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Mittewochen, den 4. Jul und Donnerftags, den 5. Sulit 1792, 





Handels : Nachrichten, 

Samburg. Da id mit verfhiedenen Waaren 
Handele , und auch Menfchenhaar , Pferdehaar, 
Grulldaar und engliſches Stuhlzeug verkaufe, To 
Habe hierdurch einem geehrten Pubtifum mid) dar: 
inn beftens empfehlen und die reellefte Bedienung 
verſichern wollen. 

Ruben Jeremias Fuͤrſt / 
wohnhaft auf dem neuen Steinweg, vor dem 
Millernthor, neben dem Brandteweinbrens 
ner, Herrn Janßen, No. 12, 


Eberſpach, Göppinger Oberamts. An dem 
hieſigen Vieh⸗Markt, ven 14. Jun. jmd folgende 
Käufe geichloffen worden: 144 Pferde, eines ins 
andere zu Sofl. 30 fr. zufammen 7272 fl. — 384 
Paar Ochſen und Stiere, jedes Paar zu 100 fl. 
zufammen 38,409fl. — 106 einzelne tiere, Rin⸗ 
der, Kühe und Schmal; Vieh, ein Stuͤck ins ans 
dere zu 30 fl. zufammm 31ı80fl. Es beträgt allo 
der ganze Erlös 48,85 2fl. 


Sreyberg. Nachden der Frentage den 13ten 
Jul. a. c. als dem Tag Margaretha, einfallende 
hiefige Jahrmarkt, aus gewifien eintretenden Um⸗ 
ftänden, gedachten Tage? ſeinm Fortgang nicht haben 
kann, fondern bis auf den daiauf kommenden Mons 
tag, als den 16 Jul. d. a. verleget, und folgende 
Tage verſchoben worden; ald wird allen und jeden 
anhero kommenden Handelsleutmn, Profeßloniſten 
und Krämern, welche ſothanen Markt zu beſuchen 
pflegen, ein ſolches zu ihrer Nachechtung bierducch 
hbekaunt gemadht. 


Kaufſache. 


Ein Parthie guter Hafer, welcher, auf Vers 
fangen, 4 bis 5 Meilen weit, bush Froͤhner ohn⸗ 


Der Anzeiger, 2. 


Nr, 1. und 2. 6 


Anzeiger 


entgeldlich trangportiret werden kann, liegt beym 
Erbamte Grimma zum Berfauf. Liebhaber belie— 
ben ſich ben der verwittweten Amtmännin Wendt 
allda zu melden, 

Todes : Fälle, 

Den 24ten May der Admiral Rodney In 
Amerika. 

Den sten Jun. zu Zuͤttich der Fuͤrſtbiſchof; 
ein gebohrner Graf von Hoensbruck, im 68ſten 
Jahre feines Alters. Er wurde den 22ten Jul. 
1784. iu jener Würde erhoben. 

Den ı6ten Jun. zu Berlin, der geheime Les 
gations » Math , Staatsfecretair und Rath des 
Joachimsthaliſchen Schul : Directorüi, C. F. Nic. 
Freyherr von Dankelmann, im 6oſten Jahre ſei⸗ 
nes Alters, 

Warnung. 

Es ift am 25ten Jun. d. J. ein Dienftfnecht, 
Namens Auguft Schmidt, der bey Chrifkian 
Zofmannen in Brandorf bev Halle ın Dienften 
geweſen, mit 2 angejchirrten Wallach : Pferden dar 
von geritten. Das eine iſt ein Fuchs mit einem 
Sterne, ı1 Viertel hoch, das andere ein Rappe, 
aud) mit einem Sterne, 105 Viertel hoch. Bey— 
de Pferde find 6 Jahr alt, Der Knecht iſt mittler 
Statur, hat gelbes Haar und eine etwas krumme 
Mafe, Er trägt einen runden Hut, einen weiß 
melirten Oberrock, eine dunfelblaue Weite mit 
weißen Knoͤpfen, meißlederne Beinfleider und 
Stiefeln, Wer hiervon einige Nachricht zu geben 
weis, kann fich im Amte Btebichenftein, oder bey 
obgedahtem Hofmann in Brandorf melden, und 
ein gutes Douceur erwarten, 


Güter = Kauf, 
So jemand ein Rittergut, und ein Fleines Lands 
gut, wo Erſteres 2 bis 6 oder 7 Meilen von Dress 
den 
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den liegen, und 18 bis 24000 rihl. letzteres hin⸗ 
gegen ı bis 4 Meilen von Dre und- 2 bie 
4000 ethl. koſten kann, zu werfaufen willens iſt; 
der veliebe baldmoͤglichſt die Anzeige davon franco, 
an den Herrn Filliat in Dresden auf der Groſſen⸗ 
Frauengaſſe No. 371. in der Zten Etage gelangen 
zu laffen, wo man ſogleich nähere Nachricht erhal 
ten wird, 


Neue Erfindung, 
Deffau. Herr Traͤger aus Bernburg / der fich dort 


fett eintgen Jahren hauptſaͤchlich mit Unterricht im 


Zeichnen befchäftiut, hatein neues Inſtrument erfun⸗ 
den, das er etwa Stahlklavier zunennen Willens iſt. 
Die Stifte der befannten Eilenviolin werden ver 
mittelſt einer Taftatur geipielt, indem fi an jeder 
Tangende eine Feine Walze befindet, die ein fchmas 


les Band gegen den ihr zugehörigen Stift drucken- 


hilft. Das Dand wird mir Geigenharz beftvichen, 
über mehrere Rollen durch ein Fußwerk in Umlauf 
„gebracht, und durch Huͤlſe eines Heinen Schwungs 
rades in gleichförniger Bewegung erhalten. Das 
giebt nun einen ummterbrechenen Ton von belichis 
ger Dauer, Durch Herrn Trägers Begleiter her⸗ 
vorgebracht, möchte er etwa zwiſchen Eifenviolin 


und einer fanften Orgelſtimme zu ſtellen feon; unter « 


den Händen unfers Herrn Dir, Ruft aber, der 
ſchen viel auf der Frankliniſchen Harmonifa geipielt 
bar, Scheint er auch mir dieſer einige Achnlichkeit 
zu erhalten. Die hoͤhern Tine haben uͤberdies 
etwas flageolettartiges an ſich, und bie tiefern eine 
ſehr intereſſante Bebung. Der Umfang des In— 
firumentes iſt betraͤchtlich. Es hält fünf Octaven 
wie ein 5. Klavier, nur mit dem Unterſchiede, daß 
die Stimmung um eine Octave höher ſteht. Meh— 
rere andere ebenfalls fehr beträchtliche Vorzüge 
vor den Eiſenvielinen werden aus dem bisheris 
gen von felbt "einteuchten ; amd das ganze hat 
Hier, wie anderwärts, viel Aufmerffamfeit und 
Beyſall gefunden. Man muß nicht verlangen, 
alle Vollkommenheiten bev einander zu fehen; Tonft 
möchte man erinnern, daß es bis jetzt noch fehr an 
dem Yeben eines befeelten Bogens fehlt, feibft in 
Vergleichung met demjenigen, was diefer auf dem 
gar zu foliden und faumfeligen Gtiften der Eifens 
violinen nur zu leiften vermag. Auch hat der Er—⸗ 


finder noch Beinen Nefonanzboden anzubringen ges . 


wußt, von dem man noch Verftärkung und Nach 
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hall zu erwätten hat. — Herr Träger iſt ein ſehe 
beſcheidner und verftändiget Mann, der jeden guten 
Nath won Sachverſtaͤndigen su beuutzen wunſcht, 
denen wir ihn deshalb fuͤr ſeine weitern Reiſen 
recht ſehr empfehlen. Moͤchte ihn nicht das gewährte. 
lichſte Schickſal unſerer fogenannten Mechaniker 
treffen! Sind es gute Koaͤpfe, fo verſuchen fie zu 
viel neues, als daß fie in Deutſchland zu Ihrer Nuss” 
lage Fommen ſollten. Sind fie dagegen nicht mit 
vorzügticher Erfindungs kraft ausgeſtattet; To find- 
fie zu mechaniſchen Kuͤnſtlern richt berufen, und 
müffen es dann etwas hart empſinden, daß ihr Ge— 
ſchaͤft fein unentbehrliches Handwerk ausmacht, ur. 
deffen hat Herr Träger das Sruͤck, ſich eines vors 
treflihen Fürften zu erfreuen, der durch feine aufs: 
merkſame Guͤte jeden Dann von einigen Berdiens» 
ften aufzufinden und aufjzumuntern weiß, und Hru. 
Trägers Betriebfamkeit fernerhin zu unterfiägen 
aͤußerſt bereit ift, 


Nachricht. 

Frankfurt am Mayn. Bey den Raufmanne 
Herr J. A. Ball, find dey dar bevorſtehenden Kay— 
fer: Krönung , fowohl Zimmer, dis auch Plaͤtze 
zum Sehn des Zugs, zu billigen Preifen zu von 
methen. 


Bekanntwmachung. 


Der hifige Bürger und Kauſmann, Johann 
Michel Senft, weicher fonft die Meffen zu Braun⸗ 
ſchweig/ Frankfurt an der Oder, und Aeipyg 
gebanet, hat ſich in der letzeen Leipziger Meſſe, auf 
ftüchtigen Fuß geſetzet, ind iſt deſſen damaliger 
Aufenthalt unbekannt; zigleich hat er aber auch 
fein voͤlliges Zahlungs Vermögen ſchriftlich anaezeis 
get. “E86 werden dahero vom Koͤnigl. Preußiſchen 
Juſtiz⸗Raths-Collegis ald Concurss Bericht, alle 
diejenigen, welche Forderungen an den ausgetretes 
nen Senft haben, andurch edidtaliter und perem- 
torie citirt,, ſich danit Binnen 6 Wochen uud längs 
ftens bis den 24. Zulti bey dem obbefaaten Kollegio 
zu melden, und ibre Forderungen in Rechts behoͤ— 
tiger Art zu liquidiren und zu befcheinigen, anfonften 
nach Ablauf des Termini fie nicht weiter damit ge⸗ 
hört. werden follen. Wotnach fi zu achten. De- 
cretum Krlangen, den 12, Junii 1792. 

(L.S.) Roͤnigl. Preußiſches Juſtiz⸗ 

Raths ⸗Collegium. 
Von 


nn. d, 203, „SEE Su uen Das 
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Von Proceſſen über ſogenannte Haube 
Bienen. 


(Als Fortfegung von Nr, 154, & 1251 1. B. 
a. C. des Anzeigers) 
Eben fo oft geſchieht es unvorſichtiges Füttern 
und Beſchneiden, daß eines andern Bienen, d 
ehe io Honiggeruch, an die Körbe gelocket/ und 
dadurch zu Raubbienen gemachet werden. Hierinnen 
lieat wieder ein geheimer Fehler derer, die erſt anfan— 
gen, Bienen zu halten, daß fie damit nicht recht um 
zugehen wiſſen. Sie getrauen fich nicht, dag Befchneis 
den ſelber verrichten su können, und nehmen daber ans 
dere darzu, die mic fo vorſichtig damit verfahren, als 
wenn fie ihre eigenen beſchneiden. ie nehmen es oft 
anı heilen Tage, wenn andre Bienen im Bluse find, 
und wohl gar gleich im frenen Garten vor der Hütte, 
vor. Sie gehen auch mit dem Honige fchlecht um, daß 
manches mit in das Maas koͤmmt, welches man im 
Garten ſtehen läßt, oder bey dem Befchneiden herunter 
auf die Erde fällt. Diefes werden die in der Nähe fiehende 
Bienen bald gemahr, und fo nimmt der Raub übers 
hand, ehe man noch daran denket, daß Mäuber vor: 
handen find. Oder wenn fie aud) felber beChneiven , 
geichieht es doch auf eine eben fo ungeſchickte Reife, 
und bat gleichen Erfolg, Wer durch das Befihneiden 
feiner Bienen keine Veranlaffung zum Naube geben 
roill, der muß #3 nicht des Morgens an einem: bellen 
und warmen Tage, fondern erft des Nachmittags, wenn 
wenige Bienen meht ausfliegen, vornehmen, damit 
die beſchnittenen Körbe in der Nadır alles wieder in 
Drdnung bringen koͤnnen, und fein Honiggeruch uͤbrig 
bleibe. Auch muß das Beſchneiden niemals in, oder 
nahe bey der Hütte, ſondern in einiger Entfernung dar 
von, wo es fenn kann, in einem Gartenhaufe, vorges 
nommen werden. Auch in diefem Falle kann der ans 
dere , deſſen Bienen, durch unvorfichtines Befchneiden, 
zum Rauben veranlaffet worden find, nicht als ei fols 
cher angeflaget werden, der Raubbienen acmachet, oder 
gehalten babe, Denn jener hatte fie ja felber darzu 
gemachet, daß er in feiner Hütte, und an feinen Körben 
Honiggeruch entfichen laffen, wo feiner ſeyn folite. 
Daraus ergiebt fich zugleich, wie diejenige, die 
darüber angeflaget werden, daß fie Naubbicnen gemas 
het, oder gehalten hätten, den ihnen auferlegten Eid, 
dab dieſes keinesweges gefcheben waͤre, mit gutem (Se: 
wiſſen haben ſchwoͤren koͤnnen. Wie hätte J. B. der 


oben angeführte Tagelöhner, der es gar nicht mußte, 


was durch ſeine Bienen geſchehen war, dieſes nicht thun 
können, wenn ihm dieſer Eid wäre zuerkannt worden, 
und man nicht blos beym Urthel darauf geſehen hätte, 
daf durch Zeugen flar dargethan worden fen, feine 
Bienen wären die Räuber geweſen. Wie kam aber 
des ehrliche Dann darju, daß er den Schaden, den fich 
iener ſelbſt jugeiogem haste, erſetzen, in ſogar darüber 


durch dem“ 
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: feine anne Bienenzucht verlieren mußte? Letzterer hätte; 

doch wohl erir, wem er Bienen halten wollen , Flüger‘ 
damit umgehen lernen follen, che er es angefangen. 
damit er andere ihre nicht verderbte, und hernach ‘auf 
Schadenerſatz klagte, wo er fich folchen doch felbft vers 
urfachet,, und offenbar zugezogen hatte? 

Dicker Fall koͤmmt fo oft vor, da Durch unvorfiche) 
tiges Füttern, oder Befchneiven, Naubbienen gemachet! 
werden, daß die Sache noch deutlicher aus einander: 
gefeket werden muß. Faſt jeder Anfänger in der Bie⸗ 
uenzucht alaubet immer nodı, wenn ibm dieſes wider⸗: 
fährt, und ihm beym Füttern, oder Beſchneiden, ein 
Raub überfällt, daß andere, neben ihm wohnende ges 
übtere, Biertenväter die Kunſt verfründen, ihre Birnen, 
durch eine beiondere Art von Fütterung, zum Rauben 
ſtark zu machen, und daß fie alfo , neben ſolchen, mit 
ihrer Bienenzucht nicht aufkommen könnten. Zur Une 
terhaltung diefes ganz gemeinen Vorurtheils trägt ſehr 
viel darzu bey, daß in manchen Apotheken ein gewiſſes 
Pulver, unter dem Namen des Bienenpulvers, auss 
gegeben wird, welches, mit Honig und gutem Wein 
vermifcht, den Bienen im Frübiabre vorgeſetzet, dies 
felben zum Eintraaen muthig und ſtark machen fol, 
Diefes Pulver, welches ich mir habe brinaen laſſen, 


it nun fein anderes und beſſeres, als mas ichen Nikol 


Jacob, und M. Zoͤfler i in ihrer Bienenfunft angegeben 
haben. Aber insgemein beftebt es nur aus einigen vom 
ihnen genannten Wurzeln und Kräutern, weil fich der 
Apotheker nicht einmal die Mühe nimmt, es genau zu 
verfertigen ; indem er doch dafür von einfältigen Leus 


ten weit mehr befümmt, als daffelbe werth ift. Jedoch 


nicht Göfler allein, ſelbſt Schirach giebt in feinen 
Bienenſchriften dieie Pulver, und andere aus dem 
Apiario Anglic. Ani! und Fencheloͤl mit Honig und 
guten Wein vermilcht, als cin (ehr noͤthiges und nuͤtz⸗ 
liches Staͤrkungsmittel für die Bienen im Srüblahres 
an, Dieſe Dinge find aus den alten Bienenbuͤchern, 
ohne die geringſte darüber angeftellte Erfahrung, ob fie 
möglich oder ſchaͤdlich find, nachgeſchrieben. Wenn 
nun wach dergleichen Pulver von genieinen Bienenvär 
tern, die es in diefen Büchern gefunden haben, in den 
Apotheken gefraget wird; fo wird ihnen freplich etwas 
davon aegeben, weil man gern Geld löfen will, Ein 
folder Maum denfet nun Wunder was für ein Ges 
heimuiß er befige, und was er damit ausrichten mwers 
de: und andere, die nur etwas davon achöret haben, 
halten es für ein betrügerifches Kunſtſtück, wodurch 
Raubbienen gemachet werden koͤnnten. Und zufaͤlliger 
Weiſe entſteht daher allerdings mancher Raub unter 
den Birnen. Die Sache geht aber ganz natürlich zu, 
ohne daß diefer durch das vorgefegte Pulver, oder Del, 
bewirfet worden wäre. Denn die Vorfchrift, wie dieſes 
Stärkfungsmittel gebrauchet werden muͤſſe, ift im allen 
alten und neuen Bienenbüchern diefe: Es müffe an 
einem ſchoͤnen Fruͤhlingstage gegeben werden, * 


% 
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die Bienen wieder Mugbar wuͤrden. Guter Wein, ober. 


mas. gemeine Leute in Ermangelung deſſelben nehmen, 
farfer Branmwein mit Honig vermiſcht, den Bienen 
arm untergefeget, hat, ohne alle weitere Zuthat, die 
Wirkung, daß fie davom berauſchet werden, mit Gewalt 
aus den Körben heraus ürmen, und gerade ein ſolches 
Getöfe machen, ald wenn fie völlauf Honig einzutragen 
Hätten. Der dadurch entjtehende Laͤrmen und Honig‘ 
geruch zieht andere in der Nähe fich befindende Birnen 
herbeo, und bey dem freudigen Getümmel über deu 
sorgefegten Honia, koͤmmt manche fremde Biene mit 
in dem Korb hinein, und es entipinns fich in ſolchen 
Hütten aleich vom Fruͤhiahre am der Raub, mo ders 
gleichen Fütterung gegeben wird. Wird nun damit, 
wie vielfältig geſchieht, in der Meynung fortgefahren, 
die Bienen dadurch ſtark zu machen, ſich der Räuber 
zu ermehren; fo nimmt nun dad Uebel immer mehr 
überhand, und berjewige, der nichts von diejer kuͤnſt⸗ 
Jichen Fütterung weis, deſſen Bienen aber dadurch in 
jenes Hutte gelocket worden ſind, muß ſich zulent wohl 
als einen ſolchen verklagen laſſen, der Raubbienen ha⸗ 
be, und halte; da doch jener ſeine Bienen im der thoͤ⸗ 


richten Abficht gefüttert hatte, daß fie dadurd) ſtark 


werden, und ſich vom andern nichts ſollten uehr 
men laſſen. Ne 

Wo foll aber die Nothwendigkeit herkommen, daß 
Bienen, die überall gut, rein und gejund bleiben, 
wenn es ihnen im Minter nicht an Honig gemangelt 
bat, ein befonderes Staͤrkungsmittel noͤthig hätten, 
modurd) fie zum Ausfluge und Eintragen geſchickt ges 
macht werden müsten? umd die Möglichkeit, daß die— 
fes durch eim kunſtlich bereitetes Pulver, oder Del, 
aus den Apotheken gefihehen koͤnne? Iſt je im alien 
und neuen Bienenbüchern etwas ganz fades und un 
Zeſchicktes enthalten; fo find es Die vorgefchriebenen 
Univerfalmittel, die Bienen in gutem Etande ju cr; 
holten. Sogar den weiſelloſen, und die (don von 
Motten serderbet find, follen dieſe Stärfungsmittel 
noch helfen fönnen. Sie helfen nicht nur micht das 
gerinafte, es wird damit aud) allemal, wegen des Das 
ber leicht entiichenden Raubes, großer Schaden anges 
richtet, und man bringt damit jederzeit cine Menge 
gefunder Bienen muthwillig ums Leben. Denn da 
man fogar die Bären, wenn ihnen Honig, mit 
Srandtewein vermifcht, vorgeferet reird, jo berauſcht 
machen kann, daß fie hernach ohne Gefahr gefangen 
genommen werden; mie follte es den ſchwachen Dies 
nen davon anders ergehen? Bon Wein oder Brandt 
mein beraufchet, fliegen fie bey dieſer Fütterung weit 
von ihren Körben meg, und fehr viele kommen bey der 
noch kühlen Luft, wenn fie fich irgendwo im Schatten 
anferen, nicht wieder in ihren Korb zurücke, fondern 
erftarren auf der Stelle. Wer gewohnt it, den Bier 
nen im Fruͤhiahre diefes Staͤrkungsmittel zu_geben, 
der fehe des Abends nur nach, wie viele, nach einer 
folchen Fütterung, blos hie und da in ber Küste, und 
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am den Körben erſtarret hängen, und mache daraus 
den Schluß, mas für eine Menge außerdem am andern 
Drten umgelommen ſeyn müfe. Die Bienen haben 
fein Stärkungsmittel im Frühlahre nöthig. Leiden fie 
keinen Mangel am Honige, fo bleiben fie immer friſch, 
munter, und fegen Brut an, fie mögen ausfliegent Fön? 
nen oder nicht. Sie fommen, ihrer Natur nach, nicht 
eber aus den Körben hervor , als bis der gehörige 
Grad der Wärme in der Luft vorhanden if. Meise 
man fie aber, durch ungeitiges Füttern , cher zum 
Ausfluge; fo kommen allemal viele umsLeben, Dan 
muß daher die Körbe, die man zur Zucht ſtehen laffen 
will, im Herbſte mit genugfamen Honige verfeben, 
daß im Frübiahre Fein Füttern noͤthig if. Inſonder⸗ 
beit muß man wohl darauf Acht haben, daß keine 
weiſelloſen darunter leben bleiben, und das Befchneis 
des m trüben warmen Tagen au einem von der Huͤt⸗ 
te entfernten Orte vornehmen; fo wird niemahls Ges 
legenheit zum Rauben gegeben werden. Und dafern 
einer diefe Vorſicht bey feinen Bienen nicht angemens » 
det hat; fo ift er felber Schuld daran, wenn er des 
Nachbarn Bienen zu Raubbienen mache, und fich 
dadurch Schaden jujieht. Er kann aber alsdann auch 
den andern nimmermehr mit Recht anlagen , als 
wenn diefer Naubbienen gemachet, oder gehalten has 
be, und von ihm Schadinerfag fordern. 

Wie die michrefien Prozefie endlich durch Vergleich 
geendiget werden mürfen ; fo finde ich auch ım einem 
Stucke Aeten, da einem ein Schadenerfag, wegen 4 
rumitter Bienenkorbe, zuerkannt, und durch Zeugen 
dargethan werren war, dap feine Bienen die Räuber 
geweſen, am Ende den Vergleich: daß er fich erbos 
theu, jenem zweyh gute Bienenkoͤrbe zur Erfesung des 
Schadens zu geben, wenn er feine Koſten trage, wels 
des er au) angenommen. Nun bemerke man, daß 
daruber gefiagt worden war, des Nachbars Bienen 
wären fhaclıhe oder Naubbienen , die abgeſchaffet 
werden mußten. Am Ende aber miachet fih diefer 
Kläger fein Bedenken, von eben dieien Bienen zwey 
Körbe zum Erfag anzunehmen. Gicht man domik 
wicht offenbar zu, daß diefe Bienen fogleich wieder 
unfchädlihe oder keine Raubbienen mehr wären, for 
bald vie Gelegenheit zum Rauben aufgehöret habe, 
und liegt darinuen nicht ein Beweis, daß die ganze 
Klage uniterthaft geweſen ſeyn müffe ; obgleich der 
Nachbar, um aus ser Sache zu kommen, nachgege—⸗ 
ben , uud einigen Erfos jugeflanden hatte. Es iſt 
widerrechtlich, daß derjenige, der nicht die mindeſte 
Urfache zu den eutſtandenen Kaube unter den Bienen 
geseben bat, dennoch foll genöthiget werden können, 
feine Bienen, die Durch den andern verwahrlofet wors 
den find, abzuschaffen; alfo anfer feiner Aufſicht am 
einen andern Orte zu bringen. Nein! nach allen 
Rechten muste derjenige, der durch frine Unvorſich⸗ 
tigkeit die Veranlaffung zum Raube gegeben hat, die 
Seinigen fortſchaffen, damit dadurch dem m. 


\ 


er 
wehret wäre, tab dieſes If auch das einzige Mittel 
größern Schaden zu rd fich einer durch 


‚einen begangenen Fehler Kaub in fine Huͤtte gebracht, 
fo bringe er die angefallenen Körbe, da es meik 
ſchwache Körbe find, auf drey Wochen (etliche Tage 
machen es nicht aus) an einem andern Ort. In dier 
fer Zeit befommmen fie viele neue Bienen, die ſich denn, 
menn fie wieder zuruͤcke kommen, der Räuber ſchou 
ermwehren werben. Er gehe künftig vorfichtiger damit 
om, und denfe —* ang ra da er fich ſelbſt 
davon die Schuld beyzumeſſen bat. 
.. (Der Belhluß folgt.) 


Afteognomifche Laterne, 


ein Verſuch den gefellfhaftlichen Zeitvertreib 
nuͤtzlicher zu machen. 

Was Herr Dode im der dritten Abthrilung, im 
viertem Abſchnitt feines Buchs: Anleit. zur Rennes 
nif des geftirnren Gimmels, über das Weltgebaͤude 
Schoͤnes und Herjerhebendes fagt, it hinlaͤnglich, jeden 
Gedanken zu rechtfertigen, der dahin zielt, auch wur die 
erfien Anfänge der Aftronomie, als einer, im Ganzen 
genommen, ſchweren und foftbaren Wiſſenſchaft, durch 
leichte und wohlfeile Mittel, mehr unter die Menfchen zu 
bringen. Dies ſcheint unter andern die Abſicht dee Sen, 
Prof. Rüdigers geweſen zu ſeyn, indem er feine Ans 
leirung zur Benntniß des geſtirnten zimmels, als 
einen Ausjug aus jenem größern Werke, für jede 
Clafe von Lefern, (Leinz. ben Müller) heraus gab. 
Man erhält durch diefes kleine Buch, mit 35 Kupfern, 
allerdings die erſten deutlichen Begriffe von den Wun⸗ 
dern, die die Allmacht über und aufaeftellet hat, und 
Eönnte mein eigenes Beyſpiel belegen, fo reizt auch hier 
das Kürzere weit mehr, als das Vellftändigere. Jenes: 
des artis amantem, et fentiet, quæ —— 

ift indeſſen allenthalben ein, und das beſte Buch iſt 
a er auch das befte Mittel, für eine Wiffenfchaft 
Intereſſe su bewirken, weun fie auch, in Abficht auf 
Perftand und Herz, die vorgüglichfte wäre. Und noch 
if die Welt micht fehr glücklich geweſen, die oder jene 
Wiffenfchaft durch das Vehikel des Amuͤſements, zu 
unſerm Eigenthum zu machen; mit andern Worten, 
die miffenfchaftliche Erlernung in Amuͤſement zu vers 
Kehren. Alles, was fich.thum ließ, war das vermins 
derte Trockne, die angenehm s lebhafte Methode durch 
Kunſt des Vortrags; Etwas Achnliches vom dem Ders 
I des Amüfements, füchte ich im vorigen Winter 
die Keuntniß des geftirnten Himmels anzumenden, 
nachdem mich die Lehrart durch Sternfarten, nicht 
— hatte, daß fie für alle ſeyn Fönne. Auch die 
srmöhnlichen Himmeiskugeln umd ambere dergleichen 
Külfemittel, fo reel und entſchieden ihre Dorgüge find, 
sushehren. für Infängss den Reis des Amuͤſcments, 


’ 
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und — genug / daß feit ihrem Daſeyn eine fo anfläns 
dige Kenntniß eben nicht viel Kaum gewonnen hat. 
Ih bauete nemlich ein vierfeitiges Lateruchen, nach 
det vier Zonen, fünf Zoll ins Viereck, in der Größe 
der Sternbilder des Herrn Rüdigers ; gab ihm ein 
meßingerned Dach ; unten einen gedrehten Buß, und 
iuwendig eine, mit einem Zylinderglafe umfchloffene, 
iinnerne Lampe; jog die Bilder, wovon ich, um ein 
Billiges, Abdruͤcke auf ſtarkes Papier erhielt, über felbAs 
gemachte Pappe ; lies mit faubern Eischen die Sterne 
nach ihren Größen fleißig durchſtechen; fchob fie in die 
Außerlich angebrachten Hfalze; ſehte das Mafchinchen 
auf einen Stock in aleicher Höhe mit dem Auge, und 
fahe diefe Heine Erfindung, (die man, vom Stoc abs 
genommen, jugleich als ein ſchickliches Hausmöbel, 
oder, mit dem Stock, zum Ausgehen bey der Naht 
füslih gebrauchen Fann,) dem Endzwecke entjorechen : 
Eterndilder auf eine amüfirende Weiſe kennen zu ler 
nen. Außer Schulinftituten, denen die erhabene Nas 
turlchre des geftirmten Himmels zur Angelegenbeit ges 
reicht, würden Gefellfchaften, die amüfiret ſeyn wol⸗ 
len, durch den Beſitz dieſes Werfjeugs, das, nebft den 
Bildern, nicht über den Preiß von fünf Reichsthalern 
binaus gehet, und deffen Rachahmung ich blos wüns 
fche, wozu auf Verlangen der Nevaction des Anzeigers, 
welchen ich leſe, entweder die Zeichnung, oder auch eim 
Eremplar diefer aftrognomifchen Larerne felbit, zu 
Dienſte ſtehet, fich mahrfcheinlich alle Befriedigung 
verfhaffen, und durch deſſen Einführung einen guten 
Grund zu Löfung des Problems legen: wie ift der 
gejellfchaftliche Zeitvertreib nüglich zu machen ? 


MWechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl und Friedr. d'or A 5 rıhl. 
Bremen, den 27. Junii 1792. 
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oe Steytags, den 6. Julu 1792. 
Anjeige. vorgemeldeten Buchhändler Röder in Amfterdam 


Botha. Die Herzogl. Saͤchſiſ. privilegirte 
Zeitungs / Expedition allhier hat auf einen Bo⸗ 
gen tabellariſch drucken laſſen: Entfernung ver⸗ 
fchiedener Städte, welche dem gegenwärtigen 
Briege zwifchen Oeſterreich und Preuffen anf 
eine, und Frankreich auf Der andern Seite, 
theils zu Durchmärfchen dienen , theils Den 
Briegsfchauplag felbft ausmachen. Diele 
Tabelle auf Schreibpapier die ı ggl. Eoftet, ift für 
alle Zeitungstefer in der jeßigen Epoche intsseffant, 
und deshalb vorzuͤglich zu empfehlen, 


Zrauer ; Nachricht, 

Das heute Macht gegen 2 Uhr nach ciner lan⸗ 
gen Krankheit erfolgte Ableben des Fraͤuleins, So⸗ 
phie Friederike Charlotte Aonife Freyin von 
Bönig, wird hierdurch allen ihren Anverwandten, 
Freunden und fonftigen Bekannten notificirt. pförs 
gen; den 21. Jun. 1792. _ 

Reichsgraͤfi. von Brühl. Serrſchafts⸗ 
Canzley dafelbft. 


Nachfragen, 


Mein ann, Namens Gabriel Aeinrich, 
gebürtig aus Ingersheim, im Ober⸗Elſaß bey 
Eollmar, der nun bereits 21 Jahre lang ſich von mir 
entfernt, und mich boͤslicher Weife verlaffen hat, 
wird freundlich erfucht, feinen jetzigen Wohnplaß, 
entweder fchriftlich oder mündlih, beym Heraus⸗ 
geber der Amfterdammer Hochdentſchen Zeitung, 
dem Buchhaͤndler Johann Chriſtoph Röver, 
innerhalb 3 Monaten aufzugeben. Im Fall er 
aber etwa mit Tode abgegangen feyn follte, werden 
alle and jede, die von ihm einige Nachricht Haben 
möchten, hiedurch freundlich gepeten, hievon an 


Der Anzeiger, 2,8» 


- fehriftliche Anzeige zu thun. 


Catharina Margaretha Uftein aus Collmar. 


Charlotte Barbara Louturier, aus Ham⸗ 
burg gebürtig, wird erfucht, ihrer Schweſter durch 
den Pofts Director Kennemann, in Schwerin, 
Nachricht von ihrem jegigen Aufenthalt zu geben, 

Antworten, 

Am Anzeiger Nr, 149. und 150. ©. 1223, » 
1.8. a. c. hat Herr Adj. Minilterii C. Schlü- 
ter zu Quedlinburg gegen Herrn Himburg in 
Betreff einer zien Auflage von Hermes Cominus 
nionbuch, ſaͤmmtl. Buchhändler zur Entfheidung 
aufgefordert, 

Ehe letztes aber gefchehen kann, wird folgens 
des pünktlicher zu erörtern feyn: 1) Unter weichen 
Eonditionen gab der Autor die 2te Ausgabe heraus ? 
2) Hat der Herr Verf. nicht etwan frhriftlich geäufs 
fert, daß Er nichts mehr zu verbeffern wife? 3) 
Hat derjelbe fi) die 3. und gte Auflage ausdruͤck⸗ 
lich zu tevidiren vorbehalten? Hat Er die Anzahl 
der Eremplare bey der zten Auflage beitimmt, oder 
fo viel und nicht mehr auflegen zu laffen erlaubt ? 
4) Wurde der Verleger bey der 2ten Auflage etwa 
verhindert, um das Buch zur Meſſe zu bringen, 
eine kleine Auflage zu veranftalten ? 

Mancher billig denfender Autor, behält ſich 
nur die 2te Auflage bevor, und uͤberlaͤßt zumal da, 
wo die Arbeit nicht gar fauer ift, die Zte und fols 
genden dem Riſiko des Verlegers, der mit der leßs 
gen es immer wagen muß, weil die meiſten Liebhas 
ber fchon damit verfehen find, derm nicht jede neue 
Auflage ift Gewinn des Verlegers. Vermuthlich 
hat Herr A, das Buch unter der alten Jahrzahl 
gedruckt, mithin foiches nicht als neuen Erwerbs 
artifel bekannt gemacht, und blos zur Nachfrage 

etliche 
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etliche Hundert Exemplare Möchig gehabt; er ift 
deshalb, weil er fein eigen Buch nachgedruckt, eben 
fo wenig unter die Klaffe der Öffentlichen Nachdruk⸗ 
Fer zu figen, als man alle diejenigen Buchhändler, 
Die von Manden Autor compilirte Manufcripte 
erhalten, Nachdrucker nennen kann. Uebrigens 
wird die Reviſionsgebuͤhr bey einem ſo kleinen Buch 
nicht fo erheblich, und mit etlichen Frey ı Eremplas 
zen abgethan ſeyn! wäre aber Herr &. verbindlich, 
fo follte er einen Vergleich, dem öffentlichen Comr 
promittiren vorziehen. w. 


Meine Antwort auf das Schriftchen des Herrn 
Domprediger Heeren zu Bremen: Etwas für 
die Leſer der theologifchen Annalen Die — Cons 
ſiſtorialrath und Profeffor Haßencamp zu Rıns 
teln berausgiebt, kann man im der dieszähriuen 
1öten Woche der theologifchen Annalen ©. 246 1. 
nachleſen. Haßencamp. 

Uter. Entdeckung. 

m. Th. Nagels, rabellariſche Ueberſicht 
der vorzůͤglichſten Kuͤnſte ꝛc. 8. Koͤnigsberg 
bev Nicolovius 1792 iſt meiſt woͤrtlich ane J. P. 
Voits Beſchreibung der Handwerke und Künfte ꝛc. 
auẽ geſchrieben, weshalb man vor dergleichen Com⸗ 
pilirungen warnen will, damit die Käufer nicht dops 
peites Geld für eineriey Buch ausgeben dürfen, das 
fie ſchon beiten, Desgleichen it Hrn, D. Seis 
lers Beſchreibung der Künfte und Handwerker, ebens 
falls eine Comptlarion, conf. Lit, Zeit. von dem 
Buch haͤndler Goͤbhardt in Bamberg wieder nach⸗ 
gedruckt worden. 

Vorladungen. 

Martin Ludwig Atrendorf aus Berlin, 57 
Sabre abweſend, auf den 23. Jun. 1793 vor 
Das K. Preuſſiſ. Cammergericht daf. 

Daniel Kloſſius aus Dromersheim, 3 Jahre 
abweſend, auf den I. Aug. a. c. vor dns Churf. 
Voigteyamt zu Algesheim. 

i Verminderung. 

Ein Factum, deffen Unzulaͤſſigkeit fogleich eins 

feuchtete, (fiehe Nr. 65. ©. 491. 2. B. 1791-066 


Anzeigers) ift ohne alle Rüge Durchgegangen, was 


man taum denken folt, Kurd Schachtrup / 
ein ehemaliger vorzuͤglicher Buͤrger zu Herzberg / 
im Hannoveriſchen, wurde durch Fürforge — des 
daſigen Pfarrers in das Muſaͤum nah ©... gelle⸗ 
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fert, weil er in feinem Familienbegraͤbnißgewoͤlbe 
unverwefet geblieben war — Wenn der Seefah— 
rer von den Fifchen, und der Delinguent von den 
Naben gefreffen wird, fo haben beyde darein ces 
willigt 5, aber Schachtrup wollte zu Hauſe ſter⸗ 
ben, — rechnete auf jein Familienbegraͤbniß, und 
ftarb belobt und ehrlih. Konnte man ihn nun, 
nachdem das Gewölbe allen Verſchluß verloren hatie, 
nicht in die Erde verſcharren? — Waren die Drey 
Chaler Geld nicht aufzubringen? — Mußte die 
Polizey zuſehen? — ber Pfarrer zufehen? — daß 
ungezogene Buben mit dem unverweieten Schach⸗ 
trup / Muthwillen, und der Todtengräver fogar 
Gewerbe treiben? — Bon letterm heißt es: cr 
babe das ummerwelete Geripp um Brandtweind 
ſchnapſe denen Reifenden im Wirthshauſe zu 
Schau ausgeftelle. — Und fo erzaͤhlt der Pfars 
rer des Orts; — fagt nicht, ob der Nadytwächter 
ins Zuchthaus kam, und die Buben gepeitfcht wurs 
den, fondern verwirft, ſtatt eınes Dezifums, übers 
haupt die Örabgewölbe, als der natürlichen Ord⸗ 
nung zuwider, — Und das iſt denn auch der Fürs 
zeſte Weg, fo lange wir nody Fein Bub: Anecdo⸗ 
ten aus Den Gräbern, befißen. Man jpreche 
doch zuweilen mir jener Art von Offtzianten, die 
Gräber verfchaffen, verfchaffen wollen, und vers 
fhaffen muͤſſen, (die Gottesaͤcker mögen das Maaß 
halten oder nicht;) fie geflchen immer faum einen 
Driteheil von dem, was Lort vorgeht, aber Pfui! 
auch dieſes Drittheils. Man hat Menſchenſchaͤdel 
von Gottesaͤckern geſehen, womit fi die Hunde 
ſchleppten! Polizey! — Polizey! — nidt ges 
druckte Weltverbeiferungen, die niemand ausführt — 


Ueber das ehemalige Weihen und Recons 
elliiren der Kirchhöfe, 


An der Kirhhofemauer in Thierkld find fols 
gende Worte auswendig in einem Steine eingehauen: 
Sacris piauit Johannes Haeufsler Loesnicen- 
fis. Hof-Schneider. 

Es it wahridheintich, daß vor der Neformation 
diefer Haͤußler den Kirchhof durch religiöſe Ceres 
monien hat wieder weihen, reinigen, und, nad) 
damaliger Sprache, auf feine Koften reconciliiren 
laffen, und dadurch ein gutes Werk zu einer höhern 
Stufe der Seligkeit zu thun vermeynet. Cine 
aͤhnliche Neinigung des Kirchhofes ift in Loͤßnitz 
nach folgender Nachricht gefchehen ; "Im Jahre 
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2497 am Tage Andre iſt der Kicchhof zum Andern 
Maale reconciliicet und geweiber worden, von dem 
Ehrwuͤrdigen Herm Johann Epiſcopo millenenfi 
in Schneeberg, Weyhbiſchof, unferes gnaͤdigen 
Herrn zu fTaumburg: weil Nicol Aommorhauer 
auf demielben einen gehauen hat, darum er alle 
Unfoften hat tragen muͤſſen. Nämlich 4 fl. dem 
Bifchof zu weihen, ı fl. dem Banns Seydel für 
Oppech, 25 gi. fuͤr Indult und Bothenlohn, 6 
gl. für Fuhrlohn den Bifchof von Schneeberg 
berüber zu hohlen, Alle andere Gerechtigkeit hat 
Sr. Gnaden um der fleißigen des Rath Bethe wils 
len erlaffen. Auf felbigen Tag hat Er. Gnaden 
die Kirmis beftätiget, alfo das fie den Allerheiligen 
allewege und von allen andern Feften ungehindert 
fol gehalten werden, Oe. 


Handels- Nachrichten. 

London, den 19. Junius. Endlich ift die 
neue Zucder s Parlementsacte zu Stande gelommen. 
Der von beeudigten. Perfonen einzulefernde Durchs 
ſchnitts⸗ Preis der Muscovaden beftimme die Auss 
fuhr der Zucker mit dem gewöhnlichen NRüdzoll, 
nämlich 15 Procent auf rohe und 26 Procent auf 
gemachte Zucker, oder die gänzliche Abnahme dieſes 
Kuͤckzolls. Iſt der Durchfihnitts + Preis ver Museo: 
vaden die 5 Wochen vor der vierten Mittwoche im 
Qulius 1792. 60 Procent ohne Zoll, oder 75 Procent 
mit Iubegriffdeffelben, oder daruͤber: fohört der Ruck⸗ 
zoll auf rohe Zucker hier gleich, und auf gemachte 
Zuder 29 Tage hernach auf. Ditto — dritte Mitt: 
moche im Detober 1792, 55 Procent ohne einkom⸗ 
menden Zoll, oder 70 Procent mit demſelben. Ditte — 
dritte Mittwoche im Februar, Junius und October 
1793. nnd folgende Jahre, so Procent ohne cinfoms 
menden Zoll, over 65 Procent mit Inbegriff deffelben, 
Zucker und Eaffee von micht brittifchen Plantagen mögen 
aus allen Ländern ( Europa ausgenommen) in britti⸗ 
ſchen Schiffen in London, Briſtol, Eeverpool, Lancas 
fit, Glasgom und Leith zollfrey eingeführt, umter 
Fönigl. Verfiegelung gelegt werden, und zollfrey wieder 
ausgehen. Fremde Zucker mögen auch in fremden 
Schiffen inden Bahamas oder Bermudas Infeln, einger 

hrt werden, find aber nicht von dort hier. Fommend 
als brittifches Plantage⸗Gewaͤchs anzufehen. 


Nachtrag zum Ariikel in Fir. 155. und 156. 
&. 1266. 1.8. 2. c. des Anzeigers , den 
Tourtoniſchen Banqueront berreffend. 

Paris, vom r3. Junius. Gefiern Abend murs 
den im Paris Subferiptionen im Namen alter Plä- 
ge gemacht, Die game Subferiptions / Summe Der 


22% 


läuft ſich bereitd auf 2,360,000 Liv. Diefe Summe 
fol diefen Morgen der Caiſſe D’Escompte von der 
Subferibenten ausgezahlt werden. Diefe Eaffe vers 
langt drey Millionen, um die Liguidirung ju überneh⸗ 
men, und es iſt, mo nicht völlig gewiß, doch ſehr 
wahrſcheinlich, das fie auf viel mehr, als auf diefe 
drey Millionen rechnen kann, wenn aud) die andern 
Pläre das ihrige werden beygetragen haben. Die Lis 
auidirung des Haufıs wird in guter Ordnung geſche⸗ 
ben, und dem Kaufe werden wenigſtens 2 Millionen 
übrig bleiben, fo daß die Gubferibenten werden rem⸗ 
bourfirt werden. 


Da der ächte fpanifche Pommeranjens Extrakt ſo 
wir Untenbenannte feit ſechs Jahren allein führen, und 
mit Gertifitate koͤnnen belegen, dab wir felbigen direkt 
von Mallaga aus erhalten, jeßt, wegen feiner bekaun⸗— 
ten und erprobten Güte im Biſchof zu marken, bier 
owohl, als in andern Dertern, aminnfüchtige Leute 
ihnen von hiefigen Landes + ngredienzien furhen nad): 
zunsachen, und ihn bald Span, Meffiner, Italiäniichen 
oder andere Namen bevlesen, um das Enufende Publis 
fum dadurch irre zu führen, und noch mit dem Bes 
merken, daß ihre bier zu Lande erzeugte Waare, dem 
ächten von uns führenden Spaniſchen Pommeranzen⸗ 
Ertraft, in keinen Vergleich komme, fondern doch 
noch an Güte übertrefe. Da wir nun darin völlig 
überzeugt find, daß der ihrige das nicht, ift, wie fie es 
vorachen, fo offeriren mir biemit eine Brämie vom 
$ rthl. demjenigen, der Pom. Ertrakt, es fen unter 
welchen Namen es will, kann darbringen und übers 
zeugen, daß der ihrige den aͤchten Spaniſchen von ung 
allein hier führenden Pommeranzen: Ertraft, an Güte 
gleicht, oder übertrift. Die Gläfer von unferm führe 
renden Exrtraft halten 3 Loth, zu 455 Bouteillen ros 
then Mein in Preis zu 44 ggl. Zamburg, den 
a3ften Junius 1792. 

Von Aattorf und Erben. 


Deconomie. 


Den Johannisbeerwein zu verfertigen, 

‚Man pflüdt gute reife Kobannisbeeren von den 
Stielen ab, und drück fie durd; einen Beutel von 
ftarfer Leinwand. Der ausgedrüdee Saft wird gemefs 
fen und eben fo viel reines Brunnenmaffer dazu gegoſ⸗ 
fen. Auf ein jedes halbes Maaf, diefer halb aus Wafs 
fer und halb and Saft befichenden Maffe, kommt ı und 
ein halb Pfund Melisjucker, wenn man den Wein einis 
ge Jahre aut erhalten will, Will man ihn aber gleich 
in erfien Jahre brauchen, fo iſt ein, auch fchon ein 
halb Pfund auf ein halbes Maaß genug. Diefe Maffe 
wird in ein wohl gereinigtes, mit Muskatnuß ausges 
branntes Fäfchen gethan, und zualeich der Zucker jus 
geſetzt. it das Faͤbchen voll, fo bringt man es in 
den Keller auf das Lager, Nach Werlauf —* 
tun⸗ 
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Stunden‘, oder bed anberii Tages, fängt dieſer Mein 
zu gähren ; ift die Gaͤhrung vorüber, fo füllet man 
das Faͤfchen mit einigen zurücgelaffenen Bouteillen 
diefes Safts wicder voll, und verwahrt es mit einem 
Epunte, doch fo, dab das Fäfchen noch etwas Luft 
behält, und man das Raufchen nicht mehr hört. Man 
läßt den Wein bis Lichtmeß ruhig auf dem Lager liegen, 
umd füllt ihn alsdann in Bouteillen. 
Ben dem Abziehen ift folgendes zu beobachten : 
1) Diefer Wein muß nicht durch gewöhnliche Krah⸗ 
nen, fondern durch einen Federkiel abarzapft merden ; 
2) Bohre man anfänglich das Faß im der Mitte am, 
und fofort, wem es noch heil läuft, einige Zoll tiefer. 
Hiermit fahre man fort, bis der Wein anfängt trübe 
zu werden. Es darf nicht das mindefte Trübe im die 
Bouteillen fommen ; 3) Die Bouteillen müffen Tages 
vorher gereiniges, mit Franz: Branntwein ausgefpühlt, 
und umgeftürzt werden, daß vom Branntwein michte 
jurückbleibe. 4) Die gefüllte Bouteillen dürfen wicht 
fogleih ganz zugeftopft werden, fenft fpringen fie; 
5) Die Bouteillen müffen forafältig für den Froft ges 
fhüst und in trocknen Kellern aufbewahrt werben ; 
6) Zur Zeit, da die Johanmisbeere blühen, muß man 
den Bouteillen etwas Luft machen, weil der Wein um 
diefe Zeit zu arbeiten pflegt; 7) Ueberhaupt dürfen die 
Bouteillen nicht voller ſeyn, als bis am den Hals, 
Noch beffer iſt es, wenn man den Wein, bey dem 
Ablaffen filtrirt, um alle Unreinigfeit davon abjus 
fondern. Uebrigens ift diefer Johannisbeerwein pon 
fo fürtreflihem Geſchmack, daß er fchon öfters von 
Wein : Verftändigen für einen Maderawein ift gehals 
ten worden. 





Von einem vortreflichen Caffee, welcher allen 
Amerikanifchen, und felbft denen Javani⸗ 
ſchen Bohnen vorzuziehen iſt, dem Kaffee 
von Mokka aber an Feinheit gleich Fommt, 


Die ausländifchen Eaffee : Bohnen, find durch die 
niedertraͤchtige fogenaunte Faufinännifche Spekulation 
ohne dis mindeſte Noth in einen dermaßen hohen Preiß 
geſtiegen, daß ſolche zu Faufen Sünde ſeyn whrde, 
Gh Taste ohne North: dan außer den PMlanjungen 
auf der Inſul Martinique, haben fo wenig die Plans 
zunden auf Bourbon, Jana, Suriname, Cajenne nod; 
Arabien das mindefte gelitten, und felbfi auf Martinjs 
que iſt der Schaden fo groß nicht, Als die ſchlechten 
Speculanten ihres Nutzens wesen ausgeſorenget hatten. 
Da dieſes Getränfe bey uns feit so Jahren jur Noths 
wendigkeit geworden it: die ausländischen Bohnen 
aber, nach und nach, jemehr die Pflanzungen vermeh⸗ 
tet wurden, im Preiß ſtiegen; fo ift man dm Deutſch⸗ 
land auf den Gebrauch anderer Produfte gefallen, weiche 
den Caffee erſetzen follten. Dazu foliten nun bald Eich⸗ 
fen, bald Roggen, Bohnen und andere Dinge dienen. 


- 
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Da aber bei Eichels Kaffee zu herb, der Rongen 
zwar zart von Geſchmack, niemalen ader bee war; 
fo ift man enölih auf Wurzeln, als Eichorien und 
Skorzionari verfallen, welche aber weaen ihres unana 
genchmen Gerucdhes und Geſchmackes, dem Caffee zwar 
in dem dufern Auſehen der Brühe, aber im (sebrauch 
ſelbſt nicht gleich kamen, daher der Wunfch alle Zeit 
übrig bliebe: daß endlich bey ung ein ſolches Gewaͤchs 
entdecket werden möchte, welches nicht nur im einem 
geringen Preiß zu haben, fondern auch in Mücficht 
aller angenehmen Eigenfchaften die Stelle des Caffee 
erfegen, könnte. Sch .glaube fo glücklich geiveien zu 
ſeyn, eines ausfindig gemachet ju haben, welches iu 
einem Zirkel der ftärfeften und delikateſten Kennerinnen 
feinen Plag behaupten wird, durch welches der ausläns 
dische Caffee für einen großen Theil unferes deutſchen 
Daterlandes völlig entbehrlich werden kann. Dieſes 
befichet in der efbaren oder zahmen Kafianie, wohlvers 
fanden ; feiner fogenannten Pferde:Kaflanie, als welche 
viel zu xauh und von fehr herbem Geſchmack fen 
dürfte. Diefe werden wohl getrocknet, und von der 
braunen Schaale fowohl, ald von dem Fleme, oder 
bittern Haus, welche den Kern unmittelbar umgiebt, 
gereiniget : darauf werden die gereinigten Kerne wohl 
getrocknet: zu groben Stücken jerftoßen; und geröftet, 
fofort gemalen, und nach Gefallen gehrauchet. Die 
zerſtoßene Stücke ſehen auf dem Bruch giner gebroche⸗ 
nen Levansischen Bohne ganz ähnlich. Der davon ger 
kochte Eaffee iſt ehr angenehm und zart, braucht auch 
jun Berfüffen fo vielen Zucker nicht, ald der ſoge⸗ 
nannte Eaffee des Isles. Ungeſund kann er auch nicht 
fonn , indem ja ganze Völferfchaften, blog, oder größs 
gentheild von Kaftanien und Milch leben, wie er dann 
auch den Fehler nicht an nich bat, daß er die Nerven 
angreifst, als welches mich genoͤthiget bat, feit vielen 
Jahren, dem Gebrauch meines Liebling : Getränfes, 
durchaus zu entſagen. Freylich doͤrfte es lange zuge⸗ 
hen: bis daß ganz Deutſchlaud damit verſehen werden 
konnte. Ich glaube aber gewiß: daß an Orten, mo 
man die Schweine in die Kaſtanien-⸗Maſt treibet, diefes 
fünftia unterbleiben : die Eleinen Kaftanien aufgelefen, 
getrocknet, gefäubert und zu Kaufmanns⸗Gut gemachet 
werden würde, Ueberdieſes ift der Kaſtanien Baum 
fo zart nicht, daß er wicht im zwey bis drey umd vier⸗ 
zraten Grade Norder Breite forttommen ſollte. Zu 
Jeftäre. bey Eſchwege hat man die Verficherung bies 
von, als woſelbſt viefer Baum wohl forttommet und 
Früchte brinat. Warum felite diefes nicht in ähnlicher 
Laae andermärts mit gleichem Erfolge gefchehen koͤn⸗ 
nen? Würden wir nur fo gluͤcklich fenn, und ein Surs 
rogat des Zuckers in Deutschland , eben fo leicht erfins 
den zu können, als der Kaftaniens Eaffee allen andern 
entvehrlih machen kann; fo würden wir ſehr anſehu⸗ 
liche Summen erfparen, und mehrere Millionen bey 
uns Behalten koͤnnen. B⸗ 
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Sonnabends, den 7. Julii 1792. : 


Für Reifende, 


Demnach ich Endesunterfchriebener mid In Ros 
ſtock in der Blutſtraße, in die Stadt Paris ger 
nannt, etablirt habe, und ein grofies bequemes 
Haus, fo mit dem beften Meublement, wie auch 
mir Stallungen und Wagen : Remifen verfehen.ift, 
beſitze; fo recommandire ich mich hierdurch allen 
Fremden und dDurchreifenden Herrſchaften; fie Eins 
nen ſich die allerbefte und promtefte Aufwartung, 
wie auch gutes Mittag und Abend: Effen verfihert 
Halten. Ich erſuche daher ein-geneigtes Publitum, 
mich bey ihrer Drarchreife mit ihrem geneigten Zus 
Spruch zu beehren ; und verfpreche nochmals die allers 
befte Bedienung und billigfte Behandlung, 

Leopold Schäffer, 
wehnhaft in der Blurftraße, Gaftwirth von der 
Stade Paris, zu Roſtoeck. 


Steckbriefe. 


Fans Tannenberg unterm Amte Wolken 
fein, d. d. 27. Jun, a.c. Herrl. Neuberiſche 
Berichte allda, — verfolgen den Schneidergefell 
Johaun Wenzel Grund aus Brosfrielig bey 
Eommotau in Böhmen gebürtig , weicher 1789 zu 
Tanneberg die Evanyel, lutheriſche Religion anges 
nommen, 20 Jahre alt, und mittlerer Statur iſt; 
bey feiner Entweichung einen röchlihen Rod, ae 
wichfte Stiefeln und einen Haarzopf trug, und zus 
lest zu Gruͤnau in Arbeit geftanden hat; desgleis 
en Ehriftian Engelmann aus Herrmannsdorf, 
welcher 16 Jahre alt, einen leinenen Kittel und 
dergleichen Beinkleider trug, einen runden Hut auf 
dem Kopfe hatte, und baarfuß gieng. 


Gericht Wale. Johanna Maris Conſtan⸗ 
tine Rammelsberg aus Heinichen im Hildeshei⸗ 
miſchen, weiche den 25. Yun. der Wade, wo fie 


Der Anzeiger, 2. B. 


Diebereyen halber gefangen faß, entfprungen. Sie 
ift 23 Jehr alt, mit einem cattunenen Kamifol, 
beiderwandtenem No, einer cattunenen Muͤtze 
und Mantel bekleidet, kart von Statur, hat ein 
volles Geſicht und ſchwarzbraune Haare. 


Nachrichten. 
Fuͤr geſammte reſp. Herren Buchhaͤndler. 
Montag, den 17ten September 1792 und fols 
gende Tage, wird durch die Herren Buchhändler 
im Haag verkauft werden: Ein anfehnliches Affors 
timent ungebundener, und in Anzahl vorhandener 
Stansöfifchen, Cateiniſchen/ Engliſchen, Ita⸗ 
lieniſchen zc. Buͤcher, welches aus den beſten Ars 
tikeln aus allen Theilen der alten und neuen Litte— 
ratur, fo mie aus verfchiedenen feltenen Werken, 
in den fchönften Parifer und fremden Editionen, 
beſteht. Dergrößte Theil diefer Sammlung machte 
den Borrath der ehedem in London, unter der 
Birma: Typographifche Geſellſchaft, geftandes 
nen Franzoͤſiſchen Buchhandlung, aus, Diejenigen 
Herren Buchhändler, welche den gedruckten Catas 
logug zu haben wuͤnſchen, werden erfucht, ſich des⸗ 
wegen an Pr F. Goſſe, Hofbuchhaͤndler im 
Fang, zu wenden, wo fie auch die Übrigen vor— 
sheilhaften Bedingungen erfahren koͤnnen. 


Da wir erfahren haben, daß man, trotz unfes 
ver Öffentlichen Losfagung von der Herausgabe und 
dem Verlage des Schleswigſchen, ehemals Brauns 
fchweigifhen Journals (Siehe Februar 1792) ung 
hie und da noch immer die Ehre erjeigt, diefe Zeits 
ſchrift auf unfere Rechnung zu fegen, wir aber, 
wo wir nicht gefäet haben, auch nicht erndten mös 
gen: fozeinen wir hiermit — wie es fih von Leu— 
ten und fr Leute, die nicht gewohnt find mit dfe 
fentlihen Erklärungen zu fpielen, von felbft vers 
fand — Überflüffiger Weife an, daß «6 mit jener 

Los 
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Losfagung ganz ernftlich gemeynt war, und daß mir 
daher fomohl von dem Lobe, als aud von dem Tar 
dei, womit man diefes Journal feit einiger Zeit 
auszuzeichnen beliebt, uns nidyts zueignen koͤnnen. 
Dies befonders für diejenigen, die fo gern überall 
Braunfchweiger finden möchten, wo keine find, 

E. Chr. Trapp. 


. Die Braunſchweigſche Schulbuchhandlung. 


Deconomie, 

Das kalte Tränten des Rindviehes wird gewiß, 
in Ruͤckſicht der vielen Vortheile, den Vorzug vor 
dein warmen Tränten allezeit behaupten. Man 
erſpart dabey einen merklichen Theil von Holz und 
Leuten, die das Waſſer in: und aus den Pfannen 
tragen muͤſſen; das Vieh wird durd das kalte Wafı 
fer geftärft und leichter vor Kranfheiten bewahret ; 
Milch und Yutter find von einem vorzüglichen Ger 
ſchmacke x. Man fagt zwar, daß bey der Fuͤtte⸗ 
zung von harten Stroh und jchlechtem Heu, das 
Ealte Waſſer nicht genugfame Verdauung verftatte ; 
jedoch wenn es aud) fen, To kann man ja Heckerling 
ſchneiden, und denſelben ſammt der Spreu und 
einigem Schrot etwas brühen, damit die Schroots 
theile defto mehr aufgelöjet werden; übrigens aber 
kann man doch fortfahren kalt zu traͤnken. Seit 
Ss Jahren habe ic) dem Vieh alles kalt geben laffen, 
und es ift feinem Stuͤck, nicht der mindefte Unfall, 
wenn auch noch fo viele Über fchlechtes Vieh, -im- 
Melten und Außerlichen Anſehn aeklagt, geſchehen. 
Schoͤnerſtaͤdt bey Geringswalds , den 14ten 


May 1792, 
Adolph Friedrich Heecke. 


Mo nicht viele Handdienfte find, da wird meir 
ſtens von den Herrichaften wenig Lein geſaͤet. Dems 
ohngeachtet erbauet man an einigen dergleichen Ovs 
ten vielen Flachs, da man ſtatt der Jaͤdeleute, anf 
den geſaͤeten Lein, wenn er die Höhe von 2:3 Zoll 
erreicht hat, ganze Heerden von Gänfen treibet, 
weiche das Unkraut herausfuchen, und den Lein uns 
verſehrt laſſen. *) 

Etwas vom Schmack. **) 

Ein Dekoct von Schmack, zu den zum Weiſſen 
der Zimmer beſtimmten Kalk gemiſcht, benimmt 
demſelben den übeln Kalkgeruch ſogleich, und für 





*) Aus dem Leipz. Intelligenz Blart No. 27. S. 215. d. J. 
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1.991. Schmad ift zu allen Wänden, und der Decke 
eines geräumigen Wohnzimmers, hinreichend, 


E Etwas über Eurialftif, 


Es ift fein Imeifel, daß der beffere Ausdruck dem 
beſſern Menichen anftändig fen. Unſere Worte, wenn 
fie nicht das Werk der Verſtellung find, entſcheiden 
über den Verftand und Charakter eben fo richtig, als 
die gut gewählten Töne für die Güte einer Muſik. Sie 
find , nebſt den wirklich humanen Handlungen, gleich⸗ 
fam das Kleid, in welchem das humane Gefühl einher⸗ 
gehet, und der Schluß vom nicht humanen Ausdruck 
trift gerade auf deu Mangel des humanen Ger 
fühle. Man ficht es, und möchte die fittliche Welt es 
nicht auch unangenehm empfinden, daß die Juſtiz⸗ 
fprache (einige Eanjlenen ausgenommen) noch auffak 
lend gegen den guten Ausdrud zurüchtehe, und um 
dieß Uebel ju heben, folite ein Nedafteur gerichrlicher 
Anzeigen vielleicht berechtiget ſeyn, deren Abänderung, 
wobey die Suche bleibt, in feinen Plan aufnehmen 
zu dürfen, Wer Fönnte das Fortichreiten vom Schleche 
tern zum Beffern, als zweckmaͤßig für ung erfennen ? 
mo dent Rathhaufe zu fagen erlaubt ift: mir erfuchen 
die Obrigfeiten (Hülfe Rechtens —) den entwirhenen 
N. N. gefänglich nieder zu werfen. Frenlich bedeus 
tet diefer Ausdruck nichts weiter, ald in Arreft bringen, 
aber eben weil er das bedeutet, warum bedient man 
ſich hatt des donnernden, wicht licher des gemäßiatern, 
befitunmtern : im, zum Arreft bringen? Niederwer⸗ 
fen — mir arınen, fchmachen Menfchen ! mer ift feiner 
moralifchen &tärfe verſichert, — oder ficht immer den 
fatalen Augenblick, wo ihm ein größerer oder kleinerer 
Gall, vom diefer Würde herabfchleudert ? — Werden 
wir nicht münfchen, daß man uns gefellig wieder aufr 
belfen möchte ?_ Zum wenigften gesiemt «8 einem 
hriftlichen Richter nicht, das Elend eines gerichtlich 
Merfolgten, durch harte Ausdrücke zu vermehren. Keis 
ne Beamten: Anftruftion enthält etwas hiervon, und 
die — oh, am 8, v. 10, rı, enthält das Gegenteil. 
Doc, an einem alten Faden, der das Zerreißen vers 
ſoticht, bänat fich da ein Spruch herab, der beißt: 
Stilus curie valet ficut nummi; aber, «6 
giebt auch devalrirtes Geld, fo, mie ed Kammern vol 
verlegenen Nüfzeuges giebt, das wir nicht mögen, 
Was übrigens jene verimennte Energie und Würde bes 
trift, die im alten Qurialftil liegen fol, fo dünft folche 
uns Laien weit fchöner in Carl Wilhelm Serdinande, 
Herzogs in Braunfchweig und Lüneburg Durch. vors 
treflichen Wdikt: wegen Anfbebung der erböberen 
Steuern (im Anzeiger Nr. 90. ©, 729. 1.8. d. I.) 
‚u 


*) Eine Art Lohe die aus den bekannten Gerberbaum oder Sumach (Rhus Coriaria L.) bereitet, 
und zur Derfertigung des Eorduan + Leders gebraucht wird. 
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zu liegen, wo Kraft und Würbe zugleich mit ber an: 
genehmſten Sprache vereiniget if. ” Wir mußten 
(beißt es) “bey uuſern landesväterlihen Gefinnungen 
"für das Wohl Unferer Unterthanen, welchen Wir fo 
"gern die Laft noch früher abacyommen hätten, auf 
Poprittel denken, um diefed Ziel Unferer Wünfche zu 
"erreichen, und es ift Uns unter dem gnädıgen Bens 
»ſtande Gotted (wenn das nicht Würde und Kraft 
beißt —) "gelungen, durch die genauefte Sparſamkeit 
(welche körnichte Lehre !) ”fothane Unfere Wünfche in 
"Erfüllung zu fegen, und noch vor Ablauf der ber 
"Aimmaten Jahre, die erhöheten Auflagen wieder cuf⸗ 
”suheben. - Wir haben aljo das Vergnügen, Unfern 
Pintertbanen hiermit zu eröffnen 20.” Hier dürfte es 
entſchieden fenn, welcher Berbefferung der Eurialftil 
fähig if, welche Angel er fürs Her; werden kaun, 
aber auch, welches Hinderniß, die Strafgerechtigkeit 
zu mildern, die Hümanitaͤt zu verbreiten, und davon 
glüclichere Ausfichten zu erwarten! Wie if ed moͤg⸗ 
lich, eine Schreibart nicht aufzugeben, die für unfere 
fpätern Zeiten micht paßt, mwidrige Begriffe erregt, 
und einen der wichtigften Gegenfiände unferer Verfaſ⸗ 
fung, micht eben in das vortheilbaftefte Licht ſtellt. 
Daͤchte ich doch, (und jeder Vernünftige wird fo dens 
fen) eine, denen Redakteurs öffentlicher Anzeigen, 
zur Pflicht gemachte Derbefferung anftöfiger, eins 
zelner, gerichtlicher Ausdroͤcke wobey Die Sachen 
bleiben, fünnte, da überdieß den Leferm der Anzeis 
gen die Urheber von dergleichen Wortverbefferungen 
wicht bekanut werden , keinen, an dergleichen Stil Ber 
wöhnten, nirgend und niemalen beleidigen. König 
S$riedrich der Zweyte fragte Bellert: ob er auch mies 
der den Stilum curiz geichrieben habe ? Ja, ermier 
dere Bellerr. Mber, warum mird die Sadıe nicht 
anders? Man bringt mir ganze Bogen, und ich ver: 
fiche nichts davon. Gellert: wenn es Eure Majeſtaͤt 
nicht ändern können, fo kann ichs noch weniger. 

Und mn, boch! wie ein Oivar! "Wir haben 
*das Vergnügen, unter dem anädigen Benfiande Got 
*tes (und abermal, hoch!) "und andere hierzu ditns 
"che Mittel, (und noch einmal, hoch!) Unfern Uns 
Vterthanen die erhöhrten Steuren erlaſſen zu fönnen.” 
Und abermal, hoch! Es leben die Ferdinande! Ei 
lebe Ihr Eanzlenfil! 


Anzeige. 

Eind Verehrung des Verdienſtes und Öffentliche 
Dankbarkeits s Bejeugungen Fein ausfchliefendes Mor 
nopol der Schriftfieller, fo mird es nicht befrembden, 
wem jene Gefühle auch hier noch eine Erplofion 
veranlaſſen. 

Es haben zwar mehrere Reiſende, und zuletzt mar 
mentlich der Profeffor Schummel in der erſt erſchiene⸗ 


EL) 


fen Befchreibung feines Ritts nach Ober  &chlefien, 
Seite 11 bis 25, das Topographifche des durch das 
Grab des Generals von Seidlig ausjeichnend merk 
würdigen Ritterſitzes Minkoweky berührt ; auch if 
die auincehmende Achtſamkeit des jenigen Beſitzers, 
Hauptmanns Baron von Ssenneberg, für gedachtes 
Monument von dem aenannten Keifenden, nicht übers 
gangen worden; allein, es hat vieler ſelbſt verdienſt / 
volle vormalige Krieger (welcher zuerſt als König. 
Leibbage, und fodann als Dficier der erften Garde, 
durch den ganzen ficbenjährigen Krieg ein perfönlicher 
Zeuge von jenes großen Generals HDeldenleben mar) *) 
fich nicht begnuͤget, dasjenige blos wieder herzuftellen, 
mas der Zahn der Zeit an dem Grabmal ſelbſt zu jers 
föhren anfieng, fondern er bat auch (mie Endesunters 
geichneter ben feiner perfönlichen Gegenwart in Min⸗ 
kowsky wahrgenommen) die Äußere Decoration ded 
Grabmaals durch meuerrichtete Statuͤen der Krieges 
gottheiten und der Göttin der Weisheit mit ihren Ats 
tributen und paffenden Infchriften erweitert. Der zu 
diefer Parthie führende Hauptgang ift laͤngſthin gleich⸗ 
falls mit Statüen von Göttern, Göftinnen, Griechi⸗ 
ſchen und Roͤmiſchen Helden verfhönert worden, und 
führe zugleich zu einem zwenten fchattigten Pag, wel⸗ 
cher der bereits in Arbeit begriffenen State des uns 
fterblichen Königs Friedrich II. gewidmet if. 

Würde das bier Geſagte von einer Brite als eig 
Supplement der Schummelfchen Beſchreibung zu ber 
trachten ſeyn, fo reinen ſaͤmmtliche Mitglieder des 
einf von jenem großen General angeführten Regiments 
es fich zur befondern Ehre und Pflicht, öffentlich zu bes 
jeugen, mie unvergehlih der Werth ihres vormaligen 
Lehrmeiiters und Führers ihren Herzen ſey, und welchen 
unbegränzten Danf der Freyherr von genneberg durch 
die dem entichlafenen Helden jetzt noch beweiſende Ach⸗ 
tung verdiene. Ohlau, den ıften May 1792. 

Graf von Soͤrtz, 
im Namen feines unterbabenden chemals 
von Seyolisfchen Regiments. 


Ein Fragment über Volkskultur. 


Die Menſchen find mit unglaublicher Biegſamkeit 
begabt, lieben Vortheil und Ehre, fliehen die Schande. 
So viel hat die Natur vorgearbeitet. Dennoch vers 
fehlten beyde Erzieher, Kirche und Staat, größtentheils 
ihren Endzweck. Begierde zu herrfchen auf der einen 
Seite, und Herrfhbegierde auf der andern, verdarb 
den gleihen Zug am Seil. Erziehung, Bildung, 
murde durch einzelne Kräfte nach umd nach blos das 
Eigenthum der obern Klaffen. Gluͤck genug! Bon 
hieraus koͤnnen die untern nachgeholet werden. Das 
Gewinde wird unmerflich heben, aber ficher; — ein 
wenig Gelniſter achtet der Kenmer nicht. Die Theos 

sen 
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rien hierſu, liegen vor. Nur Eins! — (mit unend⸗ 
licher Beſcheidenheit dieſes Eins!) Was muß cher da 
fern? Kultur der Volfsfeelen ! oder Rultur der 
Volfsfprache! Man kann nicht anders, als im der 
soben Mundart des Rolls , eine fatale Urfach der 
Volksrohheit, entdecken. Gegenſeitig fprechen tanfend 
ungeſittete Menfchen fehr rein, aber ſoher iſt die Sa⸗ 
de auders. Jedes Beßere macht ja, im der Regel, 
befer; es erhöht das edle Selbjtgefühl, und Kemmenid 
des Beßern wird nicht gepflanzt, ohne auf den Boden 
der Sprache, mit der fie verſchwiſtert einhergebt. Das 
Populärfte auch, ließt cin rober Jochen — nicht; er 
ift der reinen Sprache, ungewohnt. Sein Spruch und 
Liedervers find ein Gedaͤchtnifwerk, das fich mit fchmes 
rer Mühe anfegfe. Was nun eher? Sprady oder 
Seelenkultur? — Ein Fingerzeig, und jwar ein 
ziemlich elliptifher! — Das Bud hierüber fönnte 
zweyhundert Seiten enthalten. Judeſſen it Kultur 
der Volksſprache vielmahl — als einen Taub⸗ 
ſtummen zu unterrichten, der Unternehmer erinnere 
ſich nur, ihm, dem Volke, alle, zu feiner Bildung 
abzweckende Mittel, zum — Bedürfnif zu mas 
chen. Die Mafihinerie bierbey, dürfte in einer, von 
dem Hauptſtamm der Moralitaͤt, durch alle Aeſte hints 
durch, wirffamen , Fünitlich » zufammengefenfen , denen 
hierzu erzognen, vorbereiteren und mit Auswahl 
angeiteliten, lofslen Vorgeſetzten des Staats, übers 
gragenen;Polizey befichen. Was begreift wicht dieſes 
Wort in fih, nach feiner wahren Bedeutung! 


Preis: Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or A 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger/ 72 Groot /gE) 

machen inrthi. Saͤchſ. alfo Groot 4 Pf.) 
Bremen, Den 30. Jun. 1792, 

Dev Pfunden. 
Baumwolle, Schmirn, 


2 
Estcau , ze 2% 
Caffee, Martin. mittel 24 € 
. ‚ om. 233 0 
⸗Domingo fein 233 96, 
⸗ ⸗ mittel 24% 
2 ' ord. 14 906 
per * 15. 18 9% 
eſer, Enginayen 
⸗ Hollaͤnd. 36 SC 
CThee, bon ord. 24. 30 9£ 
» Kongo 6 GE, 
s Grüner 2 n@ aco I 
⸗Heyſant 2 
⸗*Reyſer 34 
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Tobad, Eattafter in Rollen 13 20 
er ⸗ ord. 60.6696 
⸗ irgini gelb. 

⸗ ⸗mittel 960 
⸗ Engl. Petum 996, 
Zuder, Eandies in Kift. braun 22.23 36 
, 5 s gelben 235.233 % 

⸗ mweißen 264 
⸗Lumpen 1886 
⸗Melis 181 96 
⸗Raffinat 26% 


Wechſel-⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis; Carl: und Frieder. d’or ä g rehl. 
Bremen, den 29. Junii 1792. 





London pro zoo Lſterl. a = Uſo ⸗ 586 
Amfierdam in Bauco a vifta ⸗ 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D _ 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 344 
Ditto 2 Mon. dato ” 33% 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 39 
Ditto 2 Mon, dato 375 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage — — — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo ⸗ 12 
Hol, Rand-Ducaten ad, ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
"Gute $ Stüd ditto ⸗ 7 
Hannov. Eaffa Geld ditto P 6 
Hol. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ Pe 
Bremer Grotend ⸗ ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 3. Julii 1792. 


. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1403 — 
dit. ss in Courant ⸗ 1392 |» 
dit. 9 0 2 Mmat Eid + 1382| = 
bit. s : 3 Monat Eid. 5 1384 | — 
Motterdant 5 , ⸗ 13931 — 
Dordrecht J ⸗ - | - 
Hamburg. Banzo , s 2 - 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1365| — 
keine in wor ss “| 
Lion. Panem. $ ⸗ ⸗ 
Paris tue Sich⸗ gi 
dit. 2 Uſo ⸗ En. 43) — 
Lit. 3 Ufo ⸗ N N 47 - 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗4100 Pen 
Wien ⸗ ⸗ ⸗ A _ 


— rrn — 


Der 








Kirchen » Diebftahl. 

Aus der erft am 24ten Junii diefes Jahres eins 
gewenheten Kirche des armen, aller Mittel entbloͤße⸗ 
ten, und durch diefen Kirchenbau, darzu leider außs 
wärtige Huͤife nicht reichlich zu erlangen ftande, gar 
aͤußerſt entkräfteten Bergſtaͤdtchen Steinhaide ift 
naͤchtlicher Weile folgendes diebiſcher Weiſe geſtoh⸗ 
len ud entwendet worden. 

1) Ein übergoldeter Kelch mebft Patene. Der 
Name an dem Fufie des Reichs herum Niclas — 
Müller— Laufcha. Anno 1655. 

2) Eine zinerne 2 Maaskanne, die Namen daran 

Iohanna Christiana Beata Ernstinn 
lohann Friedrich Peter Ernst 


a0- 1762. 
3) Ein Überfilbertes ciborium zu den Oblaten 
mir der Innſchrift 







Jm Jahr 
da 100. Jahr 
Friede war 


4) Eine neue zinnerne 2 Diaas ı Flafche mit der 
Auficrift J. J. SH. d. 24. Jun. 1792. 

5) Ein ganz; neuer blauſammtner mit ſilbernen 
Treffen befester, oben mit Silber befchlagenier 
Klingelbeutel, woran nichts ſtehet. 

6) Ein roth taffetes mit goldenen Spigen beſetztes 

= Küßchen, 

7) Vier weiße Chors Hemde, zwey große und 
zwey Eleinere, 

follte das eine oder das andere dieſer geftohlnen und 
der Arnıften Kirche geraubten Sachen bey verdaͤchti⸗ 
gen Perfonen gefunden, und dadurch der Räuber 
kennibar werden: fo werden alle und jede hohe und. 
miedere Obrigkeiten hiedurch förmlichft und beftens 


Der Anzeiger, 2,8» 


Nr. 5. und 6, 


Anzei 
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Ach, 





Miontags, den 9. Julii und Dienjtsas, den 10. Juli 1792, 


requfricet in Subfidium juris mit gefängli 
Veftmachung deffelben vorjuicheeiten , = — 
weitern ſodann noͤthigen Verfuͤgungen dem hieſigen 
Herzogl. Amte davon gefaͤlligſt unverzuͤglich Nuchs 
richt zu ertheilen. Sonneberg, den 3. Zul, 1792 
Herzogl. Amts Neuſtadt wegen, dermalen 
zu Sonneberg bey Coburg. 


Oeconom, fo angeſtellt zu werden ſucht. 


Ein junger Oekonom, — der aus Neigung zur 
Landwirthſchaft, die okonomiſche Lebencart lee, 
fid von feiner fräheften Jugend an feldwirthiichafts 
lichen Geſchaͤften widmete, mit einem nicht gerint 
gen Eifer auf die Erwerbung oͤkonomiſcher Kennt⸗ 
niffe bedacht war, und fchon einige Jahre bey einem 
großen Nittergut ald Deconom angeftellt iſt, — 
wuͤnſcht ans triftigen Gründen anderswe als Decas 
nom mit einer billigen und den Gefhäften anges 
meſſenen Befoldung angeftelle zu werden, Sind 
auch andere kameraliſche Sefchäfte, von melcher 
Art fie auch feyn mögen, mit den Seonomifchen Öes 
fhäften verbunden, fo wird er fie aus einem Ges 
fihtspunct zu betrachten willen, aus welchem der 
große Haufe unfrer fameraliihen Stuͤmper fie zu 
fehen nicht gewohnt ift. Das hierbey fcheinbare 
raͤthſelhafte fol zur vollfommenen Vefriedigung 
gelößt, und den gerechten Forderungen, welche tm 
diefer Ruͤckſicht zu machen find, hinlaͤnglich Genuͤge 
geleiftet werden. Er erbietet fich fogar, auf eine 
gewiſſe Zeit, etwa auf ein Jahr zur Probe; glaube 
man alsdann Urfache zu haben, an feiner Brauche 
barkeit zu zweifeln, und daß er nicht die gehörige 
Fähigkeit, Ihätigkeit und Rechtſchaffenheit befäße, 


ſo wird er in Friede wieder abziehen, ohne auf 


etwas Anfprüche zu machen. 

Sollte irgend ein Kerr Luft haben, diefen Des 
conomen in Dienfte zu nehmen, fo wird die Erpes 
bition 


- 
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ditlon des Anzeigers nähere Nachricht geben, um, 


ſich mit ihm ſeibſt in Unterhandlungen einlaffen zu 
fönnen, 


Ä Antwort 
auf Nr. 145. ©. 1177. 1.2. 2. e. des Anzei⸗ 
gers/, Artikel: Forſtſachen. 

Eine Art von Unbeſcheidenheit würde es ſeyn, 
wenn ich gegen ben bejeigten Bevfall, und was 
dem anhängig üft, des Hochzuverehrenden Kern 
Beobachters meiner angefäeten Schläge auf dem 
mir gnaͤd igſt anvertrauten Waldrevier fowohl, als 
auch gegen die bisher gefchehene Anmerkung deſſel⸗ 
ben fo ganz — ein ſtrenges Stillſchweigen beo bach⸗ 
ten wollte. Vielmehr erachte ich es für Obliegens 
heit dem Herrn Beobachter verbündlichit zu danken; 
Doch — nicht mirgebühret das Lob, fondern dieſes 
meinem würdigen Herrn Chef, ols nach deſſen Ans 
ordnung meine Bearbeitung geſchehen iſt. — 

Daß nad) des Herrn Beobachters Anmerkung 
auf dem einem Schlag — der Kiehnberg nicht Kaͤhr⸗ 
berg genannt, theils Kiefern allein , theils Kiefern 
und Fichten untereinander fiehen, das Letztere bat 
wicht Willkuͤhr — fondern diefe Beranlaffung zum 
Grunde, daß unter einen Theil Kiefern» Saamen 
zufälligerwerfe Fichtenfaamen gefommen war, und 
bat der Herr Beobachter recht, daß weil die Kiefer 
im Anfang ſchneller waͤchſt ald die Fichte, diefe in 
der Folge zuruͤck bleibt und am Ende nicht mehr 
Buurchfonmen kann. 

Ninnmnt man aber alfo an, daß die Kiefer, im 
Anfang nur, ſchneller waͤchſet, als die Fichte, 
fo finde auch gleichwohl zu behaupten, "daß wenn 
der Fichtenfaanien einige Jahre eher, und der Kier 
ferniaamen fo viel Jahre fpäter geſaͤet wird, beude 
Holzarten gar wohl unter einander ftehen fönnen, 
ohne Daß die Fichte von der Kiefer unterdrückt werde, 
und felbige zuruͤck bleibt, — St. 


Dad für jemanden von großer Wichtigkeit ift, 
einen aerichtlich atteſtirten Taufſchein, einer gewißs 
fen Sophie Magdalene, welche eine Tochter Franz 
oder Franz Rudolph. Vefflen, eines katholiichen 
Schneiders, und emer gebornen er, und unges 
fähr um das Jahr 1713 geboren ift, zu befommen, 
der Geburtsort Dieler Perfon aber nicht genau hat 
ausgeſunden werden können: fo werden, alle Herren 
Prediger und Opferleute der Gegend von Helmſtaͤdi / 


3% 


ſowohl im Braunſchweigiſchen, als hauptſaͤchlich 
im Preuſſiſchen erſucht, ihre Kirchenbuͤcher wegen 
dieſer Perſon nachzuſchlagen, und im Falle des Auft 
findens den Taufſchein derſelben, gerichtlich atteſtirt, 
dem Hrn. Advocat Cruſe in Braunſchweig zuzu⸗ 
ſenden, welcher dafuͤr ein fuͤr die Umſtaͤnde des 
Intereſſirten nicht unbetraͤchtliches Douceur von 2 
rthl. 12 ggl. dem Uederſender auszahlen wird. 


Nachfrage. 

Johann Jacob Droefpe, aus Preußiſch⸗Hol⸗ 
land gebuͤrtig, und ſeit 18 Jahren abweſend, wird 
von ſeiner Mutter, der Kaufmanns / Wittwe Kepple/ 
deren zweyter Mann auch laͤngſt verſtorben, aufge⸗ 
fordert, von ſeinem Aufenthalte ihr Nachricht zu 
geben, da ſie bey zunehmenden Alter ihm gerne den 
Handel uͤbergeben moͤchte; fie äußert dieſes Verlan⸗ 
gen um ſo mehr, als ſie die Freude gerne haͤtte, 
ihn als ihren lieben Sohn vor ihrem Ende noch — 
und gluͤcklich zu ſehen 


Anfrage. 

Es wird hier im Bremiſchen ſetzt ſehr haͤufig 
bey Krankheiten ein Pulver gebraucht, das von den 
fogenannten Hüllen, einer Staude, welche breite 
ſtachlichte, und auch im Winter grün bleibende 
Blätter hat, zubereitet wird, Kin Organift im 
Lande gebrauchte fie zuerft, und empfahl fie in einer 
Beinen Schrift, ald Univerfalmedicin. Seit der , 
Zeit wird e6 befonders unter den Landleuten gegen 
alle Krankheiten gebraucht, Ich fehe es täglich mit 
an, wie jeder Patient ſich diefes wohlfelten Mebdis 
caments bedient, und glaube ſchon nachtheilige Fole 
gen davon bemerkt zu haben. Sollte ein erfahrner 
Arzt ſchon Unterſuchungen daruͤber angeſtellt haben, 
fo wuͤrde feine Belehrung darüber für uns ſehr ges 
meinnuͤtzig werden können; ob nemlich diefe Bläts 
ter überhaupt eine Heilkraft haben? Gegen welche 
Uebel fie zu gebrauchen, und in welchen Källen fie 
befonders ſchaͤdlich feun möchten, Camman. 


Nachricht. 

Die vortheilhafte Lage der beyden Oerter Pans 
heel und Poll, die in der freyen Reichsherrſchaft 
Panbeel nahe bey Ruremond und Maſeick aelegen 
ſind, allwo ein groß katſerliches Poſtamt ıft, und 
fi die Landftraßen nach allen Orten durchkreuzen 
und bev, der Maaß liegen, verdient bekannt gemacht 
& werden. Se. Ercellenz, die Gräfin, Beſitzerin 

er Reichsherrſchaft ertheilet nicht allein auf vie 
| leichteſte 
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feichtefte Art Privllegia um alle Arten Fabrifen und 
Manufacturen anzufangen, fondern fie giebt auch 


die Mitrel an, fich leicht dahier Ländereyen zu. 


erwerben, 
Menue Landfarten, 


Das Herzegthum Auremburg 27 Zoll hoch 
und 29 Zoll breit, nebft den angränzenden französ 
fiihen Ländern, der Grafſchaſt Namur, Lethrin⸗ 
gen, den Triers Coͤlln⸗ und Juͤlichſchen Graͤnzen 
nach der Ferrarifchen Charte und aftronom. Objervat, 
entworfen von $. 2. Güffefeld 16991. Poſtdeutſch⸗ 
fand nad den Kreißen illum, 30 Zoll breit, 23 
Zoff lang, von ebend, 16 ggl. Europa, neu em⸗ 
werfen von ebend. 5 ggl. in gewoͤhnlichem Format. 
Neumark, nad) der neueften Abtheilung von ebend, 
in gewöhnt. Bormat 6 ggl. Bros: Pohlen, neu 
entworfen von ebend. &ggl. in gewöhnl. Format, 
Auſtedt, topographifch entwerfen, von ebend, in 
gewöhnt Format g ggl. Opecialkarte von Preuß. 
und Schwedifh «Pommern 28 Zoll breit und 18 
Zoll hoch, nach Herrn Brüggemann und Gadebuſch 
entworfen auf.einem Blatt, nach den Kreißen illum,. 
5 agl. ein hiezu gehöriges 2tes Blatt in eben der 
Größe, die geogr. ſtatiſt. Ueberſicht enthaltend, Eos 
fet beſonders 6 ggl. ferner find noch nachftehende 
Zandcharten zuhaben, 

Bros: und Klein⸗Pohlen in 4 großen Blaͤttern 
son Ken. Lieut. und Archit. Us, ilum. 1 rthl. 8 ggl. 
Spetialkarte von den vereinigten Niederlanden nebft 
angränzenden kön, kaiſ. Landen, 9 Blätter die zus 
fanmengefügt eine Kabinets : Karte büden, 2 rıhl, 
4991. Nuͤrnberg / im Sul. 1792. 
€. Weigel und Schneider, 


Deconomie, 
Mittel, das Rindvieh auf Der Weide wider 
Das Ungezufer zu ſchuͤtzen. 

Bremen, grofe und Heine Muͤcken, feßen dem 
Weidenden oder arbeitenden Viehe oft fo fehr zu, 
baf es durch das Abwehren oft eben fo müde, als 
durch Die Arbeit ſelbſt, oder verhindert wird, feine 
volltommene Saͤttigung zu finden, Die Gazette 
Salutaire mißt der folgenden Salbe eine bewuns 
dernswerthe Wirkung bey: 

Gute Aloe, 
Koloquinten. 


Och ſengalle, 
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Raute, und 
Weihrauch, von fedem gleichvieh, 

Dieſe Stuͤcke laͤßt man in etwas Oel und Eſſig 
wohl zuſammen kochen; dann ſeiht man ſie durch, 
und, will man Gebrauch davon machen, ſo ſtreiche 
man den Ochſen oder Kuͤhen etwas von der Salbe 
um Die Augen herum, und an alle ſolche Stellen 
des Leibes, wo fie am meiften von den Fliegen ge 
plagt zu werden pflegen. 


Etwas von den Krankheiten junger Bänfe, 

.  Diejunge Gaͤnſe müffen, wenn ihnen die Schlag⸗ 
oder Schwingfedern zu wachfen anfangen, mit Ges 
traideförnern oder Ochrot hauptſaͤchlich wohl gefüts 
gert werden, Im Monat Junius und Julius has 
ben fie ihre härtefte Zeit, da Pflegen fie die Muͤcken 
fehe zu plagen, wovon fie immer den Kopficätteln, 
den Hals ausſtrecken und die Flügel hängen laffen, 
Man kommt diefem llebel dadurd zuvor, wenn man 
den jungen Gänfen in befagten Monaten die Ohren 
mit Baums oder Leinoͤl fchmiert, wovon die Muͤcken 
fterben, Auch die Rauchtabacksaſche ift ein probas 
sed Borbauungsmittel, wenn man in befagter Zeit 
den Gaͤnſen drey bis viermal wöchentlich eine Hand 
vol auf das Futter flreut, 


Noch ein Dauerhafter und feuerfefter Kite. 
(©. Anzeiger Nr,76. ©. 620. 2. C.) 

Man Säßt ein halb Maas ſuͤße Mitch mit Weins 
oder Viereffig gerinnen, vermifcht, wenn alles kalt 
geworden ift, mit den Molten das Weihe von 4 bis 
5 Eyern, das zuvor gefchlagen worden, und macht 
dann alles mit fein gefiebten ungelöfchten Kalk zu 
einem ziemfich dicken, nicht flüßtgen Teige. 


Ein woblriehendes Rauchpulver. 
Vom beften Weihrauch 8 Loth, Agtftein 6 Loth 

Storar 4 Lorh, Benzoar 2 Loth, Gewürznägelein 

1 Loth, rothe Roſenblaͤtter und Lavendelblüte, von 

jedem ein Quintlein, zuſammen groͤblich zerſtoſen 

und wohl vermiſcht. Ein wenig davon auf giuͤhende 

Kohlen geſtreut, giebt in dem Zimmer einen ſehr 

angenehmen Geruch. 

Bücher = Anzeigen. 

Bey Schwan und Goͤtʒ in Mannheim find von 
Michaelis 1791 bis zur Jubilatemeſſe 1792 
folgende neue Verlags s Bücher erfchienen: 

Auckdoten zur Lebensgeihichte des Fürften Grer 

gerius Gregoriersitfch Drlom , mis Portrait, ge. 8. 

2792, 28 ggl. ober ı fl. 1a fi, a. 
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IJ. W. von Archenholz, Annalen der brittifchen Ge 
Fhichte vom Jahre 17915 6ter Band, mit Kupfer, 8. 
1792: ırtbl. 809l. (in Commiſſion) 

Franz von Beroldingen, die Vulkane älterer und 
neuerer Zeiten, phoſikaliſch und niineralogifch betrechs 
det, 2 Theile, 1791, gr. 8. arthl. 8 gal.oder 3 fl. 30 fr. 

Di&ionnaire de la langue francoife & alle- 
mande par C. F. Schwan, Tome z3ieme I-P. 
gr. 410, 1791. Irthl. I6ggl. oder Sl. 30 fr. 

oh. Peter Frank, de curandis hominum 
morbis epitome praeledionibus academieis 
dicata. De Febribus, Liber I. gr. 8. 1792. 
22 g9l. oder ı 5* 
iber IH. de inflammationibus. 
ı rthl. 8 ggl. oder = fl. 

Ch. W. J Gatterer’s Abhandlung von dem Hans 
delörage der Ofmannifchen Türken ; 3 Abtheilungen, 
1792, gr. 8. 22 ggl. oder il. 24 fr. 

Joh. Ehrift. Herchenhahn, Gefchichte der Ente 
bung, Bildung und gegenwärtigen Verfaffung des kai⸗ 
ſerlichen Reichshofraths 16. ıfter Band, 1792-, ge. 8. 
= rihl. 8 agl. oder 3 fl. 30 Er. (der ate erfcheint auch 
naͤchſteus) 

Die Hoffnungsloſen: eine Rittergeſchichte aus dem 
Engliſchen, 8. 1791. 18 g9l. oder ı fl. 12 Er. 

8. €. Medicus, über nordamerikaniſche Bäume und 
Straͤucher 26. 1792. gr. 8. 1oggl. oder gofr. 

— — Manzen s Battungen nach dem Inbegriffe 
färmtlicher Fruftificationg : Theile gebildet, und nad 
den ScrualPflanzen-Regifter geordnet ; mit Eritifchen 
Bemerkungen, ıfles Heft, mit 3 Kupfertafeln, 1792, 
gr. 8. 18 ggl. oder rl. 12 Fr. 

Joh. Georg Meufels, Mufenm für Künftler und 
Kunftliebhaber, ı5. und 16tes Stüd, gr. 8. 1792. 
jedes 8 gal. oder 30 fr, 

, Mirabraus Tugendgefhichte, in einem Brief an 
feinen Bater ; aus dem Framgöfifchen, 8. 1792. 
12 ggl. oder 45 fr. 

Die Oberherrſchaft und Oberlehnsherrlichkeit Kai, 
fers und Reichs über die Reichsſtaͤndiſchen Lande, ums 
zuittelbare Territorien und Neichsftärte im Etfaß und 
Lothringen ; blos aus Öffentlichen Akten und Friedends 
fchtüffen bewieſen ac. 26. mit einer großen Landcharte 
von Elſoß, gr. 4. 1791. arthl. 2 0gl. 

P. Ovidii Nafonis Faftorum Lib. VI, g. 
2792. 10 agl. oder 40 kr. 

Real⸗ Rexifter Über die 12 Bände des Moſeriſchen 
patriotiſchen Archivs für Deutſchland, gr. 8. 2792, 
4991. oder 18 fr. 

Eine Furze Reife in Weftindien, mit Anekdoten und 
Charakterſchilderungen; aus dem Engl. 8. 1792. 
a2agl. oder 48 fr. 

Mart. Engelb. Semer, über die Bürgeraufnahme in 
Städten und Fleden, 97, 8. 2792, 9 gol. oder zoft, 
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Mart. Engelb. Semer, über die Polijeyverwaltung 
in &tädten, ar. 8. 1792. 8ggl. oder 30 fr. 

F. W. D. Snell's kurze Dorfellung und Erlaͤute ⸗ 
rung der Kautiſchen Critik der Urtheilskraft, ater und 
letzter Theil, ar. 8. 1792. 18 ggl. oder ı fl. 12 fr. 

D. Georg Adolph Suckow's Beinerfungen über eini⸗ 
ge chymiſche Gewerbe, gr. 8. 1791. 4 98l. oder 15 er. 

J. A. Voͤuinger, von den Graͤnſen des Rechtes, 
der Motal und ver Klugheit 2e. gr. 8. 1791. Sggl. 
oder 24 fr. 

Staatswirthſchaftliche Vorlefungen, ıter Band, 
ate Abtheilung, gr. 8. 1797. 13 ggl.oder sl. 12 Pr. 

— — Zweyten Bandes ıfte Absheilung, gr. 8. 
3792. ırthl. = aal. oder ı fl. gofr. 

Folgende Artikel haben wir mit allen Verlagas 
Rechten Fäuflich un uns gebracht : 

Des Obriſten Baron O' Cahill, Geſchichte der größe 
ten Heerführer neuerer Zeiten, 13 Theile mit Plans, 
8. 1784 3 90. 8 rtbl. 16 gal. oder 13 fl. — aAle 
Theile, ausgenommen der ste, find auch einzelu 
a 16 ggl. zu haben. 

— — deſſen Keldgüge Friedrühs des Groffen Koͤ⸗ 
nigs in Preuſſen, 2 Theile mis Plans, 8. 1789, 
a rthl. oder 3 fl. j 

— — — der vollkommene Offieier, zte Auflage, 
8. 1787. ı2gal. oder 48 fr. 

— — — die beiien Mandvers, mit Anmerkun⸗ 
gen und 8 Kupfern, 8. 1787. ırthl. oder a fl. zokr. 


Die Zermanniſche Buchhandlung in Frankfurt 
bat die Beſchreibung von Venedig, 3 Theile, mit 
Eharten, am fich gekauft, der Preis davon if 4 rthl. 
Bon dem Verfaſſer biefes Werks wird naͤchſtens erfcheir 
nen: Verſuch einer gemeinfaglichen Meltgefchichte für 
Liebhaber und Ungelehrte, 3 Bande, gr. 8. Der ıfle 
Band iſt beynahe ſchon abgedruckt. 


Ich machte vor einiger Zeit durch eine gedruckte 
Anzeige bekaunt, daß ich eine Sammlung von 15 Lie⸗ 
dern, Die im Nückficht auf ıhr poetiſches Verdienk ges 
wif empfohlen zu werden verdienen, mit einer Beglei⸗ 
kung des Klaviers, auf Gubfeription herausgeben 
würde. Jetzt aber habe ich meinen Plan dahin abges 
aͤndert, daß Lieder mis Nondeau’s und andern kürzern 
Eisen, der Mannigfalsigkeit wegen abwechfeln follen, 
Diefe Einrichtung mird unfireitig mit dem Wunſche 
mehrerer Mufiffreunde übereinftimmen ; und ich lade 
dieje ein, um mein Vorhaben durch eine Pränumeras 
tion von 12 ggl. den Louisd'or zu 5 rehl. gütioft zu 
unterkünen. Sch fühle es fehr, daß ich bey den jahl⸗ 
Ioien Sammlungen ähnlicher Verſuche, womit dag 
Publitum vom Meffe zu Meſſe uͤberſchwemmt wird, 
mit Schwierigkeiten ju kämpfen haben werde, um den 
Drud ohne eigenen Schaden zu unternehmen ; nur ein 
fleiner Zirkel won Wrufikireumdeg bat meine —— 
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\ } 
gu beurtheilen Gelegenheit aehabf.- Es find meine 
Erftlinge, und dem gröfern mufifaliichen Pudlikum 
darf ih mid jetzt nur damit empfehlen, daß ıch die 
Muſik an einem Orte Audierte, mo ich zwey Männer 
son den anerkannteſten Verdientien, einen Beorg Dens 
da und den zu früb bingefhiedenen Schweizer, mr 
zu Muſtern ju wählen, Gelegenheit hatte. Der Praͤ⸗ 
numerationstermin ift bis den 15. Sept. Kuͤnftige 
Michael Meffe werden fie herauskommen. Diejenigen, 
welche meine Angelegenheit zu unterflünen die Gutig⸗ 
keit haben wollen, erhalten das zehnte Exemplat frey. 

Gotha, im Jun. 1792. 
Johann Chriftien Zoffmann, 
Herpogl. S. Kammermuſikus. 


Warum haben zu unſern Zeiten woblha⸗ 
bende Perſonen jo wenig Neigung Vers 
maͤchtniſſe und milde Grifiungen zu 
machen ? Zur weiteren Erörterung und 
Verbreitung der in den Abhandlungen 
von dem harten Stand der Wittwen und 
Waiſen im Mutelſtande 2c. im Anzeiger 
Mr. 143. und 144. ©. 1169. desgleichen 
über Peufionen im Anzeiger Nr. 147. 
©. 1201. 1. B.a.c. vorgerragenen Wahr; 
beiten und Bemerkungen. 

Jedermann, welcher auf vie herrfchende Gefinnung 
des Zeitalters auſmerkſam if, wird mit Dergnugen 
den Geiſt der Wohltbätiafeit bemerken , der ſich beſon⸗ 
ders feit der groben Theurung von 1772 unter ver brfs 
fern Menſchen⸗Claſſe fo verbreitet hat, daß jeder wohl, 
denfender Mann, fo viel es in reinen Kräften ſtehet, 
gegenwärtige Noth feiner Mitbrüder zu lindern, fich 
gerne bemühet. ber diefem Geiſte der Unterfuchung 
wird die ſichtbare Abneigung der mehreſten reichen und 
wohlhabenden Menfchen,, etwas durch Vermaͤchtniſſt 
für die Zukunft zu tbun, eben fo fehr auffallen und 
beunrubigen, als ihm jene Wahrnehmung erfreuet hat: 
Was iſt die Urfach hiervon ? Mangel der Kiche mögte 
es wicht ſeyn, weil umfer Zeitalter wirklich ſich mehr 
zu warmer Wohlthaͤtigkeit als zu Falter Gleichguͤltigkeit 
binneiget. Sollte Furcht vor dem Tode, und die Bes 
forgmif ‚ daß die Berfertigung des legten Willeus auch 
die Aufforderung des Todes fepn moͤgte, die Menſchen 
an wohlshätigen Entihiefungen in unfern Tagen mehr 
bindern, als im alten Zeiten? Sollte ſich das Herz 
des Meichen weniger von feiner Gabe und Güte loss 
reißen können, als fon? Beydes mögte der dall nicht, 
vielinehr zu glauben ſeyn, daß nach dem immer mehr 
außer Betrachtung kommende [hmermüthigen Bildern 
on Naht, Erab und Hölle, die zurcht vor den Kod 
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immer mehr ahnehmen, der geitzige Meiche aber auch 
in den Altern Zeiten diefelben ſchweren Kaͤmpfe fich durch 
ein Bermächtniß gleihfam von feinen Gütern loss 
zureißen, unterworfen geweſen fepn wuͤrde, als 
jetzt. Es bleiben alfo nur drey Urſachen übrig, ges 
gen diren Wahrhaftigkeit ſchwerlich jemand etwas 
anwenden mird. Ei 

1) Wohlhabende finden das Verdienſtliche im ſolchen 
Ermeifungen der Liebe weniger, als vor alten Zeiten, 
mo man ohne Eatholif zu ſeyn, ale Handlungen, die 
ſich aufRelision begogen, theuerer und werther hielt — 
2 Geiſtliche und andere Perſonen, welche wohlhabende 
zu dergleichen mildehätigen Gefinnungen leiten koͤnn⸗ 
sen, finden es der guten Lebensart immer weniger ans 
gemeffen, jemanden mit foldhen Gedanken zu unters 
halten, und vermögen «8 auch ſeltener, weil die im⸗ 
mer mehr eingeführte allgemeine Beicht fie der Gele⸗ 
genheit, diefen und jenen befonders am das Heri zu 
reden, beraubt, 

3) Die Erfahrung endlich, die man an diefen und 
jenen Drte von der Hinfälligkeit der befien Stiftungen 
durch die unzweckmaͤßige Anwendung des Fonds, durch 
die üble Verwaltung der Aufieher, befömmmt, die Nachs 
richten, die man auch im proteftantifchen Ländern von 
der Aufhebung der Klöfter und andere Stiftungen, die 
ſonſt gleichfam die Seele der eatholiſchen Religion auss 
machten, hört, koͤnnen allerdings manches mohlthäris 
98 Herz im Furcht und Bedenklichkeit fernen, zumal 
die plögliche und augenblicliche Einziehung aller geiſt⸗ 
lichen Güter in Frankreich, die Einbildung mehrerer 
Perfonen mit den Gedanken ſchrecken kann, es würde 
in andern großen Reichen mit der Zeit eben jo geben 
koͤnuen und muͤſſen. 

Unterdeffen ſcheint Feine Pflicht einem für die Zus 
funft beſorgten Manne näher liegen zw müffen, als 
biefe, den wohlshärigen Geiſt reicher und vermös 
gender Perfonen für Stiftungen wieder zu beleben, 
Ich will fo viele Bedürfniffe der Welt, welche einer 
mwohlthätigen Pflege bedürfen, umd bey den immer hoͤ⸗ 
ber fieigenden Staats » Ausgaben nicht beſtritten wer⸗ 
den können, jetzt micht anführen, ich will mich auf 
die, welche jedem Vater und jeden Gatten, gemif vie 
dringendfte und nothwendigſte fheinen wird, einfchräus 
fen, ich meyne die Berforgung der Wittiwen und Wai⸗ 
fen, befonders aus dem Mitteltande. Ich fage aus 
dem Mitteldande. Denn Wittwen und Waifen aus 
diefem Stande, bedürfen einer Unterſtützung gewoͤhn⸗ 
lichermeiße weit mehr, als Wittwen und Waiſen bös 
berer Stände, denen von reichen Familien fortgehols 
fen wird, welche dein Blick der Fürften immer näher 
find , und bey Hof, bey dem Armeen in den Stifterm 
gewoͤhnlich beffer, und fchmeller verſorgt werden koͤn⸗ 
nen, wenn es auch ihre Väter verſaͤumt hästen , fie 
durch Wittwenpenfienen zu ſichern, oder Fuͤrſten es 
nicht für gut finden, Penflonen aus ihrem a u 

geben. 
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geben. Sie bedürfen aber auch "einer Unterſtuͤrung 
den felteniten Fall ausgenommen , mehr als die Witt: 
wen und Warfen der wiedrigen Etände, aus welchen 
Soͤhne und Töchter ſehr jung Selbſtverdienſt für die 
noͤthigſten Bedürfniffe haben, und die Müster aus 
Stiftungen und Allmofen »Eaffen erhalten werden koͤn⸗ 
nen, welches ben Vornehmen entweder gar nicht, oder 
Doch nur im folder Maaßt arfchehen kann, Daß es zu 
den nothdürftigften Ausgaben faum zureichet. 

Dem mie wenige Väter giebt es in den Mittel- 
aͤnden, welche von ihrem Dienfte, ihrer Praxi, ihrer 
unſt etwas für ihre Kinder zurück legen können! Die 

größte Gluͤckſeeligkeit eines Mittelmannes ſchraͤnkt fich 
leider darauf ein, daß er feine Schuiden binterläßt. 
Das Semige erbalten, ift ſchon eine hohe Staffel 
von Glüd, und die höchfie, welche unter funfjig kaum 
einer erklimmt, etwas jchaffen ımd zurucd legen. 

Es iſt zwar ſchwerlich eim Zeitalter geweſen, im 
welchem man der Wittwen ganz vergeffen bitte, Fürs 
fien gaben ehedem allen Wittwen ihrer Diener, fie 
mochten Geiſtliche oder Weltliche ſeyn, einen Gnadens 
gehalt, wenigftens an Frucht und Hol, In manchen 
Ländern befteben ſeit hundert und mehr Jahren Mitt 
wen⸗Caſſen für Prediger, für Schullebrer,, für Jaͤ⸗ 
ger a. dal. am manchem Orten find fpgar öffentliche 
Austheilungen , dergleiden Kerr Hofrath Vollrath zu 
Ohrdruf auf feinen» Sterbetag für die Wittwen gerin⸗ 
gern Standes geftiftet hat, nach welcher Versrdnung 
sorthl. zu 6, 8 bis 10 Groſchen unter die Beduͤrftig⸗ 
ſten ausgetheilt werden, Da übesdiefes in den neuern 
Zeiten die Wittwencaffen eine ſolche folide Einrichtung 

bekommen werden, daß fie als wirkliche Hülfsguellen 
angefchen werden koͤnnen, fo dürfte der Wunſch nad 
mehrern Derforaungs s Anftalten eben jo unnösbig als 
bedenklich von vielen angefeben werden. 

Will man- aber ermäger, daß die Penfiorten der 
Fürften inner mehr nermindert, ja von mancher Kent 
Fanımer aan; eingezogen werben; daß viele Wittwens 
Gafen ſelbſt nur für beſoldete Diener eingerichtet wers 
den, aus welchen, wenn der Mann felbft nur wenig 
Beſoldung bat, die Wittwe verhaͤltnißmaͤßig wicht viel 
bekommen kann — daß alſo für manche Wittwe aus 
der Mittelelaffe noch ſehr geſorgt werden farm, und 
für viele, die ganz vergeſſen werden, geforgt werden 
muß, fo ſcheiut die Furcht derer, welche fich eine all⸗ 
gemeine Verſergung der Wittwen nicht verfichert hal⸗ 
ten, gegrundeter zu ſeyn, als die Hofnung anderer; 
welche fich mit dem Gegeutheil ſchmeicheln. 

Ich überlaffe es Geiſtlichen und anderer Perſonen, 
im deren Macht und Gelegenheit es fteht, wohlhabende 
Berfonen zu Stiftungen zu vermögen ; den Glauben 
an das Mervienftliche veiner folchen Handlung wieder 
ber zu ſtellen, und. dergleichen Perſonen an das Herz 
zu reden. Mir fol es geuug ſeyn, diejenigen Perſo⸗ 
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sen , welche nicht aus Mangel der Liebe, fondern aus 
Furcht vor der Hinfälliakeit ſolcher Stiftungen ſich zu 
dergleichen nicht entſchließen können, mit Vorſchlaͤgen 
bekannt zu machen, ben deren Befolgung man ſicher 
genug ſeyn kann, daß unfer Name, und unfere Etifs 
tung bis an das Ende der Tage beſtehen werde. 

Denn warum follte man es leuanen, daß im einem 
jeden Menfchen des Rubm feines Namens lebt, daß 
das Glüd Kinder zu haben, welches auch von den 
Hügften und beiten Perfonen am ſchwerſten vermift und 
entbehres wird, ſich doch im Grunde auf nichts fo ſehr 
bezieht, als auf die Furcht daß unfer Name unterachen 
und in der Reihe zukünftiger Dinge nicht mehr genannt 
merden ſoll. Es ift daher fehr zu vermuthen, daß reiche 
Perfonen den innern Hang ihrer Seele nach der Fort⸗ 
dauer ihres Namens und Ruhms, welcher fo fehr im 
unferer Natur gepflanzt it, gerne befriedigen, und 
denfelben, wo nicht in ihren Kindern, doch in ihren 
Wohlthaten fortleben laffen würden, wenn fie nicht 
eben fo viele Furcht hätten, ihr mit Gewißheit ermors 
benes und mit Sparfamfeit und Haushaltigkeit bewahrs 
tes Vermögen vor den vermüftenden Händen pflichtvers 
aebener Schlemmer und Praffer zjerftörer zu feben, 
Diefen beunrubigenden Zweifel zu beben, ift jetzo die 
Mbficht des Verfaffers. Es laffen ſich verfchiedene Fälle 
denken, mie Vermächtniffe gemacht, und vor allem 
Umſtur geſichert werden können, 

Am beſten wird es ſeyn, dieſe Faͤlle einzeln durch⸗ 
zugehen. Ich will von demjenigen ben Anfang machen ; 
wenn ein Reicher Selpgürer befint, und fie an eis 
nem folchen Orte zur milden Stiftung widmer, wo 
men zuverläßig auf folide Pachter jn alle Zukunft 
rechnen, und niemals befürdren darf, daß die 
Güter anenejsuger und Dereriorirt werden. Das 
ift, an folhen Orten, wo große Pachtungen von 
Serrichaften und Gemeinden, nur an ſolche Oeco⸗ 
nomie ; Verftändige ausgethan werden, welche 
Dicht, «wie Pleine Pachter nur Damit umgeben: lich 
durch Pachtung folder Grundſtuͤcke, vor dem Der 
fall zu ſichern, fondern Ropf und Vermögen ges 
nug haben, um das Werk mit Verftand zu unters 
nehmen, und mie Ehre und zu ihrem bleibenden 
Vortheil auszuführen. 


Wie laͤßt ſich eine milde Stiftung am beften 
mit Grundftüchen machen ? | 

Wenn mich Gott mit fo vielen zeitlichen Guͤtern 
bedacht hätte, daß ich nicht allein meinen Anvermans 
den meine Liebe bezeugen, fondern auch durch eime 
Stiftung für Dürftiae nad meinen Tode unendlich 
viel Gutes thun, und manche Thräne attrecknen fönnte, 
fo whrde ich, in fo ferne mich auch die aliacmeine Ber 
forgnif wegen der aefährlichen Lage macher Stiftungen 
davon abzuhalten ſuchte, durch die genauſte u. 
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. ben Entwerfung meines letzten Willene allen möglichen 
Schaden, der meiner Stiftung zuftoßen könnte, auf 
folgende Art vorzubeugen fuchen. 

1) Würde ich diefe Stiftung hauptſaͤchlich durch lies 
gende Gründe zu machen fuchen, und berordnen, daß 
Diefe liegende Gründe zu emigen Seiten ungertrennlich , 
und unverfäuflich bleiben, unter der Benennung... .. 
MWirrwen-But, den Wittwen umd Töchtern der Honor 
fatioren meines Orts, deren Maͤnner im wirklichen Lan⸗ 
des: und Stadt + Dienften geweſen, mit Einfchluß der 
Rathseherren, alaihr wirkliches von Staat und Kirche 
niemals in Anfpruch zu nehmendes Eigenthüm, in 
meinen legten Willen gehören, und dadurch vor al 
len Berluf an Eapitalien und Intereſſen gefichert 
ſeyn follte. j 

2) Um gewiß verfichert zu ſeyn, daß diefes Gut nicht 
ausgeſaugt und von den Pachtern verdorben’ würde, 
wuͤrde ich es bey ver Herrſchaft over Gemeinde dahin ein⸗ 
zuleiten ſuchen, daß der folide Pachter diefer Herrſchaft ⸗ 
lichens oder Gemeinde + Güter auch diefes Gut zu ewis 
gen Zerten mit pachten müßte, und follte. 

3) Da mir der Ertrag diefes Gefammtgutes befanut 
wäre, fo würde ich beftimmen, wie viel der Pachter, 
ohne jemals Renuß fordern zu können, jährlichen Pachts 
sine geben müßte. , 

4) Diefen Pachtzinß würbe ich jährlich am einen 
gewiſſen Tage, nach Abzug der öffentlichen Gefälle, 
unter die vorbenannten Witten und Waiſen auf die 
meister unten zu beſtimmende Art und Weiſe austheis 
len laffın. 

5) Zu dieſem Tage würde ich meinen Gebärt3 + Tag 
aus zwey Gründen, vor einen andern Tag, wählen. 
a) Weil ich mich dann, fo lange ich noch lebte, mich 
über das von mir zu emigen Zeiten zu bemirfende 
Gute an diefem Tage berjlich freuen, b) und, weil 
diefer Tag vielleicht cben im die Jahrszeit fiele, mo 
die Noch einer Wittwe am größten fern kann, und 
ich verfichert ſeyn Fönnte, daß die Külfe zur gelegen: 
fien Zeit kaͤme. ; 

6) Um diefer Stiftung die größte Dauerhaftigkeit zu 
geben, würde ich verordnen , daß eine beftändige Com⸗ 
miffion aus zwey Glievern der. höheren Obrigkeit des 
Drts, wey Glieder des Miniſteriums und zwey Glieder 
des Raths oder der Gemeinde niedergeſetzt würde „ um 
auf diefe Stiftung zu ewigen Zeiten zu wachen. Das 
Amt dieſer Eommiffton — 

a) zufoͤrderſt einen Rechtsgelehrten, der nicht allein 
als Syndieus, fondern auch. ald Rechnungsführer 
das befte der Wittmen und Waiſen, unter ven Ras 
men des Wittiwenvaters, wahrnehmen müßte, zu ers 
wählen. Diefer müßte, fo bald er erwaͤhtet wäre, 
das Vermachtniß im Namen der Wittwen anneh⸗ 
men, und ihnen dadurch einen ewigen Beſitz vers 
fichern,, in den Folgt aber bey der Verpachtung des 
Witwen; Gutes an dem Herrſchaftlichen⸗ ser Ber : 
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meindevachtet gegenwaͤrtig ſeyn, und dem Contract 
unterſchreiben, das Pachtgeld jährfich in Empfang 
nehmen , ausjahlen , und berechnen , und feine 
Rechnung von der Commiſſion moniren und jufis 
fieiren laffen, 
b) ſodaum jährlich gen Hauptfeffionen zu halten. 
Die erfte vier Wochen vor Austheilung des Geldes, 
um zu beftimmen, melde Wittwen und Waifen, und 
wie viel ein jedes befommen follte. ’ 
Die jwente an dem Tage, da das Parhtgeld vom 
dem Pachter unmittelbar an die Commiſſion bejahlt,, 
und ohne weiter fortgezählt zu werden, fogleich am die 
Wittwen und deren Kinder ausgetheilt würde. Ars 
diefem Tage koͤnnte auch fogleich die Rechnung monirt, 
juftifieirt und von allen unterfhrieben werden. 
7) Ungeachtet es nun nicht zu gedenfen ift, daß 
eine ſolche Stiftung jemals eingehen, oder verzogen 
werden könnte, fo würde ich doch die Sache fo pur 
blik zu machen fuchen, ald immer möglich wäre. Zu 
dem Ende 
a) verordnen, daß diefe Stiftung gedrudt, in die 
Archive niedergelegt, und unter die Honoratiores 
ausgetheilt würde. 
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b) verorduen , daß ein Rechnungs Eremplar an daß 


Obereconſiſtorium des Landes eingefendet, das zweyte 
bey dem geiftlichen Untergericht nievergelegt würde. 
C) verordnien, daß alle Fahre von ber Canujel anges 
kuͤndiget würde, def, da nunmehr der Tag in 
der Bürze erjcheinen würde, wo das Pachrgeld 
Von DEM u... Witrwens und Waiſen⸗ Gut aus⸗ 
getheilt werden ſollte, worüber auch die vor 
jährige Rechnung bereits abgelegt wors 
den, jede Witrwe und Waiſe, die daffelbe bes 
dürftig zu ſeyn glaubte, fich mir ihrem Kamen 


und den wenigen Worten: %7.%7. bitrer auf die⸗ 


fes Jahr um Wirewengeld, bey dem Wittwen— 
vormund binnen adır Tagen, melden koͤnne. 

8) Wegen der Austheilung ſelbſt würde ich alle Ber 
denklichkeiten, und Schwierigkeiten auf folgende Ar 
auf die Seite zu ſchaffen mich bemühen. 

Um wicht den Vorwurf zu haben, als verachtete 
ich die Armen aus dem geringern Staude würde ich 
20 Thaler jährlich an meinen Geburtstage unter ats 
me Wittwen, zu feinen Parthieen von 3 oder 4 Grofchen 
austbeileu laffen,, ſchlechterdinge aber verordnem, daß 
es Wittwen, und Feine andern Weibsperfonen ſeyn 
müßten. 2 

Das Übrige, mas ich vornehmen Wittwen und 
Waiſen gönnen wollte, würde ich jährlich in 3 Theile 
zu theilen verordneu , zwey Drittel gan; mach dem 
Köpfen zur gleichen Wittwen⸗ und Waifen: Portionen 
laſſen, vom dem dritten Drittel aber verordnen, daß 
es jur geroiffenbaften Vertheilung der Commißidu uns 
ter dicienigen Wittwen und Waifen, welche — 

ar r 
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droͤckenderen Umfaͤnden eimes mehrer beduͤrfen, übrig 
gelaffen merde. Um aber ale Partbeoliheeit, Einſtuß 
des Anſehns, und Zurücienung wirklich dürftiger Per: 
fonen , wicht weniger jeden einzelnen Mitgliedern zu 
machenden unbilliaen Vorwurf zu verhindern, würde 
ich folgenve Methode vorfhreiben. Der Syudicus, 
welcher das Protocol bey den Zuſammenkuͤnften der 
Eowmmifion führte, ſchriebe allg Witrwen und Waifen 
Die ſich zum Mittwengeldsgenuß gemeldet, fehsmahl 
auf ichmahle Streife Pappier ab, jedes Mitalied riß 
hiervon 6 Nahmen, die ihm die wuͤrdigſten zu kon 
fehienen, ab, umd ſteckte fie durch die Defnung einer 
Eparbüchfe in diefelbe. Es würden aljo von den 6 
Mitgliedern 36 Nahmen eingeiegt, Unter diefe wärs 
de das Drittel in 36 Portionen getheilt, und jede 
Perſon bekäme fo viel Portiouen, als fih ihr Rahme 
in der Büchfe fände. 

Damit diejenigen Mitglieder der Commision, wels 
che durch Kraukheit verhindert mären, fele zu er⸗ 
feinen, wicht gehindert würden , ihre Stimme aud) 
zu geben, mürde ich verordnen, daß der Wittwens 
ESyndieus fich bemühte, zu den Kranken die Büchfen 
und die Zeddel ſelbſt mitnähme, und fie erſuchte, die 
beliebigen Namen bineinzufdieben. 

Da niemand den Nerforgungs  Bratrag erhalten 
könnte, der fich wicht fehriftlich meldete, fo würden 
wahrfhemtich die wohlhabenden Wittwen ſich wicht 
melden , und alfo von felbft wegfallen. 

Die Partieipangen wären zuförderft alle Wittwen, 
ſodann verem unverſorgte Töchter, umd endlich deren 
Edhne, fo lange fie bey der Mutter wären, darauf 
findierten, als in der Lehre fänden, doch daß bendes 
leptere nicht fiber drey Jahre dauerte. Die Portion 
eine Wittwe wäre noch einmal fo Hark, als die Toͤch⸗ 
ter oder Söhne Portion, Würde aber eine Tochter 
unverforat das softe Jahr erreichen, dann fräte fie in 
eine Mittwenpenfion, und lich ihre bisherige Penfon 
fahren. Wie hoch aber eine Penfien jedes Jahr fen, 
dies muß aus der Zahl der Wittwen und Waiſen jes 
desmahl beftiimmit werden. 

Mürde eine Mittwe oder Waife mit diefem Gelde 
‚fo ſchlecht umgehen, daß fie als eine Verſchwenderin 
angeſehen werden könnte, ſo fol jedes Mitglied das 
Hecht haben, darauf anzutregen, daß fie ale eine fols 
che wirklich erflärt, das Geld inne behalten, und ihr 
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das Nothduͤrftigc gekauft werde. Auch. diejes Votiren 
geſchieht durch Einſchiebung des von dem Shudieus 
ſechsmal geſchriebenen Namens. Findet ſich der Nas 
me mal im der Buͤchſe, fo fol ihr das Geld bis auf 
ernftlich gejeigte Beſſerung, nicht in den Händen ges 
laffen werden. 

‚Eine Perſon, die ſich fhwächen läßt, fol zwar 
nicht aan; verfloien werden, aber nur die Hälfte der 
ordentliben Penfion bekommen, von dem Drittel 
aber niemals, 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 5. Julii 1792. 
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Von dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn: und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
‚fellungen werden ben dem refpest. Ober und Poft+Aemtern und Zeitungs Erpeditiouen jedes Orts gemacht. 


Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiſerl. Reichs » 


Poſt⸗ Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 


den Band, von 156 Nummern um 2 rtbl: in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rh. am die Intereffenten franfo li 
Fönnen, und diefen Brei nur am entfernten Plägen etwas erhöhen werden. Au —— A —* 


für die Spalte ı rthl. aiſo für die Zeile 6 pf. bezahlt. 


Gemeinnügige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Danf aratid aufgenommen. - Die Briefe werden am 
das Raiſerl. Reiche » Poft + Amt in Botha, mit dem Benfag : fhr den Anzeiger 
"ger am dir Expedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreſſirt. 
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Perſon, ſo verlangt wird. 
In einer Stadt wird ein Kleinuhrmachergeſelle 
“gegen gutes Lohu⸗ und Reiſegeld verlangt, Die 
Bedingungen find bey dem Brandteweindraner Hrn. 
Dippe in Braunfchweig, in Halberſtadt bey dem 
Saftwirt) Hrn, Dippe und in Magdeburg bey 
dem Gaftwirth Heren Bloß im goldenen Sieb zu 


erfahren. 
Steckbrief, 

Stadtgeriht Neuſtadt bey Dresden, den 2. 
Sul. 1792 — verfolgt den Jäger Johann Erd⸗ 
mann Grunert, welder fich eines angezeigten 
Pferdeviebftahls aͤußerſt verdächtig, und ehe er noch 
zum Arveft gebracht werden koͤnnen, fluͤchtig gemacht 
bat. Er it ungefähr 35 Jahr alt, von langer 
unterſetzter Statur, laͤnglichen, jedody völligen Ges 
ſichts; har ein gefund und muntres Anfehen, wer 
nig, aber blondes Haar, welche er in ein Zöpfchen 
gebunden, die Seitenhaare aber verfchnitten trägt; 
und och durch eine Platte Eenntlich if. Gewoͤhn⸗ 
lich trug er einen grünen Rock mit dergleichen Knoͤ⸗ 
pfen, ein bunt mancheiternes Gilet, gelb manche⸗ 
fterne Beinfleider , einen runden Hut mit einem 
hohen Kopfe, woran ein Meines ftählernes Schnälls 
Ken befindlih, mehrentheils Stiefeln, zuweilen 
auch Schuh und weiße Strümpfe, nebft einem mit 
fildernen Treffen befegten Kuppel, und an diefen 
einen Hirſchfaͤnger. 


Nachtrag. 

Die Im Anzeiger Nu 3. ©. 17. 2. B. a. c. 
angezeigten und empfohlenen Tabellen der Ent⸗ 
fernung verſchiedener Städte, weldye dem ges 
genwärtigen Kriege zwifchen Oeſterreich und 
Prenffen auf der einen, und Frankreich auf der 
andern Seite, ıheils zu Durchmaͤrſchen dienen / 
theils den Kriegsſchauplatz felbft ausmachen / 


Der Anzeiger, 8 


Mirwochen, den 11. Julii 1792, 





zum Gebrauch für Zeitungsleſer; find auch bey Ken, 
Moftjekretair Schöuau auf hochloͤbl. Kayſ. Reiches 
poftamte in Gotha zu haben. Liebhabern, die über 
12 Eremplare beftellen, giebt er 25 pC. Rabat 
Entdecfung. 
Prag, den 30. Jun. Ich habe ohnweit Prag 
vor kurzer Zeit eine alkaliniſche Erde entdeckt, welche 
zur Neinigung der Kleider dienlich ift, und die 
zum Gebrauch der Seifenfabriten, und bey dem 
Bleichen anſtatt Pottafhe anwendbar werden kann. 
Dean Fannı fie auch bey gröberen uud feinen Sor— 
ten von Ölasarbeiten, befonders aber zum platten 


las gebrauchen, 
V. V. Pruſſcha. 
Geſtohlne Sachen. 

In der Nacht vom 30. Jun. bis 1. Jul. 1792 
ſind aus einem Hauſe in Neuſtadt bey Dresden 
No, 83. B. folgende Pretioſa dieblich entwendet 
worden, als: 1) ein Ring von Brillanten in Roſe 
gefaßt, der mittlere Stein ſehr hoch mit ganz klei— 
nen Brillanten couronirt, dann wieder eine Reihe 
Brillanten um die Eleinen von mittler Größe; 2) 
ein Ring von Brillanten in Form eines Sterns 
gefaßt, 3) ein King mit einem gelben Topafichen 
in Gold gefaßt; 4) eine Heine ovalrunde Tabatiere 
von Golde; 5) ein paar goldene Ohrringel mit crys 
ftalinen Perlen und Weydwood mit langen Gehen— 
ken; 6): ein Halsband von Goldperlen mit guten 
orientalrfhen Perlen umfchnärt. Gefammte Pres _ 
tiofen find in einem (den Deckel ausgenommen) mit 
blauem Papier umklebten Schädtelchen befindlich 
geweien, Sollte von den befchriebenen Sachen 
bey den Kerren Goldarbeitern und Juwelenhaͤnde 
lern, oder bey einem andern etwas zum Verkauf 
gebracht werden, fo bittet man Inftändig, ſolche 
Perſonen damit anhalten zu laſſen, und dem Sins 
fpestionsfecretär Eſchcken / wohnhaft in — 

ey 
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bey Dresden, In des Fleiſcha Goldſchmidts Haufe, 
aufpet neuen Gaffe, 2 Treppen hoch, davon einige 
Machkicht zu ertheilen, welches gegen ein gutes 
Douceur dankbar fol erfannt werden. Dresden, 
em 3ten Sul. 1792. 
Chriſtian Ludwig Eſchcke, 

Inſpections ſecretaͤr der Kavallerie, 


Handels : Nachricht. 

Da der hiefige fogenannte Sommer: oder Lau⸗ 
zgentiimarft, in den Kalendern auf Dienftag und 
Mittwod vor Marien : Himmelfahrt befchrieben 
iſt; in jeßigem Jahre aber diejer Tag auf einen 
Mittwoch einfällt, dahero bey den KHandelsleuten 
Zweifel entftehen möchte, ob diesmalen der Vieh—⸗ 
markt auf den 14. Auguft oder 8 Tage zuvor ſeyn 
werde; fo wird hierdurch befannt gemacht, daß der 
Viehmarkt den naͤchſten Dienftag vor Marien⸗Him⸗ 
melfahrt, als den 14. Auguft zu halten iſt. Schot⸗ 
ten, den 29. Jun 1792. 

Fuͤrſtl. Heſſ. Amt dafelbft. 


Eine Stimme gegen die Fuͤrbitte, die 
ſchwarze Kleidung beireffend. 
(S. Anzeiger Nr. 136. ©. 1108. und Nr. 137. 
S. 1112. 1. B. a. c.) 

"Der beſorgte Hausvater hat feine Frau nicht 
"u Rathe gezogen” riefen einige verftändige Miüts 
ter mehrmals aus, als ich ihnen jene Fürbitte in 
Nr, 137: vorlas. Mein, nicht für unfern Beutel, 
fondern wider ihn war durch die ſchwarze Kleidung 
unferer Kinder boy der Cenfirmation unddern Abends 
mahle geforgt. Wo in allev Welt lann das fchwarze 
Kleid, das einem Mädchen in feinem 14. Sabre, 
in dem die meiften confirmirt werden, angefdaft 
wird, bis in das fpätefte Alter fortgetragen wers 
den? Soll es nad) dem Wachsthum des Mädchen 
erlängt und erweitert werden , fo gebt das bey 
ſchwarzem Zeuche nicht an, fagen verftändige Miüts 
ger; es foll doch wohl ein feidenes feyn, und foll 
es bey mehrern feyerlihen Gelegenheiten angezogen 
werden, fo wird es auch nicht viele Jahre dauern, 
gefeßt, daß es auch mit dem Mädchen zugleich fort: 
wuͤchſe, und dann bleibt es immer eine hoͤchſt Foft: 
fpielige Sache. Und wenn wir nun dem beforgten 
Haus vater noch fagen, daß ſtatt der ſchwarzen Klei⸗ 
dung fuͤr das Frauenzimmer unſers Wiſſens nirgends 
die bunte, ſondern die weiſſe vorgeſchlagen worden, 
ſo braucht man auf alles, was er wider die bunte, 


und fuͤr die ſchwarze Kleidung ſagt, Fein Wort mehr 
zu antworten; es zerfällt alsdann von ſelbſt. Ein 
weiffes Kleid koſtet lange nicht fo viel als ein ſchwar⸗ 
zes, ed kann beffer und fchicklicher vergrößert wers 
den, und da man ed auch bey jeder Gelegenheit, 
nicht nur bey fegerlicdhen, tragen kann, fo braucht 
ed auch nicht das ganze Lebensalter durch zu dauern, 
kurz, wenn man es von der rechten Seite überlegt, 
fo it ein fhwarzes Kleid, das man nur felten ans 
sieben kann, und neben welchem man doc noch 
andere haben muß, weit koftfpieliger als ein weifs 
fes, defien Farbe auch für die ernfihaftefte, feyers 
lichfte Handlung modeft genug ift, das man öfters 
anziehen, und neben welchem man das ſchwarze 
völlig entbehren fann. Ich will wetten, wenn 
man die Stimmen der vernünftigen Hausmütter, — 
und diefe find doch wohl für das Gluͤck und die Ruhe 
ihrer Kinder nicht weniger, als für ihren Beutel 
beforgt — ſammlen wollte, fo würden die meiften 
für die Abſchaffung des ſchwarzen Kleides bey dem 
Abendmahle, fo wie ben der Trauer ausfallen; und 
wie gerne werden ihnen die bejorgten Hausvaͤter 
beyftimmen ! 

Aus dem Anfange der Fürbitte in Nr. 136. 
follte man faft glauben, als wenn der Verf. blos 
über die jchwarze Kleidung fpotten wolle. Sc 
wenigftens weiß es nicht, ob man im Ernſte fagen 
kann, daß mit Ablegung der fchwargen Kleidung 
das Schöne Geſchlecht die Hälfte der Herrichaft über 
die Männer verlieren werde, daß die ſchwarze Kleis 
duny die Förperlihen Reize erhöhe; und warum‘ 
foilte die ſchwarze Farbe gar die Farbe der Andacht 
feyn ? 


Bücher : Anzeige. 


Predigten über die bäusliche Erziehung der 
Rinder, aus den Werken deutjcher Ranzelredner 
gefammler von ©. F. Goͤtz, Caſſel 1792. Zwey 
Theile, in 8. zuſammen 65 Boden. 

Diefe Sammlung von Predigten ift nun vollens 
det, und von vielen mit ihrem Beyfalle beehrt worden. 
Auch hat man fie für würdig gehalten, fie hin und 
wieder in den LZandfirchen zum Borlefen bey dem Nachs 
mittags Gottesdienſte einzuführen. Ich hoffe alfo, daß 
der Nupen , den ich ben der Herausgabe derfelben jur 
Abficht hatte, wicht werde verfehlt werden. Man kann 
fie ım den vornehmften Buchhandlungen und ben mir 
für ırehl. 8 ggl. haben. Wer fih unmittelbar an mich 
wendet, und eine ganze Parthie beſtellt, der erhält 
auch noch einen biligen Rabbat. _ bier 
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Hier i noch dä⸗⸗e vr 
Verzeichniß der Predigten der ganzen 
Sammlung. 
l. £inleitung, 
1) Werth der Kinder, 

1. Predigt. Weber den Werth der Kinder, Matth. 
18, 27 11. bon Seifert. 

2) Nothwendigkeit, Wichtigkeit und Nutzen der 
Erjiehung. 

3. Pr. Wichtige Bewegungsgruͤnde für Eltern, ihre 
Kinder hrifnich und treu zu erziehen, Eph. 6, 4, 
von Schwager, 

3. Pr. BVerpflichtungs: und Bewegungsgründe zu 
einer weipen und chriflichen Erziehung, Spruͤchw. 
Sal. 22, 6. von Duttenbofer. 

4. Pr. Verbiudlichkeit der Eltern, immer forgfame 
Aufficht auf ihre Kinder zu haben, Luc. 2,41552, 
von Foͤrſier. , AR 
5. Pr. Ueber die Michtigkeit der Erziehung, 
1. Tim. 3, 476. von Tobler. 

6. Pr. Leiden und Befchwerden bey der Kinder⸗ 
sucht, Lue. 2, 44. von Sturm. 

7. Pr. Freuden und Erleichterung bey der Kinders 
sucht, Luc. 2, 52. von ebeud. 

3) Von der Erziehung uͤberhaupt. 

8. Vr. Wie chriftliche Eltern ihre Kinder zur wahren 
Gluͤckſeeligkeit erziehen müffen, Luc. 2, 41552, 
von Ernefti, 

9. Pr. Ermunterung jur väterlichen und mütters 
lichen Fürforge für die Kinder, Luc, 2, 41:52, 
von Senke. 

20, Pr. Chriſtliches Verhalten in Abſicht auf 
die Behandlung und Erziehung der Kinder , 

Matth. 18, 1-11. von Foͤrſter. 

11, Pr. Weber die Erziehung der Kinder, 1. Tim, 
3, 4 5. bon Tobler. 

12. Pr. Allgemeinere'Negeln und Anmerkungen 
über die Kinderzucht, Eph. 6,4. von Zollikofer. 

13. Pr. Wohlthaten, welche rechtſchaffne und 
chriſtliche Eltern ihren Kindern erzeigen ſollen, 
Matth. 18, 1- 11. von Zerrenner. 

14. Pr. Wie koͤnnen unfre Kinder Gott und Mens 
fchen wohlgefällig erzogen werden, Zue, 2,4152, 
von ebendemfelben. R £ 

1. Wider die Fehler in der Erziehung. 
3) Traurige Folgen einer üblen Erjiehung. ‚ 

15. Pr. Die traurigen Folgen einer üblen Erjies 

bung, Zue. 16, 19:31. von rot. 
2) Schler in der Erzichung, ß 

26. Pr. Einige der vornehmften und gemeinften 
Fehler in der Kinderzucht, Epb. 6, 4. von Zollikofer. 

17. Pr. Eltern find gemeininlich ſelbſt ſchuld an 
den Unarten und Laſtern ibrer Kinder, durch die 


gewöhnlichen Fehler, die fie in der Erziehung be⸗ 


gehen, Marc. 7, 31537. ungedruckt. 
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IL. Vernůnftige Brsichung 
'2) Körperliche Erziehung. 

18. Pr. Allgemeine Anleitung, wie Eltern für das 
Leben und die Gefundheit ihrer Kinder auf eine ' 
vernünftige Weiſe forgen Fünnen und muͤſſen, 
Zur. 17, 11317. ungedruckt. 

19. Pr. Einige Verhaltungsregeln in Anſehung des 
Triebes der Kinder, ihre koͤrperlichen Seräfte zu 
gebrauhen, Matth. 18, ıs 11. von Petſche. 

4) Sittliche Erziehung. .. 

A. Ueberhaupt. 

20. Pr. Mon den guten Dorbedeutungen bey ber 
Kindersucht, Luc. 2, 41752. von Sturm. 


B. Insbeſondre. 

1) Wider die Unarten der Kinder. 

21, Pr. Ueber das Verhalten bey den erften Unar⸗ 
ten der Kinder, Sir, 7, 25. ungedruckt. 

2) Von Strafen und Belohnungen. 

23, Pr. Wie fih rechtſchaffene Eltern bey der Ers 
ziehung ihrer Kinder in Abſicht auf die Beloh⸗ 
nungen und Strafen derfelben zu verhalten has 
ben, Sprüchw. 13, 24. und Kol. 3, 31. vom 
Duttenhofer. 

3) Aeuſſerliche Sitten der Kinder. , 

23. Pr. Von der Äufferlichen Artigkeit der Kinder, 

Matth. 14, 6. 7. von F. Wafer. 
4) Bildung des Verſtandes. 

A. Ueberhaupt, 7 

24. Pr. Bildung des Verftandes der Kinder über 
haupt, Sprühm. Sal. 22, 6. von Zollikofer. 
25. Pr. Wie baben fih Eltern in Abſicht auf die 
Wißbegierde der Kinder zu verhalten, Job. 16, 
16323. von Petiche, 

B: Erziehung zur Religion. 

1) Nothwendigkeit derjelben. 

26. Pr. Die große Pflicht einer gottſeeligen Er 
ziehung der Kinder, Luc. 2, 41552. vom 
Bamberger. 

a) Befchaffelrbeit derielben. A 

27. Pr. Anführung der Kinder jur Religion und 
zum Ehriftenthum, Epb. 6, 4. von Zollifofer, 
28. Pr. Wie man die Kinder zum Beten gemöhs 
nen müffe, von Velthuſen. 

5) Bildung des Herzens und Willens. 

29. Pr. Bildung des Herzens der Kinder, Spruͤch⸗ 

wört. 22, 6. von Zollifofer. 


A. Durch gute Bevfpiele, 

30. Pr. Pflicht chriſtl. Eltern, ihren Kindern mit 

guten Erempeln vorjugeben, Luc. 2, 417353, 
. von Rofenmäller.. 

21. Pr. Wie haben ſich chrifil. Eltern in Anfehung 
des Nahahmungstrichs der Kinder zu verhalten, 
Joh. 10, 12,16, von Peiſche. 

‚Bi 
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B. Durch Angewoͤhr ung der vornehinſten Tugenden. 
32. Pr. Anfuͤhrung der Kinder zum Gehorſam, 
&uc. 2, 41:52. von F. C. Lange. 

33. Pr. Wie haben fich chriſtl. Eltern in Abficht 
auf den Trieb des Mohlmollens der Kinder zu 
verhalten, Matth. 18, ısır. von Petiche. 

34. Pr. Anführung der Kinder zu den vornehmſten 
Tugenden insbefondre, Spruͤchw. 22 , 6. ven 
Zollikofer. 

35. Pr. Anweiſung fuͤr chriſtl. Eltern, ihre Kinder 
zu treuen Unterthanen zu bilden, Matth. 18, 1511. 
von Petſche. Goͤtz, 

Pfarrer in Caſſel. 


Wechſel- und Geld ; Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d'or A 5 rıbl. 
Bremen, den 4. Aulit 1792. 


Fondonpro sooffterl. a 2lf + s82 

Amſterdam in Banco a viſta 355 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ J 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 345 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 

Hamburg in Banco viſta ⸗ se 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 37 

Diss in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta -_ 
Ditto in Flein ditto ⸗ — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo ⸗ — 
Bordeaux a 2 Uſo — 
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Hol. Rand Ducaten av. 
Diverfe wichtige detti ditto 
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Gute 3 Stüd ditto ‘ 
eg Eaffa Gelb ditto ⸗ 

oll. Couraut ditto ⸗ 3 
Daͤniſch Couraut ditto ⸗ — 
Bremer Grotens ⸗ en 

Frankfurter Mechfel: Cours, 
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Borladungen. 


Heinrich Ehriftian Gedings Erben, welcher 
den 15. Mov. 1785 mir Hinterlaſſung einer Teftas 
mentes zu Amfterdam verftorben, um fih vor 
Ende diefes Jahres bev Heren Friedrich Schiers 
bont, oder Herrn Conrad Link in Amfterdam; 
oder den Herm Johann Gerhardt Koͤſter, Dur 
niels Sohn, und Johann Martin Elffe in Ham⸗ 
burg als bevollmächtigten Teitamentss Executoren 
ju melden, d.d. 30. Sun. 1792. 

Earl Johann Martins aus Friedrichshamm; 
welcher 1777 von da abgereijet, binnen Jahr und 
Sag zu Empfangnehmung 4152 Rubel 94 Kop, 
vor das Waifengericht daf. den 29. May 1792. 

Thomas Stod aus Neu⸗Hanau, zu Ems 
Pfangnchmung 344 fl. auf den 15. Nov. a. c. vor 
das Fürftt. Heſſiſche Stadtgericht daf, d. d, ıgten 
Sun, 1792, 

Johann Nicolaus Hufnagel aus Öberndorf, 
ohnweit Windsheim, feit 1739 abwefend, binnen 
3 Wonaten vor bie Canzley allda, d.d. 8. Sun. 1792. 

Arſeni Regler aus Marienſtein, welcher vor 
40 Jahren als Schneidergeſell in die Fremde ges 
gangen, binnen 3 Monaten vor das Klofterdorfs 
Rebdorfiſche Richteramt zu Bebdorf, d. d. 30, 
Jun, 1792. 

Johann Andreas Beetz, feiner Profeflion 
ein Metzger, aus Staffelſtein, 42 Jahre abweſend, 
zu Empfangnehmung 1066 fl. 5 fr. binnen 6 Mos 
naten vor das Hocfürfti. Bambergifhe Domcspit. 
Amt dal. d.d, 16. Jun, 1792. 

Die Erben Jacob Wandſcheids, welcher 
voriges Jahr zu Mannheim verfiorben, zu Ems 
pfangnehmung 260 fl. 27 kr. vor das Churpfälz. 
Amt Rockenhauſen. d.d. ıgten Way 1792. 
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Friedrih Adam Durſt aut Mieifenheim, 


auf dn 13. Sept. und Johann Adam Kohlmeyer 


aus Omsweiler, 17 Jahre abweiend,. auf den 
14. Dept. a. C. vor das Herzoal. PfaluZweybruͤk⸗ 
kiſche Oberamt Meiſenheim. d.d. 13. Jun, 1792 

Johann Peter Wolz von Eichel, und Jos 
hann Georg Hoͤrner von Hoͤhfeld, eriter 15 
und letzter 17 Jahre abwesend, binnen 3 Monaten 
vor das Löwenfteins Werrheimifche beyderjeitige 
Landamt. d. d. im Jun. 1792. 

Jacob Araus aus Bermbach, binuen 3 Dior 
naten vor das Hochfuͤrſtl. Fuldaiſche Oberamt zu 
Beis, d.d. 12, Sun, 1792, 

Stephan Tapricy aus Zettingen an der Mios 
fel, welcher vor 23 Jahren ald Schreinergefelle im 
die Fremde gegangen, binnen 3 Monaten vor das 
Churfuͤrſtl. Köllnifhe Dberamt daf, den Lıten 
Sun, 1792. 


Bon des loͤbl. de Vierfer Infanterierenimentss 
gerichtö wegen, wird dein Herrn Faͤhndrich Joſeph 
Baron de Tatre de Feignies hiemit Affentlich 
kund gemacht, daß, nachdem derſelbe im Monat 
April d. J. die Erlaubniß erhalten, wegen ſeinen 
vorgeſchuͤtzten Familienſachen ſich auf 4 Tage nach 
Mons zu verfügen, ſomit nebſt Hinterlaſſung vies 
ler Privatſchulden in Namur ganz unverhoft vom 
Regiment ſich auf fluͤchtigen Fuß geſetzt, und nirs 
gends zu erfragen iſt, zur rechtlichen Unterſuchung 
ein ordentliches Kriegerecht zuſammengeſetzt werden 
folle, um dabey bimen 6 Wochen und 3 Tagen uns 
ausbfeiblich zu erfcheinen, dann Über alles, was 
ihm vorgetragen wird, gehörig fich zu verantworten, 
Gleichwie im Ausbleibungsfalle dennoch die Unters 
furhung vorgenommen, und nach Kriensgebraudy 
nad) den Artikeln erfennet werden foll, was Rech⸗ 
tens iſt. So ihm Herr Faͤhndrich zur Wiſſen⸗ 

ſchaft, 
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ſchaft, und um fih vor weiterem Schaden zu Häs 
gen. armit ffentlich bedeutet - wird: * — 

Publicatum im Stabsquartier zu Luͤttich, 
am 22. Junii 1792. 

Anton Brorinemnayer, Oberlieutenant 

und Auduor, 
Dachfrage. 
” Denen Gebruͤdern Peupelmann, aus Aleins 
Nehaußen gebürtig, davon der Eine Johann Ges 
org vor ohngefähr 8 Sjahren, als Schneiderbur⸗ 
ſche; der Andere aber Johann Gottfried vor ohns 
gefähr 5 Jahren aus dem Dienft des Herrn Hofı 
raths D. Lauhn, beude von Tennſtedt in Thüs 
ringen in die Fremde gegangen find, und von deren 
Leben und Aufenchalt man Feine Nachricht hat, 
wird hiermit befannt gemacht, daß ihnen von ihrer 
Mutter : Schwefter, der ben dem Kern Hofroth 
Cauhn zu Tennſtaͤdt in Dienften aeftandenen und 
shniängft verftorbenen ,„ Dorotheen Hedwig 
"ennifin, durch deren Teftament ein Theil ihres 
Vermögens angefallen ift, welcher ihnen, um eine 
Profeſſton oder fonft ein nügliches Gewerb zu treis 
ben, fehr zu ftatten kommen würde, 
Für Reifende, 

Allen Herrfchaften vom Stande und refpect, 
Reifenden empfiehlt Unterzeichnete ihre neue wohls 
eingerichtete Auberge, die nicht allein in einer gus 
gen und angenehmen Gegend diefer Stadt, fondern 
auch mit wohl meublirten Zimmern , und allem, 
was zur möglichen Bequemlichkeit reiſender Herr⸗ 
ſchaften und deren Zufriedenheit erforderlich, vers 
fehen it. Man hat auch für Stallraum für 
Pferde und Behaͤltniſſe für Wagen geforgt, und 
verfichert die billiafte und promptefte Bedienung. 

Witwe Aeimbärger, in Aamburg, 
Dir. 44. beym neuen Krahn, im Hofe von Holland, 


Handels: Nachrichten, 
(8. Anzeiger Ne. 89. ©. 721.2. c.) 

Eopenbagen, den 30. Jun. Die in der 
wieder gefundenen Pofttade befindlichen Packete 
find bereits wieder ihren Eignern zugeftellt wors 
den, und ungeachtet die in ſolchen eingeichloffenen 
Banknoten über 3 Monat in der See gewelen, fo 
haben fie doc) faft gar nichts im Anfehen gelitten, 


Nachdem auf dem Landtage zu Ofen erwogen 
wurde, wis vortheilhaft es für ein Reich, das 7 
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Millionen Menfſchen ſtark if, wäre, wenn ein 
Wechſelgericht daſelbſt beftände , und man nad 
einer angenommenen Mittelzahl berechnet hatte, 
daß dadurch 16 Millionen mehr baarcs Geld im 
Umlauf käme; fo haben Se. Mojeftät mir Eins 
verftändni der Stände für aut erachter,, dab 
Wechſelgericht auf eben den Fuß, wie in den Übris 


‚gen oͤſtreichiſchen Staaten, in Ungarn einzuführen. 


Kauffachen. 


Aamburg. Es ift jemand Willens , nahe 
bey Aamburg eine ganz complete Apothefe, bey 
fehr guter Nahrung und mit einem Privilegio vers 
fehen , verfäuflich fofort abzuftehen. Wer folhe 
zu kaufen Luft hat, beliebe fih bev dem Privat⸗ 
lehrer, Kern Schulge, in Aamburg, in der 
Steinftraße, Nr. 110, zu melden, um das N 
here dort zu erfahren. 


Ein Parthie guter Hafer, welder, auf Ver 
langen, 4 bis 5 Meilen weit, durch Fröhner ohns 
entgeldlich transportiret werden kann, Liegt beym 
Erbamte Grimma zum Verkauf. Liebhaber belies 
ben ſich bey der verwittweten Amtmaͤnnin Wendt 
allda zu melden. 


DVerbeffernde Anzeigen. 


Sch halte für noͤthig, zwey Verbefferungen 
hier befannt zu machen, die mein Buch: Kurze 
aber gruͤndliche Muſterung aller bisher mit 
Recht oder Unrecht von dem Jäger als ſchaͤdlich 
genchteten und getoͤdteten Thierexc. Gotha bey 
Ettinger 1792, betreffen, Die eine iſt ein Druck⸗ 
fehler, der ſich in einigen der zuerſt abgedruckten 
Exemplare und zwar in der Tabelle unter der letzten 
Rubrik befindet, wo ſtatt 16. Sperber in der Naͤhe 
der Wälder geleſen werden muß "ın der Nähe der 
Dörfer.” Die andere betrift dad 7te Mittel zur 
Verhütung aller Wurmtrockniß S. 164, wo ich 
darauf antrage, daß man den Zimmerleuten nicht 
mehr verftatten möge, ihre Werkitätten in den Fich⸗ 
tenwäldern aufjufchlagen, weil ich aus langer Ers 
fahrung weiß, daß ſowohl in dem anbruͤchigen Holze, 
das fie gern Faufen, als auch in dem auten, Das fie 
in der Schaale liegen laffen,, gewoͤhnlich der ſchaͤd⸗ 
liche Borkenkaͤfer (BoftrichustypographusL.) 
in Menge erjogen wird und fich von da weiter im 
Walde verbreiteh Nach genauerer — 

de 
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«finde ih, dag man dieß Drittel fo abändern inne, 
daß man diefen Zimmerleuten bey einer beftimmten 
Strafe verböte, nie ihr Holz vom Frühjahr bis zum 
Herbſt, unbehanen länger als 8 Tage Itegen zu laſ⸗ 
fen, und die Spaͤne davon gleich wegzuſchaffen. 
Zugleich fage ich auch noch dem würdigen Verſaſſer 
der Recenfion diefer Schrift in dem Anzelger Nr. 
141. ©. 1149 1. B. 1792. meinem verbindlichften 
Dank, und jwar um fo mehr, weil ich glaube, daß 
Dies in der beſten Abſicht abgefaßte Buch durch eine 
gruͤndliche Anzeige in politiichen Blaͤttern cher vor 
fein Publikum fomme, als in gelehrten. 


J.m. Vechſtein. 


Bücher » Anzeigen, 


Der goldene Spiegel ein moral. Leſebuch fir 
Kinder mit Kupfern Nürnberg, gr. 8. 1791. täßt 
bekanntlich was Druck, Papier und Kupferftiche 
anlangt, den Nachdruck bey Aaven in Altona mit 
einer Borrede von Hrn. M. Zeil in Merfeburg, 
weit hinter fich, und gleichwohl koſtet der Nachdruck 
nur 8 agl, weniger als die Originals Ausaabe, ein 
Preis, der für einen Nachdruck immer noch fehr 
hoch if. Die rechtmäßigen Verleger haben fich 
daher entfchloffen das Erempiar mit ſchwarzen Kus 
pfern für 1 echt. und mit illum. Kupf. für zwey 
Thaler zu erlaffen, und den gewöhnlihen Rabat 
davon zu geben, in der Hoffnung, es werden Eitern 
und Erzieher die beffere Ausgabe wählen, da fie 
ſolche um eben den Preis erhalten können. Mod 
haben wir von diefem Buch eine Auflage ohne Ku— 
pfer für 12 991. veranſtaltet. Frhrnberg, im 


Sul, 1792. j 
€. Weigel und Schneider, 


Da nunmehro der vierte Theil von Witſchels 
Geſchichte und Geographie von Deutſchland, der 
als hiſtoriſch : geographifches Lehrbuch won Deutſch⸗ 
land, zum Gebrauch für Schulen auch einzeln abs 
gelaffen wird, und nebft einer kurzen Ueberſicht der 
Geſchichte der Deutſchen und deren Oberregenten, 
die Geographie von Deutſchland erſtlich nach der 
gewöhntichen Kreisvertheilung mit Ruͤckſicht der 
Kreisverfaffung,, ſodann eine biftorifch » geographis 
ſche Beſchreibung des deutſchen Reichs mit Nebens 
einanderſtellung der Länder eines jeden der vorzuͤg⸗ 
lichſten regierenden Haͤuſer enthält, die Preſſe vers 





[2% 


Hoffen bat; fo koͤnnen bie Herren Pränmmeranten, 
ba wo fle vorausbezahlt haben, ihre Epemplare 
abholen laffen. Uebrigens ift das Buch in dem 
befannteften BuchhandiungenDentfhlands zu Haben, 


Bon dem Deutſchen Magazin, herausgeaes 
den von dem Herrn Profeſſor von Eggers in Ko⸗ 
penbagen ift das Ste und 6te Stück erfchienen, 
bie folgendes enthalten: 

im fünften Stuͤck: 1) Nachichrift zu der Abs 
handlung über den Selbſtinord — Beſchluß (von 
9. G. W. Blok.) 2) Turgots Schreiben an den 
Dostor Price in London, Datirt Paris den 22ten 
Merz 1778. (herausg. von Mirabeau und überf. 
von 8.) 3) Einige Bemerkungen über den Natios 
nalcharacter der Frangofen in Beziehung auf die 
Revolution, 4) Mord aus Religionshaß (vom 
9. €. F. von Schmidt genennt phiſeldek.) 5) 
Die Nachviole und die Nelte (von 3.) 6) Der 
Fruͤhlingsregen am Genferſee. An meinen Freund 
J. A. P. Schul; (von Fr. Brun geborne Muͤnter.) 
7) Opferlied (componirt von Grönland.) 8) Ur⸗ 
theil der Königin Eliſabeth von England über die 
Geſetzgebung der Aemter. 9) Litterarifche Anekdote 
bie Gottlob eine Seltenheit ift (von dem Prof. m 
Fggers.) 10) Aufnahme der Tempelherren nad) 
dem —— Ritual; ein Auszug aus der in Rom 
entdeckten großen Regel dieſes Ordens (von H. Prof. 
Mauͤnter.) — 

im 6ten Stuͤck: 1) Bittſchrift des Grafen 
Mirabeau an den König aus dem Kerfer von Wins 
cennes den ıten May 1778. 2) Mittags : Lands 
fhaft am Ufer der Rhone nahe bey Genf. An 
meine geltebte Freundin die Gräfin Augufte von 
Vernſtorf (von Fried, Brun geb. Muͤnter.) 3) 
Abendlandſchaft von der Belle :Wue am Genferfee 
vor dem St. Servers: Thore. — Even derfelben 
von Fried, Brum geb. Muͤnter. 4) James - 
Sutherland — (don H. Fried. Wert.) 5) Auszug 
aus der Vorftellung an den König wegen Abſchaf⸗ 
fung des Negerhandels für die Dänijhen Staaten 
(von H. Secretair E. P. Kirftein.) 6) Ueber den 
richtigen Begrif vom Gelde, über die Wichtigkeit 
bes Geldes in Abſicht auf National⸗Reichthum, und 
über die Schwierigkeit in Ländern, wo der ſchwere 
Muͤnzfus üblich ift, den leichten einzuführen, (Ein 
Schreiben an den Herausgeber von Herrn Prof. 


Hegewiſch.) 
= Steck⸗ 
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musari Steckbriefe, u 
3 Ye Zarbiieg verfolgt den Häusling und Schühr 
Wider Thees Zoppe aus Marmitorf, welcher ſich ver⸗ 
Miedener Dieberenen fehr verdächtig gemacht, und am 
24. jun. Morgens heimlich davon gegangen if. Er 
äft etwa go Jahr als, von mittlerer Statur, feier laͤng⸗ 
Jicht und weiß von Gelicht, braun von Haaren und 
Bart. Ertrug ben der Entweihung einen runden Hut, 
ein blaw geſtreiftes cattunenes Halstuch um den 
Hals, ein blaues Kamiſol mit weißen hochtunden mes 
Tallenen Knoͤpfen, ein hellrothes Bruſttuch mit ders 
gleichen platten Knöpfen, weiße linnene Hofe, blaue 
Etrünpfe und Schuhe mit weißen runden metallenen 
Schnallen, 


Das Juſtiz ⸗ Amt Sece kow verfolgt einen gewiſſen 
Kerl, fo angeblich Johann Bortlieb Weinreich heißt, 
aus Callies in der Neumarf gebürtig, ein Wirthſchafts⸗ 
fpreiber, 28 Jahr alt jeon mil, und wegen Einfteigen 
zu Alt⸗Schadow arretitt worden, der aber den 22. Tun, 
Nadırd aus dafigem Stadtgefaͤngniß entſorungen iſt. 
Er if Heiner Statur, weißen Angefichts, hat eine etwas 
gebogene Naſe, amd bey jeiner Entweichuug einen ho⸗ 
heu runden Huth, woran ein doppelt ſeidenes Band 
und Kofentotarde, einen dunkelgruͤnen Meberrod, woran 
dergleichen kameelgarnene Knöpfe befindlich, cine kleiue 
plümiate caftunene Wefte, (hwarze manchefierne Hoſen 
und weiße baummollene Strümpfe, angehabt. Ders 
felbe ik daran vorzüglich kenntlich , daß ihm die Unter⸗ 
Badenjäbne im rechten Kinnbacken fehlen, fo ihm 
beym Einficigen in Alt⸗Schadow mit einer Miſtgabel 
aus geſtohen, und bierben einen Stich erhalten, wovon 
die Narbe hinterm rechten Kinnbacken am Halſe noch 
u fehen, Ben feiner Entmeihung hat er auch 
einen öftreichfchen Pallaſch, woran cin meflingener 
glatter Griff befinolich , umd auf deſſen Klinge auf ver 
einen Eeite die Worte: Vivar Maria Thereſia; 
und auf der andern Seite; Regiment von Kinsky ; 
eingefochen, entryendet. Da nun diefer Kerl 18 Stuck 
Diedriche bey fich aebabt, und überdem ein liſtiger und 
geübter Dieb zu ſeyn ſcheiut, jo iſt an defien Verhaft⸗ 
nehmung viel gelegen, und werden daher alle zc. 

Dermurkung. 

"Woher koͤmmt die Bewohnheit, dab man in den 
meifien Häufern in den Mheingrsenden beym Speiſen 
gefottener Ener aemeimiglich erinnert, die Schalen zu 
gerdrüden 7” Es ſteckt eine Frage von Aberglauben 
darunter, ben dem- man ſich etwas Ermpathenitee, 
Unmatürliches, Magiſches, und wer weiß wohl alles 
dent. Die allgemeinfie Tradition heißt; Man muß 
feine Schalen von gefottenen Eyern gan; laffen, denu, 
wenn jemand, der das Fisher hat, daraus trinkt: fo 
bekoͤmmt der, der die Ener gegeffen hat, fein Sieber ! 
Daß dies eine Abſurditaͤt ſey, derſieht jeder vernünftis 
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se Menſch. Die Regel aber iſt doch aut. Wenn die 
ganzen Eyerſchalen auf den Hof geworfen werden, fo 
serpichen fie die Hübner, umd fonderlih die Gluden, 
wie jever, der Hühner hält, täglich wahrnehmen kaum. 
Gefchicht dies öfters, fo gewöhnen fie fich nach und 
nad), auch ganze Ener, die fie finden oder ſelbſt gelegt 
haben, zu zerpicken und aufjufreffen, und deswegen 
iſts nicht aut, die Enerfchalen unverbrüct zu laſſen. 
Der vernünftige Landwirth, der dieſe Beobachtung 
machte, has wahrſcheiulich feinen Leuten nur Deswegen 
mit dem Fieber gedroht, daß fie deſto forgfältiger die 
Schalen jerſtücken möchten, 
Defonomie. 
Das Limonaderpulver zu machen, 

Swen Unzen Zitronenfaft, 6 Unzen Zucer und 8 Un⸗ 
gen Wein werden vermifcht, und überm Feuer bis zur 
Trockne ſehr gelinde abgeraucht. Alsdann pulverifirg 
man dieſe Maſſe und vermiſcht fie mit noch > Unzen 
Zucker, welche porher über einigen friſchen Citronen 
abgerieben worden. Hierauf thut man das Pulver in 
ein Arznenglas und ftopft es wohl zu, weil es ſonſt, 
wenn Luft dazu kommt, in furzer Zeit feucht wird, 
Mittelſt diefes Pulvers kann man ſich zu jeder Zeit, 
ohne viele Mühe, eine aute Limonade machen, 





Mittel, die Kutter lange aufzubewahren, und 
fie dann für frifche zu verfaufen, 

Es ſey ferne von ung, dap wir jemand lehren woll⸗ 
gen, andere zu beirügen. Dos fann aber fein Betrug 
ſeyn, wenn man eine Butter verfauft, die am Ges 
ſhmack und innerm Werthe der andern gleich ift, ja, 
die vielmehr zum Schmelzen noch beffere Dieufte leiftet 
als die friſche. — Die frisch gefchlanene Butter wird 
namlich von der Buttermilch wohl aereiniget, gewa— 
ſchen, geſalzt und in ein Toͤnnchen geworfen. Nach 
3 Tagen, wenn ſich die Butter zufammenzicht, uud 
von den Seiten des Toͤnnchens losmacht; jo füllt ıham 
den Zwiſchenraum mit ftarfem Ealzmafier aus, und 
laͤht es einen Zoll hoch über die Butter geben, damit 
feine Luft hinzu komme; hält fie fofort an eimem fühs 
Jen Orte, mo reine Zuft ik, auf. Fehlt es an letzte 
ser, fo verflete man den Destel mit Wachs. Win 
man nun nach einiger Zeit diefe Butter für friſch paſ⸗ 
firen machen, fo fchlägt man einen Theil verjelben 
mit friſchet Milch durch, waͤſcht das &al; heraus, und 
wirft fie dann, im dünne Scheiben zerſchnitten, ing 
TFutterfaß, wenn die darinn befindliche frifche Butter 
eben anfängt ſtark zu gerinnen. Geſchieht es früher, 
fo wird dag Buttern geftöhrt. Die Hauptkunſt befichg 
blos darin, daß man den rechten Zeitpunft, die alte 
Butter unser die friſche zu werfen, zu treffen wiſſe, um 
bende ohne große Muͤhe in eine Maſſe zu verwandeln, 
fie miteinander zu waſchen und ſonach zu verfaufen. 
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Freytags, den 13. Julii 1792. 


Vorladungen. 


Johann Gottlob Andraͤe; 2) Johann paul 


Albuß, 3) Johann Gottfrieb Heſſe, 4) Gott⸗ 
lob Roͤttich, ſaͤmmtlich aus Pegan und 20 Jahre 
adweſend, auf den 10, Sept. und Nov. a. c. vor 
daf. Stadtrat, 

Johann Samuel Slauche aus Reinhardts⸗ 
grimma, auf den 11. October und 23. Nov. 1792. 
und 24. Jan. 1793 vor die Hochadel Broizemſche 
Gerichte dal. 5 

Der Scneiderburfhe, Johann Benjamin 
Thomaͤ aus Floͤßberg, welcher feit 1789 von 
Zeiz aus in die Fremde gegangen wegen Erbpacht 
der Schmiede zu Kitſcher vor die Reichsfreyhertl, 
Bon Niebederifhen Berichte dal. 

Gottfried Liebing aus Tautenhayn, feit 
2774 abweiend , zu Empfangnehmung 65 Mfl. 
11 99. 3 pf. auf den Zten und I2ten Dec. a. c. 
auch 23. Febr. 1793 vor das Ehurf. Amt Colvig, 

Michael Loͤſchau aus Katſchwitz zu Gauſig 
gebürtig, welcher den 22. ul. 1791. verübter 
Diebftähle halber ausgetreten, auf den 21, Nov, 
a. c. vor die Reichsyräfl. Riaucouriſche Gerichte 
daj. d.d. 23. Jun, 1792. 

Johann Heinrich Haferburg aus Ralbitz, 
feit 1757 abweſend, auf den 10. Sept. a. c. vor 
die Graͤfi. Marſchalliſchen Gerichte zu Burgholz⸗ 
haufen, d.d. 29, Sun. 1792, 


Trauer: Nachricht, 

Ludwigsluſt, den 3ten Julil. Am zoften 
Junii verſtarb allhier an einer Entfräftung von vers 
ſteckten Hämorrhoidal  Zufätlen, nach einem langen 
Krankenlager, der Herzogl. Meckienburg : Schweris 
nifhe Kapellmeifter, Herr Franz Anton KRofettiy 
im 42ften Jahr feines Alters. Jeder Kenner der 
Maſik wird fernen Verluft als eines der erften jekis 


Der Anzeiger, 2.2. 


gen Componiften gewiß bedauern. Seine hinters 
laffene Frau und 3 Töchter verlieren am ihm dem 
beften Gatten und Water, und feine Freunde und 
Bekaunte vermiffen zuverläßig einen der kluͤgſten 
und beſten Menſchen auf der Welt. 4 


Handels : Nachrichten, 
ZAamburg, den 5. Juli. Auf die Elbe und 
an die Stadt find gefommen: Schiffer Raf mit 745 
Tonnen neuer Preußiihen, und Schiffer Hinrichs 
mit 160 Tonnen neuer Dänifchen Heeringe, _ 


Amfterdam, vom 30. Juni. Zucker und 
Eaffee werden bald wieder geſucht werden, und ſich 
gewiß im Preife erhalten. Die fo chen aus Ss 
rinam angefommenen Briefe melden, dafi die ftars 
en Regengüffe, welche dafelbit ſchon 2 Monate 
angehalten haben, faft Die ganze Eaffees Erndte 
zernichten. 


Zu Braunſchweig, in der Roſe am Kohl 
marft, dey dem Herrn Nicolas, ift ein geräumis 
ges Gewölbe auf bevorftehende Laurentii und fol 
gende Meffen zu vermiethen. 


Kaufjache, 

Der Chirurgus Lorh in Magdeburg ift ges 
ſonnen, ſeine amKnochenhauer Ufir gelegene Barbier⸗ 
ſtube aus freyer Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 
können ſich deshalb bey ihm bis zum iſten Auguſt 
melden, und ihr Gebot darauf thun, 


Anzeige, 

Da man in fihere Erfahrung gebracht hat, daß 
unter dem Namen des Pyrmonter Mineralwaffers 
auch unaͤchte Sorten abgefegt werden, welche wes 
der aus der hiefigen Quelle gefchöpft, noch mit dens 
jenigen Außern Merkmalen verjehen find, en 

e 
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die Aufrichtigkeit des Pyrmonter Waſſers leicht zu 
erkennen ift;, fo wird das Publikum hierdurch bes 
nachrichtiget, daß die Bouteillen, welche aus der 
Diefigen Quelle gefüllt werden, mit dem Fürftl, 
jalderfifchen Wappen bezeichner, und zwiſchen 
Kork und dem. darüber gebundeniem Leder mit 
einem, mit dem Pormonter Anker; Kreuz und der 
Umfcrift: Pyrmont Water, bezeichneten Papier 
verfehen find, und dieges feit fo vielen Jahren für 
die Sefundheit bewährt befundene, und nicht durch 
die Kunft, fondern von der Vorfehung in der Natur 
feibft zubereitete Huͤlfsmittel, jederzeit friſch und 
unverfälfcht in Parthien in der privileairten Pyr⸗ 
monter Brunnenhandtung, bey den Kaufleuten, 
Bagelmann und Wilmanns, in Bremen, wie 
au in einzelnen Portionen, bey dem Kaufmann, 
cheinrich Chriſtoph Seebohm, in Samburg / 
um billige Preiſe und in ordinairen Pınz: und hal⸗ 
Ben Pinzdoyteillen zu haben iſt. Pyrmont, den 
söften Junii 1792. 
Aus Fürftl. Waldeckiſche Brunnens 
Adminiſtration in Pyrmont, 


Neue Erfindung. 


Der Mechanicus Erle in Nuͤrnberg hat eine 
Mafchine erfunden, die er den großen ciectrifchen 
Zauberfpiegel benennet, auf welcher die fonderbars 
fen Erfcheinungen durch Electricität vorgefteller wers 
den. Es fteller einen Tifch vor, auf welchem eine 
Art eines Monuments im antiten Geſchmack fteber, 
das den ovalrunden Zauberſpiegel enthält. Die 
meiften magnetifchen Beluſtigungen, die Guyot 
und andere befcehrieben und gemadır haben, geſche—⸗ 
ben bier durch Elestricität, und noch eine Menge 
anderer, die duch Magnet nicht zu bewirken find. 
Die Maſchine fichet ganz frey, hat weder geheime 
Züge noch Richtungen, und läßt fich Überall hinitels 
den und verfähieben, ohne an ihrer Wirkung gehins 
dere zu werden, Diefes Kunſtwerk gewährt über 
Hundert Veränderungen, hat mehr als fiebenzig Eins 
fäge, und der auffallendften Veluftigungen damit 
ift eine noch weit größere Zahl, Sie berechnet in 
geheim gewählte Zahlen. Schließt vorgelegte Rech⸗ 
nungen auf, Beſtimmt verborgene Zahlen, Ers 
räch geheime Kartenfünfte, Raͤthſel x. ꝛc. Zeigt 
den Werth verdorgener Geldforten, giebt ganze 
Antworten und Dratelfprüche, und noch vieles ans 
dere mehr. Alles zeige fih im Feuer oder Blitz 
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und verſchwindet augenbliclih wieder. So ein 
ſcharſſinniges Werk der Kunft diefe Maſchine if, 
fo kann fie doch leicht durch ein jedes Kind, das 
gar keine Kenntniß davon hat, behandelt werden, 
Aud an Außerlicher Schönheie iſt nichts daran ges 
fpart worden; es ift mit Maferey, Bildhauerar⸗ 
beit und Vergolduhg geziert, und das Ganze lafirt, 
Der Preis diejes wegen feiner vielen verborgenen 
Arbeit und Kunſtfleiß verfertigten Inſtruments ift 
doch wicht mehr als 50 Carolins. Inzwiſchen find 
auch geringere und einfachere electsiiche Zauberſpie⸗ 


gel für20, 10 und 2 Carolin bey ihm zu haben, 


Steckbriefe, 


Die von der zu Leimen Ober: Amts Zeidelberg / 
sefinglih eingefeffenen Diebsbande entwichene Nıta 
ſchuldige find folgende; 

1) Theord Daniel Mayer, ohnaefähr 40 Jahr all, 
von Muͤhtheim am Nekkar, Frenberrl, von Münche 
und Rauneritchen Herrſchaft, gebürtig, mittelmäßig 
dich, unterfeter Statur, frifher brauner Gefichtsfarbes 
ſchwarzer Eurzgefehnittener Haaren und dito ſtarken 
Bartes, großer Ihmarzfunfelnder Augen, breiter, 
erhabener Stirn, dicken, jedoch etwas laͤnglichten Aus 
geſichts und breiter platſchiger Naſe, vorher lutheriſcher 
und nun katholiſchet Religion, ſodann cin Korb: und 
Napf⸗ auch Biencukorbmacher, ein auſſerſt berüchtigt 
und gefährlicher Nacht: und Marktdieb, und am lin⸗ 
fen Schenkel eine alte Wunde durch einen Meſſerſtich 
tragend, ift ben feiner Entweichung mit grau werfenen 
langen Ueberhoſen, die man auf beyden Seiten aufs. 
fnöpfen kann, einem dunfelblauen furzen Rock, mit 
einem aufitchenden Kräglein, weißbbaumwollener Kappe 
und alten Hut ackleidet gerdeien, foricht ſchwaͤbiſch und 
muß wegen feinem langen Arreſt ganz ſteif achen, 
wird gemeinigirh nur Onniel oder Schwaben : Dar 
niel genennet. 

2) Jobsnnes Weiß, ı8 bis 19 Jahr alt, katholi⸗ 
feher Religion, ledigen Standes, muttelmäbiger dicker 
Statur, angeblih von Beftringen acbürtig und cin 
Sohn eines ebenfalls im Lande herumvagirenden Schee⸗ 
renfchleifers und berüchtiaten Diebes, Joſeph Weiß 
von Weibjtsdr, runden fauberen glatten Angeſichts, 
ſchwarz kurz gejchnittener Haaren, ſchwarzer Augen, 
noch dünuhaͤrigen Bartes und breiter Naſe, hat ben ſei⸗ 
ner Entweichung ebenfalls werkene Utberhoͤſen mit Knoͤ⸗ 
ofen auf denen Seiten, ſodann grauwollene Strümpfe, 
blaubaummollenen Brußlappen, graulichten Pikeſch vom 
bieberartigem groben Zeuch, mut einem dreyeckieten 
Hut, der aber auf einer, und zwar der hinterſten Seite 
heruntergefchlappet ft, gekleidet geweſen, bat ſich vors 
mals ju Treefer, und der umliegenden Grgend * 
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halten, und hat zu Waldmichelbach im Oberamt Lins 
denfels einen gebeuratpeten Bruder, Namens Jos 
fepb , wohnen. 

3) Jofepb Muͤller, 49 Jahr alt, katholiſcher Re 
ligion, geheurätheten Standes, feiner Profeſſion ein 
Maurer und Benfaß ju Mannheim, mittelmäßiger 
tmagerer Stafur, fpiger Nafe , swichelfarbiger in einen 
Bopf geflochtener Haaren und abgefchnittener Locken, 
dünmhärigen fpigigen Kinns und grauer Mugen, deifen 
beyde Daumen fiehen einwaͤrts krummgewachſen, ift 
hbrigens in einem dunfelblautüchenen Wammes mit 
eisen runden Knoͤpfen, beliblautüchenen jerriſſenen 
Hoſen, grauen wallenen Strümpfen und weißen baums 
mollenen Kappe gekleidet. 

4) Jofepb Schubert, Fatholifcher Religion, geheu⸗ 
ratheten Standes, 36 bis 37 Jahr alt, von Neudorf 
im Churmaiszifhen Amt Amerbach gebürtig , und 
Beyſaß zu Schwegingen, großer gefenter Statur, 
törhlichter urzgefhnittener Haaren , dito großgewach⸗ 
fenen Bartes, arrgrauer Augen, Meiner fpißer Nafe 
und fauberen Augeſichts, hat bey feiner Flucht einen 
Selblausüchenen Roc, grauleinenen Strümpfen und 
bunfelblaufüchenen Bruftlappen, fodann einen alten 
abgeſchlappten Hut andchabr. 


Bon Procefien über fogenannte Raubs 
Bienen, 


(As Beſchluß von Ar, 1. und 2. & 9: 2. B. 
a. C. des Anzeigers.) 

Nur ein einziger Fall, der Anfängern in der Bienen⸗ 
sucht widerfahren kann, ift möglich, wodurch einiger 
maßen boshafter Weife Raub verurfachet werden Fönne, 
und den ich, jur möthigen Warnung, noch anführen 
muß ; ob er gleich, wegen des ſchweren und faft uns 
möglichen Beweiſes, feinen (Grund zum Verklagen 
abgeben wird. Es if diefer: Anfänger nehmen ims 
mer andere, ſchon geübtere, Bienenväter an deinfelben 
Orte, beym Befchneiden und Füttern ihrer Bienen, 
za Huͤlfe, weil fie fich felber noch nicht getrauen, diefes 
recht zu verrichten, Iſt ein ſolcher Dann neidiſch, wie 
es manche gar fehr find, die es zu verhindern ſuchen, 
dab andere am diefem Drte mit ihren Bienen nicht 
auffonımen; fo begeht er vorſetzlich die oben angeführs 
ten Fehler beym Füttern und Befchneiden, damit feine 
Bienen herbey gelocket werden, und diefen das Honig 
austragen follen. Wird es der Befiger der fremden Gäfte 
inne, fo füchet er nieder bey ihm einen guten Rath, 
und es ermangelt daran, oder es wird als eine nichts 
auf ſich habende Sache vorgeftellet, bis nicht mehr zu 
reiten it. Die Regel ift daher, man lerne feine Bies 
nen felbft warten, daß man anderer Hülfe daben nicht 
bivürfe ; vermahre fonderlih tm Fruͤhiahre die Zualös 
er an allen Körben mit einer Bedeckung von ſtarkem 


70 


Bapiere, ober Yappe , bie, wie eim kleines Wetterdach 
leicht mit Zwecken feft gemachet werden Bann, daf die 
Bienen feinen geraden Eins und Ausflug haben, fons 
dern ſich erſt am Korbe anfegen, und unter der Vers 
blendung hinein riechen müffen ; fo rd kein Räuber 
Eingang finden. Denn diefer muß allemal ein gerades 
Loc vor fih haben, weil er fich im Fluge durch die 
andern Bienen hinein dringt. Alles andere Verichmier 
ren und Berblenven der Körbe hilft nichts gegen dert 
Raub; es geſchieht dadurch weiter nichts, als daß das 
Flugloch nur Fleiner, und enger wird; Denn fo lange 
ver Räuber nur noch das kleinſte gerade Loch vor fich 
bat , fo wird er ſich doch hindurch zwaͤngen, und. 
niht erit an den Korb anferen , wo er abgebiſſen 
werden könnte, 

. Hat der Raub fchon ſeht Überhand genommen, daß, 
die Räuber im Menge und ungehindert auss und eins 
geben, ſo verliere man feine Zeit damit, um den Räus 
bern nachzufpühren, wo fie her ſeyn möchten, ſondern 
mache den Korb aljo bald zu, und verbinde venfelben, 
mit allen Raͤubern, die ſich darinn befinden mögen, 
mus einem Tuche, und laffe ihn foaleich zu einem Ber 
fanıtten, der eine gute halbe Stunde weit entfernet 
ift, bintragen. Die geroefenen Räuber müffen nun 
nothgedrungen an einem fremden Orte, dabey bleiben, 
und wieber mit eintragen, und bauen helfen, weil fie 
nicht mieder zu ihrem Korbe gelangen köͤnnen. Man 
muß aber verfichert fern, dab der Korb moch feinen 
Weiſel habe, und fih am Wolfe vermehren könne: 
Mit einem weiſſelloſen iſt nichts zu machen: der muß 
weggenommen, und ausgebrochen werden, j 

Man bat zwar in ucuern Anmeifungen zu einer 
glücklichen Bienenzucht diefed als ein Mittel, die Raus 
berep unter den Bienen zu verhuͤthen, angegeben, daß 
alle an einem Drte befindliche Bienenkörbe in einen 
gemeiuſchaftlichen Bienen : Garten zuſammen gefiellet 
mürden, Allein wen in einem foldhen Bienengarten 
Weiſelloſe ſtehen bleiben, oder eben die Fehler beym 
Füttern und Befchneiden begangen werden , welche die 
Veranlaſſung darzu geben; fo ift das Zuſammenſtellen 
der Bienenförbe mehr ein Befoͤrderungs⸗ ald Verbin: 
derungsmittel. Denn es ift ausgemachet, daß fich 
zwey neben einander fiehende Bienen ausrauben, wen 
an dem einen, durch Honiggeruch, Neijung darju 
gegeben wird. 

Auch ift dieſes zwar ein gemeines, aber aan; unger 
gruͤndetes, Vorurtcheil, das hungrige Bienen, oder 
die Mangel am Honige litten, vor andern Raubbienen 
würden. ch habe oft forechen hören: Meine Bienen 
mürden ınchr thun, wenn fie nicht von den bungrigen 
Bienen des Nachbars, der nichts daran wenden will, 
fo geplaget wären! Hungrige Bienen, oder die Mangel 
leiden , find niemals diejenigen, welche andere beraus 
ben Eönnen ; vielmehr rauben nur die — an 
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flärkien, die weit umher Miegen, um Honig aufjufus 

Gene fliegen nicht einmal weit aus, geſchweige 
daß fie uͤch an fremde Körbe wagen follten. Muthige 
und ſtarke breiten sich aber weit aus, und fliegen bald 
in großer Mengdem Orte zu, wo nur eine von Ihnen 
Honig angetroffen bat. 

Es ergiebt fich alfp aus der ganzen Gefchichte der 
Kaubbienen, und aus der Beichaffenheit der Sache, 
daß alle Klagen, als ob einer Raubbieneu habe, oder 
halte, hier unfasthaft amgejehen, und dergleichen nicht 
angendmmen werden follten, Denn das aeböret doch 
wohl vor allen Dingen zu einer weiſen Geſetzgebuug, 
daß in ſolchen Sachen feine Proceſſe verſtattet werden, 
wo darju weder in der Natur der Dinge, noch in den 
Kechten, gegründere Urfachen vorhanden fiud. Dar 
durd) würde endlich gemeinen Leuten das Vorurtheil 
denommen merden, daß es Raubbienen gebe, oder 
welche darzu gemachet werden koͤnnten. ie würden, 
wie in andern Dingen, forgfältig werden, die rechten 
Mittel zu gebrauchen, den Raub in ihren Sitten zu 
verhüthen; es würde dadurch vieleicht mehr, als durch 
andere Ermunterungen, ber Bienenzuct aufaebolfen 
merden, weil fich jest viele, wegen Furcht vor den 
Kaubbienen, davon abſchreckeu laffen, oder doch die 
augefangene Bienenzucht bald mieder aufgeben, wenn 
fie davon, obgleich durch ihre eigene Schuld, Schar 
den erlitten haben, . 

So lange aber das noch als eine ausgemachte, und 
im den Nechten gegründete, Sache gültig Heiben fol, 
daß c# fchädliche , oder Raubbienen, gebe, dab dergleis 
hen von andern gemachet, oder gehalten werden fönnz 
ten, und darüber lage vor Gerichte erhoben merden 
darf; fo wird es auch nicht an meirläuftigen Proceffen 
über den Schaden fehlen, den die Raubbienen verurs 
fohhet haben follen, und maucher Unſchuldige dabın 
fehr leiden müffen, 8. 


Deconomie, 


Mittel die Farben der Tuͤcher und Zeuge zu 
probiren, ob fie aͤcht find oder verſchieſen. 


Alle Farben muͤſſen, nebft ihren Schattirungen, 
nicht nur ein friſches lebhaftes Anichen, fondern auch 
Deingkeit und Douer haben. Zuweilen fällt eine Farbe 
fehr ſchoͤn im die Augen, fie verliert ſich aber bald, 
uud man wird mit Verdruß gewahr, daß fie micht aͤcht 
gewefen ift. Eine Probe desfalls anzuftellen, hat man 
zrosnerlen Wege, einen natürlihen und einen kunſtlichen. 

Die natürliche Farbenprobe befteht darın, das man 
Das gefärbte Zeug der Luft, dem Regen und den Son⸗ 
nenfirabien ausfent. Hält die Farbe zwölf Tage darın 
Stand, fo iſt fie Acht, verändert fie ſich aber mittler⸗ 
gorile, fo iſt fie für unaͤcht zu halten, 
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Die kuͤnſtlichen Farbenvroben werden in 3 Klaſſen 
getheilt. Den ber erfien bedient mau ſich des Alauns, 
ben der gmenten der Ecife, und bey der dritten des 
Weinſteins. 

Die erſte Probe mit Alaun wird auf folgende Weiſe 
gemacht: Man gieſet einen Schoppen Waffer in einen 
irdenen Topf, wirft ein halbes Loth Aaun dazu, und 
läßt beudes fochen. Alsdann fert man das Probeſtück 
der gefaͤrbten Waate hinzu. Von mollenem Gar 
nimmt man jur Probe etwa ein Duintchen, von Tuch 
ein viereckigtes Stuͤckchen, etwa 2 Finger breit. Dirfe 
Probeſtuckchen werden ungefähr 5 Minuten lang gekocht, 
und alsdonn in reinem Waſſer ausgewafchen. Die 
Sarben, melde auf diefe Art probirt werden, find. 
Kermoifin, Scharlach, Leibfarbe, Violet, Ponceau, 
Pürfichblüte, alle Gattungen von Blau, und ans 
dere damit verwandten Farben. 

Die Eeifenprobe wird alfo veranftaltet, Man läßt 
etwa 2 Quintchen Seife in einem Echoppen Waffer 
kochen, wirft das Etüdichen gefärbtes Tuch oder Zeug 
hinein, und laͤht es etwa 5 Minuten mit aufıvallen. 
Alle Arten von gelb, grün, zinmmetbraun und mehrere 
ähnliche Karben koͤnnen alfo probirt werden. 

Die Probe mit Weinftein wird auf eben diefe Weiſe 
gemacht; nur muß der Weinſtein vorher klar geftofen 
werden; damit er bald jergehe. Alle Farben, die ins 
Salbe fallen, werden damit probirt. 


Mittel zu Vertreibung der Maulwuͤrfe. 

Man fann fie am beften Moraens und Abends bey 
der Sonnen Auf: und Untergang ertappen, wenn man 
an der Oberfläche der Erde ihre Gegenwart beobachtet, 
und hinter ihnen den Bang mit einem Spaden abſchuei⸗ 
det, ihre gemachte Furche gleich zutritt, damit fie 
nicht zurückkehren fönnen, uud fie mit dem Spaden 
heraus wirft und födse. — Am beften aber vertreibt 
wan fie mis abaefchälten waͤlſchen pder Wallnüffen, 
welche man in Cieuta oder Tollfrautwaffer focht, uud 
davon auf den Aeckern in jeden Maulwurfshaufen eine 
ſteckt, welche fie begirrig freffen, und darım ſterben. 
Auch follen die Zupinen Bohnen ihnen fhädlich ſeyn. 


Wahrnehmung Über die Heiltugend des 
j Magnete. 

Ein anfehnlicher beiahrter Herr in Prag hatte 
feit langer Zeit ein allgemeines fehr merkliches Zit⸗ 
tern, für welches er alte mögliche ‘Mittel gebrauchte, 
die aber meiftens fruchtlos wären; ich ließ ihm einige 
magnetifche Armbänder zum Tragen berfertigen, und 
fo fange er diefe Bänder am feinen Körper hatte, konnte 
er feine Hand und feinen ganzen Körper fo feft halten, 
als wenn er niemals gezittert hätte, aber faum legte 
er diefe Armbänder weg, jo fing das Zittern von 
neuem gt, vp 
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Sonnabends, den 14 Julit 1792. 





Vorladungen. 

Daniel Gottlob Stiehler aus Baͤrnsbach / 
feit ſeinem gten Jahre abweſend, auf ven 14 Der. 
=. c. und ı7. San. 1793 vor das Amt zu Dresden, 

Johaun Adam Bänrher aus Oelnitz, ım 
Churſaͤchſ. Voigtlande, ſeit 60 Jahren abweſend, 
auf den 22. Nov. a.c, amd 1. März 1793. vor 
daſigen Stadtrach. 


* 
Unna Francisca Orlinger aus Deuren/ 
g 


welche 30 Jahre abweiend, zu Empfanınehmung 
250 rıhi. Erbfchaftsgeldern, auf den 3, Sept. a.c. 
vor dal. Stadtarricht. 

Beorge Vorwerk aus Eremlin, auf Anſuchen 
feiner Ehefrau Chryftıne aed. Prtack, auf den 30, 
Aug. 2 €. vor die K. Preuſſiſ. Neumärtiihe Mes 
Hieruna zu Chftein. d. d. 11. Mav 1792. 

Johann Friedrich Woote aus Sranffurt an 
Der Oder, 10 Jahre abwelend, auf den 8. Dept, 
2. c. vor dal. Sradtreaiftratur. 

Joachim Ehriftoph Junge aus Boͤrnike, 
17 Jahre abweſend, auf den 4. Oct. a. c. vor die 
Grafl. von Schlwpenbachiſche Gerichte zuCremmen. 

Friedrich Auguſt Fritze aus Stendal, ſeit 
1764 abweſend, auf den 8. October A. c. vor den 
Magiſtrat daſ. 

Tudwig Paul aus Ranft, auf Anfuchen ſei⸗ 
‚mer Ehefrau Catharina Sliſabeth Hofmannin / 
auf den 6. Ang. a. C. vor das König. Kammerge⸗ 
‚sicht in Berlin. 

Der ſeit 10 Jahren abweſende Georg Wil⸗ 
helm Bellen oder Coͤlln, aus Berlin, oder deſſen 
Erben, welcher zulegt in Aamburg ſich aufgehal: 
ten, zu Empfangnehmung 600 rihl. auf den 16. 
Gebr. 1793 vor daf. Stadirath, 


Ronrad Fridrich Kolb aus-Maulbronn, + 


40 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten por daſ. 
Obexant. d.d. 25. Yun, 1792.. 
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Ale Diejenigen, welche an den Nachlaß des 
om ı9ten May auf der Ruͤckreiſe von der Leipziger 
Jubilatemeſſe, 5 Stunden von Bier verſtorbenen 
Kaufmann Johann Georg Preschels albier, (weis 
her auch die Braunſchweiger Meſſen beſuchet hat) 
einige — —— zu machen haben, werden hier⸗ 
mit edictaliter er fub_pona preclufi ci 
und vorbeſchieden; —— 

Donnerſtag den Zoſten Auguſt dieſes 

rechter Vormittagszeit —— 
entweder ſelbſt, oder durch gnugſam inſtruirte 
Bevollmaͤchtigte vor hieſigen Stadtrath zu ericheis- 
nen, ihre rechtsbeſtaͤndige Forderung ad acta anzu⸗ 
geben, der Guͤte zu pflegen, und im Entſtehungs⸗ 
Fall, dem Landesgeſetzen gemaͤß, das weitere Ver⸗ 
m. zu gewärtigen, 

ugleich werden alle diejenigen, welche an 
gen, ge 

nannten Job, Georg Preschel einige Zahlungen 
zu leiſten haben, reſpective erſuchet und angewieſen, 
die Zahlung einzig und allein an hieſigen Magi⸗ 
ſtrat oder deſſen Bevollmaͤchtigten zu entrichten; 
u ſolche als unbezahit angefehen werden 
ollen. : 

KTeuftadt an der Heyde bey Coburg, d 
sten Julii 1772. — 

Buͤrgermeiſter und Rath daf. 
Johannes Witthauer. 


Kunſtſache. 


Seit faſt 4 Monaten arbeite ich mit ununters 


— ⸗— 


£ 
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en wird.“ Der arofe Verewigte gab mıir felbft alle 
Mittel an die Hand, jene Achnächkeit ziherreichen, 
und erlaubte mır zu dem Zwed Hoch wenig Tage 
vor feiner Krapkheit den Zutritt... Meine Vereh— 
zung gegen den eilen Fürften legte mir auf, mit 
dem arößeften Fleiß und verdoppelter Anftrengung 
au arbeiten, und fo hoffe id, wird dies Blatt den 


Wonſchen imd Erwartungen det Verehrer des unvers 


geßlichen Fürfti. Menichenfreundes Genüge thun, 
Die Höhe der Platte betraͤgt 30 Zoll, die Breite 
78 301. An 14 Tagen lieſere ich davon kolorirte 
und ſchwarze Abdrücke, erftere zu 10rthl. die ſchwar⸗ 
zen zu geht. 

Auch habe ih Sr. Durdylaucht den verewigten 
Herzog Ferdinand, auf dem Paradebette liegend, 
in ganzer Figur gezeichnet, Die frappante Achıs 
lichteit, weiche ich erhalten Babe, fordert mich auf, 
Diele Zeichnung durdy den Kupferftih bekannter zu 
machen; und in g Tagen it dieſes Blatt zu 8 99l. 
bey mır zu haben, Braunſchweig. 

Schröder, Graveur. 


Handels» Nachrichten. 


Em Paden: Tuch, gezeichnet H. S. Nr. 38. 
ſtehet Hier feit gerfinmer Zeit, ohne daß man weiß, 
woher, oder wie es zur Poft gefommen iſt; denen, 
Die fih als Abfender oder Einpfänger oder Eiaens 
thumer hiezu qualificiren Finnen, dient dies zur 
Nachricht, um fih zu melden. Muͤnſter, den 
28. Jun. 1792. ©berpoftamt. 


Die Nürnberger ManufacrursWaarenbandfung 
zu Braunſchweig, die ehedem Herr Brands, 
und feir einigen Jahren Herr Tobias Maurer 


- führte, befigt nun Endesunterzeichneter. 


Ich gebe mir die Ehre, diefes dem hochzuvers 
ehrenden Hundlungsftande, und insbefondere mei: 
nen wertheften Gönnern und Freunden ergebenft 
anzuzeigen, und &ie um Ihr geneigtes Zutrauen 
zu bitten. Sch werde in meinem Gewölbe, unter 
den Siebenthürmen, am alten Stadtmarkt, ein 
aut beſetztes Lager hiefiger MWaaren, und in meiner 
Bude, No. 44. im breiten Budengang, ein Lager 
verfchiedener ſchoͤner Spiegel zu Meßzeiten halten, 
und die größte Billigkeit und Arurateffe in Verreis 
bung meiner Geſchaͤfte beobachten. Nuͤrnberg, 
im Jul, 1792. 

Johann Andreas Keimel,. 
ů—— — — 


und Bibel zugleich gebauet ſind. 
‚übel, ſpielt etwas Klavier und Violine, liebt vor⸗ 
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Die erſte Tonne der zu Amſterdam den 


Jul. angefoinmenen werden Hetriuge ift mit 750f, 
bezahlt worden, . ’ 


Eine für die Handlang wichtige Nachricht iM, 
daß ſtark daran gearbeitet wird, zwiſchen Rondom 
und Paris eine Poft zu errichten, die anftart wie 
bisher zweymal · die Woche zu gehen ‚- alle Tage 
ablaufen fol, 


Perſonen, fo angeftelfe zu werben ſuchen. 
Ein junger Dann, der bereits einige Jahre 
Hauslehrer gewefen ift, wuͤnſcht fi in eine andere 


. Sphäre verſetzt zu fehen und wieder Lehrer der jungen 
. wohlgearseten Kinder zweyer gut gefinnten und in Ms 


ficht auf die Erziehung gleichdentenden und Handelns 
den Eltern zu werden. Ex hat einen ziemlich ſanft 
ten Character, iſt geſchmeidig in ſeinem Betragen, 
und ſtrebt immer, in feinem Wirkungstreife, fo 
viel an ihm iſt, Gutes zu fliften und menfchens 
freundliche Anftaiten und Unternehmungen zu mas 
hen und zu befördern. (Er ift von fogenannter He⸗ 
terodoxie und Orthodoxie gleich weit entfernt, und 
ſucht die Gruudſaͤtze zu befolgen, die auf Vernunft 
Er fchreibe nicht 


züglich neuere Geographie und Genealogie, fpricht 
und ſchreibt franzoͤſiſch, rechner gut und verſteht 
insbefondere das kaufmaͤnniſche Rechnen, das italids 
nifche oder doppelte Buchhalten, das Correcturmes 
fen, auch etwas Italtaͤniſch. Es würde ihm daher 
angenehm feun, wenn mit feiner neuen etwa zu 


‚erlangenden Station einige Gefchäfte verbunden 


wären, beo welchen er von den letztern Wiffenichafs 
ten Gebrauch machen könnte, Auch würde es feis 
nen Wünfcen gemäß ſeyn, wenn er etwa Rech— 
nungsführer, befonders auf Reiſen, Buchhalter 


‚oder Vorfteher einer angeſehenen Budhandlung,; 


oder ſonſt einer wichtigen Anſtalt zu werden Geles 
genheit hätte, wiewehl er keine andere Bürgschaft 
zu leiften vermag, als feine Ehrlichkeit und Rechts 
ſchaffenheit. Uebrigens wird er ſich zu nichtsengas 
giren, wozu er nicht Neigung und Fähigkeit genug 
zu haben giaubt , weswegen er wuͤnſcht, vorhervon 
allen Forderungen und Bedingungen genau unterrich⸗ 


tet zu werden, 





Ein junger Mann, weicher die doppelte Buch⸗ 
Haltung verſteht, und ſchon in anfehnlichen Hands 
hm 
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iumgen combitieniet Hat, ſucht wieder ale Buchhal⸗ Glan erhält. Geglaͤttet braucht er nicht! zu wer⸗ 


ter angeffellt zu werden. 


Ein Mann, der in Rechnungsgeſchaͤften erfahs 
ven if, und Franzoͤſiſch verfteht, wuͤnſcht als Haus⸗ 
hofmerfter, Hausiecrerär oder in einen aͤhnlichen 
Fach placirt zu werden, 

Man Fann ſich diefer &ubjecte weger an bie 


Expedition der Deutſchen Zeitung in Goiha 


wenden, 


Auetion. 

Stade, Am Zten Auguſt und folgende Tage 
fol auf dem biefigen Rathhauſe die Bibliothek des 
wohlieligen General: Superintendenten Pratje oͤf⸗ 
fentlich den Meiftbierenden verkauft werden, 


Deconomie, 


Gortſetzung von Nr. 153. 155. und 156. 7. ®, 
a. c. des Anzeigers.) 
Schwarze Sarbe. 

Auf ein Pfund Seide nimmt man für 2 Krews 
jer weißen Weinftein und für 2 fr. Kupferwaffer, 
gieſet Bachwaſſer drüber und läßt es eine Viertel⸗ 
ftunde fang kochen, legt die Seide hinein, daß fie 
von der Farbe völlig bedeckt ift, und wenn fie ganz 
Burchgezogen iſt, wird fie aufgehangen. Hierauf 
nimmt man für 2 kr. Gelbholz, diefes weicht man 
Über Nacht ein, bınder alsdann die Spaͤne in einen 
leinenen Beutel, kocht ſie noch eine Wiertelftunde 
in dem Waſſer, worin fie über Nacht geweicht ges 
weſen, thut endlich die Seide hinein, läßt fie noch 
eine Viertelftunde kochen, nimmt fie heraus, zieht 
fie durch guten Eſſig umd giebt ihr die gehörige 
Appretur. Diefe 

Appretur 


aller feidenen Zeuge, die man auf vorbefchriebene 
Art gefärbt bat, geichteht anf folgende Art: Zu 
nem halben Pfunde Zeug muß man etwa zween 
Loͤffel voll trocdnen Gummi Tragant einweichen, 
Es werden aber wohl zween Tage erfordert, che er 
aufgelöfet und klar if. Man drückt jofort den 
aufgeiöhten Gummi durch ein Laͤppchen, beftreicht 
das Zeug damit umd (At ihn liegen bis er halb trok⸗ 
Een if. Dann zieht man ihr noch einmal gemach 
und recht gleich, und wender ihn alle Tage um, bie 
er völlig trosten iſt; wodurch er feinen hinlänglichen 


den, wär es aber ein Zeug mit Blumen, fo muß 
er mit der Buͤrſte aufgepußet werden. *) 


Preiſe 
von Caffee, Fucker und andern Waaren, wie 
folche in Hamburg in ganzen Parıhien vers 
kauft — 
n 6. Julii 1792, 
1) Dat ® — in Bo. 
Coffee, Mocha 14 3 
⸗ Bourb. 
Domin, und Martiniq. 20. 11 
s Domingo 4 1 
2) Kaffinirteduer, dad &mity4tpC. ra in e 
Candies⸗ Broden 


Java — 


Fein fein 26] = 3€ 
Ordinair fein 253.26 x 
Reffinade fein 244. 25 
⸗ mittel 42. 234 96 
⸗ ordinair a0}. 22 IE, 
Melis, Hein 18. 20 I, 
⸗g roß klein 194. 20 96 
= gro 17.19 % 
Lump. 17.18 X 
Eand.m.f. 25. 2896. vrb. 234. 24 96 
s gelb.f. 224. 23 96 ord. aıd. 224 96 
‚ br. 18. 21 96 
Farin 13. 2096 
3) Das Stäs in Banco, 
Eattunen, Deutf. Z Guin. 103. 135 m& 
⸗ Oſtind. Guin. 26. 44 fd 
Baftas 125. 16 


⸗ 
Eoffars, 25 028 Ell..Dr. 17.25 


Bi » 282. Neſſ. T. 29.75 
⸗ Salamoourie 223 br. 16.19 
Emertied u. Mamovdied 14 ı5m& 


4) Das Bi in Cour. mit 3% pC. rab. 
Eanehl oder Zimmer 10 
Cottun⸗Garn, Baffats 321 
⸗ Jeruſal. 24.25 ſſ Smiru. 2230 
Euceade in Sirup 
5) Die 100 e in Cour. mit 20 pC. in Banco 


und 53 pC. rab. 
Eon. Malth. 43.4 mL Alic. 43.44 mb 


Eorin. Livorn. und Darf. 36. 3% 
Krapve 30. 100 m& 
Mandeln, Brovence, neue 30, 53 m 
⸗ Valence, neue 65 md 
Reis, Earol. 12, 13 
Weinſtein, Florent. reth 26. 28 


"Aus dem beliebten Zweybrucker Intelligenblatt Nr. 17. d. J. 


7 
6) Die too 8 in Cour. mit 20 pC. in Bo. 
| Alaun ch | 


‚Enid. 15 ne 
Farb⸗ Holj, Camp. in St. 64.7 
⸗ gelb in St. 9m8 
Gum. Barb. so ma Sen. 7m 
Hirſchhorn in St. 56 = 
Limon⸗ Schalen 31 
Treunie oder Minium 17] = 
Drange: Schalen, Malaga 23 
Pottaſche, Ungariſche 29 ma 
Kofinen, I. n. a2 nk 
Silberglett, Engl. das Ch sım 


Wechſel⸗ und Geld Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Frieder. d’or As rıhl. 


Bremen, den 7. Julii 1792. 


PEBRENEREHE. —— 
Sonden pro 100 Zfterl. a 2 Ufo ⸗ 5 
Amfterdam in Bauco a viſta D 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ Er 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 34434 
Ditto 2 Mon. dato . # 33 
KHamburg in Banco a viſta ⸗ 3:2 
Ditto 2 Mon. dato 5 37 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage viſta _ 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo ⸗ 114 
——————— — 
Holl. Rand-Ducaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 7 
Hatnov. Caſſa Geld ditto s 6 
Kol. Courant ditto ⸗ 334 
Daͤniſch Couraut bitte 

⸗ — 


Bremer Groteus ⸗ 


Frantfurter Wechſel Cours, 
den 10. Julii 1792. 


B. G. 
Amſterdam. Baneo ⸗ 1374| — 
dit. ⸗in Courant ⸗ 1394| — 
di. 7 5 2 Monat Sicht ⸗ 1377| — 
dit. # 5 3 Monat Sicht. ⸗ 1374| — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 13351 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — Io 
Oamburg. Baneo 144 | — 
Konden a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 136 | — 
Keipgig in Ld'or 5.2 - | 
Lion. Payem. 4080 4 43 — 
Paris re Sicht vv .  # 4 | — 
bit. = Ufo ⸗ 4541 — 
dit. 3 Nie — 43 — 
Augsburg — ⸗ ⸗iooq̊ — 
Wien ‘ * — 9 vo 
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Hamburger Wechrel: und Geld⸗Cours. 
Den 6. Julii 1792. 









Amferd. Bee. 34,5 1.9.2. 32 ſy) Aurie Sicht. 
Dito 6. 34%] 
Borbeaug 145 [K Berip. Er.\ ? ufo oder 
ri Br. as den.n.gr| 7 Monat 
London 33 144 A p.2. Sterl. date, 
rg 864 a 86 gr. p. Dur. 
adir 85H or. p. Dur. 
St. Schaftian a 6 ıA Ufo vom 
Bilbao —gr.p. Due] 3 omas 
Eiffabon 49 91. p. Eruf. date. 
Benedig - ar.p. Duc 
Breslau in Banco 408} jAp. Pf.) 6 Wochen date 
— —— pro Cento. — — — 
———— Caſſa 32 ht.) Kurje Sicht. 
ito I 
Kopenhagen Eour. @. A > Monat dase. 
Dito —Kuarze Sicht. 
Leipzig Cour. -) aufo. 
Prag Eour. 464) 6 Woden 
Wien Eour pr. Caffa 403) data. 
Frankfurt am Mayn Münz * 
Leipzig Courant = in 
— — Louisd'or | ber Meſſe. 
—. Louisd’or = 
ugsbure Courant — 
Nurnberg Coutant 3 3 Tage date. 
Geld⸗ Cours, 
Duc. neue 3 beffe. ) „Et. gegen Sp. Bee. 
ar . — — 2) vollwichtige das 
4% . o 1 ückt 
Daͤniſche Cronen so n RER 
Kamburger Eour 23 
Dän. u. Helft. gr. Cour. 244 
Schill ing⸗ Stuͤcke —\ „Et. ſchlechter 
Neue 3 Stüd vor voll A: als Bro. 
N. Preuß. 4u. 3 Gr. 53 
Saͤch ſiſch Courant -_ 
Louis u. r.d or v. vol 3°3 
Neue 3 Stück u. voll 43a; ypEt. fehlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 1 4) grob Eourant. 
Dur. zu ⸗ l. G. 2 4 pt. ſchlechter ale 
j u . BR v. voll ß 4 | N. z vor voll. 
eue 3 Stü 30186 sei 
Due. nene vollm. z7m&Lııj \) de⸗ —— en. 
2.u.8.d’orvolw. 13 m& 741, ouran 
Silber 1405 lot. 2704 2431 
in a? loͤtt 2704 203 die Darf fein 
Barren/ızaızlöt. armasıy in Beo. 
gein Silber armk 107% 
Stůuͤck von Achten ink 8 


—rrrnr— — 


‚IT. und 12. 
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Der An eigen, 





" Wiontags, ı den 15. Yulit und Dienflaus 108, den ı 17. . Jutit it 1792, 





Patrivtifher Traum 
eines dDeutfhen Reichsſtaͤdters. 





Seh las im Schatten einer hundertjaͤhrigen Linde 
ns in Fiſchers Geſchichte des deutſchen Handels / 
was einſt die Hanſa war. Dieſes große in feiner 
Art einzige Werk, des leider! faft nur in der Geſchichte 
‚nod übrigen deutichen Gemeingeiftes, erinnerte 
mid) an den Rheiniſchen und Schwaͤbiſchen Bund: 

und fo wandelte meine Phantafie weiter unter den 
alten Dentmahlen des Geiftes und der Kraft unfrer 
Väter, und verſank in immer tiefere Wehmuth über 
das, was ihre Söhne nun find und zu werden bes 
Hinnen, Es war an dem heißen ı ten Tage des 
Heumonds, und ein Lüfrchen wehte mir endlid aus 

der Lindenblüthe einen fanften Schlummer zu, 

Da fah ih Franz den Zweyten auf einem 
Throne figen. Die hohen deutſchen Landesväter 
hatten ihm eben ihre Gluͤckwuͤnſche zur erlangten 
Raiferfrone dargebracht, und als fie abtraten, nds 
herten fich die Abgeordneten der Reichsſtaͤdte ehr 
furchtsvoll den Stufen des Thrones. Einer unter 
ihnen, mit Silberhaar um die offene Stirne, ſeg⸗ 
nete die Stunde feiner Wahl, und gelobte dem 
Monarchen Treue und Gehorfam im Nahnıen aller 
freven Reichsbürgerfchaften und ihrer guten Obrig ⸗ 
feiten. Dann überreichte er knieend Sr, Majeſtaͤt 
eine Schrift, deren inhalt er in wenig Morten 
mündlich erklärte, und dieſes war eine von ſaͤmmt⸗ 
lichen Reichsſtaͤdten umterzeichnete Bitte um allers 
hoͤchſte Eaiferliche Beftätigung eines neu errichteten 
Ereundfchafts : Bundes unter ihnen, von deffen Abs 
fit und Gegenftänden idy fo viel verftand. 

Dieſer zwifchen allen k. fr. Neichsftädten, die 
ſich der Reichsunmittelbarkeit zu erfreuen haben, 
ohne Unterſchied der Größe und des Vermögens 


Der Anzeiger, 2.3. 


auf emige Zeiten geſchloſſene Bund foll nicht auf 
gemeinichaftlibe Sicherheit und Verrheidigung ges 
gen feindliche Anguiffe und Bedruͤckungen gerichtet 
feon ; indem fie folche jederzeit von der Gerechtigkeit 
dee allerhoͤchſten Reichsoberhaupts und der hohen 
Reichsgerichte erwarten: jondern blos gegenfeitige 
Beförderung des bfrgerlichen Wohls und ger 
meinſchaftliche Unterftägung und Huͤlfe in Noth⸗ 
fällen zur Abfichr Haben. Dem tu Folge errichten fie 

2) eine gemeinfchaftliche Brands Ueberfchwens 
mungs; Angels und Vieh / Affecuranz:Anftalt; 
nach vorgängiser Einführung allgemeiner, diefe 
Morhfälle betreffender, und dem Locale jeder Buns 
desftadt angepafter Polizey  Anftalten. 

3) Ein allgemeines Credirs Syftem, mit ges 
genfeitiger Garantie der Staats Papiere, 

4) Ein gemeinfchaftliches Bürgerrecht, welches 
dem gebernen Neichsfiädter zur vorzäglichen Aufnah⸗ 
me als wandernden Handwerksgeichen und Kaͤnſtler; 
zur Zufaffung zu Staatebedienungen; Freyheit von 
Abzugsgeld ꝛtc. in jeder Bundesftadt berechtigt, 

5) Gemeinnütige Gefellfichaften zur Veförder 
rung der Landwirthſchaft, der Künfte uno Gewerbe 
in allen. verbundenen &tädten, fo wie dergleichen 
fhon in Aamburg, Bremen und nun aud in 
Nuͤrnberg, beftchen: und diefe Geſellſchaften fühs 
ren eine regelmäßige Korrefpondenz unter fih, und 
benachrichtigen einander von ihren Arbeiten und 
Fortſchritten. 

6) Es wird zum Geſetz gemacht, daß kein Buͤr⸗ 
gersſohn zu — heten Stellen gelangen kann, der 
nicht Ein Jahr lang auf der gemeinfchaftlichen Unis 
verfiät zu Altorf ſtudirt hat, wo ein von dein gan⸗ 

zen 
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zen Bunde wohl befoldeter Lehrer für diejenigen 
Kenntniffe angeſtellt ift , die zur reichsitädtifchen 
©taatöverwaltung gehören, Handwerker muͤſſen in 
drey Reichsſtaͤdten conditionirt haben, ehe fie zum 
Meiſter- Recht gelangen. 


Der im Anzeiger Nr. 115. 1. Be 1791. und 


Mr. 145. S. 1127. 2. B. gethane Vorſchlag, zur 


Rettung befferungsfähiger Werbrecher wird unter 
den Bundes Städten zur Ausführung gebracht; 
und fo auch der ebendafelbft geäußerte Gedanke über 
die Verſetzung überhäufter oder Verſchaffung feh⸗ 
Inder Profeffioniften. 


8) Außer diefen gemeinfchaftlichen Bundes Anger - 


legenheiten berichten die Obrigkeiten der Städte 
einander gegenjeitig zu beflimmten Zeiten den Zw 
fand und Fortgang ihres gemeinen Weſens, umd 


Reichoſtaͤdtiſche Geſandtſchaft dient zum Mitrels 


punct diefer Correſpondenz. 

Der ehrwuͤrdige Greis wußte dieſes Buͤndniß, 
als ein Merk des Friedens, das auf lauter Mens 
ſchengluͤck und Frieden abzielt, fo nachdruͤcklich zu 
empfehlen, daf Franz I. ihm vollen Benfall bes 
jeigte, und fein Kalferwort dazu gab, Darüber 
wallte mir das Herz fo ſtark empor, daß ich mit 


‘einem lauten Vivat Franz der Zweyte! ev 
.wachte und gewahr wurde — daß ich geräumt 


hatte. 
Handels-Nachrichten. 


Bisher habe ich alle Packete von meiner Caffee⸗ 
fompofition mit meinem Fabrikenpelſchaft verſiegelt; 
wegen der. vielfältigen Nachmachung derielben aber 
bin id) veranlaßt worden, damit das Publikum wicht 
hintergangen werde, felbige von jest an noch mit 
einem befondern Stempel über die Koͤnigl. Appros 
bation bdeffelben zu verfehen, Meben diefen beyden 
Siegeln werden alle Padete, welche die Kaufleute 
Herren Torino und Comp, an der Schleufenbrücke, 
die Herren Heyl und Comp. in der Leipziger Straße, 
und. Herr Aeinrich Rudolph Wange in Cottbus; 
von mir in Commiſſion haben, noch mit dem Königl, 
Acciſeſtempel bezeichnet, An diefe Kaufleute haben 


fih die auswärtigen Liebhaber und Kaufleute ihrer. 


DBeltellungen wegen zu wenden. Das Pfund von 
dieſem Kuff: koſtet 4aal, Berlin, den 2. Jul. 1792. 
Gottlieb Brabl, Gold; und Silberarbeiter. 


Da mittelit Hewripti Eines hohen General⸗ 
Arsifes und Zoll; Drparseinents vom 13. d. M. 
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verordnet worden, daß alle gemahlte, geſtreifte und 
gefaͤrbte Kreppflohre, den doppelten Tarifſatz von 
ganz ſchwarzen und ganz weißen Kreppflohr von 
nım an bevm Eingang bezahlen follen, fo wird fol 
dies dem tejp. commereirenden Publiko nachrichtlich 
befannt gemacht. Brandenburg, den 25ſten 
Juni 1792. . .. . 
Asnigl. Preuß. Curmaͤrk. Provinsials 
AAcciſe⸗ und Zolldivreriom,  _. 
Da ber allhier auf den 14. 15. und 17. Sept. 
d. 3. einfallende Crucis / Jahrmarkt, wegen der eis 
fallenden jüdiihen Feittage, auf den zo. IT. und 
12. Sept. d. J. verlegt worden, fo wird ſolches 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, Berlin, den 


35, Junii 1792: 


nigl. Churmaͤrk. Ariegess und 
Domamen / Lammer, 
Vorladungen. 


Demnach Johann Martin Roͤnig ein ats 
Schalkau gebuͤrtiger Beer: Burſche, circa etliche 


20 Jahre alt, großer Statur, einen weiſſen Rock 


mit ſchwarzen Kragen, mancheſterne Hoſen, eine 
Sackuhr, einen groſſen Hut mit Bändern, viel⸗ 
leicht auch einen erſt von ſeiner Mutter erhaltenen 
dunkelblauen Rock mit großen Knoͤpfen tragend, in 
einem Buͤndel aber ein Hemd, ein Paar Strümpfe 
und eine rorhgeftrcifte baumwollene Kappe bey ſich 
führend, ohnerachtet der bey ſich habenden richtigen 
Sorhatfchen Kundfhaft von zten oder 6ten uni 
d. I. in dem hiefigen Bergftädschen Steinbaide fi 
faͤfchlich als aus der Herzogl. Nefidenz s Stadt 
Meiningen gebürtig angeben mag, andere eins 
tretende befondere Umftände, fo wie das Angeben 
wandernder Becker: Burfche ihn auch bey feiner bis⸗ 
herigen langen Entfernung und Abwefenheit vers 
daͤchtig machen : fo wird erflgenannter Johann 
Martin Roͤnig andurd) befchieden, und angemier 
fen, ſich binnen 3 Monaten a dato dahier in Sons 
neberg oder in jeiner Vaterfiadt Schalk au einzu⸗ 
finden, und genugfam zu legitimiven, oder widris 
genfallt zugemärtigen , dab Ztallung auf ihn wird 
gemacht, und er allenthalben wo er fich wird betves 
ten laffen, gefänglidy werde niedergeworfen werden. 
Sonneberg und Schalkau, d, 10. Jil. 1792. 
C.W. m. y. Donöp. Ernſt LudwigSdhracker. 

Doh. Georg Elias Rippel. 


Ja⸗ 


’r 


| Jaeob Zehl von Radelftidten, Neichaftadt‘ 


Umiſchen Gebietes gieng in den 1740ger Jahren 
von Ulmifchen in Baaden ⸗Durlachiſche, und von 
ſolchen dutch Defertion in K. Franzöſiſche Krieger 
diente über. In diefen ließ er nur einmahl noch 
etwas von fich feinen Anverwandten wiſſen. Er 
bar jetst das 70ſte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
und dediwegen werden er oder feine allenfalfiae In⸗ 
teſtat ı Erben nun Öffentlich aufgerufen, fich bey uns 
terſetztem Amte, zu dem in Pflegſchaft. Adminiftras 
tion ftehenden kleinen Jacob Hehliſchen Vermoͤ⸗ 
gen, binnen den naͤchſten 3 Monaten zu melden und 
zu legitimiren, oder im Unterlaffungs s Falle zu er⸗ 
warten, daß folches feinen Tollarerals Erben auss 
gefolgt werne, Sign. den Sten Jul, 1792. 
Reichs s Stadı Ulmifches Amt Bermaringen. 


Der Bortenmadher Georg Sedlmayer aus 
fEresc:ed , 30 Jahre abweiend zu Empfangneh: 
mung 250fl, binnen 3 Monaten vor das Stadt: 
und Landgericht nufendsberg,d.d. 11. Jun.1792. 

Der Saͤckler Frans Michael Muhr , aus 
Stadtkemnath in der Cwern⸗Pfalz binnen 6 Mos 
naten vor den Ötadtrath dal, d.d. 28. Jun. 1792, 


Kür Reiſende. 

Die Wittwe Dacke hat die Ehre, hiemit ber 
kannt ju machen, daß durch den Tod ihres Mannes, 
des Beſitzers des Hötels ja Ville de Paris, in 
Der Brüderftraße, die Gefchäfte im gedachten Haufe 
feiner Veränderung unterworfen fegn werden. Im 
Gegentheil wird felbige bemüht feun , durch die 
Beite, promtefte und billigfte Bedienung dem bisher 
rigen guten Nuf diefes Hauſes zuerhalten, Berlin, 
den 2Hften Junii 1792. 


Warnungen, 


Braunſchweig. Da feit kurzen ein falſches 
biefiges 4 und 2 Gutegroſchen Dtuͤck mit der Jahr⸗ 
jabl 1786 und 1790 zum Vorſchein sefommen, 
die ſowohl daran, daß fie nicht geprägt, fondern 
aus einem-Guß von Zinn und Wißmuth brftehen, 
als an den Außerft fchlecht und. ftumpfen Bucitas 
ben, auch daß das 4.991. Stuͤck nicht geraͤndelt iſt, 
kenntlich find; fo wird das Publikum bievon bes 
nadhrichtiget und demjenigen , welcher den Werfertis 
ger dieſer fulfchen Müngiorten: bergeftalt, daß er 
jur verdienten Beſtrafſung gezogen werden kann, 
anzugeben weiß, mit Verſchweigung feines Namens, 
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ein Douceur von Fünf und Smanzig Thalern, hie⸗ 
mit zugeſichert. Braunſchweig / den a8ſten 
Junius 1792. 


Es hat Johann Chriſtian Rentzſch, welcher 
zelthero beym Herrn Kreis » Steuereinuehmer Boͤe 
berdt in Wittenberg als Copiſte in Dienſten gewes 
fen, und der zugleich als Agent Die Beſorgung meis 
ner Sreuerangetegenheiten bey der Kreis : Stcuers 
einnahme zu Wirtenberg über ſich gehabt, dieje⸗ 
nigen 36 rthl. Quatemberſteuern, welche ich arms 
24. May a. c. zur Ablieferung an die Behörde an 
gedachten Rentzſch uͤberſendet, keinesweges abges 





liefert, vielmehr jelbige eigenmaͤchtig an ſich behal⸗ 


ten, und iſt hierauf, wie ich allererſt den Zten Tag 
nach ſeiner Abreiſe, oder vielmehr Flucht erfahren, 
von Wittenberg ab: und nach Dresden gereiſet, 
um, dem Vernehmen nah, von feinem daſelbſt 
befindlichen Bruder , dem Herrn Stempelfactor 
Rensfihr zu Bezahlung feiner in Wittenberg ger 
machten Schulden Geld zu holen. So wenig nun 
der dermalige Aufenthalt des obgedadhten Johann 
Chriftian Rentzſch zur Zeit mir befannt ift , und 
je weniger ich den Erfaß der vorbemeidten 36 rthl. 
von ihm erhalten, um fo mehr fehe ic mich gends 
thiget, diefen nurgedachten Rentzſch dem Pubiife 
hierdurch befannt zu machen, und felbiges vor ihm 
ju warnen. Geyda, am 27. Sun. 1792. 
Johann Friedr. Baulfuß, 
Steuer: Revilor im Churfreife und Amtes 
Steuereinnehmer zu Seyda. 


Ueber den harten Stand der werwittweten und 
verwaißten Perfonen im Mittelftande, 


(9, Anzeiger Mir. 143. ©. 1169. 1. B. a.c.) 

Diefer Gegenftand verdient allerdings alle Aufs 
merkſamkeit, zumal, da nur feit den letzten 20 bis 
30 Jahren theits die Summe der zum anftändigen 
Leben nothwendigen Bedürfniffe, theits der Preis 
der Lebensmittel ungemein geſtiegen ift; ſo, daf 
man faft mit Gewißheit und- ohne Uebertreibung 
fagen kann: "Ein Haushalt, der im Jahre 1756 
mit 500 rthl. im Jahre 1770 mit 700 tthl. beſtrit⸗ 
ten werden fonnte, erfooert jeßt einen Aufwand 
von 900 bis 1000 rthi.” Dieles ift Thatſache 
und man darf nur einige Aufmerkſamkeit auf dab 
gemeine Leben Haben: ſo wird. man mr. 
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auch vielleicht die Urfachen derfelßen , finden, So 
iſt z. B. der Preis des Holzes jet fait noch eins 
mal fo hoch, als er vor 20 Jahren. war, und er 
wird, bey der Immer zunehmenden Seltenheit des 
Holzes und der Menge der Holzconfumirenden Fas 
briten, cher fteigen als fallen. Gleichwohl find 
die Einkünfte der von dem Verf, jenes Auflaßes 
unter den Perfonen des Mitreiftandes angegebenen 
Perſoneu noch nach dem Zeitalter abgemeſſen, wo 
die erſten Beduͤrfniſſe wohlfeiler, und die huporhes 
tiihen Bedürfniffe des Wohiftandes weniger waren, 
Sa die Einfünfte felbft find bey vielen noch geringer, 
als vorhin. So iſt z. B. die Anzahl der Prozeffe, 
wenigftens in manchen Gegenden, gewiß um ein 
Drittheil, wo nicht um die Hälfte, feit 15 Jah—⸗ 
ven gefallen, Und davon foll doch der Advecat, der 
Gerichtshalter, der Beamte leben. So find auch 
die Fälle jet felten, wo der Klient feinen redlichen 
Rechtsfreund beſchenkt, weldye ehedem ganz häufig 
fenn mochten. Kurz es ift unleugbar, daß die 
Witwen und Waifen folder Perfonen, nach dem 
Tode ihrer (Hatten und Väter jet ın einen härtern 
Stand fonımen, als vorhin, und als die Wittwen 
und Waifen andrer Elaffen. Dieſem Bedürfniffe 
durch Höhere Beſoldungen und Tarordnungen, welche 
dem jetsigen höheren Preis der Dinge und dem jeßis 
gen größern Maaß hypothetiſcher Bedärfniffe gemäß 
find, abzuheifen, wäre Sache des Staats, welcher 
aber gemeintglich fo viele ihm weientlicher Icheinende 
Beduͤrfniſſe befriedigen und fo viel Staatsſchulden 
bezahlen muß, auch dazu bereits fo viel Abgaben 
dem Wolfe aufgelegt hat, dag er daran nicht denfen 
ann, wenn er auch will, Und Wielen, ja ſelbſt 
den Meiſten, würde das nicht helfen. Sie wuͤrden 
nur im Leben mehrern Aufwand machen, ohne für 
ihre Wittwen und Wailen zu forgen. Daß die 
Männer aber felbit, bey ihrem Leben, ihre hypo—⸗ 
thetiſchen Beduͤrfniſſe einſchraͤnken, ihre Weiber 
und Kinder auf den Wittwen⸗ und Waiſenſtand vors 
bereiten, fie in der Abficht von dem Vorurtheil, daß 
man ſich gewifler Arbeiten ſchaͤmet, entwöhnen , 
zu fteter nuͤtzlicher Beſchaͤftigung der Art, welche 
fie nach dem Tode des Hauptes der Familie zu ihrem 
Unterhalt fortſetzen Fönnen, angewöhnen, und die 
Soͤhne nicht gerade ihrem Stande, fondern dem 
Des Deconomen, des Künftlers, des Fabricanten, 
des Kaufmanns, des Soldaten, in Zeiten widmen 


mögen, das kann nur angerathen, micht geboten, 
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nur von Wenigen Einzelnen vor fi, nicht allga⸗ 
mein in Ausuͤbung gevracht werden, Es bleibe 
daher wohl nur gefellfchaftliche Vereinigung , unter 
dem Schuße, der Autorität, und Leitung des Otauts, 
als Mittel zu dem beabfichteten Endzwecke übrig, 
Bon eigentlichen Wittwens und Waijen.Caffen bin 
ich fein Freund, weil fie ganz allein auf den blos 
wahrfcdeinlichen,, mithin ungemiffen, Berechnun⸗ 
gen der Mortalität beruhen, und daher leicht einer 
Haupterſchuͤtterung, zum Nachtheil der Intereſ⸗ 
ſenten, ausgeſetzt ſind. Allein ſollten nicht minder 
ungewiſſe Mittel von faſt gleichem Gehalt zu fins 
den feun? Sich ſchage deren vor. 

Das Eine, eine bloße Sterbecaffe; fo daß alles 
mal wenigſtens 200 Männer aus der angenommes 
nen Claſſe fich. vereinigten, beym Abfterben eines 
Mitgliedes, jeder 12 rthl. bevzutragen ; welche 
Summe, menigftens von 100 rthl. der Wirtwe 
und den Waiſen als ein Capital ausgezahlt, und 
zu ihrem künftigen Unterhalte aufbewahrt würde, 
Dagegen die Begraͤbnißkoſten aus dem Nachlaß des 
Verftorbenen, und wenn er iniolvent flirbt, aus 
feiner Concursmaffe zu tragen wären, 

Das Zweyte, daß jeder Mann aus diefer Elaffe 
jährlich gewiffe Procente, 3. B. 5 pC. von feinem 
jährlichen Dienfteinfommen in eine allgemeine Caſſe 
legte, welche, nach feinem Tode, feiner Wittwe 
und Waiſen, ebenfalls, als ein ihnen aufgelpartes, 
keiner Berfümmerung unterworfenes Capital, aus—⸗ 
gezahlt werden muͤſte. Zu beyden Inſtituten würs 
den ledige Männer fo gut, als verheyrarhete, beys 
tragen. Und wer ohne Wirtwe und Kinder zu bins 
terlaffen, verſtirbt, deffen gefammelte Procente fies 
len dann der Caſſe anheim, welche ſolche zur Unters 
ftüßung derjenigen Wittwen und Wailen verwens 
dete, deren Garten und Väter, megen kurzer Dienfts 
Zeit, ihnen kein groß Capital hätten erfparen koͤn⸗ 
nen, oder, in deren Ermangelung , die außer dem 
erfparten Capital nody beſondrer Unterftügung aus 
befondern Umſtaͤnden bedürften. Der Staat hätte 
dabey nichts zu thun, als vor Hanohabung und 
Drdnung des Inſtituts zu ſorgen; und, nach Bes 
finden, das Capital der befonders bedürftigen Witt⸗ 
wen und Waijen wohlthätig zu vermehren. 

Das Dritte, eine Vereinigung vieler Mitglie⸗ 
der dieſer Menſchen⸗Claſſe in einem gewiffen Bezirke, 
die, demohugeachtet noch amehrerer Unterſtuͤtzung 
heduͤrftigen, Wittwen und Waiſen ihren verſtorbe⸗ 

org 
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ven Mitbräder durch jährliche Beyträge fo lange 
du unterſtuͤtzen, als fie derfeiben bedürfen, 

Alle diefe 3 Mittel fcheinen mir einfach, über: 
fehtich und alfo ausführbar. Bey allen kommt «6 
auf eine Bereinigung mehrerer Menſchen von gutem 
Willen an, Die lebte Verbindung bedarf gar feis 
Der Einwirkung des Staats. Die erfte bedarf hoͤch⸗ 
ſtens nur der landesherrlichen Erlaubniß; die zweyte 
aber müfte wohl unter der Autoritde und Leitung 
des Staats ſtehn. Zur Ausführung aller diefer 
Borichläge gehört ein unternehmender Kopf und.ein 
gutes Herz. 


Correfpondenz : Nachricht. 


Der Do&or Medicinae Schoͤnermarck zeigt 
feinen Gönnern, Freunden und Bekannten ſchul⸗ 
digſt an, wie er feinen bieherigen Wohnort Aavels 
berg ſeit Johanni a. c. mit Rathenow verwechſeit. 


Ueber den Artikel: Sorftfache,, 
im Anzeiger Fir. 145. &. 1177. 1.8. a. c. 

Nufer den lehrreichen und unterhaltenden kleinen 
Auffäsen in dem Anzeiger, iſt diefe Zeitſchrift moch 
aus einer Ruͤckſicht Außer anziehend, die vielleicht 
mancher Lefer gefühlt, aber noch feiner mit Dank ges 
gen den Erfinder dieſes Öffentlichen Gedanken + Wechs 
fels bemerkt hat. Ich hoffe die Leſer die mir mir gleich 
denken, und empfinden, werden es mir erlauben ,.in 
ihren und meinen Namen mich dieſer Pflicht hierdurch 
zu entledigen. Es iſt nemlich eine äußert anges 
nehme Ueberraſchung, unier den mancherlen Auffäsen 
auf den eines alten Freundes oder eines Bekannten ju 

fioßen, und fo den lang genaͤhrten Wunſch mach einer 
Unterhaltung mit ihm, ganz unvermutbet in Erfül 
lung geben zu ſehen. Dies Bergnügen genoß ich in 
Nr. 145 unter dem Artikel: 
Forſtſache. 

War’s Bekanntſchaft mit dem Style meines Freun⸗ 
des, oder war's Aushauch feines Geiſtes, der auf eins 
mahl homogene Theile fand — Kurz, ich konute den 
Artikel nicht endigen, obne der Neugierde Plan zu ges 
ben, vorber wach der Unterfchrift iu feben — und wie 
freute ich mich, als ich durch das unterzeichnete v. B. 
meine Ahndung betätigt fand. Nun aufs Wirders 
fehn ! Jetzo bitte ich um einigen Raum für eine 

Anfrage. 

Welcher Vogel, oder welches Infeet kneipt die 
jungen Triebe der Obfibäume fo ab, als wenn fie mit 
der Schere abgefchnitten würden? Man erfucht die 
Herrn Naturforfcher angelegentlihk um Ausforfhung 
dieſes feindlichen Mugeheuerd, und um Mittel zu deffen 
Bertilgung. v. a — m 3. 


20 
Steckbriefe. 


Ein Bauer aus Zollſtein, Amts Lichtenau, mit 
Namen Johannes Miüller, obngefähr 40 Jahr alt, 
kurzer unterfegter Statur, mit ſchwatzen Haaren und 
mit einem weißen Fuhrkittel befleider, hat feinen Nach⸗ 
bar Zenrich Ludolph mit einer Rottehacke dergekalt 
gefchlagen,, daß deffen Tod zu befürchten it. Der 
Thäter bat fi auf Hüchtigen Fuß gefeget : Es werben 
demnach alle und jede Orts Obrigkeiten erfuchet, auf 
diefen befchriebenen Kerl genaue Aufſicht halten zw 
laffen, felbigen im Betretungsfall arretiren, wohlver⸗ 
wahrt halten zu laffen, und hiefigem Amt davon Nach⸗ 
richt zu geben. Lichrensu, den 30. Yun. 1792. 

Fuͤrſtl. Gel. Amt dajelbft. 
w. Moaͤller. 


Nachricht von einer Molken und Lands 


fur : Anftalt. 

Wien, den 28. May 1791. Eine Molfens Lands 
kuranſtalt ift allerdings eine merfwürdiae Erfcheinung, 
die aber dennoch wirklich eine aroße Lücke der Unzu⸗ 
länglıchkeit der Heilfunde ausfüllet. Dieſes Inftitut , 
einzig im feiner Art, eriftirt fchon ins dritte Jahr zu 
Lainz neben dem K. K. Luffchloffe Schönbrunn, eine 
halbe Stunde von Wien. — Die Entftehung verdankt 
diefes Inſtitut den aufferordentlichen Brufifrankbeiterr, 
melche der Unternehmer, Hr. Dr. von Gellei, in deffen 
Familie die Lungenfucht ſeit 200 Jahren erblich fortges 
pflanit wird, felbft erlitt. Der unermüdete fchon von 
feinen pathologischen Zergliederungen, und einem zu 
Paris über die erblidhen Branfbeiren erhaltener 
Preiſe befannte Arjt, erlitt im 3. 1789 und 1790 nad) 
vielfältigen Lungenentzündungen und haͤufigen Blut⸗ 
röcheln, die außerſte Schmwindfucht zum — drittenmale. 
Den ganzen Winter über an Säfte durch colliquative 
Schweiße, und Diarrhöen, an Heilmitteln, Hülfe und 
Kunft erfchöpft, hatte er im Frübjahre nur zur Sriftung 
feines fiechen Lebens eine Schafmolken ⸗ und Landfur 
mit verfchiedenen ländlichen Mittel veranftaltet, durch 
die er über alle Erwartung glücklich, volltommen , und 
dauerhaft genas. Diefes, und mehrere andere auf 
dem Plage befannte Benfpiele, und unzähliche Kuren 
mit der Schafmolfen am karpathiſchen Gebirge, mit ver 
fih des Unternehmers Bamilie erhielt, mie auch übers 
haupt der Ruf der Kühmolten an den Alpen, am Gebirge 
la Dole, Creux-du-van, Jure, le Frein, aux 
Nords, Appennins (&. Encycl. F. L.) in ver 
Schweitzee. haben jur Errichtung einer gemeinnützigen 
Anftalt eine Aufmiunterung von gutgeſinmen Aerzteu, 
die fich zuletzt ähnlicher Kranken durch Verſchickung auf 
Keifen, aufs Meer, aufs Land 20 gern losmachen, 
beym Dr. Bellei veranlaft. Der igige König Franz, 
der fich davon genau unterrichten lieh, hat diefe in der 
Art einzige, einfache, und liebliche Kur, die wegen " 
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verherenden Lungenfucht vorzüglich in Yoien nothwen⸗ 
dig if, dem fel. Kaifer zu empfehlen gerubet, worauf 
eine mambafte Unterftüsung folgte. Anfangs Julius 
2791 nahm er 24 Lungenfüchtige, und zwar darunter 
4 wit der erblichen Lungenfucht bebaftete Kranke auf, 
davon die Mebreften das Zeugniß der Unbeilbarfeit von 
ihren vorigen Aerzten hatten. Diefe Krauken genafen 
£ros der für die Kranken nicht vortheilhaften Witte⸗ 
rung, und mit Ende September konnte Dr. Bellei 
fie alle entlaſſen, eine einzige Jungenfüchtige Frau auss 
genommen, der das Leben in 10 Eonfilien abaejprodıen 
wurde, und welche dann auch farb. Dagegen zeichnet 
fih die Kur eines zwey Jahr lang mit der erblichen 
Lungenſucht an der ihre Eltern und Geſchwiſter frarben, 
in ſo hohem Grade behafteten Mädchens aus, daß fie 
daben 16 Monate lang fprachlos war, welche igt Dauers 
baft aefund, wohlbeleibt, ohne Ruͤcklaͤlle lebt, auch die 
reinfte Sprache hat. Nun war es audı Pflicht, dieſe 
Geneſenen deu Kaifer vorjufiellen, weil ver erhabene 
Fürft diefe Auſtalt im Monase Julius ſelbſt beſichtigte. 
Gellei führte ſie erſt im Monat December auf, und 
zwar am Abende, bey den größten Regengüſſen, 
Schnee und Rälte, Umftände, ben melden Die mins 
defien Weberbleibiel diefer Krankheit fich bästen verras 
then müfen. Der Kaifer wußte jich bey der befanns 
ten Tiefe feiner reinen mediciniſchen Kenntniffe Durch 
fuggeftive, und verfängliche Meifterfragen von der Wirk⸗ 
lichkeit der Genefung diefer Kronken gu überjeugen, und 
Diele Thatſachen, die Dr. Bellei in einer Sammlung 
durch den Drud allgemein befannt zu wachen, Befehl 
ertheilt, als eutſchieden anzuſehen. Jet werten die 
Käufer; fo mie die ganze Anfalt nah allen ihren 
Zweigen erweitert, umd dadurch dem vorjährigen Mans 
gel an Zimmerm gefteuert. Bon den verfciedenen 
Molkenſorten, melde eine eigene Raffinirkunſt ausınas 
en, kann man ſich nach der Idee der Kübniolten 
keinen Begriff machen. Die Schaafe und Ziegen find 
das einzige brauchbare Melkvieh, welches einer ausers 
wählten natürlichen, und kanſilich qejogenen arontatts 
Shen Bergweide an dem Rofenberge genießen muß, 
wovon die Molkenforten ‚eigene vorzuͤgliche Heilkraͤfte 
erlangen, die in andern chroniſchen Krankheiten, mels 
be minder gefährlich, als die erblichen Lungenjuchten 
find, deito wirkſamer fenu können. Von den übrinen 
phnftichen, Uudlichen und pfpchoiogiichen Heilmittehn, 
welche lehtere im der Arzney uoch ju wenig in Gebrauch 
gezogen Yurden, ift der von Korn. Belle herousnges 
bene Wriß einer Wolken: und Landkuranſtalt nach⸗ 
zuſehen. Die Nähe des Orts Lainz an dır Hauptſtadt 
Wien, welcher vie fhönfte, geſundeſte, wider die Zins 
fälle ver fcharfen Winde durch Berge gedeckte Zase hat, 
geſtattet fehr viele muntere Beſuche. Die berabms 
teften Erlufiigunesörter in der Gegend umber uno vie 
Schauſpiele werden von den Kranken ex inftıto ım 


fehsngigen Wägen befahren. Merkwindig iſt, daß 
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feine, oder nur Äußerft wenige, und fehr paſſende Arz⸗ 
neyen angewendet werden. Dafür find auf die Hars 
monte der Landmittel, der Koft, (welche Bellei felbft 
beſorgen läßt, und wofür auf die Perfon zu Mittage, 
und auf die Nacht ſammt Brode nur 40 fr, angefchet 
find ;) und auf die Heiterfeit des Gemuͤths, auf Dekor 
nomie, und möglichfte Gemächlichkeit fehr praktiſche 
NRückfichten genommen. Eine böchft fanfte, in Bruſt⸗ 
krankheiten entzundungswidrige, verfüßende, auflöhende 
Heilart, ben den verfchiedenen Heilkräften der Molken⸗ 
forten (davon eine ein wahres Puraiermittel abaicht, 
und immer une yraie delicateffe des Friands 
bleibt) ben den milden Einwirkungen der Luft, Sonne, 
paſſiver Bewegung im Fahren, und des Landlebens bes 
greifen im fich alle Borzüge dieſer neuen Landfuranfalt, 
melde ın Brufis und Auszehrungs : Krankpeiten , in 
bartnächgen Obſtruetionen, Verſtopfungen, Boldaders 
übeln 2c, ın Kranfheiten von allerlen Schärfe der Saͤf⸗ 
te, ın der Hypochondrie, in Entkräftungen des Geifieg, 
und des Körpers, in Blattern, wo der Unternehmer 
bey diefer Anftalt das Pocenimpfipftiems merentlich zu 
verbeffern,, alle Gelegenheit erlangte, von ensichiedes 


nem Nutzen iſt. 
Oekonomie. 
Einiger Nutzen vom Kuͤrbis, 

Es iſt meine Abſicht nicht, den Anbau dee Kürbis 
sefouders zu empfehlen, fondern nur denjenigen, die 
vielleicht zu ihrem Bergnünen, oder auch zu einigen 
otonomiſchen Gebrauch, fich mit deffen Anbau beſchaͤf⸗ 
tigen, rinen Wink zu geben, mehrere Vortheile dars 
aus ju ziehen. Auch mill ich mich ben einer langmeis 
ligen Beihreibung feines Anbaues nicht aufhalten, 
weil diefer fat allen, die fich einigermaafen mit dem 
Gartenbau befhäftigen, hinreichend befannt ſeyn wird, 
Dot muB ich bierbey erinnern, daß diejenigen , welche 
die Ranfen der Pflanzen an einem Pfahl oder Geläns 
der, jur Erfparung des Raums, hinaufjieben und ans 
binden, der Pflanze Gewalt anthun, meil diefes ihrer 
Berlimmung nicht gemäß ift, Der Beweiße biezu wird 
man mich überbeben, um wicht ju mweitläuftig zu wer⸗ 
den, und eim jeder, der den Bau der Pflanze betrach⸗ 
tet, ſich ſelbſt davon überzeugen faun. 

Der Kürbis, welcher am häufigften in den Gärtem 
geionen wird, Cucurbita Pepo Linn.) hat eine 
große Menae Spielarten, deren jährlich neue entfichen, 
und fich immer in ıhrer (Größe, Farbe und Geſtalt vers 
änvern, auf öfters in die Mutterpflange wieder zurück 
arten. Unter diefen Spielarten bat ſich eine wegen 
ihrer Gefialt deu Namen Schweitzerhoͤſe erworben, im 
Niederfachſiſchen wırd fie mit dem Namen Flaſchkenap⸗ 
pel benennt; fie ıft von mittelmaßiger Größe, nach 
dem Stiel zu dünner, als nach der Blütenmarze him, 
Dom Etiel am bis zur Hälfte bald mehr bald weniger 
gelb, der übrige Theil grün, bisweilen hat djeſer = 

Lil 
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noch gelbe Streifen. Sie it aber eben ſowohl, wie 
die ganıe Gattung, im Abficht der Farbe und Geftalt, 
vielfältigen Veränderungen unterworfen. Die Früchte 
biefer Spielart, ohne die verwanden Arten, die ihr 
en Güte gleich fommen, davon auszuſchließen, find 
wegen ihrer Farbe vorzüglich zum Einmachen zu ems 
pfehlen. Das Berfahsen it wie ben den Effiggurfen, 
welche falt eingemacht werden. Diejenigen, fo dieſen 
Verſuch nachgemacht haben , ziehen fie den Gurken 
weit vor. Man nimmt hierzu die jünaften Fruͤchte, 
und zwar bald, oder läugftens dem folgenden Tag, 
wenn die Blumen davon gefallen find. Sollte man 
Yon den vorhandenen Pflanzen nicht genug Fruͤchte auf 
einmal erhalten, als man jum Einmachen zu haben 
wuͤnſcht, fo laffen fich die abgenommenen im Keller 
auf feuchtem Bände 6 bis 8 Tage aufheben, bis im 
der Zeit mehrere binzufommen. Durch das Abnebs 
men der eriten Früchte werden die folgenden im Wachs⸗ 
thum befördert, welches nicht geſchieht, wenn die ers 
fen Früchte figen bleiben ; fo lange diefe fortwachien , 
bleiben die folgenden ſtehen, oder fallen ganz ab, wenn 
es zu lange dauert, ehe die Reihe an fie koͤmmt. Um 
wieder Saamen ju erbalten, läßt man am einer oder 
etlichen Pflanzen einige figen, wozu man diejenigen 
wählt, die fi) in ihrer Art rein erhalten haben, wel⸗ 
bes man, fobald die Frucht ſich amgefegt hat, leicht 
beurtheilen kann. Zu obigem Gebraucd können ebens 
falls die jungen rag des Flafchens oder Schlangens 
kürdıs, Cucurbita lagenaria Linn, genugt mwers 
den. Alle Spielarten der erſten Gattung, Cucurbi- 
ta pepo, find gut, Salat davon zu machen, der wie 
Gurfenfalat zubereitet wird, wozu man die Krüchte 
einige Tage älter, als zum obigen Gebrauch, werden 
läßt, Wahrſcheinlich iſt diefer Salat gefunder, als 
der von den Gurken. Die Kerne von allen Spielarten, 
befonders von den großen Eentnerfürbißen, desgleichen 
wegen ihrer Größe die, von dem fogenannten Tuͤrken⸗ 
bund, laffen fich zu verfchiedenen Sachen mit Vortheil ges 
brauchen. Ben verfchiedenem Backwerk, ;.B. Marzipan, 
Torten, laffen fich die ausgefchälten Kerne ſtatt der Mans 
del gebrauchen, fo, daß es Niemand daran ſchmecken 
wird. Desgleichen läßt ſich davon eine gefunde führ 
lende Milch machen, die der Mandelmilch nichts nach⸗ 
giebt. Wer viele Kürbife bauet, davon man eine 
große Menge Kerne bekomigt, wird fie zu keinem befr 
fern Gebrauch anzuwenden wiſſen. Hierbey muß ich 
nur noch bemerken, daß die Kerne friſch geſchaͤlt wers 
ben muͤſſen, weil von trockenen Kernen das innere 
Faͤutchen ſich nicht leicht abzichen läßt, Wenn fie aus 
dem Kürbis herausgenommen find, läßt man fie von 
euff.n nur absroefnen, damit man fie beffer zwiſchen 


den Fingern halten kann, da fie aufferdem , wenn ſie 


no . maß find, leicht aus den Fingern fchläpfen. Wenn 
Die Kerne geſchaͤlt find‘, trocknet man fie bey aelinder 
Warme, und hebt fie sum Fünftigen Gebrauch auf, 
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Nach dieſem Fingerzeig merben geſchickte Haushälterins 


hen biefes Product in der Folge vielleicht noch nuͤtzli⸗ 
der zu machen wiffen, dA man feither noch wenig bes 
traͤchtlichen Nusen davon zu ziehen mußte. Für dem 
Liebhaber dieſes Gewaͤchſes, wie auch für den Liebe 
baber der Nasurgefchichre.im Plangenreich, iſt dieſe 
Plane ſehr gefchicht, durch Verſuche mit fremder Bes 
frahtung Erfahrungen zu machen, wodurch er immer 
fhönere, noch unbetannte, vielleicht noch nüglichere 
Spielarsen erhalten kann, je nachdem er in ver Aus⸗ 
wahl derjenigen Pflanzen, wovon er den männlicher 
Saamenfaub nimmt, als auch derjenigen, auf wel- 
hen er die weibliche Blume zu befruchten gedenft, 
glücklich it. Frenlich muͤſſen ſolche Werfucke mit äufs 
ferfier Vorſicht angefiellt werden, damit dabey ander: 
meitige Befruchtung vermieden wird, und man gewiß 
it, von welher Bermifchung die Nachkommlinge ents 
fanden find. Noch immer giebt es Leute, unter dieſen 
auch Quafitunftgärtner , die theils noch nichts von der 
Befruchtung der Pflanzen miffen , fheils nicht glauben, 
fi lieber an die Einflüffe des lieben Mondes halten, 
und daben die armen Kürbispflangen jaͤmmerlich kaſtri⸗ 
ren, indem fie ihnen die wanulichen Blumen unter 
den Namen der felſchen Bluͤthen, friſch wegſchneiden, 
damit fie den Früchten nicht die Nahrung rauben ſol⸗ 
len; zum Gluͤck kommen fie gemeiniglich zu ſpaͤt, wenn 
die Befruchtung mehrentheils durch Hülfe der Iuſecten, 
die von einer Blume jur andern fliegen, und den Gans 
menſtaub mitbringen, ſchon geichehen ik, fonft würden 
fie oft wenig oder gar feine Früchte bekommen. Dar 
ber trägt ſichs oft bey einer ſolchen Behandlung zu, 
daß die Früchte fehr wenig Kerne enthalten, welches 
bloß einer unvollfoinmenen Befruchtung suzufchreiben 
it. Auch die Blätter darf man micht abfchneiden, weil 
die Pflanzen, und noch mehr die Früchte, durch diefe 
eben fo viel Nahrung, als aus den Wurzeln, erhalten. 
Wenn die Planze allzu ftarf ranfer, nehme man ihe 
lieber an ſchicklichen Stellen ganze Ranken weg, dieſes 
thut ihr feinen Schaden. Wer viel und große Früchte 
haben mill, bringe die Kerne oder Pflanzen im fettes 
Erdreich, goͤnne ihmen hinreichenden Plag, auf dem 
fie fich ausbreiten fönnen, fo wird es mie an Früche 
ten fehlen. 
Von Vertilgung der Binfen. 

- Das beſte Mittel, diefes zur Fütterung unnuͤtze 
Gewaͤchs zu vertilgen , ift ohne allen Zweifel, das Um⸗ 
pflügen oder Trockenlegen des Landes. Beydes ift aber 
oft unthunlich, ſchwer, oder auch nicht binlänglich 
die Mühe lohnend, weil entweder das Wiefenland zu 
tief liegt, oder auf Wiefen von höherer Lage, die Bins 
fen nur gemiffe Stellen überzogen haben, deren Vers 
tilgung man wicht die übrige gute Graspläge opfern 
kann ; zumalen oft 23 Jahre verftreichen, ehe man 
auf dem umgepflügten Biuſenland, wieder einen gus 
ten Raſen erhält, ein 
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Ein franzöfiicher Bauer hat die Binſen auf feine 
Wieſenland anf folgende Art gaͤnzlich ausgerottet. Im 
Mouat April lief er die Binſen forafältig, fo nahe 
‚als moͤalich, an der Erde abſchneiden, und ein wenig 
Staub von Sichtens (Kieferns) Foblen auf die abge⸗ 
ſchnittene Stopvein freuen. Die Binfen trieben her⸗ 
nach nicht mehr, und an ihrer @telle wuchs ein gus 
tes Gras. i 

Haͤtte man Feime folhe Kohlen, fo mag man auch 
gewößnliche Holzaſche oder ausgelauchte Aſche auf die 
abgeſchnittene Stellm freuen, und, flatt der Binſen, 
wird das Gras haͤufig hervorkommen. 


Verſchiedene Mittel wıder Die Wanzen. 
Aus ı Theil Scheidewaſſer, 2 Theil Kupferivaffer 

und frifche Ochfengalle eine Miſchung gemacht, und 
damit alle Nigen der mit Wanzen behafteren Bettſiel⸗ 
fen beftrichen. Oder 

Han vermifche Fifchtbran mit etwas ungclöfchten 
Kalk, und beftreiche damit alles Holzwerk. Am sten 
Tage wird dieſes wiederholt, fo lange bis ſich keine 
MWanze mehr merken läßt. 

Auch der Saft aus grünem Wermuth, mit Baumoͤl 
vermiſcht, und damit Die Ritzen befirichen, vertreibt 
die Wanzen. 


Preis: Eourant 
yon Waaren gegen cont. ın Louisd'or A Srthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun »01 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (9E) 
machen ı rıbl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Lremen, den 7 Julü 1792. 
Bey 100 Pfunden. 
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Engliſchen 
Leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 

den 13. Julii 1792. 
In die Meffen. G. 
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Bon diefom Anzeiger erfheint alle Tage, Sonn: und Fefitage ausgenommen, Eine Nummer. Di 
ftellungen werden ben den refpect. Dbers und Poſt⸗Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts —— 
D eſe erhalten die Exemplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie - 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl, in Gold, oder 3 fl. 36 Fr. Rhn. an die Intereffenten franko liefern 


koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden. 


An Einrüdungs s Gebühren wirb 


werden mit Dauk gratis aufgenommen. Die Briefe werden 


für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemtinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworten 
on 


das Aniferl. Reichs + Poft s Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für de i 
— 





27 


Nr. 


13. 2 


Der Anzeigen 








Mitrewochen, den 18. Julu 1792, 





Für Reiſende. 


lm, Da man ſich von Seiten der Ulmiſchen 
Schifleute bisher.alle Mühe gegeben hat, alles das⸗ 
jenige vorzufehren, was nicht nur zur ſichern, fons 
dern auch zur fchleunigen Tranfportirung der Kaufs 
‚mannsgüter ſowehl, als auch der refp. Herren Paſ—⸗ 
ſagiers nach Wien immer möglich und chunlich iſt; 
ſo hat man der obigen Abſicht des ſchleunigen Trans⸗ 
ports für vollfommen angemeſſen gehalten, daf bie 
Abfahrt der Wiener Ordinari » Schiffe von nun an 
‚auf den Freytag beftimmt werde, ben welcher Abaͤm 
derung auch die auf dem Poft:Wagen von Frank⸗ 
fort und Strasburg anfommende Herren Fremde, 
welche nad Wien zu reifen Willens find, noch fels 
Bigen Tag mit dem DOrdinari » Schiff abfahren Fön: 
men. Uebrigens find zu Eilguͤtern, oder für ſolche 
Herren Paffagiers , welche es verlangen, auch zu 
‚aller Zeit Extra Schiffe im Vorrath; weiches hiers 
mit allgemein bekannt gemacht wird. “Den 2often 
un. 179% T. Steueramt, 


Handels; und Correfpondenz Nachrichten. 
Ich mache meinen geehrteften Freunden inöbes 
fondere und dem Publifo überhaupt hierdurch bes 
Tann, daß ich hinfuͤhro wegen der.mir in meiner Fabrik 
obliegenden vielen Arbeit nichts umterfchreiben werde, 
es beitehe in Briefen, Rechnungen, Wechſel, oder 
worin es fonft fen, was nicht vorher durch meinen 
Difponenten Hrn. Joh. Earl Chrift. Jacobi un 
terzeichnet worden ift, dergeftalt, doß von Dato 
an feine Art von Verfchreibung und Handlungsge⸗ 
ſchaͤft gültig feyn follen, als in Jo fen foldhe von 
uns beyden unterzeichnet worden. Berlin, den 
29. Sun. 1792. Chriſtian Ermeler. 


Da wir die bisherige Handlung von Fromery 
Sohn nunmehr unter der Firma von Kolbe und 


Der Anzeiger, 2,2 


Cuvry fortfeßen, fo habeı wir bey Bekanntma⸗ 
hung deffen uns jowohl für hier als fir die Frank⸗ 
furt an der Oder. Meffen mit einem gut aſſorurien 
Lager der neueſten und feinften aus: und eins 
ländifchen Balanteriewaaren, Parfumerien und alles 
was. zur Neitequipage gehört, empfehlen wollen, 
mit der Verfiherung, daß wir ung befleifigen wers 
den, einen jeden nach Wunſch zu bedienen. j 
Kolbe und Cuvry. 


Ein Wuuſch. 


In dem Journal von ynd für Deutſchland/ 
fünften Jahrgangs, Gren Stückes, Mro. 19, Pas 
gina 596, ift die Frage aufneworfen worden: — 
ob es feinen kuͤnſtlichen Eöhlenden Dünger, aufs 
fer dem Mergel giebt? da nun bishero niemand, 
meines Wiſſens, dieje Frage beantwortet hat, fe 
wäre es jehr zu wuͤnſchen, daß im Anzeiger noch⸗ 
malen alle Landwirthe aufgefordert würden, hier⸗ 
Aber ihre Erfahrungen mitzutheilen. 


Antwort, 


(S. Anzeiger Fir. 115. S. 943. 1,8, a. c.) 
Sichres Mittel das Maulwurfs⸗Geſchlecht 
auszurotten. 

Arnſtadt. Da ich ſowohl auf andern, als 
auch meiner eigenen Wieſe den Schaden fehe, 
den die Maulwuͤrfe fowohl, als auch die Neitmäufe 
thun, fo habe immer auf ein Mittel gedacht, felbe 
ohne Falle auszurotten. Für die Reitmaͤuſe, wors 
unter auch Die große Rattenartige, die mir meine 
Leute unter dem Namen Erdwolf feßten, fand ich 
‚gleich ein ſicheres Mittel. Ich vermifchte friſches Brod 
mit recht gutem Arfenic und warf etwa 20 bis 30 
Kücelgen, To groß wie eine kleine Hafelnuß, in 
ihre Gänge.- Der Maulwurf Hingegen ift ein 
Fleiſch⸗Freſſer, diefer geht diefes nicht an; . 
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nahm aljo etwas Hein gehacktes Fleiſch, lieh es in 
der Apotheke mit Arfenie vermifcht zu Meinen Kuls 
lerchen machen, warf es in die Gänge unter der 
‚Erde, und das that mit unter feinen Nuben. Nun 
fehlte #8 mir an einer Witterung, um fie recht zu 
reizen, ich merkte alfo, das eben an meiner Wieie 
nach dem Gebuͤſch zu das Wühlen am flärfften war: 
«Ach kam auf den Gedanken, da es den Regenwuͤr⸗ 
mern wegengefchehe, und ließ alfo etwas Rindfleiich 
etwa $ Pfund ſchwer recht Hein hacken, ſchickte es 
ih die Apotheke, lieg für 2 ggl. Arfenicum und für 
2 991. Regenwurm:Dehl recht gut darunter mifchen, 
es in Eleine erbiengroße Kuͤgelchen machen, lich 
felbe auf das Fleck, fo ı Ader gros ift, in die 
Gänge ſtecken. Hatten die Mantwürfe nicht Haufen 
aufgeworfen, fo gefchahe es jekt 3 und 4fach, ich 
ließ ſelbige nieder treten, aber es Fam in 14 Tagen 
Fein Maulwurf: einige Zeit darnach waren 2 bie 3 
Haufen gewuͤhlt, ich lieh alſo für ı gal. ſolche Spe⸗ 
cies zurechte mad;en, und mun feit dem Februar, 
find fie alle weg; dann und wann komnit einer wies 
der aus meines Nachbars Garten, diefer findet nun 
fowohl Species ald auch feine todten Freunde. Und 
iſt er heute da geweſen äft, jo kommt er morgen 
nicht wieder. Aus Liebe zu meinen Mitmenschen 
ließ ich dieſes in das hiefige Wochenblatt ſetzen, und 
da ich im Anzeiger diefes Verlangen fehe, fo halte 
ich es für Pflicht, es zur gefälligen Bekanntma⸗ 
Kung einzuruͤcken, denn wenn dieſes fehr kurze 
erprobte Mittel in ganzen Gemeinden angewendet 
wird, fo werden bie Maulwuͤrſe ganz weg bleiben. 
Iſt aber jemand ein Liebhaber von Fallenſtellen, der 
Jann nur innwendig Die Falle mit dieſem Det beftreis 
en, undfo wären auch die Feidmäufe, fo den Fluren 
fo viel Schaden thun,mit etwas Brod undArfenic ganz 
auszurotten, welchesauf einen Acker nicht 2 ggl. ko⸗ 
flet. Nur rathe ich, werdie Kraft und Behandlung 
des Arſenics nicht recht kennt, es allezeit in der 
Apotheke machen zu laffen. Man laffe die Spezies 
än eine Tute thun, made alsdenn mit den Fingern 
ein och in den Gang, und laffe etliche hinein las 
fen, aber nicht von Kindern, fondern von verſtaͤn⸗ 
digen Leuten, * 
N. S. Man thue es ſehr fruͤh im Jahr, ehe 
fie ſich mehren : denn fie vermehren ſich ſtark, und 
darın braucht man mehr Species. Wiewol wenn der 
Arfenic recht gut iſt, ein einziges Kügelchen, x bis 
Maulwuͤrfe toͤdtet. 
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* Steckbrief. — 

Es iſt gegroͤndeter Verdacht vorhanden, daß chie 
Mannsperſon von langer Statur, welche blos mit einer 
blaufßreifigten cottinatenen Jacke, weißen Zuchbeins 
kleidern und dergleichen Zwirnſtruͤmpfen bekleidet if, 
ſchwarz lederne Schuhe mit Riemen gebunden trägt, 
und ein Tifchmeffer mit ſchwarzem Griffe auf dem zur 
ſammengebundenen Hut fielen, fonft aber feine Kiew 
dungsftüce bey ſich gehabt, fich für einen Seiden⸗ 
Etrumpfmwirker aus dem Reiche ausgegeben, wenig 
Zähne im Munde, geldlichte vorne verfchnittene und 
hinten zufammengebundene Haare hat, und im Ge⸗ 
fihte fehr von der Sonne verbrannt, etwa 50 Jahr 
alt ik, und einen gefchrichenen Paß, vom Monat 
März d. J. Datirt, der durch die fächfiichen und preufr 
ſiſchen Lande gehen foll, ben ſich hat, und in den einen 
Fuß von einem Hunde aebiffen zu ſeyn vorgicht, und 
über Lonnnatzſch, Wieißen nach Dresden gehen mols 
len, auch au mehrern Orten gebettelt, den eigentlichen 
Namen aber, aller Bemühungen ungeachtet, noch nicht 
ausfindig machen Finnen; der Mörder einer ledigen 
unſchuldigen Weibsperfon von 16 Jahren ift, melde 
er am sten dieſes an dem Wege von Schweta nad 
Marichs, zwiſchen Muͤgeln und Sohenbußen, als 
fie da vorbepgegangen, in einen Graben gejogen; zu 
feinem Willen mißbrauchen mollen, und meil fie fi 
ihm widerſetzt, mit mehrern Stichen im Unterleibe auf 
das graufamfie und tödtlichfte verwundet, daß fie mes 
nige Stunden darauf verkorben. Es werden daher 
alle und jede Gerichtsobrigkeiten und fonft jedermänuis 
alich erfucht, wenn ſich an ihrem Orte eine auf die bes. 
fehriebene Art fih ausjeichnende Mannsperfon blicken 
laſſen ſollte, ſolche, der allgemeinen Sicherheit zum 
Beten, fofort zur gefaͤnglichen Haft zu bringen, und 
biervon an die biefige Gerichte Nachricht zu ertbeilen, 
damit gesen Erftattung der Gebühren und Ausftellung 
gehörigen Reverſes wegen deren Abholung das meitere 
serfügt werden könne, Sign. Schwera bey Miügeln, 
den sten Juli 1792, 

Zerrl. Boppifche Gerichte alide. . 
Königl. Preuſſiſch DBerordnung, 
wegen möglichfter Vertilgung der Raupen iu 
den Riehnbeyden. 

Da bemerkt worden, daß zur Vertilgung der im 
den Kiehnheyden fo ſehr überhand genommenen Kaus 
pen, obmohl die Größe des Uebels menſchliche Kräfte 
überfieige , dennoch die bisher angewandten Mittel 
nicht ganz ohne einigen Erfolg und die verordnete 
Siehungen der Graben von vorzüglichem Nusen gewe⸗ 
fen find , fo wird fämmtlichen Ober und Unter + Forſt⸗ 
bedienten hiermit aufgegeben, mit den bisherigen Mitr 
teln, und befonders mit den Grabenziehungen fleifig 
zu eontinuiren ; moben zugleich erinnert wird, daß diefe 
Graben nur a big anderihalb Fuß breis und tief u 
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fertigen find, umd deren Auswurf. möglich ſenkrecht 
wuperhalb dem Raupenfraß ausgeworfen werden muß. 
Sollte jedoch die Entfernung von dem Raupenfraß bis 
an einem Weg oder Geftelle zu groß ſeyn, fo wird hier⸗ 
mit verordnet, dab vor dem Naupenfraß ein Verhau 
gemacht, die Bäume und das junge Ho wenigfiens 
eine Ruthe breit. die Gipfel nad) dem Kaupenfraß zu 
söllig heruntergehauen, und hinter dem Hieb alsdann 
fogleich der erforderliche Graben gezogen werden fol: 
worin hiernaͤchſt die darin befindlichen Raupen todt ger 
macht und mit Erde befchüttet, die in dem niederge⸗ 
bauenen Kelze fih angefponnenen Eocons aber ſammt 
den Straud) und ehe die Kaliden (Phalenen :) entilics 
gen, verbrannt werden müffen. 

Zu mehrerer Ausrottung dieſes ſchaͤdlichen Infekte 
iſt aber auch nöthig, daß zugleich auf die Vertilgung 
der Eocons und Eyer gehörig Bedacht genommen wird, 
und ift daber refolvirt worden, daß für die Metze Co⸗ 
«ons 6 Pfennig, und für die Mege Kaliven ı Grofchen 
Sammellohn bejahlt werden fol. 

Sämmtlihen Ober: und Unterforfibedienten mird 
daher hiermit aufgegeben, ſolches fofort den Schulzen 
und Gemeinden befannt zu machen, und ihnen dabey 
zu erflären, daß die Kalidemweibchen bey Zage an den 
Kichubäumen etwa 4 Fuß von der Erde, gewöhnlich 
an der Mbendjeite der Stämme, fille zu firen, und 
daſelbſt die Ener zu legen pflegen : welche alſo ſammt 
den Eyerm von der Borke abgefucht, im Körbe gefams 
melt, und ſodann den Forfibedienten in Quantitäten 
zur Bezahlung ded Sammellohns, welches aus den 
laufenden Forfigefällen biernächkt zu bejahlen und zu 
berechnen it, vorgezeigt werden koͤnnen. 

Gerner wird hiermit inErinnerung gebracht, was mes 
gen der zu Toͤdtung derKaliden des Abends und Des Nachts 
in den Hayden zu unterhaltenden Flamm⸗ oder Leuchtes 
feuer bereits werordnet worden ift, als nad) welchen 
dieſe Kaliden als Nachtvögel zu fliegen und ſich darin 

“zu verbrennen pflegen ; die Forſtbedienten haben alfo 
gu dem Ende im dem mit dem Raupenfraß behafteten 
Mevieren auf die Flugzeit der Kaliden gehörig Acht 
gu geben, und find alsdann vorgedachte Feuer mit 
möglichfter Sorgfalt , etmanigen Heydebraud abjus 
wenden, gehörig ju veranftalten, und die Koften das 
“son ju berechnen. j 
Den Ober s und Unter s Forfibedienten wird nun 
hiermit wieverholentlich aufgegeben, auf die Anwens 
dung der zur Ausrottung der Raupen vorgefchriebenen 
Mittel alle Sorgfalt zu verwenden ; follten ſich Bäume 
finden, woran viele Ener befindlich, ift es am beſten, 
die Baͤume nicht zu ſchonen, fondern jur Verhütung 
größerer Uebel fie herunter zu hauen, die Borke abjus 
fchälen, und die Borfe fogleich zu verbrennen. 
&ign. Berlin, den 29. Junii 1792. ; 
Auf Sr. Koͤnigl. Wajeftär allergnädigiten 
Specialbefehl, Graf v. Arnim. 
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Bücher : Anzeige, 

Bey dem Buchhändler J. A. Barth in Leipzig 
mird zur Mich. Meſſe folgendes für die Kriegewiſſen⸗ 
fehaft Außer wichtige Wert auf Subfeription erfcheie 
nen: Verſuch eines Zandbuchs der Pontonniers - 
wiffenfeyaften, von J. G. Zoyer, Saͤchſ. Pont. 
Leut. Bis jetzt hat der Officier über diefen Theil der 
Kriegswiſſenſchaft noch gar feine Anleitung, als feine 
practifhe Erfahrung, ohne einmal feine Borgänger 
benugen zu können ; je wichtiger aber die Kenntniß 
des Yontonmefens jeden denfenden Dfficier ſeyn muß, 
ju einer Zeit, wo man mehr als je die Schnelligkeit 
der Bewegungen eines Heeres zu erhöhen fucht, ie mehr 
wird der Mangel eines Lchrbuchs diefer Wiſſenſchaft 
fihtbar. Auf höhere Aufforderung zur Serausgabe 
diefes Werks wird der Sr. Verf. mehrere handfchrifte 
liche Nachrichten mit eigenen Werfuchen vergleichen 
und immer durch eingewebte Beyſpiele aus der älter 
und neuern Kriegsgefchichte die Theorie herzuleiten und 
zu erläutern ſuchen. Das ganze Werk wird aus 6 Theis 
len oder 3 gr. 8. Bänden mit den dazu noͤthigen Ku⸗ 
pfertafeln beſtehen, Zur Mich. Meffe ericheint der 
ıte Band umd enthält nach einer kurzen Gejchichte der 
Pontonniers Wiffenfhaft, das Recognofeiren der Flüße, 
die Beſtimmung ihrer Breite, und die zu einer jeden 
Art Brüden gehörigen Erforderniffe ; die Verfertigung 
der im Felde anmendbaren Winden und Rammen und 
aller zum Transport der Pontons dienenden Wagen 
und Karren; Unterfuchung und‘ nöthige Eigenſchaften 
eines Furthes zum Webergang der Truppen, Berccha 
nung des Vermögens der Fahrzeuge nach hydroſtati⸗ 
(hen Grundfägen, Bau der Flußſchiffe, platten Cauoe 
nen # Fahrjeuge , fchwimmenden Batterien ze. nebſt 
Vergleichung der bep den verfchiedenen Heeren Euros 
pens gewöhnlichen Pontons in Kuͤckſicht ihrer Vortheile 
und Nachtheile; Betrachtungen über die Verfertigung 
der Anker und des bey den Schiffen und Bruͤcken nöthis 
gen Zaus und Seilwerkes. Der ate Theil lehret den 
Bruͤckenbau aller Arten von Eolonnen und Communi« 
eationsbrücken für fich ſelbſt. Der zte Theil das Vers 
halten des Pontonniers beym wirklichen Nebergang dee 
Truppen, mit Ruͤckſicht auf die Befchaffenheit derfels - 
ben, und auf die Nähe umd Entfernung des Feindes, 
Eintheilung der Arbeiter, mas die Infanterie gu beobs 
achten , Sicherftellung der Gemeinfchafts s Brüder, 
das Abbrechen, Sprengen, Zurüdichmwenfen und ing 
Nothfall — Verbrennen der Brüden, Sperren der 
Fluͤſſe und Vorſichtsregeln beym Uebergang durch 
Furthe und über überfrorne Fluͤſſe. Der ste Theik 
enthält die Schiffarth ſowohl im Abficht des Uebers 
fegen der Truppen, als die Transports der Kriegs⸗ 
Bedürfniffe und mas dabey zu beobachten. Im 
sten Theil findet man den Marfch aller Arte 
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Der Aufbemahrung der Ponteus umd ihres Mpnarats 
y bepbachten it. Auf den ıten Band von 13. Alphas 

et mit Kupfern, Bann bis Mich. mit ı rehl. 6 gal. 
Saͤchſ. ir allen Buchhandlungen und Zeitungserpedi⸗ 
sionen fubferibirt werden. Die Namen der Intereffen: 
gen werden dann dem Merfe vorgedruckt. Auſſerdem 
giebt der Verleger auf eine Eamınlung von. 10 Exem⸗ 
plaren das ıote frey. Fin vollſtaͤndiger Plan des gans 
zen Werfs wird in allen Buchhandlungen und ‚bey ihm 
gratis ausgegeben. 


Bitte, 


Johann Chriftian Carl Wunderlich aus Schleis 
Am Vogtlande gebürfia, gieng im fpäten Herbſt des 
178 8ſten Jahres aus Sandersleben, wo er bep Herrn 
Kaufmann Lyncken in der Lehre fiunde, von dieſem 
feinen £ehrprineipal mit einem Atteftate verfeben, unter 
den Vorwand hinweg, feinen altcu Water und Ger 
ſchwiſter in Schleiz einmahl zu beſuchen. Gleichwohl 
aber ift.er weder zu den Seinigen, noch auch zu feinem 
Lehrherru zurück gefommen. 

Es wird dahero diefer junge Wunderlich 'felbft, ” 
oder falls ihm dieſe Zeilen nicht zu Gefichte Fommen 
ſollten, ‚ein jeder edler und rechtfchaffener Dann, der 
um den Aufentholt und Leben oder Tod diefes jungen 
Menſchen, der jegt 24 Jahre alt, und von ziemlich 
Tanger Statur ift, einige Wiffenfchaft haben follte, aes 
Beten, das befümmerte Baterberz zu tröften, und dem 
alten Gräfi. Neuß. Heyducken Wunderlich in Schleiz 
hierüber bald gefälligft Nachricht zu ‚erteilen. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 11. Julii 1792. 


*ondonpro zoo ffterl, a 21 583 
Amſterdam in Bauco a vifia s 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D — 
Ditto in Courant a viſta 341 
Ditto 2 Mon. dato 1 33 
Hamburg in Banco a viſta , 38} 
Ditte 2 Men. dato 37 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage a Br 
Ditto in Flein ditto ⸗ u 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo $ 11$ 
Hol. Nands Ducaten ad. ⸗ 33 
Diverfe wichtige. detti ditto ⸗ 2 
Gute Stuͤck ditto ⸗ 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Hol. Courant ditto ⸗ 334 
Dänifh Eourant ditto ⸗ 8 
Stemer Grotens ⸗ 
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Hamburger Wechſel / und Gelb⸗Cours. 
Den 10. Julii 1792. 


Amiſterd. Beo. 341841 ſt. p. D. v. 32 PR) Kurze Sicht, 





—* 14la$ 3 Deo. p.Gr.| ?.Mio oder - 
on om 33 1X 3. 2.Sterl,) dato. 
zn 86 ar.P. Duc. 

adix 852 9r. 9. Dur. 

Ct. Sebaftiau gt. p.Due.| 13 UP vom 
Bilbao — g1.9. Due.) 3 Monat 
Liſſabon 483 97. b. Cruſ. hatt. 
Venedig - gr. p. Duc 

Breslau in Banco scHi ip. * )6 Wochen dato 
—_—— e — — pro Cento. -——— ⸗—— 


Amſterdam Eaffa ſchl) Kurze Sicht. 


Dito 

Kopenhagen Eour, | MjE > Monat dato, 

Dito -) Kurjze Sicht. 

* Cout. -) auf. 
rag.Eour. 4637) 6 Moden 

Wien Eour.,pr. Caffa 454] Dann 


Frankfurt am Mayn Müng 
Leipzig Eourant 

— — Louisd'or 
Naumburger Louisd'or 


= in 
| ber Meffe. 


— 


Augsburg Courant 

Nurnberg Couraut hs Tage date. 
Bedds Cours, 

Dur, neue 


ad beffer) pr, gegen Sp. Bes, 
vollwichtige dag 
Stüuͤck in Bco. 


Dito alMarco 
Louie u. Sr.d’or. 


10 12 fa 
Daͤniſche Cronen Li; 


Hamburger Eour. 22 
—— Du: * Ceur. 

illing-&tücke t. ſchl 
Neue g̃ Stuͤck vor voll F vu a 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 534 
Saͤchſiſch Courant — 


Kouis u. Fr.d'or v. voll 
Neue 3 Stuͤck v. voll 


382 
J a5 ‚3 pet. ſchlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. vol 


grob Eourant. 


Due.zu ↄ l. G. 23 | pet. f lechter a 
— & eg v. voll ß 64 . 7 2 vor — 
ue + Stuͤcke 30 ſy 6 
Duc. nene vollv. 78 10Lf? | das Sidi in groß 
x. u. F. d'or vollw. z3m&7iy, Courant. 
Silber 1405 lot. 2703 243 
in 27mA2a3{fX die Mark fein - 
Barren/Jızaızlöt. 27mks in Deo. 
Fein Silber a7mi 10 
Stück von Achten mi 








Donnerftags, den 19. Julit 1792, 
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iger, 








Vorladungen. 

Anton und Michael Paner aus Hemhof, zu 
Emfanguehmung 108 fl. 44 Et, 2 pf. binnen 6 Mo⸗ 
naten vor das Graf Goͤrliſche Hofmarkts⸗ und Voig⸗ 
tey· Gericht Hartmanſperg. d. d. 23. Jun. 1792. 

Der. Schneidergeſell Johaun Michael Haus 
fer aus Dippoltsdorf,. welcher ſeit 1789 nichts 
von ſich hören laffen, binnen 3 Monaten vor die 
Hochfreyherrl. von Gugeliſche Hofmarft Dippoltss 
Dorf M’der Obirnpfalz bey Nuͤrnberg. d. d. 
27m 1792“ sa 

Der Baadergefell Franz Xaveri Simon aus 
Seontenhaufen,! 30 Jahre abwejend ‚ bienen 3 
Monaten vor die Churfuͤrſtl. Markt Frontenhau⸗ 
fen. d.d. 25. Sun, 1792, ı° — — 
Auguſtin Gaulrapp, ein Schleifer, und Jo⸗ 
hann Gaulrapp ein Peruckeumacher aus Muͤnchem 
zu Emyfangnehimung einer Eebſchaft, auf den 28: 
Auguſt · vor den Stadtrach der. Haupt und Kreise 
ſtadt Wafferburg, di d. 262 Jun. 1792. ij 
Johann Adam Wiellein aus Neuenhaus/ 
37 Jahre alt, welcher vor 12: Jahren zum letzten⸗ 
mal gefchrieben, auf den’ 2% Ang. a. Cs zu Ein⸗ 
pfangnehmung Ae° fl. 5991. 9pf. vor das Herzogl. 
Gase Cebutg; Meinindiſche Amt dal. 

Ber Muͤllerburſche Alexrander Werß aus Dolls 
Dapp in Oſtpeeußen, 10 Jahte abweiend, auf 
den 17. Nov, A, 6; vor daf. Stadt: Magiſtrat. 

Quittung. 

Hierdurch will ich nicht nur den richtigen Em⸗ 
pfang aller derjenigen auf meine im Anzeiger Nr. 
153. ©; 1241. 1. ®. a. c. beſchehene Anfrage 
eingegangenen Briefe verſichern, jondern auch zus 
gleich erklaͤren, daß unter vorbeſchriebenen Adörefs 
fen den 31. Auguf die Autworten erfolgen I 


! Der Anzeiger, 2» 2. 


Antwort. 
.(. Anzeiger Nr. 69. 2. 563. 1. B. a. c.) 
Auf dem Hechfuͤrſtl. Schwarzburg » Sonders⸗ 
haͤuſiſchen Guthe Beikendorf genannt, iſt eine 
ſolche Futterbanks⸗ oder Heckerlings⸗ Mühle anges 
bracht, nebſt noch mehrern Kunſtwerken, welche 
mit Ochſen getrieben werden. Ich glaube Meiſter 
Schmicking aus Friedrichroda hat ſolche erbaut, 


Handels⸗Nachtichten. 


Unterzeichneter macht hierdurch bekannt, daß eine 
ſchwarze Farbe auf Glas, zum Behuf Schartenriffe 
auf las, und Papier, aud Übrigens jede Tufchars 
beit damit zu verfertigen, um verfchiedene billige Preis 
fe jederzeit beyihm zu haben iſt. ,- 

a. W. Rohrßen, in Wedemeyers Haufe - 
A auf dem Brande in Hannover. 


Denen reip. Herten Blumenliebhabern, machet 
Chriſtian Andreas Salzmann in Erfurt hier⸗ 
durch bekannt, daß bey ihm in Zeit von $ Tagen 
wiederum errra fehdne holl. Tulipanen, Nanunfeln 
und Mußkaten⸗ Hyacinten » Zwiebeln, "wevon von 
jeder Sorte das roo in Rummel 2 vrhl. desgl. 
auserlefene halläud. Kyaeintens Zwiebeln das 100 in 
Rummel 2 4 und 6 rthl. verfanft werden, die 
Zahl iſt in Louisdo'r az rthl. Briefe und Geid 
wird Poſtfrey erbeten, 


Zambueg, Zur beliebtgewtachricht derjenigen, 
welche die unterm I sten Junit d. 5. ergangene neue 
Eanat:Paffage Zellssrordnung zu befitgen wünfchen; 
wird hirdürch angezeiget/ daß bey den Zollſtaͤdten zu 
Rendsburg und Holtenau von derfelden eine ger 
twıffe Anzahl Abdrüce auf Schreibpapier file billge 
Bezahlung zu haben iſt. ) 

N £ . — als %Y7, 'n >E A Au 
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Zu Braunfchweig in der Rofe am Kohlmarkt 
bey dem Haren Nieolas, ift ein geräuiniges Ges 
wölbe auf bevorftehende Laurentiis und folgende Mefs 
fen zu vermierhen, 


Frankfurt am Mayh. Sn kit. ©. No, 
12 beym Kürfchner Aayfer find von den reinften 
KEnderdonen ins Groffe und Kleine zu haben, das 
Pfund a 6 fl., weniger als ein Pfund wird nicht 
abgegeben. Brief⸗ Porto nebft 4 &. Einſchreibge⸗ 
buͤhr bittet man ſich franco aus, 

Erfindung. 

Eine Dame in Juͤtphen hat die Kunft erfuns 
den, Debi: und Talgflecken aus weißem und gedruck⸗ 
tem Papier volllommen mwegzunehmen, ohne daß 
das Weiße des Papiers oder das Schwarze der 
Buchſtaben etwas dabey leider. 


Berichtigungen, 

Ih erfuche meine Lefer, die Druckfehler und 
Sprachunrichtigkeiten der neuen Ausgabe meiner 
Gedichte, (Zäricdy 1792) weder dem Heren Heraus⸗ 
geber nod mix, ſondern einzig und allein der Nach⸗ 
Häß,gkeit des Correctors zujufchreiben. Zyon, im 
Apil 1792. Maithiſſon. 


Lahr im Breisgau. Die der Salzmaͤnni⸗ 
ſchen in Strasburg gedruckt werdenden Zeitung 
‚vom 28. Jun. 1. J. Mo, 154, genannt Freyheit, 
Wahrheit und Unpartheylichkeit, eingerückte 
Anmerkung, als ob die Stadı Lahr die Municipas 
Kisät in Strasburg durd Schreiben erfucht hätte, 
ein Korps franzöfifcher Truppen zu ſchicken, das 
e mit offenen Armen empfangen, und mit aufges 
ter Frenheitsfahne begrüffen werde — daß ber 
othe, weicher jenes Schreiben nach Strasburg 
Bringen follen, dem oͤſtreichiſchen Militair in die 
Haͤnde gefallen, und daß fogieich von denen benden 
Hocdtöblihen Regimentern Gemmingen und Ales 
be 1500 Mannauf Execution in unjer Städichen 
beordert worden feyen, ift eine gänzlich erprobte Uns 
wahrheit, und kann nichıs anders als böje Abſich⸗ 
sen zum Grunde haben, 

Der Herr Salzmann in Strasburg hat dies 
ſes aus einer Stutigardter, Jertang vom 25. Jun, 
d. J. ausgezogen und in jein Viart gerüct, Wir 
werfichern deswegen, daß wir Sr. herzogl. Durch⸗ 


Wut zu Mohrtemberg bereiie um das Vehufige 
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vorzukehren unterthänigft angeficht haben, indeme 
uns daran gelegeu ſeyn muß, den eber einet 
ſolchen Verlaͤumdung zu kennen, * 


Buͤrgermeiſtere und Rath dabier, 
Bitte, J 


Berlin. Da der Mechanicus Johann Fries 
drich Engelbrecht, welcher im Jade 1788 aum 
Berlin gereifer, fi einige Zeit in Bayreuth aufs 
gehalten, und den 12tem Febr, 1789 feine Reife 
weiter genommen, feit der Zeit aber feine bekuͤm⸗ 
merte Eltern von feinem Leben und Aufenthalt nicht 
die geringfte Machricht erhalten; fo bitten felbige 
einen jeden, der. von Benanntem Leben oder Tod 
Machricht geben Fönnte, es dem Vater in Berlin 
unter der Addreffe: "An Johann Beorg Engels 
bredst, Bürger und Eigenthümer in der Jaͤger⸗ 
frage” gefälligft anzuzeigen, 

| Anfrage, 

In mehrer alten Kirchenbuͤchern findet man; 
daß vor Zeiten die Nahmen der unehrlichen Kinder 
die Queere Hineingefchrieben worden. find, ob fie 
gleich eben fo grades Weges in die Welt: kommen 
und 'wieder binansgehen, wie die ehelichen. : In 
neuern Zeiten hat man diefen Gebrauch an den meis 
fen Orten unterlaffen: aber bey mir zu N. 87. iſt 
er bis jetzt beybehalten worden. Da ich num Hoſf⸗ 
nung habe, nächitens eine Küfteer&telle zu erhals 
ten: fo wünfche ich von einen. Sachverftändigen 
durch den Anzeiger au erfahren: ob ic) dieſe an der 
Art iheer Ankunft unſchuldigen Kinder gerade, eins 
ſchreiben darf, ohne vorher deshalb bey dem Confl⸗ 
forium anfragen zu muͤſſen? r- 


Der Siebende "Heft der Wiener. Zeitſchrift 
enthält folgende Gegenſtaͤnde. " 

I. Ueber den Schwärmgeift dieſes Zeitalters. 

II. Characterjüge aus der Regierungsgeſchichte 
jetztlebender europdifcher Regenten. 1) Franz T. 

"König von Ungarn und Böhmen, 2) Friedrich 
Wilhelm I. König von Preußen, 

IH. Poͤlitiſches Glaubensbekenniniß des Kaiſerlich 
Abiſſiniſchen Exminiſters, jetzigen Churbrauu⸗ 
ſchweigiſchen Oberhauptmanns und Notarii cæ 
farii publici ın der Reichsſtadt Bremen, Adolphs 
dreyyerru Anigge;, im Auszuge mitgethe "ee 


ou 
";beite Hofratfi und Ritter von’ Zimmermann im, 


" Hannover. 
ir. Geheimes Tircularfchreiben eines fehr berähms 
ten und fehr uneigennügigen Philantropen an die 
geheimen Yundeshrüdez ; eine neue und nahe; 
Y. Ueb —— — Eine 
er d e Op rt 
‚ für Herrn Eampe 
vi. Zuruf an Deurfelande Krieger‘, 8 Junlue⸗ 
. 1792. Von einem deutſchen Keicjehhrger. 
VU. Auszug eines Schreibens ans Dfen ; * 
vier wichtigen Driginal »Urtunden, ‚bie ‚bie ungarts 
ſche Königäfrhnung 0 Königliche 
Landtags: Propofi tionen. 2) Krönungs Diplom. 
4) Kronungs⸗Jurame it.i 4) Sohre iben Sr. 
Aonigl. Maſeſtat an des Palatinus bon Ungarn 
bnigl. Hoheit, die Rriegoruofißleir beiriffend 


Der Herrſchaftliche Buchdrucker Beadelmäller 

im Erfurt, kuͤndigt auf Subfeription folgende Wor 
/ iten 
bier dieffews deffelben. Won diefer Schrift wird 
wöchentlich, in Ortav auf Scyreibpapier ein halber 
* ericheinen, und der Preis vierteliährig 6 agl. 
Subſcribenten haben ſich entweder unmittels 
van den Verleger felbft, oder, wenn es näher 
gelegen ift, an folgende Commiffionaire, als: . 
"in Leipzig an den Buchhändler, Herrn Hilſcher/ 
Halle an Herrn Doſt, 
‘+ Hlaumburg’an Hertn Tochtermann, 
Jena an den Buchtrucker, Herrn Fiedler, 
"5 Weimar an den Buchdrucker, Herrn Gluͤſing/ 
Rudolſtadt an den Buchdrucker, Herrn 
Schirach, 
Gotha on den Herrn Regierungsbothens 
meiſter Schnegaß, md 
Arnſtadt an den Buchdrucker, Kern 
Tromsdorf 
zu wenden, und können bereits von dieſen das erfte 
Stuͤck, als Probeſtuͤck, für 6 pf. zus Einſicht 
betommen. 

Sollte dieſe Schrift das Gluͤck haben, zu ge⸗ 
fallen, und fo Viele zur Unterzeichnung anzureizen, 
«is man zu Beftreitung des Aufwands derſelben für 
f häle , fo wird man gar nicht ermangelır, 
Fortſehzung und Ausgebetag davon ſogleich wieder 
aufs neue bekannt ju machen und feſtzuſetzen. 





yo 


7 ee geſucht wird. 

—E adliche Be nach Leer in Oſtfries⸗ 
land werden zwey Bediente geſucht, davon der eine 
die Aufwartung, etwas Jagds und blafende Inſtru⸗ 
mente, verſtehe, der andere eine gute Hand ſchrei⸗ 
ben und die Wioline zu fpielen wiffen folle. Unter 
welchen Bedingungen. fie bepde dahin zu gehen ges 
denken, konnen fie fid bey dem Herrn Kantor Wei⸗ 
mar. in t darüber erflären, oder in Weimar 
bey dem — Stadtkantor Rempt. 


Steckbriefe. 

Die Jaͤnaiſchen Gerichte zu Choͤten bey Freyen⸗ 
walde an der Dver, verfolgen den in det Nacht ng 
ſchen den 3. und 4.d. M. e enen Kuecht M⸗ 
nt Jeb helfen Er iſt yon mi ne 

atbigten Angeſichts und roth 

Es u, ſchwarzbraunen Haaren und hat * —* 
geſchickte große Füße. Er hat bey / der Enteichung 
folgende Sachen entwandt, 1) einen —— Uebet⸗ 
rock und Jade mit rothen Kragen und weißen Knopfen, 
2) kinen' gedigten Huth mit weißen Knopf und file 
bernen Krempen Schnur, 3) ein Paar gelbe bockle⸗ 
derne Hoſen, eine roth kallmankene Wette, eimen blaus 
und arungeſtreiften leinenen Kittel und ein Paar = 
ledetne Stiefeln ; die übrigen Kleidungsfäde, fo er 
nicht angeivgen, bat er in einen Futterſack a, 
der mit S. uns Chöten roth gejeichuet, und durch 
Hülfe eines lüberlihen Frauenimmers mitgenonmmen« 


gannover. Die Königl. Grosbrit. und Ehurfürfil. 
Braunſchw. Luͤneburgiſche Megierung daf. verfolgt dem 
bey dem Amte Ebhrenburg, megen aefährlicher Berwurts 
dung des Mousquetiers Brade, in Verhaft gerathenen 
Johann Aicolaus Rabing, aus Selobaus gebürtig , 
welcher den ı. Jun. d. I: von‘ gedachte Amte ent⸗ 
wichen. Er ift 17 Jahre alt, hat ein kängliches mas 
geres Geſicht, mweitliche, kurz abgefiuste Haare und 
Hein am £ribe und Beinen , befonders aber darau 
kenntlich, daß er niemanden gerade ind Geſicht fiebt. 
Er war bey feiner Entweichung mit einem alten hell⸗ 
blauen ganz kurzen Roc mit Kleinen Knöpfen, einem 
braunen eattunen jerriffenen Bruſttuche, einer alten 
jerriffenen arauem linnenen Hofe, grauen foaenannten 
Heidſchnucken⸗Struͤmpfen, jerriffenen Schuhen ohne 
Schnollen, und einen alten rund um den Kopf hans 
genden jerriffenen Hut befleivet. 


Das Criminalgericht zu Affel im Lande Kehdingen 
verfolat den aus Meklenburg gedürstigen Chriſtian 
Berner, welcher den Einwohner Dir Siemis im 
alten Lande befiohlen, deshalb in Arreſt gebracht = 
den 25. Jun. aus demielben eutwichen if. Diefer 
Menſch if 24 Jahre alt, mittelmaͤßiger Statur, 





sen Gefichts,, Mord a en Hart, 
tr 


bey seimnftes 
HE ein —* ——x —* — xro⸗ 


Sutterhemd 3 Iederne Al fen, 


Se 
verfel⸗ je nen u ‘einem 
Kat Zu ati nal 9— Fe AH jeder 
‚abgen Allen — nu und 
Ai geringen ” ih der Nacht 


m. aus dem — hatte einen’ 
ehe — ——— geſtreifte Weſte. don: bunten 
Cattun ein Brutud gelb lederne Beinkleider an, 
und die Spuren der" "erlistenen Thaͤtlichkeiten auf dem 
ee maten no "auf dem Korfe ſichtbar. Sein, 

r 


zen I; 4 aaa von Statut/ 
Ma Bed: ro de 
Sen Theodorsc 


30.8 Hay 1792, nn“ 
. UD 
Liebe Getreue! Obſchon Wir mit den, unterm 
aten Hornung 1769 und auſten Junius 1774 ik Auf⸗ 
nahme der Monjoyer Mauufacturen, und * 
erlaſſenen, auch ‚behörend verkundeten Normal 
sronungen, alle hiezu erforderliche Vorkehten « ir 
pfer zu haben, geglaubet, ſo haben Uns denudch die 
Frifchi in von ſaͤmmtlichen Gliederen der feinen Gewaud⸗ 
ſchaft beſchehenen Anzeigen, wegen der inzmifchen. ch, 
- anımser mehr gehauften Wol : Dicberenen fomohl, ale. 
die von,suc) darüber erſtatteten Berichte, im die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzet, zur yänzlicen Auerottung dicke, 
den völligen Verfall erwahnter Manufaeturen und 
Commerzien drehenden Uebels, mehr geihärfte Maapr 
Regeln zu nehmen, mithiu jene Strafen auf dalige 
Wolle⸗ und ſonſtige Fabrik⸗Diebereyen zu erſtrecken, wel he 
mit der, am 22400 Auguſt 1786 erlaſſenen Verord⸗ 
nung, wegen der Garn⸗ Dieberenen , auf deu 1u Une 
ferer Stabt, und Amte Elberfeld, auch Ober⸗ und 
Unterbarmen beſtehenden Bleichereyen, beſtimmet wor⸗ 
den, dergeſtalt, daß 
1. Der Zugang zu den Weebhaͤußeren, Faͤrbereyen, 
Tuchſcheerereyen, Stoch⸗ und Trocken⸗ Raͤhmen, bey 
Rachts-Zeiten allen, welche auf ſolchen nichts zw 
ſchaffen haben, verboten, auch den Juhaberen erlau—⸗ 
Ser, und den dazu angeſetten Vorſtehern und, Meis 
fern, desgleichen den daben Macht und Aufticht has 
benden Gejeken und. Knechten auferleget werde, dies 
jenigen, welche bey eingetretener Naht ohne Nothur⸗ 
die ent Drte betreten, jumahl Unbefannte, 
d Verdähtige zu arretiren, Fremden, welche mit 
ffen oder font fich nicht legitimiren können, wird 
dann dis Strafe des Zuchthaußes auf ein halbes Jahr 
beitinimer, duch fol ein, und anderes mit auszuſtellen⸗ 
dem Tafeln bekannt gemachet werden. 


ir 
5 2, Auf wirlliche Dichkähke wied die Leib⸗ 
ae ms dein Strange in der Daabe verdid Kt, 
r geringie D —T unter 1.ctbl. wersh, 1 
birgem Zudit u die Diebſtiyle yon ı bis 1 
tt Böppete ſo vichährigem Suchibaufe beitraket, 
fi Perienide Wwelchen fir is thl Werth entwen⸗ 
det, für zwey Jahre ins Zuchthaus, und ſo ſernet 
geſpetret wer un oe ſoll NER | 
3. Der Dub, bevor er zum Zuchthaufe ‚abgegeben 
wird, in der E endung zur Echaua 
Fr mug Acwıffer. Bat Behatl nad der Ei: in 
2 des Berbie eng, n derſchedenen Orten bileg, 
get, und denimätlt zum ichthauſe abgegeben werden! 
Auf die fiahle welche 16 bis »ortbl. betra⸗ 
ne near." gang neh uf 30 —— 
n wär 3 mr 
3) Auf *— welche aoırihl. ——— > 
ß — rthl. ird —35 6 an für, SD 
en Arfet, d ieb am 
rn a A der Ban jene von 30 bis 
40 tthl, aber auf beyden Ba u mjt sur Brands 
moarke befenfiner werden füllen: > 
6) An jenen, welche über 40 seht * ſoll da⸗ 
—— — ee nee ‚am ie 


7) —— 3 — 2 — mi den et zung 
— Zu ern, an, —9— Stod und, Tro 
Fa} men, und fonft in ‘den Fäbrifen arbeiten, nd 


ih We Flärfer ‘ga arhenecht:, Wolfhneiver, Bffimer, 
Weeber, Nösher, Walker, Rauber Exherer, Vreffer, 
und ſonſtige Fabrik Arbeiter” und Kuchre, Meter) 
Borgefeite , und wir fie Namen haben mögen ‚meldhe 
ſodann etwas au zoher, dder grfarbter / feinen, groben, 
doer Leiſtwolle, Draumen, und Enden, Farbſtoſſen, 
Dil, — Seide Zub, und ſoaſtigen Fadrik⸗ Mate⸗ 
ria I eng oder Seanız, far an allem ‚was zur 
Kite Kur’ erforderg WIRD, uNd KR rifünfen juges 
den Werth) ven r rent. —28 centwenden de⸗ 
fümmen Mr das Zuchth duß auf Jahre, und won 
ı bis zo rihl auf 6 Jahre, für jene aber, welche über 
den Werth vom ro bis 15thl. und uͤher 15 bigan rthl. 
fteblen, das Zuchthauß-für die Lebensjeit, nebft der 
Btaudmarte auf ein, und begoe Backen, ſodaun 
F oͤheren 3 die —— —3 un⸗ 
ichtli 
> Diejenigen, welche wegen Woll und fonftigen, ih 
vorhergehenden Mofägen vermeldten FabrirDicberenez 
mit dem Zuchthaufe auf 3 oder 6 Jahre einmal befiraff 
worden, und bey folchen zum ändern mal betreten wer⸗ 
den, ſollen endlich in Der Gegend des Diebftahles unge 
führes, verſchiedene mahle mit Pruͤgeln beleget, auf beps 
de Backen — und dernuachſt zum Zucht⸗ 
haufe für hre Nee abgegeben werden. 
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Freytags, den 20. Julit 1792, 


Vorladungen. 
Johann Matthãus Wiemer ans Auerbach, 
25 Jahre abweſend, auf den 31. Aug. a. c. vor 
das Fuͤrſtl. Heſſiſche Amt Zwingenberg. 
Die Erben des aus Breslau in Schleſien ae 
Bürtigen, zu Dippoldswalda, den 16. März 
a. c. aber ohne Leibeserben verfiorbenen Schuhmas 
chers Elias Rößel, auf den 28. Nov. a. c. und 
18. San. #793 vor daf, Stadtrath. d. d. iſten 
Jun. 1792. a 
Anna Eliſabetha Meidin, geb. Lauin oder 
deren Erben, aus Grosneuhaußen bey Coͤlleda 
in Thüringen, feit 20 Jahren abweſend, zu Ems 
pfangnehmung 110 rthl. auf den 3. Dec. a. c. vor 
bie Gräfl. Wertheriſchen Gerichte dal, d. d. 
20. Sun. 1792. 
Der Fleiihhauerburfche Chriftian Gottfried 
Wilhelm Metius aus Eifenberg, 10 Jahre abr 


weſend, aufden 23. Sept. a. c. vor daf. Stadtrath. 


d. d. 14. Sun, 1792. 
Johanu Georg Urfinus aus Gazen, ſeit 
2771 abweiend, auf den 24. Nov. a. cc. vor die 
‘Pflege Löbnig,. d.d. 20, Sun. 1792. 


* Nachtrag. 

Der im Anzeiger Nr, ır. S. 84. a. c. ges 
richtlich verfolgte Martin Koͤnig aus Schalkau, 
iſt nach Abſendung jenes Steckbrlefes bereits wieder 
ertappt, und feftgefegt worden. 

Anerbieten, 

Herr Marcus Lauriolle, Malereyhaͤndler zu 
Mainz auf der großen Vieiche, Lit. D. No. 191 
wohnhaft, Hat hiemit die Ehre, einem gechrten 
Publikum ergebenft befannt zu machen, daß er feit 
mehrern Jahren ein aus beynahe 1600 Gemälden 
befiehendes Cabinet, unter welchen die meiften von 
"den berühmteften niederländifchen, italieniſchen, 


Der Anzeiger, 2,8» 


franzoͤſiſchen und deutfchen Meiftern find, geſam⸗ 
melt, und in 10 Zimmern und den dazu gehörigen 
Vorplägen auf das fchönfte geordnet bat, weiches 
von diefem Tage an jedem Liebhaber der ſchoͤnen 
Kuͤnſte, gegen einen Gulden Entree für die Perſon, 
zum Beſehen offen ſteht, wovon jedoch jene ausge⸗ 
nommen find, welche etwas, auch das mindeft Be⸗ 
nächtliche Laufen, Er ſchmeichelt fih einen ge⸗ 
neigten Zuſpruch zu erhalten, und darf mit Grunde 
hoffen, daß ihn weder der forfhhende Kenner, noch 
der fid) damit beiuftigende Liebhaber unbefriedige 
verlaffen werden. 

— Anfrage. 
n weicher Buchhandlung iſt die Polni 
Conſtuution gedruckt zu haben ? kai " 
A. Br. v. S. 


Erinnerung zu den Wirthszechen. 
(5, Anzeiger Yır. 107. &. 879. und Ye, 145; 
&. 1177.18... c.) 

Der Verfaſſer jenes Auffages meynte Öffentliche 
Atteftate von redlichen und unredlichen Wirthen dies 
fen unter förmlicyer MamenssUnterfchrift des Arter 
fianten gefchehen. 

Devifen 
ber Briefe an den Verfaffer der Anfindigung: 
in junger Mann von Vermögen ſucht eine 
Gattin. 
(S. Anzeiger 77. 83. 90. 95. 102. 119. und 
131. 1. B. a. c.) 
Anmerk. Die in O eingeſchloſſenen Worte zeigen 
meine Antwort aufden vorftehenden Brief an, 

1) Prudentia. 2) Ich lebe der Hofnung. 
Oſt Ihr Entſchluß ernſthaft: fo haben Sie Selbſt 
die Mittel in Haͤnden, mich davon zu uͤberzeugen.) 
3) Quel coeur eft innocent, fi l’amour eft un 
crime? Haſchet Minuten ic. 5) Ich — 

die 


z 
f 


zı7 


die Wahl, (Die verlangte Antwort kann nicht 
erfolgen.) 6) Chi va piano,'va faho. 7) 
Mitten unter Reichthuͤmern kann man darben ic. 

Finis Ccoronat opus. 9) Sey tugendhaft, 
Mb wirft du glͤcklich ſeyn. (Shre Antivort Habe ich 
erhaltene. Auf meine Verſchwiegenheit koͤnnen Sie 
fiher rechnen.) 10) Die Treue, 11) Jene feai 
ni tromper ni feindre &e. * 12) Oo wie die 

Mofe it mit Dornen untermengt 2. 13) Kein 
Ding auf der Weit ift träglicher, als eine Mannss 
perfon. 14) Liebe um Liebe, 15) a) Prejug& 
vaincu, b) Wahre Freundfchaft trennt auch Liebe 
nicht. (Auf diefen Brief wird reflectirt.) 16) 
How far that little candle darts its beams &c. 
77) Menſchen begluͤcken. 18) Allwaysthe ſame. 
¶ Ich wünfhe Sie kennen zu lernen.) 19) Wer 
nicht wagt, gewinnt auch nicht. (Wenn Sie von 
mir Antwort zu erhalten wuͤnſchen: fo muß ich bit: 
ten, mir bafdigft die Provinz zu nennen, wortın 
Ehre Wohnort liegt; denn es giebt mehrere Derrer 
Diefes Namens.) 20)'Honny foit qui mal y 
penfe, (In Ihrem Motto haben Sie zugleich 
meine Antwort auf Ihren Vorfchlag.) 21) D Liebe! 
folfteft du fo fehr mich reizen, nur wieder zu ents 
flichn? (Meder Ihr Herz? Leichtgläubigkeit finder 
den mir nicht Statt.) 22) Beatus ille qui pro- 
ei negotiis. 23) Liebe führt auf Nofenwegen. 
24) Den azften April 92. (Zur Ehre des menſch⸗ 
lichen Herzens will ich glauben, daß Die die Wahrs 
heit reden, Schriftliche Antwort erfolgt nicht.) 
25) Slänzend Gold x. 26) Happinefs. (Das 
Haupt: Document iſt ſchon in den Händen des Herrn 
Konzeleyraths.) 

Alle die übrigen Briefe haben keine Deviſen. 
Diejenigen, die wider die ausdrückliche Bedin⸗ 
sung unfranfirte Briefe abgefandt haben, werden 
ihre erwanigen Devifen hier vergebens ſuchen. 
An deren N — m. (Die Abfchriften der 
Driginats Dorumente Finnen vom Prediger, Kivils 
Beamten, oder einen andern befannten Mann, auf 
deffen Verfchwiegenheit Sie Sich verlaffen können, 
beglaubiget werben.) 

An Schulen A. v.**(Wenn Ste in 
einem zweyten Briefe, neben Ihrer Namensunter⸗ 
fehrife, She bekanntes Familienwappen abdrucken 
wollen: fo werden Sie Antwort erhalten.) 

To Mafter ++} (In all cafes, where 
only two things offer themfelves, aud one 


; 11€ 


muſt be admitted, anepation proved omany 
one, amoumts to an aſrmative onde other.) 

An Julie. (Für das überfandte Gediche neh⸗ 
men Sie meinen herzlichen Dank an.) 

Dem Heren Herausgeber des Aachner Zuſchau⸗ 
ers und dem Herrn Herausgeber des Anzeigers 
bin ich fehr verbtinden, daß Sie meine Antündis 
gung Im: Ihre Bitter aufgenommen haben. Er— 
fterm ftatte ich noch Überdies für Seinen Brief 
meinen verbindlichften Dank ab. So wie auch dem 
Herrn E. Galling in Copenhagen, für die Bes 
kanntmachung der gut gerathenen Daͤniſchen Uebert 
ſetzung der Ankuͤndigung, meine Erkenntlichkeit 
bezeuge. 

Das Prognoſticon, welches ich meirter Ankuͤndin 
gung ſelbſt ſtellte, iſt eingetroffen, fie iſt ſehr ‚vers 
ſchieden beurtheilt worden. Sie ſoll indeſſen, ohnd 
weitere Vertheidigung, ſtehen oder fallen durch eigt 
nen Werth. Ich ſage mit Paine: "Principles 
mußt ftand on their own merits, and if they 
are good they certainly will.” 

Da meine Eomeipondenten zum Theil ſehr weit 
entfernt find: fo werde ich gendthiget, noch einige 
Zeit Briefe anzunehmen. Zur Nachricht meine? 
Eorrefpondenten jeige ich an 

1) Unfrantirte Oriefe werden nach wie vor nicht 
angenommen, 

2) Durch die Zeitungen beantworte ich feinen 
Brief. Wer alfo Antwort haben will, muß 
nothwendig eine ſichere Addreffe aufgeben, 

3) Nach dem 15ten Auguft wird durchaus Fein 
„Brief unter nachftehenzer Addreffe angenommen, 

4) Ausgang Auguft oder Anfangs September mache 
ich die Devifen der, von nun an eintaufenden, 
Briefe durch die Zeirungen befannt. * 

Dis den ı5ten Auguſt inc). aljo, nehme ih 
franfirte Briefe an, mit der Aufihrift: An Herrn 
Bari Wilhelm Ailienhof in Hamburg; abjuges 
ben bey Kern Johann Rechten , beym neuen 
Krahn, oben der Waage, 


Bücher » Anzeigen, 


Weil mehrere gelehrte Blätter das ben mir 
herausaefommene Termino logietechniſches Woͤr⸗ 
terbuch, zur Erklaͤrung der in Reden und Schrift 
ten häufig vorfommenden fremden Wörter und Mer 
densarten ar. 8. 1789 als fehr brauchbar fir Schu⸗ 
len und nuͤtzlich für die ſtudirende und nicht — 

rend 


&17 

ende Jugenb empfohlen: So Habe ih mich auf 
Anrarhen des Herrn Verfaſſers und um dies Buch 
gemeinnößiger zu machen, entfchloffen, den bishes 
rigen Ladenpreis A 1% ggl. bis kuͤnftige Jubilare 
Meffe auf 10 ggl. für diejenigen, welche ſich poſt⸗ 
frey an mich wenden, herab zu fegen. Auch erhält 
jeder Sammler von 10 Eremplaren das ııte für 
feine Bemühung. 

Auch koͤmmt in meiner Buchhandlung ju naͤch⸗ 
ler M. Me ein für die Chemie und damit vers 
wandte Wiffenfchaften gewiß nuͤtzliches Werk unter 
folgenden Titel heraus. 

Neues chemifches Woͤrterbuch oder allges 
heine Ueberſicht der in neuern Zeiten entworfenen 


franzoͤſiſch, lateinifh, italienisch, deutſchen chemi⸗ 


ſchen Nomenklatur, nach Bergmann, Bert: 
olt, Brugnatelli, de Fourcroh, Girtanner, Hermbs 
edt, Jacquin, Lavoiſier, Leonhardi, de Moreau, 
Scheerer u. a. m. nebſt Beyfuͤgung der Altern cher 
miſchen Nomenflatur, von Johann Chriftien Wils 

helm Remler und iſt ſchon unter der Preſſe. 

Erfurt/ den 17, Zul 1792. 

Georg Adam Aeyfer, 


Ueber Upothefer ; Zaren, 
als vorläufige Antwort auf Yır, 152. 
S. 1235. 1. B. a. €. 

Da ſich bereits mehrere Apotheker aus verſchiedenen 
Etädten vereiniget haben, dem täglich weiter uͤberhand 
nehmenden Geſchrey des großen Apotheker: Brofits , 
durch genaue Darlegung ihrer Jahres» Rechnungen, 
Schranken zu fegen, denn fo gewiß auf der einen Seite 
nichte abgefchmadkter und thörigter iſt, als nach der 
alrulation eines aus der Luft gegriffeuen Artikels alles 
berechuen, und dabey nicht bedenken zu wollen, die 
ungeheuere Menge fomohl einfacher Artikel, als auch 
Eompofita und Präparata, die meifiens ungebraucht lies 
gen bleiben — und doch jährlich, mit vielen Koften, 
der möglichen Nachfragen wegen, wieder müffen nächz 
oefchafft werden, da nur die zum Ganzen erforderliche 
Unfofien ‚und Bedürfniffe, benebft dem dazu noͤthigen 
gond « Eapital, nach mehreren Jahres Rechnungen, 
der Profit jedes ehrlichen Mannes, und der Ertrag 
eines Geſchaͤfts, nur allein zu berechnen ſtehet. — 

So jzuverlaͤſſig, Har, und evident, wird fich auf 
der andern Seite, mach jener öffentlichen Darlegung , 
ergeben, daß der allaemein gealaubte große Apotheker—⸗ 
Profit, fo lange die medicinifche Polizen nicht beffer 
gehandhabt, die Pufcher und Arcanifien : Horde nicht 
vertilgt, und die jahlloſen Mifbräuche wicht abgeftellet 
merden, fo wie viele andere Dinge im diefer beften 
Welt, im Durchſchnitt genommen, ein bloßes Hirn⸗ 
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geſpinnſte fen — lem wenn man dieſe eini 
billige und a nicht — —— 


fen, fondern beherzigen will, daß ein Mann der feine 
Zeit, Vermögen, Zeibess und Seelenkräfte, einem 
Stand, Beruf oder Metier, widmet, von dem Ertrag 
deſſelben, benebſt Familie, und dem dazu nöthigen 
Perfonale, muß leben fönnen ! 

Ih wollte alfo den Herrn Verfaffer jenes Aufſatzes 
ſowohl, als auch jeden andern, der über diefen Gegen⸗ 
Rand noch etwas auf feinem Herzen und Gewiſſen hat, 
ergebeuft bitten, felbiges noch eine kleine Weile zurück 
zu halten, denn Eingangs verfprochenes foll bald ers 
feinen. — 

Bielleiht daß man alsdenn zweckdienlichete Raifons 
hementd, austramen kann, und nicht fo ins Gelag 
hinein urtheile. — , 

Auf jenen Auffag aber, will ich bier diefes nur noch 
erwiedern, daß es mie die Schuld der Apotbefer iſt, noch 
xy kann, wenn würflich fo bäufige Capita mortua 
derſchluckt werden, weil diefe ja nur dasjenige, was 
von denen Herren Aerzten verordnet wird, herzugebeu 
verpflichtet ſind — und im jeder. wohl eingerichteten 
—— gewiß auch alle wirkſame Mittel anjutref 
en ſeyn. — 

Auch iſt ed deren, ich meyne der Herren Medied⸗ 
tum, ihre Sache, ſich daruͤber zu vertheidigen, weun 
ihnen in jenem philoſophiſchen Inſerat, die Faͤhigkeit 
abgeſprochen werden will, daß fie ſchlechte und gute 
Medieamenten, nicht von einander zu unterſcheiden, 
ſomit das Boͤſe zu ruͤgen und abzuſtellen, im Stans 
de waͤren. — 

Ich meines Orts, bin nur ein ſimpler Apotheker — 
man lege mir aber ein Recept und die darnach bereis 
tete Mediein vor: fo mill ich durch meine blofen Sinne 
untericheiden, ob die verordnete Medicamente, und 
in welcher Qualität, gut oder fchlecht, fie gufammen 
gemiſcht And; (für die chemifchen Präparata aber, 
wer fennt zu deren Entdeckung nicht die untrüglichen 
Reagentien?) Und mer mir dieſes nicht aufs Wort 
glaubt, — der ſuche durch eine angefiellte Werte fich 
von der Wahrheit eder Falfchheit diefes Vorgebens 
gu überzeugen. — 

Wir vielmehr die Herren Aerzte, die durch Gtus 
dium der Natur, ihr finnliches und geiftiges Vernid⸗ 
gen, fhärfen und ausbilden können ? 

Wo hingegen wir mach vieler Leute Meynung, 
unfere Kunft blos empiriſch lernen und ausüben ! — 

Die Bilitationen anlangend : fo koͤnnten felbige, 
felbR nach dem Wunſche vieler rechtichaffener Apotheker, 
bie und da jmeckdienlicher eingerichtet ſeyn. — Ihnen 
aber fo ganz allem Nusen dietatoriih abſorechen zu 
wollen, ift doch auch offenbar zu weit gegangen — iſt 
Uebertreibung ! — d 

‚Glaubt num aber noch der Verfaffer, durch Fleiſch⸗ 
brübe und Kraft» Suppen, feine Millionen a 
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heiten, ſomit die gange Mebicin und Pharmazie übers 
flüfig machen zu können 9 fo ift dieſes ein fehr verdienfts 
liches Unternehmen, und werden auch felbft die Apos 
theker nichts dawider haben — zumalen menn er dabey 
auf den kleinen Umſtand Ruͤckſicht nehmen, und die 
auf die Dfficienen verwendete Eapitalien berben ſchaf⸗ 
fen will: e fiche ich ihm dafür, es follen ihm in kurs 
ger Zeit die mehrfien Apotheken des heiligen roͤmiſchen 
Reichs wenigftens, als Eigenthum angehören ; Durch 
dieſe einfache Mittel, würden fomit auch die Herren 
Berjte überflüßig — wobey es alsdann fehr gleichgültig 
wäre, ob die Ehirurgie der Terapie, oder dieſe jener 
vorſtehen müffe ? 

Denn fo einmal diefer Stand als überflüßig aners 
kannt, und man ihm feine darauf gemanden Capitas 
lien zurück bezablt : fo bin ich Bürge — daß bey der, 
in fo viele Fächer einfchlagende , diefer zu unfern Zeis 
ten fo verachteten Kunft, — die mehreſten Mittel und 
Wege ausfindig machen, wodurch fie auch auf andere 
Weife, — vielleicht minder mühferlig, — ihren Ms 
bend s Unterhalt ju erwerben wiſſen werden. = IH 
wenigftens befinde mich in dem Fall, es leitet alſo Eir 
genuutz warlich nicht meine Feder ? 

Kann aber diefes des Kerr Verfaffer nicht? 

Glaubt er übrigens , daß es auch der wenigen 

gefallen, die durch gute Medicamenta ihre vers 
‚Iobrne Geſundheit mieder erhalten, ſich noch der 
Mühe verlohne , daß gute Mpothefen eine nürliche 
Sad , und zum Wohl des Gamen zsuträglich 
Ant So will ich ihm bitten, auch Die fogenannten 
Capita mortua in ftatu quo zu laſſen, weil 
Doc auch dieſe hie und da noch ihren Nuten haben 
kdunen; — und 

um ihm hiezu um deſto leichter zu vermögen, 
will ich bier ein eben fo philoſophiſches Raiſonne⸗ 
ment aufftellen : ; 

Die Kirchen, als Kirchen betrachtet, beſſern die 
Menſchen in Ganzen genommen gewiß nicht, und von 
den Millionen, die felbige beſuchen, iſt es zuverlaͤſſig 
auch bey weitem der geringſte Theil, welcher der Er⸗ 
bauung und Befferung wegen hinein gehet, und fur 
weichen der nämliche Eudzweck, auf eine ungleich mins 
der koſtſpielige Art, als die Erbauune und Unterhals 
tung der Kirchen Foftet, ju bewerkſtelligen ſtünde. — 
Und doch wird es zuverläflig feinem mohldenfenden 
Hanne zu Sinne kommen, die Kirchen für unnuͤtz zu 
erkennen — felbft wenn er fie für jene Perfon ganz 
als überflüfig hält. — 

Dietemnad möchte es Überhaupt genommen auf 
fenn, wenn man alle Dinge, melde für das (Hanie 
als erfprießlich anerkannt find : fo kange , bis moan fie 
durch nichts beffers gu erfegen wüßte, in feinem Effe — 
und ungehudelt liefe, und nicht um das wenige Fehlers 
hafte, das allgemeine Gute zugleich mit beſchimpfte — 
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und diefes um fo mehr, ba Hure Vollkommenheiten, 
weder in der Natur des Menfchen liegen, noch weniger 
alfo in dem Lauf menſchlicher Dinge , überall anzutrefs 
fen und zu erjichlen Reben, — 

Von Dingen aber, die man nicht vollfommen und 
in ihrem ganzen Sufammenhang verſteht, möchte «6 
gereiß beffer und menfchenfreundlicher nethan ven, 
ſich des Beurtpeilens und Herabwuͤrdigens, gänzlich 
zu enthalten ! 

Hingegen um einiger räudiger Schaafe willen, einen 
ganzen am fich verehrungswerthen Staud veraͤchtlich 
zu machen, iſt lichlos und gottlos — und der Ehris 
ftus » Religion ſchnurſtracks juwider — da man bes 
denken ſollte, daß feldft der Welt» Erlöfer, unter-feis 
nen 12 Jüngern, einen Judas zu haben, nicht vers 
meiden konnte oder wollte ! — 

So viel find der Worte, die jch jenem Inſerat 
vorläufig entgegen zu ſetzen, mich nothaedrungen 
fühlte. — Sollte der Herr Verfaffer des erſten Aufs 
fages oder jemand anders gegen dieſes etwas zu fügen 
Luft haben ; der beliebe es zu thun, aber auch feinem 
Namen ju nennen, fo wie ich es aumit thue. Nuͤrn⸗ 
berg, den 4ten Julii 1792. 

Johann Beorg Wierdel, 
Paradies⸗Apotheker. 


Ankündigung und Warnung, 


Det Verfaſſer des Siegftied von Lindenberg wirb 
im Verlage der Nicolaiſchen Handlung in Berlin her⸗ 
ausgeben : Sänschen und Gretchen, in zwey Baͤn⸗ 
den, eine für die Deutfche Jugend eingerichtete abges 
fürjte Imarbeitung des Romans: Perit- Jaques er 
Georgette, ou les petits montagnards Au- 


bergnats. Es mird noch vor Eude dieſes Jahres 
ericheinen. Mit nicht geringer Verwunderung bat der 
gedachte Verfaſſer im Leipziger Meß: Eatalogus won 
der perwichenen Ofterineffe &. 181. gefunden, daß dee 
Buchhändler, Herr Schneider, anfündigte, es werde 
künftig bey ihm herauskommen : Orimuzd oder der 
Subſtitut. Kine wahre Geſchichte vom Verfaffer 
des Siegfried von Lindenberg, in = Bänden. Dies 
fer Verfaffer hat Herrn Schneider Fein ſolches Buß 
in Verlag gegeben, und es wird auch feines herauss 
fommen. Selm der Blüclidye oder der Subftirue 
des Orimuzd ‚ eine Beicdyichte aus dem Buzuratis 
ſchen überjegt,.vom Verfafler des Stegfried von’ 
Aindenberg , in 3 Bänden, mir Bupfern , von 
I. w. Meil, jft im der nbgewichenen Oftermeffe im 
Berlage der Nicolaiſchen Handlung in Berlin fertig 
geworden. Der Subſtitut des Orimuid verbittet, 
daß ibm Herr Schneider in Zeipzig einen Subſti⸗ 
tuten fege, 





Hr 





Bitte. 

Es follen vor einigen Monaten in einer Deuts 
ſchen Zeitung die Erben eins verftorbenen Schiffs 
Eapitains oder Officiers, Nahmens Stettner, aufs 
gefordert worden feyn, ſich um deffen Verlaffenichaft 
zu melden. Da nun aber den zu Nuͤrnberg vors 
HandenenAnverwandten weder das Zeitungs: Blatt, 
in welchem diefe Aufforderung geftanden, noch der 
Ort, woher folhe gefommen, befanne iſt; fo bit⸗ 
teu felbige geziemend, fie hierüber in dem Anzeiger 
in balden näher gefällig zu belehren. 


, Steckbrief. «Nik 

Bifhorn.. Ein Kerl, welder fih Johann 
Chriſtoph Bafe nennet, 30 Jahr alt, mittler 
Statur, etwas laͤnglichten muntern Angeſichts, mit 
Blonden abgeſtutzten Haaren ſeyn, einen hellblauen 
Rock, gelbe lederne Beinkleider, ein braunes feide: 
nes Halstuch und Stiefeln tragen ſoll, und ſich für 
einen Mühlerburfchen ausgiebt, Har ſich eines bey 
Biefigem Amtedorfe Wasbuͤttel veruͤbten Pferdes 
diebſtahls verdächtig gemadht , und merden : alle 
Dbrigkeiten geziemend erſucht, denfelben im Betre⸗ 
tungefalle zu arretiren und am hiefiges Amt auss 


+ juliefern. 
Nachfrage, 

Berlin. : Derjenige junge Menfh ven 16 
Sahren, groß, von ſtarkem Körperbau, friſchen, 
enuden , etwas bräunlichen Geſichts, braunen Haas 
sen, ſtatker Sprache, in einem feinen Roc von 
Ehocolade ähnlicher Farbe, weiler Sanspeinener 
Weite und Hofen, blau: und weißgeftreiften Strüms 
pfen und dreyedigten Hut, gut gekleidet, weldyer 
fi den 7. d. von feinem elterlichen Hauſe entfernt, 
wird aufgefordert, ald ein gehorfamer. Sohn ohne 
Furcht vor- Vorwürfe oder Veſtrafung, ſchleunigſt 


zu den Seinigen zurück zu kehren, und ihnen feis 


Der Anzeiger, 2. B. 


Anzeiger, 


Sonnabends ‚ den 21. Juli 1792, 


16, ma 


nen tödtlihen Kummer zu machen, oder ſich einem 
Freunde von feines Vaters Haufe zur MWiederei 
führung anzuvertrauen, Jeder, der ihn in oder 
‚außer Berlin fieher , wird, zugleich deingenft ers 
ſucht, ihn hiervon Nachricht zu geben, -allenfalls 
anzuhalten, und dem Intell. Comtoir fogleich «6 
anjujeigen, - 
Warnung, ES: 

In Rockſicht eines gewiſſen Geſchaͤſts habe ih 
denen Preßburger Juden, die ſich Kono und Mung 
nannten, ein Blanquett gegeben, wo oben von 
Meiner Hand geichrieben Recht: Frankfurt, den 
75. November 1791, 666 rthl, und unten mein 
Name Gortlob Feige, zwiſchen beyden aber ei 
Platz von 2 Zoll, ohngefähr In Blanco, gelaffen 
worden, Sollte darin ein Wechfelbrief ausgefüllt 
worden feun, fo warne ich jeden, foldyen weder 
an fid zu kaufen, noch fonft zu bonoriren, weil 
ich feine Valuta erhalten, und. die ‚bedden Juden 
ſich auch im der Folge andere. Namen gegeben, 

Gottlob Feige, Handelsmann in Hirſchberg. 


Handels⸗Machrichten. 
Dem Publico wird bekannt gemacht, daß die 
Fahrt auf dem Net Canale zwiſchen Bromberg und 
Nackel, wegen einer an demfelben vorzunehmens 
den Haupt: Reparatur, wobey ſaͤmmtliche Schleus 
fen abgefangen werden müffen, mit dem Ende des 
Augufts d. J. gefchloffen, und richt eher als bis 
zum Frühjahr des kuͤnftigen Jahres wieder geoͤfft 

net wird. Bromberg, den 26, Junii 1792, 
Aönigl, Weftpreuß. Ariegess und Domals 
nenkammer » Deputation in den Difkricten 

an der Netze. 


Aamburg. Damit unfre anstwärtige Freunde, 
durch den bishero von unferem Bruder Johann 
Heinrich Neumann, ſich widerrechtlich — 
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ten Gebrauch, unſeres verſtorbenen Waters Ema⸗ 
nuel ’Sriederichh Heumann Namen auf den Tas 
Bafspackeren nicht irre geführt werden, finden wir 
uns veranlaßt, hiermit öffentlich bekaunt zu machen, 
daß wir die vÄterlihe Handlung und Tabacks fabrik 
Abernommen, und unter der Firma : Gebrüder 
Kreumann, fernerhin wie bishero allein fortfeken 
und daß zufolge eines Hochobrigkeiniich beftätigten 
Samilienvertrags und Vereinbarung, nur wir allein 
die Tabackspackete aus unferer Fabricke mit dem 
erwähnten Namen unfers fel. Baters Emanuel 
Sriederich Neumann , bezeichnen, und ſolchem 
Führen dürfen. 
Sinrich Gottfried und Jochim Gottfried 
Neumann / unter der Firma: Gebruͤder 
Neumann. 


Guͤter⸗ Verkauf. 

Das Mannlehn- Ritterauth Froͤbersgruͤn, 2 
Btunden von Plauen und 3 Stunden von Graitz, 
im Reufifchen gelegen, welches 2 ſchoͤne Obſtgaͤr⸗ 
ten, guten Ackerbau und Wieſen, anfehnlihe Hol⸗ 
en und die niedere Jagd hat, auch mit,den Nies 

rgerichten verichen ift, ttehet aus freyer Hand zu 

verkauſen. Es Binnen auch Kaufgelder darauf fier 

ben bleiben. Kaufluftige werden bey dem Beſitzer 

- Biefes Guths, Hrn. Penzel zu Froͤbersgruͤn, das 

— erfahren, Briefe erbittet man ſich france, 
Antworten. 

(>. — Nr. 117. ©. 955. Nr. 133. ©. 
1081. und Mr. 155. S. 1265. 1. B. a. c.) 
Alles was zeithero im Anzeiger von Vertil⸗ 
gung der Erdfloͤhe geſagt worden, gruͤndet ſich 
ſchwerlich ganz auf gemachte Verſuche; denn vertilgt 
koͤnnen fie wohl nie werden, wenn es die Natur 
nicht thut; Aber fieeines theils zu vermindern und von 
den Pflanzen abzuhalten, dürfte man wohl können, 
Diele 2 Fälle hat Verfaffer diefes, aus Erfahrung 
und felbft erprobt. Vermindert: Man fee 1) auf 

es Beet nad) Proportion der Längen 1 auch 2 
ner s Taffen oder aud Teller worauf man etwas 
xhl gieſet, welches nach Verhältnis des Geſchirrs 

n 1. 2. bis 4 Loch beſtehet. Iſt das Geſchirr 
weiß, deſto mehr huͤpfen ſie darnach. Auf ſolche 
Art habe ich in 24 Stunden in jedem Geſchirr ſo 
vitle gefangen, daß der ganze Boden davon bedeckt 
wurde. 2) Von den Pflanzen abzuhalten : feße 
man anf jedes Wert einem Strtif dev Länge, oder 
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wenn es ſich beſſer ſchickt, 2 Streifen der Quee 
von der bekannten Gartengreſſe. Dieſes Kraut, fo 
bitter es auch iſt, iſt die Lieblingsſpeiſe —— 
und man wird zu jeder Zeit, auch bey — —— 
deren fo viele darauf ſitzen ſehen, als wenn fie das 

hin gefdet wären. &ie haben davon volle Nahr 
rung, und laffen dadurch die andern Pflanzen um 
ein merkliches verfhont. Diefen zweyten Verſuch 
habe ich in der Mitte des Junii gemacht, und feits 
dem haben fid; meine fehr ruinirten Pflanzen erheft, 
und ftehen rede gut. Rudolſtadt, den Taten 
Sul, 1792, Str, 


S. Anzeiger Nr. 75. ©. 611. und Mr. 115.) 
S. 943. 1. B. a. c.) 

Die Erklaͤrung des Spruͤchworts, von’ det 
Schnure gehren, iſt nicht ganz richtig. Mor Zel⸗ 
ten trugen die deutſchen Weiber cine Menge frums 
gebogener Ducaten an einer Schnure als ein Hals⸗ 
band, Mur die aͤußerſte Morh loͤſete einen nad 
dem andern, und dann zehrte ınan von der Schnute. 
Moch findet man diefe Sitte bey einigen alten Bürs 
— — 


Die Bemmerkung in Nr, 145. ©, 1179. 2.0, 
A. c. des Anzeigers über unfern zu zeitigen Deus 
ſchlag iſt volltommen gegründet, Wir handeln 
den Grundfäßen unferer Altern Vorfahren, da wo 
wir es fellten, nicht getreu. Sie braachten im Jan, 
und heueten im Julius, wir thun gerade bey⸗ 
des umgekehrt, und doch nennen wir noch mit ih— 
nen.den Jun. Braachmonat, und den Julius Heu⸗ 
monat,.. Freylich Eonuten fie cher braachen als wir, 
weil man urfpränglich fein Braachenheu Fannte, 
fondern den Graswuchs der Viehhuͤtuͤng überlich, 
daher entftand auch die Veränderung; bie verdns 
derte Einrichtung nöthigte den zeitigern Heuſchlag 
und das fpätere Braachen unfern neuern Vorfahren 
ab, aber mit den Wiefen follte man nicht zu fehr 
eilen — doch auch hier ift unfere neuere Einrichs 
tung Urfache ; unfere Altern Vorfahren machten Fein 
Nachheu (Grummet, Oehmt) fondern uͤberließen 
dem Viehe die geſchornen Wieſen zur Huthung. 
Und fo haben wir mehr Heuſchlag als fie, muͤſſen 
daher auch eher anfangen als fie, weil die heran⸗ 
nahende Erndte uns fonft die größte Hinderung 
feyn würde, Görlig, den 2, Jul. 1792. 
urn ©. , 
MW 
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Muſieal. Nachricht. 

Es ift diefe Woche in meinem Verlage erfchies 
nen, und in allen Buchhandlungen für z rthl. zu 
haben: Mufical. Todtenfever, den Marten Leopolds 
des Weifen gewidmet. Die vorzäglichften dichtes 
eifhen, tonkuͤnſtleriſchen und maleriſchen Talente 
Haben fich vereinigt, um in diefem Werke die Emm 
pfindungen auszudrüden, welche der frühe Verluſt 
diefes großen Mannes in Seelen erregen muß, die 
wahres Megenten s Verdienft und Achte Seelengröße 
zu [hägen vermögen. Hr. Profeffor Heydeureich 
hat durch eine rührende Dichtung dem Hrn, Tapells 
meiſter Schufter die ſchoͤnſte Veraulaſſung zu Auss 
führung der vortreflichſten mufisalifchen Sjdeen gege⸗ 
ben, die man nur von dieſem großen Tonkünftler 
erwarten konnte. Herr Profeffor Oeſer gab die 
einfacherhabene Idee zur allegorifchen,, von feinem 
würdigen Schüler, Hrn. Schnorr, gezeichnete 
und radirte Tirelslguerte. Den Geiſt diefer Aller 
gorte hat Ar. Profeffor D. Erhard auf eine Art 
Dargeftellt, welche zeigt, wie heilig ihm das Andens 
Een an die Verdienfte des verewigten Monarchen 
ſey. Die Werfpätung der Erſcheinnng hat ihren 
Grund in dem Beftreben, auch das Aeußere dieſes 
Werks der Hoheit des Öegenftandes angemeffen zu 
machen; auch fonnte ich vorausſetzen, daß Deutſch⸗ 
land zu maͤnnlich denke, um dem Edelſten der Fuͤr⸗ 
ſten bios die alltaͤgliche Trauer der erſten Augenblicke 
zu weihen, Das allegorifche Kupfer iſt nebft der 
ErHärung and befonders für 12 ggl. zu haben, 
Serner des Heren Profeffor Heydenreichs Volks 
lied auf Leopolos Tod, in Mufik gefegt von Hrn, 
Muſikdirector Tuͤrk in Halle für 4 ggl., und das 
Mortrait Friedrich Wilhelm II. gut getroffen nach 
Euningham in Engl. Manier, von Hrn, Elar 
geftochen, für 8 ggl. bey 

Friedrich Gotthelf Baumgaͤrtner in Leipzig, 


Bücher: Anzeigen. 

Da ich die Jahre her zu wohl mehrern Baͤn⸗ 
den verfprochener Nachträge zu der allgemeinen 
Dorfgeographie von Deutſchland ze. ger 
fammiet und von verſchiedenen oͤffentlich und privas 
tim aufgeforderten Sönnern und Freunden Beyträge 
erhalten und noch Verſprochene zu hoffen habe: 
fo wäre ich Willens, zu nächfter Jubilatemeſſe das 
Manufcript zu einem Bande zu arrangiren, und 
ben Drad zu bewerkſtelligen, wenn leßtere geneigt 
ſeyn follten, bis zu naͤchſter Michatl / Meſſe mich 
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in den Stand zu ſetzen; als warum ich hiermit ges 
ziemend bitte, und daß fie mir entweder mit Meßs 
gelegenheit oder mit der Poft die zu dem Behuf vers 
zeichnete Ortfchaften überfchichen, und ſich meines 
reellen Danks verfihern mögen. Erfurt, den 
ı3ten Julli 1792, 


burg in ganzen Partbien verfauft worden, 
Den 13. Jul. 1792. 
1) Die 100 ® in Cour. mit 8% pC. rab. 


Schmad, Eandat, 3 ei 
J Port. 104 
Scife, Marfeill. Bunte 34 n. 


2) Die 100 # cont. in Cour, 


Agaricus 12 
Alauu, Daͤuiſch 133 
»  Römilh ’+ 
e  votber ı7 
** * rk 
nnies 33 
Antimonium 35 I 
Aurum pigm. 40. 45 
Bleyweiß, Holl. a; m 
⸗ Engl. 3o mL 
Srod » Kümmel 16 m&, 
Ehriftall. Tartar. 47mE 
Coſtus Arabicus 34 ma 
Eorter Chaquerill. 24 mi 
Feigen, Smirna 30 
Faͤrbholz, Campeche, gem. 6 
, arlb, gemahl. si 
‚ Japan. 14 ma 
⸗ ⸗gem. 19 J 
St. Mark. in St. 16 
⸗ Pheruamb. gem. 81.32 mL 
Bol. Laury 14. ı$ 
Fenchel 14 
Gum. Arab, 143 mi 
Sn rm Lackmus 36. 38 mi 
Leder : Leim 48 
gorbeeren - 34 
Lignum Sanetum 6.25 
Diandeln Krack, Provence 54. 56 
2 bittere, Barb. 37 ni 
Orange» Ehalen ; Yort 19 mL 
range» Schalen, Port. 17, 19 
p ⸗ ⸗ Italien 13 
impftein 7.9 
Pflaumen, Franfche 134 
sfinen, Smirn. 24. 28 
Pottaſche, Breslauer 2; m& 
⸗ Königeb. und Dam. 25. * 7 


Pfeffer, Indie. so m&' 
Rad, Ireos Fler. 35 ma 
»s Kuteumä 41.6: mA 
-» Galangä am 
Rosmarin 10. 16 m& 
Rotſcheer, in Tonnen 104. 9 ma 
‚Rundf. . 11.12 
Saſſaftas 13 
Schiesp.f. 27. 31ım@ ‚rd. 18. 20 
Schwefel zm 


Wechſel-⸗ und Geld ; Cours in wichtigen 
touts: Carb und Friede. d’or a 5 rehl. 


Bremen, den 14. Sulüi 1792. 


Fondon pro 100 Lſterl. a = Ufo ⸗ 582 
Amſterdam in Bancd a viſta , 5 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ fi 2 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto > Mon. dato ⸗ 
Dia in Banco a viſta ⸗ 39 
itto > Mon. dato —J 
Ditto in grob daͤn. Cout. 14 Tage vita —e 
Ditto in klein ditto Fr 
Paris pro iv. Touru. a = Ufo s 11 
Hol. Rand» Bucaten aD. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto 4 r 
Gute 4 Stud ditto # 7 
Hannov. Caffa Geld ditto ) 6 
Hol. Eourant ditto 5 33} 
Daͤniſch Eourant ditto # ki 
Bremer Grotens R} f) — 


Frantfurter Wechſel-Cours, 
den 17. Julii 1792 ® 


Amfterdam. Banco ‚ ⸗ 1332 
bie. 5 s in@ount + 1373 
dit. 5 5 2 Mona Sicht + 130% 
die. 5 5 Monat Sicht. ⸗ 130% 
Rotterdam 4: ⸗ 137 
Dordrecht ⸗ — 
Hamburg. Baneo 2434 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1354 
Leipzig in dor 5. u 9 6 - 
ion. Payem. u: ⸗ 434 
Paris kurze Sicht ⸗ Pe — 45 
bit. = Ufo ⸗ 441 
2 3 uſo — 44 
ugsburg ⸗ ⸗ ⸗1100 
Wien ‘ Pi , 53 i 


@ 


1grıa 11 111ıalad 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Cours. 
Den 13. Julii 1792, 


Amfierd. Bee, 3455 ſt. p. D. v. a N) Kurze Sicht. 





a. re od 
Bordeaur 142 af {$ Deo. », Ser. “mn Bote 
Paris ısaıs] * 2.Cr| > Mouat 
London 33116 A p. Sterl. dato. 
— + gr.p. Dur. 

adır 853 gr. pP. Dur. 
Et. Schaftian _ * p. Dur. 15 Ufo vom 
Bilbao - gr. P. Dur. 3 Monat 
Aſſabon 493 gr. p. Cruſ. dato. 
Venedig - gr. pP. Duc. 
Breslau in Banco 408 (Ar. Dr.) s Wochen date 

——— p70 Cent. —————— 

rei Caſſa zůͤ ſchl) Kurze Sicht. 
Kopeuhagen Cour. = Monat dato. 
Dito .—) LKurjt Sicht. 
Leipzig Cour. -) a Uſo. 
Prag Cour. 46 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caffa +) data. 


— 


Frankfurt am Mayn Muͤn 


Leipzig —— ut m 
ERET 1 u; Louisd’or 2 der Me * 
Naumburger Louisd'ot 9 ſe 4 
Augsburg Courant 
Nürnberg Courant In Tage dato. 
Geld s Cours, 
Due. neue aä beffer) pCt. gegen Op. Bra 
Zul ee —— a) einige das 
Däniiche Eronen * Stůck in Beo. 
Hamburger Cour. 2a| 
en „Holt. 8 Erur, 243 
Schilliug⸗ Stuͤcke ⸗ 
a. 3 Stud vor voll 308 et 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. 54 
Sächfith Courant - 
Louis u. Fr.d'or v. vol a 


Neue $ Stud v. voll as s|oet. fehlechter als 
Louis u. Ft. d'or b. voll ria ) grob Gourant. 
Dw.uaine@ LO 23 |pEt. fhlechter-als 
Louis u. Sr.d’ord. voll 6 N.2 vor voll, - 
Neue 4 Stüde 3046 A \ 
Duc. nene vollw. zm& 10£ |; das Stüd in grob 
2.u.8.d’orvollm. 13874 nJ Eourant. 
Silber |4aslöt. 2754243 

in 6a7 loͤt. 2704 203 die Mark fein 
Barren ander P 27m& 6 in Bed, 
Fein Silbe zmk 10 
Stüc von achten ni 5 


—— — —— — 


Pr, 17, und 18, 


Der Anzeiger, 
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Montags, den 23. Juln amd Dienſtags, deh 24 Im 1792. 





Auetionen. 

Die Nettelbladtiſche Bibliothek zu .Aalle, 
welche aus den vorzualihften Werfen aus allen 
Theilen der Nechtswifienichaft, und einer auserles 
fenen Sammlung von Differtationen beftehet, ſoll 

durch eine Öffentliche Auction verfauft werden. Der 
nad) ſyſtematiſcher Ordnung eingerichtete Catalogu 
wird nächftens im Druck erfcheinen. 


Zu Sreyberg in Samen ‚wird den 9. Auguſt 
a. c. und folgende Tage der 2te Theil von der Wag⸗ 
nerifhen Bibliothek verauctionirt werden. Das 
gedruckte Verzeichnis hält über 9000 Nummern. 


Perfonen; fo verlangt werden. 


Ein geſchickter Örandtweinbrenner, der in allen 
bey einer gut eingerichteten Brandtweinbrennerey 
vorfommenden Geſchaͤften vollkommen erfahren iſt, 


und den Brandtwein nach Nordhaͤuſer Art zu ferti⸗ 


„gen verſtehet, wird auf ein in Sachſen⸗-Hildburg⸗ 
‚häußiihen Landen gelegenes Rittergut in Dienft zu 
nehmen, geſucht. - Wer zur Uebernahme biefer 
Sielle Luft hat; und ſich wegen feiner Geſchicklich— 
keit degitimiret, Bann die nähern Bedingniffe, mit 


‚dem Betrag der zu erwarten habenden Befoldung, , 


entweder bey Herrn Rathsſecretair Borrenftein 
in Heldburg / ohnweit Aıloburgbaupßen, oder in 
der VBauers und Manniſchen Buchhandlung zu 
Nouͤrnberg erfohren. ' i 


Nuͤrnberg. In eine biefige Buchhandlung 
wird ein erſahrner Handlungs ; Bedienter anzunehs 
men, gefucht. Es muß derfelbe aber dem Buch⸗ 
Handel gruͤndlich erlernt haben, und ſowohl den 
Sortiments Handel, als and die Correſpondenz⸗ 
Führung ganz verſtrhen, ſedann in Beſorguug der 
Leipziger Meß⸗Geſchaͤfte hinlaͤnglich Kenntniß be⸗ 
ſitzen, auch wegen feines bisherigen Wohlverhaltens 


Der Anzeiger, 2. 9 


und Redlichfeit die erforderlichen Atteftate aufivei 
tönnen. Die einem foldhen Subject = ui 
dende favorablen Bedingniffe find der geforderten 
Dienkleiftung gewiß vollfommen angemeffen, und 
der Erwartung entiprechend, 


Zu gleicher Zeit wuͤnſcht man auch im eine große 


Buchdruckerey einen erfahrnen Setzer, der vorzügs 


lid) bey den Kalenderſetzen anaeftellt werden kann, 
zu erhalten, Der Gehalt wird der Brauchbarkeit 
des Subjects und der in andern anjehntichen Offi⸗ 


cinen eingeführten Ordnung gemäß bezahlt. 


In beyden Fällen ertheilt anf Verlangen nähere 


Auskunft 
Georg Michael Mann, 
Beſitzer der Bauer: und Manniſchen 
Buchhandlung. 


Es wird zum 1. Det. a. c. auf dem Sande ein 
verheyrarherer Gärtner, der Zeugnifie feiner Ge⸗ 
ſchicklichkeit und guten Aufführung vorweifen kann, 
verlangt. : Herr Poͤtſch jun. in Wriezen an der 
Oder giebt nähere Auskunft, 


Bitten. 


(S. Anzeiger N. 1. S. 13. 2. B. a. c.) 
Ein Lofer des Anzeigers wuͤnſcht entweder bie 
Zeichnung der daſelbſt beichriebenen aftrognomifchen 
Faterne, oder auch die Laterne felbit zu befigen und 
bistet den Herrn Erfinder, den Preis beyder durch 
dieſe Blätter ihn befannt zu machen. 


Don wegen zweyer kranken nun aber wieder 
gefund gewordenen Eltern, wird Johann Jacob 
Binde, ein Sattlergefelle von Altenburg, aus 


‚Meißen yebürtig, als defien einziger Sohn und 


Erbe, hiermit benachrichtigt, fich nach Haufe zu 
verfügen, feinen Eltern beyzuftchen und huͤlfliche 
| Hands 
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Handleiftung zu thun, wenn etwa eine Krankheit 
oder gar ein Todesfall vorfäme, um ea ‚bey 


der Hand zu haben, 
Anfrage, 


Ein KHandelsmann, > unter andern. Attikeln 
auch mit Meſſing in Tafeln nach ihren verſchiedenen 


"Dummern handelt, nur daß er won einigen mehr, 
von andern weniger abzulegen im &tande üft; 
wünfcht durch den Anzeiger die vorzugllichſten Ham⸗ 


mer und Niederlagen dieſes Artikels kennen zu lers 
nen, Gr bitter daher um gefällige Nachricht, vors 
vorzüglich folcher, wo das Meffing nicht zu weich, 


und während dem Lörhen im Feuer fhmilze, ihn 
durd den Anzeiger gefälligit befannt zu machen, , 
Sollte man die Preife zugleich beyzufügen belieben ° 


wollen, fo wird man es mit Dank erfennen, und . ermi 
“Bruftbilde des Stifters bezeichnete, 20 Ducaten 


nur da, wo es ausdräcdlich verlangt wird, oͤf⸗ 
fentlich Gebrauch davon machen. 


Berichtigung. 

An einem angeblich aus Erlangen herausge⸗ 
kommenen Werke eines mic noch vollig unbekannten 
Verfaſſers: Briefe eines Weltbuͤrgers uͤber die 
Regier ungsveraͤnderung in Dem Fuͤrſtenthume 

Anſpach und Bayreuih, iſt eine für mich viel 
zu fchmeichelhafte Schilderung enthalten, welche 
mich nicht fowohl darftellt, wie ich bin, fondern 
wie id zu ſeyn wuͤnſchte. Ach würde ſolche als 
einen heilfamen Miniſter⸗ Spiegel ſtillſchweigend 


- betrachten, wenn nicht unter andern ein Sjrethum 5. 


mit eingefloffen wäre, dem ich Öffentlich zu widers 
fprechen für Pflicht halte; fremdes Gut mag ich 
mir nicht zugeeignet ſehen. Es wird erzähle: ich 
babe den ‘Plan zum deutſchen Fuͤrſtenbunde entwors 
fen, welcher durdy den regierenden Herzog von 
Braunſchweig dem unfterblichen Friedrich übers 
geben und von diefem ausgeführt fey. Ich begreife 
wirklich nicht, wie der Herr Verfaſſer die Heffnung 
Außern können, dieſe Angabe bald durch authentis 
{he Beweife zu documentiren, da fie völlig unges 
gründer ift. Zwar habe ich unter dem verehrungss 
würdigen Herzog von Braunſchweig, in deffen 
Dienit ich damals ftand, in diefer Sache gearbeitet, 
die Entwerfung des Plans dazu, kann man mir aber 
nicht zufchreiden. Bayreuth, den 23. Junii 1792. 
v. Hardenberg, 
Königl. Preuß, dirigirender Minifter in 
den fränfifchen Provinzen, 


ſetzt werden fol; 
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Preis⸗Austheilung. 

Erlangen. Am 5. Jänner als an dem Ster⸗ 
betage des fel. Geheim. R. u. Directors der Kalſerl. 
Akademie der Naturforſcher, Edlen von Cor 
thehius , welcher bekanntlich gedachter Akademie 
ein anfehnliches Legat vermacht hat, deffen Inter⸗ 
effen alle zwey Jahre als Preis auf eine wichtige 
Frage ans der practifhen Arzneygelahrheit ausge⸗ 
verfammelten fi die. bier anwe⸗ 
fenden Mit (ieder derfelben. Der Präfident zeigte 
an, daß auf die 1759 anfgegebene, und 1790 wies 


derholte erſte den richtigen Begriff und die zweck⸗ 


mäßige Behandlung der Krankheiten der erften 


Wege betreffende Preisfrage, fünf Beantwortuns 
gen eingegangen ſeyn. 


Nach dem Urtheile des dazu 
erwaͤhlten Hrn. Adſuncten ſey die goldne, mit dem 


ſchwere Preismedaille Herrn D. G. Che. Th, 
Wedekind, Churfuͤrſtl. Mainz. Hofrath und Leib⸗ 
med. auch Prof. der Arzneywiſſ. zu Mainz zuers 
Fannt, Hru. D. Georg Anton Gramberg, 
Herzogl. Oldenburgiſcher Hofrath, Hoft auch Mir 
litaͤrmedieus zu Oldenburg fey das erſte, und Hrn. 
D. Cornelius Johann Wos In Haag das zweyte 
Acceſſit in einer ſilbernen mit dem Stempel der 
goldnen Medaille ausgepraͤgten Schaumuͤnze er⸗ 
theilt worden. 


Literariſche Nachricht. 


In der letzten Leipziger Oſtermeſſe ſind 2227 
Schriften (156 weniger als in der vorigen) erfchies 
nen, neinlich 1411 neue, 468 Fortfeßungen, 194 
neue Auflagen und 154 Ueberfeßungen. Unter der 
ganzen Zahl find 164 Romanen, 74 Schau⸗Spiele, 
158 Erziehungss Schriften, 128 Predigten und 
Erbauungs s Bücher ıc. 


- Borladungen. 

Jacob Hehl von Radelſtaͤdten, Neichsftadt 
Ulmtichen: Gebietes gieng in den 1740ger Jahren 
von Ulmifchen in Baaden;Durlachifche, und von 
folden durch Defertion in 8. Franzöfifche Krieges 
dienfte über, In diefen ließ er nur einmahl ned) 
etwas von fich feinen Anverwandten willen. Gr 
hat jet das 7ofte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
und deswegen werden er oder feine allenfallige Ins 
teftats Erben nun äffentlich aufgerufen, fi bey uns 
terſetztem Amte, zu dem in Pflegfchaftl, ag 

! . tion 
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tion ftehenden Heinen Jacob Hehliſchen Bermd 
gen, binnen den naͤchſten 3 Monaten zu melden und 
"zu legitimiren,, oder im Unterlaffungs : Falle zu er⸗ 
warten, daß foldes feinen Kollareral: Erben aus— 
gefolgt werde, Sign. den 6ten Jul, 1792. 
Reichs s Stadı Ulmiſches Amt Bermaringen, 


Geſtohlne Sachen, 

Es find aus einem Haufe 2 Arm s Brafelets von 
Sranaten, die Schloͤſſer mit 56 Brillanten farmois 
firt, nebft einem goldnen Halsband mit Elendss 
Haue in Gold gefaßt, entwendet worden, Die 
herren Goldfchmiede und die Judenſchaft werden 
recht fehr gebeten, im Fall, daß Diele beſchriebenen 
Arm s Brafelets zum Verkauf oder Verſatz gebracht 
würden, fie anzuhalten, und gegen Erftattung der 
gehabten Koften dem Intell. Comtoir zu Berlin 
Nachticht davon zu geben. Sollten die Armıdras 
felers ſchon gekauft feun, fo wird auch das Kaufs 
pretium ⸗rſtattet werden, 


Güter » Kauf. 

Es ſuchet eine Herrſchaft ein im Altenburgis 
ſchen oder Thüringer Kreife gelegenes Schrifts 
ſaͤſſiges Allodtat:-Ritterguth,, für ohngefähr 24000 
xthl. kaͤuflich an fih zu bringen. Diejenige 
Herrtſchaft, die nun ein dergleichen beſchriebenes 
Ritterguth zu verkaufen geſonnen, oder wenn ſonſt 
jemand hiervon Nachricht geben kaun, beliebe an 
den Agent Kern Johann Chriftian Heitmann, 
weicher in Dresden auf der Schöffergaffe in No, 
365 mwohner, gütige Auskunft und Nachricht mit 
Ueberfendung des Anfchlags vom Guthe zugeben, 


Vacanʒ. 


Bremen. Der erſte Schullehrer im hieſigen 
lutheriſchen St. Petri» Waiſenhauſe iſt neulich vers 
ſtorben, und man wuͤnſcht dieſe erledigte Stelle, 
fo gut es möglich ſeyn wird, wovon die Bedingun⸗ 
gen annehmlich find, bald wieder zu erſetzen. Wer 
alfo Neigung dazu hat und fähig ift, Kindern von 


9 bis 14 Jahren im Chriſtenthum, Schreiben und 


Mechnen gründlichen Unterricht zu geben, kann die 
Addreffe im K. Ch. Intel, Eomtoir zu Hannover 
erfahren. 

Für Reifende, 


Da ich meine bisher in Coͤpnick gehabte Gaſt⸗ 
wirthſchaft verkauft, und felbige in Berlin auf den 
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hohen Steinweg fortfeße‘, ſo Habe ich mich einem 
hochgeehrten Publico hiermit beftens empfehlen wol⸗ 
ien, und verfpreche einem jeden honetten Gaſt 
nach Moͤglichkeit zu bewirthen; aud Binnen Fremde 
bey mir fehr billig logiren, Caſtan. 


Da ich die Gaſtwirthſchaft in Heinersdorf, F 
Mieite von Berlin, vor dem Prenzlauer Thor, ers 
Pauft, und zum 1. Jul. c. a, bezogen habe, fo 
mache es allen Reifenden und einem geehrten Publico 
bekannt , verſpreche denenjelben die billigite und 
promptefte Bedienung. Die Wagen von Heiners⸗ 
Dorf werden alle Sonntage Mirtags um 12 Uhr 
an der Koͤnigsbruͤcke halten, und diejenigen, To 
mich bechren wollen, um ein billiges herausfahren, 

Johann Benſchel / 
vormaliger Gaſtwirth in Britz. 


Buͤcher, ſo um beygeſetzte Preiſe zu 
verfaufen. 


1) v. Buͤffons allgem. Nat, Geſch. 7 Theile ; 
Deſſ. Nat, Geſch. d. vierf. Thiere, 8 Theile; 
Def. Nat. Geſch. d. Vögel, 10 Theile, ar. 8. 
nach d. Berlin. Ausg. von Martini, Foͤrſter 
und Drto, mit unillum. Kupf. in 16 faubern halb 
engl. Lederbänden mit vergold. Mücken. (arrthi.) 

2) Genaue Abbild, aller Kirchen, Luftfchlöffer und 
Palläfte in und um Wien, 66 St. in Qu, Fol. 
Lbd. (ıortbi.) 

3) Allgem. Deutſche Biblioth. Band 54 — 64 
(das 2te St. beym 58. und 59. Bande fehlt) 
brochirt. (Ar rthl.) 

4) Berliniſche Monatsſchrift aufs Jahr 1788 bros 
chirt. I rthl. 8 agl. 

5) Pet. Kirſten Opuſec. varia arabica, cum 
Jat, interpretatione, Breslau 608. Fol. Pgb. 
(3 rthl.) 

6) Audwigs engl. Lexicon, Frankf. und Leipz. 736. 
a4 Pg. R. und E. (SErthl. 12 ggl.) 

7) Ant. Maneinelli opera varia gramma- 
ticalia. Ohne Drudort in gr. 4. 1487. b) 
Expofitio"Donati — it. queftiones fuper 
Donatum, wobey am Ende aber etwas fehlt. 
Dies zieml. ſtarke Bol. eines feltnen Drucks ift 
in Leder mit hölzernen Seidentafeln, gebunden 
und gut confersirt. (2 rihl.) 

8) Vthlegginge d. Evangelien an den. vörnemeften 
Feſten ym ganzen jare, geprediger. dorch —* 
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Luther. Oc mit ſchoͤnen löfflifen Figuren voͤr⸗ 
mals nicht gefoen. Gedruͤckt tho Magdeborg 
by Hans Walther, MDXXXI. 8. (2 tthl.) 
2b. m, Hold Taf. 

9) Eonfeffio oder Bekentn. d. Glaub, etl. Förften 
und Stedte Uberantw. Keiferl, Majeftat, auf d. 
Neichstag gehalt. zu Augſpurck Anno 1730. 
Apologia d, Eonfelfien mit Vleis emendirt, Wits 
temb, 1561. ing. — 2b. mit Holz s Tafeln, 
(1 rthl.) 

10) Ehrengedaͤchtn. d. Herz. Wilh. IV, feiner 
Gemablin, u. a. Fürftl. Perf, Weim, 665. 
Fol. Pab. (16 gal.) 

ı1) Pet, Poiret Oecon, div. Tom. I. et Il. 
Sranff. 705. ing. Pgb. (ı rıhl.) 

12) Myftifche und proph. Bibel (überf. v. Horch) 

Marb. 712. 4. Pab. (12 nal.) 

13) Concordia f. repet. confeflio fidei, Lipf. 
612. 8. Ppb. (8 ggl.) 

14) Jen. gel. Zeit. a, d. J. 3767. 1777. 1779 
Ppb. (6 aal.) 

Man wendet ſich deshalb in frankirten Briefen 
an Herrn D. Schröver in Jena, wohnend in der 

Leuterſtraße. 


Ein Mittel wider die Motten. 


Man nehme einen Theil Terpentinoͤl und zween 
heile Weingeift und vermifche beydes wohl zuſam⸗ 
men. Mit diefem Gemiſche befeuchte man einen 
Bogen Papier oder ein altes Stück wollenes Zeug, 
nnd ſtecke es zwiſchen die Falten der Kleider oder 
der Pelze, welche man für den Motten verwahren, 
oder davon befreven will. Terpentinoͤl giebt Eeine 
Flecken, man hat alfo nicht zu befürchten, daß fols 
des den Kleidern fchaden möchte. Je nachdem 
man mehrere oder wenigere Kleider für den Motten 
wahren will, nachdem muß man aud) mehrere Bo⸗ 
gen Papier, oder Stuͤckchen Zeug mit dem Terpens 
tingemifche beftreichen. Noch ficherer ift es, wenn 
man das Peljwerk ganz in dergleichen, mir dieſem 
Del geträntten Papier, einfchlägt, und in jeden 
Ermel ein Stuͤck davon ſteckt. "Der ftarfe Geruch 
eodtet alle Motten und macht ihre Eyer zerplaßen. — 
Floͤhe und Wanzen koͤnnen durch dieſes Mittel ebens 
falls vertrieben werden. Da im April und Day 
Die Motteneyer gemeinigli ausfommen; fo muß 
wan zum Gebrauch dieſes Mittels hauptſaͤchlich 
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diefe Zeit beobachten ; wiewohl es in jedem Mona⸗ 


te ſeine Wirkung thut. 


Churfuͤrſtl. Bayriſche Polizey-Verordnung. 
d. d. 30. May 1792. 
(AS Beſchluß von Mr. 14. 8. 111. 2. B. a. c.) 

10) Derjenige, welcher vorgicht , gehohlene Wolle, 
oder fonfige Fabrik Waaren gefunden zu haben, ift vers 
verbunden, ſolches dem, mit Unſerer Verordnung vom 
21. Junius 1774, unterm Borfige Unferes Amtmannes, 
oder Echultheifen, befteuten Handwerks⸗Gerichte, mit 
allen Umftänden ſogleich ohne Zeitverluk anzuzeigen, 
und abzuliefern, fonft aber wird derfelbe für den Dieb 
gehalten, und ı den naͤmlichen Strafen untergeben. 

11) Erlauben Wir den Fabrifanten, welche entweder 
der Diebfiahl betroffen hat, oder wo felbige etwa cine 
Niederlage von geſtohlenen, und verdächtigen Sachen 
vermuthen, die verdaͤchtige Käufer, mit Zuzichung des 
Handwerks s Gerichts oder des Orts Beamten, Bürgers 
—— a. — oder Gerichtsbothen 
erſuchen, welchen dabey alle Huͤl 
ſchub zu —— find. 2 —— 

12) Sollen diejenigen, bey welchen verdäähtige, i 
vorderen Abfägen beſchriebene, zu den rg gehärige 
Sachen bey der Hausfuchung gefunden werden , fo 
gleich arretiret, und, nach den fie befchwerenden Uns 
ſtaͤnden, mit erwähnten Strafen beleget werden, 

15) Werden die Normal-Berordnungen vom 4. Hor⸗ 
nung 1769 und aı. Jun. 1774 dabin ermeueret, daß 
aller Lombards und Trödler » Handel nicht nur mit ges 
ſtohlenen, ſoudern auch mit allen, im die Fabrike eins 
fchlägigen verdächtigen Sachen, bey Strafe der Eonfiss 
an und er der Winkel, nebft 100 rthl. 

rüchten, und nach Befinden angemeffener Zu ⸗ 
ſtrafe, verbothen, auch NOT VORNE 

14) Ander den Fabrifanten keinem erlaubet fen, aus 
Epanifchers oder fonft ausländifcher Wolle Flanch zu 
fabrieiren, welches zu weben allen Leinenwebern uns 
ter nanrhafter Bruͤchten, auch Zuchthauß- Strafe uns 
terfaget, jedoch erlaubet wird, von unaefärbten is 
ländifchen Schaafgrau, und weißer Wolle Flanell 
ju weben. 

15) Werden alte Fabrikanten fo wohl der feinen, als 
groben Gewandfchaft angewiefen, ihre Draumen und 
Enden dem, bep jeder Gewandſchaft angeftellten Hand⸗ 
lungs + Vorficher, auf eine dazu beflimmte Woche, eins 
suliefern, welche Vorfteher ſodaun gehalten find, felbige 
mit behörenden Befheinigungen durch einen inländis 
ſchen Fuhrmann außer Landes zu beforgen, und den 
Sabrifanten ihrer Gewandſchaft davon jährlich Rech⸗ 
nung abzulegen. 

Wir befehlem euch ſolchemnach gnaͤdigſt diefe Vers 
ordnung von Halb, zu halb Jahr in ſaͤmmtlichen Kir⸗ 
en, und wo es ſonſt Herkommens, befonders der 

tadt 
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Stadt Monjoye, von dem Gerihts: Both mit öffent 
lihem Ausſchellen verfünden zu laſſen, darauf ftreng 
zu halten, und, mie jenes geihehen, in 24 Tagen 
gehorfamft zu berichten. 


Bücher s Anzeige, 


Bey Siegler und Söhne, Buchhändler 
in Zuͤrich, find folgende neue Buͤcher zur 
Oftermeffe 1792 fertig worden, und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands zu haben : 

Bibliothek für die Familie von Oberau. MWahrs 
heitöfreunde der werfchicdenften Denfungsarten, von 

J. B. v. &. 58 65 76 Heft, 8. 3 tthl. 

oh. Bieder, Totolrevifion über die Sache der Ju: 
den und Chriſten-Biblien; für geübte Denter und 
Denterinnen, 3 Theile. 3 rtbl. 

Briefe zweyer auslaͤndiſchen Mineralogen über 
den Baſalt. Ueberſetzt von C. U. von Salis Marfch- 
lins, 8. 4 ggl. 

J. J. Heß, (Verfaſſer des Lebens Jeſu, der Ge⸗ 
ſchichte der Iſraeliten 20.) Chriſtliches Uebungslahr, 
oder Geſchichte des Menſchen, wie ihn die Religion 
mittelſt gewiſſer Uebungen durch alle Hinderniſſe glück 
lich zum Ziele führt. In einer Reihe von Predigten 
gehalten im Jahre 1788, Zmente Hälfte, 8. ırthl. 

Lienhard und Gertrud. Ein Verſuch, die Grunds 
färe ver Volksbildung zu vereinfachen, Ganz umgears 
beitet, zr Theil, 8. Schreibepapier ı rthl. 4 ggl. 
Drudpap. 20 al. 

%. K. Pfenninger, Familie von Eden, oder Bi: 
bliothek des Chriſtenthums für feine Freunde und 
Grauer, 16 Seit, oder der Bibliothek für Oberau 
86 Heft. 16 gal. —— 

Dr. P. Uſtery, Grundlage medieciniſch-⸗ antropolo⸗ 
giſcher Vorleſungen für Nichtaͤrzte. Nebſt einer rai⸗ 
ſonierenden Ueberſicht der dahin einſchlagenden Litte⸗ 
Tatur, 8. 1 rthl. 

— Repertorium ber medieiniſchen Litteratur des 

Sahres 1790, ar. 8. ırbl. sad. 

5.0. Weber, Abhandlung vom Gewitter und Ges 
witterableiter, gr. 8. 6gal. 

Sur Michaelis⸗Meſſe 1791 waren nen: 

Dele&us opufeulorum ad rem medicam 
chirurgicam fpe&antium, quæ primam a cel. 
Italix viris edita recudi curavit I. I. Remer 
M. et Ch. Dr. Vol. I, 8. ıctbt. 12 ual. 

Th. Deuman, Anleitung jur aushbenden Geburts⸗ 
hülfe. Mit fehr vielen litserariichen und andern Zus 
Rtzen aus dem Engl. überfegt von Dr. I. I. Römer, 
ar Band, ır Kheil, ar. 8. 1 rtbl. 4 aal. 

A. L. de Jufieu, Genera plantarum fe- 
cundum Ordines naturales diſpoſita, juxta 


‚ Kupfern von Schellenberg, 8. 
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methodum in horto regio Parifienfi exara- 
tum anno 1774. Recudi curavit notisque 
auxit P. Uftery M. Dr. g. maj. ırthl. 16 99. 

3. C. Nuͤſcheler, Denkmal auf Herrn H. R. Schin;, 
Berfaffer der Beyträge zur nähern Kenntniß der 
Schweiz, 8. 1ogal. 

Joh. Rovelli, Das ecisalpiniſche Gallien umter 
den Galliern, Römern, Gothen und Longobar- 
den, 8. 12 gal. 

J. R. Sching, Benträge zur nähern Keuntniß 
des Schweijerlandes, forsgefent von H. v. Drell, 
or Heft. 3 gal. 

Philoſophiſche Unterhaltungen, von einem Franz. 
und Schweiz. Werfaffer, oder: der Blinde vom Berge, 
aus dem Franz. und drey Gefpräche über Wahrheit und 
Irrthum, Seyn und Schein, (v. Lavater) 16. 12 gl. 
Folgende Bächer find bis Ende diefes Jahres 

in beyftehenden beruntergefegten Preifen ʒi⸗ 
haben / nachher tritt der vorige Preis wie⸗ 
der ein, ſo wie er auch bey einzelnen Thei⸗ 
les bleibt. 
‚. Schweiperifhe Blumenlefe, 3 Theile, 8. 1780 
bis 1783. 2 rthl. jegt 2 rthl. . 

H. Prof. Bodnier, Altenglifche und altſchwaͤbiſche 
Balladen, 2 Theile. 20 gal. jetzt 10 ggl. , 

Briefe aus der Schweiz nad) Hannover geſchrieben 
von Andrad, Mit vielen Kupfern, 4. 6xrthl. 12 ggl. 
jegt 3 rtbl. 

Elömens de la langue francaife ou 
Grammaire contenant les regles de la pro- 
nonciation, les declinaifoans des noms &c. 
Par. J. B. Duboz, grand in g. aırthl. 
18 agl. jegt 20 gal. . R 

Fabeln von Hagedorn, Gleim und Lichtwehr, Dit 
= rthl. jegt x rthl. 

Magazin für die Liebhaber der Entomologie, hers 
ausgegeben v. 5. €. Fuͤeßli, mit ausgemalten Kupfer, 
2 Bände, gr. 8. 2thl. 8 99l. jetzt s rthl. 49gl. 

- neues, ir ar Band, Zr Band, 18 26 Stud, 
sr. 8. 3 rihl. 8 ggl. jent a rthl. 16 ggl. 


Mufikalien, 
Kaiſers vermifchte Lieder mis Melodien fürs Cla⸗ 

vier, 4. 20 gal. jetzt 10 gal. 

— Geſaͤnge zum Elavier, 4. 24 99l. 
int z ad. ER 

— Weinachts-Cantate in Partitur, fol. 1780. 
20 99. jet 10 ggl. 
Deux Sonates et Symphonie pour 
le Clavecin avec l’Accompagnement d’un 
Violon & deux Cors de Chafle, Folio, 1784- 
1 sthl, jene 22 gol. Bil 
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Walders Sehnſucht nach der Tugend, Ein mora⸗ 
lifches Gedicht, miit Begleitung zweyer Flöten, zwey 
. Biolin und Baf, gr. 8. 1778. 12 gal. 

— Der legte Menſch, eine Cantate von Hrn. 


Prof. Meifter, im Elavierausjug, 4. 1779. 1 tthl. 
a ggl. jetzt 12 gal. 
— Gefänge zum Clavier, 4. 1780. 1 tthl. 


jest sg. — Fe 
J. K. Penninger, Chriſtliches Magazin, 4 Bände, 
8. 1776 bis 1791. 4rthl. Sggl. jetzt Urthl. 12 ggl. 

— Gammlung, ju einem chrifilichen Maga- 
zin, 4 Bände, 8. 1781 bis 1783. sg rtbl, 8 gal. 
jegt = rtbl. 8 ggl. 

-— Repertorium für denfende Bibel: Verehrer 
aller Eonfeffionen, 18 bis 55 Stüd. = rthl. 2 ggl. 
ietzt x rehl. — * 
Dr. J. H. Rahn, Gemeinnügiaes medicinifches 
Magazin, 4 Jahrgänge, gr. 8. 1782 bis 1785. 
8 rthl. Jetzt ar X 

— Archiv gemeinnüriger phyſiſcher und med. 
Kenntniffe, 3 Bände, gr. 8. 1786 bis 1791, 6rthl. 
4 991. jest 3 rtbi. 

— vBriefwechſel mit feinen chemaligen Schü: 
fern, ıte und ate — nz 8. 1789 und 1790 
arthl. zogal. jetzt ı rthl. 12 ggl, 2 
Neue Sammlung phnniich « dkonomiſcher Schrif⸗ 
ten, von der Ööfonomifchen Gefellfhaft in Bern, ır ar 
ar Bond, or. 8, Icthl. jene urthl. 12 ggl. j 

Schimpf und Ernf. Eine Wochenſchrift des ſchwei⸗ 
gerifchen Sammlers, gr. 8, 1790. arthl. jetzt ı rthl. 

Schweigerblatt , eine Wochenfchrift von dem Vers 
faffer Lienbard und Gertrud, 2 Bändihen, 8. 1782, 
a rthi. aoagl. jegt urthl. 8 gal. 

A. A. Sykes, Lehre der beil, Schrift von der Ers 
fung des Menichen durch Jeſum Chriſtum, aus dem 
Engl. gr. 8, 1777. arthl. 16991, jetzt 16 gol. 


Leber den harten Stand der permittweten 
und verwaiften Perfonen im Mittelftand. 


(SO. Anzeiger Nr. 143 u. 144 ©. 1169 1. B. a. c.) 

Der Herr Verfaſſer jenes Auffanes bat nicht nur 
ganz recht, wenn er den Stand jener Perfonen, die das 
Bewerb nicht erben, und die micht eigen Vermögen 
haben, um ſich ihren Unterhalt zu verfhaffen, für fehr 
bart um traurig hält. Der Vorichlag zeigt uͤberdem 
von nobler Geſinnung. 

Mich dünft nicht nur der bürgerliche Mittelſtand 
iſt es, dem öfters der Wittwen⸗ und Warfenftand drüfs 


Feud fen: das naͤmliche liefie fich auch auf den Adels - 


und den Militairftand ausdehnen. Unter dem Adel 
baben nicht alle Familien Güter; befonders da neuere 
Zeiten ihre Erhaltung eine Menge Familien + Difpofir 
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tionen erforberten, die einen Theil son dem Beſitz noth⸗ 
wendig ausfchließen. — FMmMilitairs Dienft Wer: 
mögen zu erwerben, ift fehr felten möglich, man iſt 
meiiens Greif oder Tod, wenn man in diefem Stand 
anfangen könnte, Ach das zu rembourfiren, was man 
zuſetzen mußte, um nicht wie Muftetier zu leben. Pers 
fonen, die nach Grundfigen des mahren Adels erzo⸗ 
gen find, muß die Laft der Armuth doppelt ſchwer 
werden, denn dieſe haben nicht einmal Gefühl der Ruͤck⸗ 
erinnerung einer Geburt der Elaffe im der fie ſich nun 
durch den Tod des Baters gefent finden, und der nun 
keine andere Ausficht bleibt, als fich mit der Hände 
Arbeit ju ernähren. Daß diefer Fall gar oft geichicht, 
und daß er dem, dem er trift, fehr wehe thut, dieß iſt 
säglich zu ſehen, und bedarf Feines Beweiſes. — 

Ich bin mit den Lehren von Glückjreligkeit und Pos 
pulation der heutigen Welt eben fo wenig übereinftims 
mend; als ich das Ungluͤck habe, uber mehr andere Aufs 
Elärungs » Projcete Diffens *) iu ſeyn. Der Menſch 
ift Das, zu was man ihn als Kimd macht, und zu dem 
man in der Jugend ausbildet. Hier ik einer der frey⸗ 
willig zum dritienmal feine Capitulation erneuert, und 
der Soldaten Stand ift im feinen Augen der einzige, 
der Ehre verdient; dort Öffnet man einer Gefellichaft 
Srauenjimmer die Thüre, um ein Gebäude zu verlaffen, 
das die Welt für ihr Gefäneniß hielt, und ſie zeugen 
den Wunſch, ihr afeetifches Leben in ihren Mauren zu 
eudigen — Warum? Das wird der Menfchensfenner 
beansworten. — Dergleichen Aſyle für die Menfchs 
beit, die ich noch beiter in Peauinagen verwandelt 
fehen möchte, machen Anfalten für Witwen und Wais 
fen minder nothwendig; allein das 10te Jahrhundert 
gab die Verforgung von viel taufend Menfchen, die 
ihr Brod nicht durch Hände s Arbeit verdienen können, 
an die Kent: Kammern, hatt an die legitime Erben, 
und nun bleibt Glück und Troſt diefer Menge ein Epiel 
des Zufalls, der Launen und der Gun. — Bey Abe 
nahme an Neigung für afeetisches Leben, und den 
Drang nach Sinnlichkeit, ohne dem Verhaͤltniß von 
dazu gehörigen Vermögen, werden täglich die Fälle 
Öfterer, da fich Wittwen und Waifen, bey dem Abs 
fierben des Naͤhr⸗Vaters, in die kraurigften Umſtaͤnde 
verſetzt ſehen. Dieſe werden ſich fogar immer mehren, ins 
dem Gradweiſe der Luxus fleigt, und die Elaffen von dem 
bürgerlichen Mittelſtand, am meiſten Keiz zeigen, allcs 
das nachzuahmen, was berienige germ überhoben ſeyn 
möchte, den oft blos Verhaͤltniße nöthigen , fich hiezu 
zu bequemen. Die Tochter eines Profeffioniften hey⸗ 
rather einen Mann der ein Fürfiliches Deeret hat, num 
iſt ſchon Anfpruch auf Franzöhfche Tracht u. f. m. — 
Db nun in diefem Deeret 15 2r oder 400 fl. Gehalt 
beſtimmt find, darüber wird nicht caleulirt. — Mau 
depenfirt im dergleichen Flitter: Staat, oder für deu 

Ueber⸗ 


Vollkommen einſtimmig aber, mit der, die das Noth⸗ und Soldaten /Huͤlſs-Buͤchlein befördert. 
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Meberfliuß der Nahrung eine Summe auf die frivolke 
Birt, die, wenn fie in eine Spar» Eaffe gelegt, oder 
su einer Verforgungs » Anftale für Wittwen und Wair 
fen verwendet worden wäre, ist für Noth und Mangel 
ſchuͤtzen würde. Leider! Leider! exiſtiren fo wenig ders 
gleichen Anftalten, daß «es feheint, man wuͤnſche fie 
nicht einmal in allen Staaten; denn fie würden bins 
dern, daf manche Wittme und Waife für unnöthig 
bielten, fih Erumm und fehr gebüct an den Thron 
des Regenten zu drängen, um da die Friftung ihrer 
Eriften; in dem hoͤchſten Wohlwollen zu fuchen. — Zu 
Einrichtung einer ſolchen Anftalt, gehört nicht juft cin 
aroßes Land oder ein ftarter Numerus contribuirender 
Glieder. Es eriftiren dergleichen Anftalten wo die Ans 
zahl der Mitglieder faum 40 find. — Der Sturz der 
Cslenbergifhen Geſellſchaft, hat vieleicht manchen 
vermutben laffen, ald märe die Eriftenz einer folchen 
Anſtalt nur ein frommer Wunſch; allein das Berlis 
nische Inſtitut, rubt beynah auf ähnlichen Negeln, 
und doch zahlt es feit feiner Errichtung immer nach 
nänrlicher Verficherung, — Die Netardatjinfen mas 
hen den Beytritt dermalen etwas beſchwerlich. — 

Mein Depot für einen foldien Schatz, der das Gluͤck 
von viel Hundersen enthielt, würde in einen Land fern, 
das in der Schaale des Gleichgewichts von Europa 
ohne Bedeutung blieb. Es müßte die Verfaffung 
überdem meder militairifch, noch gan; monarchiſch, 
noch ariftofratifch noch demofratifch ſeyn ; die aoldene 
Rechtspraxin dürfte auch wicht die Oberhand haben, 
Was fol alfo dich für ein Land fen? — Eine ges 
milderte Monarchie ; mo der Souprän nicht an den 
Beutel der Untertbanen kommen kann ; Zein anderes 
Recht auf die Öffentlichen Fonds hat, als dag er im 
Namen des Geſetzes die Eaffen s Defraudanten beftraft, 
und ihr Vermoͤgen für den Schas confscirt, den fie 
bekoblen haben. — Es müßte ferner die Eigenfchaft 
haben, daß jeder, von Souprän bis zum Taglöhuer, bey 
Verluſt von Ehre und Güter, feine Schulden bezahlen 
müfe. — Im einem Lande würde ich ihm auch nicht 
deponiren, wo unter den Geklimper von Freyheit die 
Auflagen fo hoch wären, daß man Luft und Licht nicht 
umfonf habe. Das Baren, Preffen (Enrolliren) dürfs 
sen auch nicht eigeme Rechte haben, die dem Code 
einer vernünftigen Freyheit widerfprähen. Dice genes 
zeugen Räuber » Banden, würden auch Einen zureden⸗ 
den Grund ausmachen. — 

Man mwähne wo! — Nah Frankreich würde ich 
ihn auch nicht bringen, deun wehe dem Staat, wo 
Factionen und die Hefe des Volks magifiriren. — 

In Pohlen würde er etwas ficherer ſeyn; allein die 
Ausführung meines Plans verftattet Feine Friften, und 
noch hat diefe fürerefliche Conſtitution, das Meifters 
Etüd der Zeit und der Weisheit, noch fo viel Feinde 
und Neider, daß ich ihn auch dahin nicht wuͤuſche. — 

“ 


"Fichten und Büchen find vermüftet. 
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Dem, der mir ein Land geist, das meine Verfaſ⸗ 
fung bat, dem mil ich mit Dank und Vergnügen 
meinen Rath zu einem Plan geben, wie ihn ein folches 
Inſtitut bedart. — 4. Br. v. Soden. 
Seßiger Zuftand der beyden Fürftenchümer, 

Moldau und Wallachen. 

(Ron einem Griechen aus Jafiy, der jert in Ehurs 
fachfen ıft, und mit feinem Water das Land kürze 
lich tereifet bat.) 

Die von den türfifchen Sultan abhängigen sinds 
baren Pehnsfürftenthümer, die Moldau und Wallas _ 
chey, find durch dem lexten Krieg noch mehr als vors 
mals verheeret und entvölkert worden. Der Boden i 
unbebaut, Kuͤnſte, Ackerbau, Weinbau liegen gänzlich 
darnieder, die aroßen Waldungen von Erlen, Eichen, 
Zaufende von 
Einwohnern haben fich tiefer bis mach Wincedonien, 
oder nach Ungarn und Poblen begeben. Das Vich 


muß mit großen Koften wieder angefauft werden, mit 


dem man ehemals einen großen Handel ins Ausland 
trieb. . Obgleich, diefe Staaten zur Handlung fehr bes 
quem liegen, fo ift doch der Handel ganz verachtet, und 
wird daher nur von Armeniern, Griechen und Juden 
geführt. Der große Handel liegt ganz. Da in dieſen 
Ländern Feine Manufacturen und Fabriken find, und 
die Pracht groß if: fo gebt ein großer Gewinn won 
Landesproducten, befonders für feine Tücher, Zeuge, 
Leinewand, Spisen, Flöre und allerley feinen Putj, 
und Sılbermaaren, Eifen und Zinn, nad Leipzig, 
für grobe Tücher nah Poblen, für Stahlwaaren und 
Uhren nach Sranfreih und England, für Lederwaas 
ren nach der Turkey, für Echiffbau : Gerätbfchaften 
nah Conftentinopel ic. 

° Die Einwohner beyder Fürftenthümer find geborne 
Wallachen, Moldauer, Griechen, Deutſche und Dss 
mannen ; der erftern ihre Religion ift die Gricchifche,, 
ihre Sprache der Italieniſchen ähnlich, und ihre Les 
beusart der morgenländifchen. Die Haͤußer haben nur 
ein Stockwerk, und find igt größtentheild ruinirt. Der 
zahlreiche Adel liebt die Pracht und ift fehr gefittet. 
Die Bojaren find die vornehmften unter ihnen, und 
verwalten die erfien Staats» Gefchäfte. Die Fürften 
(Hofpodaren genannt) werden vom Sultan nah Will 
führ ernannt und abgefent ; haben alle gefeggebende 
Gewalt, Eivil und Eriminals Doheit Über Leib und 
Leben ihrer Unterthanen, können Auflagen machen, 
Adels, und andere Würden ertheilen, und ziehen aus 
den Kontributiouen, Saljwerken, aus den Zehnten 
der Bienenftöce, der Viehzucht, und Mauthen fo viel, 
daß gegenwärtig die Einkünfte des Hoſpodaren der 
Wallachen gegen 3 Millionen Piafter oder Gulden, und 
die von der Moldau etwas über 11 Million Piaſter bes 
tragen. Davon aber muß der Hofpodarder Walachep 
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an die Nforte jährlich 300,000, und ber vom der Mol 
dau 150,000 Viafter Zins: und Lehns gelder bezahlen, 
ohne die Lieferungen am Getraide, Holj, Früchten und 
andern Dingen, die von ihnen erpreft werden. Nach 
der neueſten Berechnung ift die Wallaches etwas über 
“1200, und die Moldau etwas weniger ald 1200, alfo 
bende gegen 2400 Duadratmeilen groß. u erfierer 
find bey dem Kriegsverlufte nur noch gegen 450 bie 
60000 und im lesterer nur noch etwan 226 bie 
30000 Menfhen. ine geringe Volkemenge, die ſich 
im jenem lange nicht bis zu 400, und ım dieſem $ürs 
fienehume noch nicht zu 200 Menfchen auf eine Quas 
dratmeile beläuft. Die Moldauifche Hauptitadt Jaſ⸗ 
fy bat ige mur moch 1300 meift elende Haͤuſer, ınit 
10,800 Einwohnern. Gallatz, Chotſchin, Bender, 
Susfhawa und Stepanomwze find uoch mehr vers 
wuͤſtet und entvölfert. Ju gleichem traurigen Zuftans 
de find die Walachifchen Staͤdte. Bukareſt hat jetzt 
nur 43000 Eimmohner (ehemals gegen 60000) und ſo 
find die andern Derter alle durch dem Krieg entboͤlkert, 
und in schlechtem Zuftande, 


Preis : Courant 
yon Waaren gegen cont. in Lowisd’or A g rthl. 
(NB oo Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Broot (YE) 
machen rerhl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, Den 14. Jolı 1792. 
Bey 100 Pfunden, 


Holz, Campeſch 
⸗gemahlen 34 
⸗Fernabuck, gemahlen 15 

R — er gemahlen 4 

Ingber, braunen 
; weiſſen 24 7@ 

Kaͤſe, —— 

⸗ dammer 

Enmder 33. 78 
⸗Jeverſchen 

Kümmel 6 

Lacrigen » Saft 20 

Leder: Leim 19 

Such : Leim 15 

Lorbeeren 16 
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Mandeln, Bittere 18 
⸗ Provence 23 
⸗ Valenee 2 
Oehl, Geuueſer 22 2 
NS 8 Provence 24. 30 
⸗Pougl. 
-Siuvil. 154 
⸗Lein 
⸗Riub, Holl. ) 
⸗ Oberl. re 


feipziger Wechſel- und Geld: Tours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 20. Julii 1792. 


Ceipz. Neujahr⸗Meſſe, | 97% , 
⸗ Oſter — 

Kaumburgerr —7 

Ceipz. Michael ⸗4 958 

Lion ⸗ ⸗ — 

Anıfterdam in Bco,a Ufo | —— 1383 
desto in Curr # — 138 
Hamburg in Bco. # |7 1432 
Paris ⸗ ⸗ ⸗ —i— — 
Quafpurg 5 ⸗ —— 2 
Wiener Cor. : 4 _— 98 
Prag ⸗ — —— 
London A 2 Ufo p- Pf. St. —— PEN 

Kand s Ducasın 5 — 73 
a | Wichtige Dur. 366 Als.) —— 6% 
3 | Breslau a 65} ditto 
5 eichte A 65 dito + | $ 
3 } lmareo * dies |) = -_ 
*Almareco Louisd’or —— — 
Souveraind’or + — 8 10% 
Kouidorasum@ » —— * x 
Cvarld'or ä —F 
= \Mtard’or a } — 
4Schild⸗cd or au | ,_ 4 
2 gaubthlr.54&t.1Crlo.( |” 
*Saͤchſ. Conv. Geld. pary 
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Mittewochen, den 25. Juli 1792, 


Nachricht. 

Der ate Theil der : 
Vorlefungen Äber die Pflichten und Rechte 
des Menſchen von Rudolph Zacharias 
Berer 

hat nunmehr die Preffe verlaffen, und äft in allen for 

liden Buchhandlungen für ı rthl. 12 ggl. ſaͤchſiſ. 

Waͤhrung oder 2fl. 42 fr. rhu. zu haben. Daman 

in Anfehung verſchiedener unter den Herren Praͤnu⸗ 

meranten des ıten Theils ungewiß ift, ob fie dieſen 
2ten Theil auch verlangen: fo belieben Sie ſolches 
anzuzeigen. Der Pränumerationspreis zu ı rthl, 
wird nicht erhöhet; obgleich dieſer Theil 2 Alph. 
and ı Bogen ftarf worden if. Gotha. 

Die Erpedirion der Deurfchen Zeitung. 

Der Inhalt diefer Vorleſungen ift folgender: 

78. Die Pflicht der Selbfterhaltung. 19. Vom 
©elbftmord. 20. Sorge fuͤr den Leib. 21. Sorge 
für das Worftellungsvermögen. 22. Sorge für 
das Begehrungsvermögen. 23. Sorge für die Ans 
muth. 24. Sorge für zeitliches Vermögen und 

Ehre. 25. Selbſtkenntniß und &elbftihägung. 

2%, Berpflichtung zum gefellfchaftlichen Leben, 27. 

Allgemeine Pflihten des Menfchen gegen feines 

Gleichen. 28. Pflichten des Buͤrgers gegen den 

©taat. 29. Pflichten des häuslichen Pebens. 30, 

Beſondere geſellſchaftliche Pflichten. 31. Pflichten 

des Meniven im Weltall, 32. Pflichten gegen 

Gott. 33. Rechte des Menſchen. 34. Nechte 

des Staatsbürgers. 35. Wer hat das Recht, bie 

Otaatsverfaſſung zu verändern ? 

Aufforderung. 

Da Herr J. Friedr. Lieberknecht in Wan⸗ 
fried, meine unterm 17ten May ſchrifilich gechane 
Drohung, ohne ſich daruͤber zu erklaͤren, verdauen 
Bann, fo ſehe ich mich genoͤthiget, fein gemachtes und 
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nicht einſehen wollendes Verſehn Hffenttih bekannt 
zu machen, und ergeher alſo meine ergebenite Bitte 
an Sachverftändige und unpartheviſche Männer, 
Ihr darüber zu fällendes Urtheil öffentlich wiederum 
befannt zu machen, 

Es hat felbiger untern aten Merz 225 St. 
amerikanisches Dchfenleder an mich ſpedirt, die im 
Bremen 5679 {B. bey Hrn, Holzmuͤller ın Män, 
Den 5349 W. gewogen haben, weiche es für 724 
%. verladen, wodurd er mir 165 &. Fradhr zu 
viel notirt. Da ich nun bey Unterſuchung fogleih 
fand, daß ein Irrthum vorgegangen , fo meldete 
id) es obigen Hrn. Lieberknecht, worauf er mie 
die Richtigkeit Durch einen Waageichein zu überfühs 
ven ſucht, nad welchen er 50 St. Haͤute, nemlich 
von jeder No, 10 St. hat wiegen laffen, er ſchaͤmt 
fi) aber nicht, das ganze Waaggeld zu berechnen. 
Da ich num au, in meiner, unterm 13ten Merz 
augefertigten Berechnung ihn dieferwegen überführt, 
fo macht er fi unterm gHten Diay feines Briefeg 
fo laͤcherlich, und fragt, ob ih Kaufmann fey? und 
wicht wiße, daß dergleichen Häute 16 ©. anziehen 
koͤnnten? — welde Unmsglidkeit und — — — 
noch) darzu im Monat März, wo ſolche Waare mehr 
verliert, als an Gewicht gewinnt! Ich bitte alfe 
nohmals Sadyverftändige um gütig zu gebendes 
Urtheil. Da ich dortige Proceß ; Verfaffung niche 
fenne, ich auch Fein Liebhaber davon: bin, aud 
dafür halte, daß ein Mann von feinem ter, wenn 
er noch nicht rechnen kann, auch es gewiß nicht lee 
nen wird, fo will ich ihm dieſes Bagatelle ſchenken. 
Hat er noch Ehre im Leibe, fo mag er fi im An⸗ 
geiger verantworten. Kenner diefes WaarensArtis 
kels werden darüber entſcheiden, und den Vogel an 
feinen Federn und Flug Fennen lernen. Stadt⸗ 
Jim, den 18. Sul. 1792. 


Jobann Chriſtian Art. 
Nach⸗ 
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Neachſrage. 

Da mein Soße, Johann Gottfrich Neubett 
ein Glaſergeſelle aus Triptis, Anno 1784 in die 
Fremde gegangen, und ich von ſeinem Leben und 
Aufenthalt ſeit der Zeit keine Nachricht habe, ſo 
wird derſelbe hiermit erſucht, da ſein Stiefvater 
verſtorben, fo bald wie möglich nach Haufe zu kom⸗ 
men, Triptis, den 14. Jun, 1792. 

Maria Carharina, verwittw. Sonntagin. 


VBorladungen, 


Mathes 5unprich aus Rarbsdorf, 30 Jahre abs 
wefend, und George Janiſch aus Rudelsdorf, erfier 
zu Empfangnehmung 10 fl. 25& fr. letzter ju 21 fl. 
434 fr. Erbichaftögelder, auf den 1. Märj 1793 vor 
das Drtögericht der Herrfchaft Landerron. 

Die Erben des zu Borau verfiorbeuen Thomas 
Soͤliks, auf den ı7. Sept. . vor das Juſtitz⸗ Amt 
Polna, d. d. ı5. Jun. 17 

Die Erben des bey dem Türk, Reichsſtift St. Blas 
ſien in Kanzlens und Resiftratur » Gefchäften angeftellt 
geweſene ebemalige Layen oder Waldbruder in Oeſter⸗ 
ih Anton Sebajtian Rues, binnen 6 Monaten 
sor die Ehurfürfl. Hofraths + Canzley ju Muͤnchen, 
®.d. 2. Jul. 1792. 

Michael Garrhallers Erben aus Schuram, ju 
Empfananchmung 100 fl. binnen 3 Monaten vor das 
Eburfürfil. Pralzbanrifce Landrihter Amt Marquarl⸗ 
fein, d. d. 28. um. 2792. 

Der Bader Lorenz Zeilbofer aus der Einöde 
Weſtermoos, 27 Jahre abweſend, binnen 3 Monaten 
vor das Hocharäfl. von Tauflirchnifche Hoſmarktoge⸗ 
richt Prufberg, d. d. 30. Jun. 1792, 

Johanu Chriſtian Adam, feit Anno 1747 umd 
Maris Eliſabetha Tammin aus Leipzig, feit Ans 
no 1762 abmeiend, auf deu Siten December d. J. 
z8ten an. und sagten Way 1793. vor din Stadt⸗ 
zath daſelbſt. 


Stieckbrief. 


Es it am =9ten vor. Mon. Abends ein dem Na— 
men mach unbefannter Schneidergefelle aus Leipzig, 
won langer Statur, blafem Gefichte, ſchwaͤrrüchen 
Haaren und ſchwarzen Augen, einen veildenblauen 
Oberrock und eine Weſte nebft BHeinkleidern von roͤth⸗ 
lichem Mancherer, fomohl blaufammichte Strümpfe 
und Schuhe mit großen weißen Schuallen, auch einen 
dreyeckigten ſchwatzen Filzhut, nicht weniger cine ſil⸗ 
berne Taſchenuht mit Räblerner Kette, tombackenen 
Uhrſchluͤſſel und ſtlbernem Pettſchaft tragend, mit eis 
nem — Pape und einer Kundſchaft ans Berlin, 


2 %. von Srantiurr ins Hochſtift Würzburg, & vice verfa, 
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in bet. Babof sam halben Mond in m dt 
ingekehrt noch beſagten Abend ſpaͤt aus e 
Gaſthofe fortgeaangen, und einem eben daſe 
eingekehrten Manne, dem Tuchfabrikanten, Herru 
Adam Friedrich Banckwitz aus Schmoͤlle, einen 
Querſack, worinuen der Anzeige nach 2 Carolin iM 
Golde, 11 Carolin in Frandſiſchen Laubthalern, 4 
Stuͤck auf ein Carolin gerechnet, =8 rthl. in Species, 
das Stück zu ı rthl. 8 gol. gerechnet, o rthl. in Kreu⸗ 
jergelde, = Louisd’or, 4 Dufaten, ı Preuß. Reichs⸗ 
thaler, eine Brieftafcbe mit einigen an obgedachten 
Hrn. Banckwitz gefihriebenen Briefen, ein Waldens 
burgisches Reiſebuͤchelchen, 1 blaugedrucktea leiuwand⸗ 
nes Schnupftuch , und ı Paar Zwirnftrumpfe, das 
Geld aber überdieh in einer rorbledernen Kape befinds 
lih geweien ſeyn fol, mis genommen. Da nun am 
Entvedung und Inhaftirung dieſes Diebes fehr ‚wieh 
gelegen; ſo werden alle Gerichte, wie auch Schneiders 
innungen und fonft jevermäuniglich hiermit dienfierges 
benſt und vienftreumdlichft erſucht, erwähnten Schnei⸗ 
vergefellen im Betretungefalle Vofort anzuhalten, und 
davon gegen die Gebühr Nachricht anhero gelangen 48 
loffen. Amt Zügen, den ı2. Jul. 1792. 


Leber das Beantworten der Briefe. 


Mehrere Schriften handeln von dem Betrasen bee 
Höflichkeit. in meuern Zeiten find ſogat dieruͤber Ar⸗ 
tikel in Schulbücher eingeruckt. Unter diefe verichiedee 
neu Regeln hierüber,gebört unſtreitig auch vie, jedermann 
auf feine Frage zu antworten. Dieß geſchieht entweder 
mündlich oder fhriftlih. Man iſt allgemein d’accord, 
e3 fen ſehr unhörlich eine mündliche Frage unbeantwors 
tet zu laffen, und man mürde bier das Schweigen, 
nah Verſchiedenheit des Standes, für rinen Mangel 
aller Lebens⸗Art betrachten, oder den Schweigenden 
im Unwillen einen Groben — nennen. Eine fchrifts 
liche Krage geſchieht, wenn ichs der Sache zuträglicher 
finde, den rechten Sinn derfelben mit Buchfiaben aufs 
Papier zu fchreiben, oder wenn ich feine Gelegeuheit 
habe, meinen Mund vis a vis der Perfon ju brins 
gen, am die ich meine Worte richten will. &o mie 
alfo jede Frage, die am mich geichicht, nicht durch 
ihren Inhalt, die Antwort felbft aufhebt, fo tritt 
gleich die Schuldiafeit ein, fie iu beantworten. Auf 
heben kann ſich ſolche, wenn-fie dem eigenen perſon⸗ 
kicheu Rechten jumider it, die mir erlauben, ungefit« 
tete Zuſchriſten unbeantwortet zu laffen. — 

Alle andere Ausnahmen jeigen bloß Mangel an Les 
bens ; Art, es ſey denn, man fep durch Port » Ordnungen 
gebindert. Sie könnten ſeyn, wie es wirklich deren 
nieht, *) Einverſtaͤndniß verfchiedener Poſt-Aemter, 
Briefe am ihre Nefidenz - Drte mur frankirt anzunchs 
men. : Bleibt mir un eine dergleichen Zuſchrift 

uns 
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unbeantworset ; fo mas ich glauben, die Perſon fen zu 
arm, um einige Kreuzer für das Jutereſſe geſellſchaſt⸗ 
licher Bande aufjumenden, oder fie ſcheue ſolche Aus⸗ 
gabe. Dieß wäre wohl die leidentlichſte Eutſchuldigung. 
Der Vorwurf von Mangel an Lebens Art, Trägheit 
oder elenden Hochmuth, der wäre zu plump, und er 
gehört nicht zur Keftüre der geſitteten Welt. 

Koch eine Ausnahme möchte gelten, es verkenne 
jemand die Schuldigfeit, in feinem eigenen Jutereſſe, 
Briefe zu franfiren. Dieb geſchieht doch ſehr oft. 
Unbegreiflich its mir, warum jo beſondere Einvers 
ftändnige in Pofregeln gelten. Ich kenne auch feine 
Hinderniß, um alle und jede Briefe ganz fraukirt in 
alle Welt abfenden ju koͤnnen. — . 

Unmoͤglich kann es wicht ſeyu, denn ich felbft ers 
bielt eintt ganz unfranfire Briefe in Jomberg in 
Welt: Preußen, die in Sranfen aufgegeben worden 
maren ; eben fo habe ich in Sranfen Briefe aus Berr 
lin erhalten, die ganz unfranfıre waren. Dich bes 
weißt aljo Möglichkeit, das Gegenrechuungen eriftiren 
Können, und daß das franco tout eben ſowohl angehe, 
als der unbefreyte Lauf. — ä 

Mich duͤnkt, von den Antworten koͤnne fich Fein 
Eouvrän befreyen, und bätte ich Stimme in dem Eas 
binet eines Großen; fo würde ich ihm Kath geben, um 
mit wenigen Aufıwand jährlich Hunderte zufrieden zu 
ſtelen. Es kann Leute geben, dic an die Götter der 
Erde unerlaubte Forderungen machen, d. h. das Ders 
langen wäre, miehr, als gebühre, und bemilligt wers 
dem könne. Diefe kann der Souorän mit zwey Wors 
sen zurecht weißen laffen: jedoch inımer im Ton der 
Gnade ; denn der Thron des Fürften muß mit feinem 
andern Attribut umgeben ſeyn. Wären die Bitten an 
die Großen, Dinge die von den Geſetzen und Landes- 
Ordnungen dependiren: fo kann die Antwort fügen, 
mas der nicht wußte, oder mas ihm in Dranz dir 
Noth und im Vertrauen auf die Gnade des Soubraͤus 
nicht beyfiel. 

König Friedrich der are beantwortete fehr viele 
Briefe au Perfonen vom deu niedrigiten Ständen. Ich 
babe Briefe von diefen Monarchen gelefen, ben denen 
er Leute mit größter Huld zurecht wich: Je Suis 
bien aife de Vous avertir que &c. Dieß if 
ſchoͤn geſagt, und groß von einem Monarchen. Herr 
Suͤſching fagt in einer Erzählung von den Lebends 
Fahren diefes Monarchen cin Beyſpiel, und es vers 
dient von manchen beherzigt zu werden, der mit dem 
hundertſten Theil von Land den Affairer — (Geſchaͤf⸗ 
tigen) macht. — A 

Beym Militair » Etat hatte das Schreiben am dies 
fen Monarchen, innerhalb den Staaten der Krone 
einige Einfchränfung. Ju Beurtheilung des Ganzen 
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kann dieſe nicht in Auſchlag kommen, als wäre der 
Thron mit Clauſeln verpalliſadirt geweſen. — Hievon 
folgendes Beyſpiel: der Wachtmeiſter eines ſichern 
Regiments, bekam Urſache, über Strenge ſeines Chefs 
Klage zu führen. Die Geſetze der Subordination ges 
bieten Schweigen, und felbit beym Unrecht. Der 
Wachtmeiſter wartete der Zeit, da er entbehrlicher 
wor , und bat um Erlaubniß megen feiner Bleßu—⸗ 
ven das Bad zu E*** zu gebrauchen. Hier fihrieb 
derfelbe an feinen Monarchen, und klagte ibm feine 
Noth. Binnen 3 Tagen hatte der Mann Antwort. — 
&ie enthielt zu feiner Satisfaetien die Bemilligung, 
feinen Abjchied zu fordern, und wieß ihm fogleich eine 
Stelle an, in derer den Mefi friner Tage, in Ruhe 
und bequem leben konnte. Diefe Handlung iſt ſchoͤn 
und groß. Ich habe den Mann felbk genau gekannt, 
und den Brief des Königs geleſen.. . Ei gewiſſes Men⸗ 
difanten  Klöfter in MWefipreufen, befam Urjach fich 
über eine Verfügung zu beichweren, die man gegen 
folches unternommen batte.. Sie mar von der Art, 
daß fie als eine bloße fubalterne Ehifane zu betrachten 
war, Ein Mann von Kopf rieth den Vorſteher diefes 
Klofters, fich immediare an den König zu menden, 


Er thats, in 10 Tagen traf die Antwort ein, und ang, 


ııten war das Hebel fchon gehoben. — 

Ein drittes Beyſpiel fey dies. Ein gewiſſer 
Probft *) in Weftpreußen, befam Urfache, fich über 
ein Graſungs s Eomando zu beichweren, das audy die 
Wieſen dieſes Geiftlichen für die Pferde wuͤnſchte. — 
Der Probit fchrieb filbft an den König. In 8 Tagen 
batte derielbe Antwort, und der Befehl war, die Wie⸗ 
fen diefes Beiftlichen feyen cin Theil der Beſoldung 
feines Dieners, daher müßten fie ohne Anfpruch bleie 
ben. Ich war damals faum zo Jahr alt, als iq 
meiner Gegenwart der Geiſtliche ſich dieſer Gnade 
rübmte, und ish fand in mir cine Empfindung dee 
Billigfeit, die mir Beyfall abdrang. — 

Konnte cin Monarch mie Friedrich der are Eine 
richtung treffen, und fo viel Zeit finden, feine Gedan⸗ 
ken zu fogen, was fell man denn von andern denken, 
die wenig oder. nichts thun, nicht antworten und die 
weder wie Sriedrich fchreiben, eommandiren, Flöte 
blafen,, oder andere Dinge tbun, die er gethan hat, 
Ich weiß gar gut fauffe parade von aͤchtem Glanz; iu 
unterfheiden, und ich kenne alles das fehr genau was dem 
allgemeinen Fler eines Staats jumider it. War auch 
der Preufifche Staat unter Sriedrich den zten zu mis 
litaͤriſch, zu ſeht gefpannt ; fo mar er doch glüclicher 
als der, in deffen Hauptftadt **) man 39000 Advoka⸗ 
ten zählt. Dieſe Feder: Armee ift unftreitig gefährlicher 
als die mit dem Feuer: Rohr. Jene tödet unſtreitig 


jährlich eine doppelte Anzahl bey langfamen Feuer, 


und 


*) Geiftlicher der Fatholifchen Kirche, fo viel als Superintendent oder Dechant. 


®*) Neapel, und verhältnismäßig mehrere Städte, 


st, 


und bleibt Felbft im Ruhe. Dieſe ſetzt ſich der eigenen 
Modes s Gefahr aus, wenn fie tödten foll ; daben muß 
die Bataille fehr fanglante ſeyn, wenn mur die Hälfte 
d. i. 30000 fallen, und überdies hat fie oft 20 Jahr 
Waffen -Stiliftand. 

Was nun von allen denen zu halten it, die ent 
weder gar nicht, aus Trägheit, Sparſamkeit, hober 
Einbildung, Briefe beantworten , oder die fie fo 
übel fplifiren, dab man ihre Antwort micht wänfcht, 
die mögen fich jetzt felber richten. — 

4. Br. v. Soden. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in michtigen 
Louis⸗ Earl: und Friedr.d’or A 5, rthl. 
Bremen, den 18. Julii 1792. 


2ondon pro 100 Lſterl. a = Ufo s 
Amſterdam in Bauco a viſta 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ + — 
Ditto in Courant a viſta 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta — 39 
Ditto > Mon. dato , 3 
Ditto in grob din. Eour, 14 Tage difla — 
Ditto in Fein ditto ⸗ — 
Patis pro Liv. Tourn. a 2 Ufo ⸗ 


Mi nn 
Holl. Rand Ducaten ad. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stüd ditto D) 

Hannov. Eaffa Geld bitte . 

⸗ 
—⸗ 
* 





Koll. Couraut ditto 
Daͤniſch Eourant ditto 
Bremer Grotens 


Franlkfurter Wechſel Cours, 
den 21. Julii 1792 


. 
> 


Amfterdam. Banco 3 f 
Bit. ss in Eourant Fi 
bit. s ss 2 Monat Sicht + 
dit. ss 3 Monat Sicht. 5 
Motterdam + , P 
Dordrecht u % 
Hamburg. Banco ⸗ 
London a Ufo ⸗ « 
Reipjig in Evor 5. #4» 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 
Paris re Sich— 4 
dit. 2 un 


u 
un 
— * 
— * 
Brbn 


5 + 
dit. 3 Ufo ⸗ ⸗ 4443 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗11 

Wien ⸗ ⸗ ⸗ 9% 


11111111411111110 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Den 17. Inlii 1792. 








Amferd, Beo. 3415 ſi. d. D. b. z2 ſy) Kurie Sicht. 
Dito 34% 
Bordeaup 1430 f (KBeo.p.Er.\ ? Ufo oder 
Paris 154a2 13 Deo.p.Er.[ * Monas, 
London  331X6054A 9.2. Sterl. bato, 
Madrid 86 gr. p. Dur. 
Eadir j 852 ar. p. Due 
Et. Sebaſtian - gr. P. Dur. 
Bilbao ⸗ gr.9. Due. 
Liſſabou G. 494 gr. p. Cruſ. 
Venedig gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 4075 159. Mi.) 6 Wochen date 
— — — pro [Lento. —— — 
— Caſſa 35 ſchl.) Kurze Sicht. 
I 
Kopenhagen Eour. 2 Monat dato, 
Dito -) Kurie Sicht. 
En Eour, =) Au 
rag Cour. 46 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caffa Data. 
Frankfurt am Mayn Münz PA. 
Leipzig Courant * in 
 — Louisd'or | ber Meffe, 
Naumburger Zouisd’or | 
Augsburg Courant u 
Nürnberg Spurang =] Tage dato, 
Geld + Cours, 
Dur. neue a3 beffer) pCt. gegen Sp. Ben. 
ee = Paaren —— * — vollwichtige das 
Daͤniſche Cronen ka Erudin dep, 
Kamburger Eour, 22 
Dan w zul, or Cour. 24 
ill ing⸗St — t. ſchle 
Neue 4 Stuůck vor voll 308 — 
N. Preuß. 4u.8 Gr. 54 
Saͤch ſiſch Courant _ 
2ouis u. Fr. d'or v. voll 38Fa39 
Neue $ Stůͤck v. voll as Yr&t. Schlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. vol 11%) grob Gourant. 
Dur. zu22a@ 1. ©. 2 | pEt. ſchlechter als 
Zouis u. $r.d’or p. voll 655.3 vor voll. 
Neue 3 Stücke 3ofch j 
Duc.nenevollwm. 7m&ıokix,) das Stuck in grob 
2.0.5.vorvollm. azm 4 „ t 
Silber 1445 loͤt. 27 a3 
in je zlit. 2742431 die Mark feig 
Barren/ 1213 loͤ. 27186 in Ber. 
Fein Silber 27 mL 10 fx 
Stuͤck von Achten ⸗m6 - 


—N m 
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Donnerltaus, den 26. Julii 1792, 


Bücher : Anzeige, 

Ben 3. 2. Raven Buchhändler in Leipzig 
Eud folgende Bücher fertig geworden, und in auen 
DBuchhandiungen zu baden. 

Sexti iulii Frontini de Aqu® du&ibus urbis 
Romae Commentarius adiperlis Joannis 
Poleni aliorumque Notis una cum fuis 
editus a G,C. Adler, gr. 8. 16 ggl. 

Bericht des Matthaͤus, von Jefu dem Meſſia, 
überjegt und mit Anmerfungen von J. A. Bol⸗ 
ten, gr. 8. ırthl, 8 goal. 

Juliette oder geheime Geſchichte und Wanderuns 
gen eines Frauenzimmers von Gefühl und Welt⸗ 
kenninif, 2 Theile, 8. arthl. 12 agl. 

Klopſtock Er und über Ihn von L. Fr. Cramer, 
ge Theil, ar. 8. 1 rthl. 8 ggl. 

Deffchden Werks, ar. Theil auf Schreißpapier ſtark 
vermehrte Auflage, gr. 8. zribl. Oggl. 

Weſitzer des Werks, die den 2ten Theil der erſten 
Auflage auf Druckpapier haben , können durch 
eine Ahnen zunächft gelegene Buchhandlung fels 
bigen gegen 12 991. Nachſchuß austaufchen.) 

Kunftmappe eins Karthaͤuſers oder Anweifung 
zum Gipsgieſen, Glanz und Mattvergolden und 
auf Kupferpiatten zu radisren, 8 6 gal. 

Mielke Geographie, sabellarifcd) singekleider, zum 
Schulgebrauch, 8. 12 pl. 


Bitte, 


Der Herr J. ©. E.... aus C. welcher, nad 
feinem Vorgeben in Nr. 13. und 14. ©. 107. 1. 
D. a. c. des Anzeigers den Catalog, der 1784 
in der Micaelismeife verfteinerten Bücher und 
Muͤnzen, NB mit Preißen vefißet, würde mir eine 
ganz befondere Gefälligkeit erweifen, wenn derfelbe 
mir diefen Catalog, zu einem, mit der Zeit ges 
meinnuͤtzlich zu machenden Gebrauch, für alle Muͤn⸗ 


Der Anzeiger, 2,0 


freunde, auf kurze Zeit gätigft miteheilen woll 
Daß ich dieſe Öefälligfeit —* jeder — ein 
ſchuldigſtem Dank erfennen und erwiedern — auch 
die Koſten der Hin⸗ und Herſendung mit größter 
Vereitwilligkeit tagen werde, ſolches verftchet ſich 
ohnehin. Anfpacy, den 5. Jul. 1792. 
Rirchen⸗ und Conſiſtorialrath Spieß. 


Kauffache. 

Der feit langen Jahren frequente Gaſthof zu 
Naumburg an der Saale, wor dein Salzthore, 
der Scheffel genannt, der mit ſehr vielen Zimmerg 
und geräumigen Stäflen, ingleichen mit mehren 
ondern Gebäuden, auch einem Garten verfehen, 
und durchgehends von-dem jegigen Beſitzer in gusen 
Stand geſetzt und gehalten worden iſt, ftehet umter 
fehr annehmlichen und dem Käufer vortheilhaften 
Bedingungen, immaßen ein Theil "der Kaufgelder 
auf ſolchein Safthofe ftehen bleiben kann, aus freyer 
Hand zu verfaufen. Mähere Auskunft giebt der 
jesige Beſitzer deſſelben, Kerr Johann Chriftoph 


Earl Leede. 
Nachfrage. 

Der Schmiedegeſelle, Daniel Ketterle, von 
Orimma bev Leipzig, der ſeit dritthalb Jahren 
abwefend umd in ber fremde ift, Toll feine Nadys 
baufefunft befchleunigen,, da deſſen und unfre El⸗ 
tern hintereinander abgeſtorben, und feine Gegens 
wart alfo hoͤchſt noͤthig iſt. Darum bitten ihn feine 
Geſchwiſter. Grimma, den 25. Jun. 1792, 

Anzeige. 

Demnach Sr. Hochwuͤrden der Herr Oberhofs 
predigeer Doctor Reinhard zu Dresden, die Mas 
nuferipte Ihrer gehaltenen Abs und Anzugepredigt, 
Erftere zu Wittenberg , Letztere iu Dresden, der 
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hieſigen Schutverbeſſerung, welche fünftig näher 
beſtimmt werden wird, auf darum beſchehenes Er⸗ 
ſuchen zu fchenten geruhet, umd die ebenfalls hiefige 
Ehurfürktliche Satz » Erpedition die Beforgung des 
Abdruck , ingleichen den Verkauf ſothaner allgemein 
gewünfchten Predigten uneigennütig übernommen ı 
Als wird allen edlen Dienfchenfreunden, denen jede 
Schulverbeſſerung Freude macht, hierdurch Fund 
gethan, daß ermeldete zwo Predigten in gleichförs 
migem Druck und Papier, mie die bereits vor. kurs 
zem herausgefommene Neinhardtiihe Auswahl von 
Predigten, den erften Auguft j. J. die Prefle vers 
Taffen, und fodann in Wittenberg in der Zimmers 
mannſchen Buchhandlung zu Mirtenberg und 
Zerbſt, ingieichen in der Ehurfürft!. Salz Erpedis 
tion zu Wittenberg; ferner in Dresden bev Dem 
Herrn Finanz s Rednungs » Eraminaror Adwe in 
Aeipzig, das Eremplar jeder Predigt für 4991. zu 
bekommen feun werden, Wollten übrigens einige 
auswärtige Freunde zufammentreten und ſich eine 
Anzahl Eremplare von hieraus verfchreiben , fo 
erbietet fi gedachte Salz s Erpedition, ſolche 
ähnen poſtfrey zugufenden. Sie werden aber fo 
gefällig ſeyn, die Zufendung nicht unter 50 Erems 
plare zu begehen. Mittenberg , am zoten 


Sul 7792. 
In der Churfl. Sächfif. Zeitungs⸗Expedition. 


Sachen, fo geſucht werden, 

So jemand eine in einer großen oder Mittels 
ſtadt, wo möglidy nahe bey Leipzig, gelegene und 
wohleingerichtete Apotheke mit Haus, Zubehör, 
Laboratorio, auch den nörhigen Vaſis, aus freyer 
Hand zu verkaufen, entſchloſſen iſt, der wird ers 
fucht, davon Aberhaupt, fo mie auch wegen der Kaufı 
Bedingungen, Endesbenanntem Nachricht zu ertheis 
Wen. Leipzig, den 4. Sul, 1792. 

M. Chriftian Friedrich Heinicke, 
Lehrer des Wendlerifhen Inſtituts. 
Machricht an das Publikum, 
von einer neu entdeckten mineraliſchen Guelle, 
ohnweit Werne an der Lippe. 

Ungefähr eine halbe Viertelftunde von dieſer 

Stadt in einer der angenehmften Gegenden diefes 


Amtes, bey der fogenannten Gedenberger Lippmuͤhle, 
quillt aus den Grundſteinen dieſes Mühlenbaues 


Vn haufiges Woſſer hervor, und ergießt ſich nach 
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einem kurzen Laufe im Muͤhlenkolche; es ſcheint 
dieſes Waſſer unter dem Flußbette der Lippe ſelbſt 
herzuflleßen, und die Urquelle würde nach hydro ſta⸗ 
tiſchem Augenmaße entweder in dem nahe gelegenen 
Koͤtters oder Davensberge zu ſuchen ſeyn. 

Das Waſſer iſt helle wie Kryſtall, ohne allem 
Geruch: ſein Geſchmack iſt lieblich, doch hinterlaͤßt 
es etwad Zuſammenziehendes auf der Zunge. 

&o wie diches Waller aus den Ritzen der Qua⸗ 
derfteine hervordringet, uͤberzieht es deren Raͤn⸗ 
der, wie auch alle Körner, fo ihm in feinem Gange 
bis zum Lippkolche auffioßen, mit einem gelben Eir 
fen s Ocher. j j 

Es zog dieſes Waſſer meine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit an ſich, und ich ſtellte mit ſelbigem einige chymi⸗ 
ſche Verſuche an, jedoch nur vorlaͤufig im naſſen 
Wege, kann aber aus dieſen Verſuchen dem Publike 
fehon grade aus verfichern, daß ſelbiges ein herrliches, 
leicht Eifenhaltendes und mit Schwefel verſetztes 
Mineralmaffer ift, 

Mur ein Paar Berfuche, fo ein jeder, ohne 
viele Umftände, mit diefem Waſſer machen kann, 
um fid von defien Eifengehalte zu Überzeugen, will 
ich anrathen, denn alle anzurathen, erlaubt der 
Raum dieſes Blattes nicht. 

Nimmt man ein Spisglas von biefem Waſſer, 
und wirft ın felbiges einige Blätter Thee, fo fieht 
man augenblicklich, wie deffen helle Farbe im eine 
Violetfarbe verändert wird. 

Ruͤhrt man umter einem Spisglafe dieſes Waſ⸗ 
ſers nür ein Paar Gran Galläpfelpulver, fo geht 
deſſen Farbe erft in einerothe, dann in eine ſchwarz⸗ 
braune Über, Dem Werkverftäntigen ein ficherer 
Beweis des enthaltenden Eiſens. 

Nun habe ich in meiner Nahbarfchaft, dritter 
Halb Stunden von hier, zu Buttenborg im Preufs 
fiihen , ebenfalls eine mineralifhe Quelle, ale 
welche fih durch ihre Heilkraͤfte ſchon weit berühmt 
gemacht hat. Um nun dem Linterfchied der Beftands 
theile dieſer, und meiner entdeckten Quelle gehörig 
beſtimmen zu koͤnnen, bereiſete ich ſelbe, machte 
grade an der Quelle Verſuche, ließ Flaſchen fuͤllen, 
und gleich gehörig verſtopfen, machte gleich den fol⸗ 
genden Tag zu Haufe Verſuche, verglich beyde Waſ⸗ 
fer gegen einander; und das Nefultat war: Das 
Sedenberger war etwas Eifenhaltender, und fein 
Brunnengeift in ihm beftändiger;, fonft war kein 
Unterſchied zu merten. 34 


17. 


Ich ziehe alfo Hierauf die natuͤrliche Folge, daß 
das Gedenberger eben die Wirkungen und Heilkraͤfte, 
wo nicht größere, als das Buddenborger Maffer 
herverbringen muͤſſe. — Ich Tage größere Teils 
kraͤfte, diefe könnten theils in dem etwas mehreren 
Eifengehalte ihren Grund haben, oder mehr in der 
beſſern Bequemlichkeit, und in mehrerem Vergmür 
gen, das die hiefige Badslage dem Badegaſte vor 
der Buddenborgſchen verichaffen kann. Und wofür 
ich meines Theils nach allen Kräften forgen werde, 
fobald einige Badgaͤſte, dieſes Gedenberger Bas 
des ſich zu bedienen, entſchließen werden, 

Ich würde hier fehr weitläuftig werden muͤſſen, 
wenn ich alle Krankheiten nambaft machte, welche 
die ſes Waſſer nah analogifchen Schhäffeln beftreiten 
Bann ; dieſe Arbeit gehört zu einer gründlichen Bes 
fbseibung dieſes Badeorts, welche ich wirklich unter 
der Feder habe, und nad) vollendeter genauer Prüs 
fung dem gelehrten Publiko übergeben werde, 

So viel aber darf ich im voraus als Arzt vers 
fihern, da ich von Urſache der Krankheit auf Mits 
tel, von den Mittein auf ihre Wirfung fchliehe, 
daß diefes Waller zu einer halben, auch ganze 
Maafe durch den Tag kalt getrunfen, fo wie es 
für jedes Individuum der zu confulirende Arzt für 
gut findet; in anfangenden Verfiopfungen der Eins 
geweide, der Zämoroidal s Gefäße; im hyſteriſchen 
Uebel, weiches mehrentheils eine Erſchlaffung der 
Gedärme und des Magens zum Grunde hat; feine 
befondere gute Heilfräfte zeigen werde, und dieſe 
vielleicht beſſer, als die jchwer Eifenhaltigen Pyr⸗ 
monter und Driburger Waſſer; denn man fängtan, 
durch Beobachtung und Erfahrung ſich au uͤberzeu⸗ 
gen, daß unfere heutige empfindfams Menichheit, 
deren modifche Wagen durch Luxus gefchwächer find, 
Die ſchweren Waffer nicht mehr zum Heilt des Koͤr⸗ 
pers zu verbauen vermag. 

Und da Baden nur im gemeinen Flußwaſſer an 
fih ſchon eine heilfame Sache ift, in fo weit es 
ein Hauptſtuͤck der Reinlichkeit iſt; zudem auch den 
Schmutz vom Körper nimmt, fcharfe Schmweißtheile, 
wie mehrere andere fcharfe Theilchen der Haut, wie 
3. B. bey der Kräge abwaͤſcht, und fo die Ausduͤn⸗ 
ftung frever macht ; wie viel heilfamer muß das Bas 
den in einem mineralifchen Waffer ſeyn? 

Die Bubddenbergifhe Quelle hat ſchon durch 
Diele Jahre dieſe ihre befondere Heilkraͤfte Dusch 
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untrögfiche Thatſachen bewieſen, und biefe wird 
ebenfalls in der Zukunft die Gedenbergifche durch 
ihre Achnlichfeit darthun. 

Das faite, warme, ja heiße Dad dieſer Quelle, 
nach Verſchiedenheit der Krankheiten, wird in 
der Nervenſchwaͤche — in Erfchlaffung der Einaes 
weide — in der Unfruchtbarkeit beyder Geſchlech ter 
aus einigen phojifchen Fehlern — in Diutter-Biurs 
flüffen — im weißen Fluſſe — tn der Gicht, im and 
fangenden Podagra, im hitzigen und chrenifchen 
Fluͤſſen, im periodifchen Kopfweh u. f. w. von bes 
fonderm Nutzen ſeyn. 

Die Jahrszeit iſt da, drey Monate erlauben 
neben dem Bade dem Badegaſte noch erquickende 
Spaziergänge ; vor dem halben Julius werden bins 
fängliche Badewannen fertig fenn; die alfo diefes 
Bades fich bedienen wollen, belieben mir nur fruͤh⸗ 
zeitig Poftfeey zu ſchreiben, wo ich dann für gutes 
Logis, für gute Tafel, gute Weine, und wohlfeile 
Preife beftens forgen werde, — Auch wird ſchon 
Anfangs folgenden Monats dieſes Mineralwaſſer 
vorläufig in Selzerfräge, weil es noch an Geraͤth⸗ 
fchaften fehlt, bevm Herrn Weinhaͤndlern Gold⸗ 
ſchmidt ın Mänfter, Kıng: und Ihalersweife um 
billige Preife zu haben ſeyn, woran fic Liebhaber 
zu addreffiren haben. Werne, den 27. Jun. 1792. 

Minters, Phyſicus des Amts Werne, 


Vorladungen. 


Die Erben Johann Friedrich Albrechts aus Moͤ⸗ 
singen, welcher im May db. J. allda verſtorben, auf 
den 3. Det. 3792 vor daf. Etadtrath. 

Johann Sriedrich Meefe aus Schwarmſtedt, 
welcher. den 27. Jun. d. I. feine Fran, nachdem er 
ihre Kleivungsftüde heimlich entwendet , verlaſſen 
bat, binnen 6 Wochen vor die Amts⸗-VPoigtey Eifel, 
d.b. 27. Yun. 1792. 


Bon 8. Eh. Gerihtihuhenamte gu Zannover 
werden alle, welche 2) am einem von weil. biefigem 
Schutziuden Simon Geine-von der Dbrifiin de Ma⸗ 
rierten laut gerichtlich eonfirmirter Obligation vom 
zoten Aug. 1744. angelichenen Capital von 400 rthl. 
2) an der von weil. Simon Geinen machgelaffenen 
Wittwe Rahel Bans der verwittweten Amtmannin 
Kruſen zu Ricklingen und deren Erben geleiſteten 
Caution son 1000 rthl. laut Cautionsſcheins vom 17. 
Febr. 1747. )) an der von weil.Simon Zeine nach⸗ 
gelaſſenen Kinder : Bormund Iſaac Wetzlar der Witt⸗ 
we Salomon Levy in Berlin geleiſteten — 

20 
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von arten Aug. 1759. wegen einer Forderung vom 475 
sol. 4) an der von weil. Simon Geine nachgelaſ⸗ 
fener Kinder beitellten Eurator, Advocat Vogel an 
Salomon Michael Davıd über 1100 rthl. ausgeſtell⸗ 
ten gerihrlichen Obligation de dato zoten April 1751. 
und 5) an der von weil. Simon geine macharlaffener 
Kinder beſtellten Curator , Adsoent Vogel, der 
Oberſtlieutenautin Bruufen , geb. Divel. über ein 

. Kapital von 600 rthl. ausgeſtellten Obligation laut 
prot. de zoten Jun. 1753. anno Anierache haben, 
auf den 14ten Yug. peremtorie & Sub pœna præ- 
Aufi citirt. 


Zorftfache. ”) 


Die Fichtenraupe hat fich vor und um die Mitte 
des vorigen Monats angefangen einzufpinnen. Da 
der Schmetterling davdn unser vie Nachtwönel gehöre, 
fo machen fih diejenigen ein Verdienk um Mitwelt 
and Nahmelt, welche Nachtfeuer in den Haiden hal⸗ 
sen, als welchem die Nachtvögel zufiegen, und ſich 
darin verbrennen. Sonft hat man auch dieſe Anſt alt 
gut gefunden, daß man die mit den Fichtenraupen 
angeſieckten kleinen Reviere mit ſchmalen, doch etwas 
tiefen, Gräben umſchloſſen, fo daf die weiter kriccheuden, 
und andersmo Nahrung fuchenden, Raupen in ſolche 
Gräben zwar haben hineimfriechen, aber, wegen des zus 
rüchfallenden Sandes, nicht nieder herausfonmen 
Finnen; da fie denn im ſolchen Gräben verhungern, 
und erben müfen. Bisher baben diefe Raupen, 
welche eine der größten ihrer Art find, die fchredichs 
fen Verwuͤſtungen gemachet, indem fie große Revtere 
von Zichtenbäumen abfreffen, und zum aönzlicen Ins 
gergange bringen. Dan findet den Borful ben unter: 
ſchiedlichen Schriftſtellern augemerfet , woraus man 
erfiebt, daß vor Zeirin cin foldyer groser Schaden gar 
wohl ift bemerkt worden, dergleihen Carlowitz in 
der Naturmaͤßigen Gef. der wildwachſenden Baͤumt 
©. 82. anführet, und fehr über den Schaden klaget, 
den diefe Raupen in den Fichten: Wäldern anrichten, 
Die Jufectenlehrer und alle dergleichen Eeribenten bes 

nägen ſich blos mit Anzeige der Eharactere diefer Ins 
tete. Aber dabey bleibt in der Befchreibung, und 
dem ganzen Verhalten des Thieres, noch immer viel 
undeutliches. Friſch hat im feiner Juſectenbeſchreib. 
x. Theil &. 13. die Kienbaumraupe beſchrieben, uud 
faget von ihr, daß 1782. in der Mark Brandenburg 
haufig die Kienbäume abgefreffen habe. Dieſe ſcheint 
mir ganz die wähmliche zu ſeyn, welche jetzt in den 
Fichtenwäldern unferer Nähe in großen Schaaren fich 
findet. Allein es und ihrer mehrere Arten auch jest 
dorhauden. Sleditſch, der diefes Forſtuͤbel auch ers 
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kennt, bat, fo wie Linndns unter ben 19. Inſeeten⸗ 
arten, die den Harzwaͤldern fchaden, allein 10 Nacht: 
ſchmetterlinge mit ihren Raupen angejeiget, die auf 
den Fichten Die Nadeln abfreſſen. (Forſtwiſſenſch. 1.8. 
paa. sor. fi.) Er verweiſt aber daben ebenfalls auf 
die Syſtematiker, ben denen man fich wenig Raths 
erhohlet; und fertiget uns mit dem praktiſchen Wun⸗ 
ſche ab: Die Aufmerkfanteis wird uns zur naͤhern 
Keuntniß diefer Inſecte aus den betrübten Folgen den 
beften Unterricht in von Waldungen felbit geben. Das 
nun bat, meins Wiflens, noch Niemand gethan, 
fo äußert nuͤtzlich es euch fenn muf, die Naturges 
febichte diefer einzigen Raupenart, mit ihren Schmet⸗ 
terlingen , zu kennen, und die Berwahrungsmittel 
aufjufuchen, melche gegen fie zum Theil bereits irgends 
wo find angewandt und bemwäbret aefunden morden. 
Sehr alte Leute wiſſen fih ähnlicher Verwuͤſtungen 
der Fichten ben und auch ‚chen zu erinnern; vom Er: 
folge aber wiffen fie meiter michts zu jagen, als daß 
fih im nachfolgenden Winter und Grüblahre die 
fimmtliche Brut verlohren, und nichts meiter davon 
fey aefpüret worden. Man böret, daß fich dieſes Abs 
freffen der Fichten auch in der benachbarten Mark jeis 
ae; aber aus andern entfernteren Gegenden erfährt 
maun davon noch nichts. 


Etwas über das Wort Dirne, 


auf Veranlaflung des lirterarifchen Vorſchlags/ 
welcher in Kir. 137. und 138. &. 1126. des 
belebten Anzeigers 1.8.2. c. frbet. 

Das Wort Dirne, wird zwar in unfern Tagen ge⸗ 
weiniglich ſehr gemißdtutet, und inshefondere in ganz 
Sranten, eine vereuhlte, Jiederlihe Weibsverfon dass 
unser verflanten. Dab es aber in den ältern Zeiten 
immer die Bedeutung einer reinen uno unbefcholtenen 
Sungfrau gehabt habe, beiätiaet ſich unter ans 
vern aus einem alten, zur Zeit der Reformation ger 
druckten, lutberiſchen Catechismus, in welchen diefes 
Ehrenmwort felbft ver Jungfrau Maria bengelegt wird. 
Der Catechismus bat ven Titel: Win chriſtlich vnt⸗ 
terweyfung Der Fleynen, jm Geisuben, durch ein 
weyß einer Frag. M. D. &&ij, In feldigem fiebet 
auf der erfien Geite des fechften Blatts die Frage: 
Was glaubitu von der Junckfrawen Marie? und 
die Antwort ift folgende: das fie iſt außerwelt, von 
Got gefegner outer den weybrn, vol genaden vn» 
gefegner iſt die fruche jres deibes, vnd das fie if 
rayn vor Der gepurd, bey der gepurd, uud nach 
der gepurd, ein demürige Dirrn vnd eim felis 
che, vmb jrenn Diemärigen glawben wol behas 
gent Bot. © 


*) Ans dem Wistembergifchen fehr gemeinnägigen Wochenblatt Per. os. G. 217, d. Fr 
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Der Anzeiger, 





Steytags, den 27. Julü 1792. 





Befanntmachung. 

Meinen auswärtigen Goͤnnern und Freunden 
made ich hierdurch bekannt, daß das, zu meinem 
Erftaunen, fih ollgemein verbreitete Gerücht von 
meinem Tode völlig ungegruͤndet fey und Ich mich, 
Gott fen Dank! noch recht wohl befinde. Krems 
dorf, den 15. Jul. 1792. 

D. Ludwig Philipp Schröter, 
Fuͤrſtl. H Caſſel. Hofrath und Prof. ber 
Arzney wſeuſchaft zu Rinteln, auch Brun⸗ 
nenarzt zu Nendorf. 


Fuͤr Reiſende. 

Endesgenannter hat feit dem Monat Day d. 
J. das Gafthaus zum weißen Ochſen in Wien übers 
Kommen, und daffelbe nicht nur auf die Shönfte und 
gefchmadvolifte in den hiefigen Gaſthaͤuſern bieher 
ganz ungewöhnliche Art ganz neu möblict, fondern 
aud) die Einrichtung getroffen, daß die reſp. hoben 
Heifenden von jedem Stande und Character nebft 
der bequemften und fchönften Wohnung, mit allen 
auf die befte Art zugerichteten Speifen um die billigs 
ken Preife bedient werden. Er hält es daher für 
feine Pflicht, allen hierher reifenden hohen Herr⸗ 
ſchaften und andern Fremden ſich befannt zu machen, 
und auf das befte zu empfehlen, und indem er fi 
die Ehre ihres Zufpruchs ausbittet, ſchmeichelt er 
fi , daß die Bedienung nicht nur allen ihren Ers 
Wwartungen ganz entfprechen, fondern Diefelben noch 
Öbertreffen wird, und er daher ſich der vollfommens 
ſten Zufriedenheit feiner reſp. Hohen Säfte in jedem 
Betracht verfprechen darf. 


ch Schäffer, 
Gaftgeber im weißen Ochfen gegenuͤber 
der Haupimauth in Wien, 


Da die Brücke bey Pinnow neu gebauet, und 
dadurch die Paflage von Spandow nad Oranigis 
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burg vom 16. d. M. an auf 4 Weichen 
wird; fo wird folches dem Pubiiko Biden sefpent 
richtlich bekannt gemacht, mit der Aumweifung, dag 
Reiſende mährend der Zeit den Weg von Spandow 
auf Hohenſchoͤpping / Birkenwerder, und von 
da auf der geraden Stettinſchen Poftftraße nad 
Oranienburg, und fo umgekehrt, nehmen Föns 
nen. Derlin, den roten Jul. 1792. 

Bönigl. Preuß. Churmãrk. Krieges⸗ 

und Domainenkammer. 


Handels⸗Nachrichten. 

Livorno, ten 27. Jun. Seit einigen Wor 
den ift fo viel Zucker hier angefommen, dag dee 
Eentner von 34 Pezen auf 26 herunter gefallen iſt. 
Auch zu Genua iſt eine Menge von diefer Waare 
angefommen. 


Waiblingen. An dem den roten diefes hier 
abgehaltenen Viehmarkt ift folgendes Vieh verhans 
deit und daraus gelöße worden, und zwar: aus 
162 Ochſen 9,374 fl. — Aus 818 Stieren 
33,279 fa — 228 Kühen 5,190 fl. — 211 Rins 
dern 3,724 fl. — 188 Schweinen 1,128 fl, Zw 
fammen aus 1607 Städen 52,695 fl, 


Machtrag. 
(S. Anzeiger Dr. 10. ©. 76. 2. B. a. c.) 
Die Anlegung einer täglichen BriefrPoft von 
London nah Franfreih ıc. unterbleibt, weiß 
die vornehmften Engliſchen Kaufleute dagegen pras 


teftirt haben, 
Nachricht. 

Da Ih den 16, d. M. meine Volljährigkeit 
erreiche, und id) wegen eines in der Miinderjährigs 
keit ausgeftellten und abhanden gekommenen Blans 
quets mich nicht mehr Paul Peter Jacob — 
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fondern nur Peter Blanck vom 16. d. M. an ſchrei⸗ 
ben werde, ſo mache ich dieſes hiermit bekannt, 
erfuche.auch zugleich jeden, welcher von mir ein 
Blanquet in Händen hat, mir folches binnen 4 
Boden anzuzeigen. 

i paul Peter Jacob Band‘, 

Kaufmann allhier. 


————Gauͤter-Verkauf. 

Berlin. Es iſt in einer angenehmen Gegend 
ein ſehr ſchoͤnes adliches Rittergut, 3 Meilen von 
Potsdam und 7 Meilen von Berlin, nebſt allen 
dazu gehoͤrigen Gerechtſamen, guten Acker, vielen 
Wieſewachs, Virehzucht, es koͤnnen auch über 1000 
Stuͤck Schaafe ausgewintert werden, eine Heide 
mit Nußs und Brennholz, imgleichen ihöne es 
bäude, ein herrichaftliches Wohnhaus mir 15 bie 
29 Zimmern und großen Saal, gute zur Wirth—⸗ 
fchaft gehörige Gebäude, ſchoͤne Gärten, und was 
ein Landgut angenehm machen fan, aus frever 
Hand zu verfaufen, Nähere Nochricht giebt das 
Intell. Comtoir daf, 


Frage an ein Theologiſches und Juriſtiſches 
Publikum. 

Wenn eine fuͤrſtliche Frau Mutter einigen Pers 
fonen zum beften ein lebenslängliches Verforgungss 
Bermaͤchtnis muͤndlich ftifter und anbefichler, und 
ein Fuͤrſt oder Fuͤrſtin geloben der Fürftin Stifterin 
mit Mund und Hand an undveriprechen diefe Fuͤrſt⸗ 
liche Stiftung zu erfüllen, verfprechen es auch des 
nen Perfonen, die es betrift; thun nun diefer Fürft 
eder Fuͤrſtin wohl oder niche wohl daran, wenn 
Die nad dem Tode der Fürftin Stifterin, diefe 
Tuͤrſtliche Stiftung und Verſprechung einige Jahre 
zwar erfüllen, aber nachhero = mehr erfüllen 
wollen, ob gleich die Perſonen, fo es betrift, noch 
am Leben find? Die unparthepifche Beantwortung 
biefer Frage wünfden zur Belehrung und Bernhis 
ii im, Anzeiger zu leſen 

einige gepräfte Kosmopoliten “us 
. dem Deutfchen Reiche, 
Nüglihe Anſtalten. 

Ben einer allgemeinen Berfammlung der Lons 
doner Geſellſchaft zur Anlegung und Unterſtuͤtzung 
der Sonntagsfayulen, ergab fih aus ihren Rech— 
Runge: Büchern, daß fie feit ihrem Anfange 837 
Schulen geſtiftet, oder doch deren Stiftung befürs 
dert hade, worin 53,564 Kinder Unterricht erhal⸗ 


Berlin, den Lı. Zul. 1792. , 
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ten hatten, Berner waren durch diefelbe an bie. 

Schüler u a. vertheilt: 70,607 Hs Bı €: Biden, 

19,440 neue Teſtamente und 4,471 Bibeln, 
Induͤſtrie. 

In dem weſtlichen Theile vor Yorkſhire find 
das vorige Jahr 203,000 Stuͤck, oder 6,350,000 
Yard breites Tuch, verfertjget worden; und, 
fhmalem Tuche 156,000 Stuͤck zu 5,150,000 
Mard, allo von beyden Arten ziemlich viel mehr, 
als das Jahr vorher, 

Dbrigfeitliche Nachfrage. 

Amt Meinerfen. Ein Kerl, der fih Sarm 
Hinrich Aonigbaum nennet, Feiner Statur, 
ſchieren magern Angefihts üt, gebogene Mafe und 
ſchwarzes Haar har, zwiſchen einige 40 und 50 
Jahr alt, und mit. einem alten Hut, alten grünen, 
mit Rauhwerk gefütterten Muͤtze, ſchwarzem KHalsı, 
tuch, Linnenen Hofe, beildiauen Struͤmpfen, eis 
nen Kamaſchen, Schuhen und gfhucm Rock bes 
fleidet, der ehemals unter den pr@Biichen ſchwarzen 
Hufaren gedient haben will, fih nad angeftellter 
Unterfuhung bald Caſſebaum, bald Strübe ges 
nannt hat, und aus Harber, Amts Ilten, ger 
bürtig feyn ſoll, iſt wegen eines vor einigen Jah⸗ 
ren verübten Keffeldiebftahls als verdächtig, auch 
wegen unbefugter Curen, und weil er überhaupe 
ein umherſchwaͤrmendes verdäcdtiges Leben führt, 
bier zur Haft gebracht, Da nun dem biefigen Amte 
fehr daran gelegen ift, zuverlaͤßig benacheichtigt zu 
werden, ob fih dieler Kerl ſonſt Vergehungen zu 
Schulden fommen läffen ; fo werden aller Orté 
Dbrigkeiten geziemend erfucht , in dem Falle 


davon dem hieſigen Amte ſorderſamſt Nachricht 
zu geben. 


Zur Belehrung fuͤr diejenigen, ſo in dem 
Fall kommen, etwas in den Amſterdam⸗ 
mer Courant einrücfen laſſen zu wollen. 
Der Vormund eines lange abweſenden Mens 

ſchen, aus einer gewiſſen Stadt in Thuͤringen, zeigte 

bey der Vormundſchafts : Commiffion. an, daß fein 

Muͤndel fih nahe bey Amſterdam aufhalten folle, 

aber nach ſichern Muthmaßungen aus einer ganz 

wabegreiflihen Nachlaͤßigkeit und. Gtleichgültigkeit 
fi um fein Vaterland, und-Bermögen gar nicht 
befümmere, woben der Vormund zugleich bat, 
daß man den Magiſtrat zu Amſterdam erſuchen 
möchte, in diejenigen oͤffemlichen Anzeigen, welche 
— * in 


Pr 


"46 
. im Amſterdam und um llegender Landſchaft At 


meiſten geleſen wuͤrden, eine kurze Aufforderung an 
den fungen Menſchen, ſich bey feinem Vormund zu 
melden, einruͤcken zu laſſen. Das geſchah, die 
Auffor>erung beſtaud aus 4 Zeilen in Folio „ ohne 
obrigfeitliche Unterfchrift wurde in drey aufeinander 
Folgende Stuͤcke eingerückt, und koſtete 18 Gulden 
. 225 Stuͤber, ſchreibe 18 Gulden funfzehn Stuͤ— 
ber, oder mit Einfchluß der Briefkoiten 11 tthl. 
20 ggl. Thuͤringiſch⸗ Courant. 


Perfon, fo angeftelle zu werden fucht. 

Ein junger Mann von 21 Jahren, von guter 
"Familie, der von der Univerſitaͤt zurücgefommen 
"ft, wuͤnſcht die Deconomte practiſch und gründlich 
‚gu erlernen, und ſucht Gelegenheit Dazu. Er kann 
für die Feder überhaupt, auch die Korteipendenz zu 
‚führen, ſogleich gebraucht werden, Ailcnfalls ers 
‚bietet er ih, Koftgeld zu zahlen. Naͤhere Nach— 
wicht von ihm ereilt der Eonrecter B. Stenzelzu 
Berbſt, an welchen ....n ſich desfalls: mır den ets 
Wanigen Bedingangen Poftfrey zu wenden bittet, 


- Auction. 

Eäbe, Am to. September und an folgens 
den Tagen foll hiefeldft eine Bibliothek von beynahe 
4000 Bänden, enthaltend theologische, juriftifche, 
medicinifche, hiſtoriſche, philoſophiſche Vächer, 
und andere feltene mit größtem Fleiße feit vielen 
Jahren gefammlete Schriften, an. den Meiftbies 
tenden oͤffentlich verfauft werden, durch den Buͤcher⸗ 
Auctionarium ©, F. FI. Römbild, bey welchen 
der Satalogus unentgeldtich zu haben iſt. 


Bücher : Anzeigen. 
An allen Buchhandlungen Deutfchlands ift zu 


Haben: das Geheimnis, die Karte zu legen oder . 


zu fchlayen, das heißt: aus der Karte das Zukünftige 
einem andern, oder auch, ſich ſelbſt vorher zu fas 
gen. Bis jest hat man über diefe Wiffenfchaft 
noch gar nichts’ Gedruchtes gehabt. Der Verfaffer 
* diefe Kunſt muͤhſam in Regeln gebracht. Man 

nn fich daher aus der Lage der Karten deuten, ob 
man eine teiche Heyrath thun werde? ob man in 
einer unternoranrenen Speculation gluͤcklich feyn 
werde? Ob man ſich noch eine Equipage werde hals 
ten? Ob man im der Lotterie gewinnen? Was für 
einen Ausgang die franzöfiihe Conſtitution neh: 


Men 1. xc. Diefe Wiffenfchafe iſt mach Angabe 
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leicht zu erlernen: und Ba fle dem Publicum in 


‚erftem Bändchen fo ſehr gefiel, fo hat er fie in letz⸗ 
terer O. M. durch ein zweytes Bändchen vervolls 


fommt. Er hat die Regeln fommoht nach der frans 


‚söfichen und deutſchen Karte angegeben, und bes 


fonders in leßtern Bändchen die ilum. Figuren in 
Ruͤckſicht der ſpaniſchen und ſchwediſchen National⸗ 
tracht recht gut genuͤtzt. Der Preis von jedem Heft 
iſt 12 anl. und in Verlag bey F. ©. Baumgärts 


‚mer in Leipzig. In eben diefen Wertag nt in 


der legten Oſtermeſſe erſchienen: Kurzgefafter Hands 
atlas. der europdiihen Staaten, zum Gebraud 
Öffentlichen und Privat : Unterricht, erften Dans 
des, Ite Abıheilung, mit 8 Karten, zrthl, Sagl. 
und ıflen B. 2te Abth. mit 4 illum. Karten, 4. 
16 ggl. Denefchland, von M. F. ©. Leonhardt 
26, atc. die uͤberhaͤufte Menge geographifcher Lehrbuͤ⸗ 


her‘, welche feit 10 Jahren theils mit, theils ohne 


Karten erfchienen find, beweiſen zwar die vergrößerte 


‚Liebe des fo unentbehrlichen geographiſchen Studis 


ums, aber fie erichweren auch jedem Lehrer die Wahl, 


da es nicht anders ſeyn fonnte, als daß mehrere 


mittelmäßige, und nur wenige gute Führer darun⸗ 


‘ter fenn mußten. ° Zu den leßtern gehörten unftreis 


tig die beyden oben angeführten Abtheilungen des 
1. Bandes, welcher den Oberſaͤchſ. und Niederſaͤchſ. 
Kreis enthalten, und von einem Mann bearbeitet 
worden find, der fid) bereits fo rühmlichkt im geos 
sraphifhen Fach ausgezeichnet. hat, daB es übers 
fluͤßig ſeyn würde, etwas zu feinem Lobe bier zu 
fagen. Mur fo viel kann man verfichern, daß der 
Kerr B. bey der Bearbeitung fowohl auf den Ges 
werbe treibenden als fudierenden Juͤnglingen und 
Lofer Rüskficht genommen hat. Daher findet mar 
fowohl Geſchichte, Statiftit, Manufacturen, Fas 
brifen, Naturproducte ıc. 20. ia ſehr zweckmaͤſiger 
Kürze angeführt, fo dag man von jedem hier bes 
fhriebenen Lande einen richtigen Begrif erlangt, 


Vorladungen. 


Anna Roſina Friedrichin, verheyrathet geweſene 
KRunzin, und deren Sohn, Job. Gottfried Schwarz ⸗ 
bach aus Althoͤrnitz bey Zittau gebuͤrtig, ſeit zo Jah⸗ 
ren abweſend, auf den 10. Jan. und 20. Febr. 1793 
vor das Herrl. Kämmeliiche Gericht daſelbſt, d. d. 
14. Sul, 1792. j 

carl Theodor Langer aus Tannbanfen in Schler 
fien dey Schweidnig, feit 1772 abweſend, auf: dei 
ehrt d,- 5. 3* Jan / und 10. dd 7 
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„Reichsaräfl.von Puͤckleriſche Gerichts Uns daſelbſt, 
d. d. 7. Jul. 1792. 

Andreas Weiſe aus Ziegenruͤck, Theodor Adam 
Weife aus Cuͤlmla und Zannß Geinrich Gopfe aus 
Reizengeſchwenda, feit refp. 1737, 1763 ımd 1765 

“abmefend, auf den 23. Nov. und 22. Dee. d. I. und 
a2. Febr. 1793 vor das Churfurſtl. Sächfif. Juſtitz⸗ 
Ant Ziegenrüc mit Arnehaugk. 


Von der Möglichkeit, Faulfieber eben fo 
leicht, fo gewiß, und fo geſchwinde als 
Wechſelfieber zu Heilen, 

Ob wir gleich nicht mehr im dem Zeiten leben, mo 
—* und pefartige Fieber ganze Städte und Land⸗ 

aften aufreiben durften , fo find Dennoch manche 

Epidemien von bisigen, und Faulfiebern noch toͤdtlich 

genug, um auf deren Verhuͤtung, und gewiffe Eur 

die äußerfie Aufmerffamkeit wenden zu müffen, da zus 
mahl die Gefchichte mehrerer Epidemien zeigt , daß 
gewöhnlich die nuͤtzlichſten Mitglieder des gemeinen 

Weſens, die unentbehrlichſten Berforger zahlreicher 

Familien, das heißt: Männer im ihren beſten Jahren 

am haͤufigſten mit foldien Eeuchen befallen, und von 

ihnen bingeriffen, dadurch aber eine Menge Gattinnen 

und Kinder in ben Wittwens und-Waifenfand verfent 
werden. Denn es iſt außer Zweifel, daß, wenn beſon⸗ 
ders epidemijche Faulfieber eine gewiffe Höhe erreicht 
haben, eine zuverlaͤßige Eur nach der bisherigen Methos 
de fchlechterdings nicht mehr ſtatt findet, und wenig⸗ 
ſtens nach meiner Ueberzeugung, die ich bier nicht 
bergen will, es eim bloßes Ohngefähr, und keineswe⸗ 
ges eine Wirkung der Kunft ift, wenn ſolche Patienten 
den Ihrigen wieder geſchenkt werden. 

Dep diefer gewiß fehr traurigen Borausfegung bat 
dennoch der Verfaſſer diefes die Hffnung niemals aufs 
gegeben, daß es endlich der Arzueywiſſenſchaft gelingen 
möchte, ein unträgliches und fpecififes Mittel, und 
Methode ausfindig zu machen, wodurch ein epidemis 
fches Fieber, wo micht im feiner Höhe, doch gewiß in 
feinem Anfang fo beswungen merden koͤnnte, daß «8 
denen fürchterlihen Grad vew Unheilbarkeit ju errei« 
chen nicht im Stande wäre. 

Die erfie der zu diefer Hofnung lag ben mir in 
der von Sydenham gefaiten Meymung, daß Fieber 
nicht wefentlich von einander unterichieden wären, daß 
jedes Fieber einen gewiffen Zeitraum von Stunden zu 
feiner Beendigung brauche, und ein anbaltendes Kies 
ber diefelbe Anzahl von Stunden in einer kuͤrzern Daus 
er erfordere, als eim Wechfelfieber mit grofen, und 
merklichen Nachlaſſungen. Ungeachtet ich nun das 
Yngewiffe biefer Behauptung einjufchen alaubte, fo 
Sonnte ich mich doch von dem Glauben, daß wenn 
Sieber gleich wefentlich interſchieden wären, dennoch 
dach tinem gewiſſen Zeitraum sine allgemeing Fur 


20, 


durch die Fieberrinde Matt. fände, nicht Frey machen; 
aliein warum follte ich esläugnen, ih fand das nich 

was ich erwartete, und ob ich gleich überzeugt bir, 
daß die Rinde nach den gehörigen Ausführungen nicht 
geſchadet habe, fo ift es mir dennoch eben fo gemiß, 
daß fie in dem zumal bey und gemöhnlichen Faulfieber, 
zu deffen Heilung wenig oder gar michts bepgetragen 
babe. Daß aber vor 30 Jahren mehrere Aerzte in 
diefen Vorurtheile geichwebt haben, dieſes ließe ſich a 

dem damals fehr allgemein eingeführten Gebrauch Nr 
Rinde gar mohl beweifen. Unterdeffen kamen die 
traurigen Jahre 1771 und 1772 mit ihren fchredifis 
hen Ficbern. Ich hatte Feim fonderliches Vertraueu 
jur Fieberrinde mehr. Auch half die gemötmliche 
Methode von Brech: Laxier⸗ antipblogiflifchen, Kampfes 
und andere Mittel wenig oder nichts. Am gewiffeften 
famen diejenigen, obgleich nach viel wöchenslichen 
Kampf und Leiden davon, melde wenig oder nichts 
brauchten, und ſich übriacns in der Diät fu gut hieß 
ten, als es ihnen möalich war. - Dabey mußten andes 
re Aerzte, denen Wahrheit ſtatt aller anderer Rück 
fichten galt, ihr Unvermögen bekennen, umd ich börse 
zumahl von einem damabis berüfßßhten akademiſchen 
Lehrer das biedere Geftändniß nachſagen, daß, ob er 
gleich die gewöhnliche Methode auf das genaueſte ber 
folgte, er dennoch wenig, oder gar feinen Nutzen dis 
von fähe. Dieſes beachte mich auf den Gedanken, 
die Methoden der verfchiedenen Schuler der Arzney⸗ 
wiſſeuſchaft, namentlich der Börbavifchen,dergofmane 
nijchen und der Srablifhen, genauer zu prüfe. . 
Ich erismerte mich von dem chrwürdigen und vortrefe 
lihen Prof. Johann Junfer ju Galle, in fie 
nem Collegio clinico mehrmalen die wichtige Lehre 
eingefchärft, gehört zu haben, daß man im anhalten⸗ 
den Fiebern mit einer gelinden Methode, unendlich 
weiter komme, als mit der zwar gut gemeinten, aber 
entfräftenden und ftürmifchen Methode, die fo virle 
durch Aderlaffen, Biech⸗ und Laxiermittel, higtae und 
Fampferartige Mittel ausübten. Auch zeigte die Er— 
fahrung, daß diejenigen Aerzte, welche ſich einsr job 
chen fhonenden Behandlung bedienten , gemeiniglich 
glücklicher waren, als dieienigen, die allzugeſchaͤftig 
und thätigmaren. Das einzige was mir an der Stah⸗ 
liſchen Methode nicht gefiel, war die ſchwache Doſe 
guter Mittel. Ungeachtet damahls die Lehre von deu 
Luftarten noch in ihrer erfien Kindheit war, fo fing 
ich doch an, eine gewilfe dunkle Vorſtellung von der 
Defompofition des Kraukheit machenden Etoffes iu 
den erften Wegen zu befommen, und diefe Drfompos 
fition und Unſchaͤdlichmachung endlich nach manchen 


ley Bedenklichkeiten und Berfuchen durch die zuſam⸗ 


mengefente Wirkung mineralifcher und vegetabilis 
ſcher Eduern für möglich zu halten, werm ſolche Mit⸗ 
tel in einer dem Wirkungskreiſe der Krankheitsmaterie 
angemefienen und aureichenden Doſt gereicht 33 
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« Könnten. Hieraus entftand bie weiter unten zu befehreis 
bende Methode , derem ich ſchon im meiner zu jener 
‚Zeit geſchriebenen Wochenſchrift, die Beherzigu 
Der Zeit, gedacht habe. Geit jenen Jahren habe. ich, 
mo es bey mir allein ſtand, mich feiner andern Hands 
lungsweiſe bedient, und glaube, daß fie deswegen den 
Vorzug vor andern verdient, weil, wenn man fie vom 
Anfang anwendet , das Faulficber in feinem erften 
Ausbruch erfticht, und mad 3 oder 4 Tagen gan; ges 
tilget wird. Ich habe meine Erfahrungen, und die 
Refultate meines Nachdenkens gefammlet, und werde 
dereinſt ben mehrerer Mufe, und einer gröffern enge 
son Beobachtungen über diefen Gegenfiand umſtaͤnd⸗ 
ficher fchreiben. Weil mir aber von jeber daran ges 
legen war; auch die Meynung anderer Aerzte über 
dieſe Sache zu hören, vormemlich aber den Erfolg zu 
vernehmen, den diefe Methode in groffen zumal Krieges 
ſpitaͤlern haben könnte, fo nahm sch Gelegenheit bey 
dem 1788. in Ungarn müthenden Lagerfieber, als 
der geführlichfien der Faulficber einen Aufſatz vom 
einigen Bogen diefen Gegenftand betreffend , nach 
Wien ju fenden, ed dem Urtheil der dafıgen großen 
Aerzte zu unterwerfen, und darauf anzutraaen, daß 
diefe Methode im einem befondern Spital verſucht 
werden möchte, Des Baiferl. fönial. Hof: und Staates 
danjler Sürften von Baunig Durchlaucht barte die 
Gnade, mir im einem guädigen Handſchreiben zu fa 
gen, daß mein Aufſatz der Behoͤrde jur Prüfung übers 
geben , diefelbe audı den gefunden Grundſaͤhen der 
KHeilfunde volfommien gemäß, uno mit ver in Pring⸗ 
bes Werke über die Felütranfpeisen abgehaudelten Dies 
thode übereinfüunniend befunden worden, deren man 
fh in den f. k. Feldſpitalern mit dem beiten Erfolge 
bisher mirklich bedient habe. So vertbelbofs nun 
dieſes Gutachten für meinen Auffag ſelbſt ausfiel, fo 
muß ich doch mein Unvermönen bekennen, eine Achns 
Uhieit meiner und der Pringlifchen Weshode, mie 
fie im deſſen Werke Seite 224 oder 293, beſchrieben 
iſt, zu finden. Da mir inzwiſchen das Eonceot jenes 
Auffages durh einen Zufal von Haͤnden gefonimen 
iſt, ich aber es für gus anfehe, diefe Sache zu meh⸗ 
serer Publiettaͤt zu bringen, fd bediene ich mich der 
Erlaubwiß, foldhes in dem Anzeiger durch eine neue 
fürzere Abhandlung zu thun, um fo viel liever, da 
Dieje Bemerkungen wahrfcheinlich dadurch nicht nur 
bey Aerzten, fondern auch bey verftändigen, und das 
Güte befördernden Männern, die Nichtaͤrzte ind, im 
einen größern Umlauf kommen Finnen, und überhaupt 
Diefe Methode fo einfach ii, daß fie vielleicht fo gut, 
und noch leichter ald jede andere im Tiffor vom vers 
Bändigen Amtleuten, und Predigern auf dem Lande 
im Ausübung gebracht, auch bey diefen Kriegsjeiten 
son Dfficieren zum Beften ihrer Untergebenen bey fehleus 
nigen Fällen, mo fie einer näbern Huͤlfe entbehren 
muͤſſen, augewendet werden Fanık 
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A Anſehum der bey der Eur eined Faulſiebers zu 
machenden Indicationen werden hoffentlich alle Aerſte 
von allen deufbaren Sekten uͤbereinſtimmend ſeyn. Bey 
ber Ausleerung oder Unſchadlichmachung des Krankhrits⸗ 
Roffes aber miögtem die Deynungen defio mehr getheilt 
feon, und in Anfehung der vom dem größten Theil der 
Aerzte gerühmten Brechmittel, mancher Arzt im’ Stil 
len einer andern Meynung feyn, wenn auch nur wenige 
ihre Zweifel deswegen öffentlich geäußert haben. Des 
wichtigfte den man dargegen machen kann, if unſtrek⸗ 
tig die offenbare Vermehrung des Biebers durch diefels 
ben, wenn nämlich gi der Darreihung des Brech⸗ 
mittels, das Fieber ſchon ausgebrochen war. Denn 
daß ein Brechmittel bisweilen ein Faulfieber verhuͤten 
kann, wenu daffelbe noch nicht wirklich ausgebrochen, 
die Fiebermaterie aber die erſte Wirkung beginnt, dies 
fes iſt wohl feinen Zweifel unterworfen. Aber eben fo 
wenig iſt es zu beimeifeln, dag nach einem jeden fatts 
fam wirkenden Brech⸗ und abführenden Nittel das 
Fieber und die Unruhe, ungeachtet ein gurer, oder 
der — größte Tpeil der Siebermaterie ausgeführte 
worden, merklich vermehret, die Kräfte geſchwaͤchet, 


und auf alle Fälle die Symptome, menigftend auf eini⸗ 


ge Zeit, verfchlimmert, ja bep wiederholter oder heftiger 
Wirkung diefer Mittel, zumal bey ſchwaͤchlichen Koͤr⸗ 
pern, und einem reijbaren Nervenſyſtem, alte diejeni⸗ 
gen Berfegungen und Symptomen, welche die Toͤd⸗ 
lichkeit befördern, früher als fie bey dem ungehörteg 
Gange der Krankheit gekommen wären, erwecket wers 
den. Man fsichet alſo offenbar, dag nicht die Entler 
digung eines vielen und fichtbaren Krankheitsftofe 
fe, welcher vieleicht nur das unfchäpliche Vehikel 
eines ſchaͤdlicheren Gass oder Luftart if, die Ktankheit 
mindern, und daß dieferwegen gewiß kin Brechmittel 
gegeben weroen dürfte, welches, man mag ſich darges 
gen firäuben wie man will, doch bey einer durch 
die Heftigkeit des erſten Anfalld niedergeworfenen 
Lebenskraft, auch im Meiner Dofe, als ein aifts 
Ähnliches Mittel, zumal wenn es aus der Elaffe der 
Antimonials Mitsel iR, angefehen werden kann. Und 
es haben daher alle gufe Aerite, von Sydenbam art 
bis auf die Wiener Aerzte, Feine dringendere Indika⸗ 
tion gehabt, ald nad) Darreichung eines.Brechmitteld 
die von demfelben in deu Körper verurfachten Unruhen 
dur) Opiate und Mohn + Zubereitungen gu dämpfen. 
Es iſt zwar die fichtbare Derminderung der Krankheits⸗ 
materie durch ein Brechmittel zu ſcheinbar, umd die 
oft Findifche Liebe der Kranken zu folchen Ausleerun⸗ 
gen, welche ihren Unrath fo gerne beſehen, und davon 
ſchwatzen, zu groß, als daß beyde ſich von einem der⸗ 
gleichen Vorurtheil zu bald Iosmachen könnten. Sie 
feinen mir aber beyde im dem nämlichen Falle zu 
feon, im welchem ſich Aerzte und Kranke vor hunderte 
und mehr Jahren in Anfehung der Wechfelfieber bes 
fanden. Se mehr fir Dem vermeintlichen groben WI 
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(ber Fieber anafüheten , um deſto hartin daiger und töb- 
Jicher wurden Die Fieber, die heut zu Tage bey weni; 

en Abführungen und dem ungefiörten Gebrauch ver 
‚Kieberrinde , die feltenften Fälle ausgenommen , fo mes 
nig zu bedeuten baben. rt 
Ich muß es geſtehen, daß ich, fü wenig ich auch 
eine Sydenhamiſche Achnlichkeit der Wechfel : und der 
‚anbaltenden Fieber vorausfesen mag, ich doch bey 
Aufindung eines ähnlichen Mittels gegen die Fauffics 
ber, ein ähnlich mwirkendes Mittel, als die China ges 
fucht habe. Ah verlangte von dieſem Mittel, dap 
1) es zu der Zeit, ba cs die Krankheitsmaterie uumit—⸗ 
telbar, zumal in den erften Wegeu angriff, decompo⸗ 
nirte, und zur ungeswungenen, gelinde forfdauernz 
den, und fattfamen Ausleerung geſchickt machte, das 
Fieber in eben der Maße minderte, , 

2) Daß es die niedergedrückte Lebenskraft in eben 
der Maafe wisder erhebe, umd die ganze Maſchiue 
in Stand fegte, mit vereinigter Kraft dem verborges 
‚men Feinde zu begegnen. * 
3) Daß es die Reſorption des faulichten Etoffs in 

das Blut hinderte, denfelben felbft derbeſſerte, die 
Hitze kuͤhlte, und die Galle daͤmpfte, und ben allen 
diefen weder die aeringfie unregelinäfige Bewegung 
des Bluts, noch Reig und Krämpfe im den Ners 
gen erwedte. j — 

4) Daß dadurch das Fieber, als die hauptſaͤchliche 
Urfache. aller Verſetzungen und toͤdlicher Symptome, 
gleih vom Anfang eben fo gewiß als ungefähr ern apos 
plectiſches Wechſel⸗ Sieber abgeſchnitten wurde. 

Ich glaube dieſes Mittel nicht in geringen, ſondern 
in fiarfen Gabew der mineraliſchen und vegetabiliſchen 
Gäuren gefunden zu haben, wenn folche in Verbindung 
geſetzt, umd immer wechſelsweis fo gegeben werden, 
daß die Wirfung des nächktfolgenden anfängt, ehe die 
Wirkuug des vorangegangenen Mittels gan; erloſchen 
in. Die von mir mehrmalen erprobte Wirkſamkeit die 
ſes Mittels, läßt mich ſolches nicht nur der ähnlichen 
Wirkung der Fieberrinde in Wechiel s Fiebern gleich 
ſchaͤtzen, fondern vicheicht den Vorzug gewinnen, und 
mein Glaube gebt dahin, daß durch eine ähnliche Dar⸗ 
reichungq des Olei vitrioli, und des Acidi eflen- 
tialis Tartari, felbft peftartige Krankyeiten bezwun⸗ 
gen werden koͤunten. N 

Meine Berfohrungsart aber if folgende, So mie 
ich zw einen Kranken gerufen werde, ben dem ich ein 
Fauifieber wirklich ſinde, oder veramshen kaun, ſo 
reiche ich ihm ſogleich eiue Doſe Cremor Tartari, 
darauf eine Doſe Vitriolſpiritus, in vielein Waſſer ver⸗ 
dunt, und fahre damit wechſelsweis fort, bis Beſſe⸗ 
rung erfolat, und das Fieber ausgerottet iſt. Die 
Dofe von benden Mitteln ift nicht gleich, jo wenig als 
die zum Einnehmen beitimnite Zeit. j 

Die Dofe des. Cremor Tartari geht von x bis 
3 Gerupel, die Dofe des Ritriolfpisitus von 5 bis 
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xTrorfen ie Reit einjunehmen son 1 big Stuh- 
den. Alles richtet fich mach der muthmaßlichen Menge 
des Krankheit» Stoffes, der erfannten Gefahr der Epis 
demie, und der Größe des Fiebers. Gewöhnlich Hört 
mad 24 Stunden die Beraͤngſtigung, der - Kopf: 
Schmerz, der Ekel, und der üble Geſchmack auf, und 
es fangen mit vielen Poltern im Unterleibe eine Menge 
fehr übelriechender Winde an fortzugeben. Zugleichtritt 
‚ein’gemäßtater und leichter, aber anhaltender Durchs 
fall ein, mit dieſem verſchwindet das Fieber gänzlich, 
su Ende des’ zweyten Tages koͤmmt Schlaf und Appts 
fit wieder. Gewöhnlich koͤnnen am dritten Tag die 
Kranken wieder auf ſeyn, und dem vierten ihre Ges 
fchäfte verrichten. ‚ 

Die Arzuey wird, fobald die Symptome ſchwaͤcher 
morten, und der Appetit fomohl, als der Leib feine 
Staͤrke wieder erhält, vermindert, welches gewoͤhnlich 
in 3 Tagen erfolgt, und damit ganz aufgehoͤrt, went 
fie einen trocknen Huſten erweckt, weil alsdann am 
den Wänden des Magens der Krankheitftoff jo ab⸗ 
ſtergirt iſt, daß fie die reitzende MWitriokfäure mehr 
old zuvor empfinden. — 

Sollte eine ſolche Menge Kranfheitsftoff da fen, 
daß Cremor Tartari ihn im Bewegung ju ſetzen 
nicht vermögte, fo verſetze ich denſelben, wiewohl es 
nicht oft nöthig iſt, mit erlidhen Granen Rhabarber, 
Gewöhnlich ik feine andere Arzney wörhig. Wen fie 
t8 aber wäre, fo if cs etwa ein Abguf von der Fieber⸗ 
Rinde, der von den viertens bis zum fechften Tage gps 
geben wird, wo die Ausleerungen und das Fieber dem 
Patienten geihwächt haben. Sollte ich micht aleich 
von Anfang aegenmärtig fern, oder auch ben feltenen 
Faͤllen, auch wohl in den erfien Tasen die Flechſen 
(pringen, oder eine Verſetzung gegen Kopf und Bruſt 
drehen, fo laſſe ich mohl ein oder zwey Gran Kampher 
unter die Weinfeinfäure reiben, oder am dritten Tag 
ein Paar Blafenpflafier auf die Waden legen. Allein 
diefe Umſtande ſind jelten nörhig, wenn man fich nur 
durch eintretende Enmptomen nicht verführen läßt, 
mit der männlichen Dorreihung der wechſelsweißen 
Euren, das Fieber immer als die alles Unheil ftife 
tende Urfach anzufeben und anzugreifen, ‚den Kranken 
in der reinfen Athmosphäre ju erhalten, und ihn pu 
der firenaften Fieberdiät, au vielem Trinken anzubals 
fen. Eſſig brauche ich wegen feiner angreifenden und 
fhmeiftreibenden Kraft nie, da ich zumal vpr dem Thür 
ringer Walde mich immer eines genugfamen Vorraths 
son eingemachten Mehlbeeren, oder roten Preißelbeeren 
Yaccinium vitis idaea Linn. verjihert hals 
ten kann, welche mit Zucker genoffen, allen Kranfen eine 
eben fo große Erquicung als Ariney find. Iſt es nöthig, 
bie Kräfte des Kranken zu erhalten, und ihn zu laben, wels 
ches ben den vor der Theurung 1772 fo ſehr ausgemergel⸗ 
fen Kranken faft immer ber Fall war, fo geſchlehtt es mit 
einem Lögel Bier, den fie anitrin Paar —— = 
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u Stunde nehmen, und womit man auch da, wo 
der Wein indieirt wäre, ſehr gut auskemmen Fanıt, wie 
denn überhaupt der Wein, bey einer genugfanıen Dofe 
von Bitrieljäure felten, oder nie noͤthig ſeyn wird, weil, 
bieje reine Säure nicht nur als cin vortreſliches antifeptis 
ſches fondern auch als ein eben fo großes nerverſtaͤrken⸗ 
des Mittel wirkt. 

Würde ich aber zu einem folchen Krauken fpäter erforz 
dert, wo das Fieber ſeine Hoͤhe völlig erreichet, auch wohl 
die Krankheitsmaterie an einen edlen Theil verfegt wäre, 
fo finde ich auch, in der Weberjeugung, daß die Dämpfung 
des Fiebers die Hauptfache iſt, und bleibt feine Urſache, 
einen andern Weg einzufchlagen, ald den ich bey dieſen 
Fiebern von Anfang nehme, nur daf ich alsoena immer 
die hoͤchſte Dofe der Mittel wähle, und die Natur nicht 
allein zu einer genugfamen Ausleerung durch den Stuhl, 
fondern auch zu einem genugfamen Auswurf, und ergies 
bige Ausdunſtung durch beugefügte Mittel zu leiten ſuche. 
Ich fürchte mich auch in manchen diefer Fälle aus einer 
Beforgniß, von einer eingebildeten Faͤulniß des Gebluͤte, 
nicht den niedergefchlagenen Spirsglasichiwefel anzumens 
den. Auch mag im diefem Zeitpunkt öfters die Fiebers- 
rinde, jedoch blos im Hinficht auf ihre ſtaͤrkende Kraft 
nöthig, und ihre Verbindung mit der Cascarill, bes 
fonders.bey leeren, nicht fruchtbringenden Durchfaͤllen 
erforderlich fen. 

Bey die ſem Verfahren it es mir, geglückt, einige ganz 
aufgegebene Kranken herzuſtellen. Allein damit will ich. 
nicht behaupten, daß durd) diefe Methode alle und jede 
Kranken am Faulficber unfehlbar bergeftellet werden 
müßten. Bleiben doc; ben der überwiegenden Menge 
Kranfen, melde dur die Fieberrinde gegen die ehes 
maligen Zeiten hergefieit werden, immer einige übrig, 
mo fie aus Ydiofpufrafie, oder andern Urfachen ih⸗ 
ze Huͤlfe verfagt. j 

Hingegen kanu ich von diefer Methode auch in andern 
Krankheiten wahrfcheinlich Nusen veripredien. Ein, 
Kranfer , der diefe Arjeneyen gegen eisı Kaulficber mit 
Busen geuommen, und ein großes Vertrauen darzu 
batse,nahm fie, ven Eremor Tartari mit Rhabarber vers: 
fest, und die Bitriolfäure mis vielem Graupenſchleim in 
einer Cholera, noch che er mich um Rath fragte, miit aus 
genfheinlichen Nutzen. In einer fauligten Ruhr that, 
diejelbige Methode, gleich von Anfang gebraucht, vor zůg⸗ 
liche Dienſte. Ma haste die Vorficht, die Vitriolſaͤure 
wit Gummi » Schleim zu geben, den Beſchluß der Eur: 
machte ein wäßrigter Eascarilienaufyuß. 

In dem Kindbetsen: Fieber, welches von andern Fauls 
fiebern meines Bedünkens ſich nur durch die Milchverfeg- 
jungen, die es in der Folge macht, unterſcheidet, fcheint 
mir die ſe Methode werth, ſehr verſucht zu werden, weil 
fie das Fieber {5 außerordentlich vermindert, ago Mes 
teſtaſen durch nichts fo ſehr, als durch ein überhandges 
nomnenes Fit ber befördert werden. Doch halte ich. es 
a einigen Wahrnehmungen für beffer Arcanum du« 
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plicattım, ober Turtar. vitriolat. alfıden Cremor 
Fartari neben der Vitriolſaͤure zu geben. ‚ 
.. Das wäre denn mem.offenherjiacs Bekeuntuiß, und 
ich wage gewiß viel damit, denn mandıe, und gewiß dar⸗ 
ter fehr vorzüglich Aerzte, find von der Nothwendig⸗ 
keit der Brech⸗ Kampher: und Moſchus⸗Methode fo eins 
genonmmen,daß fie nicht Unrecht zu haben glauben, einem 
jeden, der an den Vorzug diefer, befonders ver Brechmit⸗ 
tel einigen Zweifel haben niögte, geradezu für einen Jans 
ranten zu halten, übriaeng aber auf alle und jede Subiccie: 
ohne die mindeſte Ruͤckſicht mit Arzneyen, cben fo heftig, 
als mit ihrem Meſſer auf den todten Körper lossugeben. 
ja ein Praͤrogativ ihres Standes darinnen zu fegen, daß. 
die Kranken fich ihre harten und Despotifchen Werfügums 
gen gefallen laffen müffen. Denn man muß nicht glaus 
ben, daß Intoleranz allein in der Theolegie ware. Allein, 
ich bitte meine Herrn Amtsbruͤder, fich nur ein wenig in 
die Zeiten der Riviere, Sennerte, Rollfinde, Gülventlee, 
zu verksen, und wohlju.bedenfen, wie hoch und wie noth« 
wendig diefe gewiß wackere Männer ven ganzen großen 
alterirenden und epacuirenden Apparat gegen die Wech⸗ 
felfieber hielten, und wie diefe Luftfchlöffer fogleich ein⸗ 
ftürsten, fobald die Fieberriude der Welt befannt wurde, ; 
Ich biste fie zu beherzigen, wie jitternd und zagend 
Sofmann, Stahl und andere Aerjte jener Zeit an dem, 
Gebrauch der Rinde diengen, und immer dadurch ihr 
Gewiſſen zu decken fuchten, daß fie in die alte Methode 
mebenber pfufchten,, bis endlich Torri, Werlbof und 
die Zeit unmiderfprechlich bewieſen, dag es auf Evacuas 
tionen weit weniger ankomme, ald die nanze’alte Welt 
glaubte, daß diefe vielmehr die Wechſelfieber hartnaͤk⸗ 
kigt, und infurabel machten, und aller Schaden, den 
man der Ehinarinde jufchrieb, daher kaͤme, daß, man 
fie nicht allein, wicht genugſam, nicht ungeflört anz 
wendete. Ich bin daher gewiß, und getraue mich auf 
die Nachmelt zu provociren, daß die bisherige Brech— 
Kamphirs und Moichuss Methode mis der Zeit gemiß: 
nicht befiehen werde, wenn man nur mit der von mir 
vorsefchlagenen oder einer ähnlichen Methode den eins 
zigen Bedacht von Anfang dahin nehmen wird, das 
Faulfieber nicht -auflommen zu laflen, fondern es 
in der-Wurzel zu erfiichen, und den Glauben aufgeben, 
daß ein Kaulfieber 14 und 21 Tage dauern müuffe uns 
methodice curirt werden muͤßte. 

" Man befchuldige diefe Methode nicht, dab fie ger 
rade zur Empirie führe. Es wäre zu wuͤnſchen, dab auf 
diefe Art die ganze Medieiu Empirie werden möchte, d. 
b. daß alie Haupskranfheiten mit einer folchen genauen 
Gränze umfchrieben, und für jede Art derielben ein fo 
bewährtes und einziges Mittel vorhanden wäre, daß jeder, 
der nur jene kennte, auch feinen Augenblick anftehen 
dfirfte,, diefes anzumenden. Gemiß aber ift bey dirfer 
Methode nicht mehr Empire , als bey, der Inoculation 
df Vlattern, welche P. Ciſen feine Baussu lehtte/ ‚en 
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Ben Malſtrank und Sauerkraut, mit denen Cook feine 
Matroſen vor dem Scharbocke bewahrte, und mit der 
Fiebertinde, mit der ſich cin jeder verftändiger Manu von 
einem gewöhnlichen Mechfelficber felbft befrenen kaun. 

Gersiß ein folcher Vorfhlag, als ich thue, iſt nicht 
sonder Hand zu weiſen, mie viel gutes würde dadurch in 
der Wilt bewirkt werden können, wie viele Eltern würs 
den ben ihren Kindern bleiben, wie bald der arnıe Lands 
mann und Tageldhner wieder anfeine Arbeit gehen köns 
nen, roie würde der Dienft bey den Armeen und vorzüglich 
in Belagerungen gewinnen, wie das ſcheußliche Beyſam⸗ 
menliegen in den Lazarethen verkürzt, und vermindert 
werden, mie der foftbare Aufwand von unnoͤthigen Mit⸗ 
geln, im den Feldapothefen vermindert werden fönnen. 
Den Soldaten kann fie mitten im Dienfe als ein Präfers 
vativ gebraucht, und jeden Augenblick an jeden Ort und 
Etelle der Anfang mit der Eur gemacht, auch jedem, der 
nur fo viel Berftand hat, daß er deito mehr und defio öftes 
rer eingiebt , je Fränker der Mann if, die Eur im Noth⸗ 
fall überlaffen werden. 

Der größte Nutzen aber, ben man von Ausroftung 
ber Fieber durch diefe Methode haben könnte, wäre aber 
unfireitig diefer, daß man megen der eigentlichen Eur dies 
fer Fieber nicht verlegen ſeyn dürfte. Denn es bezeugt 
die Erfahrung, zumal in deu Lagerfiebern,, daß fo aͤhn⸗ 
Lich fie auch in der Gefahr überhaupt, und in dem erfien 
Anfang find, dennoch in der Folge und wenn fie eine 
gewiſſe Höhe erlanget, die Spmptomen an verfchiedenen 
Orten und in den Lauf mehrerer Monate fo verſchieden 
werden, daß die Feldärgte, um diefer Abweichungen und 
Anomalien willen in die größte Verlegenheit wegen der 
ur gefert werden koͤnnen, wie es 1788 in dem ungari⸗ 
ſchen Feldzuge der Fall wirklich geweſen ſeyn foll. Eine 
amd diefelbe Krankheit nimmt fo viel Larven am, daß fie 
befondere Species zu ſeyn feheinen. Diefes geſchieht ger 
seöhnlich ju der Zeit, da die Natur bey ihrer Schwaͤche 
beilfame Erifen vollenden zu können , fchädliche Merfezs 
zungen im den Innern und äußern Theilen zulaffen muß, 
deren Symptomen dann gewöhnlich ganz verſchiedene 
Soteies zu bilden feheinen. Würde aber das Fieber gleich 
von Anfang in der Wurzel erſtickt, fo wird es ju diefen 
Anomalien der Krankheit und der Verlegenheit der Aerite 
be kommen können. j { 

Einen Fehler zwar könnte diefe und eine Ähnliche Des 
thode haben, daß fie einem Arte, der feinen Ruhm höher 
bält, als das Wohl der Welt, nicht recommendiren wird. 
Kann denn das wohl fo viel Aufſehn machen, wenn ein 
Patient nurmenige Tage leidlich Frank ift, als wenn 8 
und 10 Tage lang Tod und Leben um ihn reiten, und 
Lehzteres doch wohl den Sieg behält, weil, Gott ſey es 
gedankt, die Natur noch immer beffer iſt, als die Kunſt. 
Im bürgerlichen Leben macht alfe diefe Methode ger Fein 
Auffehn , da ein folder ſchnell curirter Zufall hoͤchſtens 
atarralifch heißt, Jun Felde aber wurde fie wahr ſchein⸗ 
Wh deſto mehr Glhck machen können, wenn anfänglich 
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nur ein Probe⸗Lazareih von so Mann für bi 
de eingerichtet — ie Va 

Noch fiheint es mir nöthig auf 2 Einwuͤrfe zu ant⸗ 
merten: 

1) Da Eremor Tartari und Spiritus vitrioli ges 
wiß von jedem Uirzte in Faulfiebern gebraucht werden, 
warum hat man noch niemals die Ausrottung eines 
Fiebers auf die Art, welche fo pofitio verfichert wird, 
von ihnen wahrgenommen? — — MWahrfcheinlich 
darum, weil man fie nicht in einer folchen Folge und Ders 
bindung gab, daß der faule Stoff decomponirt wurde, 
weilman fie nicht unvermifcht gab, fondern ihre Wirs 
kung durchMittel, vor oder zwifchen ihnen gegeben, flörte, 
nicht in genugfamer Dofe reichte, und durch die Dars 
zwiſchenkunft bedenklicher Symptoma fogleich dieſen 
Mitteln allein nicht traute, juſt, wie es vor Zeiten 
bey der Fieberrinde gefchah. 

2) Wenn man einen faulichten und gallichten Stoff 
annimmt, jo ſcheint es mider die gute Vernunft zu 
feon , denjelben nach und mach entträften zu wollen, 
wenn man denfelben auf einmal ausleeren fan. Arts 
wort, Es jcheint in der That nur fo, wenn auch das 
auf einmal möglich wäre, welches aber gewiß der Fall 
nicht iſt. Denn wenn das Fieber einmal aufgebrochen 
it, fo wird daffelbe nie als nach feinem gewöhnlichen 
Zeitraume von 14522 Tagen apfhören, wenn auch 
noch fo vieler faulichter und gallichter Stoff durch die 
Brech⸗und abführende Mittel, die uno actu wirken, 
ausgeführt worden wäre. Ben diefer Methode aber 
ift gerade das Gegentheil. So mie die Abführung ars 
fängt, fo- vermindert ſich das Fieber, zum VBeweiß, 
daß eine fhädliche Materie ein Paar Tage niit wenis 
ger Schaden im den Korper, und nad) und nad) als 
auf einmal, durch eine das Fieber vermehrende Wirs 
kung, ausgeführet werde. 

In dem Bewußtſeyn, daß ich mit diefer Anzeige 
michts, als das Beſte der Menſchen beabfichtige, wer⸗ 
de ich bis zu Erfcheinung einer weitläuftigern Abhand⸗ 
lung wahrfcheinlich von diefer Materie öffentlich nichts 
mehr fchreiben. Würde aber ein und anderer Arit 
meine Meinung mit feinem Benfall beehren, und ents 
meder meine Gedanken über ihm aufgeſtoßene Bedenk⸗ 
lichkeiten zu wiſſen verlangen, oder mir Stoff gu neu⸗ 
en Bemerkungen geben wollen, fo werbe ich mit Ders 
gnügen mic) diefes Vertrauens, durch meine 
rung oder durch meinen Dank wärdig zu machen für 
hen. Diejenigen Aerzte aber, welche dem Brechmits 
tel den Vorzug geben, erfuche ich diefe Methode wenn 
fie anders deren Unfchädlichkeit zugeben, bep folchen 
Kranfen zu verfuchen, welchen ihrer Leibesſchaͤden we⸗ 
gen keine Brechmittel gegeben werden können. 

Ohrdruff, im Monat Julius 1792. 

n Friedrich 


Brügelftein, 
Stadt/ und Sandphnfifutz 





Der 


Sonnabends, den 28. Julu 1792, | 


> "Handels « Nachrichten. 

Wien. Es ift befannt gemacht worden, daf 
die in dem Zolls Tarif 1788 außer Handel geſetzte 
fremde Waaren verboten bleiben follen ‚um unſte 
Rational s Induͤſtrie · zu erweitern. 


Da die Handlungs : Affociete, unter der Firma 
Trappe & Baebenrorh, aufgehoben, diefes aber 
allen meinen geehrten Handlungsfreunden nicht bes 
kannt feyn moͤchte, fo zeige ic) folches hiedurch ers 
gebenft an, und empfehle mich aufs neue Ihrem 
Andenken und Aufträgen in einfärbigen Tuͤchern div, 
Preiſe, ‚allen Sorten geftveiften, drellirten, piquies 
gen, gemufchten, melirten und glatten Moll: Tüs 
dern, allen Sorten gefledte, gefeperte und glatte 
Moltongs oder Boyes, feine gefeperte und unges 
keperte Slanelleu. dgl. In den Braunfhweigifchen 
Meſſen ftehe ich in des Herrn Graberg neuem 
Zuchhaufe, neben der Bürger: Compagnie an. 

. Friedrich Rud. Baebenrorh, 
aus Brandenburg, an der Havel. 


Anerbieten. 


Aanrhaufen , (im Amte Aomberg an der 
Ohm.) Da ih in einem Schreiben aus Philas 
delphia gelefen, daß neulich ein Kuͤnſtler dafelbſt 
eine Feuerfprige erfunden hat, welche in einer Mis 
nute 680 Quartier Wuffer, 169 Fuß hoch, auss 
wirft; fo will ich meine ſchon längft gethane Er⸗ 
findang dem Publikum bekannt machen, 

Ich gedente nemlich eine Sprige mit einem 
Bagen nah Ehaifenart eingerichtet, 8 Ohm Wafı 
fer haltend , zu verfertigen. &ie foll einen geſtreck⸗ 
ten Schwanenhals und zwey Schläuche, jeden zu 
100 bis 120 Fuß lang, haben; dann dreyfadh, 
azweyfach und einfach würfen Pönnen, Diefe drevs 
face Waſſerergießung geht durch einen einzigen Hahn 


Der Anzeiger, 2.3. 


Her, 
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und fann von einem Mann, der den Schwanen⸗ 
hals führe, mit einem Fuß regiert und nicht nur im 
einer Minute, ausgepumpt werden, fondern auch 
das Waffer durch den Schwanenhals,über 200 Zus 


An die Höhe treiben. ., 


., Wäre nun eine Herrſchaft oder Stadt gefonnen, 
ein Werk dergleichen Art machen zu lafien; fo ges 
denke ich ſolches in Zeit von einem halben Jahre 
zu verfertigen und für deffen Güte und Dauer zu 


Stehen, I . Ener, Mechanicus. 


Anfragen. 


Ein Intereffent der beliebten Cranzifchen Frag⸗ 
mente uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde der neue⸗ 
ſten Geſchichte, wuͤnſcht zu wiffen wenn der 
10. IT. und 12te Heft derſelben erſcheinen werde? 
der Neunte oder Monat Sept. a. p- war der legte, 
den er empfieng. Er hoft die angefangene Forts 
fesung der Charlatanerien in den folgenden Hefe 
ten zu finden, 


Der Verfaffer der Hausmutter, Kerr Pfarrer 
Germershauſen zu Schlalach, erwaͤhnt im drit⸗ 
ten Bande dieſes geſchaͤtzten Werks, bey der monat⸗ 
lichen Obftfolge fir den Nachtifch, des Manuferipre 
einer Domologie von einem feiner gelehrten Freunde, 
welches ihm bey Benennung der Aepfel und Birnen 
nad ihren Hauptnamen, zum Leitfaden gedienet 
habe, umd zeigt zugleich an, daß dieſes in feiner 
Art vortveflihe Wert eheftens in Druck erfcheinen 
würde. Es frage ſich alfo, ob gedachte Pomolos 
gie feit dem Jahre 1781 in weichem Herr Ders 
mershaußen diefe Nachricht mittheilte, wirklich 
im. Druck erfhienen fey, was für einen Titel 
fie Habe, und ob Abbildungen dabey befindlich 


oder nicht ? 
—e — ——— 


In 


* 
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In den füdlichen Provinzen Franfreichd wird 
der Weinftec® noch. heut zu F oft an Baͤume 
gepflanzt, am weichen er ſich hinduf ranket und ders 
noch reichliche Früchte bringt, Iſt diefes fchon bey 
den Griechen und Roͤmern gewöhnliche Verfahren 
irgendwo in Deutfchland oder uͤberhaupt in ndrdia 
ern Himmelsftrihen, fo weit der Weinftoc in 
benfelben gedeyet, nachgeahmt worden, und mit 
welchem Erfolge? denn nicht immer die volle Donne 
äeitigee den Wein, wie die Erfahrung lehrt. 


Der Amerikaniſche ſchwarze Wallnußbaum (Juz- 
Jans nigra, thé rount blak Walnut) wird we 
gen feiner geößern Dausrhaftigkeit zur Anpflanzung, 
infonderheit in nördlichen Gegenden, von einigen 
Schriftſtellern ganz befonders empfohlen. Es fragt 
ſich alfo: wo find in Deutſchland deffen rüchte zur 
Ausfaat oder zum Sehen und zw was für Preißen 
‘zu haben ? 


Correſpondenz⸗Nachricht. 


22. Junius. 
St. Petersburg / den 2. Julius. 


Der Herr Etatsrath und Ritter von Arlchen 
Hat in der detsten Sitzung der hiefigen freyen dconos 
mifchen Sefellihaft, die von ihm feirmehrern Jah⸗ 

ren mit vielem Ruhme und Eifer bekleidete Stelle 
eines Secretairs für die auswärtige Correſpondenz 
niedergelegt. Se. Erlancht, der Herr Reicht graf 
von Anhalt, Haben daranf als Praͤſident dieſer durch 
ſeine unermuͤdete Sorgfalt blühenden Geſellſchaft, 
derſelben drey unter den anweſenden Mitgliedern zu 
Wicderbefegung gedachter Stelle vorgeſchlagen, aus 
denen durch die Mehrheit der Stimmen der Hoft 
rath un) Nitter des beil, Wolodimer: Ordens, Sr 
Johann Albrecht Euler, zum Secretair der aus 
wärtigen Cotreſpondenz erwählt wurde, welcher 
fodann der Geſellſchaft für dieſes in ihm gefeßte Zus 
turen dankte, und das Siegel derfelben aus den 
„Händen ihres erlanchten Präfidenten empfieng : 
welches hiermit aflen auswärtigen correfpondirens 
den Mitgliedern bekannt gemacht wird, damit fie 
in der Zutanft ihre Briefe und Packete anden neuen 
Seccretait addrejfiren mögen, 


Warnungen, — 


Es iſt am gten diefes ein Franzöfifher Vaga⸗ 
hunde, unter dem angeblichen Mamen eine: Bis 
comte von St. Croix, in der hiefigen Auberge 
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un goldenen Schiffe eingekehrt, —2* ns 
ter der Vorfpiegelung, Daß feine Bedienten mi 
Equipage nachkommen würden, bis zum 14t 

ejusdem verblichen, ſodann aber, ohne feine Zeh⸗ 
rung dem Wirthe, jo wie aud an einigen andern 
Öffentlichen Orten, zu Bezahlen‘, entwihen. Die 
fer Betrüger, vor dem das Publikum hierdurdy ges 
warnet wird, iſt von Heiner unterſetzter Statur, 
ohngefaͤhr gegen 30 Jahr alt, ſchwarzbraun von 
Angeſicht, hat auf dem rechten Backen eine Narbe, 
fhwarze Haare, auch während feines Aufenthalts 
einen ftreifigten halbtuchnen Rock mit weißen Knds 
pfen, feinem Gilet, graue Beinkleider von-Kafls 
mir, Stiefeln und runden Aut getragen. Leipzig, 
den 19ten Jul, 1792, 


—— ee , 
Es werden alle und jede meine Freunde, und 
befonders diejenigen Handetshäuter, mit denen ich 
feit vielen Jahren zu negotiiven die Ehre gehabt, hiers 
durch reip, freundlich und ganz ergebenſt erfucht, 
niemanden, er mag auch ſeyn wer cr wolle, weder 
Geld noch Waaren auf meinen Damen a conto 
zu geben, indem ich, wenn ſoſches meiner ars 
nung ohnerachtet dennoch geichehen ſollte, dafuͤr 

keine Zahlung leiſten werde. e 

Friedrich Neuendorf/ 
Bürger und Hant elsmann zu Freyberg. 


Vorladung. 

Johann Chriſtian Thiele aus Dippolswalda, 
20 Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 94 rtbl, 
13 agl. ı pf. auf den 28. Nov d. J. 18. Jan. und 
28. März 1793 vor daf. Stadtrath. 

Auction. 

Amfterdam. %. Poftbumus, I. Nver, I. gas 
vermann, ©. 10. van Opboven, P. Poftbumne, 
Y. Bosmann, I. 5. Händler, 4. Bivoet, 5. & 
Seh, W. 9. de Mol, J. Tiedemann und T, 
Bruyn, Miädler, werden Dienftags, den a5ften Oct. 
1792. zu Amſterdam, in dent oude Heeren Logement 
öffentlich verkaufen, die weit und breit berühmte, auf 
ferordentlich große und Eofibare Sanımlung von Yias 
eur und Kunſt, in vielen Jahren mit arofer Mühe 
und Fleiß gefammlet und nachgelaffen, durch wanland 
Kern Johann Conrad Brandt, ſehr berühmten 
Kaufmenn und Directeur von der Seeländifchen Ges 
ſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Nißingen, ꝛc. beftehend 
im einer fehr ausgebreiteten Sammlung von Schnecken, 
Doublet » Mufcheln, ze. worunter ſich viele ungemein 
ſeltſane befinden, viele eurieufe Eorallen und Seege⸗ 
waͤchſe, ſuperbe Munien / reiche Mineralieu, Inſecten 

— Enge w 
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in Liquor, gan extra erbinäite große Maladifchd Pe⸗ 
dro del Porco, ſehr maßiv in Gold gefaßt, Orienta⸗ 
liſche Sejoars; herrliche Steine, und andere natürs 
liche Seltſamkeiten mehr. Ferner eine ſchoͤne Samm⸗ 
lung von praͤtieuſen Grouppen-Figuren und an— 
dere Kunſtwerke, wie auch verſchiedene ſuperbe Rari⸗ 
täten und Keſibarkeiten in Perlemutter, Elfenbein, 
Schildkröten, Bernfein, Speckſtein, sc. alles auf das 
fünflichfte ausgearbeitet, und viele fer reich verzieret 
mit Gold und Edelgeſteinen. Feruer cin herrliches 
Kobiuet von geldenen und filbernen Gedenkmünzen, 
worunter Nothmuͤnzen, nebſt Griechiſchen und Roͤmi⸗ 
ſchen Antiguen, dito imgleichen mechaniſche Inſtru— 
mente, worunter ſich zwey extra ordinaire große Mag⸗ 
uetſteine befinden, nebſt einem großen Brenufpiegel, 
uud einer großen Menge anderer Koſtbarkeiten, alles 
ausführlicher im-Eatalogus, den man ben obbemeldes 
ten Mäclern befomnten kann, gegen Erlegung von 
6 Stüber Hollaͤndiſch für die Armen. 


Für Reijende, 


leipzig. Das Ehurfürfl. Saͤchſ. Ober: Portamt 
allhier findet nachſteheudes, dem Publifo durch die 
Seitungen ſowohl, als durch Anſchlagung im Poſthau⸗ 
fe zu Wittenberg bekannt gemachtes Avertiſſement 
vom 3. Juni 1779. welches alſo lautet: 

Demnach vom.Churfürfil. Saͤchſ. Ober » Poftamte 
in Gemäßpeit einer mit €. Königl. Preußiſchen Gene⸗ 
ral⸗ Poſt⸗ Directorio getroffenen Verabredung, feſtge⸗ 
ſetzet worden, daß fuͤhrohin allen und jeden, welche 
mit Extrapoſt von wittenberg über Coßwig nach 3erbit 
geilen mollen, die alleinige freye Wahl, ob fie fich 
der Wittenberger Poſtpferde ganz bie Zerbſt bedienen, 
oder bey der Königl. Preuß. Pofiftotion zu Coßwig 
Pferde mechfeln wollen, anheim geftellet, und ihnen 
bierunter van dem Poftanıte Wirtenberg nicht die ges 
ringſten Schwierigkeiten gemacht, im erften Falle aber 
von ihnen, bewegender Urfachen willen, gedachten Poſt⸗ 
amte Wittenberg ein eigenhändig unterichriebenes und 
befiegeltes Bekenntniß, dab ihre völlige Ueberführung mit 
Wirtenbergifchen Poftpferden bis Zerbft aufipr®erlans 
gen, oder mit ihrer Zufriedenheit geſchehe, ohnweiger⸗ 
Lich ausgeftellt werden folle; als wird ſothane zu beficrer 
Beförderung und Bequemlichkeit der Reiſenden gesroffes 
ntEinrihtung hierdurch männiglich bekannt gemacht, dar 
bey aber auch ein jeder von Wittenberg nad) Zerbft mit 
Ertrapoft Reiſender, ſich gedachter Ausftellung einer Bes 
fheinigung, bei Vermeidung der außerdem nicht erfols 
genden Beförderung. zu Beobachtung beabfichtigter guter 
Ordnung nicht zu verweigern geziemend erinnert 5 

andurch zur Nachticht derer die ſen Poſteours paffirens 
den Extrapoſten wiederum zu erneuern, der Nothdurft 
gemäß. Leipzig, dem 18. Jul. 1792. 

Ehnrfürki, Saͤchf — 
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j Preeife » 
von verfchiedenen Waaren, wie ſolche in Zam 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 20. Jul, 1792. 
ı) Die 100 f£ cont. in Cour, 
Seife, Mofcowifch 


@irup, Hamburger 
Succ. Liquir. 0d. Lacrigf. 


Kerpentin, Franſch 12 m& 
⸗ Venetianiſch 64 m& 
„Dil 
Bitriol, Engliſch 53. 65 
⸗ Goslariſch 65 
Wallfiſch + Baarden We. 38 
Weiuſtein, Deutfcher 45. 48 
2) Das #% cont. in Cour. 
Aloes Hepatica 58 
s &uceotrina 56.72 
Anifum Stellatum 43 
Ball. Cop. 19 {% Peruv. 14 
Borax raffimnat. 
Caſſia lignea .2 
Coſtor oder er 30 
Einab. aan; ma gemabl. 23. Er 
Coculi Ind. 12 Eollapife. 63.7 
Eoloauinten 31 
Eorter Ehina de China ı}. an 
Eubeben 12 
Gum. Ans. 2.5 m& Anim +48. 64 
s Alfa ft. 48 2 Ben. 1.3 
s Gamph. 33 Elemi 12. 18 
⸗Dragant 30. 60 1 
s Gulbum 2.23 m& Gutta sa 
s Race. im gran 
⸗ s imtab. .2 
s Maflie 72. 60 Mirrh. äh 481 
s Dlb. 10. :of Drum sam 
» “ Eandarac ‚18.24 
Etor. Cal. 2.24 mL lid. 16% 
Mauna Calabrina 30. 36 1 
Nägelbol; 16 
Oleum —— 72 m& Laur. 20 
0 Peerä 225 Vitriol 44 
. Mfeffer, weiß 30. 42 
Piſtaches er Eortice 30, 40 
Mad. China ar if Jalappe 164 
⸗Rhabarb. Oſtind. 4. 84 
-Saulſaſpar. Maranham 29 
⸗Zedoar 14. 18 
Sago Fr 14 
Sal Armoniae ° 34 
Senaͤ⸗Blaͤtter P. G. HB 2 M. 24 
Sperma CEttj 26 


Tamarinden 31 
-Witriol ve Chyre 9. 10 
Brunellen, neue 11 
Eacao Maran. 10. 11 7 Mart. zo, 11 
— klein 9 
zund - s m& fang 88 
Sifhbein in allerh. Manfe 24 40 
Ingber condit. 22 
Krebs Augen 20 {X 
Drlean in Baften 33 8 
Pflaumen, Cathar. 25 


Wechſel⸗ und Geld-Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl und Friedr. d'or A grthl. 
Bremen, den 21. Julii 1792. 


London pro zoo Lſterl. a = Ufo s 


82 

Amſterdam in Bauco a vifta s 
Ditto >, Mon. dato 5 ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 39 
Ditto = Mon. dato 37 
Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage ri — 


Ditto in klein ditto ⸗ per 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo a1 
uch ii eh 

Kol. Rand⸗ Duycaten an. 
Diverfe michtige. detti ditto 
Gute 3 Stuͤck ditto 
Hannov. Caſſa Geld ditto 
Holl. Courant ditto 
DSaͤniſch Courant Bitte 
Bremer Grotens 4 


Sranffurter AWechfel: Cours, 
Den 24. Julii 1792 


3 
2 
7 
6 


3 


— 
— 


—42442 
sw 


Amfierdam. Banco s ⸗ 
bit. s s in Eourant ⸗ 
dit. ⸗2002 Monat Sicht N 
dit. 7 5 3 Mona Sicht, + 
Rotterdam ⸗ 
Dordrecht 
Hamburg. Banueco ⸗ 
London 3 Ufo ⸗ 
Leipzig in = or — ⸗ ⸗ er 
Lion. Pape ⸗ ⸗ — 
Paris — ein ⸗ Pe — 45 
dit. 2 U 4 — 
dit. 3 Uſo —— — 
Augsburg ‘ ⸗ 41 
Wien a # ’ Ri 


— 
wu 
3 

- 
Bir 


an 


111112 111111421@ 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 20. Julii 1792. 


— Beo. 34584. ſt. p. D. v. —V ) Kurie Sit, 
34 
42a ß Ser €. 








Borde aux = Ufo oder 
Paris ısaıst 8 Beon p. Eri)⸗Monat 
London 33 Ro A p. L. Sterl dato. 
a a — gt. p. Dur. 

a 85T gr. p. Due. 
St. Sebaſtian Mi 3 p. Due. | 12 Uſo von 
Bilbao -g1.H. Duc.| 3 Souat 
Lifabon * * p. Cruſ. dato. 
Venedig r. p. Due. 
Breslau in Banco Br. we ſIp. Pf.) s Wochen date 

————m— 89 Cento. men 

u Caſſa 3 ft. ) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Cour. #3) > Monat dato. 
Dito -) Kurze Sicht. 
Dt Eour. -) auf eu 

rag Cour. 6 6 W 
Wien Ceur pr. Caſſa Baden 
Frankfurt am Mayn Dünz = 
— Courant u. in 
— .— fouisd’or _{ der 
Naumburg Louisd’or al ** 
Augsburg Courant — 
Ruͤrnderg Courant =) 33 age date, 

Belds Cours, 

Due. neue 23 beffer) pCt. ge 

h - gegen Sp. Beh 
Foulen. genen. ——— 
Dinifche Eronen * eni 
Hamburger Cour. 22 
=> 3 Heißt * Cour. 243 

illing⸗ Stuͤcke — J 

Neue J Stůck vor voll 304 — 
NM. Preuf.4u.8 Or. 54 


Saͤch ſiſch Courant 
Louis u, Fr.d'or v. vol 
Neue 5J Stuͤck v. voll 


a fe 
gouis u. Fr.d’or v. vol a oc: ſchlechter als 


grob Eourant. 


Due. zu23r@1.©. t: fchl 
Louis u. Fr. d'ot v. vol 6 ns —— 
Neue 3 Stüde 10636 al 
Due. neue vollm. zmkı das Stüd in grob 
2.u.5.d’orvolm. 1386 — Courant. 
Silber [+5 löt. a7ma2a31% 

in J6arlöt. arma2az die Mark feig 
Barren/ 12 413 loͤ. 27m&s in Beo. 
Fein Silber 27mk 101 





Der 


Nr. 23. und 24. 


Anzeiger. 
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Trauer-Nachricht. 

Am ı$ten diefes Vormittags geflel es der Vor⸗ 
ſehung, meinen zärtlich geliebten Gatten, den weis 
land Hochwohlgeb. Keren Agrl Friedrich von Wins 
eben H. S. Weim. und Eiſenach. Kammerhere 
und Oberforſtmeiſter allhier, nach einer langwierts 
gen Krankheit, an einer Entkräftung im 54ten 
Jahre feines Alters, in die frohe Ewigkeit zu vers 
fetzen. Mas ich und mein Sohn durch diefen 
ſchmerzlichen Verlaſt erlitten, werden alle meine 
und ıneines feel, Mannes Freunde und Verwandte, 
denen ich dieſen ſchmerzlichen Todesfall hierdurch 
bekannt mache, von felbjt empfinden. Da Bevs 
leidsbezeigungen, indem fie mid an den Verluſt 
meines feel. Mannes erinnerten, mir ſchmerzlich 
ſeyn würden, fo verbitte ich, von Ihrer Theilnahme 
überzeugt, diefelben. Eiſe nach / den 25. Jul. 1792. 

Verwittwete von Wigleben geb, von 
Ouernbeim. 


Bemerfung 
über die im Anzeiger bey Gelegenheit eines 
vorgeſchlagenen Caftaniens Cafſee gemachte 

Gloſſe, Aber kaufmaͤnniſche Speculation. 
Ich habe nicht das Gluͤck, unter der Zahl ders 
jenigen wichtigen Kaufleute zu ftehen, welche in 
der Handlung Epoche machen, habe alſo auch nicht 
die Ehre, in der Elaffe derjenigen zu ſeyn, welde — 
nad Meynung eines fehr unbefcheidenen Mannes — 
im Anzeiger Nr. 3. ©, 23. 2. B. a. c. durch 
fogenannte niederträchtige Speculation die Caffee⸗ 

Bohnen ohne North vertheuren, S 

Ob diefe Beſchuldigung ſich auf Wahrheit oder 
Möglichkeit gründet, wollen wir verfügen. Die 
Behauptung dieſes Mannes nehmlid , daß der 
hohe Preis der Caffee : Bohnen blos Sache der for 


genammten niedertraͤchtigen Kauſmaͤnniſchen Spam 


Der Anzeiger, 2 8» 


A m m m um 


Montags, den 30. Julti und Dienſtags, den 31. Julil 1792, 





lation fey — ohne weiter Rückficht zu nehmen, auf 
die dermalige politifche Lage der Eolonien, auf des 
ren Umſtaͤnde und deffen Folgen — fiheint wenig 
Kenntnif der Sache zu verrathen: es gehört nur 
ganz gemeiner Verſtand dazu, den Wiederſpruch in 
diefer Beſchuldigung zu bemerken, Als Laye in der 
Handlung werde ich ohngefähr fo urtheilen: welcher 
Kaufmann mag wohl jo thöricht feyn, lieber 100 
Pfund in 3 und 4 Jahren mit 30 pE. als jährlich 
303 Pfund mit 10 pPC. abjufegen : der erfte 
Fall eriftirt gegenwärtig vielleicht und die tägliche 
Erfahrung beftätiget, daß bey jeßigen hohen Preis 
fen kaum der dritte Theil in diefem Artikel abgeher: 
wuͤßte alſo der Kaufmann eine Gelegenheit feiner 
Handlung mehr Leben und Vortheil zu verichaffen, 
er würde folche zuverläfig benugen — es muß alfo' 
wohl nach diefer allgemein wahren und richtigen 
Bemerkung, der Grund des hohen Preifes niche 
in der Speculation zu finden feyn! Geſetzt aber, 
ed waͤren mehrere große Handels» Städte (demm 
von Individuen kann hier gar nicht der Gedanke 
feyn) welche ohne Noth gedächten ein ſolches Fantom 
zu erzeigen; in der Abficht, große Vortheile damit 
zu erhafchen: befonders angenommen, daß großer 
Vorrath in allen Weſtindiſchen Plantagen täglich 
für einen niedrigen ‘Preis zu haben wäre: würden 
ſolche Narren nicht von jeden vernänftigen Mann 
verlacht, ihre Grundſaͤtze verfchimmeln‘, und ihre 
Rivale dasjenige ohne Mühe in Befig nehmen, 
worauf jene ewig umfonft lauern würden? 

Ich behaunfe alfo, die Ausführung eines fols 
hen Projecte3 liegt nach kaufmänniichen Grunds 
fägen außer den Gränzen der Wiöglichkeitz es wäre 
denn, daß die dazu Faͤhigen mir totaler Blindheit 
gefchlagen wären, oder daß der Gieruch und er 
ſchmack der gebrannten Eaftanien Ihnen die Sinne 
völlig verrückten, “m. 

Bon 
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Vorladungen. 


Johann Valentin Prenʒel aus Wabern, 20 
Sjahre atwefend, binnen 6 Dionaten vor das Fuͤrſtl. 
Heſſiſche Commenthurey: Amt zu Homberg. d.d. 
20, Jul. 1792. 


Amob Hehl von Radelſtaͤdten, Reichsſtadt 
Ulmiſchen Gebietes gieng in den 1740ger Jahren 
von Ulmiſchen in Baaden⸗Durlachiſche, und von 
ſolchen durch Deſertion in K. Franzoͤſiſche Kriegs: 
dienſte über. In dieſen kieß er nur einmahl noch 
etwas von ſich ſeinen Anverwandten wiſſen. Er 
hat jetzt das 7oſte Jahr erreicht, wenn er noch lebt; 
und deswegen werden er oder feine allenfalſige Sins 
teftats Erben nun Öffentlich aufgerufen, ſich ben uns 
terſetztem Amte, zu dem in Pfleafcbaftl, Adminiftras 
tion ftehenden Kleinen Jacob Hehliſchen Vermoö⸗ 
gen, binnen den naͤchſten 3z Monaten zu melden und 
zu legitimiren, oder im Lnteriaffungs s Falle zu er— 
warten, daß ſolches feinen Collaterals Erben auss 
gefolat werde, Sign. den 6ien Jul. 1792. 
‚Veichs s Stadt Ulmiſches Amt Bermaringen. 


Steckbriefe, 


. Der Stadtrath zu Berlin verfolatden daſ. Bürs 

ger und Gaſtwirth Johann Peter Mette, wekher 
am 14. Sulik d. J. Vormittags zwiſchen 11 und 
12 Uhr von Calandshof, woſelbſt er gedachten 
Tages Schuldenhalber in Arreſt hat gebracht werden 
follen, entwichen iſt. Diefer Mette ift ohngefaͤhr 
48 Jahr alt, 8 bis 9 Zoll groß, von ſtarkem Körs 
per, vollen und ſchwarzbraͤunlichen Geſichts, hat 
eine etwas gebogene Naſe, hellblaue Augen, blons 
des Haar, eine etwas fiarfe Stimme, ein Gruͤb— 
chen in der Spitze des Kinnes, und befommt beym 
Laden 2 Gruͤbchen. Ben feiner Entweihung ift 
derjelde ınit einem blautuͤchnen Ueberrock mit blau 
gefponnenen feidnen Knoͤpfen, in deren Mitte ein 
Stern befindlih, eine Wintermancefterweite mit 
braunem Grund und weißen Punften, Nanguins 
hoſen, weißen baumwollnen geftreiften Struͤmpfen 
und Schuhen befteider geweien. In den Kofen: 
hat derfelbe Eleine filberne mit Steinen befeßte 
Schnallen, und in den Schuhen ein Paar ‚fübers 
ne Schnallen getragen. Er trägt Übrigens von, 
feinem eigeney Haar einen fteifen Zopf. und einen: 
Zeigen Zub, wu ben 


Mn 4 





Siedenburg. Ein bey dem hiefigen Schutz⸗ 
juden Jacob Marcus vier Monate in Dienite 
geftandener Knecht, Namens Philipp Aaron ans 
Dundorf im Würzburgifchen gebürtig,; welcher vors 
hin 3 Jahre in Fridericia im Schleswig.Holfteins 
ſchen gedienet hat, und einen dänischen von Kop⸗ 
penhagen aus, in dem vorigen 1792ten Jahre, das 
tirten Paß bey fi führer, ift am roten Jul, ges 
dachtem Echußjuden entlaufen, und ift demfelben 
laut der von dem Schutzjuden übergebenen Abrech⸗ 
nung an Gelde und für mitgenommene Waaren 
105 rthl. 14 mal. ſchuldig geblidenr Er ift 
24 Jahr alt, großer unterfeßter Statur, roth 
von Angeſicht, hat fchwarze kraufe Haare, welche 
er rund um den Kopf abgeſchnitten trägt , träge 
einen dunkelblauen Rock mit dergleichen Kuöpfen, 
ein dergleichen Kamifol, welches er mit einem gruͤ 
nen feidenen Kamiſol von Schweizerftoff wechfelt, 
eine geftreifte gelbe manchefterne Hoſe, runde Schuhe 
mit laͤnglich viereckten fein geftreiften filbernen 
Schnallen und Struͤmpfen; bat in einem grün ges 
ftreiften flanellenen Tragefact außer niehreren dem 
Schutzjuden mitgenommenen Waaren folgende Sa— 
chen bey ſich: 10 Ellen gelben Nanking, Zitz und 
Eattun von allerhand Farbe, weiße baumwollene 
Miügen, weiße baummollene Strümpfe, ſchwarzes 
fchlichtes wollenes Hoſenzeug, allerhand Haarkaͤm⸗ 
me, ſchwarze jeidene Tücher, lederne Felle zu 
Deinkleidern ; osnabruͤckiſche und geslarifche Lottes 
rielooſe. Saͤmmtliche Odrigfeiten werden in juris 
ſubſidium erſucht, auf oben beſchriebenen Juden 
und Sachen achten, denfelben im Betretungsfall 
mit den Sachen arretiren zu laffen, und dem hiefis 
gen Amte davon Nachricht zu ertheilen, 


Antwort. 


Da in Nr. 52. ©. 430. 2. ©. 1792, 
des Anzeigers von den Urfachen der Kraͤtze Anzeige 
gethan worden; fo diener denenienigen, die öfters 
damit behaftet, folgendes zur Nachricht, 

“ Die Kräte ſelbſt befteher nicht in Dünften oder 
in angebodrner oder erlangter Schärfe, in einen 
falzigen oder fauren Beſchaffenheit des Beblürs? 
fondern fie Eömm von Fleinen lebendigen Ins 
fecten oder Milben ber, welche ſich in unferm 
Körper zwiſchen der Oberhaut einniſteln, dafelbft 
anwachſen, und fih häufig vermehren, und durch 


ihren Nez, oder ihr Krlechen ein Jucken verur⸗ 
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ſachen, und vermitteiſt Bes darauf Folgenden Zu⸗ 
fNuſſes der Feuchtigkeiten, eine Menge Blaͤtterchen 
erzeugen, welche, wenn ſie gerieben werden, oder 
nah dem ihr duͤnneres Waſſer ausgeduͤnſtet bat, 
einen Schurf befommen. Diefes ift nicht eime 
aus Kurzweil angenommene Meynung, fondern 
> gründet ſich auf Erfahrung. Auguſt Hauptman, 
Bonome, Schwiebe, und andere glaubwärdige 
Männer haben mehrmahls, zu verichiedenen Jahı 
zed: Zeiten, ben Leuten von ungleichem Alter und 
Geſchlechte, melde mit der Kräte geplagt geweien 
find, dies unterfudyer, und ſolche Thierchen auf 
der Hant felbft, in den Runzeln der Haut, vors 
nehmlich aber on dem Rande um die Biäfichen her: 
um gefunden. Sie haben fie herausgenommen, 
durch das Vergröfferungs: Glad betrachtet , abges 
zeichnet und bemerkt, wie fie Eyer gelegt, fih ge 
ſchwinde und unzählig vermehret, und einige Tage 
auſſerhalb dem Körper gelebt haben. 

Hieraus erkennet man: Warurı die Kräge ans 
ſteckend fey? Denn durch das bloße Berühren koͤn⸗ 
nen diefe Thierhen von dem einen Menfchen auf 
den andern kommen. Dahero ergreift diefes Uns 
Heil die Schneider und Leineweber fo oft, erftere, 
geil fie Kleider, die folche unreine Perfonen getrar 
gen haben, in ihre Hände befommen: und leßtere 
ſolche Garne, die dergleichen unreine Perfonen ger 
fponnen haben, Wenn fih nun folde Profeffio: 
aiften fleißig die Hände waſchen, fonderlich des 
Abends beym Schlafengehen, fo Fönnen folche In⸗ 
ſecten nicht fo leicht an ihnen hafften. Es kann 
auch diefes Linheil andere Perfonen gar leicht er⸗ 
greifen, fonderlich wern man dergleichen ſauberes 
Gefinde bekoͤmmt, wer da nicht recht anfmerffam 
iſt, kann gar leicht zu diefer Plage kommen, 

Das aller bemährtefte und gefhwindefte Mit 
tel wieder diefe Plage , beftehet ans Schiwvefels 
Blumen; von diefen wird Abends und Morgens, 
«in Theeloͤffel voll in Waſſer eingenommen, und 
wird damit fo lange fortgefahren, bis der Schweiß 
und Kleider recht ſtark nad Schwefel riechen, iſt 
biefes erfolgt , fo macht man aus den nemlichen 
Bchwefelblärhen und- Schweine » Schmeer, eine 
Salbe, und ſchmieret damit alle Tage die Gelenke 
and andere Derter wo die Kräts: Btattern ſich bes 
Finden, nimmt aber noch beftäridig Morgens und 
Abends die Schwefel· Blumen 
Abſchied genonmem 


in, bis die Plage 
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Dieſe Eur IfE vielfältig und zwar allemahl recht 
glüdlich gebraucht worden , daß man ohne alle 
Gefahr, oder Nachtheil, ſolche jedermann ernpfehs 
fen kann. Mer fih aber von alien noch genaue 
informiren will, der lefe den 22ten Abſchnitt des 
Heren Nils Rofen von Rofenftein feine Anweis 
fung zur Kennuntß und Eur der Kinder s Kranfheis 
ten; daſelbſt wird er noch mehr Nachricht erlangen, 


' Zufaß. - 

Dieſe angegebene Urſache der Kraͤtze ift die eins 
sig richtige, einzig auf Erfahrung gegründete, 
Diefe aͤnſſerſt Heinen Thierchen find eine Art Mil— 
ben, Wichmann hat fie abgebildet, Dover, 
Begacy und Andere haben fie beobachtet, Linn 
aber nimmt noch für trockne Kräge eine andere Abs 
art Milben, als für die feuchte an, 

Am gewiffeften und ſchlimmſten befällt die Kräge 
Perfonen, deren Hautausduͤnſtung gering oder ges 
ſchwaͤcht iſt, welche eine figende Pebensart führen, 
ſchwaͤchliche, von andern Krankheiten, Fiebern a, 
d. gl. auftgemergelte, in dumpfiger Luft lebende 
Perfonen. 


Die angegebene Heilmerhode ift ebenfalls rich 


tig und wirkſam, auffer daß der langfortgefeßte Gier , 


brand der Schweſelblumen Stuhlzwang und Hi 
morrhoiden zu erregen pflegt. Man bedarf blos 
aͤuſſerlicher Kraͤtzwidriger Mittel, und bey ſehr Ges 
ſchwaͤchten innere Stärtungsmittel, China, Wein, 
Eiſenfeile. 

Die Schweſelſalbe hat den zwar ungegruͤnde⸗ 
ten, doch allgemein verbreiteten Ruf wider ſich, 
daß fie die Kraͤtze in den Körper zuruͤckzutreiben 
pflege. Diefes Vorurtheil fällt weg, wenn man 
fi) feiner Salbe, fondern nur eines Waſchwaſſers 
bedient, welches die Kraͤtze noch weitfräftiger tilgt, 
und die Eleinen Inſecten in der Haut binnen wenis 
gen Tagen tödter, "Man nimmt ein halbes Loth 
von (Hanemanns) Falfartiger gepüfverter Schwefels 
feber, (jeder Apotheker weiß fie aus gleichen Theilen 
Anfterichaaten und Schwefel vurd Gluͤhen zuzubt⸗ 
reiten) und eben fo viel Cremor Tartari, ſchuͤttet 
beides in eine gläferne Flaſche, gießt zwey Pfund 
kaltes Waffer dazu und fchürtelt es etliche mahl um, 
Mit dem hellen Waſſet, was fich geſetzt hat, waͤſcht 
man fich täglich dreymahl an allen Stellen, toelche 
mit der Kräße behafter find, Eine anfangende 


Kraͤtze weicht hiedurch vhne die mindeſten re 
Ins 
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‚binnen 6, 7 Tagen, eine ſtaͤrkere binnen 14 Tar 
gen, und die hartnädigfte in 3 Wochen, Dies 
Mittel hat den Vorzug, daß es durch feinen ſtarken 
Geruch and) die Kräßmilben in dee Wälche und den 
Kleidern durch den blofen Dunft, welcher von der 
gewafchenen Stelle auffteigt, tödter, und fo alle 
Wieberanftekung unmöglih macht. In Waifens 
haͤuſern ift fein Mittel vortheilhafter, als dieſes, 
weil es Verten, Zimmer und Geräthe durch feinen 
weit verbreiteten Geruch vor der Annahme der 
Kraͤtzmilben fichert, und hier die fonft fo fchmierig 
auszurottende Seuche foicher Käufer in kurzer Zeit 
ausrottet, weldes von der Krägfalbe nicht leicht 
geſchieht. Meintichkeit, frifche Luft und gefunde 
Diät ift den Genefenen unnahläffig zu empfehlen. 

D. Samuel Hahnemann. 

Danffagung. 

AIch Halte es für Pflicht, im Namen eines aus 
‚ten alten Greifes und betrübten Vaters, George 
Heinrich Gruͤnerts, Tramers zu Sartmanns⸗ 
dorf, zwiſchen Chemnitz und Penig gelegen, allen 
hoben und geehrieften, ſonderlich aber Schleſiſchen, 
Gönnern und Wohithätern, und vorzäglich an. Gt. 
v. Cz/ Hrn. v. Zſch. und Hrn. P. 2, su meiden, 
daß unfer leidender Ar. Johann Gotthold Hem⸗ 
sih Gruͤnert, ehemal. Graͤfl. Kofmeifter, uud 
d. h. Pred. Amts Kandidat, endlich nach einer zjähr 
sigen Krankheit und zjähriaen beſtaͤndigen Außerft 
ſchmerzhaften Kranfenlaner den 8. Jul. d. J. im 
Z9ften Jahre feines Alters fanft eingefchlafen. Er 
farb als Chriſt; vol Glauben und Vertrauen ger 
gen Bott, und dankbar gegen ſeine Goͤnner, Freunde, 
Wohlthaͤter und Wohirhärerinnen. Gott vergelte 
alle das viele Gute und jede einzelne Wohlthat, die 
mir von fo manden hohen und redlichen Schlefls 
fhen Menſchenfreunden für ihn uͤberſchickt worden, 
Der Herr gedenke Aller im Beſten — Ein Wunfd ! 
Zu erfahren, ob das Lrptüberfandte an gu. Or. v. 
Cz. fo wie der Brief an Hrn, P. A. richtig einge⸗ 

laufen? Gartmannsdorf, den 14. Jul. 1792. 
M. Aug. Beine, Wunderlich, Paſt. 

Machfragen, 

Mänden. In der Nacht vom ı5ten auf den 
16ten d. M. ift einem mit Ertrapoft nach Coblenz 


reifenden preußifchen Oberften, zwiſchen Böttingen 
und Wuͤnden ein ſchwarzer ledernet Koffer mit Eis 
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fen beſchlagen, worin Offittermonturen und Hem⸗ 
be befindlich, vom Wagen entweder diebiſcher Weiſe 
abgeichnitten, oder auch verlohren gegangen. Wer 
diefen Koffer gefunden, oder fihere Nachricht dar 
von geben kann, der wird erfucht, ſolches dem hier 
figen Poftamte anzuzeigen, wofür mach gefcheheneg 
Ablieferung ı Piftole zum Dowceur bezahlt wird: 


Dian hat vor einiger Zeit mittelſt der Brieft 
poſt, Nachrichten an Herrn Carl Friedrich in 
Leipzig, wohnhaft auf der Burgſtraße in Herrn 
Magiſter Auftels Hauie zwen Treppen hoch, mwels 
cher im Anzeiger Nr. 148. fit. c. 1. B. Nr. 57. 
S. 431. und Nr, 154 ©. 1193. 2. B. 1791. 
fogenannte bewährte Mittel "allen Arten Landtes _ 
back die Güte, den Geſchmack und Geruch wie dem 
Ausländifhen geben zu Binnen” ausbot, gelangen 
laſſen; allein der Brief kam mir den auf die Ruͤck⸗ 
feite aefihriebenen Worten: Wirth nicht anges 
nommen weil Der Jetzo nicht bier ift, retour, 
Auf anderweit erbetene Abgabe jenes Briefs und 
Frfundigung, kam dieſelbe Antwort. Da nun 
Herr Friedrich Schon geraume Zeit abweiend ſeyn 
muͤßte, weldes aus auten Gründen unwahrſchein⸗ 
Ich iſt: jo wird Er hoͤflichſt andurch erfucht, dem 
Anzeiger wiffen zu iaffen, wo er aegenwärtig haufe ? 
Für jetzo wuͤnſcht man nur Diefes zu wiffen, um 
eine ieinigkeit mit ihm abthun zu können } 


Berichtigung, 


Mioyf, bev Goͤrlitz, den 18. Jul. 1799. 
Da fih durch Mißdeutung Die falſche Nachricht 
beym hiefigen Publifo verbreitet hat: daß die Ges 
brüder Lingke in Adelitand wären erhoben worden; 
fo flieht man fidy feiner guten Freunde und Anvers 
wandten wegen genörhiger, ihnen den Ungrund 
hiervon, und daf man fi des Buͤrgerſtandes herz⸗ 
kich erfreue, bekannt zu machen. 

Solomo Friedrich und Wilhelm Friedrich) 
Gebrüder Lingke. 


Für Reiſende. 


Da mit der Haupt: und Fahrbruͤcke am hleflgen 
Gelderthor eine Hauptreparatur vorgenommen wers 
den muß; fo wird ſaͤmmtlichen Neifenden ſowohl, 
als vornehmlich den Fracht» Fuhrleuten, hierdutch 
befannt gemacht, dafi vom 1. Aucuft bis die Mitte 


des Septembers c. diejenige, weiche mit Fracht oder 
an 
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andern arcfen Wagen von &teiffenberg und Trep ⸗ 
tow nadı Colberg, auch über Colberg nah Coͤs⸗ 
hin, Coͤrlin ze. reifen wollen, von Guͤtzlafshagen 
ab ihren Weg uͤher Broßs Jeftin und die Äähre, 
die aber, welche von Edslin aus über Colberg 
nah Treptow und Greiffenberg zu reifen geſon⸗ 
nen, über Cörlin und Gross Jeftin ihren Weg 
fortzufeßen haben, die Übrigen Beinen Waren bins 
gegen werden durch die Paterne uͤberm Wall einges 
laffen werden. Colberg, den 4. Zul. 1792, 
Bärgermeifter and Rath, 

Anerbieten. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß allhier 
ein ganzes urbar zu machendes Revier, theils Lars 
dungen, theils Wieſewachs, gegen den Genuß 
Dreyer Freyjahre, und naͤchſt diefem gegen Erles 
gung eines billigen jährlichen Canonis pro Morgen, 
erbs und eigenthümlich verkauft werden ſoll. Liebs 
baber haben ſich bey Endesunterzeichneten zu mels 
den und zu gewärtigen, daß ihnen noch außerdem 
anſehnliche Vortheile zugeſtanden werden, Stein⸗ 
buſch bey Neuwedel um Aruswaliſchen Kreiſe, den 


zten Julii 1792. 
v. Verfen, 


Königl. Preuß. Hauptmann, auch Erbs und 
Gerichtsherr der Guͤter Steinbuſch, 
Springe und Werder. 


Bücher: Anzeigen. 

Der Ste Heft der Schleſiſchen Provinzial⸗ 
Blätter Jun, a. c. enthält fotgende Aufläge: 1) 
Seltene Wohithätigkeit. 2) Ueber die Erziehung 
des gemeinen Mannes in Dberfchlefien. 3) Unrecht 
verftandener Catechtsmus kann tödten. 4) Ueber 
den Einfluß des Giftwerkes zu Reichenftein auf 
bie Geſundheit. 5) Ueber die Bevoͤlkerung des 
platten Landes von Schlefien. 6) Ueber die Schäds 
lichkeit des Ofentopfwaſſers als einem Getränke für 
Kinder. 7) Anemone dodcecaphylla. 8) Die 
Wiedemuthen der Geiſtlichen. 9) Auszug aus den 
meteorologiſchen Journalen der Univerfirätss@terns 
warte, _ 10) An Herrn Niclas Auquſt Wilhelm 
Reichsarafen von Burghauß auf Laaſen. 11) His 
Borifche Chronik. 

” Die Schiefifdye Monatsfhrift ſelben Mo⸗ 
aats: 1) Wau od Mami. 2) Zur Gefchichte 
der Deutfchen Dichtkunſt von Manje. 3) Philos 
ſophiſche Woriefungen , gehalten won Profeffor 


Prob. 16 99l. 
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Fuͤlleborn. Erſte Vorlefung. 4) Das Todtens 
Heer. Eine Gefchichte nah Moſcheroſch, genannt 
®ittewald, von Sälleborn. 5) Briefe an Haus⸗ 
lehrer, Dritter Brief, Won der Verwebung des 
Unterrihts. 6) Die Stimme draußen, und der 
Siedler drinnen, 
Seltene Bücher, fo zu verkaufen. 

Nani, Bapt. De gl’iftorici delle cofe Ve» 
neziane, Tom. VIIl. et IX. che comprende 
l’Hiftoria della Republica Veneta, in Vene- 
zia, MDCCXX. Franzb. 2 rıhl. Ph. Loms’ 
Savary, Di@ionaire univerfel deCommerce. 
T. Il. et II. a Amſterd. MDCCXXVIL — Tom. ° 
III. et IV, pour fervir de fupplem. aux deux 
premiers Tomes à Amft. MDCCXXXII. 536. 
5 rtb, 1. A. Nordberg, Hiftoire de Charles 
XII. Tomes IV. a la Haye MDCCXLVIII. 
56. 5 xthl. Hume, Hiftoire de la Maifon 
de Stuart, T. I. et II. a Londres MDCCLX. 
Frib. ı xthl. Recueil hiftorique de la vie et 
des ouvrages des plus celebres Architects 
a Paris MDCXCVL är36. 20 gal. Sim. fr. 
Hahns vollitänd. Einleit, zu der deutſchen Drautss 
Reichs und Kaiſer⸗ Hiſtorie, 1 + 4 Th. Halle und 
Lpz. 1721 524. Prob. t rthl. Soal. Le com 
feıle, d’Eftat, ov recueil des plus generales 
confiderat, fervant au moniment des affaires 
publiques, a Paris MDCXLV. Piab, Liber: 
perrar, tefie Vogfio p- 28. rerbl. P. Joh. 
Borre, allgemeine Geſchichte v. Deutichland, vor 
und nad Errichtung des Kaiier hums bis aufjeßige 
Zeiten, 8 Bände, Leipz. 1749 1 52 Pra.R.u - 
E. ganjneu, grthi. Voyages deMr, De The- 
venot. aParis M, DC. LXXXIV. 1699. P. 
Gabr. Daniel, Geſchichte von Frankreich, fett dee 
Stiftung der fraͤnk. Monarchie in Gallien, 16 Th. 
Nuͤrnb. 1756 ; 67. Pro. R und €. ganz neu, 
ı2 rthl. 1. Vignoli, de anno primo imperũ 
feveri Alex. Aug. Romz MDCCXII. Diſſert. 
II. Apologet. ibid. MDCCXIV. geb. ı2 ag; 
Hiftorıa della guerra fra Turchi et Perfiani, 
di Gio, Thomafo Minadoi da Rouigo. In 
Venet. MDLXXXVI I Esw;lb. 12 uni. Tra- 
jano Boccalini, De’ Ragguagli di Parnaſſo, 
centurie I, IL. et III In Venet. MDCXXX, 
Dan. Wog, die Gortesoienfti. Als 
terthämer der Obotriten, aus dem Tempel zu Rhe⸗ 
isn, m. vielen Kupf, Berl. 2) Rhetra und _ 
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Bösen. Schreiben eines Maͤrkers an einen Meck 
fenburger, Buͤzow und Wifm, 1773 Frzb. R. u, 
E. ırehl. Ant. Ovdin, Hift. de la. Guarre 
de Flandre, ä Paris, MDCXXXIV. Papd. 
2099, Sam. Lenz. Hiftor + Gencol. Unterfur 
dung u, Erlaͤut. der erften XXXIV Hübneriichen 
SZabellen, Coth. 1756. 2) Ebendeſ. Hiſtor. Ge: 
neal, Unterfuhung, der in die deutſche Reichehift. 
einfchlagenden Abends und Morgenl. Kanfer, Frf. 
und Lpz. 1739.3) Deſſen Leben und Schriften, von 
E. L. D. Huch, Ch. u. Deſſau, 1738. Pod. 
12 ga. Joh. Ricci, Rerum Italicarum fui 
temporis narrationes, Venet. MDCLV. Pre. 
I rıht. Car. Sigonii, Hiftoriarum de occi- 
dentali imperio, libri XX. Baf. MDLXXIX: 
&chwi. i6ggl. Nic, Leuthringeri, Scripto- 
res de rebus Marchix Brandenburgenfis, c. 
pref. Kraufii , ‘Frf. & Lipf. MDCECKXIX. 
vol. ſpiſſ. Ppd. 1 rthl. 12 gal. Franc, 
Sanfovina Della origine et de’ Falti delle fa- 
miglie illuftri d’Iralia. In Vineg. MDCIX. 
Ppoͤ. 16991. Hiſtor. Nachrichten zum Behuf det 
neuern europaͤiſchen Begebenheiten, ſammt der 
Nachtrag, Regenſp. 1748 Pergb. Staats Rela— 
tion der neueſten europ. Nachrichten und Begebenh. 
Ein hiſtoriſ. Journal Regenſp. 174950 Prob. 
yrthl. Melch. Goldaſti, apologiæ pro O.N. 
Imp. Henricio IV. adverf. Gregorii VH. Papz 
tognomerito IHildebrandi criminal. Hanov. 
MDCX!I. 2,Ei. Replicatio pro $. C, et Re- 
gia Francor, Maieftate, adverf. I. Greferi 
crimina Me maieftatis — Hanov. MDCXI. 
Prob Libri duo rariflime ‚obvii ı rıhl. 1. P. 
Praxtorii Prime line hiftorie imperii Rom. 
Germ. Frf. 1745: Prb.$aql. Index hominum 
propriorum , mulierim, populorumqne &c. 
quæ in l. A. Thuanihiftoriisleguntur, Gener. 
1634 Reg. Liber perr_r. 10 agi. Gruͤudliche 
Nachricht von Crays-Ausſchreibamt, abfonderlich 
in Franken, Leipz. 1741. Ppb. 8 ag. ©. Che. 
Gebauers Grundriß zu einer umſtaͤndl. Hıftotie der 
vornehmfien Reiche und Staaten, Lpz. 1735. R. 
und E. 16 05l. Unparth, und vollſtaͤndige Kriens: 
Heidyichte der meckw. Kriege von 1756 bis 1763 
ſammt den darauf srfoigten Zutedenafchiüffen, 2 Th. 
Rrens. 1763 Ppb. 12 agl. Sammlung der neuer 
ſten Staatsſchriften, zum Behuf ver Hit. des jetzi 


gen Krlegs unf das Jahr 1756 eder deunſche Kriegtej 
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Canzley auf das Jahr 1757 1.2.3; und gten Bau⸗ 
des ir und 2r Thell, dann auf das Jahr 1758 ı€ 
Theil. Zuſammen fieben farfe Bände, davon 4 
in Perg. R. und E. und 3 unaebimden. 2 rthl. 
Hugonis Grotii de jure beili ac Pacis L.. IH, 
cura Becmani Frf. ad Viadr. 1691. 2) D. I, 
G. Kulpis Collegium fuper hune librum, 
Stuttg. 1697. Engl. Band ı rıhl. goal. D. G 
Morhofii Differtat. academ. et epiſtolicæ c. 
Autoris vita, Hamb. 1699 Prob. 8 agl. 1. A. 
Quenftedii Antiquifates biblicz, Wit. 1699. 2) 
I. H. Heideggeri Hiftoria Papatus Amftel, 
1698. 3)Schediafma de vitiis Papar.Col. 1699, 
4) €. F. Pau!lini, Commentar, de Pagis anti- 
quæ germaniz, Frf. 1699. 5)Ej. liftoria 
nobilis fecularisque collegii Visheccenfis, 
Ib. 1699. 6) Knaut c. Antiquit. Pagorum 
et comitatuum Principatus Anhaltini, ib. 1699 
Prob. 20 991. J. Alex. Döderlein ſclavoniſch⸗ruſ⸗ 
ſiſches Heiligehum mitten in Deutfchland, mit vies 
len Kupf. Nürnb, 1724. Ppb. 16091. Nic. Bur 
gundi Hiftoria Bavarica, f. Ludovicus IV, 
Imperat. Helmft. 1705. Prgb. 6 gal. G. Gottfr, 
Küfter Antiquitates Tangermundenfes, Berl. 
1729 Prob. 6 gg. Aanwyfing der heilfame 
politifche Gronden en maximen van de Re- 
publike van Holland en Weft-Vriesland Tot 
Leyden et Rotterd. 1669 über perrar. et in 
Belgia fub poena 600 Flor. prohibitus. 2) 
Apologia legens de algemeene, en onbepaelde 
Vryheid, voor oude Hollandfche Regeeringe 
Tot Mittelb. 1669. Prob. ı rthl. Aug. Red 
bergers hiſtor, chronolog. Abriß der Stadt Königes 
berg in der Neumark, Frf. a. d. D. 1715 Ppb. 
6 a9l. Generals Tabellen einiger fürftt. und gräfl, 
Haͤuſer in Spanien, tal, Frankr. und Grosbrit, 
a. 0. Reihen, 2 heile, Erf. 1728. Pgb. ı2 996 
M. A. Coccii fabellici exemplorum Libri X, 
Argent. ı5L1.geb. rongl. €. G. Heraͤi vermiſchte 
Mebenarbeiten,, Wien 17715 mit Kupf. P9b. 5 gol. 
3. D, Koͤhlers hiſtoriſche Muͤnzbeluſt. 1. bis 22, 
Theil, in eben fo vteten wohlkonſervirten Franz. R. 
E. Bänden, Nuͤrnb. 1729 50. ı2rthl. J. J · Spies 
ſens Brandenb. hiſter. Müngbeluft. ſaͤmmtl. 5 
Theile, Anſpuch 1769:74 Schreibp. geh. 5 rihl. 
Die Zahlung geſchiehet nah den 20 fl. Fuß, 
nämlich den Kouisoor à 5 rihl. und die Käufer ade 

beefitrene ſich dn ben Sebent Fuut Huren 
abe 
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Warnung. 


Mein Bedienter Martin Steinecke, 22 Fahr alt, 
2 Zei groß, gebürtig von Viernig im Königsbergfchen 
Kreife, in der Neumark, etwas pochennarbig, eine kleine 
gurücgebogene Naſe und fehmarzbraune Haare, ift den 
27. Junii d. 9. von Cladow, 3 Meilen von ande; 
berg an der Warrbe mir entlaufen ; welher den 21. 
März d. 3. nackend, da er voller Ungeziefer war, fo 
bekleidet, daß er 3 Roͤcke, = Wellen, = Paar tuchne 
Hoſen, gefüttert, ein Paar Strümpfe, = Paar Stie⸗ 
feln; 2 Unterhemden, einen Huth ze. von mir erhal 
ter, und am Pfinaften cine ganz neue Livree, blauen 
Rod mit zitrongelbfürbigen tuchenen Aufichläigen und 
breiten Kragen, gelbe Weite mit Ermeln und derglei- 
hen Hofen, machen laffen, auch noch einen Kamm, 
Soiegel, Meſſer, Handſchuhe, Halstuch, und anderes 
Geld gegeben babe, wie ſolches alles fein Lohnbuch 
bezeugt. Ale dieſe Stücke nebſt > Bücher von der 
Keitkunt und Gaͤrtnerey und einen Futterſack dazu, 
bat er mitgenommen, Der Hr. Amtmaunn GSaͤde von 
Vietnitz ſchreibt, daß derfelbe im langer Zeit nicht 
mebr in Viernig gemejen, denn er ift bier als ein 
Boͤſewicht befannt, der ſchon immer in der Welt umher 
gelaufen if, und ed an allen Orten fo gemacht bat. Es 
werden demnach alle refp. Derrichaften in Städten umd 
auf dem Lande, ſich wor diefem Taugenichts and Dich 
in Acht zu nehmen haben, der es ihnen eben fo wie 
mir machen werde. Er if fchmeichelnd, liegt des 
Nachts im Kruge, fauft, ſpielt, und it dabey mollüflig, 
und den Tag über träge und faul. Er hat bey mir 
einen Abihied von Hrn. Lieutenant von Jobendorff 
vorgejeigt und dab fein Water ein Müller geweſen ſey, 
woran er auch zu erfennen if. Ben demjenigen Herrn, 
wo er ſich zum Dienft anbietet, erfuche ergebenft, dem 
Betruͤger die neue Livree abnehmen und mir jzuſchicken 
su laffen, welches jcderzeit mit Dank erkennen wer: 
de." Lladow, 3 Meilen von Landeberg an der 
Warthe, den ııten Juli 1792. 
$. I. v. Bergen, 
Major außer Dienfen. 


Anfündigung 2 

einer Stadt und Lands Chronik zum Nutzen 

„und ‚Vergnügen zunaͤchſt für den Hands 

werker ‚und Landmann in Weftpbalen bes 
ftimmt. 

Unter diefem Titel gedenfe ich nächftens ein Wo⸗ 
chenblatt heraus zu geben, welches ben den Ueberfluh 
Den. itungen und Journalen, mir-nicht nur nicht 
überflüßig , fondern nothmendig zu ſeyn fheint. 

Ich laffe ade, Beitihriftenr, wie fie auch Namen 


haben mögen, in ihrem Werthe, bemerke aber nur 


zum Beweiſe meiner Behauptung, daß die vortreflich⸗ 
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ken derſelben entweder nicht zunaͤchſt für die erwer⸗ 
bende Bolks + Klaffe beftimmt find, und des Preifek 
wegen nicht von ihr allgemein gelefen und benußt wer⸗ 
den fönnen ; oder waͤre dies auch der Fall, mie ;. E. 
ben dem beliebten Boten aus Thüringen, doch folche 
Hlätter nur in einigen Gegenden des deutſchen Daters 
laudes gelefen werden, j Ei 

Ich ſchraͤnke mich deshalb hauptfächtih auf die 
weſtyhaͤliſchen Provinzen ein, und fere folgende Punkte 
feſt, morüber das Publikum angenehm und nuͤtzlich im 
diefer Chronik unterhalten werden fol : 

1) Morslifhe Begenftände. Hieher rechne ich 
alles, was zur volllommmern leichtern Erfüllung der 
Plicht der Selbſterhaltung dient, alſo alles, mas zur 
Reinlichkeit, Maßigkeit, ju ordentlicher Diät in ven 
gewoͤhulichſten Krankheiten ermuntert; alles was Herz 
und Eittlichfeit bilden, mes zur Treue und Recht⸗ 
fhaffenheit, zur Kindes + Ehrfurcht, Water + Gattens 
und Unterthauenliebe ſtaͤrken, was Vertrauen und Les 
be zu Gott, shätige, dulvende, vergebende Liebe zu 
Menfchen erwecken, was für Unmäßigkeit , Prozeß⸗ 
Sucht, Eigennug und Betrügerenen warnen kaun 

3) Gekonomie. Unter diefer Rubrik werden nicht 
in der Studierftube ausgefonnene Projekte fommen, 
fondern bewährt gefundene Verfuche und Thatſachen, 
wie Aderbau, Obſt- und Vichjucht u. f. m. zu verbeſ⸗ 
fern find, ſollen hiermit Nüchicht auf Klima und Bos 
den erzählt werden. Jeder Bentrag von kundigen 
Drfonomen, und andern Männern die ihn geben Füns 
nen , it mir fchärbar, und wird mit Dank angenoms 
men ; umd ich will jeden meiner auswärtigen und ein— 
ländischen,, befannten, und unbekannten Gönner und 
Freunde bierdurch beſonders ergebeuft darum bitten. 
Es verſteht ſich vom felbft, daß ich jeden gmechmäfl- 
gen Aufſatz gern mit einem verhaͤltuißmaͤßigen Hono⸗ 
tarip vergüte. j 

3) Gewerbe. Alles was leichteres Betreiben der 

in Weftiphalen gewöhnlichen Gewerbe befördert, mas 
neue Ideen giebt, und die guten beflärft ; Biogras 
phien unternehmender Handwerker aus Etädten und 
Dörferu ; Gefhichte der Betriebſamkeit einzelner Pro⸗ 
vinzen; kurz alles was hierin zur Nachahmung reist, 
und empfohlen werden Zaun, fol unter dieſer Rubrik 
mitgetbeilet werden. 
4) Politifche Yrentgreiten. Hier wird blos das 
wichtige, was Einfluß auf ganz Europa, oder Deutſch⸗ 
land, und befonders auf Weſtphalen hat, erfolgen. 
Iſt Mangel am folchen wichtiger Ereigniffen , fo wird 
diefe Küche damit ausgefüllt, daß entweder der Vortheil 
einer einzelnen befannten Länderverfaffung, oder der 
Nugen einer einzelnen in irgend einem benachbarten 
Lande gegebenen Berorduung gejetat wırd.. 

5) Aberglaube. Für diefe Rubrik ift alles beſtimmt, 
mas fchädliche , oder beängfigende Vorurtheile verbans 
nen, und richrige Begriffe an ihre Stelle ſetzen Rn. 
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. 6) Dermifchte Nachrichten. mlitel zur Bewah⸗ 
kung für Schaden, oder zur Abwendung des Schadens; 
Mittel ben Feuers + Gefahr, Biehkranfheiten ze. eiu⸗ 
zelne, für Handwerfer und Landleufe intereffante Anec⸗ 
doten, mirige Antworten, Raͤthſel und dergl. gehoͤ⸗ 
seu für diefe Rubrik. j . 

Der Styl foll populär und verſtaͤndlich und tie 
Einkleivung fo abwechſelud ſeyn, dap die Leſer, wofür 
—* Hlatt beſimmi iſt, nicht ermuͤdet werden follen. 
Wöchentlich erſcheint ein halber Bogen in 4to auf gus 
gen weiffen Papier. Der ganje Jahrgang, der 26 Bo⸗ 
gen beträgt, koſtet Mur 3 gl. die mau aber vorqus 
bezahlt; meil die Menge ber Leſer den Herausgeber 
bey den theuren Papiers Preife ſchadlos halten muf. 
Eobald eine binlängliche Anzahl Pränumeranten da 
if, daß die Koften befirittem werden koͤnnen, nimmt 
das Werk feinen Anfang. Bloße Subfeription mird 
nicht angenommen. z 

Hey allen Buchhandlungen Weſtphalens kann man 
pränumeriren, und die loblichen Poftämter, Zeitungs 
erpeditionen und Intelligen;comtoire , die ich noch bes 
fonders darum erfuche,, werden gewiß auch alles thun, 
das man diefe Ehronif überall leicht erhalten kann. 
Anden Freunden, die ſich bie des Pränumer 
ranten» Sannınlens nchmen wollen, bin ich erbötig, 
für 6 Exempl. das 7te Frey zu geben. Briefe und Gel: 
der erwartet man aber pofifrey ; Und geringere Beflels 
kungen, als auf 6 Erempl. zugleich können von mir 
felbft nicht mohl angenommen werden. Varenholz 
im Zippifchen, den 23. Map 1792. 

wm. €. Porbmann. 

Preis : Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or a 5 rthl. 

(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 

mer oder 103 Pf, Hamburger, 72 Groot (9E) 

machen ı ribl. Saãchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 

Bremen, Den 14. Julü 1792. 


‚Bey 100 Pfunden. 
pottafge, Heilen 
‚ Thüringer 10 2@ 
s Wefer 
Keis, Earoliner 44 x@ 


Bon diefem Anzeiger erfcheint alle Tage, 
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Kofienen $ 
Salpeter , Holänd,, 23.24 
Schwefel, Hollaͤud. 45 
Seife, Marfellian, 14 
Talg, Mofcom. 13 
Victriol, Engl. 2.25 
Weiuſtein, rothen 10 

D meißen 14 


Seipgiger Wechfek und Geld; Cours in neuer 


In die Meſſen. G- 


Sachſiſcher Wechel ; Zahlung, 
den 27. Julli 1792. 


B. 


ö—⏑ —— — ——— — 


Ceipz. Neujahr » Meſſe, 
⸗ 


Vaumburger⸗ 
Zeipz. Michael⸗ 
Lion ⸗ s 


desto 
Kamburg in Bco. 
Paris ⸗ # 
Auspurg + ‚ # 
Wiener Cor. # # 
Prag ⸗ ⸗ 
London a2 Ufo p. Pf. St. 


’ 

4 

5 
— — — — — — 
Amſterdam in Beo. à Ufo 

— 

⸗ 

# 


US) 


RL EI REN 


LLeichte A 65 


L Schildsgd’or ar@ } 


Ofter vs » 9 
’ 
D 


in Curr 


Rand s Ducatın + 
Michtige Due. 266 Als, 
Breslau A 654 dito 
itoO + 
Almarco s ditto 
Almarco Louisd’or 
Souveraind’or + 
Louisd'or asm@ + 


Charld’or a = 


Maxd'er 3 


Laubthlr. a40t. 10Crld. 
Saͤchſ. Couv. Geld. 





pary 


Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Be⸗ 


Aellungen werden bey den reſdect. Dbers und Poft « Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht. 


Diefe erhalten die Eremplare von 


dem Kaiferl. Reichs + Poft s Ammte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 


den Band, vom 156 Nummern um 2 ribl. in Geld, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. an die Intereffenten franko liefern 


Pönmen, und diefen Preis nur an entfernten Plägen etw 
6 pf. bejablt. 
Die Briefe werden an J 


für die Spalte x rthl. aljo für die Zeile 
werben mit Dank gratis aufgenommen. 


as erhöhen werden. An Einrücungs: Gebühren wirb 


Gemeinmägige Nachrichten, Anfragen und Aurmortmg: 


das Zaiferi. Reichs » poft + Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: für den Anzeigen 


oder an 


die Erpedision der Deurfchen Jeisung dafelbft gddrefirt, 








er Anzeiger, 


Mlittewochen, den 1. Auguft 1792, = 


Handels = Nachrichten. 


Den Herrn. Garten: und Blumen : Liebhabern, 
wahr Georg Chriſtian Haun in Erfurt biers 
durch befannt, daß bey ihm ertra ſchoͤne holl. Tulis 

panen Zwiebeln das 100 für 2 rthl. desgleichen 
Ranunker⸗ Zwiebeln 2 rthl. ganz ertra Schöne holl. 
gefüllte Hyazynthen sZwiebeln das 100 zu 3 tthl. 
‚zu haben find. Auch find bey ihm alle Sorten Klee, 
Küchen, Kräuter und Gartenfaamen zu haben, wos 
von im Herbſte ein gedruckte Verzeichniß gratis 
ausgegeben werden wird. Auch find bey mir alle 
Sorten geddrrte Kochſpeiſen, blau und weißer 
Mohne, alle Sorten der beſten Graupen, Kirfe, 
Gruͤtze, feiner Mürnderger Waiten, Gries, Ruͤb⸗ 
formen, Canartenfanmen, Hanf, Kümmel, Fens 
el, Anies, weile Stärke, ganz feiner Haarpuder 
in Ganzen und Einzeln im billigften Preis zu haben, 





Wien, Die Einfuhr freinder Weine ift zu 
Begünftigung der erbiändifhen Wein s Erzeugniß 
verboten worden ; fo daß deren Einfuhr lediglich 
Privarperfonen, zum eigenen Gebrauch die im Ta: 
tif 1788 feftgefegte Zollgebuͤhren, geſtattet feyn foll, 


Anfragen. P 

Wie tft nach und nad im Stifte Naumburg⸗ 

Zeiz die Obfervanz aufgefommen, daß bios Altad⸗ 

liche, nicht auch Gelehrte, wie in Merſeburg / 

Meiſſen und Wurzen ins Eapitel aufgenommen 

werden? und worauf gründer ſich diefe Obſervanz, 
die fo alt noch nicht zu feyn ſcheint? 





Wäre es richt nutzlich, das alle Landesregier 
gungen, wie es fhon mehrere thun, fich Tabellen 
worlegen liegen, wie viel jaͤhrlich junge Leute auf 
die Univerfitäe ziehen und was fie zu ſtudiren 


Der Anzeiger, 2:8 


” + 
2» sw en Miu 


gedenken ? und dann verhindern, daß kein Fach 
unverhältmigmäßig uͤberſetzt würde, 


Iſt es wahr, daß in der Mark und in Poms 


"mern aus einer alten Obfervanz die Kirchenpatrone 


ihre Pfarrer und Gchulmeifter removiren dürfen, 
wie in des D. Kees Handbuche des proteftantifchen 
Kirchenrechtes ©. 69. gefagt wird, 


Kat man in Ehurfächfiiben Stadtſchulen ſchon 
irgendwo mit den Singechoͤren eine nuͤtzliche Aen⸗ 
derung getroffen, oder fie nach den Bedärfniffen 
und Einfichten unfrer Zeit, wie das Eurzendefingen, 
gar abgeihaft ? 


Welches find die Urſachen, daß die Saale, . 
die fhon 1124 ſchiffbar war ben Halle, nah und 
nad aufhörte, es zu ſeyn? — Eine gründliche Bes 
antwortung diejer Frage koͤnnte dazu beytragen, die 
Spötter zu belehren, die jegt den Plan tadeln, fie 
ſchiffbar zu machen. Daß fie vor Zeiten wirklich 
ſchiffbar war, davon ſehe man die lehrreichen und ans 
genthmen Bemer kungen eines Reifenden durch die 
preuß, Staaten ın Briefen, 1. Theil, Zktenb, 
1779. ©. 3. 


Warum halten mandje vornehme Familien no 
immer fo fehr über die Sitte, ihre deutſchen Toͤch⸗ 
ter von franzoͤſiſchen Mamſells oder Madamen ers 
ziehen zu laffen, da das Nachtheilige diefer Erzies 
hungsmerhode jo einleuchtend fl? .. f 


Woher kommt dad Wort Kannegiefen?  . 
Steckbrief. 


Chriftian Schrfe, ein Dienfttnecht, welchen 
wegen einer begangenen Pferde ı Deube Zuchthaus⸗ 
ſtrafe bereits zuerkannt worden, durch die Nachlaͤ 
figfeit der Waͤchter aus der Frohnveſte deren Gräfl, 





; one Abild 
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Solmifhen Sequeftrationdgerichte zu Alt⸗Pouch / 
bey Bitterfeld aber entfprungeh iſt. Er if! 34 
Jade alt, mittler Statur, hat ein rothes gefundes 
Geſicht, auch ſchwarze Haare und war. bey feiner 
Entweihung mit einem heilblauen Rode mit Kıas 
gen, einer dunkelblauen Ermeljacde, einem heil 
blauen Bruftlaße und gelbledernen Beinkleidern bes 
leider. Im Fall der Betretung wird gebeten, den 
Gerichtsverwalter, den Stadtfchreiber und Advos 
eat, Friedrich Gottfiled Rochen zu Brehna, 
bey Bandsberg wohnhaft, gefällige Nachricht zu 
ertheilen. Schloß Alt⸗Pouch, den 20, Zul. 1792, 


Warnung. 


Die Erfahrung, dag der eingepackte Zichoriens - 


kaffee fich felbft entzünde, und ohne angewandte 
Vorſicht, Feuersgefährlic werde, hat zu verfchies 
"Denen nüßlichen Warnungen die Veranlaffung ger 
geben. Eine ähnliche Erfahrung, die man mit in 
Saͤcken verwahrten Wachholderbeeren gemacht hat, 
darf alfo wohl ebenfulls für foldhe zur Warnung ber 
Fannt gemacht werden , die etwa einen Vorrath 
derſelben aufbewahren mögten. 
Ein Landmann lader ald Frachtgut mehrere 
Saͤcke voll Wachholderbeeren. Weil ihm die Abs 
lieferung nicht eilig gemacht ift, verweilet er ſich, 
‚feiner Arbeit wegen, einige Zeit zu Kaufe, und 
legt inzwifchen ſeine vollen Säde auf den Hausbo⸗ 
den. Bon ohngefähr beſiehet er feine Ladung, und 
findet mie nicht geringer Verwunderung, daß alle 
Saͤcke zum Anbrennen heiß find, Sn möglichfter 
Geſchwindigkeit fchaft er fie alfo von feinem Boden 
unter dem Strohdache weg, Ins Freye, läßt fie öfnen, 
and fo-die weitere Entzündung verhindern. 

Ein größeres Ungluͤck war hier fehr wahrſchein⸗ 
Lich. Die Wahrfcheinlichkeit aber ift ſchon Wars 
nung genug, um in Aufbewahrung der Wachhols 
derheeren vorfichtig zu ſeyn. 


Ä Deconomie. a 
Ausrotten einiger Krautpflanzen aus 
J * NAeckern und Feldern, *) . 


Einige Kräuter find fo befchaffen, daß ihre Wurs 
zeln ſich nie völlig ausgraben laſſen. Sie ſtehen 
ft 5 Fuß tief, wohin man fle ſelten mit 
dem Gtrabſcheit verfolgen kann. Ich habe oft Weh⸗ 
windenwurgeln von 3 Elm und daruber gejehen, 


® 8) aus dem belichten Hannor. Magazin No. 59. d. J. 


* 20 
amd doch war, allem Anfchein nach, das a 


lange nicht da. Oft theilen fie ſich noch in un; 
lige Heine Fäden, die ſich in der Erde herumſchlan⸗ 
geln „und alſo das Hebel noch vermehren. — 

Das erfte von diefen unedlen Gewaͤchsarten i 
die Quecke (Taraxacum Linn.) Sie waͤchſt in 
jedem Boden, nur koͤmmt fie natürlicher Weiſe in 
magerm fandigtem Boden nicht fo gut fort, al® in 
fetterm und fchwererin. Im Lande ift fie von gar 
feinem Nutzen, wohl aber wird ihr Ertraft in den 
Apotheken häufig gebraucht, Sie auszurotten iſt 
Fein anderes Mittel, als ſorgfaͤltiges Ausgraben 
und Auffammlen derjelben, Diefes ift fehr leicht, 
da ihre Ranken gemeiniglich auf der Oberfläche des 
Bodens zu liegen pflegen. Nur muß man fi) dans 
in vorfehen, daß man ein Feld, worin diefes Uns 
kraut Häufig, ſteht, nicht mit Wurzeln, fondern viel⸗ 
mehr mit Pflanzengewächfen Eultivire, weil ſonſt 
beym Ausrotten die Quecken in lauter Beine Grüß 
fen zerftoßen werden, wodurch die Vermehrung ders 
felben um ein Beträchtliches zunimmt, - 

2) Wehwinde. Diefe ift faſt noch fhädlicher 
ald Queden, und auch weit ſchwerer auszurotten, 
da die Wurzeln derfeiben tief und ſenkrecht in der 


‚Erde liegen, und durch tiefes Nachgraben nicht vol⸗ 


lig herausgebracht werden können, 

3) Taubenfraut, Taubenfropf, (Cucuba- 
lus Linn.) Ebenfalls ein ſchaͤdliches Unfraut, 
fhwarz von Farbe, die oft mit der Farbe des Exds 
reichs einerley iſt, und daher oft nicht geſehen wird, 
Die Wurzeln diefes Krauts fliehen 4 — 5 Fuß tief 
in der Erde, und beym tiefften Nachſuchen erhält 
man fie nie ganz. Nur das muß ich bemerken, 
da fie, wenn man fie ein Jade recht tief heraus 
gegraben hat, das folgende Jahr zurück bleiben, 
Auch fhadetes ihnen, wenn man fieausgräbt, wenn 

e ſchon grün find, und ihre Fammartigen Blaͤtter 
Fe auf der Erde ausgebreitet haben, 

4) Ratzenkraut, Katenmänse, (Nepets 
Linn.) Diefes Unkraut bedeckt den Boden, wo 
es ſteht, völlig; außerhalb der Oberfläche mit feis 
nen biätterreichen Zweigen, und in der Erde fchläns 
geln ſich feine dicht in einander verwachfenen Wurs 
jeln herum, Seine Subſtanz erfordert einen ſchwe⸗ 
ten fumpfigen und einen mittelmäßigen, aber Reis 
nen Sandboden. Sin dieſem trift man es lelten 
an, und wenn ſich ſolches ja etwa einmal .. 
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fo find die Wurzeln nicht fo Weiß und geiſtreich, als 
wenn fie im fchwerern Lande gewachfen wären. Das 
einzig fichere Mittel dagegen ift, daß man das Land, 
worin ſich dieſes Kraut befindet, zur Zeit der Blüte 
deffelben, umgrabe, dann komme es nicht wieder 
zum Vorſchein. 

5) Diftel, Bartendiftel, Sie wird, beſon⸗ 
ders im fetten Boden, oft Ellen hoch, und ift eine 
wahre Laſt für die Gartenlicbhaber, wenn fie fein 

” Meittel kennen, felbige auszurotten. Diefesift das 
wiederhohlte Aufziehen ihrer Zweige und Schoͤß⸗ 
linge im Sommer; fobald nemlich die Diftel einen 
Fuß lang hervorgefchoffen ift, fo zieht man fie herr 
aus, und diefes wiederholt man verſchiedenemal: 
dann werden ihre faftreichen Wurzeln und Zweige 
ſich verbluten, und nach und nach von felbft abs 
ſterben. — 

Kenner und Liebhaber werden, hoffe ich, es 
mir gatigſt verzeihen, wenn ich hier nur die Nah⸗ 
men und Eigenfhafien einiger ſchaͤdlichen Kräuter 
und Krautpflanzen aufgeführe habe, ohne mid in 
die Naturgefchichte derjelben weitläuftig einzulaffen, 
denn ich wollte nur über deren Vertilgung ein Paar 
Worte fagen, Blumhof. 


Wohlfeile Feuereimer. 

Dieſe werden, ſo, wie es in Boͤhmen uͤblich 
iſt, nur von Stroh geflochten, und mit Weiden zus 
fammen geheftet, nad) der Art, mie die Näpfe ger 
macht werden, worinnen der Taig vor dem Brod⸗ 
baden verwahrt wird. Damit aber ſolche Waſſer 
balten, fo müffen fie -inwendig verpicht und dann 
zum Gebrauch aufbehalten werden. Zu diefem 
Verpichen nimmt man dreu Pfund Pech und ein 
halb Pfund Unfchliht, Dieſe werden über dem 
Feuer zerlaffen, mit etwas Ziegelmehl vermifcht, 
und dann der Feuereimer inwendig damit ausgegoß 
fen! der heiß gemachte Theer, der auch um ein 
weniges zu haben ift, taugt ebenfalls dazu! Feuers 
eimer vor diefer Art Finnen bald von jedem ges 
made, und dadurch aufferordentlich viel Leder ers 
ſpart werden. Diefe Feuereimer rinnen niemals, 
und dauern länger als die von Leber, 


Das Pelzwerk und die Rleidungsftäde vor 
Schaben oder Milben zu verwahren, 
Dies zu bewirken hat uns die Natur das Fors 


Genholz gegeben, Zeil nun aus diefem dis Deiche 
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fein gemacht werden * fo nimmt man davor nur 
das, was ausgebohrt wird, legt es zu den Stuͤk⸗ 


ken, die man gegen diefes ſchaͤdliche Inſect ſchuͤtzen 
will, und dann ift man vor ſolchen geſichert. 


Aupferfticye vor den Fliegen vein zu halten 

Man beftreiche die Kupferftihe mit Zwiebel 
faft. Auf diefe Art kann man felbige, ohne ein 
Glas davor zu haben, vor dem Fliegen rein 
behalten. 


Aufündigungen. 

Aufgemuntert durch verichiedene Mufiffreunde und 
Verehrer des veritorbenen Kapellmeiſter Mozard, wage 
ich es, dem Funftliebenden Publikum, die Cantate : Mo⸗ 
zards Urne von Herrn Burmann, welche im verwi⸗ 
chenen Herbſt alhier zum Andenken Mozards, nad 
meiner Compofition aufgeführt worden, auf Subferips 
tion anzufündigen. Der Subferiptionspreiß ift drey 
Thaler Preuß. Eourant : der nachherige Ladenpreiß iſt 
vier Thaler. Die Eantate felbft erfcheint, fobald die 
Subferibentenanzahl hinlänglich ift, die Druckkoſten zu 
decken, in vollfiändiger Partitur, und zwar in Commiſ⸗ 
fion der neuen Berliniſchen Muſikhandlung auf der 
Qägerbrüde. Der Gubferiptionstermin bleibt offen 
bis Ende Julii d. I. Subferiptien wird ſowohl bey 
mir , als auch im der obbenannten Muſikhandlung 
angenommen. j 

Wer Pränumeranten fommlen will, (erhält auf 
sehn Eremplare das eilfte frey. 

Bernhard Weſſely, 
Muſikdirector des Königl. Preuß, 
Nationaltheaters zu Berlin, 

Herr Lorenz in Erfurt nimmt hierauf fichere 

Beſtellungen an. 


Muſik su Soethe's Werfen, von Johann 
Friedrich Reichardt. 


Unter dieſem Titel kuͤndigen wir dem muſikaliſchen 
Publikum die gluͤcklichſten Sd vollendeſten Arbeiten 
des Hrn. Capellmeiſter Reichardt am, gu deren Ems 
pfehlung wir bier mur fagen mögen, daß Poeſie und 
Mufit vielleicht nie fchöner und inniger vereint einbers 
gingen, als in den Arbeiten diefer bepden für einander 
geſchaffenen Männer, Der erſte Theil wird die Comes 
pofitionen zu allen fangbaren Oden und Liedern des 
achten Bandes der neuen Ausgabe von Goethes 
Schriften enthalten, Man pränumerirt oder fubferis 
birt- darauf mach Gefallen Kinen Thaler (dem Fries - 
drichöd’or zu s rihl. gerechnet). Sobald ſich eine bins 
längliche Anzahl Liebhaber gemeldet haben, wird. der 
Drud begonnen, umd die Zeit der Erfcheinung des ers 
Ben Bandes befimms zuglzich quch ber mente vu; 
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ber das Singeſpiel Ervin und Elmire enfhalte wird, 
angelündigt werden. Auſſer der unterzeichneten Hands 
lung nehmen alle wichtige deutfche Mufithandlungen 
und Buchhandlungen, die ſich mit Muftkalien abge⸗ 
ben, Subfeription und Pränumerafion an. Jedem 
andern der fich damit bemühen will, geben wir das 
ste Exemplar frey. 
DDie neue Berliniſche Muſſkhandlung. 
Die Expedition der Deuſchen zeitung in Gotha, 
desgleichen Herr Lorenz in Erfurt, nehmen ſichere 
Beftellungen an. 


Wechſel⸗ und Geld » Cours in wichtigen 
touis: Carl; und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 25. Julii 1792. 





London pro 100 Lſterl. a al + 584 
Anferdam in Bauco a viſta , 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ a4. a 
Ditto a Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Baneo a vifta N 39 
Ditto a Mon. dato 38 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage vifla rar 
Ditto in Elein = un ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Wie 
Bordeaur a 2 Uſo ) P 11 
Hol. Rand s Ducaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute $ Stud ditto ⸗ 7 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Holl. Eourant ditto — 33 
Dänifh Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ — 
Frankfurter et 
den 28. Julii 1792 

B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 139 | 
dt. in Couraut ⸗ 1384 |138 
die. #7 Wonat 7» (1375| — 
dit. ⸗ 6 z Monat Eiht. + 3751 — 
Rotterdam⸗ Pe 1333| — 
Dordrecht ⸗ J s - |. 
Hamburg. Baneo ⸗ 1433| — 
London 3 ufo ⸗ ⸗ ⸗ - (1353 
Leipzig in wor 0 09 - Im 
Lion, Payem. ⸗ ⸗ ⸗ - | 433 
Paris ur Sch re - 1 4 
dit. = Ufo ⸗ — 444 - 
dit. 3 Wie ms a \44 - 
Wim s ’ ’ im 
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Hamburger Wechfel: und Geld-Eours, 
Den 24. Julii 1792. 

Buben. Ben. 345541 ſt. p. D. v. 32 ff) Kurze Gift. 














3454 
Bordeaup 142 a Fig Geo. pn. r.| 2 Ufo oder , 
Pariv N Den. Er 2 Monat 
London 33 1X6 A p.2.Sterl, dato. 
Pen ; s gr. p. Dur. 
sshasgr.p. Dur. 

St. Schaftian ur — Dur. 15 Ufo vom 
Bilbao - 91.9. Due] 3 Monat 
Liffabon Br, 49 97. p. Eruf. dato. 
Benedig - gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 4075 fF p. Pf.)6 Wochen date 

—— pro Cento. — ——— 
— Caſſa 34 hl.) Kurje Sicht. 
— Cour. 39) 2 Monat dato. 

ito 


ä 
-) Kurze Sit. 
7 6 Wochen 
46 


dato. 


Leipzig Eour, 

Prag Eour. 

Wien Eour pr. Eaffa 
Frankfurt am Mayn Münz 


rin Eourant Su in 

 — Loulsd or 

Naumburg Louisd’or = —— 

Augsburg Courant — 

Nürnberg Couraut =); Tage dato, 

Geld/ Cours, 

Duc.neue a3 beffer) pEt. gegen Sp. Bes. 

ga) re ve 

Daͤniſche Eronen — ue in den, 

Hamburger Cour. 22 

er u. * * Cour. 244 . 
hill ing⸗Stuͤcke ⸗ 

Neue 4 Stück vor vol 305 — 

N. Preuß, 4u.8 Gr. 54 


Saͤch ſiſch Eourant 


—* — — v. —— 
eue v. vo arasıipEt. ſchlechter a 
Louis u. Fr.d’or v. vol 1 ee 
Due. zu23n@1.©. 3 |pEt. fihlechter ala 
= : — v. voll 8 N.Z vor voll, 
eue 4 Stü 3046 Sn 
Due. neue vollm. zm& 10 } bad Stüd in grob 
L.u. F. d'or vollw. 13 m& 6f; Courant. 
Silber 1405 lot. 27mA2a3 
in I arlöt. armk2a3j die Mark fein 
Barren/iaaızlöt. 27m&s in Ben, 
Feiu Eilber 27 mE 10 
Stuůck von Achten ⸗ 


it, 


Der N 
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Donnerflags, den 2. Auguſt 1792, 


Handels : Nachrichten. 

Dresden. An der Rlopfiſchen Chocoladenfabrif, 
aniht auf der großen Frauengaffe in No.37 1 find nachs 
ſtehende Sorten um beygeſetzte Preife zu haben als: 

Mo. ı. ganz fein das Pfund 2 rihl. Mo, 2. mits 
tel fein das Pfund ı rthl. 8 ggl. No. 3. mittel 
fein das Pfund ırtbl. Mo. 4. ordinaire das 
Pfund 20 gg. NB. mit Fanille No. 5. das 
Pfund 16 ggl. Suppenchocolade ein Pf. 12 ggl. 


Man verfpricht die reellefte Bedienung, und bittet 


_ um geneigten Zufpruc). 


Frankfurt a. M. Holländifherund Schwelz⸗ 


zeriLeinwand und mehrere Commißionswaaren, wie 
auch Javakaffee, diverſe Sorten Thee, Canaſter, 
Achten Mallaga und Muſcatenwein, find bey Jo⸗ 

hannes Barensfeld auf dem großen Kornmarkt zu 
ſehr billigen Preißen zu haben. 


Vorladungen. 

Wwoilhelm Ludwig Rennert aus Berlin, auf 
Anfudsen- feiner "Ehefrau Maria Aouife Zimmers 
manmim, auf den 25. Det.a. c. vor das Preuſſiſ. 
Kammergericht. 

Die Erben des aus Burtenbach gebuͤrtigen, 
bey der privil. Canzley Buchdrucferen zu Marburg 
‚geftandenen Factors Johann Chriftian Rufs, wel 
her ueoft feiner Ehefrau Rofina Pbilippina geb. 
Wendelin/ gebürtig aus Butzbach , verftorben, 
auf den 25. Sept, a. c. vor die Fuͤrſtl. Regierung 
zu Marburg. 

Tambert Tillemann de Koller , ſonſt zu 
Shrphen wohnhaft , auf den 2. Sept, vor das 
weltliche Hofgericht zu Muͤnſter. 

Anerbieten. 
— Einem Hochzuverehrenden Publiko wird hier⸗ 
hurch Bekannt gemacht, daß die Herren von eibokt 


De Anzeiger / HD. 


aus Mechelgruͤn einen Lehnftamm von 3000 Mfl. 
Saͤchſ. Eourent gegen 4 Procent jährlihe Intereſ⸗ 


-fen auf Lehnsherrl. Conſens zu verleihen haben; 


wenn ſich num jemand dazu finden folte, der beliebe 


ſich deshalb an Hin. Hauptmann von Reibolt in 


Bodelwitz bey Poͤsneck zu wenden, und man kann 
die Verſicherung geben, daß diefer Lehnftamm, wenn 
er ſicher untergebracht und die Sntereffen ordentlich 
bezahlt werden, unaufgefündigt viele Jahre chen 
bleiben kann, Bodelwitz / den 28. Sul. 1792, 
Earl Auguft von Reibolt, 
Churf. Sad. Capitaͤn. 


Aufforderung. 

Es hat Johann David Siegmund Hieroni⸗ 
mus, gebürtig von Dresden, ein Schuhmachers 
gefele, fih am 12. Jul, d. J. bekleidet mit einem 
Hut, dunkelgruͤnen Oberrock, fchwarz: und gelbs 
ftreifigte Sommer » Manchefierwefte und fteifen 
Stiefeln, von hier entfremdet. Nachdem nun ders 
feibe mich Johannen Marien Kofinen Zochin 
von Eulenburg, unter verſchiedenen Berfprediutis 
gen der Ehe, geichwängert; fo. bitte ich ‘Hierdurch 
jede Loͤbl. Schuhmacher : Innung, wo gedachter 
Sieronimus einwandern möchte, zu befcheiden, 
daf er feine Schuldigkeit in Abficht meiner zu beobs 
achten habe, maßen ich dieferhalb bey- hiefiger Lade 
deffen Lehrbrief und Schriften bereits verkuͤmmert 
habe. WDresden, den 13. Jul. 1792. 


Johanna Maria Rofina Fochin. 
Auction. 
Hannover. Kine Sammlung hiſtoriſcher, 


theologiſcher und anderer Bücher, wovon die ges 
dructen Verzeichniffe im Königl. und Churfürftf. 
Sintelligenzcomtoir und bey dem landfchafrlichen 
Bucdruder Schläter zu haben find, foll am ıten 
October auf dem Loccummer Hoſe werfauft INS: “ 


’ 
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Buuͤcher⸗ Anzeigen, Ze 
rd Bari Göttlieb Hofmanniſchen Buch⸗ 
band 


9 zu Chemnitz find feit der Oſtermeſſe 179 1. 


i6 jetzt folgende neue Bücher erfchtenen : - Jacobi 
contii Tridentiniad Joan. Wolfium Tigu- 


rinum Epiftola de ratione edendorum libro- -» 
hun Hrn Te para caſta. 2: Toter 
Statiftifhe Tabelle, woraus die aus den glaub! 
wuͤrdigſten und neueſten Machrichten-- entuommene ... 


geographifche Größe, Volkszahl, Bevoͤlkerung, 
die Staateeinfünfte und Ausgaben, Staatoͤſchul⸗ 
den, und der Kriegtzuftand der vorzuͤglichſten Eu⸗ 
ropdifchen Staaten, ferner der Türken und der 
Morvamerifmifchen Freyſtaaten, desgleichen- der 
ſtatiſtiſch berechnete ohnaefähre Wert jedes einzelnen 
"Mannes in diefen ändern auf einmes zu uͤberſehen 
Hr Bol. 2 gal. E. C. Wielandi Opuf- 
‘cula Academica audta paflın et emendata. 
Faſcicl. I. 8. zo gg. E. 8. Wieland Ber 
ſuch einer Gefchichte des deutichen Staatsintereſſe, 
8 Theile. 8. 2rthl. 20 ggl. Eleonore, Kös 
nigin von Frankreich, oder Gefchichte des zwenten 
Kreuzzugs, dialogifiet. 8. 20 991. Guil, Nic. 
‚Frendentheil Commentatig de: Codice facro 
‚more in reliquis antiquitatis libris folemni 


ingenue interpretando; adje&is difhcultati- ' 


bus Novo Teftamento propriis: Quam in 
concerdatione civium Academise Georgiae 
‚Augultae die IV. Jun.1791. ordo theologorum 
‚venerab. ad naturam-proxime accedere judi- 
cavit, 7 991. Materialien zur Geſchichte des 
Bauernkriegs in Franfen, Schwaben, Thüringen ıc, 
im Jahre 1525, Erſte Lieferung, 8. 4.agl. Chriſt⸗ 
„liche Unterhaltungen vom und beym Donnermetter 
in Betrachtungen, Gebeten und Liedern, 8. 6ggl. 
Blicke in die Theorie und Praris der jekigen Arz 
nepwiflenfchaft, ‚als Einleitung zu einer Abhands 
hung über das Blurlaffen von M. D. 8. 5 ggl. 
Gefchichte der Aſtronomie von den ditefien bis auf 
gegenwärtige Zeiten, in 2 Bänden, ıfler Band 
enthaͤlt die Gefchichte der Aftronomie bis zu Ende 
des 17ten Sjahrhunderts, gr. 8. ı vthl. 12 ggl. 
%. ©. Meufels hiftorifch s litterarifch s bibliogras 
phifches Magazin Vet. VI. Sec. gr. 8. ırtht. J. W. 
Schwarz Verſuch einer Geſchichte von der Entftes 
"bung und Feyer der Sonn Feft und Feyertage der 
Chriſten, 8.3 ggl. - Theatre ou. choix de 
Drames aifes pour faciliter l’ötude de la 


dangue frangoife par LH. Emmert, 8. ırthl, 
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Thefaurus bio- et bibliographicus®didit G. 
E. Waldau, præfatus eft. 5 G. Meuſel, 8. 
20 dgl. Wilhelm und Julie, ein Roman für 
Juͤnglinge und Mädchen, ald Beytrag zur Mens 
ſchenkenntniß, 8. 5 gl. j 


Suſtav IL. König von Schweden. Unter bier 
fen Titel kundige ich ein Werk an, ſo dur 
Meſſe 1792 \ gewiß erfcheinen wird. Die merk: 
wwirdrge Negterumg diefes unglücklichen Königs 
hatte den MVerfaffer ſchon laͤngſt veranlaft, einen 
Grundriß von dem großen Gemälde deifelben zu 
entwerfen ; befonders da er einen Schatz an den 
‘getreueften und feltenften Nachrichten, als bewährs 
fen und reihen Quellen diefer Geſchichte in Händen 
hat. Jetzt uͤberraſchte der. Tod dieſen Monats 
hen , der ganz Europa erſchreckte. Dev Vers 
faffer ſaͤunn num niche, die letzte Hand an fein Wert 
zu legen, um einen König zu ſchildern, deſſen 
Geiſt, trotz der Verwirrung der Kabalen und anges 
maaften Getechtfame,“fib aus den fchlummernden 
Kräften feines Reichs einem, glänzenden Ruhm ews 
ſchuf und deffen Regierung uns mitten durch große 
Thaten zu feiner ſchreckllhen Ermordung Führe, 
die fein Leben zu einem heroifchen Trauerfpiel macht, 
Aarl Gottlieb Hofmann, 

Buch haͤndler in Chemnig. 


Der Buchhändier Fr. Nicolai in Berlin macht 
durch eine befondere ausführliche Nachricht ber 
kannt, ‚daß. er von Jacobsſons technologiſchem 
Woͤrterbuch oder alpbaberifcher wi Ik ung 
aller möglichen mechaniſchen Kuͤnſte Manu⸗ 
facturen/ Fabriken und Handwerke, wie auch 
aller Dabey vorkommenden Arbeiten, Maſchi⸗ 
nen, Inſtrumente, Werkzeuge und KRunſt⸗ 
wörter, nach ihrer Beſchaffenheit und wahren 
Gebrauch, den V. VI. uns VH, Theil, welche 
das Suppleinent zu dieiem Werke von Hrn, Berg⸗ 
commiſſarius ©. E. Boſenthal enthalten, Auf 
Prannmeration orucken will. Dieſes Supplement, 
welches an 50,000 Artikel von allen'mechanifchen 
Zünften; Aandwerfen, nebit allen dabey vors 
fommenden Aunftwörtern enthält, wird aus 3 
Bänden in yr. 4. beftehen. Auf den erften, der 
zur Leipziger Oftermefle 1793 ericheinen foll, wird 
bie: dahin Ein wichtiger Ducaten fpecies oder 
sbeffen Werth praͤnumerirt. Vey Lieferung des er⸗ 
ſten Bands wird wieder auf den zweyten eben ſo 


viel vorausbezahftes Durch dieſe mit großen 
u 
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alisgenrbeitete Supplement wird dies Werk zum 
Practifchen Gebrauch noch viel nüßlicher. Allhier 
werden bey dem Amtsadvocat Jacobs die ausfuͤhr⸗ 
lichen Nachrichten von diefem Werk gratis ausge⸗ 
geben und auch Pränumeration angenommen, 

Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 
GSotha nimmt gleichfalls Pränumeration und fichere 
Beftellung an. 
u: Oeconomie. 

Mittel, jederzeit friſche Eyer zu haben, 

Aus dem Efprit des Journaux Janv. 1792. 

p- 396. 

Die Eyer find nicht allein ein angenehmes, ſon⸗ 
dern auch ein fehr nuͤtzliches Nahrungsmittel, fle 
werden von Reichen und von Armen gefucht, man 
gebraucht fie fowohl für Gefunde als Kranke, und 
vorzuͤglich Städtebewohner, die felbft kein Feder⸗ 
vieh Halten Eönnen, fehen ſich oft in die Nothwen⸗ 
digkeit gefegt, wenn, fie in der Jahrszeit, da bie 
yer rar find, einigermaßen frifche Eyer gebrans 
‚hen, ſolche ſehr theuer zu bezahlen; ja oft Fönnen 
„fie felbige nit einmal fir Geld befommen. Am 

beiften aber find die daran, welche in diefer Zeit 
zur Speife eines Wiedergenefenden, oder zur Arz⸗ 
ney eined Kranken, ein frifches Ey noͤthig haben, 
ſolches entweder gar nicht befommen können, oder 
wenn fie es theuer bezahlt, ſtatt eines frifchen, ein 
altes unbrauchbares Ey gekauft haben. Micht uns 
wichtig für den Haushalt ift daher die Befanntmas 
hung eines fihern, durch die Erfahrung bewährt 
gefundenen Mitteld, die Eyer lange Zeit friſch 
und gut zu erhalten. Es find von Zeit zu Zeit 
‚mehrere dergleihen Mittel befannt geworden, und 
auch das hannoveriſche Magazin redet verfchiedents 
lic) davon, Reaumur unter andern raͤth an, die 
Eyer mit einem Firniß, mit Del, Talg u. ſ. w. 
zu überziehen; allein der Erfolg hat gelehrt, daß 
ſie Hierdurch nicht gar lange frisch erhalten werden 
Finnen. Bon andern Mitteln find zwar einige 
"einfach genug, aber fie erfordern zu viel Zeit, zu 
viel Aufmerffamfeir, welche man nicht immer bars 
auf verwenden kann, ja zuweilen Dinge, die man 
gar nicht hat, 
Das Mittel, weldes hier angezeigt werden 
‚fol, iſt hoͤchſt einfach, und hat wor allen fchon 
befannten, den großen Vorzug, daß es fehr feicht, 
sohne viele Mühe und ohne Koften, von jedermann 


angewandt werden kann. In der Legezeit der Huh⸗ 


2 Yus dem beliebten Hannob. Magalin. 
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ner, ſchaffe man ſich fo viel feifche Eher an, als 


man zu feiner Abficht gebrauchen will, und bemüße 
ſich, ſolche Eyer zu befommen, die an dem nemil⸗ 
hen Tage gelegt find, Dan koche diefe Eyer fofort 
in fochendem Waffer, nicht zu flarf, und nicht zu 
wenig, fondern jo, wie man frifche gefochte Ever 
auf die Tafel zu bringen pflegt. Hierauf nehme 
man die Eyer wieder aus dem Waffer, zeichne fie 
mit einer Bleyfeder oder Roͤthel, und bewahre fie 
an jedem beliebigen Orte auf, Man wiederhohft 
diefes Mittel nach und nach an andern frifchen Eys 
ern, bis. man überhaupt fo viel gekocht hat, wie 
man zu feiner ganzen Provifion bedarfyenur fehe 


‚man genau dahin, daß man allemal dieEyer, welche 
‘an einem Tage mit einander gefocht find, befons 
‚ders numerire oder zeichne, und naͤchſtdem die zuerft 
„gefochten auch wieder zuerft verfpeife oder verbrauche, 


fo, daß man in der Ordnung zuleßt diejenigen vers 
braucht, welche zuletzt gekocht füd, Wenn man 
von diefen Eyern welche gebrauchen will, wirftman 
ſolche erft vorher in mäßig heißes, aber nicht Eos 
chendes Waffer, und läßt fie nur fo lange darin 
liegen, bis fie ſich wieder erwärmt haben, da fie 
denn zum Verbrauch gut find, 

Die auf die Art zum Aufbewahren zubereiteten 
Eyer, find an Geſchmack und dem äußern Anichen, - 


den friichen Eyern fo völlig aͤhnlich, dag fie auch 


der feinfte Gaumen für frifche Eyer ißt, die erftan 
dem nemlichen Tage gelegt find. Dean kann durch 
diefes Mittel die Eyer mehrere Monate frifh und 
gut erhalten, und man hat bemerkt, daß im drit⸗ 


.ten oder vierten Monat, das Ey überall weiter feine 
- Veränderung leide, als daß die innere Haut, welche 


das Ey umigiebt, ein wenig dicker wird, wodurch 
indeffen das Ey felbft nicht das geringfte von feiner 
Güte verliert. *) 


Nachtrag zu dem Artikel: Forftfache - 
in Vr. 5. — 35. 2 B. 2. c. des Anzeigers. 

Dort, werthefter Herr Steinmann! las ich cine 
Replik von fie auf dasjenige , mas ein gemiffer-v, Br. 
ſich untergeichneter Anongmus im Mr. 145. ©. 1177. 
1. ©. eben derjelben Zeitung zu Gunften ihrer Vers 
dienfte gejagt hatte; wunderte mich aber über ihre als 
zugroße Beſcheidendeit, daß fie das ihnen gebührende, ' 
und gewiß noch immer blos oberflaͤchige Lob gänzlich 
von fih ablehnen, und einzig ihrem Herrn Chef jueige 
nen. Ich halte es für Pflicht, fie widerlegen gu muſ⸗ 


+ fen, und glaube es zu können, indem ich bey meiner 


Berrifungen eines Theile vom Harz, einiger _ 
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ſchen Gegenden, eines Diſtrits der Boͤhmiſchen⸗ und 
zgebuͤrgiſchen ⸗ und vorzuͤglich des größten Theils der 
Chuͤriugiſchen Waldungen, viele andere kleinere ohn⸗ 
gerechnet, manche Erfahrung geſammelt habe, um 
das Schlechte und Gute von einander unterjcheiden 
au können, j 
Ihres Herru Chefs — mir fen es vergönnt, den⸗ 
felben bier wieder Öffentlich zu nennen — des Herrn 
Korftmeifiers von Schierbrandt großen Verdienke zu 
derkeuuen, wäre das ſchaͤndlichſte Zafter, weil einem 
jeden fein unermüdeter Dienfteifer, und feine gründs 
lichen Forſtkenntniſſe fogleich einleuchten müffen. Und 
dies thut derfelbe ohne alles Prahlen und ohne daf 
man es bemerken fol, mit dem edelſten Kerzen und 
‚mit einem folhen Herablaſſung, mit melcher auch der 
Neider feinen Adel zu verehren geiwungen wird, obne 
erk auf die Geburt Rückſicht au nehmen, welches leider ! 
bie einzige Stuͤtze ſo vieler andrer Noblen iſt. Kein 
Wunder, dag er von feinen Untergebenen nicht nur, fons 
“bern auch von allen Untershanen feines Departements 
allgemein geſchaͤtzt, verehrt und gelicht wird. 
Indeſſen, wie auch ſchon Hr. v. Br. bemerkte, fo 
kommt es warlich nicht immer auf die Anſtalten des 
Thefs art, weil bekauntlich die befiten oft nicht gedeis 
ey im Fall der Forfbediente nicht felbit der Dann 
iſt, der Kenntniſſe befint, und feinen Dienfteifer mit 
Kechtſchaffenheit verbindet. Diefes it der Fall nun 
bier. Denn ſchon vor vielen Jahren haben fie übers 
dbacht, dab bey der immer mehr junchmenden Holjs 
Conſumtion FE wicht ratbfam fen, fich wach Art der 
‘ Beorfahren auf dit liebe Mutter Natur, gu verlaffen, 
und auf Selbft - Anflug zu warten ; fondern fahen die 
große Rothwendigkeit künftlicher Säungen und Plans 
zungen mehr ald zu wohl ein. Sie ſtimmten hierinne 
deu Meynungen andrer großen Forſtmaͤnner bey, und 
zeigten dadurch, daß fie mehr als den Namen eines 
blos haudwerfsmäßigen Jägers verdienten. ie vers 
fügten — und quod probe notaudum — ohne 
Befehl, und ohne zu wiſſen, 0b ihr Unternehmen ges 
billiget werden möchte, und immer daben im Furcht, 
Bad Neid und Verfolgung fie ſchaden möchte — Ans 
falten, die der Erfolg ſchon jetzt befrönt hat, und die 
euch der Nichtkeuner bemundern muß. Beſouders 
war mirs überrafhend, Stellen auf dem fogewanuten 
Zangewiefer , als den ihnen anvertrauten Reviere 
anjutreffen, die wahren Gärten glichen, woriune ich 
fogar eratifche Pflanzen fahe. Was die befüeten und 
depflanjsen uneingeziunten Schläge betrift, fo koͤnn⸗ 
gen ſolche, nad) ihrer eigenen Bemerkung , fo vorttef⸗ 
Lich fie gleichwohl fehen , doch noch weit ſchoͤuer prans 
gen, würden fie nicht mit zu vieler ſchaͤdlichen Zrift 
eimgefucht, welches fie aber ju ihrem Bedauern nicht 
dern dnnen uoch dürfen. Ueberhaupt würden fie 
weit mehr gethan haben, hätten fie wicht deu Unwillen 
md das Miefallen quderer gefürchtet: daß fie aber von 
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Selten ihrer Eollegen, namentlich auf den Gehrner 
Revieren, Nachahmer gefunden haben, glaube ich eben 
fo wenig verfchmeigen zu dürfen. n 

Auch muß ich des Berfahrens gedenken, welches fü 
bey Hol; «Mbpoftungen, ebenfalls aus eigenen Antrich, 
beobachten. Saͤmmtliche Stoͤße auf den Schlägen 
bringen fie, nach dem Mufter andrer guter Forſtein⸗ 
richtungen, einzeln in Nummern, und bey jeder Num⸗ 
mer wird die Klafter- oder Malterzuisl dee Stoßes ges 
nau angegeben. Diefe Nummern tragen fie von der 
ıften bis jur letzten in ein Buͤchelchen, und geſchieht 
nun die Abpoftung, fo kann Fein Stoß, da cine jede 
Nummer aufsefucht werden muß, und fein nicht 
numerirfer Stoß fich vorfinden darf, weder doppelt 
gezählet, noch auch überfehen werden, welches bendes 
bey Schlägen von vielen 100 Elaftern, ohne dieſe Vor⸗ 
fehrung, nicht wohl ju vermeiden möglich if. Durch 
diefe Einrichtung , die fie meines Wiſſens unter ihren 
Collegen bis jet allein beobachten, mird das Abpos 
ſtungs⸗Geſchaͤfte ihrem würdigen Chef ſelbſt fehr er 
leichtert, auch kann dabey weder dem ntireffe ihres 
Durchlauchtigſten Fürften, noch des Empfängers des 
Holzes einiger Nachtpeil, wohl aber für legtern cher 
ein unerlaubter Bortheil ermachjen , weil er das Dop⸗ 
peltjählen gewiß verhüten, das Weberfehen aber beförs 
bern möchte. An andern Orten, mo dergleichen Ord⸗ 
nung vorgefchrieben ift, märe dies freylich fein Bers 
bienft : aber wenn der Mann yon fich felbft vom nes 
meinen Schlendrian abweicht, dann ik es mehr als 
bloger Mechanismus, und dann verdient die Suche 
allerdings auch Erwähnung. 

Endlich habe ich bey den Unterredungen mit ihnen 
mit Dergnügen benierft, daß fie in den Jahren 1783. 
84 und 85, da der Lerm über die Baumtrockniß ſo 
groß war, feinesweges der Meynung gemeiner Jäger, 
ald ob der Wurm die Bäume Frank mache, beyges 
treten find, fondern die Urfache in der damaligen lang 
anhaltenden heißen und trodnen Wisterung vors 
zůglich gefucht baben. 

Dank, befter Mann! für allen Nugen, den ich 
aus dem kurzen Umgang mit ihnen mir zu eigen ges 
macht habe, und verzeihen fie diefe öffentliche Bekannt⸗ 
machung, die, da fie ein Mann ohne alle Prätenfios 
men find, ihnen vieleicht zum Misfallen gereicht, 
Bey jent zunehmenden Holimangel wird es aber Gas 
de des Publikums, gute Forftmäuner, eben fo mie 
andre nüusliche Glieder des Staats, jur Nachahmung 
aufzuftelen ; überdies war ichs meinem Herzen ſchul⸗ 
dia, vud wie germ wuͤnſchte ich mir Einfluß bey ihrem 

naͤdigſten Fuͤrſten, oder bey fonft jemand von Anjchen 
u ihrem Lande, nicht um ihnen, fondern um ihren 
— und des Vaters würdigen u mürlich zu 


Auf einer Forftfenutniffe 
 angeeilien Fr 


— — — 
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eigen, 











Sreytags, den 3. Auquſt 1792, 





Zur Warnung. 

An dem Ritterichaftlihen zu Hofheim bey 
einem Wirth und Bäder, vom Amt: Haus Über ; 
Zu Böcenheim bev Heilbronn, in einem Wirthss 
Haus, fo nächft bey der Ziegelhuͤtte ſtehet; Auf dem 
Abpferhof bey Alein s Gardach ,/ auf weichen mur 
ein Dauer wohnt, und wo felbe dann und wann 
Feldarbeiten verrichten ; In der Gegend bey Heils 
bronn , und im Schwabenland,; In Manngrund 
bey Diburg / Aſchaffenburg und Mildenburg , 
hauptſaͤchlich aber in den angränzenden ritterſchaft⸗ 
fichen Orten, wo feine Chur» Maynziſche Freyjaͤ⸗ 
‚ger hinkommen, haben fih anfgehalten : 

3) Sranz Bayer, 25 bis 26 Jahr alt, 5 Schub 
groß, ſchwanker Statur, brauner rund gefchnittener 
Haaren, röthlichen Barts, glatten Angefichts , jedoch 
unter dem Kinn und fat um dem ganzen Hals voller 
Rarben, fo von Druͤſen⸗Geſchwuͤren herrühren follen, 
dat am beyden Händen, oder ficher menigftens am einer, 
einen krumm gewachfenen Daumen, deffen rechtes Aus 
ge ift etwas Fleiner als das linfe, und die Naſe oben 
platfehig und breit, am den Knien hat er Narben von 
Schwielen jo tief, daß man Daumen hinein legen kann, 
dann ift er den 22. Decemb. 1789: zu Weubaufen mit 
Ruthen ausgeftrichen, mit dem Oberrheinifchen Craiß⸗ 
Zeichen gebrandmarfet, und preftita Urphœda aus 
dieſem Eraiß vermwiefen morden. 

2) Catharina Derfchlerin, des Franz Bayers ders 


malige Benichläferin, ohngefähr etliche 30 Jahr alt, 


jatholiſcher Religion, und von Niederhochſtadt gebürs 
tig, mittelmäßiger und unterfepter Statur, bellbraus 
hen Haaren, dergleichen Augenbraunen, glattfauberen 
Angefichts und graulichter Augen, führt eine Tochter 
Namens Anna Maria, ohngefähr 13 Jahr alt, mit 
ſich, welche ſtammlet. 

3) Joh. Georg Fretſch, vulgo der Schwam ⸗ 


bad, it dermalen ohngefaͤhr 40 Jahr alt, 5 Schub, 


9bis 10 Zoll groß, blatternarbigten und. rörhlichten 
Angefichts,, großer ftarrgrauer Augen, ſtumpfer Naſe, 


roth dunkler, kurier Haaren, und dergleichen Aughrau⸗ 


Der Anzeiger, 2. B. 


nen, platter eingedructer Stirn, und deralei 

len Schedels, fodann ſtark ae Pr su 
am der rechten Seite der Kinnlade eine Schramme 
der von einem Schlier, oder Schnitt. herfommen mag, 
it —— —— Leibes⸗ Poſitur. 

4) Auna Marie Bayerin, des Johann G 
Fretſch angebliche Ehe: Frau, etliche 30 Jahr alt, var 
then und blatternarbigten Angefichts, am den ober 
Theil des Geſichts etwas erhaben, hat dunfelblaue 
Augen, dunkelbraune Haare, und dergleichen Augen⸗ 
braunen, eine etwas lange und ſpitze Noſe,/ dergleichen 
- , Bm —— mittlerer Statur. 

5) Chriſtina Bayerin, eine Schwefier der vorigen, 
Ohngefäbr 18 Jahr alt, mittlerer Gröffe, te Be 
ginn ‚ —— und friſchen Angeſichts, 

braunlichter Haare, und derglei 
.. a nd: —* ſtark. — 
ann Adam Bayer, Bruder des vori 
granz Bayers, ſodann der Anna Maria a Pe 
tina Bayerin, obngefähr 22 Jahr alt, bey ſecht 
Schuh großer, jedoch magerer Statur , bat etwas 
rothlichte Haare, und Augbraunen, ein länglichtes 
etwas pocenmarbigtes Angeficht, eine Eleine Nafe, ik 
* 2 — — angeblich mit einer Speng⸗ 
ochter von tzenberg, Name 
”_ —— ſeyn. F Kae 

7) Æliſabetha Schwalbadhin, vulgo die di 
Ließ, auch Krumpf, oder Mfundndfige genannt, * 
gefaͤhr 40 Jahre alt, mittelmaͤßiger dicker Gtatur 
blafen ziemlich vollfommenen Angefichts , großer, und 
immer etwas röthlicht, oder Fupferig ausfehender Nrafe, 
fodann brauner Haaren, und dito Augen. . 


Nachtrag. 


Da man in dem dem Anzeiger Nr. 13. S. 100, 

2. B. a. c. eingefchalteten Steckbrief wider den 
Mörder, der am 6ten Jul. a. c. ohnweit Schwere - 
tödtlih vermundeten jungen Weibsperſon, wegen ' 
ermangelnder Nachricht, deffen Namen nicht anger' 
ben können; fo hält man für Pflicht, damit nicht 
etwa eine unſchuldige Perſon auf Weranlaffung = 
. * i 
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fer Anzeige eingezogen werden möge, hiermit oͤf⸗ 
fentlich befannt zu madyen, daß durch gütige Ber 
mühung des wohlloͤbl. Procuratur s Amtes zu Meiſ⸗ 
fen derfelbe bereits am 13ten dieſes arretirt, und 


am 17ten huj. an hiefige Gerichte verabfolget wors 


den ift, Peter Nicolaus heißt, und von Babens 
haußen gebürtig fenn will. Sollte aber jemand 
von deffen fonftigen vwerdächtigen Aufführung, oder 
befonders davon, daß er mit mehrern gefährlichen 
Merfonen in Verbindung geftanden, gegründete 
Nachricht an Hiefige Gerichte ertheilen fönnen; fo 
wird man folches mit gebührendem Dante als eine 
der allgemeinen Sicherheit fhuldige Pflicht erfens 
men. Sign. Haus Schwere bey Hügeln, den 
2aften Zul. 1792. 

Herrl. Koppiſche Berichte allda. 


Perſon, ſo verlangt wird. 
Es finder ſich eine Gelegenheit, in eine Waas 
“sens Handlung en gros ein Subject anzubringen, 
man verlangt von felbigem aber Erfahrung in Hand⸗ 
lungsſachen, Fähigkeit zu einer guten Correſpon⸗ 
denz, und eine fchöne Handſchrift; die Bedinguns 
gen würden der Sache angemeffen feyn, Man addrefs 
fire ſich deshalb an den Senfal Hrn. Rauſch in 
Leipzig. 
Vorladungen. 


WMarheus Jaͤger von hier gebuͤrtig, welcher 
im Jahr 1765 in Ahnningen in Elſaß, als Schrei⸗ 
nermeifter wohnhaft gewefen, von demfelben aber, 
aller gerichtlichen Nachforſchung ohngeachtet , Feine 
weitere Nachricht zu erlangen, wird hierdurch noch⸗ 
mals befannt gemacht, daß ihm nach Adfterben 
feines Bruders, Hannß Heinrich Jaͤgers Wittwe 
sin Legat von 50 fl. fraͤnk. per teſtamentum zus 
gefallen, und zugleich dieſelbe oder deſſen etwanige 
eheliche Leibeserben, auf Anſuchen der hieſigen naͤch⸗ 
ſten Anverwandten hierdurch edictaliter eitiret, in 
Stift Sechs Monaten vor hieſigen Reichsfreyherrl. 
von Bibraiſchen Gerichten entweder in Perſon 
oder durch hinlaͤnglich gerichtlich Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, und diefes im depofito liegende Les 
gat der 50 ſl. fräuf, gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen, widrigensfalld zu gewärtigen, daß, da 
derſelbe bereit6 über 70 Jahr alt, vor verfchollen 
geachtet, und diefe y0 fl. fraͤnk. an die hiefigen naͤch⸗ 
Ban Anverwandten werden verabfolger Werden, 
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Urkundlich ımter vorgedrucktem groͤßern Gerichts 

Innſiegel und gewöhnticherlinterfhrift ausgefertiget. 

Irmelshauſen in Grabfeld, bey der Veftung 
Aönigshofen, den 14ten May 1792. 

Neichsfreyberrl. von Bibraifche - „ 

Gerichte daſ. \ 

Earl Auguft Koch⸗ 


Tor das König. Hofr und Stadtgericht zu 
Cuͤſtrin in der Kreumark : Brandenburg find auf 
den 21. Sept. a. c. zu erfcheinen Öffentlich vorges 
laden, 1) der zu Chfteim im Jahre 1733 geborne, 
im Jahre 1752 auf die Wanderichaft gegangene 
abwefende Bäckergefell, Johann Friedrich Tara 
hpp. 2) Die im Jahr 1750 oder 1751 zu Cuͤ⸗ 
ſtrin geborne, und feit 1775 abwefende Maria 
Eliſabeih Schaden, oder deren etwanige Erben 
und Erbnehmer, zu Erhebung ihres in 230 rthl. 
und gorthl. Courant beftehenden Vermögens, d. d. 
ben 3. Nov, 1792. 


Trauer »- Nachricht. 

London. Die Geheimte Juſtizraͤthin von 
Zinhber , geb. von Reiche, erfüllt hierduch in 
ifrem und ihrer 6 Kinder Mamen- die traurige 
Pflicht, den Tod ihres Ehegatten, Carl Heinrich 
von Ainhber , den ein 14taͤgiges hitziges Fieber, 
am 16ten Jul, im 69ſten Jahre feines Alters, aus 
ihren Armen viß, ihren Goͤnnern, Verwandten 
und Freunden anzuzeigen, Feſt Überzeugr von der 
Theilnahme aller, die den DVerftorbenen kannten, 
und fi daher die Größe ihres und ihrer zum Theil 
durch Meere von ihr getrennten Kinder s Berluftes, 
vorftellen können, verbittet fie jede [hriftliche Aeuſe 
ſerung derfelben. 


Handels : Nachricht. 
Srankfurt am Main. Mechanicus Yohante 
Gottlob Anverfc r bat feinen bisherigen viel 
jährigen Wohnplag zu Offenbach verlaffen,, if 
old nunmiehriger hiefiger Bürger dahier erabtirt, und 
wohnt in der Steingaffe in Ne 83. Er verfertige, 
alle mechanifche und mathematiiche Inſtrumente, 
als Aftolabia in ganze und halbe Grade eingerheilt, 
auch mit einem Compas verfehen, auf einem Stas 
tio mit einer mefingenen Nuß fammt Etuis, &' 
60 fl. Weiter einen compendiöfen Meßtiſch, mit 
einer vierecfigten meßingenen Zarge in 360 Grade 


" eingerheilk und mis einem ©tativ verfehen & AS fe 
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Desgleichen Meßſcheiben in 360 Grade eingetheift, 
und mit Stativ verfehen A 45 fl. Ferner ein Zus 
legs oder Bergmeßinftrument A 50 fl. Accurate 
Waſſerwaage mit 2 Dioptern, einem Grabbogen, 
und mit einem gläfernen Cylinder mit Spiritus ger 
füle a 33 fl. Setzczempaß das Städ A ı2 fl. 
Hengeompaß a 18 fl. Sodaun Tompaf, die man 
auf der Reiſe zu Landcharten gebrauchet, dag Stuͤck 
2 6fl. Weiters verfertiget er auch ertra fleißig 
gearbeitete Quadranten, das Stuͤck à 40 fl. Pros 
portiongziefel A 12 fl. Storchſchnaͤbel A 5 fl. 
Reductionszirkel A 4 fl. ertra feine Reißzeuge A 14, 
24, 33, 44 und 55 fl. alle mit Etuis. Einen 
Gradbogen zum Steigen und Fallen in Berawers 
ten zu gebrauchen a7 fl. Keine Probierwangen 
a 33 fl. auch Einwiegwangen A 12 fl, Reiffedern 
zum Pineiven der Bäder aıf. 12 kr. Mecha— 
niſche Bruhbänder, weiche ohne Bändelmerf mit 
der größten Commoditoͤt in der Geſchwindigkeit eng 
und weit geniacht werden können, das Siuͤck ä ı2 
fl. nebft vielen andern zur Mechanik gehörende Ss 
den. Alle und jede Herren Liebhaber, welche von 
vorftehenden Inſtrumenten zu beftellen belieben 
follten, find andurch benachrichtigt , daß die zu 
befchreiben beliebet werdende Stuͤcke gegen Anweis 
fung oder baare Zahlung ohnverzäglich überfender 
. werden, man Bann fich übrigens der Güte und 
Accurateffe halber geneigten Zuſpruch erbitten, 
Briefe und Gelder werden franco eingefendet, 


Carlsruhe. Martin Mesler aus London; 
nunmehrig hochfuͤrſtl. Hof· Inſtrumentenmacher in 
Carlsruhe, macht hiemit jedermann bekannt, 
Bag bey ihm alle Sorten blaſende engliſche Inſtru⸗ 
menten verfertigt werden und zu haben find, als 
alle Sorten Flöten, Fagoten, Clarinetten, Hobo, 
Serpent x. Er bitter ſich geneigten Zufpruch aus, 
verfichert dabey billine Preife und befte Bedienung, 


Ein Scheidekuͤnſtler in Oberfächfen hat Mit; 
Bel gefunden , verdorbene umd fauer gewordene itay 
Henifche, Franzı Rheins Franken / und Landweine 
wieder herzuftellen und trinkbar zu machen. Mer 
Neigung Har, diefe Mittel zu erlangen, kann bey 
Herren Buchhändler Bohn in Hamburg das 
Nähere evfragen. 


" Kondom. Es find diefer Tage 20 Kauffahrr 
Wyfhkie von der Inſel Jamaica mit Zucker, Eof 
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fee umd andern Producken deladen, auf der Rhede 
von Margate angefommen, und man erwartet file 
täglich auf der Themſe. Eine Menge anderet 
Schiffe aus Weftindten ift unterweges. 


Steckbrief. 


Es iſt Johann Carl Georg Ritzel, ein Jun⸗ 
ge von ohngeſaͤhr 15 Jahren, ſchwaͤchlicher und 
mittler Statur, blaſſen Geſichts, und weißlicher 
abgeſchnittenen auch etwas krauſelicher Haare, we⸗ 
gen verſchiedener begangenen Diebſtaͤhle zwar bey 
hieſigem Stadtrathe zu Arreſt gebracht worden, 
hat aber vor feiner Ablieferung an Fuͤrſtl. Amt Ge⸗ 
legenheit gefunden, aus dem Arreft ſich losjumas 
hen und auf flüchtigen Fuß zu ſtellen. 

Es ift am defim Wiederhabhaftwerdung geles 
gen, und es werden hierdurch alle und jede hohe 
und niedere Civil⸗ und Militair⸗Bediente, zur 
Haͤlfe Rechtens erſachet, anf vorgedachten Kiel, 
welcher ben feiner Entweihung einen bräunlichen 
Del, weiße wollene Wefte, gelblederne Beinkleis 
der, dunkelblaue wollene Strümpfe, worüber x 
Paar Halbe Tuch⸗Camaſchen gezogen , und eine 
weißs baummwollene Budelmüge angehabt har, fonfk 
aber noch an zwey Schrammen, fo er über der rech⸗ 
ten Hand hat, fehr enntbar ift, fleißige Stallung 
machen, und folhen beym Betretungsfall arretiren 
zu laffen, auch hieſigem Fuͤrſtl. Amte davon unger 
ſaͤumte Nachricht zu ertheilen, damit wegen deſſen 
Austieferung gegen gewöhnliche Reverſales, audy 
Erflattung der Koften, das fernere verfüger werden 
koͤnnen. Man verfichert zugleich , in ähnlichen 
Allen das Reciprocum fo willig als ſchuldigſt. 

Weimar, den ıgten Juli 1792. Ä 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Amt daſ. 
Chriſtiau Heinrich Paulßen. 


Buͤcher⸗Verkauf. 

Frankfurt a. M. Cine Bibel im Folio, mit 
alter deutſcher Schrift und illuminirten Holzſtichen, 
gedruckt in Nuͤrnberg, im Jahr 1483 flehet zu 
verkaufen, bey Nieolaus Ernſt Wild feel, Erben, 
in der rothen Kreuzgaſſe Lit. F. No. 189. 


— Kauflache. 

as Gaſthaus zum Klechtatt zu Erfurt in der 

Neuſtadt gelegen, beſtehend in zwey und zwanzig 

Zimmern, wovon silf geheitzet werden Löonnen, ferr 
ner 


mr 


mer in Stallungen für Ho Pferde , einer Scheuer, 


einem Fleck Garten, doppelten Cinfahrten, umd 
mehrerer zur Wirthſchaft erforderlichen Gebaͤulich⸗ 
keiten, welche ſaͤmmtlich in beſten Stand ſich befin⸗ 
den, iſt aus freyer Hand zu verkauſen. Dieſes 
Haus hat ſtarke Einkehr ſowohl von Kaufleuten und 
andern Standes: Perfonen, als auch von Fuhrleu⸗ 
leuten. Die Halbſchied der Kaufſumme kann dars 
auf ftehen bleiben. Kaufluſtige belieben ſich an den 
Gerichis⸗ Serretarind Spoͤnla zu Erfurt zu 


wenden. 
Anfündigung. 

In der Wilhelm Fleiſcheriſchen Kunftı und 
Buchhandlung in Frankfurt a. M. wird eheftens 
eine neue politiſch litterärifche Zeitung in englifcher 
Sprache unter dem Titel: The Britifch Chro- 
nicle auf Bubfeription erfcheinen. Diele Zeitung 
fol eine forgfältige Auswahl der richtigften und 
befonders für Deurfchland intereffanteften Artikel, 
aus den vorzüglichften englifhen Blättern wörtlich 
ausgezogen, enthalten, and wird in groß Quart, 
auf gutes Schreibpapier, und mit neuen Lettern 
gedruckt viermal die Woche auf die nemtichen Tage, 
wie die R. O. P. A. Zeitung, ausgegeben werden, 
Die drey erften Stücke in jeder Woche werden, in 
englifcher Sprache geſchrieben, das Dieuefte in der 
Politik und dem Merfantil enthalten. Das vierte 
Stuͤck wird, als Beylage, Im deuticher Sprache, 
jedoch in gleichem Format und mit den nemliden 
Lettern gedruckt, erfcheinen, und der neueften brits 
tifhen Litteratur, Künfte und Erfindungen gewids 
met ſeyn: welche Beylage denn den Licbhabern, 
getrennt von der politifchen Zeitung, als ein eigens 
Merk abgegeben werden kann. 

Die nähere Eincichtung dieſes neuen englifchen 
Journals, fammt den übrigen vorteilhaften Ber 
dingungen, und der verhältnigmäßig Außerft niedere 
Preis derjeiben, ift aus den Plan zu erſehen, wel⸗ 
cher auf allen Poftämtern gratis ausgegeben wird, 
als wohin man fich auch der Beſtellungen wegen 
allein zu wenden hat. — 

Churfürftl. Pfalz: Bayrifhe Münz: 

Verordnungen, 
d. d. Duͤſſeldorf den 26. Jun. 1792. 

Wir Carl Theodor x. Nachdem die unentbehr⸗ 
fiche filberne Scheid -Mün; in = und 3 Stüberflücen 
beſtehend, bereite im beträchtlicher Menge ausgepräger 
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worden, und damit Ferner Forkgefahren wird, dabey 
aber bauptfählich in Betracht kommet, daß die neuen 
Scheid : Münzen ſowohl in publitem Umlauf, als auch, 
fo viel möglich, inner Lands erhalten werden ; Diefer 
heilfame Endzweck aber anders nicht zu befördern, ald 
wenn die, um Erhaltung einiger pCto. Gewinnſt, nicht 
ſelten vorgendaumene Ummwechslung einer Muͤnz⸗Sorte 
gegen die andere gehemmet, und geſtoͤret bleibe; So 
haben mir allerdings noͤthig gehalten, die bey allen 
Kaffe » Zahlungen feſtgeſtellte 24 fl. Währung fo, wie 
ben den neuen Kopfſtücken bis dahin gefihehen, auch 
bey den geringern Münz» Sorten zu beſtimmen. — 
Wir verorönen des Endes, ıtens daß zu 20 drenftüher 
Stücden, und ju 30 zweyſtuͤher Stücken eben ſo wie 
bey vier Kopfitücken zwey Stüber, und zu ſiebenzehn 
neuen Slafferten, oder 34 Stüber ⸗Stuͤcken zwey, und 
einen halben Erüber bey den Kafle » Zahlungen zuge 
ſetzet werden follen ; Desgleichen jolle, atens zu denen 
alten Stüber von den jahren 1733 » 1738, melde 
bis dahin noch von. den Lands und Pfenningsmeiftes 
reyen zu 5 pCt. angenommen worden, auf den Rthl. 
zwey Stüber jugefeget werden ; Das ift, daß so Sta⸗ 
ber nur 58 Stüber in der Eaffe gelten; — Und weis 
le die fo gedachten Neue Stuͤber, deren acht Srüd 
Neun Stüber im Cours gelten, fchon aus diefer Ups 
BR daß fie nicht einzeln ausgegeben werden koͤnnen, 
ür den publiten Umlauf nicht geeignet ,_ verordnen 
Wir ztens, daß folge für die Zukunft wicht mehr in 
denen Eaffe s Zahlungen angenommen werden ſollen; 
Wobey euch übrigens hiemit unverhalten wird, daß 
der Umlauf der ſogenannten Hefiſchen Srofchen, wie 
auch deren vom Jahr 1772, und mach dieſer Zeit auss 
gemuͤnzten dt eins zwey⸗ und dren Stuͤber⸗ 
Stücen in ſammtlichen Unſern Eanden bey Coufisca⸗ 
tions» Strafe verboten 2c. 


Die Arfegefellfchaften betreffend. 

Da die im Aufferlichen das Gepräge der Feier Ges 
felihaft führenden Zufammenfüufte der Privat: Pers 
foren bey aegenmärtigen Zeitläuften an ſich verdächtig, 
und dem gemäß im politifchen Staate nicht zu dulden 
find, und Wir daber Anlaf gnaͤdigſten Keferipts vom 
azten Junius nächfihin verordnet haben, daß dergfeis 
hen in den Städten fomohl, als auf dem Lande befles 
bende Gefellfchaften,, Zufammentretungen und fonftige 
verdaͤchtige Aufenthälte aufgehoben, und verboten ſeyn, 
ſodann dab vom Poligey wegen die ſtrengſte Aufficht ges 
nonimen werden foll, damit dergleichen Eluben, unter 
welcherley Vorwande ſolche fih zufammen zu thuu 
ſernerhin verſuchen möchten, zu keiner Reife kommen, 
ſo befthlen euch gnaͤdigſt, daß ihr mach dem Juhalt 
das fernere verfügen, und ſolchen zu Jedens Nach⸗ 
richt verkuͤnden laſſen, ſodann, mie geſchehen, in 
14 Tagen bey 3 rthl, Strafe berſchten ſolltt. 


—ñ ——— — 


Ir. 





Der Anzeiger, 
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28, 


Sonnabends, den 4. Auguft 1792, 





Vorladungen. 


Der Schuldenhalber entwichene Muͤhlenmelſter 
Iſaac Willing aus Niepoͤlʒig / auf den 2ten längs 
fens 31. Octob, a. c. vor die Adel. von Papfteins 
ſche Gerichte daf. 

Konrad Friedrich. Kolb aus Maulbronn, 
40 Jahre abwefend, auf den 25. Sept. a. c. vor 

daſ. Dberamt, 

Gottfried Buͤcheler aus Aedelfingen, auf 
den 24. Oct. a. c. vor das Oberamt Aantfladt, 

Jacob Baß aus Ortenheim, ein gelernter 
Jaͤger, feit 1789 abwefend, binnen 2 Monaten ; 
und Johannes Billet von Friefenheim; feit 1791 
abwefend, auf den 23ſten März 1793 vor das 
Markaräfl. Badenfche Oberamt Malberg. 

Johann Adam Burckard von Oeſtringen / 
feit 30 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung 
407 fl. auf den 8. Sept. a. c. vor das Hochfürftl. 
Speverifche Oberamt Kißlau zu Mingolsheim, 

Der Ehirurgus Gottfried Chriſtoph Eſchen⸗ 
bach aus Leipzig; feit 1771 abwefend, auf den 
28. Dec. a. c. 25. Jan. und 27. März 1793 vor 
dafigen Stadtrath. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Andreas 
Richter aus Dresden, feit 1771 abweſend, auf 
den 30. Nov. und 31. Dec. a. c. vor den Stadts 
rath dafelbft. 

Chriftian Gottlob Regel aus Grimma, feit 
den 14. Sept. a, p. abwefend, auf den 18. Dei, 
a. c. vor den Stadtrath dal. 

Johann Gottfried Kriedel aus Budiſſin in 
der Oberlauſitz, feit 1769 abweſend, auf den 12. 
Die. a. c. und 26, Febr. 1793. vor daf, Stadtrath. 

Der Webergeſelle Gottlieb Paul aus Wezels⸗ 
gehn, feit 1767 abwefend, zu Empfangnchmuhg 
93 DM; s vf. auf den 21. Dei. 8. & und 29% 
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San, 1793 vor das Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amt 
Plauen im Boigtlande. 

‚ Der Eolonift und Damaftweber Tobias Fries 
drich aus Großſchonau in Sachſen, welcher 1782 
aus Fuͤrſtenwalda heimlich entwichen, fpärftens 
auf den 8. Jan. 1793 vor den Magiftrat zu Fuͤr⸗ 
ſtenwalda. J 

Carl Friedrich und Georg Wilhelm Gebruͤdere 
Schmidt aus Lippehne, auf den 27. Sept. a.c. 
vor die Königt. Neumdrkifche Regierung zu Cuͤſtrin. 

Diedrich Aling aus Haſelſtein, auf den 23. 
Der. a. c. vor das Hochf. Fuldaiihe Oberamt daſ. 

Johannes Selter aus Wolfartsweiber, 22 
Jahre abweiend, binnen 6 Monaten vor das Hochf. 
Miarfgräfl. Badifche Oberamt zu Durlach. d.d. 
28. jun, 1792. 

Johann Moritʒ Heinemeyer aus Vahle, Amts 
Uslar, auf Anſuchen feiner Ehefrau, binnen 90 
Tagen vor das Königl. und Churf. Eonfiftorium zu 
Aannover. d.d. 12. Sul, 1792. 

Die Erben der zu Hayn in Sachſen verftors 
benen Anna Maria, verwittwete Lehmannin, zu 
Empfangnehmung 14 rthl. 16 ggl. auf den 1. Sept, 
a..c. vor daf, Stadtrath, 


Trauer: Nachrichten. 

Der ı4te Julius war der traurige Tag, ber 
mir und meinen fech6 unerjogenen Rindern den ber 
ften Gatten, den redlichften Water, und ber hieſi⸗ 
gen Stadtſchule einen treuen, verdienten und thaͤ⸗ 
tigen Lehrer, den Rector, Chriſtian Traugott 
Tag, im feinem 48ſten Jahre nad) einer langwie⸗ 
eigen Bruſtkrantheit entriß. Wie viel die hier 
fige Stadt durch diefen rechtſchaffenen und fleißigen 
Lehrer, wie viel ich und meine verlaffene Kinder 
verlohren haben, fühle ih, fühle fein tief gebeugs 
ter Oruder und College, der hieſige Kerr a 
“ j — dr 
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Tag, fühlen alle edfe und Aute Menichen, die feir 
nen zu frühen Tod befiagen, den ich mit heißen 
Thraͤnen allen feinen auswärtigen Goͤnnern und 
Sreunden hierdurch befannt mache. Auch flatte ich 
noch den großmürhigen Menfchenfreunden der hieſi⸗ 
gen Stade meinen innigft gerührtefien Dank ab, 
für alle die Unterſtuͤtzung und Wohlthaten, die fie 
meinem feel. Gatten nicht nur während feiner Kranks 
beit, Sondern auch nach feinem Tode mir und meis 
nen huͤlfloſen Kindern haben zufließen laſſen. Zus 
gleich mache ich allen mitleidsvollen Freunden des 
Gefangs beym Clavier befannt, daß der Bruder 
und College meines verewigten Gatten zu meinem 
und meiner armen Kinder Beſten einige Lirder coms 
poniren und herausgeben wird. Hohenſtein, im 
Schönburgifchen, am 22. Zul. 1792. 
Ehriftiang Eleonors, verwittwete Tag, 
geb. Haͤrtel. 


Seit einigen Jahren kämpfte mein Ehemann, 
Peter Mohr, aus Crempe im Holſteiniſchen ges 
bürtig, mit Schlagflußzufällen, welche Leiden von der 
Worfehung den zıften dieies, im Glen Jahre ſei⸗ 
nes Alters geendiget wurden. Ich mache Lirien 
dadurch mir und meinen Kindern erfolgten ſchmerz⸗ 
fichen Verluft, allen feinen und meinen ausmwästigen 
Verwandten und Freunden, unter Verbittung Schrifte 
Licher Beyleidsbezeugung, von Ihrer freundichafts 
lichen Theilnahme ganz Äberzeugt, ergebenft bekannt, 
imgleichen, daß ich die feit fo langen Jahren von 
demfeiben, theils allein, theils in den leßtern Jah⸗ 
zen feines Lebens mit Beyſtand unfere Scywiegers 
ſohns, geführte Handlung fernerhin, und zwar, 
zu Verehrung feines Andenkens, ohne die mindeſte 
Veränderung, in dem Vertrauen auf Goltes See⸗ 
gen, mit meinen Kindern und gleichen Kraͤſten, 
nach wie vor unter der Firma von 

Peter Mohr & Gauß 
fortfeßen werde. Das von vielen Goͤnnern meis 
nem feligen Manne geichenfte Wohlwollen verehre 
ich mit inniaftem Dart, und bitte diefelben aufs 
ergebenfte , daſſelbige in Zukunft and) mir und meis 


nen Kindern gewogenft zu gönnen: Kamburgt 
im Monat Julius 1792. A 
Belifaberip Catharina geb. Pal 


A EN: Die hieſige Schulbüchhand ⸗ 


On. 2 


Bangds Vuchdtuckerey iſt nun auch mis Noten ver 
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fehen, und. kann denen, die Mufkalien zu drucken 
haben, und fih an fie wenden, recht faubern Ab⸗ 
druck verfichern, j 

Sirteckbriefe. 

Baodenheim. Nachdem Wilhelm Wild aus Luds 
wigsburg im Herzogthume Wuͤrtemberg gebuͤrtig, der 
als Laufer etwas über 3 Jahre in Dienfien Sr. Hoch⸗ 
fürftl. Durchl. des Prinzen Sriedrich Wilhelm, Her⸗ 
zogen zu Würtemberg, gejlanden, mit Eutwendung 
zerfchiedener Livrepftüce,, auch Hinterlaſſung auſehu⸗ 
licher Schulden, wodurch viele zum Theil arme Leute 
betrogen, Donnerftags den 26ten Julii des Morgens 
heimlich entwichen; an der Einziehung diefes Betrüs 
gers aber vieles gelegen, fo werden alle, fowohl hohe 
md miedere Militär, als Eivilbeamten, infonverheit 
aber die löbl. Stadtmagiſtrate refpective ergebenft une 
bienftfreundlichtt erfucht, eben genannsen Wilhelm Wild 
in Betretungsfalle gefänglich anzubalten, und von feiner 
Einſetzung nach Ludwigsburg im Herzogthum Wuͤr⸗ 
temberg, gegen Erſtattung ſaͤmmtlicher Koſten, an Unters 
ſchriebenen gefällig Nachticht zu ertheilen. Es iſt die⸗ 
fer Wilhelm Wild ungefaͤhr 25 bis 26 Jahre alt, mittle⸗ 
rer Statur, blonder ins röthlich fallender Haaren, braue 
ner Augen, und befonders daran Fenntlich, daß fein Ger 
ficht fomohl, als Hände ganz mit Sommerſproſſen bes 
deckt, er auch fehr fiark ſchwaͤbiſch foricht, und eine etwas 
fehwere Zunge hat; derfelbe hat bey feiner Entweichung 
—— — * gg oder weifen Lauferhabit 
an, und runden Hut auf, kann auch weder Lehrbri 
noch Abſchied vorzeigen. e 

Cart, Freyherr von Zeppelin, 
Kerzogl. Wuͤrtemb. Kammerberr und Ca⸗ 
vallier Er. Hochfürftl. Durchl. des Prinzen 
Sriedrich Wilhelm von Würtemberg, 


Dis Amt Eifhorn verfolgt einen Kerl, welcher fich 
angeblich geinrich Meyer nennt, und aus dem Amte' 
Münden gebürtig zu ſeyn vorgiebt, der in der Nacht 
yon 22ten auf den =3ten Jul. entwichen, und feinen 
Brodherru einen blauen Rod von felbit gemachten 
wollenen Zeuge mit platten gelben Reutertnöpfen, einen, 
dergleichen, fo ſchon abtragen , cin Kaput von blauen 
Laken mit Eamteelgarnen Knöpfe, ein dergleichen mis ' 
platten Knoͤpfen, = Paar weiße lingene und ı Paar: 
blaue wollene Gtrümmfe, ein rothes ſeidenes Haletuch, 
und 3 ⸗4 Mannshemder entweudet bat, Er iſt etwas 
so 21 Jahr alt, mittelmaͤßiger uͤnterſetzter Statur, 
ſchieret umd'nis. einigen Sommerſoroſſen verfehemen 
Angeſichts, ſchwarz von Haaren, und hat, wenn er 
redet, eine feine und leiſt Stimme... Bey feiner Eiite 
weichung, ii er mit einem blauen lakenen Rode mit 
teiffen metallenen Knöpfen, oder mit winem: weißen 
finnenen Mittel, barıtein eatunenen Bruſttuche, ſchaaf⸗ 
ledernen! Hoſen, blauen geftreiften.. Ettuůmpfen und 


Echuhen belleidet zeuekä. zur 
* 14122 are hr 
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- Bücher + Anzeige, 

vinaume Geographie und Befhichte für die 
Jagend der Bürger, 3Zwey Bände, mir Landchars 
sen, Preis 3 rtbl. 6 ggl. 

Diefes Bud) iſt ein Lehrbuch fhr den Bürgerftand, 
der zur Bildung feines Geiſtes Muße und Mittel bat, 
ein Lefebuch, woraus der Bürger fihund fine Eöhne 
unterrichten fann. Die Gedgraphie ift kein blofes 
trockenes Verzeichniß won Ländern, Staͤdten und Dörs 
fern, fondern fie if fo behandelt, daß fie‘ zu den nuͤtz⸗ 
lichften Betrachtungen Berantaffung giebt. Die Ges 
ſchichte fol, mac des Verfaffers Abſicht, den Menſchen 
und deren Schickſale beurtheilen lehren, und zum Nach⸗ 
denken über die großen Angelegenheiten des menfchlir 
chen Beichlechts führen. Im erfien Bande ift die Bes 
fchreibung eines jeden Staats und das Merkwuͤrdigſte 
aus der Geſchichte deſſelben, im ten Bande die allge⸗ 
meine Weltgefchichte enthalten. Nicht nur der Bür: 
ger, ſondern auch jeder Anfinger in der Geographie 
und Geſchichte, er fey vom welchem Stande er wolle, 
wird. fih aus dieſem Buche auf eine angenehme Weis 
fe unterrichten und füch vielleicht umfonft nad) einem 
andern Buche umſehen, merm bende Gegenjiände fü 
fur; und fo reichhaltig an nüglichen und für das Ler 
ben brauchbaren Kenntniſſen und Bemerkungen abs 
gehandelt find. 

Das nämliche Buch wird auch ale Fertfegung von 
Lorem Leſebuch für-die Bürger verkauft. 

Velftändiger nnd deutlicher Linterriche in der 
Naturlehre in Briefen von YII. Zube, mir Kupferu, 
gr. 8. 3 Bände. 

Herr Inbe, Director der Cadettenfchufe in Wars 
fhen, it bekaunt durch) eintge grüntische Werke aus- 
der Mathematik, beſenders durg ſein Werk uber die 
Ausdünjtungen, 
in friner Ausgabe der Erxlebiſthen Naturlehre ner 
bein den Werfen eines Saußüre, Genebier und 
de Lie empfiehlt. ze 

Dieſes neue Werk von demſelben verbteitet ſich über 
alle Gegenſtaͤnde der Naturlehre und über die neueſten 
Entdectungen, vorgetragen in Briefen on einen ſungen 
Herrn vom Stande, der fich im dieſer gemeinnützigen 
und für jeden Menfcher, der cimgr Anſprüche auf Bil⸗ 


dung des Geiſtes macht, fo nothwendigen Wiffeniheft, 


— will Der Vortrag M bewundernswrdig 
Dei und fehe angenehm, ſiey von allen Witzeleyen 
usthigen Dingen, womtt fonft gewoͤhnlich der 
na he Vortrag im Brörfform aufgeſtutzt zu 
Dem zu folge glaube ich allen Perſonen, welche 
den mimdlichen Unterricht eutbehren mäffen, und fi 
entweder ſelbſt von der Nasur deutliche Begtiſſe ınar 
hen oder der Jugend ein Budr zu diefen- Gebraudy 


in bie Haͤnde geben wollen, dieſes Wert empfehle 


welches Kerr Profeſſor Liehtenberg- 
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zu tonnen, welches eine andere Wiſſenſchaſt und 

Erforderniß vorausſetzt, als einen geſunden 
Menſchen⸗ Verſtand. 


Zu Michaelis dieſes Jahres wird der erſte Band 
und bis jur nachfolgenden Dftermeffe werden die fol⸗ 
genden beyden Bände die Preffe verkaffen, und in als 
len Buchhandlungen zu haben ſeyn. 

Prüfung der KEisiebungsfunft, von Augufk 
Wilhelm Rehberg, Geb. Canzl. Sure im 
sennorer, 

Zuerſt unterfucht der Hr. Verfaſſer den Unterfchied 
der Eharaftere der Kinder, ob dieſer Unterfchied anger 
bohren oder durch Kunft und Umſtaͤnde hervorgebracht 
wird, mas man von der Erziehung eigentlich erwarten 
fan, und mas man vergeblich von ihr fordern würde, 
Er prüft die neuere Erjiebungsfunf und ihre Anftals 
ten. ‚Dann beurtheilt er Roußeau's Emil und einige 
andere Echriften diefes großen Mannes. Er zeigt den 
nachtheiligen Einfluß , welchen feine. Schriften und die 

Schriften einiger andern berühmten Männer unfrer 
Zeit auf den Geift der Menfchen haben müffen. Die 
Wichtigkeit des Gegenftandes, der Scharffinn des Vers 
faſſers, die Schönheit und Beſtimmtheit des Ausdrucks, 
machen diefe Heine Schrift wichtig für jeden denkenden 
Menſchen, befonders für Elteru und Erjicher. 

Georg Joachim Goͤſchen, 
⸗ „Buchhändler in Leipzig. 


Preiſe | 
von verfchiederren Waaren, wie ſolche in vam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 27. Jul. 1792. 

1) Das eont. in Cour. 
Piem. od. Sem. Am. mit so pC. 9 
Eaflor, Tuͤrkiſch 20. 15 | 
Saffran, Drang. 26 m& Span. 26. 29 


Schweinsb. Arch. 1 Sorte 24 
Spongrün 47 
Syiauter oder Zink. Oſtindiſch = i 


Buccade, trodene 


The“ Bob. 11,135 Eong. 17. 2 Kann 


4 Enauf. 33: 4 Peeoe 43. 6 
* oder Singlo 24. kl 
x , Dayſan 
+ — Mi in 
Touka 7: 
Koi, Rardland * [23 
⸗ brau 1 3 
. Bil. od, Eniernt Era 
— } 
oo, En. beft Guth 'sE 2 
- 2: Erds@uf s}. > 
— ⸗* GSand Guth #1 
» Guys 
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Teback/ Canaſter Span. 42.4 ß 
⸗Portorico 4. 6. 10 
Braſil. Blätter 53-61 
⸗ Rappe in Carott. 47 8 
Petum optim. 100 20. 28 
⸗ Stengel, 100 4.61 
⸗ Nuͤrnberq. 112 18. 20 
⸗ Uukermark 114 15. 18 

Zinn, Engl. in Blocken 13. 12 
⸗ Stangen 14 


Wechſel⸗ und Geld⸗Cours in wichtigen 
Louis· Carl⸗ und Friedr. d'or a 5 rthl. 
Bremen, den 28. Julli 1792. 


London pro 10oo Lſtetl. a 2 uſo⸗ 586 

Anfterdam in Banco a viſta ⸗ 25 

Ditto a Mon. dato —⸗ — — 

Ditto in Tourant a viſta N 344 a 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 

Samburg in Banco a viſta N 29 

Ditto 2 Mon. da 8 


to —⸗ 3 
Ditto in drob dän. Cour. 14 Tage vifte - 
Ditto in Hein Bitte ⸗ 

Paris pro Liv. Tourn. a 2 um ; J 
Bordeaur a 2 Ufo 


Hol. Rand Ducaten av. ⸗ 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ 
HSannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Koll. Courant ditto ⸗ 

# 

⸗ 


Daͤniſch Eourant ditto - 
Bremer Grotend s _ 
Frankfurter Wechfel; Cours, 
den gı. Julii 1792 

&.| ©. 
Amſterdam. Banch ⸗ ⸗ 1379| — 
dit. + s in Eourank ⸗ 1383113684 
dil. ⸗ + Monat Sicht + 1371| — 
dit. 9 9,3 Monat Sicht. ⸗ 1771| — 
Rotterdam ⸗ 2 ⸗ 1385| — 
Dordrecht J N) a ee 
Hamburg. Bance ⸗ 1431| — 
London a Uſo ⸗ — 1365 j136$ 
Leipzig in Wr 0 9 #4 ——— 
Lon. Payem. 4 ’ — — 44 
Vatis bare Sicht2 47 
Dit. a Uſo ’  .# ss — 
Bit. 3 u “ #“ — 443 — 
Bugsburg ⸗ ⸗ ⸗ 1005 a 
[ 77] #* ’ D) 9; = 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 27. Julii 1792. 
—— Beo. 347503 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurze Sicht. 


34,50 
14 Beo p.Gr.| 2 Ufo oder 











Bordeaug 
Paris 155g Beo.p.gr.[ > Monat 
London 33 IF6 A P.2. Sterl. dato, 
a 86 gr. p. Dur. 

adi ssiar.p. Due. 
St. Sebaſti Er 4 Due. | 3 Uf vom 
Bilban -g7.p.Due.| 3 Monat 
gifabon Br  48Kor.p.Cruf.| dalo. 
Benedig - gr. p. Duc. 
Breslauin Band Br. 405 ſg p. Pf.) s Wochen dase 
— — — pro Cento. ——— — 
Amſterdam Caſſa 33 ichl.) Kurze Sicht. 
Dito 4 M 
Kopenhagen Cour. 7 | — 
Dito -) Kurie Sicht. 
ae Eour. -) a Uſo. 

rag Eour. 46 6 Moden 
Wien Eour. pr. Caſſa er en 
Frankfurt am Mayn Muͤn 7% 
Seine Eourant u in 
_ — Louisd’or der Meſſe. 
Naumburg Louisd’or | ur 
Augsburg Eourant m 
Nürnberg Eonrant —]33 caoe dato. 

Geld⸗ Cours, 

Due. neue albe Bee, 
Dito alMarco is fer ) rn das 
Louis u. Ft.d'or. zomkıa ß) Stücdin Ben 
Dänifche Eronen ⸗ 
Hamburger Cour. 22 
Daͤn. u. Holſt. gr. Cour. 24 
—— -\ pet. ſchlechter 

eue 3 Stüd vor v © 
N. Preuß. 4u.8 Gr. = 
Saͤchſiſch Eourant _ 
Louis u. Fr.d’or b. vol 94 - 
Neue 3 Stüdv. voll $ 7* ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 125 ) grob Courant. 
Due. zu23r@1.©. pCt. fchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. vol & N.z vor voll, 
Neue 4 Stüde 30f%6 \ 
Due. neue vollm. zm& ıo das Otůd in grob 
2.u.8.dorvollm. 13 mas} J Eourant. 
Eilber (za slöt. armA2a3 

in 647 löt. armk2az die’ Mark feig 

Barrın)ıaaızlöt. 27m&6 in Bee. 
Fein Sılber a7mk 10 
Stuͤck vou Achten mh 


— — 


Der 


Mr, 29. und 30, 


Anzeigen, 
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Montags, den 6. Auguſt und Dienflags, den 7. Auguft 1792, 


Vorladungen. 


Es iſt des im Jahr 1790. verſtorbenen Fuhr⸗ 
mann Johann Nicol Becks allhier hinterlaſſene 
Witwe, Catharina Eliſabetha eine geb. Seil⸗ 
mann, eine Tochter weyl. Johann Georg Seils 
manns, Boͤttchers aus Kirchhaſel, ohne Hinter⸗ 
laffung ehelicher Leibeserben verftorben, und deren 
in circa 19 rtdl, beftehender Nachlaß in gerichts 
liche Verwahrung genommen worden, 

Es werden daher gedachter Beckin naͤchſte Ans 
verwandten, fo wie alle diejenigen, die, EX quo- 
cunque capite es ſeyn möge, gegründete Anfprüche 
an diefem Beckiſchen Nachlaß machen zu koͤnnen 
vermeynen follten, hiermit fub pœna preclufi nec 
non remittendi beneficii reftitutionis in in- 
tegrum gitiret, den zoſten Det. c. a. iſt der Dien⸗ 
ftg nach dem zıten poſt Trinitat. als welcher 
Teg pro termino peremtorio ernennet worden 
ift, vor uns an ordentlicher Rathsgerichtsſtelle zu 
echter Gerichtöfrähe refp. mit einem Vormund zu 
ericheinen, ihr habendes Erbfchaftss oder fonftiges 
Recht darzuthun, und fi deshatb zu legitimiren, 
hierauf aber der Berabfaffung und Publication eines 
Beſcheides, wes Endes der Ite Mov. C. 2. iſt der 
Sonnabend nach beſagten 2ıten poft Trinitat. 
pro termino publicationis ernennet worden If; 


gewärtig zu ſeyn. 


Wornady ſich zu achten. Sign. Saalfeld, 
den 26. Sal, 1792. 
Bärgermeifter und Rath daf. 





Von dem Rath der Stadt Magdeburg find nach / 
Benannte feit länger als 10 Jahren von hier abmer 
fende Perfonen auf den 11. May 1793 zu erfcheis 
nen vorgeladen, als: 1) Der Schneider ı Buriche, 
Norbert Schaefer ; 2) Johann Gottlieb Jacob 
Easarus; 3) Der Vackergeſelle, Johann Bal⸗ 
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tbafar Ebſtude; 4) Der Tiſchlergeſelle, Johann 
Ehriftoph “eering; 5) Die unbefannten Erben 
der angeblichen Wittwe des Tuchmacher / Gefellen 
Heinrichs ; 6) Der Schreiber, Ehriftoph Botts 
lieb Hoffmann; 7) Der Doctor Medicinae, Fries 
drich Eberhard Deich; 8) Der Schneidergefelle, 
Johann Ehriftoph Schmidt; 9) Der Barbiers 
gefelle, Johenn Fricolaus Fuhrmann ; 10) Der 
Tiſchlergefelle, Johann Daniel pabſt; 11) Der 
Tiſchlergeſelle, Johann Daniel Ehriftian pabſt; 
12) Johann Werner Helmsdorff; und 13) dee 
Ehirurgus, Chriftian Heinrich Rupatz. 


Demnach bey Herzogl. Regierung und Lehnhof 
allhier, der Koͤnigl. Grosbrittanniſ. und Churbraun⸗ 
fhweig : Luͤneburgiſche Oberhofmarſchall, Herr Ges 
org Auguft von Wangenheim, geziemend nachge⸗ 
ſuchet hat, daß ſowohl wegen folgender auf denjes 
nigen, vormals zur Wangenheimifchen Familie, Wans 
genheimiihen®tammer;aehörig geweſenen Guͤthern, 
su Wangenheim und Tuͤngeda, welche er kürzlich 
von dem Herzogl. Saͤchſiſchen Cammerheren, Herrn 
Friedrich Emilius von Uechtritz erfauft gehabt, 
noch den Confensaften noch haftenden, aber feinem 
Angeben nad) längft bezahlten Hypotheken, als 

1) 1900 rthl. einer von Johann Georg und 
Ehriftian Bortlieb, Gebrüder von Wans 
genheim, Söhne des Herzogl. Saͤchſiſchen 
Stallmeifters, Georg von Wangenheim zu 
Tängeda, an die Graͤfl. Schwarzburgiſche 
Renterey zu Rudolſtadt, wegen Auszahlung 
eines Capitals von 1900 rthl. mit Verpfäns 
dung Ihres Buchs zu Wangenheim und des 
Unterguths zu Tängeda , beftellten Caution, 
laut Cautionsſcheinẽ, d. d. 17ten December 
1662 und des unterm 13ten Februar 1663, 
auf unbeftimmte Zeit ertheilten Lehnherrlichen 
Eonfenfes. 9 
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2) 3000 rthl. — welche die Lehnsfolger desjfteifes 


marſchalls, Friedrich von. Wangenheinn 
von Johann Balthafar Ausleb, des Ruhe 
und Handelsmanns zu Gotha, wegen Vers 
pfändung fämmtlidyer Güther zu Wangens 
beim und Tüngeda erborget haben, laut 


Dbligation vom zZten Septeinber 1707 und, 


des auf üunbeftimmte Zeit ertheilten Lehns⸗ 
berrlihen Eonfenfes vom sten September 
ebendeffeiben Jahres. . 

3) 1700 rihl. — für weiche indem zwiſchen Bes 
org Heinrich von Waugenbeim zu Tüngeda 
und feiner Eheconforten, Annen Sabinen, geb. 
von Witzleben geſchloſſenen Ehevertrag, we⸗ 
gen Mitgabe, Niederlage und Morgengabe, 
das Oberguth zu Tuͤngeda unterpfaͤndlich ver⸗ 
ſchrieben worden, laut Cheberedung vom 
agften April 1688 und des unterm 2aſten 
Febr. 1691 auf unbeſtimmte Zeit erthrilten 
lehnherrlichen Conſenſes. 

M 1000 ithl. — welche der Hauptmann Johann 
Cevin von Wangenheim bev dem Hoſadvo⸗ 
cat Dr. Gottfried Saul gegen Berpfändung 
des Unterguths zu Tüngeda, aufgenommen 
hat, laut Obligation vom 2gten September 
1717 und des unterm 17ten December ebens 
deſſeiben Jahres auf undeftimmte Zeit ertheil⸗ 
ten lehnherrlichen Conſenſes. 

5) 3000 rihl. — welche der Kaiſerl. Koͤnigl. Obriſte, 

Herr Heinrich Wilhelm von Wangenheim / 
bey dem Kerzogl. Saͤchſiſ. Geheimenraths⸗ 
Director, Herrn Johann Friedrich Frey⸗ 
herrn Bachof von Echt erborget, und wofür 
derfelbe das Oberguth zu Tuͤngeda unters 
pfaͤndlich verfchrieben hat, laut Obligation, 
d. d. zten April 1720 und des auf unbes 
ftimmte Zeit ereheitten lehnherrlichen Confens 
fes vom gten April ebendefielden Jahres. 

6) 12000 rthl. — welche eben derfelbe bey der Herz. 
Milden : Stiftungs + Eaffe allhier, gegen Vers 
pfändung des Oberguts zu Tuͤngeda erborget, 
laut Obligation, d. d. Michaelis 1722 und 
des auf unbeftimmte Zeit unterm sten Januar 
1723 ertheilten lehnherrlichen Conſenſes, 

„als auch wegen aller übrigen an feinen vorgedachten 

neu erfauften Ritterguͤthern zu Wangenheim und 

Tängeda , fonft etwa aus einem andern Grund zu 

machenden Anſpruͤche, Edictales erlaflen werden 
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möchten, und dann, hierunter zu deferieen, vefols 
viret worden; fo werben nicht nur die Erben 

vorbenannten Perfonen, ingleichen die Inhaber der 
angeführten Schuldverfchretbungen und der daruͤber 
ertheilten Ichnherrlichen. Conſenſe, fondern au 
alle und jede, weiche ex quocunque alio capite 
einen, Anſpruch an den mehrbefagten Rittergüthern 
zu haben, vermeinen, hiermit bey Verluſt ſoweöhl 
ihrer Forderungen und Anſpruͤche, als des bene- 
ficii reftitutionis in integrum beſchieden, den 
zoten October dieſes Jahres, wird ſeyn der Dien⸗ 
ſtag nach dem XXI. Trinitatis / Sonntag gegen 11 
Uhr Vormittags vor Herzogl. Rathsſtube allhier 


legitime zu erſcheinen, ſich gebührend anzumelden, 


ihre Forderungen und Anſpruche zu beſcheinigen, 
und fodann fernerer rechtlichen Verfügung, widris 
genfalls aber zu gewarten, daß durch eine ſogleich 
in terimino zu ertheiiende Weiſung befagte Pfand⸗ 
gerechtigkeiten und Anſpruͤche für eriofchen,, ‚und 
diejenfgen, weiche fih allenfalls der Mechtswohls 
that der Wiedereinfekung in den vorigen Stand 
zu erfreuen hätten, deren für verluflig werden ges 
achtet, die ertheilten Conſenſe aber caffiret werden, 
Wornach ſich zu achten. Signatum Friedenſtein, 
den 11ten Junius 1792. Zr 
Herzogl. Saͤchſ. Canzley daſelbſt. 


Die Erben des zu Muͤnchen verſtorbenen Ar 
dreas Bortner, zu Empfangnehmung 38 fl. 5 fr, 
auf den 21. Sept. a. c. vor das Stadtſyndicat allda, 

Stanz Michel Muhr aus Stadt⸗Keinath/ 
24 Jahre abweſend, binnen 6 Monaten vor daf, 
Stadtrath, auf den 28. Dec, a, c. 

Andreas Steingeuber aus Hohenſchaͤftlarn/ 
40 Jahre abwefend, zu Empfangnehmung Bo fl. 
auf den 20, Sept. a. c. vor das Churfürfti, Hof⸗ 
marktös Gericht Schäftlarn. 

Literarifche Anzeige, 

Denen Herren, die auf mein Altenburger 
Ackerſyſtem pränumerirt haben, made ich — um 
das Brieffchreiben zu fparen, befannt, daß ich in 
der Neujahrs⸗Meſſe 1792 das Mipt. an den. Hrn. 
Buchhändler Breitfopf in Leipzig verhandelt habe, 
und follte zu Oftern erſcheinen, wie ich es verfpros 
hen hatte. Die Herren Pränumeranten werden 
es auf alle Fälle erhalten, obſchon ohne meine Schuld 
etwas fpäter. Der erſte Theil meines Lehrbuchs 
wird nöchfte Oſtern gewiß” erſcheinen. 
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Aus einer Privat Nachricht Habe ich ferniek 
erfahren, dab man mir es es verargt, ein oͤkono⸗ 
mifch s fameraliftifches Inftituts s Gebäude augekuͤn 
digt zu haben, welches doch noch nicht errichtet ſey. 
Dieſen dienet zur Antwort, daß ich blos ein dconos 
mifch:fameraliftifches Inſtitut angekündigt, welches 
wirklich beftehet, auch das Gebäude dazu [chen im 
vorigen Sommer vom Zimmermann gefertiget wors 
den, durch unvorhergefehene Hindernifie aber erft 
gegenwärtigen Auguft oder September gerichtet wers 
den kann. Wäre ich mehr unterftüget worden, fo 
würde ich ſchon weiter vorgeruͤckt ſeyn. Miele 
glaubten, ich hätte das Werk zu groß angefangen, 
da ich doch das Ganze nur auf 6 junge Deconomen 
oder Kameraliften angelegt , nie mehrere halten 
Tann, und halten werde, Stumpf. 


Berichtigung. 

An der Beylage zu Wr, 102. 1. ®. 1792 des 
Anzeigers ift ein fehr Sinnverftellender Druckſeh⸗ 
fer , in dem es ben der Frage heißt: wie viel find 
2960 fl, in 27 Jahren fällig beym Interuſſurii zu 
5 pE. heute werth ? welches 7960 heißen muß. 
Nach sinigen gemachten Proben iſt die Berechnung 
wohl richtig und alfo brauchbar; möchte aber wohl 
mit einer oft kleineren Multiplicarion ausgedrückt 
werden koͤnnen. 


Anfragen. 

Finden fih) itgendwo Tabellen, die das Vers 
haͤltniß der Maaße, des Gewichts u. ſ. f. aller 
oder wenigſtens der bekannteſten Plaͤtze Europens 
enthalten, und die dabey zuverlaͤſſig ſind, oder wenn 
fie es nicht wären, anf welche Weiſe möchten fie 
am leichteften zu verbeffern feyn ? 


Welches find die Geſetze des Elubs in Erfurt 
beffen in ber Deurfchen Zeitung No. 3. von die 
fem Jahre erwähne ift? Möchte man nicht darüber 
im Anzeiger antworten, 

J Nachfrage. 
Gecefiele es dem Herrn V— ©. S. I. von 
mahls in M — S und vermuthlich auch nF — n 
jetzt wahrſcheiulich in S — u wohl nicht, feinem 
Sreunde A— ein L— FE einige Nachricht vom 
ſich zu ertheilen, 
Geftopfne Sachen. 

‘ Verden. Aus der in der Nacht vom 24tem 
zum 25ten Zul, aus des Schlaͤchteramtsmeiſters 
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Chriſtoph Oelfken Hauſe entwandten Lade des 
Zimmeramts, welche ſich nachmals außer der Stade 
hinter dem Ziegelhofe erbrochen wieder gefunden, 
find 9 ſilberne Schilde, 1 ſilbernes Winkelmaaß 
und ı filberne Fahne, geſtohlen. Die Schilde 
find daran fehr kenntlich, daß auf foldyen die Ges 
rärhfchaften des Zimmerhandwerks, und die Namen 
ber Lehrburfchen, weiche ſolche in die Lade gegeben, 
aufgezeichnet ſtehen, und fih an ſolchen Haken 
Befinden, mit welchen felbige an das Trinkgefchire 
des Amts angehangen werden. Dem, welcher dies 
jenigen entdeckt, die dieſe Entwendung verübt has 
ben, oder zuverläffige Mittel zu deren Entdeckung 
beym Hiefigen Stadtgeriht anzugeben weiß, wird 
eine Belohnung von 10rthl. zugefagt, 


Warnungen. 


Ein jeder wird hiedurch gewarnt, Auguſt 
Niekamp, nichts ohne baare Bezahlung verabfols 
gen zu laffen, widrigenfall® deffen Water für Feine 
Bezahlung einftehen wird, Debbeln, den 23ſten 


Julius 1792. 
8. I, I. Niekamp. 


Demnad) Hicolaus Auber, Bürgers und Roth⸗ 
gerbermeifter zu Heppenheim, ſchon zum zweyten⸗ 
mal von hier heimlich fidy entferner, feine Frau und 
Kinder verfoffen, und deffen Aufenthalt nicht bes 
kannt iſt; Als wird auf Anfuchen der Huberifchen 
Ehefrau jedermänniglic gewarnet, gemeldtem ih⸗ 
rem Ehemann Nicolaus Huber nichts zu creditis 
ren, indem keine Vergütung erfolgen koͤnne: Zus 
gleich werden diejenige, welche von deſſen Aufents 
halt Kundſchaft haben, geziemend erfucht, die ges 
fällige Nachricht an dahiefiges churfuͤrſtl. Wogteys 
amt gelangen zu laffen, damit vorgedachter Nico⸗ 
laus Auber durch feine Anverwandte zur Rückkehr 
gebracht werden möge. Heppenheim, am der 
Bergfiraße, den 18. Jul. 1792. 

Ehurfürftl, Mainz. Voigteyamt, 


Handels + Nachrichten. 


Da wegen der Concurrenz eines jüdifchen Feftes 
befchloffen worden, den auf den 25. Sept. d. J. 
anftehenden Viehmarkt zu Rhinow, auf den 26. 
deffelben Monats, und den auf diefen Tag einfals 
enden Krahmmarkt, auf den 27. Sept. d. J. zu 
erlegen, fo. wird folches dem Publite ._— 
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zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. Ber⸗ 
lin, den 12. Julli 1792. Zu 
Bönigl, Churmärf. Ariegess und 
Domammenkammer. 


Dem Publito wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß der Frevenwalder Allaun in allen Factoreven 
vom erften Auguft c. a. an, zu 9 rihl. 8 ggl. Cou⸗ 
rant der Centner bebitiret werden foll, und von 
den Allauns Confirmenten dafür zu empfangen iſt. 

Berlin, den 26. Junii 1792, 

v. Heinitz. v. Struenſee. v. Gröben, 


Kaufſache. 


Wolfenbuͤttel. Der auf dem großen Zimmer⸗ 
hofe ſub Nro aſſee. 333 daſelbſt belegene Gaſthof, 
zum Erbprinz genannt, iſt, nebſt dazu gehoͤrigen 
Gerechtigkeiten und einem Billiard, aus der Hand 
zu verkaufen. Weitere Nachricht ift bey dem Eis 
genthämer Gaſtwirth Schägen und den Billetteur 
Willigerodt zu haben. 


Zwey Kupferftihe von Daniel Chodowieky, 
nemlich 1) ein Lombertiih, worauf 5 weibliche Fis 
guren, und 2) das Calenderfupfer Diinna von Barns 
helm, auf einem Folioblart, mit rund herum radirs 
gen 7 Heinen Einfällen oder Figuren werden gefucht, 
und follen bey dem Stadtchirurgus Herrn Rösler 
in der Charlottenftraße in Berlin, zwifchen der 
Krauſen⸗ und Schäßenftraße, wer folche zu verfaus 
fen hat, fehr gut bezahlt werden, 


Zu Bergen in Norwegen, ift die dortige Schwan⸗ 
Apotheke unter der Hand zu verkaufen, unter der Bes 
dingung, daß von derKaufiumme wenigftens ein Drits 
tel baar ausbezahlet, und für den in gewwilfenTerminen 
abzutragenden Reſt derfelben gehörige Sicherheit ger 
ftellet werde. Nähere Nachricht erteilen der Herr 
Doctor Stuhlmann in Altona, der Kommandeur 
Safting in Copenhagen, und der Apotheker, Herr 
Neblung in en, an welche die etwanigen 
Liebhaber ſich desfalls zu wenden erfucht werden, 

Altona, den 24ften Julii 1792, 


Eine vortreflihe Sammlung von Kupferſtichen, 
worunter die allgemein bekannten Alexanders⸗ 
Schlachten in Original gehören, ift im Gauzen 
oder auch Otuͤckweis dahier zu verfaufen. Die 
darzu Luſttragende belieben ſich bey dem Koffanzieys 
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Prokurator Kern Gorſten zu melden. Briefe 
werden freu erwartet. Duͤſſeldorf, den ıgın 
Sul. 1792. 

Petſonen, fo gefucht werden. 

In der Stadt Bennecfenftein auf dem Harze 
fehle ein Maurer, ein Seifenfieder, ein Seiler, 
und ein Klempner, welche fich dafelbft füglih ers 
nähren können. Sollte fidy ein oder der andere, 
von diefen Handwerkern dafelbft etabliren wollen, 
fo haben diefelben, befonders Ausländer, die Landes⸗ 
uͤbliche Unterflügung zu gewärtigen. Bennecken⸗ 
flein, den 30, Way 1792. 

Der Magiſtrat dafelbft. 


In der Nachbarfhoft wird in einer Gross 
Handlung ein junger Menſch von guter Erziehung, 
der eine gute Hand fchreibt und im Rechnen einen 
guten Anfang gemacht hat, unter annehmlichen 
Dedingungen, auf 6 Jahre in die Lehre verlange. 
Die Erpedition der Deutfchen Zeitung in os 
tha kaun nähere Nachricht geben. 


Steckbrief. 

Der Magiſtrat in Braunſchweig verfolgt des 
Fuͤrſtl. Einheitzers Jakobi Ehefrau, riette Ans 
tharine Friederike geb. Hermannen, wegen eines 
im Fuͤrſtl. Schloſſe hieſelbſt begangenen Diebſtahls, 
welche ſich vor einigen Tagen auf fluͤchtigen Fuß 
geſetzet hat. Es iſt dieſe Perſon mittelmaͤßiger 
Statur, ſiehet nicht uͤbel aus, iſt aber, weil ſie 
kuͤrzlich in Wochen geweſen, mager, und hat eine 
etwas breite Naſe und braune Haare. Bey ihrer 
Flucht ift fie mit einem ſchwarzen Mantel, einem 
Rocke von bunten Kammelot mit blauen Streifen, 
und einer Düse von weißgründigten Zig mit rothem 
Bande bekleidet gewefen, d. d. Braunfchweig, 
den 22ften Jul. 1792. 


Verlohrne Sachen. 

Hannover. Den 2ıten d. M. hat Jemand 
auf der Reiſe von Celle nah Hannover, wahr⸗ 
ſcheinlich dieſſeits Schillerslage, eine Rolle von 
weißem Papier, ſo an beyden Enden verſiegelt, 
und worin soo Stuͤck gute Piſtolen gewickelt ges 
weſen, aus dem Wagen verfohren. Der erihänige 
Finder wird erfucht, folche in dem K. Ch, Intell. 
Eomtoir daf. abzuliefern, wo .er eine Belohnung 
son 10 Piſtolen zu gewärtigen hat. Wer abet den 
etwa damit zuruͤckhaltenden Finder. ſolchergeſtalt 
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angeben wird, daß der Eigenthämer dadurch wieder 
zu feinem Gelde gelangt, hat, aufer jener Beloh⸗ 
nung‘, noch eine befondere Gratification zu ems 


pfangen. 
Mufitalifche Anzeige. 

Ich Habe für angehende Klavierfpieler 60 kurze 
Handſtuͤcke componirt, die größtentheils fo außerr 
ordentlich leicht find, daß man Me zuverläffig for 
gleih in den erften Stunden des Unterrichts g& 
Brauchen kann. Sie werden in beyden Schläffeln 
gedruckt , und betragen in dem Formate meiner 
Meinen Sonaten 9 Bogen. Wo es mir nöthig zu 
‚feyn ſchien, bezeichnete ich die Fingerfeßung, und 
dergl. — Auch iſt von meiner Klavier: Schule ein 
16 Bogen flarfer Auszug unter der Preffe. Bis 
gegen die Mitte des Septembers nehme ih — den 
Zouisd’or zu 5 rthl. gerechnet — auf die Handſtuͤcke 
14 ggl. auf.den Auszug aber 16 ggl. Pränumeras 
tion an. Wer auf beyde Werke zugleich pränumer 
wirt, der erhält fie für ı rrhl. 4 ggl. Nach dem 
beftimmten Termin wird der fo Außerft billige Preis 
merklich erhoͤhet. Da der Druck jest beynahe ſchon 
geendigt ift, fo kann ich die Eremplare ſogleich nach 
erhaltener Praͤnumeration ausliefern. Um feinen 
meiner Freunde zu beläftigen, verfchone ich fie mit 
Aufträgen. Bill aber jemand unaufgefodert collis 
giten, der erhält das 10te Exemplar frey. Die 


Briefe muß id mir franfirt erbitten. Falle, 
im ZJulit 1792. 
D. ©, Tuͤrk, Mufits Director, 


Buͤcher- Anzeige. 
Sriedrich Severin in Weißenfels hatte zur 
‚Leipziger Jubilate⸗ Meſſe, an Meuigkeiten und 
Fortſetzungen: 

Almanach für Prediger, von M. ©. A. Hor⸗ 
rer, auf 1792, 8. 14 ggl. 
_ Anton, oder eines folgt aus dem andern, eine 
Geſchichte zur Warnung und Belehrung für Kinder, 
von €, %. Seidel, 8. 16 ggl. 

Archiv der Erziehungsfunde für Deutfchland, 
ates Bändchen, mit einem Kupfer, 8. 12 ggl. 

Romantifche Bagatellen, zr Band, 8. 18 gal. 

Beſchreibung und Gefchichte von Oft Indien, 
@tei und ztes Bändchen, 12. 18 991. (Diermit 


ft Oftindien beendiget.) 
Biographien für die Jugend , ats Bands 


Ken, 8. 988. 
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Das philoſophiſche Chriftenthum des Hrn. Con⸗ 
fit. R. und Prof, Steinbarts, freymuͤthig geprüft 
von einem prastiichen Theologen, gr. 8. 1 vthl, 
Thomas Förfters Erzählungen von feinen. Reis 
fen in allen vier Welttheiten, 4tes und 5tes Baͤnd⸗ 
den, 12. 16 ggl. (Iſt obige Befchreibung 
von DOftindien.) . 

Geift der neueften ausländifchen Romane, 2tet 
Band, 8. mit einem Kupfer. 18 gal. 
Jagemanns italieniſch⸗ deurfches und deutſch⸗ 
italieniſches Woͤrterbuch, Aten Bandes 2te Abthei⸗ 
fung, oder Beſchluß des ganzen Werks. 

Sjugendfreuden, 1792, 1 6ted Stüd, der 
ganze Jahrgang ı rihl. 6 gal. 

Hermann von Mordenfchild, genannt von Un⸗ 
ftern , als Anhang und Nachtrag zum deutichen 
Alcibiades, 2ter Band, 8. mit Sophiens Bilds 
niß. u rthl. 4 ggl. 

€. A. Seidel, Schauſpiele für die Jugend, 
2tes Bändchen, 8. 9 99l. . 

Wahrheit und Dichtung , ein unterhaltendes 
Wochenblatt für den Bürger und Landmann, aufs 
Jahr 1792, Ites und 2te6 Quartal, 8. TO ggl. 

Lach der Meſſe find fertig geworden : 

M. W. Adermann, Was man im Eheftande, 
erwarten und nicht erwarten darf; eine Hochzeit 
predigt, 8. 2 991. (Diefe Predigt ift auch in der 
Zeitungserpedition, im Sjntelligenzcomtoir in Leips 
ig, im Addreßcomtoir in Dresden und bey jedem, 
der dad Wochenblatt : Wahrheit und Dichtung, 
ausgiebt, zu haben.) 

Der deutiche Alcibiades, zwenter und dritter 
Theil; neue verbefferte und vermehrte Auflage, 8 
mit Kupfern ; beyde Theile 2 rthl. 8 ggl. (Mun⸗ 
mehro iſt diefes Merk wieder fomplett zu haben 


‚und koſtet mit Hermann von Nordenſchild, 2 Theis 


le, 5 rthl. 16 991.) . 

M. J. C. Förfter, zur Familienerbauung; eine 
Auswahl von Predigten über haͤusliche und geſell⸗ 
fchaftliche Angelegenheiten, 8. 26 Bochen, Druck⸗ 
papier 12 ggl. Schreibpapier 16 ggl. 

M. G. A. Horrer, Nachtrag zum Almanach 
für Prediger, die tiefen, forichen und denken, 8. 
ar Band. 12 ggl. (Für diejenigen, die den Alma—⸗ 
nad nicht beſitzen, hat dieſes Buch nod) den beſon⸗ 
tern Titel: Geiftesunterhaltungen x, 2e Band.) 

Ueber Sylphen, Gnomen, Salamander und 
Ondinen, einige Geſpraͤche, 9. 6 ggl. 

Diieſe 
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Diefe Michaelis⸗ Meſſe erfcheint im meis 
nem Verlag: 

Adolph der Kühne, Naugraf von Daſſel; dras 
matifirt vom Verfaffer des deutſchen Alctbiades, mit 
Kupfern von Heren Lipe, - 

Mer am deutſchen Alcibiades, Kerrmann von 
Nordenſchild, Erasmus Schleicher, Paul Yſop, 
Hafper a Spada und am Saͤchſiſchen Geſchichts— 
Kalender Vergnügen gefunden hat, wird diefem 
Buche mit Verlangen entgegen fehen, und es, um 
die beſten Kupferabdrücke zu erhalten, in Zeiten in 
der ihm zunächft gelegenen Buchhandlung beftellen, 

Friedrich Severin zu Weißenfels. 


Kampfes Waaren⸗Berechnungen, 2 Theile, 
find beym Verfaffer in Luͤbeck und in Kommiffion bey 
Kern Adam F. Böhme in Leipzig für 43 rthl. 
ſaͤchſ. Cour. zu erhalten. 

Auf deffen Anleitung für Kaufleute um ihre 
Berechnungen beym MWaarens und Wechſelhandel 
abzukuͤrzen, iſt der Qubferiptiong; Termin für wethl. 
4 9ggl. ſaͤchſ. bis Michaeli offen; auf Oſtern 1793 
erſcheint das Werk, 


Für Meifende, 


Da nah Geiner Königl, Majetät hoͤchſten Befehl 
mit der Erhebung des Chauſſee⸗Geldes für den vellens 
beten fahrbaren Theil der bicfigen Chauſſee, nemlich 
für den Weg zwiſchen Berlin und zehlendorf, nach 
dem von Allerhöchidenfelben volljogenen,, diefem Pus 
blicando beugefügten Tarif, nunmehr, jedoch nur in 
der Maafe'der Anfang gemacht werden foll: daß noch 
nicht von Sedermann, fondern vor der Hand bis die 
CThauffee s Einrichtung nebft dem Bau der Häufer und 
Barrieren völlig zu Stande fern wird, nur von den 
Fuhrleuten und Reifenden, welche die fertige Moute 
zwiſchen Berlin und Zehlendorf ganz paflıren, das 
Chauſſeegeld, und zwar beym Anfang des Weges zum 
Voraus bezahlt werden fol, daß alfo jeder da, wo er 
abfährt, den Schein darüber löfen, um fich mit dem: 
felben da, wo er ankoͤmmt, über das bezahlte Chauffces 
geld legirimiren muß, wogegen bis dahin die Einwoh—⸗ 
ner der Ortſchaften zwiſchen Berlin und Zehlendorf, 
die ihres Gewerbes wegen die Chauſſee berühren, davon 
freu find, fo wird folches dem Publiko hiermit in Mers 
folg des Avertifements vom 28. Jun, d. J. zur Nach⸗ 
sicht und Adıtung bekannt gemacht, und foll die Erler 
sung det Chauffegeldes für jede Meile hiernach und 
dem Tarif gemäß, vom x. Auguſt d. J. an, den Ans 
fang nehmen, und zur Keife von Berlin nach Zehlen⸗ 
dorf bey dem Ther-Dffirianten des Potsdamer Thors, 
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auf der Reife von Zehlendorf nach Berlin aber, dort 
bey dem Chauſſee⸗ Einnehmer Wendland gefchehen. 
Berlin, den 12. Julii 1792. 
Boͤnigl. Churmaͤrkiſche Krieges und 
Domsinen : BRammer, 


Tarif, nad welchem auf der Chauffee von 


2erlin bis Potsdam , und von Potsdam 
nady Berlin, die Chauffee ; Gelder erhoben 
werden föllen, 
I. Wer Chauffees Geld bezahlet, und wofuͤr: 

ı) Ein mit Kaufınaunds Waaren und Meßeütern, 
Mühlen» oder andern ähnlichen Steinen beladener 
Pferdekarren, Frachtwagen und Schlitten , bezahlt 
von jedem Pferde auf die Meile ı ggl. 2) Ertrapes 
ften mit Paſſagiers für jedes Pferd 9 pf. 3) Mieths⸗ 
kutſchen und Wagen, oder Echlitten mit Jahrmarkts⸗ 
gütern oder andern rohen Produkten, für das Pferd 
6 pf. N. B. Bauhol; ju fahren, dergeftalt, daß das 
eine Ende auf der Ehauffee nachſchleppt, it aänjlih 
verboten. 4) Ledige bins und hergehende Wagen für 
das Pferd 3 Pf. 5) Reutpferde mit dem Keuter 3 Pf. 
6) Ledige Pferde, Ochſen und Kühe, das Stüd = pf. 
7) Fohlen, Kälber, Schaafe und Echmweine, das Etüd 
1 Pf. 8) Wenn Herden Schaafe und Schweine ges 
trieben werden, für 10 Stuͤck 6 pf. 

II, Wer vom Chauffee: Gelde befreyet ift : 

1) Ale Königliche und Prinzlihe Wagen, Güter 
und Sachen. N. B. In Ruͤckſicht der Güter auderer 
deutfcher Reichsfürften müffen die mwechfelfeitigen Vers 
träge nnd Obfervanzen beobachtet werden. =) Alle mit, 
Dorfpann Meifende. 3) Die Regimenter und Com— 
mandos in Krieges: und Friedenszeiten, nebft dem das 
zu gehörigen Fuhrwerke, desgleichen ım Kriege alle 
Lieſerungswagen, ſowohl zu der Armee, ald den Des 
ungen. 4) Alle Feuerlöfhungs und Hülfs + Ereiss 
fuhren. 5) Die ordinairen Pofien. 6) Alle ledige zus 
rüctgehende ordinaire und Extra »PoRvferde. 7) Alle 
Wirthichaftsfuhren des Guts oder der Gemeine, auf 
deren Feldmark das Ehauffee» Geld erhoben wird, fo 
lange fie nicht im der Länge der Chauſſee von ihrer 
Feldmark beruntergehen, und den verglicdienen oder 
fetjufegenden naturellen Beytrag zur Unterhaltung der 
Chauſſte leifien. N. B. Don Lohnfuhren müffen die 
Gutheherrſchaften und Unterthanen das gewöhnliche 
Ehauffee + Geld bezahlen. 

II. Strafe gegen diefen Chauffee s Tarif : 

. 1) Wer eine Barriere befchädigt ı rthl. 2) Mer 
eine Barriere eigenmächtig und ohne gebührende Ers 
laubniß öffnet 3 rehl. 3) Wenn ſolches mit Gemalts 
thätigfeit geſchiehet, 5 tthl. wie denn ſolchen Srevler, 
mach Befinden der Umſtaͤnde, der Proceß zu feiner Ber 
firafung befonders gemacht werten fol. 4) Wer die 
Ehauffee-Geld-Einnahme umfährt oder Pferde vor der 
Barriere ausipannet , und fir ledig b u der 
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Barriere gehen laͤßt, oder an der Seite herumſchickt, 
oder auf fonft eine Art die Chauffe s Geld + Einnahme 
defraudirt, bezahlt, außer dem tarifmaͤßigen Gap, 
zur Strafe den vierfachen, movon die Hälfte den Des 
nuncianten jufallen fol. Mach diefem Tarif haben 
fich ſowohl die Chauffee » Einnehmer als die Reifenden 
‚gebührend zu achten. Berlin, ben 3. May 1792. 

: Bönigl, Churmaͤrkiſche Krieges⸗ und 

” Domainen + Bammer. 


. „Nachdem fich ein erbichtetes und falfches Gerücht 
son meinen Käufern zur Stadt Nom verbreitet hat, 
daf feine Fremde mehr aufgenommen würden, fo finde 
ich mich hierdurch ſchuldig, folches öffentlich zu wider⸗ 
fprehen,, und haben fich ſaͤmmtliche refp. Herrſchaften 
und Paſſagiers zu verfichern, daß diefelben noch inımer 
mit etlichen zwanzig gut meublirten Zimmern , nöthis 
gen Stalungen und Wagenremifen, im Abmechfelung 
haben fönnen; und da Se. Mujefiät der König mir 
die hohe made erjeigen, meine bäufäligen Seitenge⸗ 
bäude maſſiv erbauen zu laffen, fo merde ich um fo 
mehr im Stande gefent, dic Ehre und das Vergnügen zu 
baben ‚ alle moͤglichſt erforverliche Bequemlichkeit vers 
ſchaffen zu können. ‚Berlin, den 24ten Julü 1792, 
Zubwig Gotel, Perfchfe, 


Antworter. 
anf die Anfrage unter dem Artikel: Forſtſache. 
(S. Anzeiger Nr, 11. ©. 89, 2. ©. a. c.) 

Schon mehrere Jahre fand ich immer die ſchoͤn⸗ 

fien jungen Schüße meiner Zwerg: befonders der Birns 
bäume, fo wie in der Anfrage bemerft ift, abgeftochen, 
Ich gab mir alle mögliche Mübe, das Inſect, von dem 
e5 geichehen könnte, ausfindig zu machen, es alückte 
mir aber wicht. In diefem Früh Jahr aber glückte 
mirs, und ich fand, daß es die im hiefiger Gegend für 
genannten Rebenſtechet (Knoſpenkaͤfer, Gribour.) thun, 
davon ich ſelbſt einige über dem Abſtechen des jungen 
Echudes fand. Sie find Flein, käferartig, blau, goldgelb 
auch brdun, und fiechen mit ibrem ganz harten ſpitzigen 
Kübel oder Schnabel, ſowohl die jungen Baums Schüfe, 
als auch öfters in den Weinbergen, die jungen Sprößlinge 
mit ſammt den Trauben-Saamen ab. Wird bemerkt, 
daß -die genannten Kebenficcher zu haufig da find, ſo 
müßen fie auf herrſchaftlichen Befehl abgefucht und 
getoͤdtet werden. Kat nun dieh Inſeet einen Schuß 
abgeſtochen, fo legt es 2. 3. auch mehrere Ener, fo 
groß wie ein kleines Hirſchenkorn in die abgeftschenen 
Blätter, welche es ſehr kuͤnſtlich, wie ein Horn, zus 
fünmien rolt. Die Ever werden von der Sonne auss 
gebrüset, und freffen ſich als Würmer durch, woraus 
ſedann dieß Inſeet aufs Neue entſtehet. Das befte 
Kittel zu deſſen Ve tilgung, wird alfo ſeyn, das Ins 
fort ſelbſt zu ſuchhen, und zu toͤdten: ſodann auch die 
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zuſammen geroliten -Blätter, worinnen fich die Ener 
befinden, zu ſammlen, und zu verbreunen, oder auf 
eine andere Art zu verderben. Die Käfer ſelbſt find 
am beften früh oder Abends zu finden, weilen fie meis 
fiens unter der Mittagszeit, oder während der großen 


Hitze fliegen. Pie Monate Ray und Juni find ihre 


Zeit, nachhero fpüret man Feine mehr in unferer Ges 
gend. — 3 — n — G. M. C. 


Auf die Bitte in Hr. 17. S. 130. 1. B. 
der Anzeigers a. c. 

Der Preiß einer aſtrognomiſchen Laterne, nebſt 
durchſtochenen 23 Sternbildern nach den verſchiedenen 
Größen, läßt ſich auf einen vollwichtigen Louisd’or, 
mit der Zeichnung der Mafchine aber, auf einen Ca⸗ 
rolin beftimmen. Zum Gebrauch diefes gefellfchaftlis 
hen Amüfements, gehöret unvermeidlich: Nüdigers 
Buch Aber die Keuntniß des geftirnten Himmels, Lpr. 
bey Müller, 3. 16 99l. als Zert, und ein Kleines 
alphabetiiches Regiſter, dem Tert über jedes Bild für 
gleich zu finden, ift bald hinzugefchrieben. 


Etwas über die Lehm⸗ Wände. 9 


In dem Leipziger Intelligenzbl, Nr. 30. d. J. em⸗ 
pfichlet man die Berbefferung des Hm, Srancois Coins 
teraux, der Echmmände. Hierbey bemerfe : Was iz 
Deutſchland überhaupt die Urfachen find, daß darinnen 
vorzügliche Arbeiter ihr Brod nicht leicht finden koͤn⸗ 
nen, ſcheint mir auch bey guten Lehmwaͤnden zu wuͤr⸗ 
fen. Gewiß haben diefe viel Vorzüge vor den Mauern 
und Holzwaͤnden, wann fie zu mehrerer Vollkommen⸗ 
heit gebracht würden; aber man fchaft lieber theure 
Materialien — Stein und Hol; an — als die Zeit 
abwarten zu wollen, welche auf alle Fälle eine Lehm⸗ 
wand erfordert, und läßt lieber eine fchlechte Mauer 
machen‘, als Lchmarbeitern, die Arbeit zu bejahlen, 
die, nachdem fie gemacht wird, theurer zu ftehen kom⸗ 
men muß, als die gewöhnliche an Bauernhäußern in 
Thüringen. a. Orten, Auch mögen wohl die Maus 
rer, welche gewöhnlich bey der Heberlegung zu einem 
neuen Gebäude, zu rathe gezogen werden, der Ders 
beferung der Cehmarbeit, im Wege ſtehen. Benläufig 
wiederholt; fo zahlt man lieber ı rthl. 8 ggl. tür eis 
Mefler ze. das in England, und vieleicht vom einem 
dahin geflüchteten Deutfchen, gemacht ift, als daß man 
foviel besahlen würde, wenn er daffelbe hier gemacht 
hätte. — Meines Erimmerns hat der um Sachſen fo 
fehr verdiente Bergrath Borlach in Röfen 2 Häußer, 
jedes 2 Stock hoch mit Lehmwaͤnden bauen laffen, und 
iwar mäffen diefe ſchon gegen 40 Jahr fichen, und 
wenn diefe Haͤußer mürklih von Lehmwand find ? mie 
mir gefant worden, — es find die erften in Koͤſen 
rechts am der Straße, wenn man von Zaͤßler nad 
Naumburg reife — fo dürften fie ein Mufer u" 

en, 


>) Rau vergleiche damit Pr. 46. G. 376. 1. B. d. J. 
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ben, das gewiß von Hr. Francois Cointerang nicht 
beher gegeben werden kann. 

Kerr Salineninfpeetor Senff zu Dürrenberg und 
den Herrn Condueteur Schrörer zu Böfen, ein Paar 
der erften Schüler diefes großen Mannes — deſſen 
Monument die Saͤchſiſchen Salinen find — mürden 
hoffentlich die Nachricht ob gedachte Gebaͤude wuͤrklich 
von Lehm find, zu welcher Zeit, und wie fie erbaut 
wurden? geben können. . 

Wenn erfiorn vorfrefichen Manne ihr Anzeiger 
mit diefer Aufforderung zu Befichte kommen foure? ſo 
ift fein Zweifel, dab auch ihre Lefer hieraber eine uns 
Serrichtende Nachricht erhalten werden. 

Tode gefundene Perfonen. 

Zwifhen Mühlheim und Deug am Rhein ift 
ohnlängft der aus Bretagne gebürtige Graf Kuͤsque 
todt gefunden worden; er mar zweymal durch dem 
Kopf geſchoſſen, und. ein doppeläufiges Piſtol lag nes 


ben ihm. e 
Erfindung, 


Konrektor Zin? in Zomburg vor der Zoͤhe hat 
ein neues mufikalifches Juſtrument erfunden , welches 
den Benfall der Kapellmeifter Saiden und Saleri er 
balsın bat, Harmonifa, Flügel und blafende Juſtru⸗ 
mente find mit einander verbunden, und es laſſen ſich 
ag 1000 Veränderungen hervor bringen. 


Preis: Courant » 


yon Waaren gegen cont. in Louisd’or A 5 rthl. 
(NB 1009, pf. Bremer ihun 101 Pf, Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger / 72 Broot (gE) 
machen ı rıbl. Sachf. alfo ı Groor 4 pf.) 
Bremen, den 28. Julü 1792, 
Bey Tonnen. - 
Seife, braune hiefige 15 n@ 
CThran, die 6 Steck. Berger in Tom 15 @ 
Pech, Ealmer 8 
Theer, Eolmer 6 
s  &tocdholmer si 
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Bey Srücfäffern. 
Branntwein, per %P, Barcelona 60 
2. Bourdeaur 
WeinsEfig, Bourd. in Tiersje 16 
⸗ Hieſtgen in Drb. X 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neue 
Saͤchſiſcher Wechfel » Zahlung, 
den 3. Auguſt 1792. 


In die Meſſen. 6G. B. 





Leipz. Neujahr⸗WMeſſe, 

⸗ Oſter ⸗·⸗ 
VNaumburger⸗4 
CTeipz. Michael 5 5 
Lion ⸗ ⸗ ⸗ 


Amſterdam in Bco.a Ulo 
det in Curr s 
Kamburg in Bco. + 
Paris ⸗ $ # 
Augipurg # ⸗ 8 
Wiener Corr. #5 
Prag ⸗ ⸗ ⸗ 
London à 2 Ufo p. Pf. St.| 


Rand-⸗Ducaten— 
Wichtige Due. a66Afs, 
Breslau a 554 ditro 
LLeichte a 65 dito + 
Almarco ditto 
Almareo Louisd'or 
Souveraind’or + 
Louisd'ot ASu@ 
3 [Charld’or a s@ 
Waxd or 5 ne j 
EI Schilder a2 

= Jraubthlr.3s@t.1Erld. 
Fi Sähf. Eonv. Geld. 









uonuraug 


m ——r —— —— — — — — — — — — — — — 

Von dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Ber 
Aellungen werden bey den refpect. Ober⸗ und Poſt⸗-Aemtern und Zeifunad + Erpeditionen jedes Orts gemacht.’ 
Diefe erhalten die Exemplare von dem Kaiferl, Reichs-Poſt⸗Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen, daf fie 
den Band, von 156 Nummern um = rehl. in Bold, oder 3 fl. 36 Pr. Rhn. am die Intereffenten franfo liefern 
Finnen, und diefen Preis nur am entfernten Pläsen etwas erhöhen merden. An Einrücungss Gebühren wird 
für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnäsige Nachrichten, Anfragen und Antworten 
werden mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an 

das Agiferl, Reichs⸗Poſt⸗Amt in Gotha, mir dem Beyſatz: für den Anzeiger 
oder an die Exrpedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreſſirt. 


* 





(rt? 





Mlittemochen, dei 8. Auguft 1792, 


Steckbrief und Warnung. 


Es ik Meifter Johann Grägenthaler, Bürs 
ger und Schneider zu Meißen, am 26. Jul. d. J. 
don da weggegangen, um nad) Regenfpurg zu reis 
fen, dieſerhalb auch mit einem von gedachten Nas 
the zu Meißen unterm nämlichen Tage ausgeftells 
ten, auf Regenfpurg und wieder zurück lautenden 
Paſſe verfehen gewefen, auf der Reife aber, feiner 
eidlichen, Anzeige nad) , auf öffentlicher von Oſchatz 
nah Wurzen führenden Landftraße in der Mitte 
eines, ohngefähr zwey Stunden über Oſchatz nad) 
Wurzen zugelegenen Laub s Holz s Waldes, des 
Abends um 7 Uhr von einem unbefannten Manne, 
welcher ein grünes Kleid und weiße Beinkleider ans 
und einen ſchwarzen runden Hut aufı auch ein Cous 
teau umgehabt, und im Gefichte ſehr Ihwarzbraun 


ausgeſehen, angefallen, und ihm, unter der Bes 


drohung, daß er ihm den Paf und fein Geld geben 
folle, oder er ihn Über den Haufen flechen wolle, 
forhaner Paß nebft 20 agl. an Gelde abgenommen 
worden. Es wird demnach ſolches hierdurch nicht 
nur oͤffentlich bekannt gemacht, fondern es werden 
auch zugleich alle und jede Militär: und Civil, Ges 
richtsobrigkeiten dienftlichft erſuchet, dem obbeichries 
benen Kerl auf den Vetretungsfall den angezogenen 
Daß, damit fein Mißbrauch mit ſolchem gemacht 
werden möge, abzunehmen, und wider Ihn mit der 
Unterfuhung zu verfahren, den Paß felbft aber 
mebrgedachtern Rath in Meißen zurüczufenden, 
Sign. Weißen, den 30. Sul. 1792. 
Der Kath allda. 


Herr Lotta, Hofbuchdruder in Stute 
garde, tritt als Nachdrucker auf. 


Der Verleger der Gothaiſchen politifchen 
Beitung ließ vor einigen Wochen einen Meitenzeis 
ger, welcher Bezug auf den jetzigen franzoͤſiſch⸗ 


Der Anzeiger, 2.8 


Ir, 
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31. 


Inzeigen, 


— 


oͤſterreich⸗ preußiſchen Kriegsſchauplatz hat, auf 1 
Bogen Schreibpapier drucken. 

Herr Cotta kauft bey dem kaiſerl. wohlloͤbl. 
Poftamte in Stuttgardt für 4 Kreuzer ein 
Exemplar, und fündige gleich nachher in feiner 
Zeitung an, daß eben diefe Tabelle bey ihm für 
4 Kreuzer in einigen Tagen zu haben feyn werde, 

Um nun diefe Iucrative, Speculation des Herrn 
Cotta noch mehr zu unterftügen, hat der recht⸗ 
mäfige Verleger den Reſt feiner Eremplare bereits 
nad) Stuttgardt gefendet, wo nunmehro bey dem 
dafigen kaiſerl. wohllöbl. Neichspoftamt, das Exem⸗ 
plar für ı Kreuzer verkauft wird. 

Beylaͤufig ift uns der Gedanke eingefallen, ob 
es wohl nicht für Hrn, Cotta nüßlich wäre, wenn 
er fib von feinem Bruder, dem freyen franzöfifchen 
Staatsbürger, ein Eremplar der Menfchenrechte, 
nicht zum leſen — oder darnach zu handeln, fons 
dern zum Nachdruck fenden ließe, 


Handels : Nachrichten. 


Wien. Der erfte große Transport macehonifcher 
Baumwolle ift nun über Belgrad hier angelangt, 
Auch Stegen in den hiefigen griechiſch. Handlungs 
Häufern gegen 10,000 Ballen Baumwolle, die 
über Trieft gefommen find. Diefer Artikel allein 
bringt jährlich ungeheure Summen Deurfchen Gels 
des in die Turkey. 





Paris, Die Ausfuhre des zubereiteten und 
gefämmten Hanfs ift mittelft einer Abgabe von der 
Mat. Verf. bewilliget, dagegen aber alle Ausfuhre 
des rohen Hanfs verboten worden, 


Oettingen im Rieß. Dem gechrten Publiko 
wird fund geihan, daß an den hiefigen Jahrmarkts⸗ 
Tagen, nemlich an Philippis Jafobi, Jakobi und 
Bartholomäi / Tag , jedesmal Horn / Viehmarkt, 
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beſtehend in Ochſen, Stieren, Kuͤhen und jungem 
Schmal-Viehe, abgehalten werden wird, Den 
ı5ten Mär; 1792. 


Bey dem Kaufmann Wunder in Gotha find 
folgende Englifche Galanterie Waaren in Commifs 
fion zu haben. By the Kings Patent Powder, 
for deanning Leather Breeches and Gloves 
prepared by Laurence Sammeton in London. 
Diefes Engliſche Patent:Pulver reinigt in 5; Minus 
ten alles Lederwerk und wollene Zeuge vom Schmutz 
und macht erftes gefchmeidig, das Päckchen für 63 ggl. 
Pomatum of her Royal Mayefty for ma- 
king white Hands. London. Diefe Kandpos 
made erhält die Haut fehr weiß und weich. Die 
Buͤchſe 1399. Toothe Powder of hisRoyal 
High: Princ of Wales London. - Diejes Zahn⸗ 
pulver thut alle von ihm zu erwartende Wirkung, 
Die Buͤchſe 65 agl. Chinelifche Schminke 
oder Fleifchroth aus Blumen und dergleichen 
weile aus dem PfHlanzenreich für Dames. 
Iſt ihrer Leichtig s und Unſchaͤdlichkeit wegen 
vorzüglid zu empfehlen. Die Büchfe urthl. 2 agl. 
Vorzuͤgliche Guͤte wird bey gemachten Vers 
ſuchen dieſe Waaren fo empfehlen, wie fie es 
bereits in London fchon find, Ben jedem Stuͤck 
wird eine genauere Beſchreibung mit gegeben. 
Man fehe darüber das Diode: Zourmal vom May 
wor, Jahrs. 


Güter : Verkauf. 


Es ſind einige Rittergäter aus frener Hand zu 

verkaufen. Nähere Nachricht giebt der Kriegsrath 

Schaller im Fürfterhaufe, bey welchen zugleich 

die Anſchlaͤge davon nachgefehen werden Können, 
Berlin, den 21. Zul. 1792, 


Berichtigung, 

m zweyten Stüde des Journals von und 
fir Deuiſchland 1792 ©. 189. wird Gere Pr. 
Dindorf (Dimdorf ift ein Drudfehler) für den 
Herausgeber des Leipziger Gelehrten und Kuͤnſt⸗ 
ler⸗ Almanachs angegeben. Gleicher Irrthum 
finder ſich auch in Hrn. Meuſels viertem Nachtdage 
zu der 4ten Ausgabe des gel. Deutſchlandes S. 123. 
Der Herausgeber ift aber Hr. M. Johann Fried, 
Zöhler, Diakon. zu Taucha bey Leipzig. Der 
erſte erfchien 1786; der zweyte, der auch den Titel 


25 
Taſchenbuch für Gelchrte und Kuͤnſtler / hat, 


1787. Weiter ift Peiner herausgefommen, _ 

Bon dem akademiſchen und fcholaftifchen 
Addreßkalender find mehr Jahrgaͤnge heraus, als 
die hier angemerkt find. Auch ift von Eckards 
litteratiſchem Asndbuche, der 2te Theil bereits 
1782 erfchienen, ber viele Berichtigungen des ıten 
Theils enthält. 

In denifelben St. des Journals v. u. f. D. 
©. 158. in der Note wird Zeidler im Univerſal⸗ 
Rericon, angeführt. Daß dies edler bedeuten 
foll, fteht jeder. Aber Zedler war ja nicht Bers 
faffer, ſondern Verleger des Univerfalleri, Wenn 
der Autor der angeführten Stelle angegeben werden 
follte; fo mußte es Karl Guͤnther Ludovici feyn, 
der befanntlich vom 19ten Bande an dad Linivers 
faller. herausgegeben hat. Keipzig, 20. ka 

ind. 


Bitte, 

Die gewöhnliche Form unferer Aauskanf 
Briefe, ſichert den ruhigen Beſitz nicht völlig 5—— 
die thuenden oder leidenden Verhältniffe gegen den 
Nachbar: Trangebälte, Tachtraufen, Fenfter, Abs 
zuchten, folglich die Kigentlyumsgränse im weis 
tern Sinn, wird in der Art von Documenten nicht 
begriffen, welches ſehr oft zu Mißhelligkeiten, Bes 
ſichtigungen nud wirkiichen Progeffen, Anlaß geges 
ben hat und noch giebt, (Ein großes Hinderniß ber 
ohnehin wenigen Freuden des Lebens !) Prozeß 
zwifchen Nachbarn aber, iſt Die Hölle; da ift 
an Fein anbächtiges Varer unſer, mehr zu denken, 
Gute Regierungen fönnten daher ihren Unterthanen 
etwas ſehr weſentlich; wohlthätiges erzeigen, wenn 
Sie, dieſen Theil des gerichtlichen Kontrakts, mehr 
detailliren, und die von ihm erwartete Sicherſtel⸗ 
lung auf jeden thunlichen Fall, gewähren wollten, 

Anfrage. 
Was ift von den jaͤhrlichen Schulprhfungen zu 
halten, wie fie gewöhnlich find, 

Die präparirten jungen Yateiner, Griechen, 
Hebraͤer, Hiſtoriler und Chriſtenthums-Memo— 
ranten, legten auch diesmahl zum unvermeidlichen 
Beyfall der Patronen, ihre Proben ab, und man 
fihien das Slüd der — Nachwelt, durdy und durch 
zu empfinden. Dagobert, der um diefe Zeit fich 
hinter die Ihüren verſteckt, wo Schulprüfungen 
gehalten worden, kommt inde ſen mir der Nachricht: 
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258 


er babe wieder nicht gefunden, was er ſuche. "Der 
Wunderliche will uehmlich gar Feine präparirten 
Penfa; er will ein Difeurfives Denkgeſchaͤft, 
welches (wie ſichs verfteht) zwar nah den Fähigkeis 
ten der Schüler, die man eben jeßt erfahren will, 
eingerichtet ſeyn, zugleich aber auf die Sprachs und 
Sachkenntniß der eingeführten Bücher, und befons 
ders der Moralprinzipien eine zweckmaͤßige Bes 
ziehung haben fol. Dagobert glaubt nicht, daß 
er zu weit geht. Denn mit der Schul und Me— 
thoden s Verbefferung, (Tage er) kaun es nicht zu 
genau gerymmen werden, nachdem die Erfahrung 
lehrer, daß dort zu wenig für den gefunden Diens 
fhenverftand gefchiehet. Und, wo wären die veſt 
gewordenen, nöthigen, richtigen Begriffe von den 
fieben Dingen, die, außer der Sprachkenntnis, 
ein Jüngling, ein literaͤriſcher Jüngling, von Men: 
ſchen und Welt, von gejebmäßiger Freyheit, — 
von Subordination, — und allenfalls auch vom 
vernünftigen Betragen gegen Einfchränfung des 
freven Willens, zu lernen, practiſch zu lernen, und 
wofhr er, ſchlechterdings er ! — weiſe zu wers 
den bat. Facillime et in optimam partem 
cognofcuntur adolefcentes, qui fe ad claros 
et fapientes viros contulerunt; quibuscum 
fi frequentes fint, opinionem afferunt populo, 
eorum fore fimiles, c. of. 2. 46. lloc vo- 
lunt leges, incolumem effe civium coniun- 
üionem : quam qui dirimunt, ‘cos morte, 
exilio, vinculis, damno coüsrcent, c, of, 3. 
23. Und der Daun: Zizero, (meynt Dagobert) 
wäre ja auf Schulen der tägliche Umgang junger 
Leute. — Doc, er hat audı an Terzie ein wenig 
gehercht, (jens war an — Prim.) Vom Stres 
pitus der Patronen bevm Hineintreten, hatte das 
Schulgebet Luft gefangen und war heraus gefloaen, 
Dagobert las: Schulgeber für Die dritte Claſſe, 
gefestigt von mir N. der Zeit Terzius 1792. Darinu 
fand eine Bitte zu Gott wieder — den Pabft und 
Tuͤrken. Er bedauerte die Jugend, die Stellbes 
fesung, und den Mangel an Reviſion; ſchlich 
weiter nad) Quarte und Quinte und hörte zuletzt: 
Glaubeſt du, dag du ein Sünder feuft? Sa, ich 
glaube es! 


Verkauf Angorifcher: oder GSeidenfaninchen 


und deren heurige Vermehrung berreff. 
Da ehr viele von meinen durch Verävelung dauer 
bafter gemachten Angoriſchen oder Seiden⸗Kanin⸗ 
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hen verlauget werben, fo muß ich hier anzeigen, daß 
man nicht mit Vortheil zu einer andern Zeit, als ing 
Herbſte mach Michaeli dergleichen verkaufen und vers 
ſenden koͤnne: theils, weil die Weibchen im Gommer 
entweder Junge haben, oder ſehr bald werfen, fo, daß 
man, in der Ungewißheit, welches die Mütter zu dies 
fem oder jenem Neſte feyen, dur ihre Wegnahme 
ganze Neſter verlaffen fchen muß: theils, doE ihre 
Traneportirung im Sommer auch beſchwerlich if; und 
endlich überhaupt um Micjaeli eigentlich die Zeit if, 
mo man den Ueberfluß wegſchaft, und nur die Eins 
minterungssahl behält. 

Ich muß hierbey zugleich die gemeine Angabe: als 
machten die Kaninchen alle 4 Wochen umge, für 
unrichtig erklären. Die Jahre find wicht einerley : 
1.8. 1791 erhielt ich von ı Paar und deffen Progrefe 
fion 78 Etüd in Zeit von ia Monaten, und übers 
winterte davon über so Stuͤck, nach Abjug der Eas 
firirten und Verſpeißten, wie auch der Geforbenen 5 
denn fie hatten im dieſem Jahre ale 31 Tage 4 bis 
8 Junge geſetzt. Diefen 1792 fen Sommer hingegen 
machten fie nur alle 7 bis 11 Wochen und dabey nur 
3 bis 5 Junge auf einem Wurf; ob fie gleich wie 
fonften mit genüglichen Maͤnnchen verfehen waren, und 
fih auch richtig nach dem Segen der Jungen alsbald 
mieder gepaart, und dieß alle 10 bis 20 Tage wieder 
holt hatten, So weicht die Natur in manchem Jahre 
ab; aber ich liche diefe Abweichung, da die Mütter 
durch diefe mehr abmechfelnde Vermehrung — vie bey 
mir Sommers und Winters in gleichen Schritten fort« 
geht — ftärker bleiben, und die Jungen größer wer⸗ 
den. Ben einer gauz Fleinen Zucht kann man dieß 
durch Kunſt und Einſperren des Männchens erjwingen 5 
im Großen hingegen iſts ungewiß, wenn und für wel⸗ 
che Weibchen man die Männchen einfperren, und wenn 
wieder zuſetzen folle: bey diefen muß man alfo der Mas 
tur frenen Lauf laſſen; und da dieh nicht bey mir ing 
Schlimme ausartet, fondern ſich eben mach Wunfc 
anfhickt, woben ſich zugleich die Männchen lange nicht 
fo ſchr — wofern man ihnen mur die Heckſtube gerdus 
mig genug macht — beifen, als es dann gejchiehet, 
wenn man fie muͤhſam einfperrt, und mur zuweillen in 
den Zrupp ſetzt; fo glaube ich, dieß Verfahren auch 
andern anratben zu koͤnnen. 

Wenn ich nun Fünftige Michaeli eine gersiffe Ane 
sahl, nach Abzug meiner Einwinterung, werde verfaus 
fen fönnen , der Beſtellungen aber ſchon fehr viele 
find ; fo werde ich folche nicht anders ablaffen, als 
wie die Beftellungen eingegangen, umd nach Tagen 
notirt fenn werden, 

Die Preiße find bey mir verfchieden : von Zalb⸗ 
feinen der erften Generation iſt bey mir die Tare, dag 
Stücd zu 8 Grofchen, ganz feine von afer, zter und 
folgender Generation aber 12 Grofchen, und diefes 


20 47 bis zu omonatlichem Alten, drüber 16 orofihen 


ass 


und drünker $ big ro Groſchen. Alles diefes verficht 
ſich von blos meißfarbiaten ;- ſchwarzfarbige, deren bey 
mir immer mwenigere fallen, und deren Haare doch zur 
Vermiſchung zu melirten Farben dienen, koſtet das 
Stuͤck 4 Grofchen mehr; und bläuliche, deren die nes 
nigſten erfcheinen, 6 Grofchen weiter. Dresden, 
den zıten Julii 1798. 

Der Commiffionsrarb Riem, 2 Treppen 

hoch, in Vr. 78 auf der zahnsgaſſe. 


Nachtrag. 
(S. Anzeiger Nr. 27. ©. 223. 2. B. a. c.) 


Der jährliche Preis des Abonnements für das 
Britifh Chronicle ſammt der deutfchen Beylage für 
Kireranye und Kunſt, beträgt s’fl. rhr. Poſtfrey durch 
Deutfehland 10 fl. Fuͤr die Beylage, welche den Lieb⸗ 
habern getrennt von dem Chronicle abgegeben werden 
Fan, abonnirt man fich mit 3 fl. und pofifren mit 4 fl. 
jährlich, auf den Poſtaͤmtern eines jeden Orts. 

Die beträchtlichen Vortheile diefer Anftalt find 
aus dem weitläuftigen Plan des Journals, der auf 
allen Poftämtern gratis zu haben ift, eines nähern 
zu erſehen; und der unterzeichnete Herausgeber des 
Britifh Chronicle ſchmeichelt ſich, für die innere 
Einrihtung deffelben , den Benfall des Publifums um 
fo mehr zu gereinnen, als fie ihm dem litterärifchen 
Deitbeduͤrfniß nicht unangemeſſen zu ſeyn fcheint. 

szeidelberg, im Julius 1792. 
Lind, 


Frankfurter Mechfel: Cours, 


ben 4. Auguſt 1792. 

B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 139—* 
bi. 5 in Courant ⸗ 138 — 
dit. 5 7 Monat Sicht⸗1374 — 
dit. ⸗3 Monat Sicht. + 1363 — 
Kottedam 00500 4 1375, —* 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 144 | — 
London: a Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 136 | — 
Leipzig in Cor 5. 8 HH -—|- 

ion. Payem. — — ⸗ - | 448 
Paris kurze Sicht 5 — - | 45 
dit. = Ufo * ⸗ nn - — 
ei A Uſo —⸗ u ⸗ — — 
ugsburg ⸗ ⸗ Iicoo — 
Wien r ⸗ gef! PR 
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Hamburger Wechſel / und Gelb-Cours, 
Den 31. Julli 1792, 
Buert. Beo. 34541 ſt. p. D. v. 32%) Kurze Sicht. 














47 
Bordeaup 15 {A 5eo.p.Gr.| = Ufo oder 
Paris 1544 AIBeo. p. Er./ > Monat 
London - 33 1K6 X p. Gteri. dato. 
Mudrid 8ö gr. p. Due. 
EadiE Br.  Sshor.p. Dur. 
Er. Sebaftian 97.9. Due, | *2 Ufo von 
Bilbao —g7.p.Due.| 3 Monat 
Liffabon 483 90.0.Cruf.| dato. 
Venedig - g8,9. Dur. 
Breslau in Baneo 403 ſz p. Pf.) 6 Wochen date 

— — BIO OHIO, ——— 
—— Caſſa 3uãſchl.) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Cour. 3 > Monat dato. 
Dito — i 
— Cour. = — 
rag Cour. 6 
Wien Cour pr. Caſſa Me | ® we 
Frankfurt am Mayn Münz — 
— Courant | in 
— — fouisd’or en 
Naumburg Louisd’gr | MEN 
Augsburg Eourant Pa 
Nürnberg Eourant = 33 Tage dato, 
Geld⸗ Cours. 

Due, neue 


Dito al Mareo =} beffer I pCt. gegen &p. Bea; 


Louis u. $r.d’or. 7 —— 
—— 10m&k 12 ß) Stücin Beo. 
zer Eour. 22 

N. u. Holft. gr. Cour. 
Shilling-Stüde * pCt. ſchlecht 
Veue 3 Stuͤck vor vol 303 als Be 5 
N. Preuß. 4u.8 Gr. - “ 
Saͤchſiſch Courant — 
—* Er v. vol 394 

eue F Stuͤck v. voll 5 

Louis u. Fr.d'or v. voll 12, — 
Duc. zu 2 re l. G. 3 pEt. fchlechter als 
Louis u, Fr.d’or v. vol %&) M.2 vor voll 
Neue 3 Stücke os] = j 
Dur. neue vollm, m&gjiy, das Stüdingrob 
2.u.8.dorvollm. 13 m&skj JS Eourant. 
Eilber karı 27m 245 3 

m 647 loͤt. 270 24 i 
Barren'izaırzlät. 27 Mr . A 
Fein Silber 27mk 101 Er 
Stůck von Achteun mm 
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Donnerstags, Den 9. Auguft 1792, 





Güter » Verfauf. 

Es ift ein ſchoͤnes Rittergut in der Oberlauſitz 
zu verkaufen, fo Wann: und Weiber Lehn, 4 Meis 
den von Dresden, mit allen Herrfchaftlihen Res 
galien verfehen, Jagden, Fiſcherey, Scäferey, 
alle Gebaͤude, wie auch die Felder im guten Stande. 
Die Einnahme trägt 2900 rthl. Mehrere Nach⸗ 
richt giebt der Kaufmann Holzapfel in Dresden 
auf der Zahns Gaſſe in No. gor. doch erbittet mau 
ſich die Briefe france, 


In Weſtpreußen, 1 Meile von Silehne, in 
Großendrenfe, ift ein Freygut zu verkaufen. Es 
find dabey 3 Wifpel Ausfaat in jedem Felde, guter 
auch mittel Acker; 70 Fuder Heu können gewonnen 
werden; die Viehzucht zum Molkenwerk ift wegen 
hinlaͤnglicher Weide beträchtlich und der Schaafftand 
kann bis goo Stück befichen; auch it bey dem 
Gute ein eigener fiihreicher Ser. Kaufluſtige bes 
Reben ſich in Stettin bey dem Apotheker Zitelmann, 
in Dionpfaifie bey Schwedt bey dem Oberamtmann 
Sitelmann, und beym Freygutsbeſitzer Maſcke zu 
Fleulasig, 3 Meile von Fielehne zu melden und 
Handlung zu pflegen, j 

Preisaufgabe. 

Stockholm. Ein Unbekannter, derda wuͤuſcht, 
daß wir auch in der geiſtlichen Dichtkunſt etwas vor⸗ 
zuͤgliches aufzuweiſen haben mögen, hat auf 20 
Pſalmen, von vorgefchriebenem Anhalt, die von 
der Afademie für die beften erfannt werden, einen 
Preis von 100 Ducaten gefeht. Die Verfuche 
follen vor Ende Octobers d. 3. an Herru Rofens 
fein gefandt werden, 

Machfrage. 
Am 29. Jul. dieſes Jahres iſt mir abermals 
mein Sohn, Carl Gottlieb Hirſch, 9 Jahr alt, 
Helmlich entlaufen. Er iſt bey feiner Eniweichung 


Der Anzeiger, 2. B. 


mit ein paar ſchwarzleinewandnen Hoſen, einem 
gruͤn⸗ und rothſtreifigten callemangnen Bruſtlatz 
und einem Strohhut bekleidet geweſen. Sollte 
ſich dieſer durch keine Correction zu verbeſſernde 
Bube irgendwo betreten kaſſen, fo bittet fein bes 
fümmerter Vater, ihm an feine Obrigkeit, das 
Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Juſtizamt Chemnitz, abliefern 
zu laſſen, oder dahin guͤtige Nachricht zu ertheilen. 
Oablenz, unterm Amte Chemnitz, im Churfächf. 
Erzgebürge, am 30. Jul, 1792. 

" Johann David Zirfch, 

Haͤusler/ und Maurergefelle allda. 

Erfindung. 

Nicht nur für die Papiermacher, welche auf 
die nörhigen Stricke von Pferdehaaren, viel Geld 
verwenden muͤſſen, fondern auch zu den Warchleis 
nen, welde durch die Naͤſſe bald unbrauchbar wers 
den und leicht Flecke in die Wäfche bringen, würde 
es Vortheil feyn, wenn man aud) bey ung ſolche 
Stricke fertigte, wie man fie an den Ballen aus— 
ländifher, vermuthlich fpanifcher Waaren finder, 
und die vielleicht aus dem dort wachfenden gegen 
den Flugfand fo nutzlich angewandten Pfreiemens. 
kraut (Spartium monofpermum L.) zubereitet 
werden, Wenigſtens nennen Juſtinus und Pli⸗ 
nius eine ſpaniſche Pflanze Spartium, aus wels 
her die Karthaginenfer ihr Sege's und Tauwerk 
verfertiget hatten, weil es durch Feine Näffe veb⸗ 


derbet wide, 
Kaufjache. - 
Zu dem in Nr. 102, ©. 829. I, B. a. c. des 

Auzeigers zum Verkauf ausgeborenen 

neuen deutſchen Wappenbuch I. bis V, und 

letter Theil, 1657. 
Worinne in allen 13735 Wappen enthalten, deffen 
ausführliche Beſchreibung in dem oben angezeigten 
Otuͤck des Anzeigers nachgeleſen werden ar | 
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haben fi zwar verfchiedene KRaufluftige bey mir 
den Pafter Weißleder in IImenau, gemeldet, 
und um den Preis deffelben fich erfundiget. Ders 
muthlich mag fie aber der damals beflimmte Preis, 
ber Ihnen gemeldet worden, vom Kauf abgeſchreckt 
haben. Der Herr Befißer deffeiben hat diefen nun 
um die Hälfte, und mehr, herunter zu feßen bes 
tiebet, fo, daß es jebo für drey Louisd’or am dens 
jenigen überlaffen werden fol, der fih am erften 
dazu melden wird. Ilmenan, den 3. Aug. 1792; 
Bücher = Anzeige, 

Neues Magazin für Prediger. Herausgegeben 
und mit einer Vorrede über Plan und Zweck des 
Werks begleitet von D. W. A. Teller, 1 B. 18 
St. mit,einem Portrait des Herrn Probft Spal—⸗ 
ding, nach Graf von Lips, 288 ©. gt. 8. 18 gal. 

Plan und Ausführung, Herausgeber und Dits 
arbeiter (genenat find die Kern O. H. P. D. Reins 
bardt, ©. ©. Loͤffler, I. Herzlieb, Pr 3. €. 
Troſchell, Pr. Bolte) alles vereiniget fi, diefem 
Magazin gleich beym erften Stud den allgemeinften 
Beyfall zu fihern und für die fortdaurende Zweck⸗ 
mäßigteit und Brauchbarkeit deffelden zu bürgen. 
So viel und fo viel vorzäglidyes enthält wohl 
Beine ähnliche Materialien Sammlung. Die Tels 
lerfhe Abhandlung in der zten Abrheil. "Mas 
gefchehen müffe, um zu dem Werftande der Zuhör 
rer zu reden” ift eine fchöne Eröffnung diefes Mas 
gazind. Bey ben mehreften Entwürfen der 2ten 
Abtheilung ift die Wahl der Themata, fo wie die 
Difpofition derfelben gleich zweckmaͤßig und practifch. 
Bon der Zten Abth. unterfchreiben wir ganz des 
Km. Herausgebers Lerheil in der Vorrede. Die 


te Abtheilung enthält diesmal einen Auszug deffen. 


aus dem preuß. allgemeinen Geſetzbuch, was die 
Prediger und Pfarrer angeht. Das Spalbings 
fche Portrait ift eben fo glücklich gewaͤhlt als von 
Lips meifterhaft ausgeführt, Mit voller Liebers 
zeugung der Brauchbarkeit und Nutzbarkeit diefes 
Magazins, fchliefen wir unfre Anzeige, mit den 
Worten des Herausgebers am Schluß der Vorrede: 
”&o werde denn auch dieſes Magazin ein Huͤlfs⸗ 
mittel mehr zur Befoͤrderung wahrer chriftlicher 
Meisheit und Tugend, der nuͤchternen heitern 
Meisheit, die den Verftand mit ihrem reinen Lichte 
erhellt, wie der befcheidnen Tugend, die, indem 
fie durch Geſinnungen das Herz veredelt, ohne Ge⸗ 
raͤuſth um fich her und ohne aufgetragen Farbe 


Fr 
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einer falfchen Andächtelen das Gluͤck des Lebens un 


der Geſellſchaft erhöhen.” Es, 
Zum Machtrage | 
von Steinfohlendängung im Anzeiger Nr. 84. 
S. 683. 1. 8.0.7. ds 


Da der Herr Kriegecommiffarius Rieben es 
nicht der Mühe werth hält, dem Herrn Deconos 
mierath und Prof. Stumpf in Jena zu antwor⸗ 
ten, weil Diefer von jenem nicht verftanden worden, 
und aljo wohl auch jett nicht recht verftanden wer⸗ 
den möchte; fo uͤbernimmt es ein Freund von ihm, 
jedoch blos das Nörhigfte zu erläutern, 

ad ı) Die Jahre find fo undenklich, ſeitdem 
man in hiefiger Gegend mit Steinkohlen Gemälle 
und Steinkohlenaſche die Wiefen beſſert, daß 
man dem Herrn Defon. Rath und Profeffor Stumpf 
nicht zu Willen feyn kann, gerade das erfte zu nens 
nen, Das Gurh, wo der Herr Kriegscommiffas 
rius Rieben dergleichen laͤngſt that, hat er deutlich 
genannt, und befist es ſchon gegen 30 Jahre, 
Sm erften Jahre, wo er diefe Düngung anfleng, 
dachte er nicht daran, daß Hr. St. es nad) einigen 
20 Jahren benannt wiſſen wolle, Wofür dergleis 
den Griebeleyen, die ihm fo wenig als dem Pu⸗ 
blitum helfen. 

ad 2) Wird Übergangen , da blos die Frage 
war: warum er des C. R. Riem nicht gedacht, 
und daß man fihb auch an diefen wenden koͤnne. 
Warum nur an ihn? 

ad 3) Recht fo, und bezieht man fih auch 
aufs Urtheil des unpartheyiſchen Publikums. 

ad 4) Desgleihen. Denn will und muß Ar. 
St. abſolut allein Recht haben? fo Überläßt man 
eö ihm gerne. : 

ad 5) So recht! beffer kann man fich nicht als 
auf fo eine Art authelſen. Wenn man nicht -die 
Briefe und Nachrichten des. Hrn. St. vor fih hätte, 
worinn er Zr. R. ald Recenſent angepadt hatte, ſo 
würde man ſich die Hand auf den Mund legen müßs 
fen, Alfo ifts am beften, ſchweigen, und dem Hrn. 
De. R. und Prof. Sr. unbegrenzt Recht zu geben. 

ad 6) Da nirgends gefagt worden, daß Hert 
Sr. Lanjus mit Herren von Kleefeld correipondire. 
habe, fo fällt der Gedaͤchtnisfehler auf die befannte‘ 
Kunft des Hm. 8. und Prof, Sr. im unrechten 
Leſen und unrechten Verftehen zurück. Wehr will 
man auf feine fonderbare Antwort weder jetzt 
noch kuͤnftig erwiedern. 
Sich 
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nr GStedfbtiefe: ER: 

Amt Brüggen. Demnach nachfichende Einfaßen 
son Mühlbradır Amts Brüggen, 1) Genrich Bors; 
ohnaefähr 19 Jahr alt, 5 Fuß 7 bis 8 Zoll groß, 
bräunlich ein wenig gefraufete Haare tragend, im Ger 
ſicht von Farbe bräunlich, und überhaupt wohlgewach⸗ 
feier Statur, einen greisartigen Rod, braunadhtig 
Eamifol und fehmwarze tripene Hofen tragend, 2) Wil⸗ 
beim Keiners, 28 bis 29 Jahr alt, 5 Fuß und circa 
6 Zoll groß, breitgefegter Statur, blonde etwas ger 
krollte Haare sragend , Dick im Geſicht, und von Farbe 
zwiſchen roth und bleich, einen blauen Rock, brauns 
achtig Camiſol umd ſchwarze Eaffa Hoſen mit Ruten 
tragend, 3) Peter Zenrich Straͤtges, 23 + 24 Jahr 
alt, 5 Fuß groß, fihmarze runde frollige Haare tras 
gend, pockennarbig im Geſicht, und ausgefente Beine 
babend, feiner Profeffion ein Lohgerber, areifen Rod, 
buntes Untereamifölgen und ſchwarze Caffa Höfen ans 
habend, 4) Dierich in der Zeggen, ı9 Jahr alt, 
5 Fuß hoch, ſchneeweiße Haare tragend, rund und 
fchönes Geficht habend, einen blauen No und Cami⸗ 
fol, blaue Eaffa Hoſen mit Ruten anhabend, fich 
fämmtlih, da ficherer Jofepb op den Berg durd) 


des verblichen, auf flüchtigen Fuß gefeget haben, ſohin 
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erhrind gehet/ umd alsdenm-den Kopf: gebogen vors 
wärts trägt, genau zu achten, im Betretungsfall ihn 
anzubalten, und alsdenn dem hiefigen Magiſtrat bals 
digſt Anzeige zu thun. 


, Amt Sarburg. Ludewig Bender aus Villftorf, 
biefigen Amts, hat megen des auf ihn fallenden Wers 
dachts verſchiedener geringer Diebftähle vor der Arres 
tirung ſich heimlich entfernt, und fol, dem Permur 
then nach, zur See argangen fern. Derfelbe it 17 
bis ı8 Jahr als, mittler, jedoch ramaffirter Statur ) 
gelblichen Geſichts, bräunlicher ſchwarzer Haare, und 
bey feiner Entweichung mit einem linnenen Kamifol, 
blauem Schanzläufer, fhmarzen baumfeidenen Hoſe, 
greifen, auch zuweilen weißen Strümpfen und bieners 
nen Schuhfchnallen befleidet gemefen. Alle Obrigkeis 
ten werden, unter Anerbietung des Keciprocums er⸗ 
ſucht, auf dieſen Flüchtling genau achten zu laffen, 
und im Betretungsfalle dem hieſigen Amte gefällige 
Nachricht zu ertherlen. 

Ueber neue Auflagen der Bücher. 
Es iſt möglich, ja es ift ben der Gemeinnuͤtzlichkeit 
des Gegenftandes wahrſcheinlich, daß ſchon bin und 
wieder über die neuen Auflagen der Bücher Beſchwer⸗ 


cnug erwähnt werden. 


i t üb ' b 
einen aufs Haupt überfommenen ftarfen Echlag —324 — 
9 


fich des begangenen Faeti aͤußerſt verdächtig gemacht; 
Als wird jeden Orts Obrigkeit nach Standesgebuͤhr 
fub oblatione reciproci reäuiriret , auf vorbe⸗ 
merkte vier Slüchtige beftens invigiliren, folche bey 
Betretung eorporaliter arretiren, und daruͤber anhero 
die beliebige Nachricht und Communication ergeben zu 
laſſen. Sign. Brüggen, den 25. Julii 1792. 

5. Bannengieffer. 


Stade,den 26. Jul. Da der hiefige Bürger und 
Uhrmacher Alerander Böhme, fih unter dem Vor⸗ 
geben , daß er vom feinen abmejenden Verwandten 
an der oldenburgifchen Grenze an Holland Gelder ho⸗ 
len wollen, in -diefen Tagen heimlich von bier entfers 
wet, aus der nähern Unterſuchung aber fich ergeben, 
daß er mehrere ihm anvertrauete Uhren obne Vorwiſ⸗ 
fen der Eigenthümer theils verfegt, theils font betrug⸗ 
lich. abhanden gebracht, auch fich fonftige verdädjtige 
Handlungen zu Schulden. kommen laſſen, fo werden 
alle obriafeitliche Perſouen in ſubſidium juris ges 
ziemend erfucht, auf obigen Uhrmacher Böhme, der dem 
An ſcheine nach einige 40 Jahr alt, ſchmaler mittelmaͤßiger 
Statur,fchmalen etwas blatternarbigen Angefichts,deffen 
lange fpigige Naſe etwas auf die Oberlefje herunterhängt, 
und nicht gar aroße braͤunliche Augen hat, ſeine Haare aber 
ſchwarzͤraun find, die erin einem Zopfe trägt, und der bey 
feiner Eutweichung mit einem dunkelblauen Weberrod, 
woran -gefponnene Knöpfe befindlich, und aufgeſchla⸗ 

uen Stiefeln, auch drenecktem Hute verfehen gewe⸗ 
em, daran aber vorzüglich. keuutlich iſt, daß er ſehr 


Ih halte zwar für Pflicht eines jeden Schriftftels 
lers, daß er feinem herausgegebenen Buche den möge 
lichſten Grad der Vollkommenheit zu verfchaffen fuche * 


aber ich tadle, wie die Erfahrung lehrt, mit Recht, 


daß der größefte Theil der jetzigen Schriftfieller mit 
ahndungsmwürdiger Flüchtigkeit arbeitet, blos um ſchnell 
etroas neues zu liefern. ie fühlen oft felbft das Auf⸗ 
fallende diefer Handlungen, denm fie vertheidigen fich 
gewoͤhnlich wegen der baldigen Herausgabe, obalcı 
dies fehr oft auf eine Lächerliche und unhinlängliche 
Art geſchieht. Oft fchiebt man es auf dad Eindringen 
des Buchhaͤndlers, das Buch zur Meſſe zu haben: aber 
darf denn ein Schriftiteller, dem wirklich die Beßerung 
und Aufklärung der Menfchen am Herzen liegt, dert 
Nusen des Verlegers dem des ganzen Publikums vors 
ziehen %_ handelt er nicht wider die Pflichten eines 
rechtfchaffenen Mannes ? —— 
Oft entſchuldigen ſich auch Schriftſteller über die 
ſchnelie Herausgabe. ihrer Produete, welche des Drucks 
nicht werth find, vieleicht um den die prunkvolle Vor⸗ 
rede Lefenden zu täufchen : von dieſen rede ich aber 
bier nicht, weil fie als eingebildete Narren, Beratung 
verdienen. ch gebe ferner germ zu, daß die Ideen 
auch des geſchickten und fleifigen Mannes durch eige⸗ 
nes Nachdenken und durdy die Urtheile und Beytraͤge 
andrer.berichtigt, eraänzt und auf einen andern Weg 
geleitet werden können, und halte für Schuldigfeit, 
foiche Bemerfungen zu mügen, und fie dem Publikum 
im Zuſammenhange voriusragen, und dies IR der Br 
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in welchem man neue Auflagen der Bücher intreſſan⸗ 
ten Inhalts vertheidigen muß; allein bier iſt auch der 
Fall, mo die Befiner der eriten Auflage entweder ums 
Geld, mern fie das Buch doppelt kaufen follen, oder 
am snliche Berichtiaungen durch Entbehruug der 
zweyten Auflage gebracht werden. 

Ich Fönnte biele Beyſpiele von nuͤtzlichen Büchern 
anfuͤhren; allein ich will mich jetzt nur auf ein Buch 
einfchränten, weil die Ankündigung einer neuen Auflage 
deſſelben mich zu diefer Beſchwerde veranlaft bat: 

Bekanntlich gab der Herr Regierungs⸗ Sekretaͤr 
Muͤller, in den Jahren 1785 — 1790 ein Prom- 
tuarium juris nouum, heraus, und trug mit 
su großer Echneligfeit die Materialien zuſammen. 
Dies verurfachte theild Wiederholungen, theils Wis 
derfbrüche und Mängel, welche das bep guter Ausführ 
zung nuͤtzliche Merk im Werthe verringern. Alle Re 
eenfionen machen den Herausgeber hierauf aufinerk— 
ſam, und mas ließ fih bey dem ziemlichen Abgange 
des Werks anders erwarten: als eine neue Auflage, 
worin das berichtigt werden foll, mas des Sammlers 
Unaufmerkſamkeit überfab und nicht gehörig ordnete. 
So fehr ich auch jmeifle, daß Die neue Auflage archen 
Abgang finden wird, fo kommt mir doch fonderbar 
vor, daß die Käuter der erften Auflage, welche 20 rthl. 
Joſtet, Durch den Unfleiß des Sammlers Echaden Ich 
den, und ein unvolfiändiges Werk befiren follen, denn 
es ift denfelben doch wohl micht zuzumuthen, daß fie 
Die neue Auflage audı anfchaffen, noch einmal ao rtbl. 
ausgeben, und die erfte Ausgabe frommem Gebrans 
ce widmen. . 

Jedermann wird dieſe Beſchwerde ber Beſitzer der 
erſten Auflage fühlen und den Wunſch billig finden, 
Daf der Kerr ꝛc. Muͤller fich gefallen laffen möge, 
Durch einen Eupplenientband feine erfien Sehler zu 
verbeſſern und zu entichädigen. . j 

Moͤchte doch Jeder mit Fleiß und gehoͤriger Ber 
dachtſamkeit arbeiten, und bey nothwendigen neuen 
Auflagen zugleich an den Schaden des Beſitzers der 
erfion Ausgabe denken. C. B. 

Etwas uͤber den Aufſatz 
in Vr. 151. ©. 1221. 1. B. a. c. des beliebten 
Anzeigers, die Verfertigung des Papiers 
und Flachſes aus Maulbeerbaſt betreffend. 

m ⸗oſten Ctüch des. neuen Hannoberiſchen Magas 
rius von dieſem Jahr, machte ich einen Aus;ug aus 
einem an mic; gerichteten Briefe befannt , den ich mit 
einer aus meinem Merle vom Papier :c. entlehnten 
Note über die Verfertiguug des Flachies aus Maul 
beerbaft begleitete, und aus diefer Note hat der Kerr 
Pledarteur des gemeinmüsigen Anzeigers den Ausjug 
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in Pr. 108 S. 85 dieſer Zeitſchrift entlchnt*). Im 
Der Mote ſelbſt Taze ich ausdruͤcklich, daß ter Sladhs 
aus den Zweigen des weißen Maulbeerbaums verfertige 
werde, ob ich gleich überjeuos bin, daß er fich eben ſo 
gut aus ven Aeſten des ſchwarzen Maulbeerbaums zus 
bereiten laffe, obmerachtet ich ſolches nicht ſelbſt vers 
fucht babe. — Es it meine Sache nicht, mir irgend 
sine Erfindung zuzueignen, und waͤre fie auch noch ſo 
unbedeutend, oder gar fiol; darauf zu ſeyn, fonderg 
ih bin ſchon zufrieden, wenu ich durch Mittheilung 
deffen, was ich fand, ohne mich darum zu befünmern, 
ob es ſchon andere vor mir erfanden, bey meinen Ne⸗ 
beumenichen nur Nugen ſtifte. Beſaͤſſe ich diefe 
Schwachheit, fo könnte ich mehrere Beyſpiele anfühe 
ren, wie andere fich dasjenige, was ich ihnen zuerſt 
eutdeckte, wie ihre Erfindung jueigneten, und dafür 
belohnt wurden, ich aber für meine Berritwilligfeit, 
jedem zu dienen, meister uichts wie Mühe und Koſteu 
hatte. Schen vor 17 Jahren machte ich mit gutens 
Erfolg den Verſuch, aus den Zweigen des weißen 
Maulbeerbaums Flachs und Papier zu verfertigen, und 
erſt dor einigen Jahren erfuhr ich, daf Olivier de 
Serres über die Nerfertigung des Linnens aus dieſem 
Material gefchrieben babe. Bon des Deren Doctor 
Sriejen im vorigen Jahr in Breslan er fihienenen Abs 
handlung, über die ſyriſche Seidenpflanje habe ich bis 
lang nichts gewußt, und ich bin Hrn. Doct. Meyer fehe 
verbunden, daß er mich mit diefer müglichen Schrift 
durch feinen Aufſatz in Dr. 151 des Anzeigers befanut 
gemacht bat. Aus den ſchleſiſchen Provinzialblättern 
vom Detober 1785 fenne ich eine Abhandlung des bers 
ſtorbenen Apothekers Srieje über die Seidenpflanze, 
ih mußte auch, daß er über dieſen Gegenſtand ei 
ONanufeript hinterlaffen, welches fein Sohn, der Hr. 
Doet. Frieſe vieleicht mit eigenen Zufägen vermehrt, 
herausgeben würde, welches ıch auch in meinen, voris 
ges Jahr in Schwerin erfebienenen öfenomifchen Aufs 
füren Seite 439 in einer Note anführe, die wirklich 
geſchehene Herausgabe die cs Manuferipte aber erfahre 
ich wie geſagt, erft jetzt. Nebrigens bin ich mit Kr. 
Doet. Meyer nicht einerley Meynung, wenn er glaubt, 
daf mwahrfcheinlich das Vapier aus Maulbeerbaft weni⸗ 
ger in Gebrauch kommen werde, als der Draulbeers 
flache. Die Verfertigung eines guten weißen Schreib⸗ 
papiers aus Maulbeerholz, erfordert bey weitem nicht 
fo viel Mühe und‘ Handgriffe, wie die. Zubereitung des 
Flachfes aus den Zweigen dieſes Baums. Die Mauls 
beerjweige brauchen wicht erſt, wie Hr. Doct. Meyer 
zu glauben fcheint, zu Flachs und Linsen verarbeitet 
zu werden, che fih Papıer daraus muchen läft. 
Bannover, im Jul. 
Georg Friedrich Wehre, 


e) Ich bitte Hr. w. um Verzeihung! Die Anzeige diefer Erfindung wurde ihrer Gemeinnuͤtzigkeit halber, 


aus Nr. 33. der Darmftädter Landzeitung d. J. entlehnt, weil man fie für einen Fur; 
ihren damals ſchon yelefenen langen vortreflichen Auffag im zZannov, Magazin hielt, 





en Auszug auf 








Der 





Nr. 33. 


Anzeiger. 
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Freytags, den 10. Auauft 1792. 





Kauffachen. 

In Eoburg, ift eine, mit fehr anfshnlicher 
Kundſchaft verfehene, Barbierftube, entweder auf 
einige Jahre zu verpachten, oder auch ſogleich aus 

fteyer Hand und unter billigen Bedingungen zu 
vetfaufen. % 

Man kann fich deshalb an diewermittwete Frau 
Land» EHirurgus Mevins dafelbft wenden, 


Das Gafthaus zum Kieeblatt zu Erfurt in der 
Meuftadt gelegen, beftchend in zwey und zwanzig 
Simmern, wovon eilf geheiget werden koͤnnen, fers 
ner in Stallungen für go Pferde, einer Scheuer, 
einem Fleck Garten, doppelten Einfahrten, und 
mehrerer jur Wirthſchaft erforderlichen Gebaͤulich⸗ 

keiten, welche ſaͤmmtlich im beften Stand ſich befins 
den, ift aus frever Sand zu verkaufen. Dieſes 
Haus hat ſtarke Einkehr ſowohl von Kaufleuten und 
andern Standes: Perfonen, als auch von Fuhrleu— 
ten. Die Halbſchied der Kaufjumme kann dar— 
Auf ftehen bleiben. Kaufluftige belieben ſich anden 
Gerichts⸗ Secretarins Spoͤnla zu Erfurt zu 
wenden. 


Vorladungen. 


Der Doctor und Apothekergeſelle Chriſtian 
Zeinrich Veit und der Kürichnergefelle Tobias 
Friedrich, beyde aus Wehlau, erfter zu Empfangs 
nehmung 441 leßter zu 58 ithl. auf den 8. Nov. 
1792 vor dal. Stadtrath, 

Earl Heinrich Schnell aus Uedermände, 
im Preuß. Vorpommern, 19 Jahre abwefend, auf 
den 30. Aprıl 1793 vor daf. Stadtrath. 

Die ſich In der Fremde aufhaltenden Anders 
und Lars Ass, Schwaͤger vom verftorbenen 
Bold ſchmidt/ Johann Piter Britt, zu Calmar, 
In Schweden, meiden. hiemit eingeladen, am 31. 


Der Anzeiger, 2,9% 


December diefes Jahrs vor dem dortigen Magiftrate 

zu erfheinen, um ihre Forderungen an -dem ters 

behaufe wahrzunehmen. Calmar. 
Bürgermeifter und Rath, _ 


Stofholm, Die gefammten Gidubiger vom 
Großhändter, Jacob €,d'Ayliys in Stodiholm) 
find vom dortigen Mägiftrat eingeladen, fi am 
3ten Movember dieſes Jahrs einzuftellen, um über 
gedahten d'Ayllys gethane Eeffions + Anfuhung 
gehört zu werden, und ihre Forderungen wahrs 
junehmen. ‚Börgermeifter und Rath, 

Warnung. 


Der ehemals in unfern Gefchäften geftandene 
Carl Ferdinand Aranfe, aus Ebhrenfriedriches 
dorf bey Freyberg, in Sachſen, reiſet jetzt unter 
dem angenommenen Namen Ralbe, und fucht, 
wie uns befannt geworden, auf unfern Namen 
Gelder von unfern Correfpondenten zu erhalten, da 
er vorgiebt, noch jeßt in unfern Geichäften zu ſeyn. 
Diefes noͤthigt ung, unfere Freunde und einen jeden 
zu warnen, die ſem Betrüger nichts auf unfern Namen 
zugeben, noch abfolgen zu laffen, vielweniger einige 
Geſchaͤfte mit ihm zu contrahiren, als für deren 
keines wir im mindeften haften werden. BSamb 
den 3 1jten Jul, 1792. Pelger & Comp, 

Berichtigung. 

Zur Berichtigung meiner Bemerkung vom 
Braswuchfe, weldye im Anzeiger Nr, 145. ©. 
1179. 1. ®. a. c. befindlih, und von einen 
Beobachter im Anzeiger Nr. 16. ©. 124. 2. B. 
a. c. merkwürdig gefunden worden ift, muß ic 
noch folgendes anführen, um allen Misverftändnig 
vorzufommen. 

In meiner Gegend, und es wird wahrſchein⸗ 
lich im mehreren der Fall eben dieſer ſeyn, giebt es 
zweyer⸗ 
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zweyerley Arten von Wieſen feit Jahrhunderten. 
Grummtswieſen / auf welchen zwiſchen Petri⸗ 
Panl, und Jacobi, Heu, und von Creuzerhoͤhung, 
bis mit und nach Michaelis, Grummt gemacht wird, 
Diefe Wiefen werden nach dem alten Herkommen 
bis Walpurgis, und nad Michaelis von Schäfern 
und Hirten betrieben, obgleich die Wieſenbeſitzer 
behaupten, daß ſolches nur Bis GeorgensTag, (den 
26. April) im Frühling geſchehen dürfe, und die 
Zrifrberechtigten nach Michaelis jo lange warten 
möffen, bis der Befißer fein Grummt eingeerndtet, 
weil ſchlechterdings keine Vermuthung fatt finden 
Tann, daß ein Wieſenbeſitzer, um Schäfer und 
Hirten zu tücen, fi) muthwillig nicht der mißlis 
hen Witterung nach Michaelis 'ausfegen werde, 
Allein, damit find die Triftberechtigten, zumal die 
MPachter, nicht zufrieden. Sie huͤthen nicht nur 
gegen alles Recht und Herkommen noch zwey Tage 
nach alt Walpurgis die Wiefen, fondern zecken und 
necken vor Neus Michaelis die Wiefen To lange, 
bis der Befiger ungeduitig wird, und feine Wiefen 
sdumt. Das find zwey Ungerechtigkeiten, 

Die dritte gehet bey den fogenannten Duͤrr⸗ 
Jacobs, und einfhärigen Wiefen vor, auf denen 
nur Heu, aber fein Grummt gemacht wird, Diefe 
follten alt Jacobi leer jeyn und es finder abermals 
nicht die geringfte Vermuthung ftatt, daß ein Wie⸗ 
Senbefiger Hirten und Schäfer tuͤcken wolle, weil 


dns Heu um Mens Oswald Üdrig reif ift und mcht 


mehr währt. Allein die Metzger und die Pachter 
daffen, um bald auf die Wirfen zu kommen, 
8, ja wohl 14 Tage vor neu Jacobi, alfo auf 25 
Tage vor alt Jacobi hauen, Andere folgen ihnen 
aus Nahahmungsfucht nah, und derjenige, der 
uun aus guten Gruͤnden, oder weil er nicht fertig 
werden ann, bis alt Jacobi warten will, und muß, 
und vielleicht in einer Gegend allein zuruͤckbleibt, 
iſt nun den Anlauf und den Klagen der Pachter 
ausgelegt, welche die Trift verlangen, weil cr 
Kflem nur noch im Felde iſt. Und das gefchieht 
vft weit vor Neu: Jacobi, und duͤnẽt mir fehr uns 
billig zu ſeyn. 

Ein anders iſt, wenn der Beſitzer einer Dürrs 
Wieſe, wie es jeßo fehr Mode wird, eine nutzbare 
Duͤrrwieſe, 14 Tage vor Johannis hauen läßt, 
und nur Oswald noch Grummt machen will, aber 
wegen böfer Witterung oder andern Urſachen es bis 
nach alt Jacohi werzieht; In dieſem Falle duͤnkt 
vr, 





mich, kann der Triftberechtigte ohne weitere Anfra 
mit alt Jacobi das — abhärhen. 5 

In meiner Gegend, wo die Erndte fpät fällt, 
findet zwar die in Mr. 16, des Anzeigers befinds 
liche Bemerkung gar nıcht fat. Wan fan mit 
den Duͤrrwieſen fogar vor der Erndte fehr gut fers 
tig werden. Auch hat man nicht in neuern Zeiten 
angefangen, Grummt zu machen, fondern Grum⸗ 
metswiefen haben feit Jahrhunderten eriftirt, und 
id) finde aus dem vorigen Jahrhundert eine Bes 
ſchwerde, dag neh nah Martini gemachtes 
Grummt von den. .Wiefen geftohlen worden iſt. 
Aber daß man von Duͤrrwieſen Grummt macht, 
diefes iſt nur feit etlichen Jahren Diode worden, 

Es iſt ſehr zu wuͤnſchen, daß auf die alte Obs 
fervanz ftricte gehalten, und niemand, der noch 
allein im Felde vor alt Jacobi zuruͤck iſt, ſich in die 
Verdruͤßlichkeit gefegt fehen möge, daß die Wiefen 
aufgethan, und eine Legion Mäuter fein ſtehendes 
oder liegendes Heu berupfen dürfe, 


Perſon, fo gefucht wird, 
In der Freyheit Beyenburg bergifchen Lande, 
wird ein Catholiſcher, die Jugend in nörhiger Lehre 
und Wiſſenſchaft zu unterrichten, fähiger Schulmeis 
fter gefucht; der hierzu Luſttragende (wann er der 
Jugend zugleich die erſte Grundſaͤtze im Latein beys 
bringen, und auch die Orgel bedienen kann,) hat 
einen merklihen Zuſatz jährlich zu feinem Unterhalt 
ju erwarten, Gr kann fich je eher je lieber beym 
Herrn Prier des Kreuzordens und Paftor daſelbſt 
melden, und fodann anuchmliche Bedingniffe vers 
nehmen, Beyenburg, den 25ten Zul, 1792. 
Bücher : Anzeigen. 
€. G. Wollersdorf franzöfifches Handbuch für 
die jüngern Töchter, erfter Theil, tie Anfanges 
gründe der Sprachlehre und leichte Leſeuͤbungen, 
nebſt einer Anleitung zum Gebrauch des Buchs ents 
haltend, oder: E. G. Woltersdorf manuel de 
la langue francaife à Nufage des Cadettes, 
mit Tabellen 23 Bogen, kl. 8. 18 agl. 
Dieſes Handbuc, füllt eine beträchtliche Lücke, 
im erften Unterrichte der franzoͤſiſchen Sprache für 
Maͤdchen fehr glücktih aus. Es fehlte uns nehm⸗ 
lich bisher ein Buch, in dem die Elemente der frans 
zoͤſiſchen Sprache für Mädchen teicht und faßlich 
entwickelt, und bey der Wahl der Leſeſtuͤcke nicht 
blos auf ihr Faſſungsvermoͤgen, ſondern auch auf 
die 


- 
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‚die Bildung ihres Herzens und Verſtandes, Ruͤck⸗ 
fiht genommen wäre; ein Buch, welches zugleich 
Winke über Merhode und Huͤlfsmittel zur Exläuter 
rung (vorzüglid; für die, beyder Sprachen felten 
mächtigen, Gouvernantinnen,) enthielt. Ein fols 
ches Bud) ift dieſes Handbuch und Herr 38, hat fich 
dadurch ein fehr wefentliches Verdienſt erworben. 

Es ift diefer erfte Theil für die erften Anfins 
gerinnen und ihre Lehrer oder Lehrerinnen beftimmt 
und alfo ein für fich beftehendes Banze, Er ent 
hält: 1) in der (zum Behuf der letztern franzoͤſ. 
geſchriebenen) Vorrede, theils allgemeine Winte, 
über den erften Sprachunterricht der franz. Sprache, 
theils beftimmtere Anleitung zum Gebrauch diefes 
Buchs, in diefer Hinſicht: 2) Zeferegeln ze, 3) 
Die Elemente der Oprachlehre in kurzen und faßr 
lichen Satzen und einer für Anfäuger zweckmaͤßigen 
natürlihen Ordnung. 4) Die Lefeftüce felbft, 
gewählt aus den beiten franzöfifchen Schriftſtellern 
für die Jugend, als Alonget, Berquin, de la 
Fite, Trembley, Bonnet &c. und mit fteter 
Kinfit fowohl auf die Faffungsfraft der jungen 
Anfängerinnen , als auf die Bildung des jungen 
weiblihen Herzens und Verftandet, So daf die; 
fes Handbuch eben ſowohl den Namen eines moras 
liſchen als eines franzöfifchen Leſebuchs verdient, 
Die Mannicfaltigkeit des bald moraliſchen bald 
phuficalifhen Inhalts, der mit leichten Verjen und 
Raͤthſeln abmwechfelt, wird den jungen Lefer niche 
ermüden laſſen; — Die kurzen deutfchen Worter⸗ 
klaͤrungen dienen eben fo fehr zur Ermunterung des 
Fleißes der Jugend, als zur Unterftügung ihrer 
Lehrerinnen und werden beyden gleich willfoms 
men feyn. — 

Der Druck befördert endlih den Reichthum 
des Inhalts, ein Hauptvorzug deffelben, wie ſchon 
das Inhalts » Verzeihniß angiebt. 

So ift dies Handbuch) zwar auch brauchbar beym 
erften Unterricht der Anaben, aber doch vorzüglich 
allen Eltern und Gouvernantinnen zum Unterricht 
der Mädchen zu empfehlen, da es mit fteter Hin⸗ 
fit auf diefe ausgearbeitet ift und die an Brauch⸗ 
barkeit und Zweckmaͤßigkeit in diefer Ruͤckſicht ih 
Bein ähnliches gleicht. Sn. 

Steckbriefe. 

Demnach der bisherige Fuͤrſtl. Poſtſekretair N. N. 
Kraus ſich einem beträchtlichen Unterfehleif zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, und als folder entdecki worden, 
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fh gehern auf die Flucht begeben, umd mit einem ges 
mietheten Pferde entwichen iſt, als erfuchen wir alle 
Obrigkeiten in fubfidium jur.& fub oblationead 
reciproca auf bemelveten N. N. Kraus im ihren 
Gerichtsbezitken genau invigiliren zu laſſen, denfelben 
in Betretungsfall zur Haft ju bringen, und und das 
von zu benadjrichtigen ; demnaͤchſt aber deufelben gegen 
gewöhnliche Reverſales und Erftättung der Koften am 
uns verabfolgen zu laffen. Es ift gedachter Braus 
jreifchen 30 und 40 Jahren, von Eleiner etwas unters 
fegiger Statur, hat ein bräunlich Geficht und ſchwarz⸗ 
braune Haare, au der linfen Hand, mit welcher er 
faft beftändig zittert, ift er etwas geläbmt, auch der 
linke Fuß ift etwas gelaͤhmt und einmärts gebeuget, 
Bey ferner Flucht ift er mit einem bräunlichen Kleide, 
rother Werte mit Bolde und ledernen Beinkleidern bes 
kleidet geweſen. Das Pferd, welches er mitgenoms 
men, ift eine dunfelbraune sjährige Stute mit weißen 
Dleffen und weißer Zeichnung am linken SHinterfuße. 
Das Reitzeug befteht aus einem neuen aber verfehmuzs 
ten engl. Sattel mit gelben Bockleder überzogen, einer 
neuen rotbgeftreiften wollenen Unterdecke, einem ordis 
noiren alten Hauptgeftele mit Trenfe und Stange, 
auch rothen Stirnbande. Gegeben Braunfdweig, 
den ıflen Auguft 1792. 
Bürgermeifter und Rath hieſelbſt. 


Demnad) Gottfried Pegold, ein Schmirdegefell, 
gebürtig aus LangenleubastTiederhayn, megen bes 
gangenen einfachen Ehebruchs im Monat Juni 1792 
vor hieſigem Gräfl. Schönburg. Amte Remmißen in 
Unterfuhung und Verhaft gefommen , jedoch des Ars 
vefis, wach vorangegangenem Angelöbniffe, mie ſolches 
im gnädigften Mandat vom zoflen April 1783 $. 18. 
vorgefchrieben,, entlaffen werden, am 10, Jun. 179% 
aber von feinen Meiſter, Mſtr. Johann Chriftian 
Siebigern, Huffhmieden zu Terrau heimlich fortges 
gangen, und bis hicher nicht zuruͤckgekehret, mithin 
gedachtes fein Verfprechen gebrochen ; als werden die 
Dbrigkeiten andurch dienfiergebenft erſuchet, gedachten 
Pesold, wenn er ſich unter deren Jurisdietion betres 
ten läßt, zu Arreſt bringen, und wegen Abholung, 
gegen Wiedererftattung der Gebühren, Nachricht ans 
bero gelangen zu laffen. Gedachter Pegold ift 25 Jah⸗ 
re alt, etwas unterfegt, bat ordinaire Wannsläuge, 
braun Haar, und bey feiner Entweichung einen weißs 
blauen Oberrock, daran die Mermel erſt fürjlich aus⸗ 
gebeffert werden, einen wuͤrflich gewuͤrkten baumwol⸗ 
Imen Brufilag und ſchwarzlederne Beinkleiver anges 
habt. Geicheben Gräfl. Schönburg. Amt Remmiſ⸗ 
fen, den 28. Jul. 1792. 


Antwort, 


Eie verzeihen mir, meine Damen, (dem daß Das 
men die Antwort in Pr. 7. ©, 52, 2, 8, d. J. — 
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An zeigers geſchrieben Haben, werde ich mir nicht aus 
reden laffen) daß ich ganz etwas weuiges zur Rechtfer⸗ 
figung meiner Fürbitte fügen darf. Ich bin zwar nicht 
wenig betroffen, da fie mich wegen der ſchwarzen Farbe, 
die ich die Farbe der Andacht nenute, etwas hart aus 
gelaffen, und mir fogar Spötteren Schuld gegeben bas 
ben. Denn bedenken fie nur, wenn ich zu einer blüs 
benden Schöne unter ihnen geſagt hätte. Sie haben 
fich in die Farbe der Hoffnung gekleidet, oder zu einer 
jungen glüdlich vermählten Dame, fie haben heute die 
Farbe der Freude gemäblt, oder zu einer glücklichen 
Mutter: Sehen fie mie ihrer Tochter die Farbe der 
Unſchuld fo ſchoͤn Heidet, — oder in cinem belehren⸗ 
den Tone zu einem jungen Srauenzimmer — zu ber 
ich es fagen dürfte: Es ſchmuͤckt doch ein junges 
Frauenzimmer nichts mehr, als die Farbe einer edlen 
Schaam, oder gar zu ihnen allen von der Farbe der 
Schönheit geſprochen hätte, wenn ich fo etwas gefagt 
hätte, ich mill wetten, ich wäre nicht mur ohne Ver⸗ 
weiß durchgefommen, fondern wäre wohl gar gelobet 
worden, und nun, ba ich vom einer Farbe der Andacht 
rede, da ich alle dieſe ſchoͤnen Farben in dem moralis 
fchen Mittelpunkt der ſchwarzen Farbe, (denn phyſika⸗ 
üſch geſprochen, will ich die Ehre der weißen nicht 
rauben) vereinigen will, da fol ich ein Spötter ſeyn. 
Als wenn die Andacht nicht das vornchmfie märe, deſ⸗ 
fen ſich unfere meiften Frauemimmer befleifigten ?_ 

Wegen des gewagten Satzes, dab die Frauenzim⸗ 
mer die Herrtſchaft über das maͤnnliche Geſchlecht halb 
einbüfen mürden, mem fie die ſchwarze Sarbe ablegs 
fen, bitte ich Spaß zu verſtehen. Sie würden fie bes 

alten, und wenn fie gar feine Farbe trügen. Doch 
af apart. Ich will nun in Ernſt ſorechen. 

Sic haben völlig Recht, daß ich mit meiner Frau 
nicht geſprochen habe. Aber mit einer recht braven 
amd tunendbaften Demoifelle, die meine Tochter gar 
wohl ſeyn könnte. Was haben fie da für einen 
Zeuch, er iäft fehr wohl — Es if Drop de Das 
mes — Ey Ey Drap de Dames für ein Frauen⸗ 
zimmer von ihrem Stande, ihr zZerr Vater iſt 
Dec) **** Rad thut dad. Es find unſerer mehrere 
Schweſtern, feivene Kleider find theuer , und das 
mürde unfern Bater zu hoch kammen. — Warum 
nicht Lieber weiß. — En mern da die Familie zum 
Abendmahl seht, da geht es an ein Waſchen, Aehs 
dermac. Eine will es fo, die anders anders haben, — 
und viele die fich auf die heilige Handlung ſchicken fol 
fen, ſchicken ſich nur auf die modische Kleidung. — 
Kommen denn aber Feine Motten hinein? Das har 
ben wir wicht zu befürchten , denn in Meinen Städten, 
braucht man dergleichen Kleider micht felten. 

Das ich aber dieſes alles nicht fo umſtaͤndlich, viels 
mehr nur das fagte, daß wenn die erfie Muslage übers 
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fanden märe, und damit Gelegenheit gab, me 


auf feidene Kleider fallen zu muͤſſen, daran chat ich 


Unrecht. - Und ich muß geſtehn, dab mir meine Eins 
bildungsfraft hierbey einen Streich gefpielt bat. Ger⸗ 
ne wurde ıch davon ſchweigen, weil es nur mein und 
meiner Grauen Ich betrift, wenn es nicht eine fo gar 
ſchoͤne Gelegenheit gäbe, mich wegen weyer Imputa⸗ 
tionen, die man mir macht, ju rechifertigen. Erſt⸗ 
lic) folgt aus meiner Behauptung nicht, daß ein Maͤd⸗ 
chen mit dem 14. Jahre auch fogleich ein neues ſchwar⸗ 
jes feidenes Kleid bekommen müße,. Zweytens trägt 
meine Frau, das feidene Kleid ald Matrone wirklich 
noch, das fie als Mädchen befam. Es waren der 
Schweſtern mehr. So wie die Hofnung der Heprath 
wuchs, fo befamen fie num feidene ſchwarze Kleider, 
meil diefe Farbe ben unfern Vorfahren etwas galt, und 
die jüngern Schweftern giengen, in der Hoſnuug, daß 
die Reihe nun bald auch an fie kommen müfte,. doch 
nicht ohne einigen Kleinen Mißmuth, im den ihnen zus 
kommenden alten Kleidern der aͤltern Schmweiteru. Als 
endlich die jüngfte, meine jegige Hauschre, auch an 
die Reihe kam, und 18 Jahr wurde, fo befam fie auch 
ein neues, das auf gut kleinſtadtiſch brav eingefchlar 
gen wurde, und das fie nach dreyßig Jahren noch j 
träge, fo wie ihre Schweſtern als Matronen, das Kle 
ibrer Jugend. Das ift von allen in ihrer Jugend das 
einzige noch, und ich muß bekennen, warum foll man 
einem alten Dann gar keine Thorbeit zu gut halten, 
daß wenn meine nunmehr auch alte Frau in diefem 
Kleive erſcheint, ich mich des ganzen Vergnuͤgens auf 
das lebhafteſte erinnere, mit welchem ich fie vor dreufig 
Jahren zum erftenmal darinnen ſah. Kluge Fraucn 
werden es mir Dank wiſſen, daß ich fie mit einem 
ſolchen Memento amare befannt made, womit 
fie ihren älternden Reigen aus den Zeiten ihrer Jus 
gend zu Hülfe kommen koͤnnen. 

Doc ich will gerue in allen nachgeben. Es fichet 
nicht fein, gegen Damen das letzte Wort zu behaupten. 
Aber in einem Stůucke möchte ich doch Recht haben, und 
man ficht wohl, daß die Frauenzimmer die Zeitungen 
fo fleibig nicht leſen, als die Männer, ob ich mich 
gleich nicht erinnere, wo ich es aelefen babe. Es war 
nämlich die Rede nicht blos von der weißen Kleidung 
ben vem Abendmahl, denn es fand gan; ausdrücklich, 
dab die Brauenzimmer im Erfurt in bunten Kleiderg 
ben der Communion erfcheinen, Meine Landftadt vor 
diefen Vorzügen gröferer Städte zu bewahren, wel 
che dort weniger Schaden thun, weil die Frauens 
summer ohne dies weit mehr ſich puren , und den 
Wedjel haben, und wirklich weniger werteifern, als 
in Heinen Etädten, mar die Abficht meiner Fürbitte, 
Und mun nicht ein Wort mehr, das einem Scherie, 
oder Echre, oder Widerlegung ähnlich fähe. 


ir — — — 
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Vorladung. 
Arnton und Ignatz Gebruͤdere Kubitſchky 
aus Albendorf, auf den 17. Oct. a. c. 18. Jan. 
and 18. April 1793 vor das Hochgraͤfl. von Ma’ 
nische Gerichtsamt daf. 


Nachfragen. 

Es iſt vor einigen Jahren Johann Gottlieb 
Reiche, aus der Neumark gebürtia, in die Fremde 
gereifet,, ohne feinen Aufenthalt zuerfahren. Der 
au Hochzeit verftorbene Salzinfpector Hr. Aayfer 
bat demjelben per Teftamentum ein Legat vers 
macht, mit der ausdrücklichen Borfhrift, daß er 
binnen Jahr und Tag wieder fommen, im Lande 
ſich wohnhaft niederlaffen, und des Endes fein Per 
gat empfangen; im widrigen aber (nad) verfloſſener 
Zeit) und wenn er ſich nicht im Lande etablirt, ſoll deſ⸗ 
fen Legat den Haupterben zufallen, Es wird alfo 
der Johann Bortlieb Reiche hiervon avertirt, und 
als abwefend hiermit eingeladen, und wenn derfelbe 
ben Willen des Teftatoris, wie vorgeſchrieben, ers 
füller, fo hat er die Auszahlung des Legats von 
dem Hofrat v. Araufe zu Stargardt in Poms 
mern zu gewärtigen. 


Derjenige, fo fih am ı1.d. wahrſcheinlich aus 
Furcht vor einige Gläubiger, von hier entfernt hat, 
wird von feinen diefermegen hoͤchſtbekuͤmmerten 
Verwandten und Freunden dringend gebeten, einem 
von ihnen den Ort feines Aufenthalts baldmoͤglichſt 
anzuzeigen. Die ihm mitzutheitenden Nachrichten 
find von der Art, daß erdie Erfüllung diefer Bitte ges 
wißnicht bereuen wird. Berlin, den 26. Jul. 1792. 


Kaufſache. 
Ein Muſchel-Cabinet, wie auch eine Natura⸗ 
lien⸗ und Mineralien⸗ nebft Inſeeten und Schmet⸗ 
terling / Sauumlung find zum Verkauf. Der Por 


Der Anzeiger, 2:8» 


Anzeiger, 


Sonnabends, den ı 1. Auguſt 1792, 
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famentier Hr. Aleefattel an der Ecke der Lappſtraße 
in Berlin giebt nähere Nachricht, 


Handels : Nachricht, 


Da für gur befunden worden, zur Erfeichterung 
des dafigen Verkehrs, und befonders jur Vefärdes 
rung der Vrandteweinbrennerey , jährlich zwey 
Vichmärkte daſelbſt anzulegen, welche jich auf 
Pferde, Rindvieh und Schweine erſtrecken, und 
jährlich auf den Dienftag nad) Lätare, und auf den 
Burdardis Tag, jedesmal zwey Tage hindurch, 
auf dem Plabe, ben dem Georgiis Hofe vor dem 
Weſternthore allda gehalten werden, auch damit 
am nähftfommenden Burdardi» Tag der Anfang 
gemacht werden foll; fo wird ſolches mit der Nach⸗ 
richt befannt gemacht, daß in Anfehung diefer 
Märkte, nicht nur von einheimifchen, fondern much 
fremden Vieh, für Käufer und Verkäufer, eine 
drevjährige Handlungs: AcciferFrepheit, imgleichen 
von dem allda zu entrichtenden Zolle eine Sechs— 
jährige Freyheit bewilliget worden. Wernigerode 
den 21. Aulius 1792. : 

Graͤfl. Stolberg. zur Wernigerddifchen 
Regierung verordnete Aanzler , Dis 
reftor und Käthe. 


Poſtnachricht. 

Yıbenberg. Aus verſchiedenen Entſchaͤdigungs ⸗ 
Klagen, und hieruͤber angeordneten Unterſuchungen 
hat man wahrgenommen: daß unerachtet der 
denen fahrenden Peft : Verzeichniffen angefügten 
Nachricht, und der im Sten Abfage, Alle und 
Sede ꝛc. enthaltene Woraung und Verordnung, 
viele Packete mit Seidenwaaren, geftickten Kleidern, 
Weſten, feinen Moufelins ıc. von den Verfendern 
nur in Pappdeckel und Wachstuch ⸗ Emballage aufge⸗ 
geben werden. Da nun dieſe Emballage der ange⸗ 

zogenen 
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zogenen Verordnung nicht ganz gemaͤs ift, und 
er einem ‚heftigen, oder anhaltenden Degenmers 
ter, noch dem unvermeidlichen Reiben auf ftrinigs 
ten Straßen, aller fonftigen, von Seiten der 
Beidys » Poft s» Bedienten nicht unterloffenden Ders 
wahrung mit Strohe und Decken ungeachtet, zu 
widerftehen vermag, und jedennoch die Schuld einer 
veorgefallenen Benezs oder Beſchaͤdigung auf die Kais 
ferlihe Neichs sfahrende Poſten geleat, fofert die 
Schadloshaltung von demjelben gefordert wird. 
&o fiehet man fih rechtlich vermuͤßiget, ges 
fammten geerthem Publifo oben angeführte Nach⸗ 
sicht und Verordnung in neuerliche Erinnerung zu 
bringen, und baffelbe zu erfuchen, fih ben Vers 
er von Seiden, geftichten Kleidern, Gaze, 
oufelins, und fonftigen feinen Waaren ꝛc. einer 
Dauerhafteren Emballage von Kiften oder Bretters 
chen zu bedienen, indem man fonft für den aus 
Mangel vorfichtiger Emballage entftehenden Scha: 
den nicht fiehen wird ; Hingegen werden es 
and) die Kaiferkichen Reichsifahrenden Poften an 
forgfamer Verwahr; und Packung der Eifferten 
nicht ermangeln laffen. = 
Baiferliches Reichs + Poſt⸗ Commiffiwiat, 


Für Freunde der Leidenden. 


Die Genefungs s Anftalt für wahnfinnige Pers 
fonen aus den höhern Ständen, welche in Nr. 58. 
©. 478. 1. B. a. c. des Anzeigers dem Publikum 
vorläufig befanne gemacht worden, iſt feit einiger 
Zeit wirfiich eröffnet, Ein wahrer dentſcher Yandess 
vater fand dieien Vorfchlag zur Milderung des 
menfclichen Elendes fo wünfdenswerh, daB er 
zur Ausführung deffelden eines feiner Landhäufer 
Seitimmte, und es zweckmaͤßig einrichten ließ. Hier 
find alle Vorbereitungen gemacht, daß diefe ungluͤck⸗ 
lichſten unter allen Kranken Sicherheit und miens 
fhenfreundlihe Behandlung finden, nebit allem, 
was die Heilkunſt zu ihrer Wiederherſtellung zu 
Leiten vermag. Auch giebt der erfte bereits gemachte 
Verſuch die fhönfte Hoffnung eines gluͤcklichen Ers 
folge. Der Ort, wo diefe Hälfsanftalt, durch die 
großmuͤthige Unterſtuͤtzung des Landesherrn zu 
Stande gekommen, iſt Georgenthal, ein anſehn⸗ 
liches Dorf, mit einem Juſtiz- und Forſtamte, in 
einer dev fchönften Gegenden des Fürftenehums 
Gotha, am Fuße des Thüringer Waldes, 3 Stuns 
den von dep Reſidenzſtadt Gofhha. Der Unterneh⸗ 
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mer iſt der genug befannte Arzt Dr, Samtel Sah ⸗ 

nemann ; an welchen ſich die Verwandten und 

Freunde der Huͤlfebeduͤrftigen, wegen der nähern 

Bedingungen, nunmehro ſelbſt wenden Finnen, 

— d. . 
Bücher = Anzeige. 

G.G.Fülleborn Beytröge zur Gefchichte 
der Philofophie, ztes Stück, Züllichau in 
der Frommannifcheu Buchhandlung 1792. 
11 Bogen, fl. 8. 10 ggl. 

Died zweyte Stüc diefer ſchaͤtzbaren Beytraͤge 
enthält I. eine Ueberfegung des erften Buchs 
der Metaphyſik Des Ariftoreles vom Hrn, Prof, 
Fülleborn. Sie ift fo treu und zugleich fo fließend, 
daß, werdas Original feldft gelefen har, bier ganz 
feinen Ariftoteles wieder findet und der Lage kaum 
ahnden wird, daß er eine Ueberſetzung Liefer. II. 
probe einer Leberfegung aus des Sertus Em⸗ 
pirikus Drey Büchern von den Grundlehren 
der Pyrerhonifer von dem Ken. D. Nierhammer 
in Gotha, Diefe Ueberſetzung ift fo claſſiſch, daß 
wir es ald einen wahren Gewinn für die Pitteratur 
anfehen würden, wenn der Verf. fie ganz vollendet 
dem Publikum geben fellte, und das um fo mehr, 
da Sextus Emp. wirklich viele Schwieriafeiten har, 
III. Verſuch einer Ueberſicht der neuften Ent⸗ 
deckungen in der Philöfopbie, von Fülleborn, 
a)in Abfid;e Der Sprache der Philofopbie. 
Der Philoſoph darf auf das an ſich loͤbliche und 
zur Toleranz im gemeinen Leben unentbehrliche: in- 
verbis fimus — gar nicht achten, denn in 
der Philoſophie giedts, im ſtrengern Sinne des 
Worts, keine Synonyma. Naͤhere Beſtimmung 
einzelner Worte, iſt alſo wahrer Gewinn fuͤr die 
Philoſophie ſelbſt. Die Verdienſte, weiche ſich 
Kant, Reinhold und einige andere auch von dieſer 
Seite um dieſelbe erworben haben, nehören alfe 
gewiß nicht zu den unwichtigften. b) Begriff und 
Kintheilung der Philofophie., ©) Inspejondere 
Kritik der reinen Vernunft; bier ſoll das We— 
fentliche der Kritik, kurz aber lichtvoll dargefiche 
werden, und der Heine Anfang den Ar. F. bier 
mact, läßt von der Forrfegung viel erwarten, IV. 
Worte der Kritike: 1) fo erkennt der Menſch! 
2) außerhalb der möglichen und wuͤrklichen Erfah⸗ 
rung ift blos Schein. 3) Der Menſch weis grade 
fo viel, als er zu willen Branche, 4) der Mienfch 

erkennt 
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erkennt nichts wie es an ſich if. 3) Denken iſt 
nech nicht erfennen. 6) Die Phitofophie ift im 
Menſchen gegeben. Alle diefe aus der Kantifchen 
Kritik gehobene Säge, find mit einer eben fo grofs 
fen Eleganz als Popularität auseinander gefeht, 
Wenn Herr F. in Diefer Manier Kants Ideen 
bearbeiten wollte, fo würden fie gewiß bald eben 
fo fehr im Umlauf kommen, als allgemeinen Beys 
foll gewinnen, b. 


‚ Kleine lateinische Sprachlehre, oder 70 nad 
logiſch s grammatiſchen Regeln geordnete Uebungen 
des Auslegens und Lateinichreibens, Für Lehrer 
in den untern Klaffen der Gelchrtenichulen und den 
Häuslichen Unterricht. Zur Rhilenhebifchen Schul: 
Encyclopädie gehörig. Zuͤllichau is der Frommans 
nischen Buchhandlung 1792. 7 Bogen, gr. 8. 5 ggl. 

Der Berf, hat die Abſicht, durch diefe Uebun— 
gen des Auslegens und Lateinſchreibens den Schü— 
ler dahin zu bringen, daß er ſich feine Grammatik 
ſelbſt gemacht zu haben feine, in dem er mit Hilfe 
des Lehrers die Sprachregeln aus den Fällen der 
Sprache felbft abfirahirt. Wie dies bewerkſtelliget 
werden müffe, zeigt er fehr einleuchtend inder Vor: 
erinnerung zum Gebrauch dieſer Grammatik, die 
für den Lehrer fehr inftructiv iſt. Die Grundfäge 
des Verf. hierüber find Schon in dem Anhange zum 
Merhodenbuc der Vorſchriften angegeben und dies 
Bud ſelbſt hänge mit feinem fchon erfdyienenen 
dic cur hic genau zufammen, und ift gewiffermafs 
fen als eine Fortfeßung deffelben (woben er aber 
die gewöhnliche DOrtographie wieder angenommen) 
zu betrachten. Mit Vergnügen bemerkt man den 
behartlichen Muth des patriot. Verf, der ſich weder 
durch ſchiefe Urtheile abſchrecken, nocd durch die 
mit der Arbeit felbſt verbundene Schwuͤrigkeiten 
ermüden läßt, Das vorgeſteckte ſchoͤne Ziel uns 
verrüct zu verfolgen, nähmlidy : der ftudirenden 
jugend nicht nur eine ihm unentbehrliche Sprache 
leicht zu machen (denn das wäre immer nur wenig) 
fondern zugleich durch das Lernen derſelben ſelbſt 
ihre Fähigkeiten, ihren Verftand und ihr Herz zu 
vervolllommnen, daß fie mit den nuͤtzlichſlen Kennts 
niffen bereichert und mit fo manchen edlen Grund⸗ 
fägen ausgeftattet, ein Feld verlaffen, auf weichen 
viele nur Dornen brechen; andre ſchnell verwelkende 
Biumchen fammeln ; wenige aber Nahrung für 
ihren Werftand und ihr Herz mitbringen. 


r 
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Steckbrief. 


Einbeck. Ein wegen eines begangenen Inceſtus 
allhier inhaftirt geweſener Schuſter, Namens Georg 
Heinrich Aue, bat mittelſt Abbrechung des Ofcus ing 
Gefaͤngniſſe, Gelegenheit genommen, im der Nacht vom 
zoſten auf den zıften Jul. zu entfliehen. Derfelbe ik 
mittler Statur, länglicht blaffen Geſichts, und bat 
blonde Haare , welche er gewöhnlich hinten am Kopfe 
mit einem Bande nur los zufammengebunden getragen. 
Befonders iſt er daran kenntlich, daß er mit dem linken 
Deine, wegen eines daran gehabten Schadens, etwas 
binft, und eine unreine etwas liſpelude Ausfprache hat. 
Im Gefängniffe, und wahrſcheinlich auch bey feiner 
Flucht, hat er einen dunfelblauen Weberroc mit gleiche 
farbigen Knöpfen, ein kurzes Kamiſol ohne Schöfe, von 
weiß und roth geftreiftem Cattun, mit Knöpfen won 
eben dem Zeuge, und unter diefem Kamiſole ein rothes 
Bruſttuch getragen. Was derfelbe bey feiner Entweis 
Kung für Beinfleider augehabt, läßt fich deswegen nicht 
angeben, weil er folche im Gefängniffe vor feiner Eut— 
mwerhung gewechfelt hat. Pebrigens hat er hellblaue 
mwollene Strümpfe, Schuhe mit weißen 4eefigten Schnals 
len, und einen Huth mit 3 Krempen getragen. Da 
auch) deffelben angebliche Ehefrau, Engel Chriftine, ges 
bohrne Marheinen, weil. des Schuhmacher Schwierer, 
der ein Halbbruder des inculpaten Aue geweſen, welche 
fich mit ihm jenes Verbrechens gleichfalls fhuldig ges 
macht, bevor fie gehörig inhaftirt werden können, ebens 
falls ausgetreten if, und, obgleich ihre Kleidung nicht 
begeichnet werden kann, dennoch daran befonders Fennts 
lid) if, daß fie cinen fchiefen Mund, und auf dem einen 
Baden im Gefichte einen Auswuchs hat, und fehr daran 
gelegen ift, daß beyde Perfonen wiederum jur Haft ge— 
bracht, und wegen des begaugenen Criminisinceftug 
gehörig bejtraft werden, fo werden hiermit alle rejpect. 
Dbrigfeiten und Gerichte in ſubſidium juris & fub 
oblat. ad reciproca geziemend erfucht, auf gedachte 
Perfonen in ihren Gerichtsbesirten achten, und falls fie 
betroffen werden, fie fofort arretiren, und fodanm dem 
hiefigen Magiftrate zu weiterer Verfügung Nachricht 
davon zugeben zu laſſen. 

Preife 
von Eaffee und Zucker, wie folche in Aamburg 
in ganzen Partbien verkauft worden. 
Den 3. Auguſt 1792, 
1) Dad E cont. in Bo. 


Coffee, Moda 14 
» %Bourb. 
s  Domin, und Martini, 10. 3 
s Domingo 94- uf 
2) Raffinirte Zucker, dad ®mit4% pC. rab. in Bo. 
Eandies + Broden 28.29 96 
Sein fein 27. 274 3 


a a 
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Ordinair fein - 26. 263 ge 
Refinade fein a44. 255 K 
’ «mittel 23.249 
J ordinait 214. 224 6 
Melis, klein 19. 21 
⸗ pi klein 20. 3 
s gm 172. ı 
Lump. 774. 10 HE 
Tand. w. f. a8. 29 MH. ord. 25. 27 | 
s  gelbf. 23.24 96 ord. a2. 22£ ! 
s br. ıs$. 2ı HE 
Farin 13.18 9 


Wechſel⸗ und Geld » Cours in wichtigen 
Luis⸗ Cark und Friedr. d’or a5 rthl. 
Bremen, den 4. aut 1792. 


Sonden pro zoo Lſterl. a 2 ufs 534 
Amſterdam in Banco a viſta 354 
Ditto 2 Mon. dato # ‚ = 
Ditto in gran a vita ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta 3 
Ditto 2 Mon. dato J 38 
Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage vifta - 
Ditto in klein ditto ⸗ Er 
Yaris pro Liv. Tourn.a 2 a 5 = 
Sordeauxr a 2 Uſo 
Kell. Rand s Duraten ad. ⸗ 3 
Diverfe — detti ditto D 2 
Gute 3 Stüd ditto > 7 
Hannov. Caſſa (Held ditto 6 
Kol. Eourant ditto ⸗ 33 
Saniſch Eourant ditto ⸗ 
mtr Grotens s s = 


Franffurter Wechſel-Cours, 
den 7. Auguſt 1792. 


G. 
amſterdam. Banco 11332 — 
dit. in Couraut ⸗ 198 — 
dit. 5 72 Monat Sicht ⸗ 1374| — 
Die. 5 5 3 Monat Sicht. ⸗— 4 2 
Motterdam $ ⸗ 1373| — 
Dordrecht ⸗ — — 
Hamburg. Bauedo ⸗ J 144. — 
London > Ufo ⸗ ⸗ 1351| — 
Leipzig in vor 5. # a, - — 
Lion. Paneın. 2 ⸗ 45 
Daris turze Siht ⸗ ⸗ 453 *34 
dit. 2 Uſo ⸗ | 45444 
dit. 3 Uſo | ⸗ — — 
Augsburg , ⸗ 100% — 

— 


Wien ⸗ ⸗ ⸗ 983. 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 3. Auguſt 1792. 
— Beo. Br. 344 ſt. p. D. v. 32 fi) Kure Sicht, 





34 

Bordeaux G. Beo. p. Er. ? Uſo oder 
Paris J— —6 p. Cr. > Mounat 
onden G. 3310 Kpre Sterl.) datd. 
ri 86.97. p. Due. 

ssiar.p. Due, 
St. Schaftian ar 4 era iJ Uſo von 
* > 91.9. Due.| 3 — 

iſſabon ato. 
— + — eur 
Breslau in Banco SE * p. *. )6 Wochen bate 
— — — pro Cento. — 
zn Caſſa ſchl.) Kurze Sie 
Kopenhagen Cour. 37 ) > Monat dato, 
Dito _ 
re Eour, =) — 
rag Cour. 6 
Wien Eour. pr. Caſſa | i —* 
Frankfurt am Mayn Muͤnz den: 
— —— = in 
— — fouisd’or 
Naumburg Louisd'br =] num 
Augsburg Eourant — 
Nuͤrnberg Couraut z zuge dato, 
Geld⸗ Cours, 

Due. neue 


a5 beffer) pCt. gegen Sp. Bei; 
Dito al Maredo vollwichtige —— 


Louis u. Fr.d'or. 10 75 rn 
Dänifhe Eronen — ß Sid in Ben. 
Hamburger Cour. 22 
Dun u. * * Ceur. 24 

illing⸗ Stuͤckt — Ct. ſchlechter 
Reue 4 Stück vor voll Et 9 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. * dcr 
Sãchſiſch Courant —* 
* 2: .b’or v. voll 

eue 3 Stüdv. voll t. ſchl 

Louis u. Fr.d’or v. vol "ve tr u 


Dur. zu 24 0@ 1.®. 3 | pEt. fhlehter ale 


Louis u. är.v’or v. v. 4 5 
——— nr 1 N.z vor aaa 
2.u. 3. vorvollm. ızm& sä — Courant. 
Silber ru slöt. arm 2a3} 

in Joarlöt. =7ihz2a — 
Barren u2 4 13 loͤt. + " 
Fein Eilber armk 1015 

Start von Achten — — 
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Nr. 35. und 36, 


Anzeiger, 
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Miontags, den 13. Auguft und Dienjtags, den 14. Auguft 1792, 


Warnung. 


Nachdem die Anzeige geichehen, daß im Monat 
May diefes Jahres fi zu Muͤnſter⸗Schwarzach 
ein Tollectant eingefunden, und unter Vorzeigung 
eines Eollectenbuchs, für die hiefige Fatholifche Ges 
meinde eine Beyſteuer eingefammelt habe, dieſer 
aber um fo mehr ein Betrüger gewefen feyn muß, 
als die hiefige arme fatholifhe Gemeinde zwar pri⸗ 
vatim von Mildihätigen mit Dank Beytraͤge zu 
ihrer Einrichtung annimmt, jedoch Feine Abgeords 
nete zum Öffentlichen Eolligiven, als weldyes ihr 
noch zur Zeit von Landesherrfchafts wegen nicht 
erlaubt. worden, abgefendet hat; Als wird foiches 
hierdurch Öffentlih mit dem Anfügen befaunt ges 
macht, daß die der Gemeinde etwa zugedachte Pris 
vatbeyträge von den dazu verpflichteten Gemeinds 
vorftehern, dem Lektor der franzoͤſiſchen Sprache 
Chaftel und Fechtmeifter Brurinelle in Empfang 
und Berrehnung genommen werden, und alfo an 
Miemand anders, ald diefe einzufenden find, Gies 
fen, den 2. Auguſt 1792. 

Fuͤrſtl. Zeſſiſches Confiftorium dafı 


Vorladungen. 


Nachdem auf das — unter vormundfchaftlicher 
Verwaltung ftehende Vermögen, des ſchon feit 
5 Jahren ausgetretenen Königl. Taftenamts Guns 
zenhäufif. Unterehanen und Wirth⸗Sohnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln , fowohl von Einer 
Königl. Enrollirungs / Commiffion Befchlag gelegt, 
als auch von Mar Hormeßin, megen des 
een auf befagten Raab angegebenen unehelichen 
Schwaͤngerung Anſpruch gemacht, und dieferhalben 
die Verabfaſſung eines rechtlichen Erkenntniſſes, mits 
telſt allerhoͤchſten Speciai s Referipts Einer Koͤnigl. 
Hoͤchſtpreisl. Regierung Il. Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt allergnädigft genchmiget worden, 


» „ Der Anzeiger, 2. B. 


daß zu gehöriger Formirung des Eonfiscationg: 
zeſſes mit der Öffentlichen Fun bei re 
der Anfang gemacht und diefe durch des Austreters 
er! Ban bewerkſtelliget werde; 
wird in Gemaͤßheit eines von { 

Preußisch » Höchftpreißlicher Regierung II. — 
Anſpach untem 26. d. M. an allhieſiges Kaſten⸗ 
ame ergangen allergnaͤdigſten Befehls der obbe⸗ 
nennt s ausgetretene Johann Adam Raab hier⸗ 
durch mit dem Anfügen ediftaliter und peremtorie 
vorgeladen, daf cr a dato binnen dreyer Monate 
woven man em Monat für den erften, ein Monat 
für den zweyten und ein Monat für den dritten und 
legten Ladung; Termin anberaumet, bey allhiefig 
Koͤnigl. Caſtenamt erfcheinen folle, immaßen aufs 
ferdem uns bey nicht erfolgenden wieder Einfinden, 
noch von deffen Aufenthalt oder Tod erlangten glaub⸗ 
haften Nachricht, nach Verlauf von Sechs Monas 
ten über die Einziehung oder Zufprechuug deffen 
unter Bormundfchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermögens, dennoch rechtlich erfannt werden wird 

Ounzenhaußen, an dem Altmuͤhlfluß, den 30. 


Jul. 1792. 
Adnigl, Preuß. Kaſtenamt allda. 


Andree Adrıl, aus Rittſteig gebürtig, 
Jahre abwefend, zu ———— 74 * 
binnen 6 Monaten vor das Churpfalzbayriſche 
u. und Caftenamt Rögting. d.d. 20, 

ul. 1792. 

Johann Ademann, aus Dofhe 
feiner Profeffion ein Weißbaͤcker, — 
ſend, zu Empfangnehmung 321 fl. 2 Er. 3 pf, bins 
nen 3 Monaten vor das Kocdreihsgräfl, von Heg⸗ 
nenbergiſches Hofmarktsgericht Hofhegnenberg 
in Bayern, Rentamts Muͤnchen, Landgerichts 
Anndeberg. d. d. 29, Jul. 1792, 
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1 
Franz Mayr, aus Sterzenhof, zu Cmpfang⸗ 


uehmung 200 fi. binnen 3 Monaten vor das Ex⸗ 
cellenz Baron Kalſerſteiniſches Hofmarkts gericht 
Hexenacker. d.d.ai. Jul. 1792. 


Aufforderung. 


Berlin. Dem Ernſt Anton S. aus Aalbers 
ſtadt gebürtig, welcher ſich in K. aufhält, und 
fen verfchtedene Briefe, worin ihm aufgegeben 
worden, nad B. bey R. A. 9. zu fommen, uns 
beantworter gelaffen, wird hierdurch eröffnet, daß 
dies der lebte guͤtliche Verſuch fey, ihm zu feiner 
Schuldigkeit zuruͤckzuhringen, und daß man, im 
Fall auch dieſe Warnung ohne Erfolg ſeyn follte, 
gewiß höhern Orts antragen werde, daß derielbe 
dur Zwangsmittel nad) B. gebracht wird, weiches 
um fo nothwendiger ift, da verlauten wollen, daß 
der E. A. H. heimliche Anftalten zu einer weitern 
Reiſe macht. 


Handels + Nachricht. 


Im vorigen Jahre wurden aus den Amerifanir 
fhen Staaten für 17 Millionen und 571,551 rrhl. 
Manren ausgeführt. Daven gieng bernabe die 
Hälfte nach England und ein Viertel wich Frankı 
reih. Mit jedem Sjahre nimmt die Bevoͤlkerung, 
Wohlhabenheit und Glückjeligkeit jeder Art feit 
dem Frieden, im Genuß voller Freyheit, außeror⸗ 
dentlich zu. 


Anfrage. 

Dan woͤnſcht zu wiſſen, woRSthel oder Roth⸗ 
ftein zum Zeichnen von folgenden Eigenſchaften, 
wo möglich aus der erſten Hand und um billigſten 
Preis zu haben fen? 1) Muß er nicht Siegel ſon⸗ 
dern hellroth fen? 2) muß er nicht fandigr fern, 
und muß alſo, beym Zeichnen, auf den Papier nicht 
kratzen, und 3) muf er, wie der Zeichner fich auss 
zudruͤcken pflegt, ergiebig ſeyn, d. h. leicht fihreis 
ben. Uebrigens pflegt man es für eine Eigenheit 
des guten Roͤthels zu halten, dag, wenn man ihn 
am die Lippe Hält, er daran klebe. A. 


Autwort. Rh 
In Nr. 25..©. 202.2. B. a. c. des An⸗ 
xigers wurde geſtagt: woher der Ausdruck kan⸗ 
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negieſern fomme ? — Hierauf, dies zut Beant⸗ 
wortung: 

Holberg ſchrieb, um die Sucht der Handwer⸗ 
fer, poliliſche Haͤndel in ihren Verſammlungen zu 
richten und zu ſchlichten, das Intereſſe der Staa— 
ten auf die Wagefchale ihrer Einfichten zu legen, 
und die Monarchen vor ihr einfichtsnefles Tribunal 
zu ziehen — lächerlich zu machen, fein Luſtſpiel: 


der poluiſche Zanuengießer, Zinngießer) daß er 


nun eben feinen Held aus der Gilde der Kannens 
giefer wählte, gab dem Worte kannegieſern, den 
Kours ; wäre der chrbare Meifter Vreme, mit 
Aolbergs Erlaubnif, ein Schuhmacher, ein 
Schneider ꝛc. geweſen, fo würde vielleicht, von 
politifchen Angelegenheiten in den Tag hinein und 
wie der Blinde von der Farbe ſchwatzen, nicht fans 
negiefern, fondern etwa ſchuhmachern, fchneiderks 
ven u. ſ. w. beißen, 
xo — r V...s. 


Anerbieten, Perſonen in andern Welt—⸗ 


theilen betreffend. 


Da durch taͤglich aus Deutſchland bey mir an⸗ 
gekommene Anfragen in Erfahrung gekommen, daß 
Familien ſind, die gerne von ihren abweſenden 
Freunden, die ſich beſonders in audern Theilen der 
Welt befinden, wuͤnſchen Nachricht zu haben, und 
an Occaſien oder Gelegenheit fehlet; ſo habe nicht 
unterlaſſen koͤnnen, um ſedermann zu Dienſte zu 
ſtehen, von ſolchen Perfonen, wovon ih Nachricht 
geben Fann, ein Regiſter pabiren zu laſſen. 
Hermanns Moͤnnich, Gouverneur von Ternaten. 
Nicolaus Nicolay, aus Edens, Gouverneur und 

Direstor von Banda, 
Johannes Bacheracht. 
Cornelis Domburg. 
Jacob von Berchem. 
Jacobus Gans, 
Rudolph Jeeke und Johann Chriſtoph Steeger, 
Chirurgy⸗ Mavors. 
Heinrich ter Welkweich, 
Jocob Fokens, Kaufleute. 
Chriſtian Nab, 
Johannes Juſtinus Sas. 

obus Schmidt, 

Uhelm Bar, Schiffer anf der Ser, 
Karften Eggers, — 
© 
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Samuel Chriſtian Kriel, Med. Doctor, hat ein 
Deſtament nachgelaſſen, aus oder bey Berlin, 

Johann Chriſtian Vogelfang, 

Johannes de Vries. 

Johann Heinrich Borkmeyer, 

Johann Martin Gothardt. 

Johannes Neihoff. 

Arend te Secuw. 

Daniel Gottlieb Klein, 

Wilhelm Drießen. 

Sjohann Ehriftian Poths. 

Sohann Philipp Schwalm. 

"George Otto Diefmann, 

Sohann Ernft Knuſt. 

Sacobus de Molin. 

Johannes Wartinus Marinus Schmidt, ald Mas 

jor von der Artillerie. 

Wilhelm Ponfart, 

Jacob Wilkens. 

Juſtus Friedrich Benſin. 

Heinrich Goitfried Dierkopf. 

JZohann David Tekenborgh. 

Heinrich Kutſchier. 

Johann Elias de Lopes. 

Jacob Gottfried Pape. 

Johannes Zimmermann. 

Siegfried Bernhard Albinus. 

Anthon Verbruggen. 

Michael Thooren. 

George Themas Etteling. 

Heinrich Michael Richard. 

Johann George Vogel. 

Michael Gotthelf Silber. 

Johann Martin, Lohreng, oder Lauren, 
Juſtus Wilke, 

Anthon Wehmeyer, 

Nicolas Ries. 

Adolph Martin Heymann, 

Johann Pieter Krummer. 

Johannes Waltrop, 

Friedrich Schlegel. 

Ehriftian Andreas Schultz. 

Johann Baubens. 

Jacob Schmid. 

Michael Friedrich Leutzow. 

Johann Cornelis Kok. 

Wilhelm Heinrich Frankena. 


Johann Gerret Klein 
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Marten Koning, oder König, 
Jehann Dieterih Hufendorp. 
Joſeph Golde. 

Friedrich Anthon Sparenberg. 
Andreas Siegenbogen. 


Carel Meyer. 


Carel Benedictus Reinhard. 

Martin Schmidt. 

Earel Augus Heinrich Franke. 

Friedrich Adam Schauff. 

Carel Friedrich Kunel, Capitain zur See, 
Heinrich Wehmeyer. 

Peter Johann Muͤller, Capitain zur Om. 
Wilhelm Adrian Willens, 

George Earel Neubauer, 

Johann Eenft Arend. 

Heinrich Cramer, 

Darend Barendfe, 

Daniel Ritter, 

Warner George von Diepen, * Diefen. 
Chriſtian Raaff. 

Johann Nicolas Theiſner. 

Ehriſtoph Klug. 

Theddorus van Lent. 

Johann Thomas Hanke, ' 

Johann Nicolas Graſſouw. 

Johann Friedrich Wedel. 

Johann Schmidt, 


Wilhelm Heinrich Selten, Capitains hom Militar. 


Johann Friedrich Albrecht, 
Johann Hertham. 

Johann Friedrich Maas. 
Abraham Evert Lebeek. 
Johannes Erfſon. 

Carel David Wentzel. 

Leonhard Erdſinger. 

Emanuel Hanibal Schneller. 
Frans Bernhard Zimmermann. 
Johann Heinrich Medeler. 
Anthon Beukers. 
Pieter Fremke. 

Zerdinand Anthon Scharff, 

Chriſtian Tapke. 

Lambert Kellens. 

Johann Daniel Beonhardie, 

Johann Friedrich Sange. 

Johann Anguſt Sontag. 
Pieter Wilhelm Wandelaur. — 
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Johann Schuts. * 

Beerend Vorſſelmann. 

Wilhelm Friedrich Mertz. 

Chriſtian Schneider, Hoſmeiſter bey dem Gouver⸗ 
neur General auf Batavia. 

Johann Carel Weber. 

Johann Ernſt Kuhn. 

Walter Marcus Stuart, Reſident. 

Wilhelm Gerard Alberthoma. 

Johann Friedrich Kebel, 

Johann Pieter Humbert, 

Johann Auguft Kranich. 

Johann Policarpus Becker. 

Albert Wilhelm Ketelar Schadde. 

Perſonen aus die Weſtindiens. 

Gottlieb Erdmann. 

Johann Callaghan. 

Johann Burnet. 

J. ©, Laurent, 

Erdmann Vie, 

Johann George Karſt. 

M. A. Muhle. 

Jacobus Bavelaur. 

Johann Chriſtoph Heſſe. 

Abraham Weys. 

Johann Bartinann. 

Chriſtian Ludewig Forsberg. 

Johann Scheermeiſter. 

Johann Fried. Haupt. 

Friedrich W. Morrens. 

Johann Daniel Leuthauſed, aus Altenheim oder 
Altheim, hat ein Teſtament nachgelaſſen. 

Juͤrgen Friedrich Meyer, aus Ripen oder Ruppin, 
hat ein Teſtament nachgelaſſen. 

Johann Friedrich Watter, aus Tiburg oder Dit⸗ 
tenburg, hat ein Teſtament nachgelaſſen. 

Nicolas Nicolai) aus Edens oder Gedens, Hat 
ein Teftament nachgelaſſen. 

Earel Chriſtian Braum, aus Heſſeling, Heſſel 
oder Heſſeldeich. 

Johann Carel Hornung, aus Eledingo oder Eldena. 

Peter Philipp Streiche oder Strecke. 

Mit einem ſolchen Regiſter ſoll alle Jahr con⸗ 
tinuirt werden, damit ein jeder ſich um nähere ns 
formation halber, gegen Erſetzung der Unkoſten, 
nebſt freyen Briefen, kann addreſſiren an 

Johann Heinrich Traͤhmer / 
Amſferdam / den 24 Junii. 1792. 
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Bücher + Anzeigen. 

Gefänge zum Lobe Gottes und zur Ermuntes 
rung des Menichen bey feinem Gange durch dieſe 
Zeit, gefammlet von einer Standesperſon. Zuͤlli⸗ 
hau in der Frommannijchen Buchhandlung 1792. 
8 gl. 

Diefe Sammfang ift in vier Rubriken getheilt, 


1) Lob Gottes und Ermunterung aus der Betrachr 


tung feiner Eigenſchaften und Wege. 
terung zu meinen Pflichten. 3) Ermunterung im 
Leiden und Bekuͤmmerniſſen. 4) Ermunterung auf 
die Zeit des Ueberganges in das zukünftige Leben. 
Dhnerachtet der mehrern guten Liederfammlungert, 
die wir haben , ift diefe gegenwärtige doch nicht 
uͤberfluͤßig, indern fie ſich in mehr als einer Abſicht 
von allen bisher erfhienenen unterfcheidet. 1) Ste 
iſt ganz zum Privatgebrauch beſtimmt, zur Exs 
wedung guter Empfindungen und Vorfäge in haͤus⸗ 
licher Stille und bey häuslichen Geſchaͤſten. 2) 
Sie enthält nicht ganze Geſaͤnge, fondern nur eis 
zelne Verfe aus guten Gefängen, Diefe Idee iſt 
wirklich ſehr gluͤcklich. Denn oft Fann ein Vers 
uns mehr erbauen, als ein ganzes Kied, da in 
biefem nothwendia oft mehrere Gedanken und Vors 
fiellungen vorfommenmüffen, die gerade aufunfern 
Seelenzuſtand nicht paffen; da im Gegentheil dier 
fer eine Vers gerade das gegenwärtige Beduͤrfniß 
unfers Herzens ſowohl ausdrückt als ſaͤttigt, ohne 
uns durch fremdartige Sdeen zu flöhren. 3) Ets 
was Characteriftifches hat endlich diefe Sammlung 
daher, weil fie von einer Standesperſon kommt, 
Es wäre fehr gut, wenn man bey unfern Andachtös 
Büchern fih immer mehr gewiffe beſtimmte Klaffen 
von Lefern und ihre Erbanung zum Augenmerk 
machte, man würde denn um fo fichrer zu feinen 
Zwei kommen. Wenn daher eine Standesperfon 
ſich damit befchäftiger, ein Werk diefer Art heraus 
zu geben, fo kann man fon zum Voraus fchliehen, 
daß diefes Werk vorzüglich zus Vefriedigung der 
Beduͤrfniſſe der hoͤhern Stände dienen muͤſſe und 
um fo fid) verdienen werde, da der Verf. aus eiges 
ner Einpfindung weiß, was Perfonen feines Stans 
des am intereffanteften, nüßlichffen und erbaulich⸗ 
ften ift. Aus allen diefen Rückfichten empfehlen 
wir num diefe kleine Schrift als einen fhäsbaren 
Beytrag zur Häuslicher Erbauung und verfichern 
nur no), daß der Herausgeber die beften Lieders 


dichten alten und neuer Zeit dabey benutzt Bat, —* 


2) Ermuns 
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Das-sfonomifch : Fameraliftifche Inſtitut 
zu Jena. 
Vorbericht. 


Viele mwünfchen meinen größern Plan, den ich im 
ährem Anzeiger verfprochen , vom meinem Inſtitut zu 
leſen; Viele find neugierig zu erfahren, welche Art 
Zöglinge ich habe, andere wollen den Fortgang der 
Eultur der Bergländeren gern wiffen, weil feit geraus 
mer Zeit auf dem erſten Theil, die Lehre von Lee; 
den, kein zweyter erſchienen. 

Da fich die meiften an mich wenden, und mir dar 
durch die Eorrefpondenz ju fehr augewachſen, fo bitte 
ich um den Theil des Publifums willen, welchen diefe 
öffentliche Anſtalt intereffirt, theild um meinetwillen 
in ihrem beliebten Anzeiger dad Ganze aufjunehmen. 
Don nahen und entlegenen Orten wird nach Erfurt, 
Weimar und Jena gefchrieben, und niemand kann 
doch beſtimmtere Nachricht davom geben, als ich, dem 
es allerdings darum zu thun iſt, diefe Anftalt fo zu 
gervolllomsinen, daß Kenner nichts weiter zu defideris 
- ren haben, in fo fern nemlich unter dem Monde Volk 
kommenheit erreicht werden Bann. 

Ich fenne das Fameraliftifche Inftitut zu Geideb 
berg, welches ehemals in Zantern war. Meine Ger 
danken hierüber findet man in dem erſten Theil meiner 
Lehre von Leeden, und in Jngenmüjens herausga⸗ 
gebenen Schriften. j 

Der Weimariſche Cammerrath Löwe hat in Schle⸗ 
ſien mit gutem Fortgang, weil ınan in den Preufifchen 
Landen die beffere Oekouomie zu ſchaͤtzen weis, ein ähırs 
liches Inſtitut feit geraumer Zeit errichtet. 

Ich weis die Bemühungen des Prof. Borowsky 
in Sranffure an der Oder. 

Der Kriens: und Domginen-Rath von Lamprede 
iſt von Zelle nach Berlin verfegt worden, mofelbfi er 
Jungen Kameraliften Borlefungen halten foll, 

Der fürtrefliche Surf von Bamberg und Wirzs 
Burg mill in meinem Batertande landwirthſchaftliche 
Seſellſchaft und Lehrer auftellen, umd ich zweifſe nicht, 
daß dadurd das fo geſegnete Kranken bald eine no 
beſſere Geftalt erhalten wird, welcher fie vor andern 
fäbig ift, und die ich ihr von Kerzen münjce, 

Doch was fage ich? m jedem Lande, wo man fich 
überzeugt hat, daß der Landmann die erfte Stufe in 
der Staatsleiser iſt, folte ein ötonomifch « Fameraliftis 
fches Inſtitut ſeyn, mo der Turm ads zufünttiger Bes 
anıte gebildet, der Theolog als Landprediger unterrichs 
tet, der Landſchulmeiſter das, was ihm möthig, erlers 
nen, die Pachters- und Schuljens Söhne, fo wie die 
der vermoͤgenden Bauern, nach Gründen handlen, das 
Schlerhafte ablegen, umd das beffere, einträglichere ers 

iſen möchten. Nun zw meinem Inſtitut: 
Hominis mens difcendo alitur, et cogitando 

femper aliquid aut anquirit, aut agit, vi- 
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dendique et audiendi dele&atione ducitur, 

Cicero de Ofliciis, Lib. I. c. 30. 

Dr. Schrebers Grundfag, den er in Anfehung des 
Ländermohls begte, und vom weichem auch ich mich 
durch die Befchichte volllommen überzeugt babe, und 
auf meinen Öfonomifchen Neifen jährlich immer mehr 
uberzeuge, mar: j 

Wenn Gott einem Lande aufbelfen will, ſo nieht 
er ihm Negenten, die ihre Macht dahin anuwenden, 
daß fie ihre Länder glücklich machen. 

Ein ſolcher war Ehurfürft Augisft I, in Sache. 
Er bauete die Wohlfahrt feiner Länder, damit ich mich 
der Worte Roͤßigs bediene, auf Grundfdulen, die noch 
dauern. Er veranftaltete die Anbauung wuͤſter Pläne, 
vermandelse diefelben in Erbzins⸗ und Lafgüther, und 
hieß durch feinen Eammer  Präfidenten zum Gebrauch 
für feine eigenen Vorwerke eine fchriftliche Auleitung 
sur Landwirthſchaft aufſetzen. 

Friedrich U. König in Preußen, fand bey dem Au⸗ 
tritt feiner Regierung 2,240,000 Menſchen, und hin⸗ 
terließ feinem Nachfolger 1786. 6,000,000 Menſchen. 
Er fand eine Kriegsmacht von 70,000 Mann, und hins 
terließ 224,000 Mann. Er faud Eintünfte 12,000,000 
und hinterließ 28,000,000 Thaler. Aus dem Mines 
salreiche fand er feine Einkünfte, und fein Nachfolger 
fand 5,000,000 Thaler. In allen feinen Ländern ju⸗ 
fommen hat Sriedrich der Einzige über 300 Dörfer 
und Borwerke Calfo mehr wie Churfuͤrſt Auguſt, der 
nur 300 neue Vorwerke) anlegen Faffen, und durch 
feine vorforgende Einrichtung haben nach und nach 
45,690 Familien, die zufammen 255,000 Menfcheis 
betragen, aus fernen Ländern, im den feinigen Schutz 
und Nahrung gefunden. 

Der vormalige Graf Wilhelm von Buͤckeburg 
bemuͤhete fich die Landwirthſchaft, als die Quelle des 
Wohlſtandes feiner Unserthanen empor zu bringen, und 
ließ fich daher nicht verdrießen, den Feldbau feincy 
Bayern zu unterfuchen,, und feinen Kath zu ertheilen. 
Seine Gemahlin that das nemliche in Anfehung der 
iunern Hauswirthſchaft der Bäuerinnen. Bende lobs 
ten den Fleiß, die gute Ordnung und Kinderzucht, da,. 
wo fie fie fanden, und ertbeilten Nash und Ermahs 
rungen, wo sind von diefen fehlte. Hiebey liefen fie 
#8 aber nicht bewenden, fonderm munterten die guten 
Wirthe und Wirthinnen durch Geſchenke and Ehrens 
Bejeugungen auf, umd bezeichneten fie dadurd) als fols 
he Perfonen, welche Nacheiferung verdienen, worau 
es auch nicht mangelm konnte. 

So machte es ber Herzog Ernſt der Fromme in 
Gotha, der feine Bauern in Perfou mit feinen Priu⸗ 
zen heimſuchte. 
In welchen Flor hat das Deſſauiſche Land nicht 
Fuͤrſt Leopold Friedrich Franz geſetzt ? Welch herr⸗ 
lichen amerikaniſch⸗ engliſchen Garten, den erſten in 

tſchland hat er nicht angehgt, mud ik * u 

w 
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durch Obſtalleen und italienifchen Pappeln nicht eines 
der ſchoͤnſten ? Sogar Allen von Platauen trift man 
auf dem Leipziger Wege an, und die Waldungen find 
mit Lerchenbäumen, Wegmoutbsfiefern ganz beickt. 
Die Cammerguͤter find in der beten Verfaſſung, mie 
nie in einem Lande. Doc ich verfpare die volftändige 
Beſchreibung auf eine andere Zeit. 

Sind alfd die Regenten Mecinen der Landwirth: 
ſchaft, fo finden fich Patrioten, welche die Mittel zur 
Beförderung der Wohlfarth des Landes theils ſelbſt 
vorkehren, theils hoͤchſten Orts zu dieſein Zweck dien 
liche Vorſchlaͤge thun. 

Und wenn das Heer der £chrer und Echriftfteller 
noch fo groß if, dem Landmann zu unterrichten, ihu 
auf feine Bortheile aufmerkjam ju machen fuchen, alle 
möaliche Wege einſchlagen, ihn alüdlich zu machen, 
fo kommen die wenigſten diefer Schriften zu feinen 
Händen, und kommen fie auch, fo haͤngt die Sache 
an fo vielen Naͤgeln, daß man cher den Muth vers 
liert, als fie losreift. 

Die vier Fürftlichen Höfe Weimar, Gotha, Meis 
ningen, Coburg haben län eingeſehen, dab in der 
Oberflaͤche der Erde fichere und größere Schäge ald uns 
ger derfelben zu finden find. 

Was hat nicht Weimar in Ruͤckſicht des Klee⸗ und 
Eſperectbaues, Baumzuct, Flachs, Dbft und ameris 
Eanifchen Baumfchulen gethan? im Furzen wird der 
Weimarıfche englifche Garten einer der fchönften ſeyn, 
da ihn die Natur fo ſehr begünftiget. Die Staates 
Verwaltung Weimars bat ſehr viel Gutes, auflerors 
dentlich wiel Planmaͤßiges, und kommt gewiß zu feinem 
Zweck, wenn befonders die Landwirthſchaft durch Lands 
prediger und Branıte mehr empor koͤmmt, wozu auf 
Seiten des Durch. Herzogs der gefegnete Anfang ruͤhm⸗ 
licht gemacht worden. 

Kon Gottes Gmaden Carl Auguſt Herzog zu Sach⸗ 
fon ®. W. und 9. Rätbe, liebe Andächrige und Ger 
treue! Es iſt nicht im Abrede zu fehlen, das die Erlanıs 
gung gründlicher Kenntniſſe in der Defonomie den 
Theologen ſowohl, welche fich vorzuͤglich zu kuͤnftigen 
Zandpredigerm vorzubereiten haben, als auch den Ju— 
riſten, wovon viele in den Falk kommen können, von 
diefer Art von Miffenfchaften in der Folge Echrauch 
machen zu muͤſſen, vielen Bortheil gewähren koͤnne. 

Da wir nun bep diefer Veberzeugung gern ſehen 
werden, wenn von den biefiaen die Gefammtafademie 
Jena frequentirenden Landeskindern, nebft ihren andern 
Eollegien auch die dͤkonomiſche Vorleſungen des dafis 
gen Vroſeſſor Srumpfs mit befuchs würden; So ber 


gehren mir andurch gnaͤdioſt, ihr wollet die hieſigen 


Laudeskinder bey ihrem Abgang von dem Gymnaſio 
oder Stodtſchule auf die Akademie, unter Vorſtellung 
Ihres fünftiaen eigenen Vortbeils, die Beſuchuug ſotha⸗ 
ner öfonomifhen Borlefüngen anempfehlen, und fie, 
daß fie bey ihren entweder um Aufnahme unser die 
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Condidaten des Prebigtamts, oder um zu den gemähns 
lichen Prüfungen bey der Regierumg zugelaſſen zu wers 
den, fünftig anzubringenden Gefuchen, nebfi den übrigen 
zu übergebenden Zeugniffen ihrer afademifchen Lehrer, 
dergleichen auch über die dom ihnen befuchten öfouomis 
fhen Borlefungen benbringen follen, als welcherley 
Zeugniffe bey übrigens aleichen Umſtaͤnden zu mehrere 
Empfehlung dienen werden, bedeuten, und den Jus 
fpector der hiefigen Landesfinder zu Jena in Anfebung 
der qugenwärtig und kuͤuftig dafelbft fudierenden derm 
gemäs, und daß derfelbe im feinen gewöhnlichen In⸗ 
foections » Berichten diejenige, welche die öfonomis 
ſche Vorlefungen beſuchen, anmerken folle, anweifen, 
aud der bicfigeu MNegierung von vorfiehenden Nach⸗ 
richt ertheilen. , 

An dem gefchiehet unfere Meynung, und mir find 
euch mit Gnaden gewogen. Geben Weimar, den 
ı5ten Januar 1791. 

Don Gotha kann man fagen, daß der dortige Bauern⸗ 
fand reich ift, und da in einem reichen Staat alle Vers 
befferungen raſcher angefangen, mit mehr Nachdruck 
forsgefept, und früher beendiget werden können, fo läßt 
fi) erwarten, daß von Thatmännern die Plane vom 
Vertheilung der Kiede und Baum: Pflanzungen aus 
geführt werben. 

Meiningen hat ebenfalls den rühmlichften Anfang 
durch das Echulmeifier: Seminar, das dem Hannövers 
ſchen in Zerrenhauſen bald gleich kommen wird, und 
andere ähnliche Anftalten gemacht. Folgender Anfang 
der Verordnung fen mir erlaubt, von dem Durchl. Her⸗ 
08 hier zum Beweife anzufügen. 

a mir in Ermägung des für jedermann, vornem⸗ 
lich aber für Etudiereude aus dem Erwerb gründlicher 
oͤkonomiſcher Kenntniffe erwachfenden Nutzens, uns ent 
ichluffen babeu, unfere die Gefamnitafademie Jena fres 
quensirenden, befonders denen, die Theologie fudierens 
den Landeskinder, die Beſuchung der öfonomifchen Vor⸗ 
leſungen einends aufjugeben z«. 

Wie weit iſt Coburg nicht vorgerückt? und wer die 
unendlichen Schwierigkeiten kennt, die Schaafe, diefe 
Peit der Eultur und Wälder auch nur quantum fatis, 
einzufchränfen, wird fich wundern, dab ichun fo vicl ges 
ſchehen. Seitdem das Buch: Abfchaffung der Hut, 
Zeift und Brache in den Sachſen-Coburgiſchen Lan⸗ 
den, nebſt der artenmäfigen Befchreibung vom ihrem 
Verfahren ben Bertheilung der Schäferenen, erfchienen, 
bat man im Jahr 1787 eine genaue Unterfuchung über 
den Klee und Rutterfräuterbau anacftellt, wovon ich in 
meiner Keifebefehreibung durchs Eoburaifche ausführs 
lich reden werde, und füge nur noch den Wunſch bey: 
moͤchte man doch die nüglichen lee: Anftalten Coburgs 
auc) in andern Ländern zum bleibenden Glüd und Sces 
gen der Untertbanen nachahmen!! 

. Alice dies brachte mich auf den Gedanken, unter 
der fanften alles Gute beförderuden Regietung -- 
vier 
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vier Durchlauchtigften Nutritoren hieſiger Univerfität, 
die alle meit größere Länder glücklich machen fönnten, 
als fie felbit regieren, ein Skonomifches Inſtitut ju 
etabliren, modurd die hier fiudierende Herren, deren 
Beſtes ich zuerſt auf alle Wege ju befördern mich ver 
bindlich gemacht, anfehnlich gewinnen, indem die Theo⸗ 
rie durch die Praris bealeitet, anſchaulicher wird. 

Ich habe mir angelegen ſeyn laffen, im Sommer 
Dienſtag und Donnerfiag Abends von 7 » 9 lihr die 
jenaifche Flur mit meinen Herrn Cameraliften und Dekor 
nomen zu begeben, und zu beurtheilen, jeglichen Sonn⸗ 
abend wurde eine größere Ereurfion nach Drackendorf, 
Wormftedt, zwaͤtzen, Dennftedr, Weimar, Schleben, 
Vanmburg, Altenburg, Bröbzig, Deſſan, Dieskaurc. 
gemacht, wo meine Herren mie ohne Sachkenutniß zus 
rück gekommen find. Im Winter halben Jahr vers 
ſammle ich einen Eirfel ale Woche einmal um mic) 
ber, in welchem ich meine oͤkdnomiſchen Netfen, ſchrift⸗ 
lihe Auffäge, zweckmaͤßige Briefe vorlefe, und von 
andern oͤkenomiſch⸗kameraliſtiſchen Materien geſpro⸗ 
chen wird, 

Ohnlaͤugſt ſchrieb unter den vielen, die mir aus 
ihrem Baterlande danken, einer meiner ehemaligen Zus 
börer, Kerr Bope in Wernigerode : "Noch immer 
denke ich mit Vergnügen an ihren Unterricht, und lehr⸗ 
reiche Spaziergänge zurück, fo daß es mein befiändiger 
Wunſch if, künftigen Sommer die Anzahl ihrer Zus 
börer in meiner Perfon vermehren ju koͤnnen. Bleibt 
dies unterdeffen freulich blos Wunſch, und kanu folgl. 
nicht perfönlich an ihren Ercurfionen Theil haben, fo will 
ich doch gewiß in Gedanken fleißig daben feun.” 

Mas mich aber vorzüglich ju Errichtung eines Yu: 


ftituts beſtimmte, ift 1) daß Die jenaifche Bürgerfchaft , 


mir ju meinem Lehramte 40 Acer Landes gab, mo ich 
alſo praktiſcher Wirth bin, 2) weil verſchiedene ſchrift⸗ 
lich bey mir anfragten, die nachdem ſie das empiriſche 
bey Pachtern und Verwaltern eingeſehen, gern ihren 
Soͤhnen nebſt den praktiſchen auch die theoretiſche 
Grundſaͤtze zu hören wuͤnſchen, 3) bim ich jest in den 
Jahren, mo man am befien jungen Leuten vorfichen 
kann, in den, Jahren, in welchen aud) Hr. Profeffor 
Salzmann fein Schnepfenehal errichtete, und warum 
ſoll ich es nicht aufrichtig geſtehen, mir viele Zeit übrig 
bleibt, die ich beifer zur Bildung als zur Schriftitelles 
ren anwenden kann, 4) weil Jena in vielem Betracht 
einer der fchicklichften Derter dazu ill. 

Schon unfer nun feliger Cammerrath Wiedeburg 
ſchtieb: Jena liegt der Breite nach, faft in der Mitte 
Thüringens, nach der Länge aber weit Öftlicher gegen 
dag Altenburgifhe. . _ 

Die befanusen nahbarlichen Städte find gegen Mor⸗ 
gen Gers, Zeig und Alrenburg, gegen Mittag Kahla, 
Rudolſtadt und Saalfeld, gegen Abend Weimar, Er⸗ 
fure und Gotha, gegen Misternächt Naumburg, Weifr 


fenfelo, Sale und Seipzig, Ahr in brauemerm und 
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färfern halben: oder ganzen Tagereifen Im einem fo nas 
hen Bezirk, Alſo noch 3 Akademie⸗Staͤdte: Erfurt, 
Gelle und Leipzig, jwen Philanthropine Deſſau und 
Schnepfenebei, nebft einem weiblichen in Gotha, und 
eben ſo viele Mefidenzen und Hofftädte. Weimar, Bös 
tha und Rudolſtadt, und zwo berühmte Handels: und 
Mefftädte: Leipzig und Vaumburg. Einige im Afs 
ferbau florirende Städte: Erfurt und Altenburg. 

Welcher Mint, fährt Wieveburg fort, zu kleinen 
lehrreichen Reifen im deu Zeiten der Ferien an biefige 
Einwohner und Studierende zu Erwerbung vortheilhaf⸗ 
ter Bekanntschaften und bildenden Kenntniſſe. 

Jena ift einer der ſchicklichſten Derter, wo junge 
Dekonomen, Naturlehre, Phyſik, Mathematik, Feld⸗ 
meßkunſt, dkonomiſche Chemie, kurz auſſer meinen Cols 
legien alle Huͤlfswiſſenſchaften, die nur immer in die 
Oekonomie einſchlagen, von den geſchickteſten Echrern 
hören können. Denn es bleibt ihnen unbenommen, 
andere Collegia zu befuchen, ja ich habe es ſchon bey 
meinen jegigen Eleven dohin geleitet, dad fie Civilbaus 
kunſt ben Hrn. Cammerraih Succow, Mathemarif und 
Phoſik, erſtere ſowohl rein als angewandt bey Herrn 
Drofeffor Vogt gehöret haben. 

Jena ift aber auch einer der ſchicklichſten Derter, mo 
Acker, Garten, Klee, Holz, Hopfen, Weinbau und Bichs 
wirthſchaft nüglichk betrieben, auch Baumzucht damit 
verbunden werden kann. Es hat alle günfiige Einflüße 
mit Erfurt gemein, fo daß wir mit Erfurt im Novents 
ber und December erft fäen können, ja manches bat 
Jens vor Erfurt voraus: nemlich Reichtzum an Wies 
fon und Hbft, Keichthum an Holz. Löbftddr und Zwaͤz⸗ 
zen bauen fchon lange eben das, was Erfurt baute, 
nur etwas weniges fpäter. Bi 

Liebhaber der Landwirthſchaft, die ihre Söhne der 
Oekonomie wegen nach Jena jenden wollen, werden 
daher ihre Abficht erreichen. 

In mein Juſtitut nehme ich dreyerlen junge Leute 
an, 2) ſolche, die ſtudierens halber nad) Jena foms 
men, und blos die Grundſaͤtze der Landwirthſchaft, 
Polizey ⸗ und Finanz Wiffenfchaften, Forſt⸗Wiſſenſchaft 
bey mir bören wollen, diefe können ben mir mohnen, 
oder aber in der Stadt ſich einmiethen, es ailt gleich 
viel, da fie am allen dͤkondmiſchen Reifen und am meis 
nem Privat Cirkel Ausheil nehmen, jo verlieren fie 
nichts, ald daß fie meine Bibliothek nicht fo gebrau⸗ 
den können, wie die folgende Elaffe. ; 

2) Die blos fich meiner Bildung anvertrauen, blos 
der Drfonomie und Cammeralwiſſenſchaften wegen zu 
mir ind Haus ziehen, und täglich wenigſtens = Stun⸗ 


‚den im Winter, 4 Stunden im Sommer fi praftiich 


befchäftigen. Dieſe befuchen nicht nur meine, fonderm 
anderer Herren Profefloren Collegia. Diefer Pflicht 
iſt/ fich in die Zahl ver akademiſchen Bürger aufneh⸗ 
men iu laſſen. — 
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3) Die einzig und allein praktiſchen Unferricht vers 
Langen, und deswegen den ganzen Tag, einige Stuns 
Den ausgenommen, ſich mit meinem Ackerbau, Gartens 
Bau und Forſtanlage befchäftigen. 

. Da ich 40 Acker Landes habe, einen Garten und 
a Weinberge von 3% Adler, 2 Ader ald Wald benüte, 
ſo finden junge Pachters- oder Hausvogts⸗Soͤhne, junge 
Gärtner und Forſtwirthe, die fich theoretifch und pras 


etifch üben wollen, Gelegenheit genug, ihren Kopf 


und ihre Hände zu befchäftigen. 

Unfere Vorlefungen fangen gewöhnlich den 15. May 
und dem 15. October am, mer aber zu mir ins Haus 
siehen will, muß ſich menigfiens den ıflen April oder 
1. September gemeldet haben, damit die Einrichtung 
darnach gemacht werden fanıt. j 5 

ch nehme nicht mehr wie 6 junge Leute in mein 
Haus, und zu diefer Zahl, die ich nie vergrößern werde, 
babe ich meinen zureichenden Grund, ja ich nehme noch 
eine dritte Elaffe au, die mir als Knecht, Gärtner ars 
beiten, wenn fie fich zu rechter Zeit melden. Sobald 
fie » Jahre bey mir gedienet haben, und meinen theos 
retiſchen und Privat -Unrerricht genoſſen, fo verforge 
ich fie anderwaͤrts. (Die Fortſetzung folgt.) 


Preis : Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or A 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Samburger, 72 Broot (9E) 
| machen ı rthl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 4. Auguſt 1792. 
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37° 


Der An ciger, 






Doch eine Antwort. 

Es wird im Anzeiger Nr. 25. ©. 202. 2.8, 
@. c. gefragt: Woher Fommt Das Wort Rannes 
gießern ? Ohne Zweifel ift es ſcherzweiſe von Holl⸗ 
bergs Luſtſpiele: Der politifhe Rannengicßer, 
hergeleitet worden. Man hatte dieſes alte aus dem 
Dänifhen in's Deutſche uͤberſetzte Stuͤck vor vier 
oder fünf Monaten in einer bekannten Thuͤringi— 
ſchen Stade in der Abficht aufgeführt, daß ſich der 
Bürger darin fpiegeln möchte; die zwey oder vier 
Groſchen-Plaͤtze erhoben, mit Jauchzen und Klos 
pfen ein fo erftaunliches Gelächter und Haͤndeklat⸗ 
Shen, daß man die größten Hoffnungen zu politifcher 
Ruhe und Eintracht daraus zu ſchoͤpfen berechti⸗ 
Het ward, 


Anfragen. 
Weoher ift das fo übliche Spruͤchwort entftans 
den, Hunde führen bis Bautzen? 


Wo ift Saamen von Mentha piperita Linn. 
oder Pfeffermünze zu haben und wie theuer? 


Was für eine Appretur fann man hiefigen Kraͤu⸗ 
gern geben, daß ſolche der Appretur des chineſiſchen 
Thees gleich kommen? 

Bitten, 

Diejenigen, ſo recht geſchmackvolle Zeichnungen 
zu verfhiedenen Arten von Meujahres Geburts: und 
Mamenstags: Wünfchen, desgleichen auch Gedichte 
und Verfe zu eben dem Behuf, befigen oder verfers 
tigen, — jedoch müffen ſolche von der Art feyn, 
als man bisher noch nicht gehabt, imgleichen auf 
alle nur mögliche Stände und Charastere paffend, 
ſowohl ernfthaft als launigt — belieben foldye nebft 
dem Namen und den Ort ihres Aufenthalts, jedoch 
Poftfrey, an die Expedition Der Deutſchen Zei⸗ 
fung in Gotha, unter folgendes Addreffes An 


" Der Anzeiger, 2.9. 


mMittewochen, den ı5. Auguft 1792. 





den Anfrager im Anzeiger wegen Seichnungen 
und Verfen zu Neujahrswuͤnſchen, verfiegelt 
zu überfenden, und dabey das billigfte Honorarium 
zu beflimmen; was nun nad Prüfung brauchbar 
feyn wird, dafür fol die Zahlung, hingegen das 
nicht Brauchbare fofort zuruͤckgeſandt werden. 


⸗ 


Es iſt ungefaͤhr in den ſeit zwey Jahren hers 
ausgekommenen Journalen ein Selbſtbekenntniß 
eines Mannes, der von der zarteſten Jugend an 
mit dem traurigen Gedanken des Selbſtmerdes zu 
fämpfen gehabt, erfchienen, worinnen er die Art 
und Weiße, wie er nach und nach zur Ruhe gelangt, 
befchrieben hat. Derjenige Gelehrte, welcher ſich 
erinnert, in welchem Sjournai diefer Aufſatz geftans 
den, vielleicht in Eggers Moriz, oder dem dltern 
deutſchen Mufdum, wird ergebenft erfucher, das 
Sjournal und den Band deffelben in dem Anzeiger 
befannt zu machen, 

Nachfrage. 

Mieine bald ıgjährige Tochter, Johanna Sus 
ſanna Mällerin, ein dick rund glattes Geſicht has 
bend, mit einem blau ſchlaͤnglichten Roc, müllers 
farben Schnuͤrleib und blauen Tuchcorfet bekleidet, 
ein blau Leinwandſchuͤrzchen und auf dem Kopfe 
einen ſchwarzen Hut mit einem weißen Band tras 
gend, hat fih am 31. Sul. d, 5. verlaufen, und 
iſt alles fleißigen Nachſuchens ungeachtet nicht aufs 
gefunden worden. Da mir und meiner beängftigs 
ten Gattin an Erlangung diefer unferer Tochter, 
welcher das Reden fauer wird, dufferft gelegen ; 
als werden alle und jede Obrigfeiten, auch wer fonft 
Machricht von ſolcher haben oder erlangen möchte, 
gehorfamft und geziemiend gebeten, fonder Anftand 
an biefigen Rath oder auch an mich gefällig Nach⸗ 
richt zu ertheilen, folche auch einſtwellen zu verpfles 

gen, 
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gen, und alles Aufwandes und fonftiger Ergoͤtzlich⸗ 
Feit von mir gebeugtem Water gewärtig ſeyn. 
Stollberg, im Erzgebuͤrge, am 6. Aug. 17924 
Johann Chriftoph Miäller. 


Güter » Verfauf. 

Ein Frevs Gut, eine Meile von Dresden und 
in einer angenehmen fruchtbaren Gegend gelegen, 
To auch in den beften Umſtaͤnden befindtidh und mit 
Dienften hinlänglich verfehen ift, foll für 16000 
rthl’ aus freyer Hand verkauft werden. Mähere 
Nachricht ift im Addreß⸗Comtoir zu Dresden zu 
erfahren. 


Maturalien, fo zu verfaufen, 

Ein Maturforfcher, der feit 20 Jahren Gele 
genheit gehabt hat, feitne und inftructive Piecen 
von Bernftein an der Quelle zu fammeln, ift ers 
bötig, feine Collection im Ganzen an Liebhaber 
für die Summe von 20 Ducaten zu veräußern, 
Sie beſteht 7) aus 200 abgefihliffnen ausgefucht 
fchönen und deutlichen inclufis’ der verfihiedenften 
Inſectenarten; 2) aus 54 rohen, zum Theil mit 
KHoljfplittern durchwachſenen Stücken, weiche über 
die Natur und Entftehung dieſes Naturproducts 
einiges Licht verbreiten koͤnnen; 3) aus 60 Nuan⸗ 
cen und Variationen der Farbe, von der Weiße des 
Elfenbeins, bis zum dunkelſten Braun und 
Schwarz. — Mar addreffirt fih deshalb an Hen. 
Buchhaͤndler Unger in Berlin, 


Handels ; Nachricht. 


In Verfolg der vorhandenen gnädigften Anbefeh: 
umgen und nach dem Benfpiel einer churfürftl, wohl⸗ 
köstichen Kaupte und Nefinenzftadt Muͤnchen, wers 
den von Seiten hienntenfiehenden Orts, die am 
Bartoimä und fogenannten Bruderkirchwelhe hiefige 
Dult befuchende Handelsleute Kraft dieles avertirt, 
daß nämlich alle Fremde, fowohl ins ats ausländis 
ſche Handelsleute, auch fernerhin, wie allzeit, ihre 
auf ooͤbemeldte 2 gefreyte Märkte zum offenen Vers 
Fauf hieher liefernde Tücher gleich, unmittelbar in 
der fogenannten Falle, derorten ablegen, und allda 
in ganzen und hakden Stuͤcken, und nidyt minder 
"serkaufen, dann nach Verfluß des zum beineldten 
Taͤcherverkauf beftimmren Markts freyen Termins 
Ben Ueberreſt nicht in ihre Wohnungen, oder andere 
Prwathaͤuſer, fondern directe auf das churfuͤrſtl. 
iobl. Mautamt zus Ruͤcſendung um fo gewiſſer 
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bringen follen, als man auffer beffem gegen die Ue⸗ 
Bertreter mit dev Konflscation, und andern Strafen, 
verfahren würde, Ad. den 23. Auf. 1792. 


Churfuͤrſtl. Haupt / und Kegierungsfkgd 
Landshut. 


Gefundene Sachen. 


Ein zwar unbemittelter, jedoch ehrlicher Bau⸗ 
ersmann, hat bereits fchonvor 10 Jahren zu Muͤn⸗ 
chen ehnweit dem Fiſchbrunnen an einem Markt: 
tage eine ganz goldene Tabatiere gefunden , und 
felbe von jeher blos von fehr geringem Werthe ges 
halten, Da nun der redliche Finder erſt diefer Tar 
gen durch jemanden verftändiget worden, daß dieſe 
Dofe von einem weit höheren, als nur mittelmäßls 
gen Werth fen, fo gedenket er dieſelbe nicht laͤn⸗ 
ger mehr zu behalten, fondern will ein foiches hier 
mit in den Öffentlichen Zeitungsblätiern zu dem Ende 
befannt gemacht haben, damit der ſich hiezu legiti⸗ 
miren fönnende Eigenthuͤmer im Zeit. Komt. zu 
Mönchen das Mähere erfahren, und zu feiner 
fihon jo lange vermißten Tabatiere wiederum ges 


langen möge 
Kauffache, 


Zwey drevjährige ausgearbeitete, und 4 fehr 
ſchoͤne wohlbehaugene junge Leirhunde find in Hs 
fenady zu verfaufen; Kaufluftige belieben fich dess 
balb poflfrey an die verwittwete Frau Rammers 
herrin und Oberforftmeifterin von Witzleben zu 
wenden, i 


Bücher s Anzeige. 

Hebraͤiſche Voruͤbungen des Lefens und Ueber— 
feßeng, nebft 50 grammatifchen Aphorismen. Auch 
ein praßtifcher Beytrag zur Merhodif der hebräifchen 
Sprache für Lehrer und Schüler. Züllihau, in 
der Frommannijchen Buchhandlung 1792. 4 Bo⸗ 
gen, 8. 490. 5 " 

Es ift ausgemacht, daß man bey Erlernung 
der hebrdifchen Sprache die jungen Leute fehr ges 
woͤhnlich mit den grammatifchen Qubtilitäten aufs 
hält und ihnen eben dadurd das ganze Studium 
diefer Sprache oft auf immer verleidet. Dan follte 
nur wenige Sprachregeln voranſchicken, ſogleich 
zum Leſen und Ueberſetzen ſchreiten und dabey Die 
grammatifchen Regeln befannt machen. Dann erft, 
wenn ſo die jungen Leute ſchon einige Bücher * 
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gelefen hätten, follte man die Grammatik der Sprache 
mit ihnen ſyſtematiſch und philofophifch durchgehen 
and die ſchon gefammelten Lehren in ein Ganzes 
bringen. Recenſent freut fich, daß diefe Grundlaͤtze, 
wenigſtenẽ die erftern, gerade diefelben find, nad 
welchen diefe hebr. VBorübungen bearbeiten find, Es 
iſt dies Merk eigentlich Feine Grammatik, fondern 
mehr ein Beytrag dazu. Mir andern Worten, der 
Verfaffer hat durch dieſe Voruͤbungen dem Lehrer 
und Schüler ein bequemes Buch in die Hand fpies 
len wollen, wornach die noͤthigſten grammatifdyen 
Kegeln ex ufu und doch zugleicy nach einem wohl 
durchdachten Plane erlernt werden könne. Und 
dies hat er, nad) des Rec, Einficht fo gluͤcklich ges 
feiftet, daß er dafür den warmen Dank derer vers 
dient, für die er arbeitete, Vb. 


Ueber Thierarzneylehre. 


Da es zu verwundern iſt, wie ein Dresdner, von 
Er. Churfuͤrſtl. Durchl. beſtallter öffentlicher Lehrer der 
Chietar neywiſſenſchaft, und Obertbisrarjt Hr. Reutter, 
ein Mann, der Eachfen fchon fo manche Probe im Theos 
rectiſchen und Practiſchen gegeben hat, zu alle den Aus 
jeigen und verſuchten Unternehmungen des Hrn. Licen⸗ 
fiat Srenzelo (melcher in dem Wittenberger Wochen⸗ 
blatt, den Sitz der Thierariueyfchule und feinen darins 
nen gegebenen Unterricht dabin zu legen ſcheint) ſchwei⸗ 
gen kann; fo kann ich nicht umhin, als cin ehemaliger 
befliffener Studirender der Veterinaͤrwiſſenſchaft in der 


Dresdner Thicrarznenfchule und als cin bermachmalis 


ger neugieriger Zufchauer des Hrn. Srenzels in Witz 
genberg, mich zu bemühen, den Vorzug der Dresoner 
Thierarzuenfchule geltend zu machen, und das fonders 
bare Beginnen des Hrn. Licent. Svenzels dem Publis 
kum aufzudecken. 

Dresden iſt ſchon feit 1774 der Sitz der Thierarz⸗ 
neyſchule, in welcher jederzeit Lehrer auf Churf. Koften 
gehalten werden. Männer, die mit Fleiß im diefer Wi 
fenichaft vorher ſtudirten und ihre übrige Lebenszeit eins 
zig und allein darauf verwendeten. Eine Schule, in 
welcher ſowohl sheeretifcher als praßtifcher Unterricht 
den dahin commandirten Fahnenfchmieden, und den 
für ihr Geld jungen &tudirenden, in allen Theilen der 
Thierariney gegeben wird, fo, daß fhom mancher Ort 
geſchickte Zöglinge daraus aufmeifen fann. Bey meis 
nem Daſeyn zergliederten wir fleißig, bald gefunde, bald 
kranke, bald alte, bald junge Körper der Hausthiere, 
vorzüglich Pferde, Schaafe, Schweine und Nindvich. 
Aut ward täglich Öffentlich umd privat, theoretischer 
und praftifher Unterricht im Hörfaale und in Ställen 
gegeben, umd im den Apothelen mußten wir alle Arjs 
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neyen fheils bereiten, theils zuſammenſetzen. Auch konn ⸗ 
ten wir uns ſowohl auf der Maſchine als au lebendigen 
Pferden unter der Leitung des dafigen gefchichten Schuls 
ſchmids Zirſch, im Beſchlagen üben. Diefes if nun das 
Bild von der zu Dresden von Sr.Ehurf.Durdil. guädigk 
errichteten Thierarjnepfchule. Nun jur Wittenberger 
fich ſelbſt aufwerfenden Winkelſchule des Hrn. Lıe. Srems 
3ele. Der Hr. Lie. Srenzel, ein Medieiner, wußte vor 
etlihen Jahren noch nicht ein Wort von der Thierarge 
neywiſſenſchaft, weil er blos die menfchliche Arzneps 

ude ſtudirt und ausgeübt hatte. Die Dimittirung, 
die fein Sr. Bruder aus der Dresdner Thierarzney⸗ 
ſchule befam, als er vorher im diefer Wiſſenſchaft höch⸗ 
ften Ortes auf Reifen gefchicht worden war, und eini⸗ 
ge von demfelben erhaltene Bücher und Juſtrumente, 
brachten den Hr. Lic. Srenzel auf die fonderbarcu Ges 
danken, den Dkeifter und Schriftfteller in diefer Wiſſen⸗ 
fchaft zu machen, ohne vorher Lehrling geweſen zu 
ſeyn. Die Quellen, woraus er feinen zu gebenden Un⸗ 
gerricht ſchoͤpft, find: 

1) Lafoffens Lehrbegriff der Pferdeargnen ; ein feh⸗ 
lerwolles Buch, woraus er fogar das Kernitschen,, eine 
hoͤchſt abgeſchmackte, die Schüler dafür zu warnende 
Operation und andere dergleichen fehlerhafte Operative 
en mehr, theoretifch und praktiſch vorträgt : 

2) Wolfteins Anmerkungen über die Viehſeuchen 

3) Sugger som Geftüttiwefen , und 

4) einige andere alte länaft verworfene Skarteken, in 
welchen allen er, als einer der in alles pfufcht, weder 
das Gute noch Schlechte zu unterfcheiden weiß. 

Gein Gebülfe, der von ihm fo ſehr empfohlne Herr 
Bnöffel, kann nichts weniger, ald cin wahrer Thierarzt 
ſeyn, da er bekanntlich nur eine fehr kurze Zeit, als einer 
von der Theolonie übergetretener, die Lchrftunden des 
Hrn. Profeffor Wollfteins in Wien befucht bat. Doch 
weiß er immer noch mehr, als der ihn fo fehr empfebs 
leude Hr. Lie. Frenzel. Denn Skelete zu verfertigen, 
braucht man juft micht Arzt zu ſeyn. Ach fahe einen 
Aufrwärter eines Anatomicums die ſchoͤnſten, ſowohl 
kuͤnſtliche als natürliche Skelete verfertiaen. Ihre Kar 
daver find ein einziges Pſerd und ein Schaaf geweſen, 
am melchen nichts, was der Natur und Ordnung ges 
mäs geweſen märe, erflärt wurde. eine Zuhörer 
waren keinesweges, mie der Hr. Lie. fchreibt, eigne 
fich dazu beſtimmte Menfhen, fondern Studenten bey 
der dafigen Umiverfität, die blos zuweilen aus Neugier, 
(um über den neuen, fich fo ſchnell umgeſchaffenen 
Thierarjt zu lachen, mie mir einer diefer Hrn. Stu⸗ 
denten erft meulich fehrieb) bey müfigen Stunden dies 
fes Schaufpiel mit anfahen. 

Seine theils herausgegebene , und theils noch her⸗ 
ausjugebende Schriften in der menichlichen und thie⸗ 
rifchen Armeywiſſenſchaft, find ſchon zu fehr, theils 
in der Salzburger medicijniſchen, theils aber in —* 
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gelchrten Reitungen nach Verdienſt ihn herabmürdigend 
reconfirt werden, fo, daß ich nicht erft noͤthig babe, 
noch einmal deshalben die Mühe auf mich zu nehmen. 
Dieſes alles kann aber auch nicht anders fenn, denn im 
gemeinen Spruͤchwort heiöt es immer: wer in alles 
pfufht, aus dem wird gar nichts ; und Wollſtein, der 
befte Thierarzt in der Welt, würde, wenn er diefem 
alten zuſehen follte, ausrufen: Leute, wie könnt ihr 
fo albern ſeyn. 


echfel: und Geld ; Cours in michtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr.d’or à 5 rthl. 
Bremen, den 8. Auguſt 1792. 





London pro 100 Lſterl. a 2Ufe + 534 
Amfterdam in Banco a vifta ⸗ 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ D ni 
Ditto in Eourant a vifta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Bancd a viſta ‚ 39 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 38 
Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage viſta Er 
Ditto in klein ditto BER 
Baris pro Liv. Tourn. a 2 . ; 

Hordeaur a 2 Uſo s2 
Hol. Rand Ducaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto _.“ A 
Gute 3 Stüd ditto ‚ 5 
Hannob. Caſſa Geld ditto 6 
Kol. Courant ditto ⸗ 335 
Dänifh Eourant ditto , ne 
Bremer Grotens ⸗ ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 11. Augnſt 1792, 


B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 138543 — 
dit. ss in Eourant ⸗ 136 | — 
dit. s : Monat Siht + 1375 | — 
dit. 5 3 Monat Sicht. + 1365 | — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 13 - 
Dordrecht ⸗ J ⸗ — | 
Hamburg. Banco ⸗ 1454| — 
London 3 Ufo s , , 1355| — 
Leipzig in dor 5. ⸗ — - — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ —45 
Paris lurze Sicht + — — 453 - 
dit. 2 Uſo ⸗ 4 43) — 
bit. 3 Uſo ee ee “+ | - 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗I1oo — 
Wien ⸗ # 9 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 7. Augnſt 1792. 





—— Beo. 345 ſt. p. D. v. 32 ſy Kurie Sicht, 
Bordc aur G. i ſz Beo p. er. a Ufo ober 
Paris 15445 Deo. p. er = Monat 
London 33 sg P.2.Eterl, dato. 
ri 86 gr. P. Due. 

adix 85 gr. p. Due. 
St. Sebaſtiau gr.p. Au. 13 Ufo vom 
Bilbao — ar. p. Due. 3 Monag 
Lifabon 484 gr. p. ruf. dato. 
Venedig - 91.9. Duc.), 
Breslau in Banco 40,5 119. Pf.) 6 Wochen date 
———— —— pro Cento. — — 
— Caſſa Aſchl.) Kurze Sicht. 
Di 5 . 
Kopenhagen Cour. ag) > Monat dato, 
Dito -) Kurje Sicht, 
En Cour. =) auf. 

rag Cour. 47) 6 Mode 
Wien Cour pr. Eaffa 47 — n 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 
— Courant —* in 
- — Loulsd'or —[ ber i 
Naumburg Louisd’or a Meile 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Courant 33 Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 

Due. neue 23 beſſer) pCt. gegen S 
1J p. B 
er ui —* song 114 5) vollwichtige * 
Daͤniſche Cronen PET 

Hamburger Eour. 22 

Sr u. Holt, ar. Cour. 244 

Schill ing⸗Stuͤcke 7)20t. fihle 
Neue 3 Stuͤck vor voll 303 — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. — 


Saͤchſiſch Courant 
Louis u. Fr.d’or v. voll 
Neue 4 Etüd v. voll 
Louis u. Fr.d’or 9. vol 
Due. zu23r@1.®. 


395040 
2 Eigen fehlechter ale 
125’ grob Eourant. 
ei pGt. ſchlechter ala 


gouis u. $r.d’or v, voll .2 vor voll, 
Neue 3 Stüde 35581 —— 
Due. neue vollw. zm& ıo "N | a3 Stud in grob, 
2.u.5.V’orvolm. 138 51 Courant. 
Silber |saslöt. armkzazf 

in Isar a7mLaazjä| dieMark fein ' 
Barrenliaaızlöt. 27mks in Beo. 
Fein Silber armk 10 
Stuck von Achten ma 


— — — — 


30%: 
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Vorladungen. 

Die Erben des den sten Sul. a. c. zu Wirz⸗ 
burg verftorbenem Carl. Antom Freyherrn won 
Beriepſch, binnen 3 Monaten vor die Hochfuͤrſtl. 
Regierung daſ. d.’d. 16. Zul: 1792. 
nn Denbach aus Salzungen, vor 
Ablauf diefes Jahres vor. das Herzogl. Saͤchſ. Amt 
daf⸗d. d. 26. Jul. 7792: - 

Johann Nicolaus und Barbara, Geſchwi⸗ 
ſtere Hexamer aus Kinthale, auf den 30 Det. 
a. c. zu Empfangnehmung 434 fl, 6 Baten vor 
das Herjogt, Voigtehamt Aunweiler. d. d. 30 
Sul. 1792. > Zur A s N 

Sebaftian Moder aus Untergrombach / bin⸗ 
nen 6 Wochen: dor das Hochfuͤrſtl. Speyeriſche 
Vicedomamt zu Bruchſal. - did. 19. Jul. 1792, 
peter Frank aus Trier, binnen 6 Wochen 
vor das weltliche Gericht daſelbſt. di d. age 


Jul. 17924 In J nn k 
+ Die Erbender zu Kuͤl verſtorbenen Wals 
burga Bofmannin / zit Empfangnehmung 241 fl. 
Binnen 6 Wochen‘, desgleichen Joͤrg Hoͤfert aus 
Hifigbeim, 36 Jahre abweſend, zu Empfangt 
sichmung 337fl. binnen 3 Monaten vor das Ehurs 
matnzifhe Stadt / Voigtehamt daſ. d. d. 26ten 
und 28ten Zul. 1798. 3. 
Chriſtoph Bilöftein aus: Bhrrftadt , 26 
Sabre abweſend, zu Empfangnehmung 2500 fl. 
binnen 6 Wochen vor das Churfürftt, Mainziſche 
Voigteyamı zu Lorfchy: : d. d. #7. Jul. 1792. 
David Schmidt von Oberrad, feit 1764 
abweiend, auf den ir. Sept, a. c. vor das Lands 
amt zu Frankfurt am. Mayn. d. d. 25ten 
Sul. 1792. ne 
Johann Emanuel Winter aus Durlach, 
Binnen 6 Mouaren vor das Hochfuͤrſtl. Markgräfl, 
Badifche Oberantt daf. d.d. 6. Jul, 1792. 


Der Anzeiger, 2. B. 


8, den 16. Auguft 1792, 


Sricdrich Wiäller aus Weinheim, 50 Jahre 
abwe end zu Empfangnehmung 316 fl. rg fr. bins 
nen 3 Monatın vor dem Churpfaͤlziſchen Stadt? 
rath zu Heidelberg. di di'33.. uf, 1792. ? 

Joſeph Mitſch, 26 Jaͤhre und Valemin 
Muͤthlein, 21 Jahre abweſend, beyde aus We⸗ 
ſternhauſen gebhetig , erſterer zu Empfangnehr 
mung 64 fl. 57 Er. letzterer zu 59 fl. 28 fr. Erb⸗ 
ſchaftsgeldern, binnen 3 Monaten vor das Abteys 
Amt Schoͤnthal an der Jagſt. d. d 26. Zul! 17924 
"Joh: Idachim Roſſel aus Hamburg, ſeit 
1786 abweſend, auf den 3. Sept. a. c. vor das 
Konigl. Preuß. Kammergericht zu Berlin. * 


Kauſſache. 

Bremen. Der Kaiſerl. Reichs Poſtverwalter 
Schnbart hieſelbſt, hat noch einige Exempl. von 
der. vortreflichen Special⸗Charte der oͤſterreichiſchen 
Niederlande, die der Herr Graf v. Ferrari anf 
Koften der hoͤchſtſeel. Kaiferin Maria Thereſia 
herausgegeben hat, in Commiffion; es ift fait die 
einzige Charte in ihrer Art — 25 Blatt auf groß 
Smperials Folio , wo die zuverläßigfte Genauig— 
feit, ſich mit der Pracht des Stichs vereinbaret, - 
Liebhaber Fönnen folhe für 4 Stuͤck Carolins oder 
n. franz. Schildlouisd'or oder 16 Stüd Laube 
thaler bey ihm erhalten. 


Auction. 


Zannover, Am roten September ımd fols 
gende Tage, Nachmittags um 3 Uhr, follen die 
von mweiland hiefigem Hof ⸗ Medicus und Hof⸗Ac⸗ 
toucheur, Dexter Bruns, nachgelafienen Amputas 
tions Trepanationss auch Accouchir⸗ und andere 
chirurgiſche Inſtrumente; imgleichen einige Okelet⸗ 
te, anatomiſche Präparate und Mineralien, in 
dem Kaufe des Confiftorials Secretairs Schaͤdtler 
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an die Meiſtbietenden öffentlich verkauft, werden. 

Bhahlung geſchleht beh dem, was dine halbe 

Pifolkund dathber beträgt sin Gelde, die Piflgr, 

a" De aber im hiefiget Caſſenmuͤnze, 
o 


e baaft Bezahlung wird uilhts verabfolgkt. 


Sbxbrigkeitliche NRachfrage. 
Goͤttingen. Es iſt allhier ein Menſch, wels 
ber ſich Raverius Arämer nennt, wegen eines 
auf ſich geladenen Verdachts der Entwendung eis 
niger-feidner Tücher zur Haft gerarhen. 
Diefer Menfc will angeblich 25 Jahre alt und 
n Möndyen gebürtig feyn,. allwo ſein Water 
chneider wäre. In feinem 17, oder 18. Lebendjahre 
will derfelbe von feinen Eltern weg: und ald Schnei⸗ 
dergefelle auf die Wanderſchaft gegangen fegn, ſich 
aud vor „Jahren in Nuͤrnberg unter das Kayſerl. 
Regiment Belgiojefo haben engagiren laffen. Weil, 
ihm aber in dem Kriege gegen die Türken der Daws 
men anı der linken Hand abgefhoflen worden, fo 
habe er- im vorigen Kerbfte zu Pererwardeim den 
Abschied erhalten, und fev er darauf nah Deutſch⸗ 
Land und bie Daͤnnemark gegangen, von da aber 
anhero zurück gekehrt. 
Bey der Arretirung fanden ſich beym Arreftaten 
a) ein Abſchied d. d. peterwardein den 7. Sept. 
1791. für einen Schneidergeſellen XRaverius 
Brömer, FOR 
b) eine zu Banau für einen Schneidergeſellen 
. Kaverius Kraͤmer Sub. de Hanau den 27. 
April 1792. ausgeſtellte Kundicaft. 
€) rin Siegel von Zinn, wahrj@einlid won einer 
Kürfchners Zunft. 
Sollte diefer Menſch — weldyer mitrelmäßiger 
Größe, ſchmaler Statur ift, ein länglichtes platı 
es Geſicht, umd eine gelbe Geſichtsfarbe har, die 
aare , welche dunfelbraun find, an den Seiten 
herunterhängend, hinten aber blos gebunden trägt, 
bey feiner Arretirung a) mit einem grünlichen Rocke 
von Flaus mit weißen Streifen, kurzen Rabatten, 
und Knöpfen von demfelben Zeuche überjogen, b) 
wit Weſte und Hofen i.n Drell mit ſchwarzen 
Streifen und hohen geiben Knöpfen, ©).blaubunten 
Siruͤmpfen, d) Schuhen mit Riemen zugebunden, 
e) einem weißen Halstuche und f) einem runden 
Huthe bekleidet war — fid) irgendwo etwas haben 
zu Schulden kommen faffen; So erfucht man bald 
moͤglichſt Nachricht davon anhero gelangen zu laſſen. 





» ‘ # . 
. sg. 


Goctingen / aus Königl, Churfürftt. Critiiltlätges 
sihteden 95 Auauft 1792. Ch muy 


(8) Sum Aöngl. Chhrfäfl. Ef 
nal⸗Gerichte verapdnet 
—* ſe un — 


—A 
Zacharihe Riepenhauſen. ©, %. Eggers. 


Wer ini der Gegend von Torgau oder Oſchatz 
ein erbliches Ritterguth von ohngefähr 30,000.rthl. 
zu verkaufen, oder einen Theil der Kauſſumme auf 
Leibrenten ftehen zu laffen-gefounen, beliebe Aus 
ſchlag und ‚Bedingungen poſtfrey anden Auditeur 
und Advocat Eſchke in Torgau einzufenden, ı sur 

| Anmerkuug * 
zu Kir. 16,5, 123. 2. B. a. Cu Des Anzeigers 
Die Erdfloͤhe von den Pflanzen guzubalten. 
an wird bey genauer Aufmerkjanitese afı ents, 
decken, dag manchem Inſect eine gewiſſe Art von 
Keäutgen! durchaus zuwider iſt, ds B. den Aueis 
ſen der Lavendelz und wie man ‚bekannter mahen 
Kopftraut, Wirichingsc Kehlrabi und deegleichen 
im Herbſt vor Raupen, als der Schmetterlinge 
üblen Drus ſicher verwahren kann wenn man dad 
Fleck, fo damit beſteckt werden.foll, zu gehörtger 
Zeit mit Hanf rings. herum beſaͤet: eben. jo babe 
ich durch die Erfahrung gegen die ſchaͤdlichen Erds 
öde, weiche ſich ſonderlich bey anhaltenden Oftwinde. 
in unbeſchreiblicher Anzahl einfinden, bewährt ger 
fünden , daß, wenn uan den Pflanzenſaamen aus⸗ 
fden „will; und man ſoſchen wit Hommerſalatſga⸗ 
men, von welcher Sorte es ſey, vermiſcht und 
desgleichen das Fleck, worauf die erwach ſenen Pflan⸗ 
zen nachhero fortgeſteckt werden ſollen, in Zeiten 
gehörig darzu bereitet und ſolches ebenfalls mit, 
Salatſaamen ftark befäct und wem dieier genugſam. 
exwach ſen if, die darein aefiechte Pflanzen von Erd⸗ 
floͤhen völlig unangetaſtet bleiben, auch ben gebörts 
ger Pflege freudig und unbeſchaͤdigt fortwachlen. 
Erfurt / den 9. Auguft 1792, An 


| 7 Anfragen. 

Ein Greis, deffen Scheidel graue Haare zieren, 
wuͤnſcht noch, ehe er zu feinen Wätern verfammelt 
werde ,.— zu wiffen, warum feit 10 und 20. Jahr 
ten unter den Studirenden, auf den Academien 
Deutſchlands, fo vielmännlich, / ſchlanker Wuchs 
fehlt? — ich ſtudirte zu — X. uno X. und .. 


909 
sen meine Zeitgenoſſen alle miftige und Lange Burs 


e, kaum konnte: man unter 50 zwey von kleinem 
Mittelmuchfe finden. —: Da doc gegenwärtig von 
letztern fo viele find. Ein weyland großer Ges 
lehrtet, ſprach einft unter andern zu mir: 18 mels 
ner Landesleute, beglsiseten einen Grafen, der Die 
Academie verligd. — Da verficherte und ein Werber 
Dfficier, — daf fein König uns ſaͤmmtlich für feine 
Leib s Garde mit Freuden aufnehmen würde. — 
Beziehen die Herren Studirenden neuerer Zeit, die 
Acadgmie in jüngsern Jahren, als die der —— 
oder liegt die Urſache in der Zeugung. G**. 


Warum erſcheint die Fortfegung des Stuvlſchen 
Lehrbuchs der Kenntntß des Menſchen“ nicht ?-oder 
Bleior ſie gat aa. B. 
Tu Ankuͤndigung. 

Unter dem Titul: Kurier von der Woſel und 
den belgiſchen und franzoͤſiſchen Graͤnzen, wer 
den mit Anfang September dieſes Jahrs In Trier 
iede Wochen vier halbe Bogen, in 8. alisgegeben 
werden,” wenn eine hiniänglice- Anzahl Subſcri⸗ 
benten die. Verfaffer: in den Stand jeher, die Kos 
ften derſelben beftreiten zu Können. Wan fanır auf 
ällen Poftämtern darauf ſubſcribiren. Der Preis 
in Trier iſt 4 fl. jährlich, und jeder kann ſich an 
das ihm naͤchſt gelegene Poſtamt, um deffen Bes 
forgung gegen das billigſte Porto menden ; man 
ann auch nur auf J oder Z Jahr fubisribiren, 
CTrier wird inıgegenwärtigem Zeitumſtande der 
Eentralpunfe, wo ‚die Dauptnachrichten der gegen 
zen agirenden Armeen zufammen treffen, und 
die Berfaffer haben fihs zur Pflicht gemacht, zwar 
als Verfaffer ganz unpartheyiſch zu ſeyn, jede inters 
effante Nachrichten, von welcher Parthie jfie auch, 
herfommen mögen, aufzunehmen, aber nur foldye 
zu liefern, die man nicht deicht in den naͤchſten Blaͤt⸗ 
tern zu wiederrufen nöthig hat. Durch die forgfüäls 
tigfte Auswahl der ihnen zugeſchickten politiſchen 
Neuigkeiten, Unparthehlichkeit, Enthaltung auss 
ſchweifender Beobachtung, und‘ kurzer Darſtellung 
der Thatſachen, werden die Verfaſſer fih bemühen, 
die Unterftügung des Publikums zu verdienen, 
Trier, am 29. Jul 4792, Die Verfafler, -; 
ER Steckbrief. er 

Es ift am 5. Aug. d. I. Vormittags zwifchen 8 und 
Huhr auf dem öffentlichen Wege von der Stadt Oſchatz 
nach Deu: Dorfe Alt / Oſchad, Hama Mabe bey letzterm 
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Drte, eine Junge Weibsperſon, 18 Jahr alt, von einem 
unbefannsen Kerl, welcher langer Statur geweſen, fchon 
alt, und im Geſichte braunroth ausaricben , ſchwaͤrze 
Haate gehabt , ſolche in einen Bopf gebunden, die 
Seitenhaare aber verſchuitten, und einen. Bockenbart, 
auch einen dreyeckigten fchwarjen Hut getragen , ein 
lichthlaues Kleid, einen ‚cattunen Dunfelbraum und 
weißen Bruſtlatz, ſchwarzzeugene Beinkleider,. graue 
Zwiruſtrumpfe und ſchwarze Schuhe mit metallenen 
Schnallen angehabt, angefallen, in einem Graben mies 
dergezogen, und ohne Zweifel in der Abficht „um, Dies 
felbe zu feinem böfen Willen zu mißbrauchen, ihr die 
Hände. vorwärts zuſammen gebunden, umd als fie zu 
ſchreyen angefangen, mit feinem Ellenbogen den Mund 
— dahingegen an weiterer Ausführung feines 

dfen Vorhabens durch einen Bauersmanın, welcher 
von mertem geritten gefemmen verhindert, und bey 
feiner hierauf fogleich ergriffenen Flucht diefelbe gebums 
den liegen gelaffen ; daben aber ihr ein Paar Schuhe 
und zwey ben fich gehabte Halstüdier / wovon das eine 
von rothen Cattun, und das’ andere von blau gedruck⸗ 
ter Leinewand gemweien, abgenommen, und fie derem 
beraubt worden, Nachdem nun zu Aufrechthaltung 
der Öffentlichen allgemeinen Sicherheit dieſem boͤſen 
Menfhen mit altem Fleiße nachzutrachten, und wider ihu 
mit der Unterſuchung ;u verfahren ; fo werden alle und 
jede Militärs und Civil⸗Gerichtsobrigkeiten hierdurch 
dienſtlichſt erfuchet, auf obbefchriebenen Kerl genaue 
Obſicht zu führen, und denſelben, daferne er unter 
deren Jurisdietion fich betreten laffen ſollte fofort 
zum Arreſt zu bringen, und wegen deffen Abholung 
gefaͤlligſt Nachricht anbero zu ertheilen. Juſtizamt 
Ofchan , den 6. Aug, 1792. 


Preis: Nustheilung und Preisfrage. 

Mannheim, den 24. Jul, Die Ehurfürkl. deut⸗ 
ſche gelehrte Geſellſchaft ſetzte im vorinen Jahre einen 
Preis von 25 Dufaten auf Die beſte Beantwortung der 
Frage: »Warum find Die Deutichen, nach dem Ges 
*ſtaͤndniß ihrer eigenen Schriftieller, in Anfehung einer 
”qutew profaifchen Schreibart gegen Griechen und Roͤ⸗ 
ymer, und: vielleicht auch Franzofen ‚und Engländer, 
noch zuruͤck? Und weiches, iſt der beſten Deutſcheu 
Wroſaiſten charakteritiiches Verdieuſt ? Ju der ges 
fieru schaltenen öffentlichen Sitzung erfanınte die Ges 
fellfchaft den Preis der Abhandlung des Hrn. Jobann 
Tatobıottinger, Profeflor in Zurich, zu. Für das 
Jahr 1793 ſetzt die Gefellfchaft wieder aufs neue cine 
goldene Dentmünze von 25 Ducaten auf die beite Er⸗ 
Elärung einer beliebigen Anzabl deuticher finnverwans 
den Wörter ı( Sononimen) im Geſchmack des Abtes 
Girard. Man fagt darum; eine belichige Anzahl, 
weil es hey Ertheilung des Dreifes mehr auf die Bears 
beitung, als auf die Zahl der von den Verfaffern ger 


wählten Synpnimen ‚ankommen wird. Damit 2 


Bi 





eingefandt werde. WR, 
2. Buͤcher⸗ Anzeige. 


Biblifch s eregetifcke Eneykloͤpaͤdie/ oder Bi⸗ 
bliſch/ exegetiſches Realwoͤrterbuch. 
Die menigfien unter ‚gruen, für welche das Stu⸗ 
Dim der Bibel Bricht it, ſind weder hinreichend mit 
den maunichfaltigen” dazu_ erforderlichen Kenntuiſſen 
ausgeruͤſtet, moch auch mit den vielen Büchern verfe⸗ 
ben, aus. melchen fie: lich hinlaͤnglich Ratbe erholen 
founten. Ein Werk alſo, das in einigen Bänden 
die ſaͤmmtlichen Gülfswiffenfchefren dDeg Auglegers 
euthielte, das den Bedürfuiffen des Anfängers abbels 
fen , dem Zoyen und Dilettanten nuͤtzcu, und. felbft 
dem gelehrten Ausleger zum Handbuch dienen köunfe ; 
ein Werk, das den eregetifchen Geiſt der. Proteſtanteu 
anfers Zeitalters nähren, und den der Herren Katheliken, 
in und 'außer; deu Klöftern, nach dem eignen laufen 
Wuniche vieler, würdigen Männer under ihnen *) bele⸗ 
ben, — fur; in einem fehr großen Wirkungsireife ſich 
fehr nuͤtzlich machen könnte, — dürfte demnach Fein 
gleichgültiges Unteruchmen ſeyn. Eine Gefelichaft 
von Gelehrten, deren Hauptfach das Studium der Bis 
bel ih ‚und deren nur einer umd der andere geuennet 
werden dürfte, um für das Unternehmen ein fehr gus 
fes Vorurtheil zu erwecken, hat ſich eutſchloſſen / ein 
folches Werk unter obigem Titel in einigen Bänden 
im ar. 4. herauszugeben. um zw beurtheilen / welches 
Heer von Büchern und fpeciellen cxegetiſchen Huͤlfs⸗ 
mitteln dies Werk entbehrlich mache, duͤrfen wir nur 
die vielen Zweige der Wiſſenſchaften nennen, vie es 
umfaffen: 1) Kritif des A. und N. TDeſt. und. Geſchichte 
derſelden. 2) SGermenentit, 3) Einleitung ine X: und 
R Teſtoment. 4) Algemeine hiſtoriſch⸗ kritiſche Ein 
Yeitung At Die'orientalifchen Dialeete. 5) Archaͤologie 
Hd orientalifche (fo viel fürs Studium der Bibel ud⸗ 
big, and griechiiche und roͤmiſche) Altershümer, Sit / 
ten und Gebräuche. SI Alte Welt: und Voͤlkergeſchichte. 
7) Chronologie. 8) Genealsgie. 9) Poefie und Rheto⸗ 
rif, 10) (Bibliſche) Nasurgefhichte (Hierobotanik, 
Zoelogie/ Litholegie). 17) Muthologie und heidniſche 
Götterlehre.' 12) Philofopbie der alten Welt. 13) Kunfls 
aejchichte. '74) Bibliſche Phyſik. 15) Mathematik, 
umd 16) Krankheitenlehre. ' —8 
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Da Aber dies Unfernehmen ſehr koſtſpielig ift: ſo 


macht unterzeichnete Buchhand lung· Subſcrivtion zur 
weſentlichen Dedingungz unter welcher das. Werk 
beraustommen kann. „Dieienigen alſo, melde Ins, 
tereffe Dafür haben , werben gebeten , ſich unverzüglich 
als Subferibenten zu melden, und, zur Beförderung 
eitter guten Cache, auch auf Andere vermittelſt ihres 
Anſehens und ihrer Eonnerionen , mitjueirkens "das 
Vorhaben, in öffentlichen Blättern und auf andere 
Art bekannt zu machen » und entweder felbit Gunferips 
tion anzunehmen, oder. thaͤtigen Subiekten Auftrag 
dazu zu thun. 

Der Subferiptionspreis für ein Alphaberh, (deren 
drey einen Band ausmachen werden) iſt Ein rthl. in 
ont 5 * oder a fle 48 fr. —— — 

er beym Empfang denjenigen gezahlt wird. non 
nn Re rinpler erhält. _ Wer nicht ſub⸗ 
feribirt,, Wird ſich gefallen laſſen müſſen, "Den erhdhe⸗ 
ten Ladenpreis zu bezahlenn "Mur bis zur Michaelis⸗ 
meſſe d. 9. wird Subjeription angenommen 2.00 es 
en den bis dahin eingegangenen Subjeribenten, 
ele- und allein. berfimihen, wird, ob One Werk er⸗ 
fcheinen Fönne, wder nicht. T 
unter zeichne ie Buchhand lung bietet ſonderlich ſtheils 
diejenigen wuͤrdigen oberſten Geiſtlichen, die übergeuge 
ſind, daß ohne Bibelſtudium der Neligionslehrer dere 
Namen nicht verdiene Dies: Merk der ihnen unterges 
ordueten Geitlichkeit; theils die würdigen akademischen 
Lehrer der Theologie umd des Bibelſtudiums, ihrem 
Zuhörern zu empfehlen. Man abonnirt ſich entweder 
bey feiner nächkten Buchhandlung, vder ben jeden, dee 
die Mühe übernimmt , Gubferibenten zu ſammeln. 
er 10 Exemplare ſammlet, erhält: das irte Frey. 
Die Namen der Subferibenten und Beoförderef des 
Werks werden vorgedruckt. Gotha, deu Nun 17929 

Ettingerſche Buchhandlung. 
Da wir doch gern eine Feine Probe vom den Art 
der. Behandlung der jahlloſen Titel unſcrer bibliſch⸗ 
exegetiſchen Encyelspädie geben möchten, ums aber 
nicht zugemuthet werden kann, aus allen 16 Fächer 
eben fo viel Proben anzugeben :’jo geben wir nur eine 
kleine Brobe aus drey Fächern 5 alle aus dem Buche; 
5*5* 


ſtaben A,’ umd zwar : 07 - 
‚Aus Nro. 4: Arabifcher Dialekt. ' 
F 9. Anſpielung der Worte, 


10. Adler. J 
Anmerk. Dieſe Probeartikel find in den vornehmſten 
Buchhandlungen und bey den Herren, welche Sub⸗ 
ſeribenten zu ſammlen die Güte haben, zur Einfiche 
zu bekommen. - Die Erpedition der Deutſchen Jeis 
tung in Gotha erbietet fich Praͤnumeration und fichere 
Beftellung auf diefes mügliche, viel verſprechende Kerf 
anzunehmen. — 


) Man eriunere ſich nur der Acuſſerung der Enljburg. Oberd. allgemeinen gitterndurgeifung u. fe... 1 





X 
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Der Anzeiger, 








Freytags ‚ den 17. Auguſt 179 Fe —— 


Perſon, fo angeftellt zu werden fucht. 

Ein junger Gelehrter, der ſchon die Stelle eines 
Sofmeifters bekleidet, wünfcht (in Deutſchland/ 
oder im Auslande) einen jungen Herrn entweder 
auf Reifen zu begleiten, oder ihn in den höbern 
Wiſſenſchaften zu unterrichten, und zur Akademie 
vorzubereiten, Er macht fi zum Unterricht, fos 
wohl in der alten als neuen Liter„tur und in letzte⸗ 
ver in der franzöfifhen und englifhen Sprache, fo 
wie in der Philofophie, Geſchichte, Naturgeſchichte, 
Geometrie, Naturlehre ꝛc. dabey zu einem vors 
äulegenden Plan, und einer halbjährigen Prüfung, 
anheifhig. Laͤßt dem Herrn Principal das Recht, 
fo wie er ſich ein Ähnliches vorbehält, ihn, wenn 
er feinen Wuͤnſchen nicht Genuͤge leiften follte, nach 
einem halben oder ganzem Jahre, jedoch mit wiers 
teljähriger Auffündigung , feine Entlaffung zu ger 
ben. — Für einen folden Unterricht würde wohl 
die Forderung eines Gehalts von 150 rthl. und den 
nöthigen Freyheiten eines Hofmeifters nebſt freyen 
Meifetoften, nicht übertrieben feyn x zumal da er 
bey einem weit eingefchränktern Unterricht bisher 
das Nähmtiche erhalten. In diefer Abficht empfiehlt 
er ſich allen großen Männern, und es würde ihn 
freuen, wenn er auf diefem Wege einen Meinen 
Beytrag zum Wohlder Menfchheit liefern könnte. — 
Michaeli würde er eine ſolche Stelle antreten koͤn⸗ 
nen. Er bittet diejenigen Herren, die ein ſolches 
Subject ſuchen, ſich fobald als möglih an den 
Herrn Verfaffer diefes Blarts zu wenden, we Sie 
feinen Namen und Aufenthalt erfahren werden, 


Bitte. 


Philipp Zaulwell, aus Oberſachſen / ſtand 
noch vor der Mitte diefes Jahrhunderts, als luther 
riſcher Prediger, bey einer Gemeinde ohnweit Ham⸗ 
burg; wofelft er auch verftorben feyn fol, Dies 


Der Anzeiger, 2:8» 


fer Prediger Philipp Aaulwell, hat eine Sup:s 
tintendenten Tochter, aus Freyburg ander Unftrut, 
zur Frau gehabt. Da mehreren daran gelegen iff, 
von diefem ohnweit Hamburg als Prediger geſtan⸗ 
denen Philipp Aaulwell überhaupt, ald auch bes 
fonders, wie der Ort geheiffen, wo er als Predis 
ger geftanden , aud wie der Superintendent zw 
Sreyburg an der Unſtrut geheißen, deffen Tochter 
er zur Frau gehabt, Nachrichten einzuziehen; fo 
werden diejenigen, die um das eine oder das andere 
entweder wiflen, oder doch ſolches duch Nachſehung 
derer in Haͤnden habenden, zur Pfarrey gehoͤrigen 
Buͤcher und Nachrichten, in Erfahrung bringen 
können , angelegentlihft erfuchet , fo menſchen— 
freundlich zu ſeyn, durch den Weg diefes Aus 
zeigers, davon Nachricht mitzurheilen, welche 
denn auch, auf Erfordern, durch gleichen eg, 
billig vergütet werden wird. 


Wunſch. 


Es wird gewuͤnſchet, daß der Herr Candidat 
Se. Waͤchtler das Buͤchelchen Beſchreibung zweyer 
Werkzeuge zur gewaltſamen, doch unſchaͤdlichen, 
Unterdruͤckung der unnatuͤrlichen Beftiedigung des 
Geſchlechts-Triebs bey jungen Leuten, die nicht in 
großen Erziehungs Anftalten ausgebildet werden” 
gemeinnäßiger machen, und ein Theil Exemplarien 
davon, einen Buchhändler zu Frankfurt a. Me _ 
zum Abſatz uͤbermachen, auch deffen Nahmen im 
Anzeiger gelichigft befannt machen möge, 


Perſon, fo verlangt wird, 


Berlin, Es wird ein Gärtner und ein Brauer 
zu Michaeli d. J. in Dienften verlangt, Beyde 
muͤſſen unverheyrarhet feyn, und Zeugniffe ihrer 
Geſchicklichkeit, Treue und ihres Fleißes aufweiſen 
können; auch muß der Brauer das Weisbierbrauen 

aus 
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aus dem Grunde verſtehen. Dergleichen Subjecte 
koͤnnen ſich täglich auf dem Amte Blankenfelde 
melden. 


Antwort. 


Zur Beantwortung der im Anzeiger Nr. 29. 
und Nr. 30. S. 237. 2. B. a. c. aufgeſtellten 
Frage: Finden ſich irgenowo Tabellen, die das 
Verhaͤltniß der Maaße, des Gewichts u, ſ. f. aller 
oder wentgftens der befannteften Plaͤtze Europens 
entbalten ıc. Diener die Anzeiae, daß ſolche aufs 
richtigſte, genauefte und zuwerläßiafte in einem 

unter folgenden Titel 1791 ben G. 3. Keyſer in 
Erfurt gedruckten Buche berechnet und angeges 
ben find : 

Der allgemeine Eleine Contorift, 

oder tabellariiches Verzeichniß und Vergleichung 
aller, befonders Europaͤiſchen Maaße und Gewichte 
als Ellens Korn Maaße, der fluͤßigen Dinger Kuss 
Flaͤchen⸗ Körper: Aders Lands und Feld: Manfe, 
Ruthen⸗ Klafter: Lachter Fadens Garn: Prlz: Eur 
bis Schacht: und Bergwerks⸗ Meilens Maaße ıc. 

Nebſt Anzeige des Werths aller goldenen, fl 
bernen, kupfernen und fingirten oder Necdhnunass 
Münzen Europa’s und anderer Welttheile; mit 
Bemerkung ihres Schrots, Korns, und innern 
feinen Gehalts, 

Wie folhes der Inhalt ber Tabellen abmerken 
läßt. Tabelle I. Vergleihung des Leipziger Han⸗ 
dels⸗ Gewichts, mit den Handels⸗⸗Gewichten der 
nachfolgenden Derter und Yänder ; nebft Anzeige 
der Schwere jedes einzeinen Gewichts, in Affen, 
nad holländ. Trons : Gewicht. Tab. II. Wergleis 
dung des Handels⸗ Gewichts der nachfolgenden 

- Derter und Laͤnder, mır den Aandels ı Gewicht 
in Leipzig. Tab. TI. Vergleichung des Leipzu 
gec lien: Maaßes, mit dem Ellen-Maaß ver 
nadıfolgenden Derter und Länder; nebſt Anzeige 
der Länge jeden Ellen: Maafes, ın Ernten, nach 
dem franzöjischen Könial. Fuß gerechnet. Tab. IV. 
Vergleichung des Ellen⸗Maaßes der nachſolgen⸗ 
den Oerter und Länder mit dem Ellen⸗ Maaß 
in Leipzig, Tab. V. Vergleichung der Korn⸗ 
Maafer oder des Dresdner Scheffels, mir ven 
Bora +» Manßen der nachfolgenden Derter und 
Länder. Tab. VI. Vergleichung der KRornMaaße 
der nachfolgenden Derter und Länder mit dem 
Dresdner Scheffel; nobſt Anzeige des raͤumlichen 
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Inhalts jeder Art Rorn⸗ Maaß, oder jedes Sans 
zen, in Eubifzell, nad dem franz. Koͤnigl. Faß 
gerechnet. Hierzu ein Anhang. Tab. VII. Ber 
gleihung der Maaße fluͤſſiger Dinge, oder ber 
Dresdner Fleinen Ranne, mit den Maaßen fh 
figer Dinge der nachfolgenden Oerter und Aäuver; 
Tab. VII. Vergleichung der Maaße flälfıger 
Dinge der nacfoinenden Oerrer und Länder, mit 
der Dresdner Flenen Aenne; nebit Anzeige, des 
räumlichen Inhalts jedes Ganzen, in Enbiczollen, 
nach dem Franz. Koͤnigl. Fuß gerechnet. Tab. IX. 
Vergleichung des Dresdner Fuß⸗Maaßes, mit 
den Suß: Maaßen der nachfolgenden Oerter und 
Bänder. Tab. X. Vergleihung der Fuß⸗ Maaße/ 
der nachfolgenden ®erter und Länder, mit dem 
Dresdner Fuß⸗Maaß; nebit Anzeige der Länge 
jeder Art, Fuß: Maag in Linien, nad dem Franz. 
Königl. Fuß. Tab, XI. Vergleichung einiger 
Flaͤchen⸗Maaße, in Zahlen, darinn fie einander 
gleich find. Tab. XI. Vergleichung einiger koͤrt 
perlichen Maaße, in Zahlen, darinn fie einandır 
gleich find. Tab, XII. Vergleichung des Saͤchſi⸗ 
fen Acker: Maaßes, mit den Land: und Feld⸗ 
Maußen der nachfolaenden Ränder. Tab. XIV. 
Vergleihung der Lands und Feld⸗Maaße der 
nachfofgenien Oerter und Länder, mit dem Saͤch⸗ 
fifden Acker⸗ Maaß; nebſt Anzeige des Inhalts 
der Flaͤche eines jeden Ganzen, in Koͤntgl. Franzoͤſ. 
Quadrat Fuͤſſen. Tab. XV. Verzeichnis der Bus 
then, Klafter, Lachter, Faden, einiger Län 
der und Oerter, wie viel lie daſeibſt Fuße hallen. 
Sad. XVI. Werjerchniß der Flächen Maaße einis 
ger Länder, wie viel fie daſeivſt Quadrats Sühe 
oder Quadrat Ruthen halten. Tab. XVII. Be⸗ 
ſchreibung verſchiedener Flächen: Maaßte, wors 
nach die Grundſtuͤcke in verſchiedenen Laͤndern 
geſchaͤtzt und vermeſſen werden. Tab. XVII Die 
Verſchiedenheit der Garnmaaße. XIX. Von 
den verſchiedenen Maaßen, jo bey Bergwerken 
gebraͤuchtich. Tab. XX. Das Holz:Maaß. Tab, 
XXI. Das Cubik und Schacht ⸗ Maaß. Tab. 
XXII. Verzeicuußß einiger Metalle/ Steine, fibf 
ſiger und trockner Dinge, wie viel ein franz. Cu⸗ 
bifzoll von felbigen, fowohi nach holland. Affen, 
als Collniſchen Gewicht, wieget. Tab. XXIII. 
Wirzeichniß der Saͤchſiſchen Polhsey + Meile & 
16000 Dresdner Ellen, mit den Werten der 
nachfolgenden Kaͤuder , nach der Deftimmung —* 
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Mittelgrads des Erbbodens zu 57106 franz. Toiſes 
von Maupertuis und Bouguers: nebſt Anzeige, 
wie viel jeder Art dieſer Meilen, auf einen Mittels 
grad gehen. . Tab. XXIV. Vergleichung der Meilen 
ber nachfolgenden Länder mit der Saͤchſiſchen 
polizey⸗ Meile A 1500 Dresdner Ellen gerechnet; 
nach der Beſtimmung des Mittelgrades des Erdbos 
dens zu 57106 franz. Toifes von Mauperruis und 
Vouguers. Nebſt Anzeige der Länge jeder Meile 
3) in geometrifchen oder geographifdyen Schritten, 
2) in Kranzdfiihen, 3) in Rheinländifhen Fuͤſſen. 
Tab. XXV. Verjeihniß der goldenens filbernens 
Eupfernens und fingirrems oder Rechnungs⸗Nuͤn⸗ 
zen iEuropens, und auderer Welttheile ; nebft 
Anzeige, 1) von welchem Metall fie find, ob G. 
Gold oder S. Silber, K. Kupfer, oder R. Rech— 
nungs Münzen. 2) Ihres Vaterlandes, 3) ihres 
Schrots, oder des Gewichts, welches fie haben 
muͤſſen, wenn fo und fo viel Stuͤck auf die rauhe 
Diark gehen follen, 4) ihres Korns, oder wie viel 
fein Bold oder Silber in der rauhen Mark befinds 
lich ſey. 5) Des innern feinen Gehalts jedes eins 
zelnen Stuͤcks in holländiichen Affen. Und 6) ihres 
Werths im Tonventions: Fuß von 3763. 
Defonomie, 

Wieder ein Mittel wider die Erdfloͤhe. 

Ein vogtländifcher Landwirth, der bis jetzt alle 
angegebene Mittel wider die Erdflöhe unzulänglich 
befunden, hat in diefem Jahre auf Anrathen einer 
Bauersfrau folgendes gebraugt. Er ließ Scins 
ten abkochen -und die Brühe davon aufbewahren, 
fo daß fie fat ftintend wurde, Als die Pflanzen 
geftekt wurden, ließ er fie vorher von Kopf bie 
zu den Wurzeln in diefe Brühe eintauchen; und 
bis jeßt find dieſe Pflanzen von den Erdflöhen vers 
ſchont gebiieben, ob fie gleich in Menge auf andern 
Krautfeldern, und felbft an den nachgeftecften Pflans 
zen, die nicht in die Schinkenbruͤhe getaucht wors 
den, anzutreffen find. Da dies cin Mittel ift, das 
ber Natur der Erdflöhe zuwider ſeyn muß, ſo macht 
man andere darauf aufmerffam, ob es gleih nur 
erft noch eine Probe ift, 


Noch ein Mittel, die Haltbarkeit der Tuchfars 
ben zu probiren. 
(©, Anzeiger Nr. 9, ©. 71.2.8, a.c.) 
Mein Schneider hat ein weit einfacheres Mits 
wel, er fährt mit einem warmen, Biegeleifen über 


- aber nicht, 
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das Tuch, und fieht augenblicklich, ob die Farbe. 
gut iſt oder nicht. Eine fchlechte Farbe verändert 
ſich gleich; unter dem warmen Biegeleifen, eine gute 
Es muͤſſen daher Tücher von ſchlechten 
Barben kalt gebiegelt werden. S. 


Etwas zur Geſchichte des deutſchen 
Buchhandels. ' 
Folgende Auszüge aus vier Oftermeßfatalogen 


von 1589, 1616, 1716 und 1789 geben Stoff 
zu intereffanten Betrachtungen. 


Sin den Jahren 
1589. 1616, 1716, 1789. 


erſchienen zu — — — — 
Wien 0 0 0 101 
Muͤnchen 3 0 o 29 
Tübingen 32 11 6 27 
Nuͤrnberg 3 14 37 55 
Bölln 14 63 X 33 
Frankfurt a. M. 48 59 19 100 
Leipzig 11 219 143 355 
Dresden 1 2 325 36 N 
Berlin 2 3 22 a5 
Weimar 0 0 0 83 
Gotha 0 0 4 29 
Jena 2 3 23 23 
Hamburg 0 2 30 56 
Breslau 2 I 7 48 


Bor 200 Jahren ward ein weit ftärferer Hans 
dei mit den ſuͤdlichen Provinzen Europens, befons 
ders Italien, getrieben, als gegenwärtig. In der 
Dftermeffe 15%9 zählte man 44, 1616, 57, und 
1789 nur 6 italieniſche Verlagswerke. Vom Jahr 
1716 findet man unter den Meßbüchern nicht ein 
einziges italieniſches oder franzoͤſiſches Werk. Der 
Handel war faſt allein auf Deutſchland eingeſchraͤnkt, 
und verbreitete ſich nicht einmal uͤber alle deutſche 
Provinzen. Die Leipziger Buchhändler verlegten 
vor 200 Jahren den dritten, jet gerade dem ſech⸗ 
ften Theil der jaͤhrlich herauskommenden Schriften, 

1589. 1616. 1716. 1780, 
Lateinifche Schriften: 246 461 162 198 
Deutſche Schriften: 116 270 396 1917 
Bor 200 Jahren verhielt fi die Zahl der lateinis 
ſchen Schriften gegen die deutſchen, wie_2 : 1, 
jegt wie 1: 19. 
Mach: 
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Nachfrage. 


Da mein Sohn, der Candidatus Theologiaͤ, 


Johann Gottfried Wagener , aus Magdeburg 
gebuͤrtig, welcher zuletzt bey dem Herrn von 
Sritzke, in Rofenthal, als Informator in Con⸗ 
dition geſtanden, mir ſeit einigen Jahren von feis 
nem jekigen Aufenthalte feine Nachricht gegeben; 
fo wird derfelde meine Betruͤbniß ſehr mindern, 
wenn ex mir von feiner jeßigen Lage baldigft ſchrift⸗ 
liche Nachricht eriheitet. Magdeburg. 
Witwe Wagener. 


Die Pappelausfteuer. 


Am Po, in der Gegend von Turin, ftehen — 
. fagt Abbe Coyer in feiner Reiſebeſchr. v. Jtalien 
©, 23. — viele Pappeln, womit die Väter ihre 
Toͤchter ausftenern. Bey der Geburt einer Tochter 
pflanzt ein Water taufend Pappeln und wenn das 
Mädchen 16 Jahr alt ift, fo ift der Pappelbaum 
von eben diefem Alter, ungefähr 16 Livres werth, 
und giebt für die Tochter eine Autfteuer von 16000 
Livres.” 

Mir ahmen fo viele einfältige Sitten und Ges 
hraͤuche anderer Natienen und Länder nad, wir 
find fogar oft Sclaven diefer Anhänglichfeit an 
Nachahmung, follte es nicht auch möglich ſeyn, 
etwas Gutes in dieſer Art hervorzubringen. — 
Man wähle eine unſerm Klima fenvenable Baum⸗ 
art, man emendire das Project, fo gut man kann, 
aber man fehe ein, daß auf diefe Art fehr vernünfr 
zig für die Maͤdchen geforat wird, bey deren Aus: 
feuer nicht felten ſich die Väter in Schulden ſtecken 
der ihren andern Kindern darüber wehe thun muͤſſen. 

x —L V— 6. 
Bücher : Anzeigen. 

Neue Verlagsbäcdyer der Buchhändler Se m⸗ 
merde und Schwetſchke zu Halle. 
€, 3. Bahröt, Handbuch der Moral für den Buͤr⸗ 
gerſtand, 2te verbefferte Auflage, 8.790 16 ggl. 
D. C. €. Dabelow Verſuch einer ausführlichen 

ſoſtemat. Ertäuterung der Lehre von Concurs der 
Gläubiger, ır Band, gr. 8. 792 27 991. « 
— — Grundfäge des allgemeinen Cherechts 
der Deutfhen Chriften, gr. 8. 792. 12 a9 
D. A. F. Heder, Grundriß der Phyfiologia pa- 
thologica oder die Lehre von dem Dan, von 
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der Mischung und. den Verrichtungen des menſch⸗ 
lichen Körpers und feiner Theile im widernatäts 
lichen Zuftande, ır' Th, 8.791 1 rıhl. 

Hofbauer, Analytik der Urtheile und Schluͤſſe, mit 
Anın. meıft erläuternden Inhalts, 8.792. 12 ggf. 

D. Hume über die menſchliche Natur, aus dem 
Engl. von 2. 9. Jacob, 2r Zr und letzter B. 
gr. 8.791 und 792 Urchl. 12 gal. 

2. H. Jaceb Grundriß der allgemeinen Logik und 
Metaphyſik, 2te gänzlich umgenrbeitete Auflage, 
8. 791 art. 8 ggl. 

2.9. Jacob, Grundriß der Erfahrungsfeelenlehre, 
8 791 20 9gl. 

J. C. Kraufe, Geſchichte der wichtigften Begebens 
heiten des heutigen Europa, ein Handbuch ꝛt. 
3e Band, gr. 8.791 1 rthl. 

— deſſelben Zter Band, oder der neuen 
Geſchichte ıter, ar. 8.792 ı rthl. 

(der gte Band, welcher den Beſchluß der mitts 
lern Geſchichte enthält, wird bald nachfolgen.) 

M. F. ©. Leonhardi, Erdbeſchreibung der ſaͤmmt⸗ 
Ken Preuß, Monarchie, Iter Band, 8. 791 
ı vthl, 18 agl. 

— — defielben 2r B. 8. 792 ırthl.’ı2 gl. 

Materialien füc Elektriker, zte Lieferung, 8. 790 


9.agl. 

M. Ant. Mureti variarum le&ionum libri XIX. 
cum obfervat. libri fingul. Edit. novacura 
F. A, Wolfii, Vol I. 8. maj. 791 ı vthl. 

F. 9. Richter, Lehrbuch der Chemie, 8.791 1rthl. 

D. 9. Sal. Semlers Lebensbeihretbung, von ihm 
ſelbſt abgefaßt, ar Theil, gr. 8. 781 18 ggl. 
— — derſelben 2ter Theil, 782 18 ggl. 

— Deantwortung der Fragmente eines 
Ungenannten, insbefondere vom Zwed Jeſu 
und feiner Jünger, ate verbefferte Aufl. gr. 8. 
780 18 gel. 

M. C. Sprengel, Geſchichte der wichtigſten eos 
graphiſchen Entdedungen, 2te ſtark vermehrte 
Auflage, 8. 792 1 chi. 

Er. Aug. Wolf, über Hrn. D. Semlers legte fer 
benstayge, gr. 8. 791 2991, 

G. W. €. Starke, Nachtrag zu den Schriften über 
die Beſchaͤſt. ſtudirender Jünglinge mit den Spra⸗ 
chen und Schriften der Alten, 8. 792 399. 





Verſuch Über den Piatonismus der Kirchenvds 


ter oder Unterfuchung über den Einfluß der Be 
n 


- 
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nifhen Philofophie auf die Dreyeiniakeitsichre in 
den erften Jahrhunderten, Aus dem Franzöfifchen 
überfegr und mit Vorrede und Anmerkungen begleis 
tet von A. F. Chr. Loͤffler. Zweyte, mit einer 
Abhandlung, welde eine kurze Darftellung der Ent⸗ 
ftehungsart der Dreveinigfeitsichre enthält, vers 


mehrte Auflage, Zuͤllichau in der Frommannifchen 


Buchhandlung 1792, 36 Bogen, gr. $. ı rthl. 8 agl. 
Dies Buch, eines der wichtigften für die Kirs 

chengt ſchichte, hat im Original und Ueberſetzung 

eigne Schickfale gehabt, „5 wurde, ald es 1700 

im Original erichien und zuerft die Behauptung aufs 

fiellte, daß die arhanafianifihe Trinitaͤtslehre das 

Merk platonifirender und den Plato und Johannes 

misverftchender Kircbenväter ſey, mit größtem Eis 

fer von allen damaligen Journaliften und Theotogen 

verfchrieen und als eines der gefährlichften Bücher 

gebrandmarkt; ja felbit Vogt nenne es in feinem 

Catal. libr. rar. &c. liber peftilentifimus. Se 

mehr man aber dagegen eiferte und fchriee, jemehr 
ward es geſucht, fo daß es heutiges Tages zu den 

Seltenheiten in den Bibliotheken gehört, Es war 
alſo eine fehr glückliche Idee eine Ueberſetzung das 
von zu verauftalten, um fo mehr, da fie in die 
Hände eined Mannes, wie Hr. 2, kam, der fchon, 
die erfte Auflage mit einer ausführlichen Einfeitang 

Über die vermeinte Schädlichkeit der platonifchen 

Philoſophie für die Kirche, und mir ſehr ſcharſſin⸗ 

nigen und wichtigen Anmerkungen bereicherte. Aber 
wenn gleich ein Semler (in feinen theolog. Briefen 

Leipzig 782) die Ericheinung derfelben fo zweck 
mäßig fand, fo war ein damaliger Leipziger Cen⸗ 

for jowenig der Meynung, daß er dem Titel dies 
fes Buches nicht einmal einen Platz in dem Leipjbe 
ger Meß: Catalog verjtatten wellte. 

Itzt erſcheint diefes Werk in einer zwenten Auflage 
mit einer Abhandiung vermehrt, weiche die Aufs 
merkſamkeit der theoret. und pract, Theologen vers 
Dient, und welche eine kurze Darftellung, wie die 
kirchliche Dreyeinigfeitsichre entftanden ift, enthält, 
Sie hat zwey Theile, der erfte prüft den ereget, 
Grund diefer Lehre, der zweyte Theil ift hiſtoriſch. 
ie ift nicht nur Außerft fharffinnig, fondern die 
ganze dee feibft ſcheint ſehr wahr zu ſeyn. Wer 
nigſtens — wenn man ſich auch noch fo zweifelhaft 
ausdroͤcken wollte — müßte man fie doch als die eins 
zige haltbare Hypotheſe anerkennen, die Entſtehung 
riner fo ſonderbaren Lehre zu erklären, In der 
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Unterfuchung : 06 diefe Lehre ſchon in der Bibel 
enthalten ift ?. ift vor allem die Einfachheit und Frey⸗ 
mürhigkeit der Darftellung, und in dem Ganzen 
Die Art des Vortrags zu bewundern, die fo wenig 
Gelehrſamkeit unmittelbar zeigt und doch überall 
eine fo fehr große fühlen läßt. Dies wird dieſer 
Schrift vorzüglih auch einen weitern Kreis von 


Leſern verſchaffen, den fie denn auch mir größtem 


Recht verdient. Es, 


In letzter Meſſe find foigende Werke bey mir 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
23. de Beitnin menſchliche Kiugheit, oder Kunft 
fid) und fein Gluͤck hoch empor zu bringen, ge 
verb. und mit Anm. vermehrte Auflage mit einer 
Worrede, von D. Carl Heinrich von Römer; 
8. 20 gal. 
Erzählungen aus der Urwelt, ır B. mit Kupf. 
8. 16 gal. 
Detinde, oder die koͤnigl. Rache, ein dramatifcher 
Verſuch von einem Frauenzimmer, 3 ggl. 
D. €. 5. Römer von, Staatsrecht und Stas 
tiſtik von Sachſen, 3. Theil, 8, ı rthl. 4 9gl. } 
Naͤchſtens werden nod) einige intereffante Artikel 
bey mirerfhheinen, wovon id) das Publikum benacht 
richtigen werde, jeßt nur noch eine Bitte an meis 
ne Handlungs s Collegen welche von Zeit zu Zeit 
fo geneigt find, mich mit ihren Novitäten zu verfes 
hen; aber oft mit Sachen, die ich nicht zu braws 
dien weiß. Um in der Folye das unangenehme 
Remittiren fo viel als möglich enthoben zu feun, 
bitte ich, mir auffer den Meffen von Ihren Deuigs 
keiten, bloß ſolche Sachen zu ficken, welche in 
Befebibliorheken pafien. Won diefen aber von 
jedem einige Eremplare, find es Werke von befanns 
ten Berfaffern,, oder ſchoͤn gedruckt — fo kann ich 
mehrere brauchen als von gewöhnlichen ‘Produften, 
und mit Einfendung aller galanten und zur Unter 
haltung dienenden Schriften gefchiehet mir eine 
Gefaͤlligkeit. Was ic) von eigentl, ſcientiviſchen 
Schriften noͤthig habe, werde ich aber jedesmahl 
in den Meffen felbft nehmen, oder mir ausbitten, 
Wittenberg, im Monat Auguft 1792. 
F. ©, Bühne. 


Das oͤkon. fameraliftifche Inſtitut zu Jena. 
(Fortſetz. von Nr. 35. u. 36. ©, 289. 2. B. a. c.) 

Warum ich dieſe annehme, habe ich verſchiedene 
Gründe, 1) weil unser der niedertij Claffe noch — 


323 R 


Beyſpiele aufgeſtellt werden muͤſſen, wenn es in ber 
ökonomischen Welt beffer werden foll, 2) weil ich dies 
Ten, der Handarbeit gewohnten, die Handgriffe beffer 
‚eigen kann, und fie bey dem Anfang meiner Wirth: 
ſchaft nuͤtzlich find. 

Ich gebe ihnen dagegen die Koſt und Logis, und 
fie zahlen nichts dafür, nur muͤſſen fig ſich in Kleidung 
und Mäfche, Winterbol; und Licht felbft erhalten, da 
ich von der zweyten Elaffe, wenn fie unter 16 Jahren 
ift, 100 rthl. jedoch wieder Wälche, Winterhol; und 
Licht ausgenommen, über 16 Jahre 150: ja 200 rthl. 
verlange, je nachdem eines jeden Bedürfniffe groß, 
und er zur Handarbeit ſich wicht bequeme. Denn jeder 
muß fich täglich , um die Geſundheit zu erhalten, felbft 
Zeibesübung machen , und ich gebe gewöhnlich nur 
Hausmannskoſt, Seneca fagt: honeſtum eft parce, 
continenter, fevere, fobrie vivere, 

Die erſte Elaffe zahlt blos ihre Collegia. 

Die erfie und zweyte Elaffe hat jedoch ihre Aufſich⸗ 
ten, ıte über die Feldwirthſchaft mit ihren Rechnun⸗ 
gen, der ate den Klechau und Viehwirthſchaft, zte über 
die Baumfchule, 4te über die Wald «Anlage, ste über 
die Taglöhner, ste uͤber die zwey Weinberge und Weg⸗ 
und Zaun » Anlage. : i 

Zu Haufe has einer die Aufficht über das Acker 
geräthe und Modellen » Sammlung, ate die öfono- 
miſche Infeeten » Samınlung, der zte Gyps⸗ Kalk⸗ 
Mergel⸗ und Erde:Eollection, der ste das Saanıens 
Cabinet, der ste das dfonomifche Herbarium, der 
ste das Bücher: Verzeichniß der Bibliothek, je machs 
dem einer zu Diefem oder jenem Luft hat, und Vers 
gnügen daran findet. N 

Alle muͤſſen aber die Nechnungen ihrer Fächer, fo 
wie das Negiftriren der eingelaufenen Briefe und das 
Eopiren beforgen. Abends werben dfonomifche Büs 
cher eine Stunde vorgelefen. 

Ordnung der Vorlefungen. 

So lange mein Inftitutd Gebäude nicht aufgerich, 
tet tt, und die wird mit Gottes Hülfe im Herbſt 1792 
geichehen, und die Zahl der Eleven fo wie ich fie wuͤn⸗ 
ſche, wicht benfanmen , werden blos meine öffentliche 
und Privat» Collegia befucht. Gebt es aber nach meis 
nen Wunſch, und werden die Fürfen (Se. Durchl. der 
Herzog von Weimar mwünfchten ein ſolches Inſtitut 
fchon lange, und wollten ju dem Hrn. Cammerberrn 
von Millfau, fo.mie zu Hru. Cammerrath von Lyns 
Fer junge Leute deswegen ſchicken) mich nur mit Eles 
ven unterſtuͤtzen, fo if mein Man folgender : 

Im erfien Sommer halben Jahr werde ih 1) as 
turlehre nach dem Syſtem, das ich mir feſtgeſetzt, vors 
tragen, kann alfo feinen gedruckten Leitfaden brauchen, 
Sie iſt die Bafis, auf welche alle Eultur der Erd⸗ 
oberfläche ruhet. 

2) Bärenerey. Früh empfand ich ſchon den uns 
widerſtehlichen Trieb zu fien und au pflanzen, ich mar 
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eher Gärtner als Landwirth, und habe im meinen 
folgenden Leben die Bemerkung gemacht, dah große 
Gärtner die befte Landmwirthe geworden, beunabe wie 
die Schäfer, wenn fie anders Kopf haben, die beften 
Pahrer find. 

Ich werde die Gärtnerey zwar ach Reichardts 
Land; und Gartenfhag, und Lüders Briefen Ichren, 
jedoch täglich einige Minuten dazu verwenden, was an 
diefem Tag im Garten und Feld vorfält, : 

Im Winter halben Jahr wird blos das Diarium 

der Gaͤrtnerey ſortgeſetzt, und treten neue Wiſſenſchaf⸗ 
ten ein, 3) oͤkonomifet, Naturgeſchichte, umd 4) die 
Grundfäge der deutichrı. „ .ndwirtbichaft. Letztere wer⸗ 
be ich nad) Beckmann oder mach meinem eigenen Leits 
faden leſen, je nachdem die größere Zahl meiner Herr 
ren es feld wünfchen. 
Im dritten und zwar Sommer halben Jahr werde 
ih nah Sucow , 5) die oͤkonomiſche Botanik, 
und was jeit der Zeit diefem Lehrbuch durch Recen— 
fionen und neuern Schriften an DBerbefferungen zuge 
wachen, Ichren, 6) die Forſtwiſſenſchaſt nach meis 
nen eigenen Diktaten. 

Im vierten und zwar Winter halben Jahr 7) bie 
praftifche Gefonomie anfangen, wo ebenfalls mas 
täglich im der Wirthſchaft, fie mag auch noch fo auss 
gebreitet fenn, vorkommt, in wenigen Minuten bes 
merkt wird. Vor einigen Jahren hatte ich durch die 


„Erfurter gelehrte Zeitungen cin ſolches Wirthichaftes 


Tagebuch angekündiget, dazumal fand fich Fein Liebs 
baber, und ist befördert es meine Abfıcht um vieles, 
8) die Forſtwirthſchaft. 

Im Sommer halben Jahr 9) die Buchhalterey 
der Landwirthſchaft, einmalmenn die Güter vermwals 
tet werden, ztend wenn fie werpachtet find, 10) die 
Polizey und Finanzwiffenfhaften, 11) Handlungs und 
Landmwirthichaftliche Stariif , r2) mit Technologie 
endigen. Ein Landwirt) muß Kaufmann feyn, wenn 
s auch) Caro nicht gefagt hätte, dann muß er auch 
Fabrikkenntniſſe beſitzen, und ich wünfchte, daß alle 
Landwirthe Golsbaufen wären, der eine Krapps und 
Spinnfabrife nebft vielen andern hat. 

Ale Sonmabende werden Kleine und größere Reifen 
zu Pachtern, P arrern, Bauern, Amtleuten u. f. m. 
gemacht. Eine Reife J. B. nach Bröbzig jum Obers 
amtmann Golzbaufen und Wörlig im Deffauifchen, 
nah Dennſtaͤdt und Wormftedr im Weimariſchen, 
nad) Erfurt wird jährlich gemadit. Alle muͤſſen 
Schreibetafeln bey fih führen, und dies aus mehr 
als einer Urfache, um fich alles Merkwürdige gleich zu 
notiren, felbit bie Keiferoute. 

Deine DOrkonomen hätten alfo, mit dem Graf Borke 
zu reden, ihren Exrereier: Plag angemiefen. i 

Unter dem Durchl. Fürften Carl Egon zu Sürftens 
berg, hatte ich fchon ein Öfonomifches Inſtitut von 
5 Böglingen, wo der böhkiel. Fuͤrſt zu ri 
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bera 3 Zöalinge dazu gabe, deren einer der Sohn des 
Wirthſchafts Mathe Friedel war; und ich kann ohne 
Ruhmrediakeit ſagen, daß ich nicht ohne Seegen gears 
Beitet babe. Ich war es, wie auch meine Nachrichten 
und Bemerkungen über die Landwirthſchaft Böhmen, 
a Theile, beweiſen. ch war «8, der den Kleebau im 
diejenige Mittelſtrafe leistete, in welcher er feinen Ver⸗ 
ehrern, die ibn übertrieben, und feinen Veraͤchtern, 
die ihm zu ſehr herab mwürdiaten, ſchaͤtzbar murde und 
"lied. Ich mar es, der die Brache verminderse, ohne 
fie auf ſhlechten und mittlern Feldern ganz abzuichafs 
fen. Ich mar es, der die Walze ins Königreich Boͤh⸗ 
men mit der Kohlſaat eimführte, der den Schaafen, 
den Fluch der bebauten und dem Seegen der unbebaur 
ten hohen Länderenen Gränzen zu festen ſuchte, wie 
mein Briefmechfel, den ich jur Belehrung vieler im 
fandwirtufchaftlichen Magazın bey Cruſius werde abs- 
drucken laſſen, bemeifen wird. 

Ich habe eben geſaat, daß mir Pachtere-Söbne, 
Schulzens oder Richters » Söhne willfommen ſeyn 
folien, etwas bemittelter Eltern Söhne kann ich brau⸗ 
chen , weil ich durch diefe das zu bewirken fuchen milk, 
was der Marggraf von BadensDurisch wirflih ers 
reichte, da er die Schuljenfohne feiner Länder nach 
England ſchickte, um dort die beſſere Wirthichaftsart 
zu federn, denn diejenige Perfonen, die in den Dörferu 
unter den Bauern ur laͤudwirtchſchaſtlichen Angelegeu⸗ 
heiten ven Vorſitz baden, hindern mei den Kleebau 
und Hutweide⸗ Vertheilung mehr, als fie fie rvern, 
wie ſhon Modikus auf feinen Reifen durch die Chur⸗ 
Hfalz bemierft Bat. 

Da man ben Beſetzung der Dorfbedienungen mehr 
‚auf Alser und Bermögen, als aut Verſtaud und Wif: 
feufchaften fiehet, fo trift uam uͤberall alte verdruesliche 
Moraefigte am, die alles fiheuen, was ihnen Mühe 
macht ; die auf ihren alten Vorurtheilen fo eigenfinnig 
beſtehen, dab fie es für eine Kraͤnkung Ihrer Ehre ans 
— etwas auffommen zu laſſen, wos fie nicht von 

ren Groguärerm gelernt haben. Es iſt kaum ju glau? 
ben, mas für ſchaͤdlicht Thorheiten das alte Herkom⸗ 
men diefer verebrungsmürdigen Kunfi aufbürder, und 
min kann fich nicht vorfiellen. was für Verfolgunaen 
ein ehrlicher Mann von diefen Dorfpolisitern ausſtehen 
muß, bis er nur die geringfie Berbefferung im dem 
Stand ju bringen vernrag. 

Es ift wahr, diefe Leute haben wenig oder nar 
feine Bejoldungen, und das allgemeine Beſte macht 
im ihren unempfndlichen Seelen wenig Eindruck: im 
Deffen find Befrevungen und andere zufällige Vortheile 
damit verbunden, die Diefe Bedienungen einem Bauer 
aliemal fehägbar machen. Würde man noch die weis 
tere Beförderung zu hoͤhern Kandesbediemungen hinzu 
fügen, im Fat fich Jemand auf diefen mindern Ber 
dienungen dem Lande nunbar machte, fo würden ſich 
deſchickte Leute genug melden, Die ihre erſte Dienfjahre 
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auf dergleichen Dorſdieuſte verwendeten. Junge Leute, 
die Dush und Erfindungsfraft befiren, R —E 
und Wiſſenſchaft mit einander verbinden, würden zu 
diefer Abficht weit brauchbarer ſeyn, als alte abgelebte 
und verörigkliche Leute, die nur die Ruhe und Bequem⸗ 
lichteit ſuchen. Eben fo würden junge Anfänger ſich 
im richterlichen und Polizcnangelegenheiten üben lere 
nen, umd viele wichtige Sehler würden vermieden mers 
den, die nothwendig erfolgen müfen, wenn dergleichen 
Leute ohne Uebung und Grundfäge über Dinge urtheis 
len, wenn fie feine Einfichten zu erlanger Gelegenheit 
achabs haben. So wie es in feiner Art von Willens 
Thaft binlänglich iſt, feim Urtheil auf allgemeine ſuper⸗ 
firtelle Kenntniſſe zu gründen , fo findet folches ben der 
Landwirthſchaft moc) viel weniger ſtatt. Man fordert 
mit Recht von allen denjenigen, die Vorſteher und Ber 
förderer des Ackerbaues ſeyn ſollen, richtige Kenntniffe 
mit Erfahrung verbunden. - Es gehören Leute dazu, 
die ſich eigends auf diefe Wiffenfchaft gelegt haben, 
ſelbſt Landwirthe find, und die zu gemiffenhaft find, 
als das fie fach mis dem Gedanken troͤſten ſolten: Wem 
Gott ein Amt giebt, dem giebt er audı Verkand. 

derner wände ich ſolche, die fich u Schulmei⸗ 
ſteru bilden, in mein Inſtitut. Die elende Erjichung 
des Landmanns ih das erfte und hauptſachlichſte Hin» 
deruiß einer müglichen Betriebes der Landwirthſchaft. 
Man vergleiche eiumal die Erjiehung des Bauern mit 
dım Endzwec feines Gewerbes, man begleite ihm von 
ver Schule an bie im feis Alter, fo wird man bald die 
Urfacyen feiner Umfäbiafeit und die Quellen feinet uns 
gluctlichen Zuftundes entdeden. 

Die erfie Urfache davon liegt im der mangelhaften 

Einrichtung der Schulen, die zu nichts weniger ges 
ſchickt find , als dem Verſtand der jungen Leute zu 
verbeflern , die nüglichen Kenntmiffe zu erweitern, und 
dein Landmann brauchbare Grundfäge feiner Hands 
thierung beyzubringen. 
Leute vom der niedrigen Gattung (Bediente , wie 
im Gothaiſchen, abgedanfte Soldaten, wie im Preußi⸗ 
fchen) die nicht eimmal die erſten Grundfäge der Vers 
uunftiehre verfiehen , viek weniger aber ſich deutliche 
Begriffe dom den erhabenen Religionsmahrheiten zu 
machen int Stande find , follen die Grete des jungen 
Landmanns bilden, und den Grund zw feiner jeitlis 
den und ewigen Gluͤckſeligkeit legen. Was folnet 
daraus ? Den Bauern werden die undegreiglichen 
Lehrſaͤtze der Religion von einem mechaniſchen Lehrer 
eingeprügelt : Er muß eis Ehriß werden, che er noch 
ein Menfh if. 

Die Grundfäge zu Erwerbung feiner kuͤnftigen 
Nahrung, welche er in diefen Jahren fo leicht faſſen 
Fonnte, meil es lauter Erfahrungen find, wovon ihn 
der Augenfchein uͤberzeuget, werden verabſaͤumet, ſein 
Verſtand bleibt unbeardeitet liegen. Und fo waͤchſt 
der junge Landmann unter Der Zuchtruthe fies * 

wi 
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wiſſenden Lehrers heran, ohne Hofnung, daß er ders 
einſt das geringſte zur Verbeſſerung vor Landwirth⸗ 
ſchaft beytragen werde. 

Da er es in der Schule nur ſelten ſo weit bringt, 
daß er fertig leſen lerut, fo bleibt ihm auch dieſer 
Weg, feine Kenntniſſe durch Leſung nizlicher, in die 
Drkonomie einfchlagender Bücher zu erweitern, vers 
foerret. Er treibt fein Gefhäfte blos mechaniſch, und 
unter feinen Händen bleibt alles fo, mie er es von feis 
nen Voreltern geerbt hat. 

Das einzige und wahre Mittel diefem Uebel abzu— 
helfen, it die Verbefferung der Landichulen, und die 
Beſctzung derfelben mit füchtigen Schulmeiftern. 

Die leichteften Wahrbeiten, die wir durch die Gins 
nie begreifen können, müßten zuerit gelehrt werden. 
gefen, Schreiben, landwirthſchaftliche Erfahrungen , 
Keuntniffe der Kräuter und Früchte, der Ackerwerk⸗ 
jeuge „und andere dergleichen nuͤtzliche Wiffenfchaften 
follten die erfien Jahre der Schüler befchäftigen ; alss 
denn follte man auf die Ausbildung des Verftandes bes 
dacht ſeyn, umd fie lehren ihre Begriffe durch Ber: 
nunftihlüße zu entwiceln, und die Erfahrungen uns 
ter einander zu vergleihen. Mam follte ihnen die 
Zweifel und Widerfprüche aus den erlernten befannten 
MWabrheiten erläutern, durch eigene Verfuche beftätis 
gen, und fie gewöhnen felbige durch meiteres eigenes 
Nachdenken immer mehr zu erweitern. , 

Der Schulmeifter, der meinen Unterricht genoſ⸗ 
fen, würde im Stande ſeyn, die in einem Fleinen 
Lehrbuch enthaltene oͤlonomiſche Grundſaͤtze feinen Lehr, 
lingen auf eine begreifiiche Art vorzutragen ; es fünns 
gen verſchiedene Lehrbücher verfaffet, und die Wiſſen⸗ 
ſchaften nach den verſchiedenen Alter der Lehrlinge auss 
gewaͤhlet werden, dergeſtalt, dad die Gedaͤchtnißwiſſen⸗ 
fhaften, als Lefen, Schreiben, Rechnen, Stricken, 
Naͤhen, Epinnen auf der doppelten Epule, und ders 
gleichen Künfte, zuerſt in einer befondern Klaffe oder 
Stunde aelchrt würden, die übrige den Wis und Vers 
fand beichäftigende Grundfäge aus der Vernunft und 
Naturlehre aber nachfolgten, und ebenfalls durch den 
nemlichen Lehrer im einer befondern Etunde voractra. 
gen würden. Eine vernünftige Einrichtung ber Lehr⸗ 
bücher mürde dieſes alles fehr erleichtern. 

Yun noch etwas von mir. Da unfere meifien 
Landwirthe ſich es beynahe zu einem Glaubens + Artikel 
gemacht haben, daß ein junger Menſch die Landwirth: 
ſchaft gründlicher erlernen koͤnne, ald bey einem Pachs 
ter oder Verwalter, fo diene ich, daß ich fie, weil ich 
diefelbe ben dem Padıts Oberamtmann Herrn Zolz⸗ 
baufen in Gröbsig im Anhalt » Deflauifihen erlernt 
babe, eben fo aut wieder lehren Fan, da auf meinem 
Guth von 40 Adern, der Acer a 53,760 Quadratichu: 
ben viel größer als der Pfälzifche, ver nur 40,000 enthält 
alles vorfommt, was auf einem größern fich ereignet, wo 
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alfo auch noch Zeit zur theoretiſchen Mufe übrig bleibt, 
und doc Strapaze bey Bereifung und Umgehung gröfe 
ferer Güther mit verbunden iſi. 

Daraus erhellet, das ich nun ins dritte Jahr auf den 
Sonnenbergen baue, 23 Verfuche gemacht, im Jahr 
1790 durch eine arofe Dürre, im Jahr 1791 aber einen 
beträchtlichen Schaden erlitten habe, indem am 28ſten 
Jul. der Wetterfchlag mein fänmtliches Getraide ruis 
nirt, und mas übrig geblieben, bat der ftarfe Wind 
am 1. Sept. ausgeflopft, der Wein in meinen zwey 
Weinbergen erfror total, und im Jahr 1792 hat der 
Weinſtock wieder gelitten, feit 2 Jahren find bey uns 
feine Zwetſchen, diefes Jahr nicht einmal Kirfchen und 
Ctachelbeere gerathen. An einem andern Ort werde 
ich die Kefultate, meiner Verfuche und die dabey ges 
machte Erfahrungen zum Beften der Landwirthſchaft 
drucken laffen. 

Noch einem Mifverftand muß ich entgegen geben. 
In der Aufündigung meines Lehrbuchs räumte ich dem⸗ 
jenigen, der mir 5o Pränumerauten ſammlen würde, 
das Necht ein, mir einen Zögling zu fchichen. Ueber 
diefen Punkt find von Buchhändlern und Nichtbucdhs 
händlern wancherlen @loffen gemacht worden, obne 
meine fo ganz fehlerfrene Abficht zu finden, welche fol⸗ 
gende war: Je mehr Geld ich in einen gemiffen Zeits 
raum erhielt, deito gefchminder hätte ich die mır fo 
nörhige Juftituts » Gebäude berftellen und den Bruns 
nen graben laffen können: jemehr Zöglinge ich auf 
einmal erhalten hätte, deito mehrere Haͤnde wären bes 
fchättiget geweſen, das früher zu vollenden, mas über 
kurz oder lang doch gefchehen muf, je mehrere Aufficht 
bey den Taalöhnern: und dann weiß ich zu gut, daß 
man bey Errichtung eines Inſtitute mehr auf das nos 
numero als auf Gewinn fehen muß, befonders bey 
Ööfonomifchen. Dies war meine gewiß gute Abficht. 

Werde ich von Patrioten mit Zöglingen und Präs 
numeration unterfügt, fo kann ich für meine noch 
übrige Lebenszeit (ich säble ſchon 42 Jahre) für viele 
ein ſehr müglicher Mann fen. Stumpf. 


Steckbrief. 


Das Churfuͤrſtl. Sächfif. Amt Eckarteberge vers 
folgt des verabfihiedeten Soldaten Bönins älteften 
Sohn, Nahmens Auguft Bönig, welcher wegen vers 
übter Notbzucht in Verdacht und Unterſuchung gekom⸗ 
men, allein am leptverfloffenen Sonntage entrwichen 
it. Er iſt 23 Jahr alt, Heiner Statur, pocdennars 
bigten fchwarzgelblichten Angefichts, bot weißliche Haas 
re, und ben feiner Entweihung mar cr mit einem duns 
kelgrünen Tuchrod, einer aelben Tuchmefie und ders 
gleichen Beinkleidern, weißen Strümpfen und Schu⸗ 
ben beffeivet, und trug einen Hut umd firifen Zopf, 
d. d. 3. Aug. 1792. 


—e — — — 
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Sonnabends, den 18.Auguft 1792. - 


Geſtohlne Sachen. 

Nachdem bey den allhieſigen Gerichten zur Ans 
zeige gekommen, daß am gteud. M. aus Chriftian 
Tobias Wagners Haufe hief. mittelft Einbruchs, 
folgende Stücke, als: 1) verfchiedenes Geld, wors 
unter unter andern 1 Doppel:Ducaten, mit aedrehs 
tem Rande und gewundenem Dchr, und ı angeöhrs 
ter halber Gulden, mit dem wilden Dann, befinds 
lic gewefen, 2) 7 Mannshemde, noch ganz neu, 
3) ı gelbe boclederne neue Hofe, 4) ı Halstuch 
von tietendorfer Zeug, blau und rorhftreifigt,, 5) 
z dergf. mit hells und dunfelblauen Würfeln, 6) 
2 blau bunt gedrudter Deckbett s Ueberzug, mit 
großen Blumen, 7) 2 Halstuͤcher, vom weißen 
baummollenen Zeug, und 8) 2 dergleichen von Cats 
tun, wovon das eine mit violetten, und das ans 
dere mit rochen Heinen Blumen verfehen, diebis 
ſcher Weile entwendet worden ; als wird ſolches 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, und werden 
zuglelch Diejenigen, welchen entweder ein oder das 
andere von diefen Sachen zum Verkauf angeboten, 
oder denen fonft etwas davon zu Geficht kommen 
follte, bierdurd) gebeten, die Perfonen, fo es zum 
Verkauf bringen, oder fonft auf eine Art anſichtig 


werden laffen, durch ihre ordentliche Obrigkeit aus, 


halten zu laffen; wie denn auch fämmtlicdye Obrigs 
Feiten hiermit zur Nehtshülfe erfucht werden, auf 
diesfalls gefchehene Anzeigen, den hiefigen Geridhs 
ten fogleich Nachricht zu ertheilen. Sign. Gross 
fabner, den 11. Aug. 1792. 
Hochadel. Seebach. gefammt Berichte daf. 
Chriſtian Eornelins Mehlis, juſt. 


Todgefundene Perfon. 
Berlin, Den ar. Jul. ift auf der Dyraker 


Feldmark eine Frauensperſon, etwa 30 Jahr alt, Heis 
mer Otatur, blonde Haare , welche einen zerriſſenen 


Der Anzeiger, 2. B. 


rothſtreifigten cattunenen Rock angehabt, und ver⸗ 
muthlich betteln gegangen, todt gefunden worden. 
Ob nun zwar bey der Beſichtigung keine dußere Vers 
letzung zu fehen war, und felbige bey den damaligen 
heigen Tagen ſich erhiget, und am Schlage geftors 
ben feyn mag, jo wird doch ſolches ihren etwanigen 
Berwandten und Bekannten hiermit öffentlich, bes 
kannt geinacht. 


Perfon, fo gefucht wird. 
Bannover. In Wellbaums Pfeifenfabrie 
wird ein unverheyratheter Gefelle in Arbeit gefucht, 
der mit guten Atteftaten verfehen ift und gute Pfeis 
fen macht. 


Antwort. 

Sm Anzeiger Nr. 145. ©. 1178. 1. B. a. c. 
wird gefragt: "In welchen Lande es Gebrauch ſey, 
daß Meifende das Conto ihrer Zeche ungeforderk 
erhalten ? , 

Sch reifete wenig , aber doch fand ich dieſe 
loͤbliche Sitte, in Luͤbeck, in Schwerin, und 
in VVornemände, dem Sechafen vor der Stadt 
Roſtock, auch felbft in meinem Wohnort erhätt 
ber Neifende, wenn er fragt, was er zu bezahlen 
habe? die Rechnung davon, Sch denfe alfo, daß 
es. nicht allein an angeführten Orten, fondern we— 
nigftens in ganz Meklenburg , Hamburg und 
Luͤbeck fo Sitte ſey. Ghftrom; den 3 1." Zul. 1792» 

Earl Brun, 
€. €. Nathe Apotheker hieſelbſt. 


Nachfrage. 

Dem Canditato medicine Km. Chriftian 
Friedrich Gruner aus Gera, mache ich hierdurch 
befannt , daß fein Vater, Hr. Nathanael Gott⸗ 
fried Gruner ; Cantor am Gymnafio allhier, 
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am 2, dieſes fel. verſtorben il, und daß ich bemfelben 
auf feines Hmm. Bates ben dem Hochgraͤfl. auch Hochf. 
Reif + Planifch. gemeinfchaftt. Conſiſtorio allhier 
8 Tage vor feinem el. Ableben befchehenes Anfıs 
den, du deffen dermaliger Aufenthalt ihm nicht 
betannt war, zum Curator beftätiget worden bin. 
Ermannter Ar. Gruner wird dahero hierdurch von 
mir erſuchet, entweder hierher zu kommen, oder 
daferne ed große Entfernung, oder andere Umftände 
nicht zuließen, mir nur fo fort feinen Aufenthalt 
befannt zu machen, damit ich ihm von dem weitern 
Erfolg ausführliche Nachricht zufchreiben, und dars 
auf feine fernere Dispofitiones wegen des vÄterlis 
chen Machlaffes ſowohl vernehmen , als beforgen 
kann, fo wie ich auch alle diejenigen, melde ers 
mannten Hrn. Brenners Wohnort wiſſen, und dies 
fe Bekanntmachung fefen, demſelben oder mir hier⸗ 
von Nachricht zu geben, hierdurch freundfchaftlich 
bitte, Gera, den 6. Aug. 1792. 
D, Eheiftian Carl Fürbringer , 
Regierungs⸗ und Confiftorial ; Advorat, 


Güter: Verfauf. 


Da die Inteſtat-Erben des allhier am 3. März 

d, J. verftorbenen Johann Wilhelm ven Luͤder 
geſonnen find,das ihnen Durch deffen Abfterben anheim 
Sefallene, im Saalkreiſe des Herzoathums Mag; 
Deburg gelegene Ritterguth Lochau Theilungs 
halber aus ſteyer Hand zu verkauſen; fo werben 
ſaͤmmtliche Kaufluſtige hierdurch erſucht, in dem 
hierzu auf den 4ten Oct. d. X, Vormittags um 9 
Uhr in der Behanſung des Univerſitaͤts⸗Syndici 
Nettler zu Halle angefeten Termine ſich gefälligft 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und zu gewärs 
tigen, daß, im Fall es aunehmlich, mit dem Meifts 
Bictenden, von denen entweder in Perfon, oder durch 
einen Bevollmächtigten gegenwärtigen Erben, ein 
oͤrmlicher Kaufrontract werde abgefchloffen werden, 
ur vorläufigen Nachricht wird denen Kaufluftigen 
bekannt gemacht, daß diefes Rittergut) Lochau 
nebft Zubehör an der Eifter in der Aue 14 Meile 
son alle, 3 Meilen von Merfeburg belegen, 
daß dazu 11 Hufen tragbaren Feldes, 53 Ader 
ieſewachs, 29 Ader Holzung , 3 Teiche, 2 
ae eine Brauerey , anfehnliche Naturals 
und Öetraider Zinfen, auch Lehnegefälle, 8 Bauern 
aus Lodyau und zı Coflärher aus Gottenz, wel 
che beſtimmte Spann/ und Handdienſte zu thun 
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ſchuldig find, ingleichen die hohe und niedere a 
aufder Lochauer⸗ Mark, und in den benachba 
ten Weſenitzer Gemeindetheilen, gehören, Meh⸗ 
rere Nachrichten find bey dem zeitigen Pachter dies 
ſes Guths, Amtsverwalter Röfer, zu Locham 
einzuziehen, Berlin, den 20, Zul. 1792. 


Anfragen. 
Wie kommts, daß die Welſchen Huͤner ſo oft 
den Krampf bekommen? und wie kann man dieſem 


Uebel wehren? wie ſind ſolche am leichteſten zu er⸗ 
ziehen? wie curirt man ſie? 





Vor kurzen fand ſich in einem wenig wollenen 
Garne ein Wurm, er war bey 3 Zoff lang, we 
und faft ein Orten Geſchlecht, mit etwas ſchwar: 
zen Flecken, er lief fehr ſchnell, und bewegte ſich 
hurtig, fo wie er ſich gleichſam zur Wehre ftellte, 
wenn er berührt wurde, und hatte bey Zerdruͤckung 
ein fhwarzsrorh Geblüt; Mag es auch weht ein 
Miottenwurm gewefen feyn ? Er 


Deconomie, 


Beſte zu wächfen und gut 
3u erhalten, 

Der Barchend muß mit folgendem Wachs gut 
geftrichen werden ; Man nehme 4 Pfund Wachs, 
2 Loth Terpentin, laffe es übern Feuer jergehen 
umd ruͤhre ſodann MLorh zart geftoffenen Pfeffer 
darunter, — hieraus mache man eine Scheibe oder 
Kugelund waͤchſe damit. Zu dein Drellaber dienet 
beſſer: ausgeprefite Hefen, worunter der achte Theil 
geſchabte Seife, nebſt etwas Pfeffer, gemifcht wird; 
man laffe diefe Maffe zum Gebrauch hart werden, 
und beftreihe den Drei nach Ordnung damit. 
Die Federn werden erft wohl gefchlagen, fo wie ° 
man die Wolle fchlänt, verfteht ſich, auf einen 
Gyps-Boden — Diefes geichicht auch, wenn die 
Briten oder Federn darinn alt werden, man hohit 
diefe heraus, fchlägt fie fein durch, und raͤdet fie 
dann durch ein Dich, daf der Staub heraus faͤllt — 
wenn nan die Federn in die Betten gethan werden, 
fo miſcht man ebenfalls Pfeffer darunter, dadurch 
werden die Federn für Motten geſichert, und diefer 
Geruch ſchadet Niemand, man wird es nicht eins 
mahl gemahr, wenn man darinnen ſchlaͤft. < 


Pla 


Sederbetten aufs 


Tamm Kr 
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pelss Werk und alle wollene Waaren für 
Motten zu ſichern. 

Hiezu iſt wohl das beſte Mittel, Pfeffer; das 
Pelzwerk wird Anfangs Monat May gut ausge— 
klopft und ausgefehrt, dann nimmt man fein rein 
gewafchene leinene Tücher, pudert ſolche durhaus 
mit klarem I effer und wickelt das-Peljwerf darein, 
und verwahrts in fefte Kaften , .oder bey ‚weißer 
Waͤſche. Gleich alio verfährt man mit wollenen 
Kleidungsſtuͤcken; hat man viel wollene Waaren, 
fo wählt man Kiften oder Fäffer dazu, beitreut den 
Boden gut mit Pfeffer, legt darauf ein leinen Tuch 
und denn die Waare darauf; man kann in der Mitte 
noch eine ſolche Schicht madyen, nad) Gefallen, 
und oben darauf wirds gleich wie am Moden 
verwahrt. 


Bäfe for Maden zu verwahren, 

Man nehme fonleih unter die Hodden etwas 
Haren Pfeifer, fo werden fie faft Feine Wade anneh⸗ 
men. Will man Käfe einlegen, fo beſtreue man 
das Geſchirr inwendig mit Pfeifer, und zwiſchen 
jede Schicht auch ein wenig, und gleich alfo oben 
darauf. Es hindert nichts am Geſchmack und wehr 
vet den Maden. 


Ueber den Artifel Kirchen : Polizen. 
(S. Anzeiger Mr. 31. und 32, ©. 256, 
1B. 2 c.) 

Allerdings würde es gut feyn, wenn jeder Pres 
Diger fein Kirchenfiegel hätte, und ich made es 
befannt , daß foldyes im Heſſen-Caſſelſchen ſolcher⸗ 
Heftallt wenigftens Statt findet. Mor einigen Jahı 
ven ließ das Eonfiftorium in Caſſel durch jeden 
bier fogenannten Metropolitan die nöthigen meßin: 
genen Pettſchaffte für jeden Prediger feiner Elaffe 
machen. Auf jedem Siegel Rund eine Kirche, und 
deum herum: Siegel der Kirche da und da, 
nemlich mit dem Namen des Orts. Jedes Siegel 
Bofter nur Groſchen. — Die Sache iſt alfo leicht 


auszuführen. . 
| Stecfbriefe, 


Nachdem Johanna Roſina Jacobin, Grofemagb 
ben dem hieſigen Gaſtwirthe, Johann Gortlieb Reif: 
mũllern, vor Ablauf ihrer zu Weihnachten d. J. aller⸗ 
erſt zu Ende gehenden Dienfizeit am 8, Jul. d. J. jum 
andern male heimlich aus dem Dienfte entlaufen, und 


auf die ihrer Arretirung halber am die Hochadel, Poni⸗ 
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kauiſchen Gerichten zu Sroßzſchocher, als ihrem Ge⸗ 
burtsort, woſelbſt ihr Vater, Chriſtoph Jacob, ein 
Kinterfäffer, und die Mutter, Rofina Jacobin, ſi 
befinden, und wohin fie fich bey ihrer erften Entmeis 
dung begeben hatte, erlaffenen Kequifitorialien weder 
su erlangen, noch jonft deren Aufenthalt ausfindig zw 
machen geweſen iſt; ald werden von den Hochadel. Fun⸗ 
liſchen Gerichten zu Markleeberg auf darum beſchehe⸗ 
nes Anfurhen des Dienſtherrns der entlaufenen Jaco⸗ 
bin, alle und jede Civil⸗ und Militärobriafeiten zur 
Huͤlfe Rechtens geziemend erfüchet, benannte Johan⸗ 
nen Rofinen Tecobin, welche 24 Jahr alt, alatten 
Geſichts und mittler Statur ift, auch auf dem rechten 
Auge cine Pocke bat, daferne fie fich im ihrer Gerichts⸗ 
barfeit betreten laffen follte, zu arretiren, und uns 
davon, um der Iacobin Abholung gegen Nersrs und 
Erftattung der Koften veranftalten zu können, fchleus 
nige Nachricht zu ertheilen, welches wir ben ähnlichen 
Vorfallenheiten zu erwiedern nicht ermangeln werden. 
Asrkleeberg, den sten Auguſt 1792. 
gochadel, Funkiſche Berichte dafelbft 
und zu Cröbern. 


Das Amt Woͤlpe verfolgt Zinrid) Sriedr, Schmids 
ten, weldher ben Jobann Dierric) Bartling ju £urter, 
Anıts Neuſtadt, im Dienft geftanden, und fich wegen 
eines in der Nacht vom zoften auf den Zıften Zul. bes 
gangenen Immendiebſtahls hoͤchſt verdächtig gemacht, 
und bevor er arretirt werden können, ſich auf fluͤchti⸗ 
gen Fuß geiegt hat. Er ift etwa 6 Fuß hoch, bat 
breite Schultern, ein fchmales ſchieres Geſicht, gelbs 
liche Haare, und pflegt etwas gebückt zu achen. Ben 
feiner Entmeichung iſt er mit einem dunkelblauen Ueber⸗ 
rock mit aleichfarbigen kameelgarnen Knöpfen und einer 
Ziseneinfaffung von blauem Kameelgarn, einem braun 
uud roth buntem wollenen Kamifol, linnenen Beinz 
Heidern, Schub und Strümpfen, und einem Hute mit 
3 Krempen befleidet gewefen. 


Aus dem Königl. Preuß. Amtsdorfe Witcbriesen 
ift eines Bauers Sohn, Namens Andreas Schulze, 
21 Jahr alt, 4 Zoll groß, von ſchwarzen fraufen Haas 
ren, feinem Baier dem Bauer Andreas Schulze dar 
ſelbſt, mit deffen Dienfimagd Lonija Wüllern, aus 
Beelitz gebürtig, 19 bis 20 Jahr alt, von mittler 
Statur, ſchwarzen Haaren, mit Podennarben im Ges 
fihte, eine ſchwarz und weißbunte Jade mit einem 
geftreiften mollenen Rod und ſchwarzbunter Kappe ans 
babend, heimlich entlaufen, und hat erfierer ſeinem 
Vater verfchiedene Sachen daben entwendet und mit 
fi) genommen. Da nun an ber Habhaftwerdung 
diefes Schulzens und der Muͤllern gelegen, fo wer⸗ 
den 2c. ſolche gegen Erftattung der Koften an das Kös 
nigl. Jufizamt Saarmuͤnd abjuliefern, d. d. 3. Aus 
guft 1793, j 

Dreife 
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won verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Zam / 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 


Den 10. Auguſt 1792. 


1) Leder das E cont. in Cour. 
Kalbleder, Hamburger 


Kuhleder, Hamburger 13. 14 

Roßleder, Hamburger 13. 14 

Sohlleder, London 21. 2 
⸗ Hamburger 14. 16 
⸗ Ruſſiſch 


Saffian, roth. —9 d. Dutz 12. 16 
⸗ roß. gelb. Tuͤrk. *0. 
⸗ lein ⸗ 
ENDEN Kinn: taub 
blant. & 


Dad ® 4. 84 pC. rab. in Bu 


uchten, d. P. v. 6 a 10 . 
⸗ v. 11414 15 
⸗ se »ı5a18 147 
⸗ v. 20 a 24 —345 
⸗ Aueſch u. d. Schw. —8 
⸗ Roßwall ‚12 


Die 100 Stück cont. in — 


Haaſen⸗Felle, Ruſſiſche 40. 42 2 
Die 104 Stuͤck cont. in Bo 

Soafens Felle, Deutiche 26.28 

j ⸗ Lithauiſche 36. 38 


Wechſel⸗ und Geld : Eours In wichtigen 
touis: Carl und Friedr. d'or A 5 rthl. 
Bremen, den 11. Auguſt 1792. 





London vro 100 Lſtetl. a al + 584 
Amfterdam im Banco a viſta J 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ 8 
Ditte in Tourant a viſta s 34207 
Ditto = Mon. dato ⸗ 331 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 
Ditto > Men. dato 38 
Ditio in grob dan. Cour. 14 Tage vita 
Ditto in Flein ditto - 
Paris pro Liv. Tour. a 2 u) e = 
Bordeaux a 2 Uſo . 
et Rand⸗Ducaten ad. ⸗ 3 
iverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ 7 
Hannov. Caſſa Geld ditto 4 6 
Holl. Couraut ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ * 
Bremer Grotenus -_ 
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Den ro. Auguft 1792. 
ri Ber. Ah p. D. v. 8 Kurje Sicht. 









— Beo. 2 Uſo oder 
Paris Br. Bro. .& > Monat 
London Hal 4 p. L. Steri.) Date. 
—* rid G. ° 8ögr.p. Dur. 
85 ar. p. Dur. 

Et. Sebaſtian * 9 15 Ufo von 
Bilbao 97.9. Due,| 3 Monat 
Eiffabon 4sjar.p.Cruf.| dato. 
Denedig - gr.p. Due, 
Breslau in Banco 4015 15 p. Pf.) 6 Wochen date 
— — 170 Cento. — — 
15 Sutrdam Eaffa Mſchl.) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Eour, - „> > Monat dato, 

ito -) Kur Si 
Leipzig Eour. -) — 5 * 
Prag Cour. 47) 6 Wodyn 
Wien Eour. pr. Eaffa 47 dato, 
Franffurt am Mayn Düng 
— Courant = in 
— — Louisd’or 
Naumburg Louisd’or RE | ER 
Augsburg Eourant mu 
Nürnberg Eourant = 33 Tage dato. 

Geld s Cours, 

Due. neue 


23 beſſe ect. gegen Sp. Beo. 
volwichtige das 
Sluͤck in Ber. 


Dito al Mareo 3) 
Louis u. Fr.d'or. rom& rılaıı 3) 
Dänifche Eronen : 


Hamburger Eour. 22 
Por = Holſt. ‚gr. Erur. 244 

illing⸗ Stücke — 1. 
Neuc 4 Stüd vor vol 31 m — 
N. Preuß. 4u. 8 Gr. — 
Saͤch ſiſch Courant — 


Louis!u. Fr.d'or v. voll 
Neue? Stüdv. voll 


si Ct. fehl 
Louis u. Fr. d'or v. voll a )P echter als 


grob Courant. 


Due. su23r@ LG. t. 

Louis u. Sr.d’or v. voll =) .. —— 

Neue Stůcke 30 304 9 N 

Due. neue vollm. mk sah as Stüd in grob 

2.u.5.0’or vollm. 13 mA 43j Eourant. 

Silber |Haslöt. 278 243 
in 46a7 loͤt. 233 die Mark fein 

Barren! 12 a 13 loͤtt 27mks6 in Bro. 

Fein Silber armk 101 

Stuck von Achteu mh 


—nÖe rD —— — 
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nzeiget, 


Montags, den 20. Auguft und Dienftags, den 21. Auguft 1792, 


Vorladungen. 


Von Endesbemeldten Pflegamt wegen, wird 
Anna Suſanna Barbara Dietelin, Johann 
Conrad Dietels, Bürger und Hafnermeiſters in 
Graͤfenberg hinterlaſſen⸗ Tochter, welche ſich anf 
ſer Landes begeben, und feit 52 Jahren nichts von 
ihrem Aufenthalt hören Laffen, auch wegen der — 
von ihren Geſchwiſtern gebetenen Aushändigr 
und Verrheilung des ihr angefallenen elterlichen 
Erbtheils, bereits unterm 15. Januar 1772 duch 
die Zeitungen öffentlich vorgeladen worden, hiemit 
nochmals, unter Anberaumung eines anderweiten 
Drey monatlichen peremtorijchen Termins, mit dem 
Anfügen edidtaliter ciriret und vworgeladen, daß, 
im Fall von befagter Dietelin oder deren nädhften 
Erden, innerhalb diefer pereimtorifchen Zeitfriſt keine 
Nachricht einkommen würde, fodann ihr diefeitiger 
- Bruder, der Kafnermeifter, Philipp Courad 
Dietel, dann ihrer Schwefter : Kinder, die Jos 
hann Andreas Endreſiſchen Relicten zu Lauf, 
von der fernern Cautien, welde fowohl erfterer 
als der. lebtern verftorbene Eltern, die Johann 
Andreas Endreſiſche Hafnermeifters Eheleute zu 
gedadytem Lauf, über die mit 286 fl. 8 Er. bereits 
erhobene elterlicdhe Erb: Gebührnig der Verfcholler 
‚nen auftecht gemacht haben, befreyer ſeyn — und 
erwähnte Erb s Gebuͤhrniß befagtem Philipp Con⸗ 
rad Dietel und den Johann Andreas Endrefis 
ſchen Kindern, als angefiopben, zuerfannt werden 
folle. Graͤfenberg, den 19. Jun, 1792. 
Reichs ſtadt —— pflegamt 
allda. 


Maris Blifaberha geborne Begroß, auf 

. Anfuhen ihres Ehemannes, Chriſtian Friedrich 
ſſe zu Elausdorfi auf den 6. October a. c. vor 

die Koͤnigl. Neumaͤrkiſche Regierung zu Chſtrin. 


Der Anzeiger, 2. B. 


Der Eand. Theol. Samuel David Ehrenfried 
Beffer aus Frankfurt an der Oder, — J 
—— rg einiger anfehnlicher Erbſchaf⸗ 

en, auf den 20. Oct. a. c. vor da 
ſitaͤts⸗Gerichte. se 

Ehriftian Botifried Mohn aus Wei 
feit 1772 abwefend, auf den 30. Det, ger 
5. Febt. 1793 vor daf. Stadtrarh, 

Johann Gottfried Schwäbe aus Di NM 
„20 Jahre abwefend , zu Empfangnehmung 4 

a auf den 10. Nov. a. c. 12. Jan, und 14 
15 1793 vor das Juſtizamt Duͤben mit wem⸗ 
ſal = Goͤrſchlitz. * 
rieolaus Brehm aus Emſtaͤdt, feit 1* 
—— auf den 10. Sept. a. * vor — 
ij. Cammerguts-Voigtey⸗Geri 
ſtaͤdt > Moͤuchroͤden. 
‚Anna Schwarzfiſcherin verehlichte Leerhaͤ 
lerin aus Oberwalting, welche vor 14 Para 
ihren Dann verlaffen, vor das Chutpfalz⸗Bayriſche 
Haupt/Landgericht Straubing und Eronsberg. 
Johannes Wagner aus Altenhafungen, 40 
> — —* 3 Monaten vor das 
Fuͤrſtl. Juſtizamt Wolfshagen. d.d. zi 
den 26. Jul. 1792. * — 


Kirchendiebſtahl. 


Es iſt in der Nacht vom 27ten auf den agt 
Julii der Armenftoc® in der Ehe —— = 
brochen, und etwa 10 rthl. in allerhand Mänzfors 
ten daraus entwandt worden. Sin der folgenden Nacht 
ift ein roth tuchenes Lafen, desgleichen ein fein linnen 
Tuch vom Altar, und ein jinnernes Taufbecken 
vom Taufſtein entwandt. Möchte jemanden von 
den letztern Sachen einiges zum Verkauf gebracht 
werden, ſo wird derſelbe erſucht, den Verkaͤufer anzus 
zeigen, und nach eintretenden Umſtaͤnden, zu Haft 

brin⸗ 
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Bringen zu laſſen. Derjenige, welcher zur Entdek⸗ 
kung deſſen, der jene Sachen entwandt behuͤlflich 
ſeyn kann, hat eine Belohnung von 5 ethl. zu et⸗ 
warten. Bände am König. Preußifchen Amte 


imberg, den 29. Jul. 1792, ü 
* Schrader. A. W. Tiemann. 


Machfrage. 


Da ſich der Friedrich Gotthelf Schwaner 
berger, 15 Jahr alt, mittler Statur, einen gelbs 
lich tuchnen Ueberrock mit dergleichen Knoͤpfen tras 
gend, und eine kleine Schmarre an der linken Seite 
der Oberlippe, auch braͤunliches Haar hat, ſich von 
hier aus der Lehre des Seifenſiedermeiſters Palm, 
wegen nichtöbedeurenden Dingen, dem ‚28, Februar 
Heimlich entfernt har, fo wird derfelbe hierdurch 
aufgefordert, fidy baldigſt bey feinen fih Eiinmerns 
den Eltern zu melden und Verzeihung zu erwarten; 
demnaͤchſt wird ein jeder freumdlichft erfucht, wenn 
fi gedachter Burſche irgendwo einfinden möchte, 
ihn zur Ruͤckkehr zu feinen Eltern zu ermahnen, 
oder feinem Water, dem Leineweler Schwanebers 
ger zu Luckau in der Niederlauſitz davon gefällige 
Nachricht zu ertheilen. A 


Untwort. 


Auf die Anfrage iin Anzeiger Ver. ır. und ız. 
©. 89. a. c. welder Vogel oder weiches Inſect 
Die ungen Triebe der Döftbäume fo abfueipe, als 
wären fie mir der Scheere abgefchnirten, ift Dean 
wortung und Mittel, wie felget. 

Es ift ein Fleiner, meiſtens ſtabhlblauer Käfer, 
mit einem langen Ruͤſſel, den Lin. Curculio nen: 
net. Man findet ihn auf allen, vorzügtich auf 
jungen Birnbäumden, deren Saft ihn beum Abs 
fägen vor andern reiten muß, Entdecket man ihn 
bey voller Sonne; fo berühre man weder Aft noch 
Blaͤtt, denn die geringfte erſchuͤtternde Bewegung, die 
des Windes ausgenommen , läßt ihn aufliegen: 
man fuche ihn alfo mit einen Schlage zwiſchen beiden 
Händen zu fangen. Truͤbes Wetter macht ihn bins 
gegen weniger lebhaft und folglich fangbarer, fälit 
aber bey zu ſtarker Berührung des Blattes auf die 
Erde, 

Lange dachte ich auf ein Mittel diefem Erbfeinde 
junger Bäume und Pfropfreiger Einhalt zu thun, 
oder ihn wo möalich aufzureiben, als ich an der 
Malva sin bichtes Mittel zu deifen allmaͤhlicher 
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Verminderung fand, Er beglebt ſich naͤhmlich, 
wenn diefe Blume im Herbſte abgebluͤhet und Sag⸗ 
men gewonnen bat, unter die Äußere Bedeckung 
der Dlume , weldie den Saamen gleihfam eins 
ſchließt, da finder man ihn oft mir 10, und mehr 
retn feiner Brüder, Man gehe demnach im Herb⸗ 
fle die Malven feines Gartens durch, wm den Feind 
in feier Werfhanzung anzugreifen. Ich habe 
diefes verschiedene Jahre in einem fremden Garten 
— weil ich das Gluͤck, ſelbſt einen zu beſttzen, 
icht genieße, mein gefährlicher Feind ward jäher 
lich ſchwaͤcher. Bedienten ſich Nadbarn dieſes 
Mittels gemeinſchaftlich; ſo duͤrfte es nicht ſehlen 
den kleinen Schubiack ganz zu vertilgen 
Schleußingen, den 28ten Jul. 1792, 
m. 70. Stepbam Red, 
Inſpeetor und Lehrer am Gymnaſium zu. 
Schleufingen. 


Eorrefpondenz » Nachricht, 

Bon philadelphia aus find num requlaire 
Poften durch alle vereinigte Staaten zu Stande 
gebracht. Die Poſt nach Damville, der Hauptr 
ſtadt der Provinz Rentucky, welde 800 Englifhe 
Meilen von philadelphia entfernt Liegt, geht in 
einer Woche ab, und Fommt im der nächften zurück, 


Wartung. 

Ein von Hrn. Ifaac Levi in Pr. Wänden 
unterm 13ten Sul, 3 Wochen dato, an Hru. Borts 
lieb Niemann dafelbft, auf Hrn. Simon Michels 
Wittwe in Eaffel ausgeftellie Aſſignation über 200 
Stuͤck Karolin, iſt von Hrn. Niemann an Ara. 
Joh. Chriſt. Lone, endorfiet. Nachdem nun ers 
meidere ven Ar. Sımon Michels Wirtwe acceps 
tirte Anweifung verlohren gegangen, fo wird ſolches 
dem Publiko mit der Warnung bekannt gemadht, 
daf niemand diefelbe an ſich kaufe, indem felbige 
bereits bezahle, und die Acceptantın zu nichts ges 
halten ift, 

Für Meifende, . 

Demnach man, um denen verfchiedentlih eins 
gelangten Beſchwerden, der Reiſenden über das 
ungebührlicye und unordentliche Betragen der Poſtil⸗ 
lions nach Aufferfier Moͤglichkeit abzuhelfen , für 
die bey den hiefig’ Hochfürftl, Poften dienende Poſtil⸗ 
tions ein befonderes Reglement verfaffet, und im 
Druck erlaffen, worinnen derfelben Schuldigkeiten 
- im 
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dm Dienft und gegen die Paſſaglers, zugleich auch 
die Norm der ihnen ordnungsmäßig  zufommenden 
Poftilionsgebühr, oder fogenannten Trinkgelder, 
pünktlich vorgeſchrieben find, und wornach fie fi, 
bey Vermeidung der dabey auf die Entgegenhandı 
Jungen gefegten Strafen, in allen Stuͤcken verhal 
sen jollen :- fo wird ſolches hiermit oͤffentlich, und 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß auf ſaͤmmt⸗ 
Uche Hiefig » Hochfürftt, Poft : Stationen auch die 
Anweifung ergarigen, denen Paffagiers auf Ber 
gehren, ſothanes Poſtillions- Reglement ſelbſt zur 
Einſicht vorzulegen. Caffel, den gten Aug. 1792, 


Aus Sörftl. Heſſiſ. Ober s Pofts Amt. 


Handels : Nachrichten. > 


Berlin. Denen mit Toback handelnden Herr 
zen Kaufleuten wird hierdurch nadrichtlic bekannt 
gemacht, daß unter denen der Rothvoß Ereditmaffe 
gehörige Zobarks s Beftände fehr aute Sorten bei 
findlich, und ferner zu einem billigen Preis zu 
haben find, 


Berlin. Auf Anſuchen des hiefigen Seilerge⸗ 
werke ift die Einbringung auswaͤrtiger Seilerwaar 
sen, außer den Jahrmaͤrkten, bey Strafe der Cons 
flecation der Waaren verboten, und muͤſſen fremde 
Beilermeifter nad) beendigten Jahrmärkten, die 
nicht verkaufte Waaren entweder zurücknehmen oder 
einem Hiefigen Meiſter Überlaffen, auch fich alles 
Hauſirens enthaiten, und lediglich zur Jahrmarkts ⸗ 
‚yeit auf die ihnen angewieſenen Stellen fe haften, 








In Amerika ift man befonders gefchäftig, ein 
Allgemeines Gewicht und Maas für das ganze Land 
Kinzuführen, eine Nationalmünze zu errichten, den 
Werth des Geldes veftzufeßen , und gegen 200 
neue Kandle und Heerſtraßen anzulegen. 


Todgefundene Perfon. 


Es ift am 7. May d. J. an dem Elbufer bey 
Bilberge der Körper einer todten Frauensperſon 
gefunden, an welchem bey der gehaltenen Wefichs 
tigung zwar Feine äußere Zeichen erlittener Gewalt? 
thaͤtigkeit, und nur foviel befunden, daß der Körs 
per ſchon in Verweſung gerathen, auch an einigen 
Stellen von den Raubvögeln oder Fiſchen angefrefs 
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fen geweſen. Nach dem Uetheil ber Herren Ob⸗ 
ducenten iſt diefe Perfon ohngefähr 50 Jahr alt 
geweſen, die Kleidungsftücdke aber waren vermes 
dert und unkenntlih. Stendal, den 2. Aug. 1792, 
Adlich von Goͤrenſchen Berichte. 


Befundene Sachen. 


Es Hat jemand bey feinem Aufenthafte zu 
Frankfurt an der Oder, während der Meſſe, eis 
ne goldene Uhr gefunden; wer fid) dazu legitimiret, 
dem kann ſolche gegen Erſtattung der Koften verabs 
felget werden. Wo? erfährt man im Intell. 
Comtoir. 


Entdeckungen. 


Der Direktor Heeger in dem Erziehungshaufe 
zu Beechtoldsdorf ohnweit Wien, hat die Ents 
deefung gemacht, daß eine Art gemeiner Raupen 
durch die einfachfte Leitung dahin gebracht wird, daß 
fie gemeinſchaftlich zinen Stoff vom beliebiger 
Länge, Breite amd Stärke verfertigen, der bey 
Sonne und Licht wie Silberdocke fpielt, und ſich, 
wie jeder ſeidne Schleyer brauchen laͤßt. 





Auch hat man neulich die Entdeckung gemacht, 
daß der ſehr hohe Berg Matra in Ungarn ein 
ausgebrannter Vulcan ift. Man fiehet noch den 
ehemaligen Feuerfchlund , der bey 400 Klaftern 
lang, bey 300 breit, bey 60 tief und noch gut com 
ſervirt ift. ' 


Etwas über Arthour Youngs ins Deutfche 
überfegte Annalen. 


&o wie diefe verbeutfchte Schrift , in allen 
gelchrten Journalen günftig beurtheilt worden, fo 
dit fie doch in der Erfurter gelehrten Zeitung St, 
25.d. J. unverdient mit einigem Tadel belegt wors 
den, ber, da man die Quelle leicht erräth, einige 
Erläuterungen erfordert, - 

Zuerft eine Ergänzung: der Dann, den der 
Kerr Mecenfent aus dem erften Band ©, 6, wählt, 
Heißt nicht Weder, fondern Bafer, Und dann, 
denn Hr. Rec. fi Über das Steinauflefen Tuftig 
macht, fo, dag Ihm viel zu wenig gefagt fen, und 
er die großen Kaldfteine aufgelefen haben will, 
wie ſchon Reichard gefagt Haben ſoll; fo ift dieg 
ja ohnehin fo zu verfiehen, und um fo mehr —* 
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“son großen feine Rede war. Mer mird Diefe 
nicht, ohne eine mit ſolch einem Rathe verlingers 
te Anmerkung, von felbit wegteien? Denn mit 
Steinen gepflaftertes Feld-kann feine Früchte brins 
gen: oder man müßte Erde drüder bringen, 

Eben das Erdeauffahren will der Hr. Rec. 
nur ben Ziefehfteinen, die Örandplatten formirs 
ten, Das ift ja eine fehr defannte Sache, weil 
man unzähliche Pleine Kiefel nicht aufzuleſen vers 
mag: er muß aber, fo weit er auch gereißt ıfl, 
nicht wiffen, daß es deren immer viele große auf 
der Oberfläche — da nur die tiefer liegenden Lrands 
platten machen — gebe, die bequem aufgelejen 
werden können, und es an vielen Orten auch ges 
ſchiehet. Dann führt er ein Beyſpiel vom Amte 
Sranenprießnig und Zwaͤtzen an, wo Ralch⸗ 
feine mit Nugen aufgeleien würden. Wie eben 
gedacht, das verfteht ſich bey großen von ſelbſt: 
denn wer wird. ein Feld gern beplatter haben? und 
kleine bleiben doch noch immer viele liegen. Daß 
fich der Hr. Rec. dieß nicht von ſelbſt ertlären koͤn— 
nen oder wollen, vielmehr die Weitläuftegkeit und 
Bas Prahtende von feinen Reifen kiebend, noch die 
Gegend über der Nackenden Henne ben Naum⸗ 
burg an der Saale, und die Aolshaufifchen Ans 
Höhen — welche Gegenden wir alle vecht gut fen; 
nen — aufruft: dafür kann der Autor nicht. 

Henn nun der Hr, Nee. noch aus leicht zu 
errathenden Gründen, die ihm aber auch ganz 
Fenntlich machen, über das einmalige Umbrechen 

des Klees, die Abhandlung in Mund’s Maga⸗ 

Zin mit allen Erfahrungen *) und die Eoburgifdyen 
Werfuche angeführt haben wollen ; fo erwicdert 
aan ihm zur Erläuterung: daß der Autor (Riem 
Hier als Herausgeber von Youngs Annalen) den 
der Hr. Rec. fo artig recenfirt, eben nicht nach 
dem Mufter jener Erfahrungen feine Anmerkun⸗ 

en ausdehnen wollen? Was hätte es auch ges 
nußt, da die Leſer, welche die Annalen kaufen, 
doch Mund's Dirgazin befigen werden, Wofür alſo 
Compilation, die der Hr. Rec. hier lehrt? Der Ver⸗ 
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leger muͤßte fo etliche Bogen mehr an Zonorar, 
und der Leſer das Buch theurer zahlen! 
Ein gleiches gilt vom Schluſſe des Hrn. Rec. 
wenn cr fagt: daß die Anınerfungen unbedentens 
der würden. Wofür lange Anmerkungen, wenn 
Roung feloft ſchon alles geſagt bat, was die Sache 
bedarf? Wohl nur zu Vermehrung des Aonorars! 
O Albernheit im Recenfiren!! fi tacuiffes!!! 


Bücher : Anzeige. 
Nene Verlagsbüdrer von Siegfried Lebrecht 
Erufins in Zeipzig. Jubilate Meſſe 1792. 

Abbildung berühmter Gottesgelehrten , Ster 
Keft. 18 ggl. Abriß der Forftbewirrhicaffung in 
den Königl, Preuß. Staaten, ar. 8. B ggl. Amas 
lia und Üeldorf, eine Geſchichte 3. ı rehl. J. 
R. G. Beyer, Magazin für Prediger, Sr. Band 
gr. 8. a rthl. 12 ogl. Deflelben, was heißt denn 
eigentlich Chriſtenthum predigen ? gr. 8. 2 gel: 
Briefwechfel der Familie des Kinderfreun)es 12ter 
und leßter Theil. Auf Schreibpr. mit Kupfern 8, 
Pränumeratiomspreiß 20991. Derfelbe auf Drucks 
papier, ohne Kupfer, 12 99, M. D. Ciceronis 
Tufeutanarom difputat. libri V. ex recenf. 
F.A. Wolfi, adjunda diverf, le&ionis Er 
neftianae, 8. 14 gl. Epiftolae, clarorum 
virorum, quae inter Ciceronis epiltolas ex- 
tant, in unum volumen redaätse et duplici 
commentario illufiratae a Benjamin Weiske, 
g. maj. ı th. M. F. D. Fabrizius, Religions 
unterridye für Kinder, zu Iherl g. 8 agl. Fleme 
mings Geſchichte, ein Denkmahl des Glaubens an 
Sort und Liufterblichkeit 2r 37 und leßter Theil, 
8. Schreiber. 2 rthl. Diefelbe auf Druckpr. 
yerhl. 12 agl. Handbuch des Neuen Teſtamentes 
für Ungetehrte, 2r Th. ar. 8 ı8 09. Q.Horatii, 
Flacci Libri primi carmeu quartum adnot. 
perpetaa et obfervat, criticis inftr. edendo- 
rum ejusdem operum fpec. loco propofuit 
Chrift. Guil. Mitfcherlich, 8. maj. 2 g9l. - €. 
5. Zagemann, italiänifhe Sptachlehre zum Ges 
brauch 


*) Hier muß mand mur fagen, mas dorten &. 128. dabey fieht: daf diefe Abhandlung, auf die der O.Rce, 
fo dicke hut, vom Hrn. Der. Stumpf eingefendet ſeyen; fonf verficht man es nicht, warum er Diefe Er⸗ 


fahrungen nicht mit Stillſchweigen übergangen haben mollen. | n da 
als das Magazin gedrudt mar, und worinn ohmehi die Fortſetzung dies 
folgen fol, die man alfo wohl errathen müßte, wenn alle diefe Lrfabrumgen in 


die — kommen folen? Hmd giebt ss daun Feine andere, als Stumpfiſchen Erfahrungen, au sifiren * 


den Annalen eher fertig war, 
fer Abhandlung noch 


ie aber, wenn das Manufripe zu 
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brauch derer, welche die italiänifhe Sprache gründs 
lid) erlernen wollen, gr. 8. a rthi. Sournat für 
bas Forfts und Jagdweſen, an B. 28 St. und 3n 
B. 18 St. Mit Kupf. ar. 8. 1 rthl. 4 ggl. Die 
Leidensgefhichte Jeſu nach den Sonntagen in den 
Falten eingerichtet, 8. 2 ogl. J. F. Lempe, Forts 
feßung der gründlichen Anleitung zur Markſcheide⸗ 
kunſt, mit Kupf. gr. 8. 6 gal. C. J. Löcher, Er⸗ 
findung einer Feueriprige sc. mit Kupf. gr. 4. 16 99l« 
5: C. Müllers, gemeinnügige aſtronomiſche Tas 
fein, Chauptfächlich jur richtigen Stellung der Uh⸗ 
ven) für alle Oerter Deutfchlagds und der benad)s 
harten Länder, deren Polhoͤhe zwifchen 51 und 52 
Grad fällt. Nebſt einem im Kupfer geſtochenen 
Sextanten, und einer Anweifung ein ſolches Werks 
zeug zu verfertigen und damit zu beobachten, gr. 8. 
20 ggl. Deffelben, Ebendiefelben für die Derter 
die zwifchen dem 52 und 53 Grad liegen, gr. 8- 
ao ggl. M. H. €. ©, Paulus, Memorabilien 
28 St. ar. 8. 12 ggl. D. ©. 3, Plants, Ges 
ſchichte des proteftantifchen Lehrbegriffs, 2r Theil. 
Zweite vermehrte und verbeiferte Aufloge, gr. 8. 
ırtbl. 10 gg. A. I. Retzii, Obfervationes 
botanicae VI. Fafciculi cum Figuris colora- 
tis, fol. maj. $ erh. 16 ggl. Deffelben Bild⸗ 
nit gem, von M. Abilgaad „ geft. von J. ©. 
Schmidt, Fol. 16 agl. J. Niem, zwey engl, 
Saͤemaſchienen, oder Beitrag zu den zwei Bänden 
Arthur Yonnas Arraien des Ackerbaues m. K. gr. 
8. 3 gl. Salzmanns Bote aus Thüringen 1792, 
35 und 26 Quartal, 8. 9 gal. Deſſelben BVildniß 
gem. von E. €. Specht, geit. von J. ©. Schmidt 
26 991. Fr. Schillers, kleine profaifhe Schrif⸗ 
ten vermifchten Inhalts aus mehrern Zeitfchriften 
geſammlet, und mit Verbeſſerungen herausgegeben 
vom Verfaffer ır. Th. 8. Peſtp. Dieſelben auf 
Druckpr. Meſſianiſche Weiſſagungen des alten 
Teſtamentes; uͤberſetzt und erliaͤutert zum Gebrauch 
für angehende Theologen gr. 8. 12981. C. F. Weiſſe, 
Schauſpiele für Kinder aus dem Kinderfreunde, 
Sefonders abgedruckt, 3 Bände 8. 2 rthl. 8 sol. 


- Commiffionsbächer. 

Ashandhing von der genauen Verbindung der 
natürlichen mit der geoffenbarten Religion, 8- 4 99l- 
Gebete und Andachtsäbungen zum Gebrauche froms 
mer Ehriften auf alle Fälle des Lebens, 8. 8 ggl. 
Kafpar des Thoringen, ein hiſteriſches Ochauſpitl 
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in 5 Aufz. Zweite, verdefferte Auflage, 8. 8 ggl. 
Neues Magazin der Statiftit, Geographie und 
Geſchichte, 16 Heft ar. 8. 6 ggl. Neues Noth⸗ 
und Küksbüchlein für den Bauersmann, oder Un⸗ 
terricht von der Rindviehzucht x. 4 ggl. J. Me 
Seiler, vollitändiges Gebetbuch für katholiſche 
Ehriften, im Auszug, neue Auflage,’ 8. Poſtp. 
12 goal. Daffelbe auf Druckpr. 10 ggl. Reifen 
der Sizilianiſchen Majeftäten, 3 Iheile 8. 2 rthl. 
Erläuterungen der öfterreichiüchen Juſtitzgeſetze nach 
den Gyundſaͤtzen des natürlichen Nechts, ır Theil, 
8. 12 991. 

Pränumeriren kann man mit ı rthl. auf 

Reiner und S. v. Hochenwarth, botanifche 
Reifen nad) einigen Oberkärntnerifchen und benach⸗ 
barten Alpen mit illum, Kupf. ır, Theil 8 


Oeconomie. 
Vorſchlag wegen Einſammlung einiger 
Wundkraͤuter. 


Es iſt kaum zu glauben, wie viele vortrefliche 
Curen, die einem Wundarzt Ehre machen wuͤrden, 
vor und in dem Thuͤringer Walde, jaͤhrlich durch die 
fo allgemein bekannten Kräuter, Schaafgarbe 
(Achillea Mille Folium L.) Schmweinsftrenget 
(Potentilla Anferina L.) Rietten (Arctium L.) 
und die Megbreiten (Plantago maior L.) von 
dem gemeinen Mann feldft bewirkt werden. Sch 
babe einen fogenannten Todtenbruch, der Jahre 
lang allen Mitten widerftanden hatte, in 14 Tas 
gen heilen fehen, da eine proportionirte Quantität 
des Meingefchnittenen Krauts mit Waſſer gekocht, 
täglich 12 — 16 Taffen falt, und warm davon ges 
trunten, und das ausgelochte Kraut alle 3 — 4 
Stunden auf den Schaden gelegt wurde. Jetzo 
habe ich ein in feiner Art noch wichtigeres Exempel 
von der breiten Wegebreit gefehen. Eine Perfon 
von 76 Jahren und volf fehr unreiner Säfte, bes 
kam nach einem Rothlaufe, der mit Schmiralien 
behandelt wurde, ein fo Ables Geſchwuͤr, einer Hands 
breit an den Echienbeine, daß der ganze Fuß brans 
digt wurde, und fehlechterdings an nichts, ald dab 
Abnehmen des Beines zu gedenfen war, welches 
die Derfon aber nicht gefchehen laffen wollte. Der 
ganze Schaden war kohlſchwarz, und ſtank fo ents 
feßiich, daß fe in das Oberſtock gebracht. werden 
ziußte, und doch war des Geſtank fo web. 


il 
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daß fein fremder Menſch mehr in dad Hans gehen 
wollte. Ich gab ihr die nöchigen Mittel, und 
befuchte fie auch, die Sache aber blieb, wie fie war, 
und verzog ſich von Oſtern bis hierher, und der 
Brand griff nicht weiter um fih. Vor ungefähr 
6 Wochen fieng die Perfon an, nichts als friſche 
Blätter von der breiten Wegbreit täglich in großer 
Menge, und wiederholt aufjulegen, und Brand 
ſowohl als der afhafte Geſtank ift ganz verſchwun⸗ 
den, der Schaden völlig rein, und im Begriff zu 
ſchließen. Ich habe bey diefer Gelegenheit einen 
Vorſchlag zu thun. Leute von gemeinem Stande 
find felten fo verfihtig, auf die Zukunft zu denken, 
and; wenn fie defien noch fo fehr bedürfen. &o 
finde ich, um bey der Sache zu bleiben, daß arme 
und geringe Leute, welche in Sommer mit bösars 
tigen Geſchwuͤren durch deu Gebrauch ſolcher Hauß⸗ 
mittel ganz wohl zurecht kamen, im Winter wieder 
zuruͤckfallen, wenn ſie keine friſche Blaͤtter mehr 
aufzulegen hatten. Daß ſie ſich dergleichen ſamm⸗ 
len, oder ſammlen laſſen ſollten, daran denkt keiner. 
Und gleichwohl glaube ich, daß getrocknete und wohl⸗ 
conſervirte Blaͤtter, wenn ſie mit etwas Waſſer 
aufgeweicht wuͤrden, im Winter einen aͤhnlichen 
Effect thun, und manche Schaͤden geheilt werden 
xornten, welche wegen Mangel folder Blaͤtter ins 
Verſchlimmern gerathen. Wie waͤre es alſo, wenn 
gutherzige Menſchen bey ihren Spaziergaͤngen zum 
Zeitvertreib dergleichen Blaͤtter, beſonders von der 
Wegbreite und Klette ſammleten, und mit etwas 
Sorgfalt zum Beſten ihrer armen Mitbruͤder trock⸗ 
neten. Was dergleichen geringe und aufgeſparte 
Mittel bisweilen fuͤr einen außerordentlichen Nutzen 
bringen koͤnnen, davon iſt mir ein unvergeßliches 
Beyſpiel befannt,. Die Kinder eines fehr rechts 
ſchaffenen noch lebenden Geiſtlichen in hiefigen Lans 
den, hatten das abgefallene Obſt feit vielen Jahren 
geſchnitzet, forgfältig an Faden gereihet und getrock⸗ 
net, Weil aber. bey dem Vorrath beffern Obſtes 


niemand diefe Schnige eſſen wollte, fo hatte ſich 


nad) und nach eine große Menge, die einen ganzen 


Kaſten ausmachte, geſammlet. Nun Fam die Seuche. 


im Jahre 1772 und. diefes Dorf litte befonders 
daran, Die Frau Pfarrerin fuchte nun ihr ger 
welktes Obſt hervor, lich täglich eine Quantität 
davon kochen, mit etwas Zuder beftrenen und auss 
theilen. Und es iſt nicht zu fagen, wie viele Diens 


ſchen dadurd) erquickt And gelabt worden find," " 
3. F. Zrögelftein, Med. D. 
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Anzeige-der Preiſe, 


welche von der Hochfoͤrſtlichen Geſellſchaft des 
Ackerbaues und der Kuͤnſte zu Caſſel, auf 
das Jahr 1791 ertheilt worden. 
Erſter Preis. 
Auf das Urbarmachen und die Vertheilung von 
Trieſchern oder Zuthen. 

Die Gemeinde Luͤbach im Amt Spangenberg, 
hatte auf 20 Ader Triefcher urbar gemacht, und ers 
hält zu ihren gemeinfchaftlichen Bemühungen zwans 
zig Thaler, Der Schultheiß Silvebrande Deck zu 
Bermersde, erhält wegen Urbarmachen von beunahe 
6 Adern Triefher auch zehn Thaler. Jean Buchat 
aus der Eolonie Sranfenbayn, erhält wegen einer urs 
bar und arthaft gemachten Wüftung fünf Thaler. Der 
Grebe Schindehürre zu Erſten, erhält wegen urbar 
‚gemachter Trieſcher fünf Thaler, Der Bürger und 
Sattler Zenrich Body aus der Stadt Selsberg, bes 
koͤmmt wegen feines Fleibes im Urbarmachen fünf Thas 
ler. Chriſtian Sinnieg ju Walrorh Amis Spas 
genberg, erhält wegen einer urbar gemachten Wüftung 
fünf Thaler. Der Echulmeifter Zopf ju Volmarss 
haufen, befömmt wegen feines Eyfers für Urbarmas 
hen fünf Thaler. Georg Schminfe zu Franken⸗ 
hayn, Pierre Klie Armand aus der Eolonie Wiefenfeld 
amd Peter Scheffer von Roſenthal, werden für künftige 
Belohnungen bey fortgefentem Fleiß durchLob ermunters, 

Sweyter Preis. 
Auf Stalfürterung. 

Kerr Pfarrer Pfingft zu Ebringen, erhält wegen 
der zum Beyſpiel feiner Gemeinde eingeführten Stall⸗ 
fütterung eine Medaille böhern Wertbe, Der herr 
ſchaftl. Foͤrſter Strohmeier ju Bracht Gerichts Schöns 
ſtaͤdt, aus gleichen Urſachen, eine Medaille böbern 
Wertho. Der Grebe Groß zu Dorbeim, der ſich 
durch Futterkraͤuter zum Stallfutter in den Stand 
geſetzt, fuͤnf Thaler. Andreas Zeinemann aus From⸗ 
mers hauſen, aus gleichen Urſachen fünf Thaler. Bal⸗ 
thaſar Beier Schulmeiſter zu Albehauſen, erhaͤlt we⸗ 
gen des darin gegebenen Beyſpiels fünf Thaler, Chris 
ſtian Wiemeier zu Deiffel, bat feines Orts die Stall 
fütteren einneführt und bekoͤmmt fünf Thaler. Der 
Schöpfengrebe Grißel zu Gurbagen, erhält Bey⸗ 
fpield wegen fünf Thaler. Conrad Seiberrb yon 
Spedgwinfel, J. Georg Hold ju Obermeifer, Georg 
Dietrich Koch ju Calden, Johann Adam Rüderr, 
Bürger zu Roſenthal, aud 3. Blopmann zu Doͤrn⸗ 
berg; ‚erhalten Lob, um nad) Verhaͤltniß ſich Fünftig 
preiswärdig zu machen, 

‘ Dritter Preis, 
Auf Ganf 

Daniel Armand von der Eolonie zu Lonifendorf, 
und Daniel Dhibaüt eben dahtt, erhalten nach Ver⸗ 
vbaͤltniß des ringefchichten, Lob, 

Vierter 
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Vierter Preis, 
Auf Jopfen. 

Der Schulmeifter Bollerhay zu Zwergen, als ber 
ein;ige, der auf diefe der Gefelfchaft wichtige Preiss 
frage etwas eingeſchickt hat, erhält fünf Thaler, und 
fonftigen Landesfleifes megen, ob. 

Sünfter Preis. 
Auf Pflanzen von Obft: und andern Bäumen, 

Die Eolonie Friedrichsdorf erhält, meil fie durch 

‚Ihre Jugend, unter denen bierdurch Lob erhaltenden 
Männern ihren Greben Ißrael und ihren Schulmei- 
fer Lars prlanjte, zu Beſtreitung fernerer Kofien zehn 
Rebl. Der Richter Boch zu Oftbeim bekömmt cine 

tedaille hoͤheru Werrbs. Der Grebe Peter Bades 
Aus Beldern Amts wisrburg, befümme wegen fonft 
fhon im Baumpflanzen erhaltenen Lobes und deſſen 
Aeröiger Forsiieung fünf Thaler. Yicolaus Loth, 
Grebe zu Wolfsenger, erhält wegen uncigennügiger 
Brmübung um des Dorfes Baumfchule, als ein über 
aus fleifiger Mann fünf Thaler. Der Invalide Das 
Bentin Leſſer, Stadtflurſchutze u Schmalkalden, der 
om Obſt, Erlen und Weiden ſein möglichites gethau, 
bekömmt fünf Thaler. Der Bürgermeifter Boch zu 
Wannfried, der Gerichtöfchreiber Dyck ju Langen: 
ſchwalbach, der Buchbinder Rirter ju Marburg, 
der Eanfor Vogt zu Jierenberg ,. der Bürger Jobanz 
nes Genfer zu Ranfchenberg, und andre deraleichen 
haben zum Theil fchom Preife erhalten, und werde 
dusch Lob zu fernerem Fleiße ermuntert. 

Sechſter Preis. 
Auf Maͤnlbeerbaͤume. 

Da unter funfichn Perſonen dieſes Diſttikts der 
Schulmeiſter Sleim zu Wollrode Amts Melſungen, 
im Maulbeerbaumpflanzen ſo viel geleiſtet, daß er in 
dieſem Jahre mit Seidenwürmern anfangen mill, fo 
erhält er fünf Tbraler Die übrigen werden diefmal 
gelobt. Der Echulmeifter Roß zu Burgbofen gleichs 
falls fünf Thaler Der Schulmeiſter Gunkel ju Ehrin⸗ 
gen auch fünf Thaler. Der Echulmeifier Genridr 
Bender ju Sterzbaufen auch fünf Thaler. 

WMan laͤßt diefen und andern vorher fchon belohnten 
Schulmeiſtern die Gerechtigkeit miderfabren, daß fie 
Ihrd Hochfürfil. Durchl. anädierten Gefinnung für das 
fo vortbeilhafte Planzen dieſes nürlichen Baums fich 
fo preiswürdig beeifern, und lobt jedem von ihnen zu 
feiner und andern fernern Ermunterung. 

Herr Bürgermeifter Dedolph ju Zofgeiemar, der 
feiner Stadt bierin ein fchönes Benfpiel giebt, bes 
kommt eine filberne Medaille, 

Siebenter Preis. 
Auf die bejte Seide, _ 

Der Opfermann und Sculmeifter Weber ju 3ies 
genbayn, hat das ausgezeichnete Verdienſt, daß er als 
einer der erſten vom Lande, Cocons mach der gmädigs 
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fien Vorfchrift an das Commerz Collegium geſchickt 
bat, und erhält, ob er gleich mur der einzige ift, 


zehn Thaler. 
Achter Preis, - 
Auf den Girfen, 

SR nichts eingefommen, das ein Beweis waͤre, 
daf man der Abficht nach, auferordemtlichen Fleiß für 
diefe mügliche Frucht bewies. 

Neunter Preis. 
j . von tiergel. 

Iſt nichts eingefoimmen, und wäre ju wuͤnſhen, 

daß man bey Gelegenheit des Wegebaues ſich um defs 


‚fen Auffuchung zum Gebrauch, da mo er. noch nicht 


it, befümmerte, 


Sehnter Preis, 
Auf Verbefferung der Viehzucht. 

Obgleich die Eolonie Wieſenfeld allein fich wegen 
Anihafung der Zuchtochien vom Wefterwald gemels 
det, fo erhält fie doch als eine, auch von Ihrd Hoch⸗ 
fürftlihen Durchlaucht gnaͤdigſt durch einen Vieh— 
markt belohnte, ſehr fleißige Gemeine, zu ihrer Uns 
terſtüzung darin zehn Thaler, 


Elfter Preis. 
Auf beßere Ausſtellung von Feldern und Wieſen. 

Herr Carl Sried. Zoſmann, Beſitzer einer Guts 
ja Weblbeiden bey Caſſel bat der Gegend der Ber 
weiß gegeben, daß die ben maffer Witterung über Wehr 
fer und Wiefert geftreute Steinkohlenaſche den ſchoͤnſten 


‚und beften Klee hervorbrings, und bekoͤmmt eine fils 


berne Medaille, Die zwey Schulmeifier Schade 
ju Dörnberg, und Gans ju Fürſtenwald, befümmt . 
jeder vorerſt zu Ermuuterung fernern Eifers in Vers 
wandlung fteinigter dornenvoller Wüftungen in Land, 
fünf Thaler. : i 
Zwölfter Preis. 
Auf Treill, 

Iſt nichts eingekommen, geichah aber vorher jur 

Bufriedenheit der Gefellichaft. 
Dreyzehnter Preis, 
Auf Carrun > Weberey. , 

Iſt nichts eingefommen , fo fehr man dergleis 
dien am fatt fremder Zeuge, aus dem Heſſiſchen 
Leinen wuͤnſchte. 

Vierzehnter Preis. 
Auf den feinften weiß gebleichten Zwirn. 

Die Eolonie Wiefenfeld melche überhaupt ſchon ges 
lobt worden, wird wegen ihrer ſchon einiger Zeit beſtehen⸗ 
der Garn⸗ und Leinenbleiche nach Verdienſt gepriefen. 

Sunfzehnter Preis, 
Auf das befte Sohlenleder. 

SR, fo ſehr mans wunfhte, wicht — * 
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Sechʒehnter Preis. 
Auf die meiſten von Feuerarbeitern im Schmalkal⸗ 
diſchen gebrauchte Steinkohlen. 
Mit Vergnügen iſts bemerkt worden, daß dieſer 
rei nunmehr feine Wuͤrkung gethan hat und thut. 
Es erhält aber Johann Völker, der funfrig und einen 
halben Kübel verbraucht, den Preis von ann 
Des Kerr Bürgermeifter Geld, aud) der Herr Daupt: 
mann Wiederhold zu Schmalfalden, erhalten, nebit 
den Feuerarbeitern Rommel und Beyer, jeder das 
Koh, das fie verdienen. . j 
Siebzehnter Preis. 
Auf LZinnen s Garn. > 
Da Flachs und Linnen eines der betraͤchtlichſten 
Producte Heſſens find, ſo hat man auch, die jedoch 
größtentheils nur einzelnen Proben , die eingeſchickt 
wurden, belohnt; wird aber die Aufgabe nach einer 
ins fünftige fruchtbaren Beſtinimung fürs Vaterland 
einrichten. Damit aber dießmal die einfendenden Pers 
fonen ihren, größtentheild nur gusen Willen einigerma: 
fen belohnt erhalten, fo wird man ven Hettu Bands 
räthen, aus deren Diftrikten etwas gufes eingefchickt 
morden, am flatt der bisherigen darauf geſetzten sehn 
Shaler, zwanzig unter fie vertheilt zuſchicken, und 
jedem derielben die verhältnißmäßige Belohnung der 
fpinnenden Perfonen, die etwas einſchickten, nad) 
denen eingefommenen beygelegten Zeugniffen „ legt 
und künftig überlaffen. _ 
(Die Fortſetzuug folgt.) 
Preis: Courant 
von Waaren gegen cont. in 2.ouisd'or A 5 rthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Samburger, 72 Groot (gE) 
machen ı rıbl. Sãchſ. alſo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 11. Auguft 1792. 
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eigen, 





Mitewochen, den 22. Auguft 1792, 


Bitte und Aufforderung. _ 

Ich Endesunterfchriebener , made hierdurch 
betannt; daß, da ich mich triftiger, doch jeden 
andern unſchaͤdlichen Urfachen halber, bisher Bbr 
Sau genannt habe, ich mic; nunmehr nach meinem 
wahren Namen, Johann Friedrich Weiß nens 
nen und fchreiben werde, Ich bin aus Als Bram 
Denburg an der Havel gebürtig, und fordere alle 
und jede, felbft Feinde, (wenn ich deren haben follte) 
Hierdurch öffentlich auf, im Fall fie da, wo ich mic) 
aufgehalten habe, von mir je etwas Nachcheiliges 
gehört und gefehen, oder fonft eine Schlechte Handlung 
wiffen follten,, fie hiefigem wohllöbl. Stadtrath ars 
jujeigen. Da idy ein &remplar diefer Aufforderung 
an die hohe Obrigkeit meines Geburtsorts und meh⸗ 
rere an andere, die bey meiner nicht gemeinen Er⸗ 
ziehung mich kannten, fende : fo wird hoffentlich 
Niemand eine zweydeutige — von mir des⸗ 

alb faſſen. Borha, den 20. Aug. 1792. 
a ” Johann Friedrich Weiß. 


Bitte an gute Menfchen. 

"Johann Wilhelm Adam, eines Schuhmar 
chers Sohn aus Altengottern 2 Stunden von 
Rongenfalza, 6 Stunden von Gotha gebürtig, 
133 Jahre alt, der aber diefes Alters ohngeachtet, 
von ſeinem Vater in deffen Werkſtaͤtte bereits gebraucht 
werden konnte, ein fonft gutmüchiger Knabe, ift 
den 14. diefed Monats, wahrſcheinlich von einem 
andern Buben, aus Niederdorla gebürtig, verführt, 
ohne Urjache heimlich von feinen Eltern entwichen ; 
und wird andurd an feine kindliche Pflicht erinnert, 
und um feines eigenen Wohls willen erfucht, bald zu 
Benfelben zurück zu kehren. 

Er hatte bey feiner Entweihung einen grünlis 
den , halbwollen , balbleinenen Rod mit gelben 
Knöpfen, einen Bruftlag von Tu, vorne duukel, 


Der Anzeiger, 2. B. 





hinten hellblau, mit weißen tombacdenen Knöpfen 
bejegt, und gelblederne Beinkleider an; war baars 
fuß und trug eine graue wollene Muͤtze mit blauen 
Streifen aufdem Kopfe. Menfchenfreunde werden 
gebeten, diefen verierten Burſchen zu feiner Pflicht 
zurüc zu führen, oder deffen Aufenthalt zu melden, 
und fomit die befümmerten Eltern zu teöften; welche 
diefe Wohlihat mit Herzlichften Seegenswünfchen 
erkennen , auch wenn es verlangt werden folte, bey 
ihrer Armuth thätig erwiedern werden, Es fol 
dein Entlaufenen fein Unrecht ohne Strafe vergeben 
und alles vergeffen feun ! 


— f —— —ñ⸗ 

Es iſt ohngefaͤhr vom 20. Jul. bis zum 8. Aug. 
zu Zauchſtaͤdt ein Roͤllchen mit 44 Stuͤck Daͤm⸗ 
ſchen Ducaten fuͤr einen Thaler Preußiſche Sechſer 
ausgegeben worden ; da man aller Bemuͤhungen 
ohngeachtet,, ſolche nicht hat wieder befommen Fäns 
nen, die Dänifhen Ducaten aber hier zu Lande 


„eine feltene Münze find , fo werden alle Herren 


Kaufleute und Wechsler, wie auch die ſaͤmmtliche 
Judenſchaft hierdurch ergebenft gebeten, wenn etwa 
durch verdächrige Perfonen Dänifhe Ducaten zu 
verwechfeln gebracht werden follten, felbige anzu— 
halten, und wenn es nörhig, auf Endesbenannter 
Koften gerichtliche Unterfuchung anſtellen zu laſſen; 
wie denn ein jeder, der von diefen Dänifchen Dur 
caten einige Anzeige geben kann, ein anjehnliches 
Douceur mit Verſchweigung feines Namens zu ers 


warten haben fol, Tauchſtaͤdt, den 1oten 
Auguft 1792. Earl Ehryfelius, 
Anerbieten, 


Es ift ein Document durch Erbfchaft an mich 
gekommen, welches ich, da es den Ahnenbrief der 
von Schweiskeſchen Familie enthält, gern denen 
nod) lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 
Arquivalent zuftellen will, Kenner haben es auf 

6000 ithl. 
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600 rthl. wegen feined Außern Werthes tarivt, ich 
erbiete mid aber, dieſes für die Bamılie derer von 
Schweiske ſowohl wegen feines Inhalts wichtigen, 
als wegen feiner aͤußern Koftbarkeit ſchaͤtzbaren Dos 
suments halber, mit derfelben in billige Unterhands 
 Tung zu treten, Das Document beftchet in einem 
Quartanten von 12 Pergamentblättern, gefchrieben, 
‘und ift in rothem Sammet eingebunden, und mit 
2 filbernen ftarf vergoldeten Clauſuren befeftiget, 
die rechte Schale ift auswendig mit Gold und Sils 
ber geſtickt, und hat eine dergleichen 2 Zoll breite 
Rand⸗Einfaſſing, in deren Mitte des Kaifer Acos 
polos Wappen befindtich ift, die linke Schale ift 
auf ähnliche Art geſtickt, und enthält das Familiens 
Mappen Daniel v. Schweisfe. Hiernaͤchſt ift 
Baffelbe mit einer ftarken goldnen gewuͤrkten £ Zoll 
im Durchſchnitt dicken Schnur gehefter, deren veyde 
Enden durch das, in einer großen, 7 Zoll im Durch⸗ 
ſchnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden filbernen 
ſtark vergoldeten Capſul befindlichen Kaiferlichen 
Wappen gehen. Es ift datirt von Wien, den 22. 
Dec. 1656, Unterſchrieben 
Ceopold 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
Wilhelm Schroͤdter. 
Dafern nun noch Jemand von der Schweis ke⸗ 
fhen Familie dieſes Document an fih zu bringen 
gedenft , fo erfüche ich denſelben, ſich des naͤchſtens 
an mic; Endesbenanntem zu wenden, weil ich ſonſt 
Diefes fie mich todte Cupital, nach feinen aͤußern 
Werih verſteigern zu laffen, mich nicht entbrechen 
kann, da ich desfalls ſchon einigemahl angegangen 
worden bin. Guben, in der Nieder Lauſitz, den 
8. Auguſt 1792. 
Ignatius Heinrich von Mazani/ 
Major beym Churfuͤrſti. Saͤchſ. Infanterie⸗ 
Regimente von Langenau. 


Warnung. 


Da wir in Erfahrung gebracht, daß ſich in 
Carlsbad, wie auch in Dresden und denen hevs 
umliegenden Gegenden , ein Betrüger aufhalre, 
welcher fi) bald unter den Namen Joſeph, bald 
Bernardt oder Ferdinand Baftel, für unfern 
Bruder ausgiebt ‚und bierdurdy die Leute um Geld 
oder andre Sachen zu hintergehen ſuchet; fo erach⸗ 
ten wir für nöthig, dieſes öffentlich hiermit anzugels 
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gen, damit ſich jedermann vor biefem Boͤſewicht hüten, 
und Schaden vermeiden koͤnne. 
Gebrüder Gaſtel in Warſchau. 


Handels : Nachrichten, 

In einer an dem Elbſtrom liegenden angefehes 
nen Mittelftadt Sachiens wird in eine Materials 
handlung und gnaͤdigſt concedirte Tabacksſabrik ein 
Compagnon geſucht. Naͤhere Nachricht wird Herr 
Accis/Einnehmer Eſchler in Meißen ertheilen. 


Leipzig. Da ich künftige Michaelmeſſe 1792 
meine an der Meichsftraße zum Schnſtergaͤßchen 
hinein ftehende Bude an einen andern Contractmäfs 
fig auf 3 Jahre vermierhen will, fo made ich fols 
ches hiermit befannt. Wer num diefe vortheilhafte 
Lage zu beuntzen gedenft, hat ſich entweder bey dem 
Eigenthümer des Hauſes, Kın, Döring auf dem 
Thomas s Kirchhofe, oder bey mir zu melden, um 
den billigen Preis zu erfahren, 

Carl Borlob Silbermann , aus 
Harnichen. 


Leipzig. Im Doͤringiſchen Hauſe an der Ecke 
des Bruͤhls ift eine große wohlverwahrte Stube par- 
terre, fo ehedeffen eine anicehnliche Handlung von 
Fferlobe inne gehabt, zur naͤchſtkuͤnftigen Micharliss 
meſſe und ferner zu vermierben, Mehrere Nachricht 
giebt der Seilermeiſter Hullmann in Leipzig. 


DMachfrage, 

Da mein Cohn, Johann David Kodig, als 
Fleiſcherburſche in die Fremde gegangen, und feit 
vielen Jahren von feinem dermaligen Aufenthalte 
Feine Nachricht gegeben, bin ich und meine Frau 
deshalb fehr befümmert; und wir bitten jedermann, 
der uns von unferm Sohn Machricht geben kann, 
felbige zu befchleunigen, wonegen wir uns gera 
dankbar erzeigen wollen, Ruhland, in der Ober⸗ 
lauſitz, den 9. Ana. 1702, i 

Die. Johann Ehrenfried Kodig, 
Fleiſchhauer. 
Auction. 

Cuͤneburg. Am ızten Sept. d. J. und den 
folgenden Tagen ſoll in weit. Hoſmedicus und Stadt⸗ 
phyſtcus Dr. J. D. Schäffers am Markt hieſelbſt 
belegenem Sterbehauſe eine Sammlung Buͤcher aus 
verſchiedenen Theilen der Wiſſenſchaften, vornaͤm— 
lich der Arzneygelahrheit, Naturkunde, auch Nas 
turgeſchichte u. ſ. fr wie auch von mediciniſchen und 

* am⸗ 
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andern Differtationen, Landeharten, Profpecten, 
Grundriffen und Kupferſtichen, imgleichen Muſica⸗ 
lien - Naturalien, phyſicaliſchen und matheinatis 
fen, wie auch hirurgifchen Snftrumenten ıc. meifts 
bietend in den Nachmittagsftunden von 2 bis 5 Uhr 
verfauft werden, Gedruckte, 341 Seiten flarke 
* Berzeichniffe find bey dem Hrn. Secretair Lopau 
biefelbft zu haben, welche auch in der Expedition 
der Deutſchen Zeitung zu Gotha einzufehen find. 


Yrzeige der Preife, 
welche vonder Hochfuͤrſtlichen Gefellfchaft des 
Ackerbaues und der Tuͤnſte zu Eajfel, auf 
das Jahr 1791 ertheilt worden, 
(Zortf. von Nr. gr. und 42. ©. 348. 2. B. a.c.) 
Achtzehnter Preis. 
Auf Wollen : Garn. 

Joh. Genr. Zappel aus Rirchbayn, ber. ben ſei⸗ 
ner Gebrechlichkeit fich durch feinen Fleiß, andern ſo 
unglüclicen Perfonen , die desgleichen thun fönuten, 
zum Venfviel, ernährt, bekommt desivegen hauptſaͤch⸗ 
lich fünf Thaler. Chriftine Kleinuſchmidtin in der 
Armenfpinueren det Stadt Zomberg, bekommt 3 Tha⸗ 
ler 16 Albus. Die Wittwe Anne Carbarina Webes 
rin dafelbft, eben fo viel als die vorhergehende. 

Mann eine oder die andere Perfon fich in diefem 
Verzeichniß nicht findet, fo lans auch unter andern an 
der etwas unvolllommenen Beſtimmung des Zeugnifcs, 
die fo viel nur inmmer möglich, nach acnommenem Aus 
geufchein künttig zu ertheilen wären; damit man je 
unterrichtet und zweckmaͤfig den würdiaften Preis er: 
theilen könne, als es die Geſellſchaft durch die muͤhſam⸗ 
fie Prüfung, und die genauefie Unterſuchung für das 
Befte des Vaterlandes zu thun ſucht. Bon ihrer, der 
gnaͤdigſten Gefinnung gemäfen Abſicht, iſt auch das 
Beweikß, daß fie zu den wichtigſten Preiſen immer mehr 
giebt, als darauf geſetzt if. 

So find aud) folgende außerordentliche Preiſe und 
Lobeserhbebungen an vesvienfivolle Freunde des Vaters 
landes ertheilt worden, uncrachtet fein Breis darauf 
gefeht war. Dergleichen muß aber künftig etwas von 
Gewicht und Einfluß ſeyn, wie folgende : . 

-Der Richter Zofedietz ift von feiner Gemeine La⸗ 
merden, Amts Trendelburg, als ein Mann empfohlen 
worden, und das mit beygelegtem Zeugniſſe, der, mas 
die Gemeinds: Einnahme und Ausgabe, das Baucn 
der Dorfewege und einer Brücke über die Dimel, das 
Urbarmachen, Stalfütterung ; kurz das Befte des Dors 
fes betrifft, fo eifrig und uneigennüßig folches fert mehr 
rern Jahren” befördert, daß er für alle Dorfrichter, 
Schulen und Greben.ein Beyſpiel fenn fann. Außer 

dieſem fo fehr verdienten Ruhm, erhaͤlt er alſo eine 


Medaille hoͤhern Wertbs. 
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‚Die Gemeine aber das 
Lob, daß fie ihm, das ohnehin ihr Beſtes erfordert, 
gehörig zu ſchaͤtzen weiß. 

Die Gemeine Dörnberg, die auch, welches als 
Benforel andern vorgelegt wird, das Glüd bat in ih⸗ 
tens Pfarrer Hrn. Bernhardi, einen der aufmerkſam⸗ 
fen thätiaften Landwirthe zu befigen, hat feit Jahr und 
Tag ihr möglichftes gethan, im ihrer waldigt umd ſtei⸗ 
nigten Gegend am Dörnberg Land urbar zu machen, 
wuͤnſchte nur, daß auf ihre Arbeit befonders ein Preis 
möchte gefent werden ; die Gefellichaft aber giebt hiers 
durch ihr der Gemeine fogleich zehn Thaler in Hofe 
nung weiterer Fortſetzung ihres Fleißes; der fie ohne⸗ 
bin ſelbſt belohnen wird. 

Der Verwalter Graf auf dem Ruhlbergiſchen Gut 
u Zambach, hat durch deffen mit Unterſtuͤtzung des 
Gutsherrn, im Monotsbogen befhriebene ganze Vers 
befferung , die in jeder Art guter Landwirthſchaft bey⸗ 
nahe belehrendes Benfpiel der Gegend ift und wird, ſich 
als einen ſolchen fleifigen und arbeitfamen Kenner ders 
felben bisher bewiehen, daß er zu feiner Belohnung 
eine filberne Medaille erhält. 

Kerr Procurator Frick zu Rothenburg und Herr 
Menfing zu Neuengleichen merden, nad) denen vom 
ihnen eingefchickten fehriftlichen Aufſaͤtzen, fo wie Here 
Börfter Dehnert zu Neuengleichen hierdurch als beobs 
achtende verfuchende Beförderer und Pleger der fo 
einträglichen Bienenzucht um fo viel mehr mit Ruhm 
genennet, da außer dem gemeinen fo müglichen Bes 
brauch unfers weifen Heſſiſchen Honigs und des Wachs 
fes, das im hieſiger Wachslichter + Fabrique alles abge⸗ 
fegt werden kann, Honig wenn man will, den jetzt ſo 
theuren Gebrauch des aeldausführenden Zuders, als cım 
inländifches Product entbehrlicher machen könnte. 


Don Preisfchriften. 

Ueber die beyden von der Geſellſchaft gegebene Fra⸗ 
gen find folaende eingefommen, eincd theild von Ber 
deutung , andern theils zu rechter Zeit, einige endlich 
mit den Namen der Herren Verſaſſer bezeichnet, auch 
zu ſpaͤt, melde fchon deswegen der Ankündigung nad) 
feinen Anfprach auf einen Preis machen konnten. 

Auf die erftere von Abſchaffung der Berteley 
in Seifen von Ins und Ausiändern, nad Maas⸗ 
gabe der fchon gegebenen Verordnungen, auch 
durch Arbeits » Anftalten im Ganzen ımd im den 
Provinzen, fo wohlfeil und leicht als möglich. 

Ein Mit dem Denkſpruch, Wienfchenfunde und 
Menſchenliebe, find die Grundlage aller Gefene. Ob 
fie aleich fich micht fo eigentlich auf Heften, und mehr 
auf Landſtaͤdte bezieht, außer den Heſſiſchen Armen: und 
Bettelorduungen auch der Herr Berfaffer unfer Heften 
fo genau micht kennt, fo iſt fie doch eine vollftändige 
foftematiiche, wohl und Purzsgefaßte Erörterung alles 
deſſen, wor zu Abſchaffung von Betteley Meet 
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gumddienlich it, und hat das Verdienſt von Refultar 
gen, die durch Erfahrungen erprobt find, alles gruͤud⸗ 
lich beſtimmt und auseinander geſetzt. Durd) dieſen 
ähren großen Vorzug vor den übrigen bewogen, geficht 
ihr die Gefellfchaft den Preis von acht Piftolen zu. 
Bern Erdfuung des verfiegelten Namenzettels fand ſich 
als der Verfaf. Hr. Jobann Friedrich Brügelftein, 
der Arz. Gel. Doct. Stadi⸗Phyſitus und Buͤrgermeiſter 
zu Ohrdruf im Herzogthum Sachſen⸗Gotha. 

er Beſchluß folgt.) 


Wechſel⸗ und Geld: Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl und Friedr. d'or A g rihl. 
Bremen, don 15. Auguſt 1792. 





Eondonpro 100 Lſtetl. a 2Ufo ⸗ 584 
Amſterdam in Bauco a vifia , 35 
Ditto 2 Mon. dato _ f s er 
Ditto in Eourant a viſta , 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 40 
Ditto 2 Mon. dato 38 
Ditto in grob daͤu. Cour. 14 Tage villa — 
Ditto in klein ditto Ro — 
Maris pro Liv. Touru. a = Uſo s 11 
Holl. Raud⸗Duecaten ad. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto # a 
Gute 7 Stuͤck ditto 7 
Hanndv. Caſſa Geld ditto - ‘ 6 
Koll. Courant ditto 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ _ 
Bremer Grotens ‘ N) FE 


Franffurter AWechfels Cours, 
den 18. Augufl 1792. 


. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1385| — 
dit. in Courant 138 |137$ 
dit. # ss 2» Munich + 1375| — 
bit. s s 3 Monat Sicht.⸗ Be u 
Motterdam + ⸗ ⸗ 1373| — 
Dordrecht ⸗ ⸗ $ - I. 
Hamburg. Banco ⸗ D - |143Z 
London > Uſo ⸗ 3 ⸗ - 11 354 
Leipzig in Ld'or 5. 7 os FT 
kion. Payem. a ⸗ 4514 
Paris kurze Siht > Pe | PT 13 
dit. 2 Ufo ⸗ - | _ 
bit. 3 Ufo + ⸗ - |. 
. Wugsburg ⸗ ⸗ 100— 
Wieu — ⸗ D - 98% 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Eours, _ 
Den 14. Auguſt 1792, 


ER, 3474 1.9.D.9. 32 3) Murze Gicht. 


Bordraug 142 (R Beo. p. er 2 Ufo oder 
Paris 1441 Be. p.Cr.| > Monat 
London 3315 Ar. L Sterl. dato, 
vr 56; gr.p. Due. 
adir 85 IB. Dur. 
Er. Sebaſtiau gr. p. Due] Al Wie vom 
Bilbao ng Du 3 Monat 
Liffabon 6. 455 gr. v. Eruf. dato. 
Venedig - |. Due.. 
Breslau in Baneo 20,4 19: Pi.) Wochen date 
—— — —— pꝓro Ceno. -——— 
— Caſſa Aſchl.) Kurze Sicht. 
ito 5314 
Kopenhagen Cour. J > Monat dato, 
Dito . -) Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. -) aufo. 
Prag Eour. 467) 6 Moden 
Mien Cour. pr. Eafft s 46 | dato, 
Frankfurt am Mayn Muͤnt ⸗ 


Leipzig Courant 


- in 
— — Louisd'or F | der Meſſe. 


Naumburg Louisd’or — 

Augsburg Courant — 

Nürnberg Courant J— 33 Tage dato, 
Geld + Cours, 

Dur. neue 24 beffer) pCt. gegen Ep. Bes, 

Dito al Marco — —)  vollmichtige das 

gouisu.Fr.vor. somıca) Südinde,. " 


Daͤniſche Cronen 
Kamburger Cour. 






Dän. u. Holſt. ar. Ceur. 24 
Schilling-Stüde —\ pet. fihlechter 
Neue 4 Stud vor voll 314 als Beh. 
NM. Preuß. 4u.8 Br. 55 
Saͤch ſiſch Courant _ 
Louis u. Sr.d'or v. voll Zr 
Neue 4 Stud v. voll $ Jet. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. voll 134) grob Gourant. 
Dur. zu:3#@1.®. 25 | pCt. fehlechter als * 
Louis Fr — v. voll A Pi N. 3 vor voll. 
Neue F Stu 30433 us. 
Duc. neue vollm. 7m&9} 9 das eine in grob 
2.u.$.v’orvollw. 13 mL 4j durant. 
Eilber (405 löt. 35 

in I6arlöt. armkaazjı die Mark fein 
Barrınliaaızlöt. 27m&6 N in Dev. 
Sein @ilber a7 mL ı0 
Stuchvou Achteu ai 


— — — 


Der 


Donnerftage, den 23. Auguſt 1792. 


| Vorladungen. 

Zans Paul und Chriſtian, Gebruͤbere Reis 
cherte aus Ritteburg, ſeit 1701 abmweiend, auf 
ven 29. Nov. 20. Dec. a. c. und 24. Jan. 4793 
vor das Churf. Saͤchſ. Amt Artern. 
‘Wilhelmine Caroline Koͤdigin geb. Lahliu 
aus Joͤhſtadt, feit 1770 abweſend, auf den 6. 
Gebr. und 26. März 1793 vor da3 Churfuͤtſtl. 
Sicht. Amt zu Wolkenftein. 

Johann Chriftiaw Friedrich Kiers aus Ber⸗ 
‚Sin, feit 1774 abweiend, zu Empfangnehmung 
220 rthi. 2) Johann Friedeich Mertens aus 
Berlin, feit 1770 abweiend, zu Empfangnehs 
mung go rthl. 14 ggl. 9 pf. 3) Job. Abraham 
Conrad Lietſche aus Berlin, zu Empfangnebr 
mung 20 ıthl. 4) Maria Kouife Rogget, vereh⸗ 
fihte Gerhardt oder Geras aus Berlin, zu Ems 
Pfangnehmung 20 rihl. 17 391. 6 pf. binnen 9 Mies 
naten vor das Otadtgericht daſelbſt. d. d. 281en 
“ul. 1792. 

Georg Gottfried und Johann Chriftoph, 
Gebruͤdere Homann aus Mählhaufen, 25 Jahre 
abmweiend, binnen einem Jahr: vor das Obervor⸗ 
vormumfchuftsamt der K. freyen Reichsſtadt Muͤhl⸗ 
haufen, d.d. 9. Aug. 1792. 

Geſtohlne Saden. 
"Am zjten Zul. find in Marburg folgende 2 
Stuͤcke, ald: 1) eine goldne fehr ſchwere Dofe 
mit einem rothen Glasfluß überzogen, auf welcher 
«in emaillivtes Gemaͤhlde befindlich, fo einen jun⸗ 
gen Menſchen in den Armen eines Frauenzimmers 
f&hlafend, vorftellt, unten mit einem Heinen Rofens 
Bouquet , 2) eine goldne fehr ſchwere englifche 
Mepetiruhr mit einem goldnen Zifferblatt, und eis 
ner einfachen Kette, woran ein perlenmutterner 
Biprfchtäffel mis denr Portrait und Namen der Die 


Der Anzeiger, 2.9 


Nr. 


Anzeiger, 


44. —* 


— — 


ana, diebiſcher Weiſe entwendet worden, und ſind 
demjenigen welchet dem Eigenthuͤmer wieder dazu 
verhetfen wird, 4 Carolins zum Douceur juges 


Eorrefponden; : Nachricht, 

Den verehrungswürdigen Freunden und Liebha⸗ 
bern der Tonfunft gebe ich hiermit die Nachricht, 
daß ich meine Mufifhandtung von Speyer hinweg⸗ 
gebracht, und fie mit der gnaͤdigſten Erlaubnif Sr. 
Durchl. des regierenden Hexen Landgrafen zu Heſ⸗ 
fen s Darmſtadt nunmehr in Darmſtadt ctablicer 
habe. Meine Herrn Correſpendenten und geehrten 
Freunde bitte ich demnach, ihre Briefe an mic 
nicht mehr nach Speyer; fondern nah Darmſtadt, 
unter der fonft gewöhnlichen Aufſchriſt laufen zw 
laſſen. Darmflsdt, den 4. Aug. 1792. 


— * = Nachricht. 

uͤr die koͤniglich preußiſche Caſſen in en 

fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern, iſt der ee 

oder Kronenthaler auf 2 fl. 42 Er. der preußifche 
Reichsthaler auf ı fl. 45 Fr. das Achtgroſchenſtuͤck 

a > x —— auf 17 und einen 
alben fr. und das Zweygroſchenſtuͤck 

viertel Er. geſetzt worden, —— 


Buͤcher⸗Anjeigen. 

Es iſt nunmehro erſchienen und in jeder Buch— 
handlung Deutſchlands zu haben. D. Apels 
Abhandlung von den Vorrechten der Geiſtlichen 
nach dem gemeinen deutſchen und churſaͤchſiſchen 
Rechte, 4.709. Dieſe Schrift haͤlt fo viele Bes 
richtigungen in fi, daß fie nicht anders als jeden 
Kermm dieſes Standes willfommen feyn muf. 

X aumgaͤrtneriſche Buchhandlung 
in Leipzig. 


ſichert. 


Du 
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Den Wunſch vieler Voſksſreunde, dad gemeins 
nuͤtzige Volksbuch des Herrn Pfarrer Schlez / web 
ches 1791 und 1792 in 2 Baͤnt en mit Kuͤffneriſchen 
Kupfern unter dem Titel: Geſchichte des Doͤrf⸗ 
keins Traubenbeim, ben mir erfchienen ift, 60 
Bogen ſtark, und um 3 fl. verfauft wird, in einer 
2ten wohlfeilen Auflage zu liefern, kann ich für jegt 
nicht befriedigen, ohne den Abgang der erſten zu 
hemmen; aber aufeinen andern, noch uneigennuͤtzi⸗ 
gern Wege, hoffe ich doch diefen menſchenfreundli— 
hen Wunſch erfüllen zu Finnen, wenn id; von der 
ſchoͤnen Driginal : Auflage eine Anzahl Exemplare 
auf einen Außerft wohlfeiten Preis herabſetze, nach 
deren Vergriff aber der urfprüngliche Ladenpreis wies 
der eintritt. Sch werde nehmlich von obenerwähns 
ter Anzahl, das Eremplar, und zwar beyde Theile 
zuſammen, für 8 ggl. oder 36 fr. erlaffen, um wel⸗ 
hen Preis aber das Buch einzig nnd allein unmit⸗ 
telbar bey mir, und nicht in andern Buchhand⸗ 
lungen zu befommen iſt. utsbefiger, Beamte, 
Prediger u. a. welche die Wohlfahrt ihrer anvers 
trauten Gemeinden durch diefes allgemein gefchäßte 
Volksbuch befördern wollen, können fih daher in 
franfirten Briefen, an midy wenden, und gegen 
Baare Bezahlung , das Buch am den herabgefeßten 
Preis fo lange erhalten, als die beftimmte Zahl 
nicht vergriffen ift. Won der Hand des nämlichen 
Herrn Verfaſſers erfcheint auch für das Jahr 1793 
des jängern Wilhelm Denkers Kauskalender 
für feine lieben Nachbarsleute, wieder, welcher 
mit Holzſchnitten 5 Bogen ſtark, geheftet, nur 3 
Er. koſtet. Sch will Diefesmahl die Auflage fo ſtark 
machen, daß ich wahrſcheinlich alle Freunde deſſel⸗ 
ben werde befriedigen können, welches im vorigen 
Sjahre, ohnerachtet ich 2 Auflagen hintereinander 


geliefert habe, nicht möglich war. Lrhrnberg, 
im Auguft 1792. ; 
Ernft Chriftopb Grattenauer, 


Anfündigungen, 


Der Durchmarſch der Aönigl. Preuß. Trups 
pen durch Sachſen, wird in einigen Maͤrſchen / 
Zingloifen und Walzern — auf das Elavier geſetzt, 
in feinen Stid und gut Papier auf Pränumeration 
angekuͤndigt. Mer ſich diele fonderbare und 
ſcherzhafte Elaviers und Sing Städe, für den 
fehr geringen Preis von 6 ggl. in Louisd’or As rthl. 
anzuſchaffen gedenkt, kann in Gotha bey dem Se⸗ 
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minarift Sauerteig auf der Jeitungs⸗Erpedition, 
pränumeriten. Die Mamen der pᷣraͤnumeranten 
werden dem Werkchen vorgedruckt, vier Wochen 
nach Mich aelis d. J. geſchicht die Ablieferung. 
Triptis, den 27ten Jul. 1792. 
Salomo Greßler , Organiſt. 





Der Arzt kann, wenn er ſeiner Beſtimmung 
nachkommen will, oft mehr Gutes ſtiften, wenn 
er diejenigen Dinge aus dem Wege zu räumen ſu⸗ 
det, durch welche Krankheiten hervorgebracht wers 
den: als wenn er wirklich Krankheiten heilet,- In 
Ruͤckſicht des Erftern, wirket er auf's Ganze, in 
Ruͤckficht des Legtern aber, nur auf. einzelne 
Sindividua, 

Ganz genau mit denjenigen Pflichten, welde 
mir als Arzt obliegen, befannt, wage ich es, da® 
Publikum und vorzüglich das fhöne Sefchlecht, auf 
einen fehr herifchend gewordenen Gebrauch, welcher 
die nachtheiligſten Folgen nach fich ziehet; aufmerk⸗ 
fam zu machen, 

Die ſchaͤdliche Gewohnheit, fi) bey kalter Wit 
terung über glühende Kohlen zu feßen, iſt es, welche 
ich aus Gründen, ald Arzt mißbilkigen muß. Ich 
habe mir daher in diefer Rüdfiht vorgenemmen, 
den verſtaͤndigen Müttern, ein Vuͤcheichen, wels 
es fie bewegen foll, jenen gefährlichen Gebrauch 
gänzlich zu unterlaffen, unter folgenden Titul, in 
die Hände zu liefern. 

Von dem nachtheiligen Gebrauche der Feuers 
ſtuͤbchen oder der Kohtentäpfe, ein Beytrag zur 
Verminderung eines großen Theils des menichlichen 
Elends unter dem fhönen Geſchlecht von G. H. 
Thilow, der Medic. und Chirurg. Dector, 

Die Bogenzahl beläuft ſich abſichtlich, nur auf 
11 — 12 Bogen. 

Da ich michentichließe, dieſe Schrift aufeigene 
Koften drucken zu laſſen; meine Lage aber mir es 
ſchlechterdings nicht erlauben, viete Exemplare auf 
@peculation hinzulegen ; fo erfuche ich alle verftäns 
dige Mütter, zukünftige Aerzte, und alle die, die ° 
die Nüglichkeit meines Unternehmens einfeben, mich 
zu unterflügen und &ubfeription anzunchmen, 
Der Bubfiriprionspreis ift, das Eremptar A 6 ggl. 
fie erhalten dagegen auf 10 Eremplar: eins frey. 
Die Subdferiptiongzeit bleibt bis 6 Wochen von 
Weihnachten offen. Mach Verlauf diefes Terming, 

wid 


365 


wird der Preis der etwa übrig gebliebenen Exem⸗ 
plare, verhaͤltnißmaͤßig erhoͤhet. Sich erfuche daher 
auch alle Herrn Intereſſenten, die fih mit Samms 
len abgegeben haben, mir den Erfolg ihrer Bemüs 
hungen bald zu melden, alsdann werde ich fogleich 
Öffentlich anzeigen, ob ich hinlängliche Unterſtuͤtzung 
gefunden habe, oder nit, und ob das Bud) vor 
oder nach Weihnachten erfheinen wird; nur erbitte 
ic mir Briefe amd Gelder Poftfrev. 

Viele Frauenzimmer find nicht fo gluͤcklich, Toͤch⸗ 
ter an ihrer Seite zu haben, find aber durch Erdens 
güter oft weit über andere ihrer Nebenſchweſtern 
erhaben; Erftere fönnten einige Exemplare an arme 
Mütter austheilen laffen, um auch fie und ihre 
Töchter, für Gefahren zu warnen. Erfurt, im 
Auguft 1792. Dr. Thilow. 


Stecbriefe. 

Das Amt Calenberg verfolgt die megen Theilnahs 
me .an einen ju Linden verübten Diebftahl dafelbk im 
Haft und Inquifition gewefene Frauensperſon, Nas 
mens Aucie Cathar. Franken, angeblich 28 Jahr alt, 
und aus Braunſchweig gebürtig, welche mitslerer 
Stotur und ſchieren etmas vollen Gefichts if, und 
dunfelbraune Haare hat, auch bey ihrer Entweichung 
‚mit ſchwarzen ledernen Schuhen ohne Schnallen, weils 
fen baummellenen Strümpfen, = Unterroͤcken von brau⸗ 
went Flanell, einem Weberrod von Eat mis Strichen 
und Blumen, einer fhwarzen Schuͤrze mit Frangen, 
einem Kamiſol von Eat mir braunen Strichen uud 
Blumen, einem weißen Tuch mit rothen Strichen, 
einer Muͤtze von Eat mit weißem linnenen Bande eins 
gefaßt, oder einer Muͤtze von ſeinem Linnen mit roth 
und weißen Bande, und einer fhmwarjen Saloppe mit 
Frangen befleivet geweſen, melche in der Nacht vom 
zıten aufden 1aten dieſes Gelegenheit aefunden , durch 
—— dem Geſaͤngniß ſich auf flüchtigen Buß 
zu ſetzen. : 


Das Amt Burgdorf verfolge den hiefigen Bürger 
und Schufter Wilhelm Meineke wegen eines in der 
Nacht vom 7ten auf den sten Aug. in einem vor dein 
baunoverifchen Thore belegenem Gartenhaufe durch 
Einfieigen verübeen Diebſtahls, welcher vor feiner Ars 
retirung ſich auf flüchtigen Fuß iu fegen, Gelegenheit 
gefunden. Er if einige 40 Jahr alt, von mittler 
Größe, bat eim fehieres Geſitt, ſchwatze Haare, 
redet eine feine Sprache, und war bey friner Eutwei⸗ 
dung wahrſcheinlich mit einem blauen Uebertock von 
Koten, einem Kamifol von buntem Eattun, einer leders 
wen Hofe, grauen Strümpfen, und mit einem drey⸗ 
ersen Hut belleidet. 
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Anzeige der Preife, 
welche von der Hoch fuͤrſtlichen Geſellſchaft deu 
Ackerbaues und der Adnfte zu Caffel, auf 
das Jahr 1791 ertheilt worden. 
Geſchluß von Nr, 43. S. 37. 2.8.0, cJ 

‚ Die Zweyte mit der Auffchrift aus ben Briefe 
Friedrich des Emfigen an den Prinzen von Preußen. 
Aue Menſchen davon die Erde wimmelt, find Kinder 
eines Vaters, und machen eine Familie aus. Unge⸗ 
achtet des Stobjes, den der Rang dir einflößt, find fie 
deines Gleichen, find fie von deinem Blut. Oeffne 
immer dein Herz für ihre Klagen, decke ihr Elend mis 
deinem Glüd, Willſt du im der That größer als an⸗ 
dere ſcheinen, fo fey menſchlicher, fanfter und tugend⸗ 
hafter ale andere, 

Diefe Schrift hat das Verdienſt dab fie dasienige 
worauf es bey Beantwortung der Frage hauptfächlich 
ankoͤmmt, gehörig auseinander fegt, und mit Vater⸗ 
lands » geuntniß, auch mit Wärme fagt, was eigent⸗ 
lich noͤthig ſeyn möchte, die immer zunehmende Quels 
len der Armuth im Helfen zu verſtopfen. Unter alle 
paßt fie aljo am meiften auf ſolches, nur möchten die 
Mittel, welche zu wirklicher Hebung und Verhinderung 
des Bettelus auf dem Lande augegeben werden, größs 
teutheils, wenigſtene in der Ausführung, wichtigen 
Schwierigkeiten unterworfen ſeyn. Als einem eins 
ſichtsvollen, eifrigen und warmen Freunde des Vater⸗ 
landes, deſſen Beantwortung am meiſten für Heſſen 
Mi, wurde ihm das erſte Acceffit von fünf Piftolem 
zugeſtauden. Ben Eröfnung des Zetteld wurde Here 
Renthmeiſter zZunrath zu Weſtuffeln, als Berfafs 
fer verjelben gefunden. . 

Die dritte mit dem Denffpruch: Paupertas ad 
legem naturz compolita ſummæ funt divitie, 
wird Verſuch einer Beantwortung genannt. Nach 
ihrer, jedoch wirich zuſammenfaſſenden Kürze iſt fie «8 
auch, allein fie in mis Einſicht, Gründlichfeit und gut 
geſchrieben, und enthält befonders die Urfachen der im 
Etädten umd auf vem Lande hersichenden Armuth und 
imechdienliche Mittel, foldhe zu heben, mehr aber ins 
aligemieine , ald befonders für Heffen — Io manches 
frenlich von jenem auch für ſolches brauchbar ſeyn 
möchte. Einige aus bisherigen Armenverſorguugen 
gezogene Reſultate, find neu. Allein wegen Mangel 
der Ausfuͤhrlichkeit die man der Schrift gewuͤnſcht haͤt⸗ 
se, konnte die Gefellfchaft ihr wur das zweyte Acceſſit 
von drey Piſtolen zugefteben. Man bittet den Herru 
Verfaſſer fi zu neunen, um ihm naͤchſteus in einer 
Anzeige bekannt ju machen. 

Die vierte mit dem Denkſpruch: In omni qua 
ftione propofitum fit nobis bonum publicum, 
führt nur das Mittel vom beſſerer Ersiehung ber uni 
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d armen Tugenb , befonbers durch die ſchon hin und 
— anfaugende Juduſtrieſchulen, iu Abfhafung 
Der Bettelen hauptſachlich und dieß — ob deren Er⸗ 
Fichtuug wenn fie durch Verbindung mit den gemeinen 
Ehulen beſtehen fole , gleich faß unüberwindlichen 

chwierigkeiten ausgefent bleiben wuͤrde, aruͤndlich 

nd gut aus. Es wurde ihr alſo noch des hinzukom⸗ 
mende Acceſſit von einer der a wu 
zugekanden. Als Verfaſſer fand fih Hr. Georg enſt 
Zaßeucamp, Prof. und Reetot zu Rinteln, j 
Bow dem übrigen fand fich eine von einem Fabri⸗ 
tanten, deffen Gedanken von Modellen zu Spinnen 
and Hafpeln zu der won ihm vorgeichlagenen Woll ſpin⸗ 
nerey — — —— will, der Geſellſchaft 

ngenehm fen werden. s 
ey Schrift mis.dem Denkſpruch: Eſt cuique 
malo remedium, führt in großer Kürze dreyzehn, 
“aber zum Theil ſchon vergeblich verſuchte, oder mit 
» Grunde nicht genug unterſtützte Mittel gegen Die 

rınuth am. ‚ 
’ or mit der Meberfehrift: Labore & ftudio, 
geigt moraliſche Urſachen der Armuth ganz gut am, 
wicht aber die Hülfemittel. Andere haben noch mans 
ches gute, alle aber nichts hinreichendes für bie Gefells 
fihaft, die übrigens mac) ihren Verſprechen ihre Preife 
den beften ertbeilen wollte, und in einer fo frommen 
Sache dem guten aud) frommen Willen anderer Die ges 
bühreude Gerechtigkeit hierdurch miederfahren läßt. 
Was’ die zweyte Frage betrift, fo hatte die Ges 
ſellſchaft fih nur verbindlich gemacht, die zu frönen 
und allein zu frönen, die volllommen genug beants 
worteten,, wie dem verderblichen Eaffeetrinfen Eins 
halt zu shun, oder wie es abzuſchaffen ſeyn moͤchte. 
Das iſt uun zwar durch Feine ganz geleiftet worden, 
doch aber hat fie mit Vergnügen die Schrift der 
dentenden und gutmeinenden Verfaſſer geleſen und 
geprüft, auch * Preis unser zwey getheilt, und «in 

eceffit hinzugeſetzt. } . 
“ Di pr dem Deuffpruh: Lento adjutario 
opus eft, gründet alles, mas zu thun ſeyn möchte, 
dem Caffeetrinken wenigſtens Eimbalt zu thun auf Die 
drey Bemerkungen : daß alles dagegen geſchehene bisher 
fruchelos war, daß durch Gurrogate nur abgebolfen 
werden fönne, und wie dergleichen beym Bolt Eins 
gang zu verfchaffen ſey. Er nennt auch cin recht gus 
tes aus Heffifchen Produkten und zu deſſen Vortheil 
befiehendes Surrogat, alles in cinem ſo belehrenden 
Ton, daß die Schrift eine gelegentliche Bekauntma⸗ 
hung verdient. Doch ſagt fie nicht, wie das Uebel 
ganz ju heben fen. ie erhielt die Hälfte des Preißes 
von vier Piftolen. Bey Eröffnung des Zettels fand 
ſich der biefige Lands und Eriminal + Gerichts » Affeffor 
Herr Georg Wilh. Schoͤdde als Werfafler. 
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Die mit dem Denkſpruch aus em Horaz: Si 
quid noviiti rectius ipfis candidus imperti fi 
non his utere mecum. Der Verfaffer führe 
größtentbeils ganz gut aus, wodurch die Aufhebung des 
Gaffeetriufens nicht zu bewürfen fen, führt unter ans 
dern Dazu dienlichen Mitteln auch rin neues au, das 
aber auch Schreierigkeiten unterwerfen tft ; allein men 
Bwang font die Sache beben könnte, ſchließt er mis 
Recht alle Stände ohne Unterfchied von der Erlaubs 
niß aus, Cafſee zu trinten. Sie erbielt die andre 
Haͤfte des Preißes gleichfalls von vier Piftolen, Als 
ihr Berfaffer fand fi Herr Zermanu Morig Bers 
fing der mittlere, Anstınann zu Brebenftein bepm 
Brrfbrunnen. 

Die mit dem Denkſpruch; Claudite rivos, nad 
Eröffnung des Zettels von Herrn Gortfried Friedrich 
Canzler, Doctor der Weltweißheit, und Privatlehrer 
der bifiorifchen Wiſſenſchaften zu Goͤttingen, fa 
manches gutes, das aber vorher im Heffen, jed 
nicht immer, nad) bekaunt gemachten Landesordnuns 
gen berſucht werden. Sie erhielt das Aeceſſit vom eis 
ner Geſellſchaftemedaille. 

Die Schrift mit dem Denkiprud : ein Land das 
fein Erjeugniß bis zur hoͤchſten Stufe ihres End wecks 
erforfchet 20. bat mehr hiſtoriſches vom Caffechandel, 


und auderm Handel in Heſſen überhaupt, als daß das 


durch die Frage wäre beantwortet worden. 

Der Berfoffer mit dem Denkſpruch: Patriam 
‚maxime fublevat qui publicis mederi ftude£ 
malis, bat ganz gute Kittel vorgefchlagen , fie paſ⸗ 
fen aber auf unfer Heffen nicht. 

Eine Schrift mit dem non plus ultra eben fo. 

Andre mit und ohne Denkfpruch, haben einzelne 
gute Gedanfen. F 

Die von einem Kaufmann hat viel mercantilis 
ſches, das fchöne Kenntnifle von der Handlung verrät. 
Kurz mit beyder Fragen Beantwortung baben ſich 
Männer von Einſicht und Menſcheu⸗ auch Waters 
landsliebe to beſchaͤftigt, daß die Geſellſchaft, obgleich 
ihre Abficht über cine frewlich fo ſchwere und mißliche 
Sache nicht erreicht worden, dus Gefühl derſelben 
von dieſem Uebel unferer Zeiten, micht ohne dankbares« 
Mitgefuͤhl erkennt. 

Am Schluß der diesiährigen Sitzung murden auf 
das Jahr 1792 des Herrn Geheimen Staatsminifter 
und Ober: Cammerhertn von Wırtorf Excellenz zum 
Prafident, Herr Ober s Appellatipag Nath von Steu⸗ 
ben zu Schnadig zum Vicepräfident durch die mei⸗ 
fien Stimmen gemäblt. , 

Die Bekanntmachung der neuen Preiß s Aufgaben 
wird nächttens folgen. Caffel, den 29. May 1793, 

W. J. €. Euftav Cafparfon, 
Rath und der Geſellſchaft beftändiger Steretain 


Tr. 


Der Anzeiger, 


Freytags, den 24. Auguſt 179: A 
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Steckbriefe. 


Aus dem Strausbergichen andartnen: und In⸗ 
validenhaufe find vor furzem 2 Menfchen heimlich 
entwichen, da fie eben wegen bisher gezeigter guter 
Aufführung die Erlaubniß zum Ausgehen erhalten 
Haben. Der eine ift der Brenner Johann Leh⸗—⸗ 
mann, welder ohngefähr 7 Zell groß und ſchwaͤrz⸗ 
lich im Geſicht ift, Schwarze ins Griefe fallende 
Haare hat, und bey feiner Entweichung mit einem 
blautuchnen Leibrock mit runden gelben meſſinger⸗ 
nen Knöpfen, dergleihen Weite, ſchwarzen tuchs 
nen Beinkleidern, Stiefeln und einem ordinairen 
zeckigten Hut bekleidet gewelen, Der andere ift 
der Invalide Johann Berenthaner, welder eine 
Größe von 9 Zell, fchwarzen Haaren, ein glattes 
Geſicht hat und einen Knebelbart trägt, Er hat 
bey feiner Entweichung die gewöhnliche Invaliden⸗ 
Montiruug, beftehend,in einem blautuchnen Rock 
mit Fleinen meſſingernen Knoͤpfen, dergleichen Weite 
und Hofen, weißen wollenen Strümpfen, Schuhe 
und einen gewöhnlichen Soldatenhuth mit dem vers 
zogenen Namen F. W. R. getragen. Es werden 
daher alle ıc. der Inſpection Anzeige davon zuthun. 
Strausberg, den 9. Aug. 1792. 

Don Seiten der Landarmens und Inva— 
liden s Anftalten. 
Perlig, als Auftitarius, 

Ber einem, der am 16. v. M. von hier nach 
Schleſten abgegangenen fahrenden Port, betroffe— 
nen anfehnlichen Diebftahl, find nad denen bisher 
verhaudelten Interfuchungsasten 1) ein vom Hochl. 
v. Konitzſchen Regimente deſertirten Mouſquetier 
Namens Chriſtoph Schulze, welcher ſich bald 
für einen Kammerjaͤger ausgiebt, bald Vieharzney 
treibt; 2) ein gewiſſer Moritz, mittler Statur, 
blauen Rod, xattunenen Weſte, ordinairen Stier 


Der Anjeiger, 2. B. 


feln, ſpitzen Huth und braune Haare in einem Zopf 
tragend, als Hauptthaͤter angegeben, big jetzt jedoch 
noch nicht zur Haft gebracht. Saͤmmiliche hohe 
und niedere Militairs und Civil» Obrigfeiten erfus 
hen wir dahero x. Frankfurt an der Oder, 
den 3. Auguft 1792. 


Director, Bürgermeifter und Rath, 


Das Stadtgericht Dresden verfolge die wegen 
veruͤbter Concuſſionen daſelbſt in Unterſuchung be⸗ 
fangene, jedoch gegen Handgeloͤbniß des Arreſte 
entlaffene Chriſtiane Eleonore Ciebeckin, 21 
Jahr alt, aus Zittau gebürtig, welche mehrere 
Tage vergeblich aufgeſucht worden, und gegen das 
geleiftere Handgeloͤbniß fich heimlich entferne hat. 
d.d, 10. Aug. 1792. 


Der Stadtrat zu Döbeln verfolat Johann 
George Thierbachen, Bürger und Peruguenmas 
er daſ. nebſt feinem Eheweibe, Marien Catha⸗ 
xinen, geborner Faulixin, welche ſich ſeit beys 
nahe einem Vtertetjahre heimlich, und unter dem 
falfchen Vorgeben nad) Dresden und Reipzig zu 
reifen, wohin fie auch einen Paß bey ſich führen, 
entfernet haben; Erſter war bey feiner Entweihung 
mit einem grünen Tuchrocke, ſchwatzen Beinkleis 
dern, Schub und Strümpfen und einer Zopfperugue 
bekleidet, etliche 40 Jahr alt, Eleiner, hagerer und 
gebrechlicher Statur,, einen Pudel und Bruch, 
deſſen Eheweib hat aber ein weißgrundigtes beblüms 
tes cattunes Corſet und Rock an, eine weiße Haube 
und ſchwarzſammtne Kopfbinde auf, iſt ebenfalls 
etliche 40 Jahr alt, hingegen dicker, ſtarker, Bleis 
ner unterfeßter Statur und freundlichen Anfehens, 
und fehr geſpraͤchig. d. d. 135, Aug. 1792. 

Nachfragen, 

Berlin. Wer den Namen prollius führet 
beliebe ſich intereffanter Urſachen halber bey Kauf 

aufs 
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Kaufmann Fiſcher auf dem Werder in der Adler 
kraße zu melden. 


Die Wittwe Bes verftorbenen Seiden  Rnopfı 
' mache: Meifters Friedrich Bernſtaet Möller aus 
Favelberg,; citiver ihren Stieffohn, welcher ſich 
feit dem Ausgange 1791 noch zu Ravensburg 
aufgehalten und von dort nah Mönchen, Augs⸗ 
burg und Regensburg gegangen, fein väterliches 
Erbtheil- in Beſitz zu nehmen, und feines feligen 
Vaters Profeffion fortzufegen, Havelberg "den 
ıften Auguſt 1792. ” 

wittwe Möllern und feine Drey Schweftern. 


Erziehungsfache. 

Das allhiefige Collegium der Piariften, welches 
zugleich ein Erziehungshaus der Jugend männtichen 
Geſchlechts ift, hat feit deffen Stiftung das Giück 
gehabt, wegen der darinnen getreijenen guten Ans 
ftaiten und Unterricht der anvertrauten Jugend for 
wohl in Miffenfhaften als Religion und Sitten 
des Beyfalls des Publici gewürdiget zu werden, wie 
dann fehr viele junge Leute, welche jetzt dem Staat 
die erfprießlichſte Dienſte leiſten, darinnen gebildet 
wurden. Indem die wiſſenſchaftliche Behandlung 
und Lehrart in der Verfeinerung von Zeit zu Zeit 
geftiegen, fo erfordert es auch die Norhwendigkeit, 
um gleiche Fortfchritte zu machen, daß einige Abs 
Änderungen in der feisher Ablichen Lehrart getroffen 
werden mußten, und man ſchmeichelt fich mit der 
gegründeten Hoffnung, daß der gewählte Plan den 
Bezielten Nutzen befördern werde. Gleichwie nach 
ſolchem an der Bildung junger Zöglingen alles Erfor⸗ 
derliche angewendet wird, um den gerechten Wunſch 
der Eltern, Anverwandten oder Vormuͤnder zu ents 
ſprechen; aljo hat man von diejer vorgenommenen 
verbeffert: und angemeffenern Einrichtung der hieſi— 
gen Schulen ein geehrtes Publikum geziemend bes 
nachrichtigen wollen, und lebet man der zuverjichts 
Hohen Erwartung, daß in Zukunft dieſes gemeins 
nübige Schulinſtitut dur Anvertrauung mehrerer 
Böglingen in noch ausgebreiteter Aufnahme gebracht 
werde, wozu man dafjeibe beftens zu empfeblen fi 
Bewegen findet, Kirn, den Iten Aug. 1792. 

Piariften s Collegium. 


Handels s Nachrichten. 
Es ift im Sept, 1791 in Hieſiger Stadtwage 
durch einen auswärtigen Subrmann ein Kiſtchen, 
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worin ohmgefähr 30 Pfund Schnupftaback, abge⸗ 
geben worden, mit dem Bedenten, es. würde es 
jemand abholen, Da fih nun bisher niemand wer 
der ins noch auswärts hierum gemeldet, fo made 
hiermit befamit, wer fid hierzu mit Do, und Sion. 
wie auc inneres Quantum beftimmt, fegitimiren 
kann, kann folches gegen Erlegung der verurſachten 
Koften erhalten, Marburg, den 7. Aug. 1792. 

Auguſt Schacht, Stadtwagenmeiſter. 


Capitain Augb Hutchiſon, ſo am zoſten 
May allhier von Tivorno geartiviret iſt, hat 16 


Kiſten Marmorwerk, gemerkt a ‚am Bord ges 


habt, welche feit langer Zeit in einem Waarenlager 
aufgelegt find; da nun der Empfänger hievon bie 
jet noch unbefannt, fo wird hiedurch erſucht, daß 
der Eigner derfeiben ih deshalb bey dem Mackler 
Peter Sprindhorn melden wolle, Hamburg / 
den 9. Aug. 1792. \ 


Warnungs Anzeige. 


Es hat vor Kurzem ein Unbefannter beym Apo⸗ 
thefer Schög zu Seelow ein Lorh Opium auf ein 
in meinem des Domainens Beamten Gaͤde hiefeldft 
Namen fälfchlich ausgeſtelltes, und mit einem vers 
faͤlſchten difentlichen Siegel verfehenes Atteft auss 
genommen, Dieſes nachgeftüchene Siegel hat die 
Größe eines Achtgroſchenſtuͤcks, führt die Umſchrift: 
Königl, Preuß. Juſtiz: und Domanenanıt Zelliny 
iſt außerordentlich ſchlecht geftechen, und daran vors 
zuͤglich kenntlich, daß das Z. in diefer Umſchrift 
umgekehrt geftohen iſt; dagegen, fowohl das Dos 
mainenamt Zellin fein eigenes Siegel mit der Um⸗ 
fhrift: Könige. Churmärf, Amt Zellin, in der 
Größe eines Zweygroſchenſtuͤcks, als das Juſtizamt 
Sellin, fein eiguss großes Erprditionsfiegel in der 
Größe eines Achtgroſchenſtuͤcks, fo wie ein Heines 
beynahe in der Groͤße eines Zweygroſchenſtuͤcks, 
beyde unter der Rubrik: König. Preuß. Neumaͤrk. 
Suftizamt Zellın, hat, Die Faͤlſchlichkeit obigen 
Attefts ift überdies daran kenntbar, daß es W. Gaͤde 
unterſchrieben iſt, ob ich gleich, der Domainen⸗ 
Beamte, Johann Chriſtian Gaͤde heiße. Es wird 
daher das Publikum vor dieſer Betruͤgerey gewars 
net, zugleich aber ganz ergebenft gebeten: fo von 
diejem durch Nachahmung des Königl. Diegels und 
der nachgemachten Unterfrift des Beamten Gaͤde 

ver 
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verübten Falſo etwas Näheres angeben fann, fol 
ches dem hiefigen Königl. Juſtizamt zur nähern 
Unterfuchung gefälliat anzuzeigen, und foll auf 
Verlangen deffen Name verfchwiegen werden. 
Bönigl, Preuß. Neumaͤrk. Juſtizamt Zellin. 


Giter : Verkauf, 


Berlin. Die in der Priegnig zwifchen Perles 
berg und Wilsnack belegene v. Rezdorfſche Güter 
Heinrichsdorf und Neuhof ſollen verfauft werden, 
und die Kaufliebhaber können die davon anaefertigte 
Zaren bey dem Lieutenant v. Rezdorf zu Sandow, 
dem Ritterſchafts ⸗/ Syndicus Römer zu Oſterbur 
und dem Juſtitarius Peterſen jun. zu Wilsn 
einſehen laſſen und das Nähere erfahren, 


Gefundene Sachen. 


In des biefigen Poftverwalters Hormes Chaife 
ift eine Tafhenuhr gefunden worden, welche vers 
muthlich ein Reiſender, der fich diefer Chaiſe bedient 
bat, verloren, Wer fi als Eigenthuͤmer dieſer 
Uhr hinlaͤnglich legitimiren kann, dem wird foldhe 
gegen Erfeßung der Auslage ausgefolgt werden, 

Geißlingen, den 2. Aug. 1792. 

Reichsſtadt Ulmifches Oberamt daf. 


Bekanntmachung. 


Bey dem H. S. Goth. Amte allhier, hat der hie⸗ 
fige Hofgaͤrtuer, Herr Johann Auguſt Eichhof, zu 
vernehmen gegeben, daß als er im vergangenen Früh: 
jahr verſchiedene von Vuͤrnberg verſchtiebene Saͤme⸗ 
reyen befonmmen,, welche in feiner Abweſenheit von 
einen ihm unbefannten Fuhrmaun, feiner Ehegenofin 


übergeben worden, erfierer auch derfelben zugleich eine ' 


große verfiegelte,, mit zwey lateinifchen Juitialbuchſta⸗ 
beu und eier Nummer fignirte, meiter mit feiner 
Addreffe oder Frachtbrief verfchene Schachtel, wofür 
felbige 8 gal. Fracht entrichten müffen, zugeftellt har 
ben, wobey gedachter Herr Hofgaͤrtner Kichbef mit 
Veberreihung diefer verfiegelten Schachtel gebeten, daß 
da er den Eigenthümer derfelben und der darinnen ent: 
baltenen Sachen aller zu Gürnberg und fonften ges 
ſchehenen Erfundigung ungeachtet, nicht ausfindig 
machen können, folde vom Amtswegen eröffnet, die 
darinne befindliche Effeeten vefignirt , und der Eis 


genthümer derfelben, durch öffentliche Belanntmaz 


dung in den Zeitungen und fonften zu erforfchen ges 
ſucht werden mögte. 
Nachdem nun bey der vom biefigen Amte geſchehe⸗ 


um Erdifnung diefer Schachtel ſich verſchiedene Patett 


geſandte Eorond, 


+ 


mit fogenannten Leonifchen goldenen- Franzen, audi 
mit dergleichen goldenen und filbernen Treffen, 
deren jedes das haltende Gewicht und Ellenzahl mars 
uirt ift, ſonſten aber weiter nichts gefunden ; als wird 
olches hierdurch öffentlich befannt gemacht, damit ders 
jenige, welchen diefe Waare eigenthümlich zugehoͤrt, 
oder fonften daran einen rechtmäßisen Anfpruch hat, 
und die auf der Schachtel befindliche Buchſtaben und 
Nummer, Idioten die Anzahl der Stüde, das Ger 
wicht und die Elienzahl, Wigleichen die Sorten und 
andern Merkmale der vorgefundenen Leoniſchen Frans 
sen und Treffen angeben, und fich dazu fonften uns 
jweifelhaft legitimiren kann, fich binnen hier uud dem 
1. Nov. d. J. bey dem hiefigen Herjogl. Amte melden 
und ſothane Schachtel nebft inliegenden Waaren gegen 
Erftattung der gebabten Auslagen in Empfang nehmen 
könne. Sign. Jchrersbaufen, den 16. Augufi 1792. 
Serzogl. S. Amt dajelbit, 
€. 5.4. Brüdner, 


Preis: Aufgaben, 


der Hochfuͤrſtl. Heſſen s Caſſeliſchen Geſellſchaſt 
des Ackerbaues und der Kuͤnſte, auf das 
Jahr 1792. 

1) Der Gemeine, auch einzelnen Perſonen, welche 
Trieſcher oder zuthen durch Urbarmachen beſondert 
durch Vertheilung beſſer benutzen, Zehn Piſtolen. 

2) Auf die von jemand feines Orts am erſten, auch 
uach Verhältniß der dazu am meiften gezogene Fut⸗ 
terfräuter eingeführten und beförderten Srallfürtes 
rung, Vier Piftglen, 

3) Auf einen Meu angelegten, meiftens bis zu jehn 
und mehreren Stöcen getriebenen Dienenbau, da, 
mo bisher dergleichen noch nicht war, eıne Medaille 
oder Dier Piſtolen. 

4) Dem, welcher nach feiner Laͤndereyen Verhaͤlt⸗ 
ni, da, mo er noch micht eingeführt war, Zanf 
j09, Drey Piftolen. 

5) Dent, welcher den meiften und beften Zopfen 
für Dierbranereyen, befonders auch zum Verkauf, 
da, mo man bisher nur ausländischen brauchte, zog, 
vier Piftolen. 

6) Dem, melcher bieher, fo daß fie in zwepjährigem 
gutem Wohlſtand fteben, gute Obitbäume, da befonders- 
09, wo dergleichen noch nicht war, auch ſolches merflich 
da befördert, Wiedeillen oder Drey Piftolen. 

7) Den, welcher befonders als der erfte feines Orts, 
WMaulbeerbäume zog, ihren zweyjaͤhrigen Wohlftand 
ermweifet, oder ihre Ausbreitung befördert, Medail⸗ 
len oder Dier Piftolen. 

8) Dem, welcher in Landſtaͤdten nnd auf Dörfern 
die meifte Seide gewonnen bat, Sechs Piftolen. 
Das Fürftliche Commerz⸗ Collegium brjahls die ein⸗ 


» 
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9) Auf Zirſenbau, da, wo er einging, oder dar 
noch nicht getrieben wurde, in Verhältnis zum Acker⸗ 
bau, Drey Piftolen. 

10) Dem Sandmann, auch der Gemeine, die, ohne 
Mittel dazu zu haben, zu Verbeffernng ver Vieh— 
zuche, einen Aeitochfen. Scastbocd, Eber ober 
Döhren von der beiten Art anfchafte und halten wird, 
für jede Art dergleichen Zugsviches, nach Verhaͤltniß 
Der angewendeten Koſten, Zwey bis drey Piftolen. 

11) Dem Landmann, der verhaͤltuißmaßig nach nuns 
mehr bekannt werdenden neuen Verfuchen und Beats 
beirungen durch verbeſſerte Ausjtellung feiner Zins 
dereyen auch Verbeiferung von Wiefen, für einen 
guten Erfolg und vermehttes Einfonmen Benfpiel 
wird, allein nach den umftändlichken Zeugniſſen eine 
Medaille hoͤhern Wertbs, 

12) Auf Cattunweberey, und zwar auf ſolche 

die baumwollen Einſchlag und Aufzug ber, Vier 
Piſtolen. 

13) Auf feine und gut gefaͤrbte Strümpfe, von 

inläudifcher Wolle in einer germiffen Menge und zum 
Werkauf, eine Medaille oder Drey Piftolen. 

» 14) Auf Vanquinetten und zwar auf oſtindiſche 

Art, allein von Achtgefärbter Baummolle, durch uns 

‚fere gemeine Weber, wie in Sachſen verfertigt ; wenn 

es auch nur erſt gute fchöne Proben find, Medaillen 

oder Drey Piffolen. i 

15) Auf einen zugrft angeſchaſten Weberftubl, auf 
weldhen ganze Etüde Tiſchzeug gewebt werden koͤn⸗ 
gen, eine Medaille böhern Wertho. 

16) Auf das tüchtigfte und meifie bauptfächlich für 
Leinwebtreyen aus inländischen Fachs geipennene 
Gern, ins fünfgige nad) Verhaͤltniß der verfchiedenen 
Difrteten gut und fleifig , micht alſo nur einzelne 
Zahlen ſpinnender Perfonen, vier auch mehr Piſto⸗ 
len, die von den Aandraͤthen nuter ſelche vertheilt 
‚werden ſollen. 

17) uf das feinfte und mehrefte Garn aus ins 
laͤndiſcher Wolle, für Tuch⸗ Zeug: und Strympf 5a 
brifanten, Zwey Piftolen. 

Preisfragen; 

und zwar auf bas Jahre 1795 dergeftalt, daß jeder 
Preisbeiderber, dig feimgen hoͤchſtene im März des 
Jahres 1794, und vor Ende dieſes Monats, mit ſei⸗ 
nem am Ende befeſtigten verfieneiten Namen enges 
ſchickt hate. Auf diefem muß auswendig der Wahls 
ſpruch auch fiehen, der aufs erſte Blatt der Abhand⸗ 
lung gleichfalls geſchrieben iſt. 

Erſte Preisfrage. 

Wie koͤnnten im Landſtaͤdten und Dörfern , beſon⸗ 
ders durch Kaufleute und Fabritanten im Leinen und 
‚Wollen Induſtrie⸗ Schulen für die arıne Jugend bes 
ſonders, alsin ohue Verbindung mit dem gemeinen 
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Schulen, für deren mehreren Unterhalt und Befoͤrde⸗ 


rung der Arbeirfamfeit zweckmaͤßig ringerichter werten, 


Sechs Piftolen, und hinzukoummende Preife von Me⸗ 
daillen, für die befte und ihr am naͤchſten kommende 
Brautworkungen. 

Zweyte Preisfuage, 

Wie Fönnte, da der Kandftrafenbau durch Chaufs 
ſten in Helfen fo fehr befördert wird, unfer Landmann 
ſelbſt auf die für ihm leichtere umd wohlfeilfte Art die 
größtentheild bey naßem Wetter grundlofe oder fies 
nigte Nebenwege von einem Ort zum andern und bes 
fonders durch die Dörfer bin, zu feinem eigenen Bes 
fien, und mehrerer Bequemlichkeit, ohne Koften des 
Staats und feine Ueberlaſt verbeffern ? Hirrauf wer 
den, was die befte und die ihr gleich kommiende Beant⸗ 
mortungen betrift, vier Piftolen und hinzufommende 
Medaillen geſetzt. 

Zu bemerken iſt bey dem allen: 

1) Auf die Preiſe koͤnuen nur zzeſſiſche Untertha⸗ 
nen rechnen: 

2) Es muß alles mit den gruͤndlichſten Nachrichten 
verfehen ſeyn, welche die Preisaufgabe in allem fors 
dert, und mit hinveichenden wach, Moͤglichkeit aufge⸗ 
nommenen Augenfchein, ſich gründenden Zeugniffen. 

3) Daher muß bey Zeuguiffen von Greben und Vor⸗ 
ficbern das vom Landrath, bep dem von Bürgers 
meifter und Math, Fabrikanten etwa und Kaufleur 
ten, das vom Beamten bengefügt fern. Wann 
etwas daran fehlt, fo wird auch das Beſte nicht in 
Betrachtung gezogen. Mit der Verficgelung der 
Namen und dem Denffpruch kann mans bey Ueber⸗ 
fendung der Proben nad Gutbefinden balscn, 

4) Bor Ende März 1793 muß alles richtig und unter _ 
der Addreſſe: An die Ackerbau-Seſeliſchaft; oder 
den Unterfchriebenen nach der bierunter befindlichen 
Unterfhrift eingeſchickt werden. 

Man mus den Wunſch aͤuderu, daß an allem dem 
künftig nichts fehlen möge. 

Perſonen, die ſchon drenmal den Preiß erhielten, 
Finnen fortgefengen Fleißes wegen, werigkend auf das 
gebührende Lob rechnen ; zum zweytenmal wird er nach 
vergelcaten Vroben oder Beweiſen des allergroͤßten 
Fleißes ertheilt. Nachrichten, welche die inlaͤndiſche 
Induſtrie befördern können, werden mie jede Theils 
nehmung immer angenchi fen, 

Mit dem Erde Man 1793 wird alles was die Preis 
aufgaben beirifi, nach vorhergegangener Sache und 
Kunſtberſtaͤndiger Prüfung entichieven ; das, was die 
auf die Preisiragen eingefommenen Schriften betriff,, 
auf die nemliche Zeit im folgenden Jahr. Jedesmal 


Eaffel, ven 

zıten Julii 1792. ; 
W. J. C. Suſtav Cafparfon, 

Kath und der Geſellſchaft beſtaͤndiger Seeretait, 


Der Anzeiger, 
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Sonnabends, den 25. Xuguft 1792. 


Vorladungen. 

Johann Friedrich Gotthard Rockenbauch 
ans Heilbronn/ zu Empfangnehmung 34 fl. 2 fr, 
Erbſchaftsgeldern, binnen 3 Monaten vor das Wai⸗ 
fen s Gericht zu Korrheim, d. d, Oberamt Vaihin⸗ 
gen den 6. Aug. 1792. . 

Der Schneider Daniel Luft aus Grehweiler, 
auf Anfuchen feiner Ehefrau, welche er vor 18 Jahr 
gen verlaffen, binnen 3 Monaten vor das Wilds 
und Rheingraͤfl. Rheingrafenſteiniſche Eonfiftorium 
zu Grchweiler, d.d. 9. Aug. 1792, 

Martin Zindow aus Pinnow bey Prenzlow;, 
welcher feine Ehefrau vor 14 Jahren verlaffen, 
auf Anfuchen derfelben, nuf den 6. Dec. a.c. vor 
das Königl. Preußiſ. Kammergericht zu Berlin, 
d..d. 26, Sul. 1792. 

Johann Ehriftian Berndt aus Schmöllen 

bey Zöllihau, auf Anfuchen feiner Ehefrau die er 
Böstic) verlaffen, auf den 14. Mov. a. c. vor die 
Koͤnigl. Neumärkifche Regierung zu Cöftein, d. d. 
26. Sul. 1792. 

Anna Maris und Maris Rofina Grabfin, 
ans Sorau. =) Gottfried und Ehriftian Hiller 
aus Fittau. 3) Ehriftian Friedrich) Weble aus 
Zittau, welche refp. 30,40 und 50 Jahre abwes 
fend find, auf den 26. jan, und 22. Mär; 1793 
vor den Stadtrath zu Zittau. d. d. 11. Aug. 1792. 

Der Doctor Johann Ehriftiau Friedrich 
Stock aus Jena, auf den 31. May 1793 vor 
Die Fuͤrſtl. Saͤchſ. Gelammt s Univerfirät da. d. d. 
26. Sjul. 1792. = 

Johann Joachim Kratzner aus Hecklingen / 
ſeit 20 Jahren abweſend, auf den 7. Jan. 1793 
vor das Amt Hecklingen im Fuͤrſtenthum Bern⸗ 
burg. d.d. 11. Aug. 1792. 

Johann Borrlieb Wunſch aus Peißen ge 
Pürtig, 20 Jahre abwefend, binnen 9 Monaten 
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vor das Meichöftade halliſche Amt Beeſen an der 
Eifer, d.d, 17. April, 1792, i 


Perfonen, fo verlangt werden. 


Es wird ein mit guten Arteftäten verfehener 
Brauer, 20 Meilen von Berlin in einer Braues 
rev verlangt. Wer dazu Luft hat, Fann ſich in der 
Petits und Schönfchen Buchhandlung unter der 
Stechbahn melden, und das Nähere erfahren. 





Da hier gegenwärtig Fein Zinngießer vorhans 
den, fo wuͤnſcht man, daß fich hieſelbſt jemand 
twieder etabliren moͤchte, und kann ein folcher ſich 
den 7. Sept. d. A. Moraens um 9 Uhr in des 
verftorbenen Zinngießer Reden Haufe, woſelbſt 
fodann verfchiedene Zinngießer « Formen und Hands 
werfsgerärhfchaften, fehr vollftändig und zu 135 
erh, 7 ggl. 6 pf. gewürdiget, Theilungshalber fr 
fentlich verkauft werden ſollen, einfinden, um diefe 
Stücke zu feinem'Etabliffement, von den Erben zu 
erſtehen. Priswald‘, den ro, Aug. 1792. 

Der Magiſtrat hieſelbſt. 


Auf ein zwey Meilen von Leipzig gelegenes 
Rittergut wird ein Forſtgerechter Jaͤger geſucht. 
Er muß von mittlern und wo moͤglich unter 
40 Jahren, zugleich auch in der Forſtwiſſenſchaft, 
Schreiben und Rechnen, und in der noͤthigen Gaͤrt⸗ 
nerey erfahren ſeyn. Ein dieſe Eigenſchaften beſiz⸗ 
zender Menſch, welchem man gute Condftionen 
machen wird, hat ſich nebſt Beybringung der nd 
thigen Zeugniſſe in Borne bey dem Cammercoms 
miſſair Dinter zu melden, und allda das Weitere 
zu vernehmen. 


Es wird ein Wirthſchafts-Verwalter geſucht, 
welcher bereits in großen Kaushaltungen — 
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und bes Ackerbaues, fo wie der ganzen Wirthſchaft 
vollfommen fündig; auch in Führung der Regifter 
Uebung gehabt, und deshalb mit guten Zeugniſ⸗ 
ſen verſehen iſt. Er hat gute Bedingungen 
zu erwarten; und kann ſich zu Nordhaußen im 
Intelligenz ⸗ Comtoir melden. 


Steckbrief. | 
Es ift mir am ıgten diefed mein Bedienter, 
Seinrich Pims, entlaufen, und bat bey jeiner 
Entweihung an Livreeflücen, einen grauen Rock 
mit [hwarzem Kragen, einen Hut mit filberuen 
Ligen, einen ordinairen Schwarzen Aut, diebijcher 
Weiſe mitgenommen; ferner fehlt von dem Silber, 
welches ihm übergeben war, 2 Eßloͤffel, 2 Meffer, 
3 Caffeelöffel und eine Tabackspfeife, welche erdem 
Bedienten von dem Hrn. Hofrath von Madai ent: 
wendet ; wahrſcheinlich wird er den mitgenoms 
menen Ro mit fhwarzem Kragen, und einen 
von denen vorerwähnten Hüten tragen, Er ifl 
mittler Statur, weis im Geſicht, ohngefähr 20 
bis 22 Jahr alt, umd hat weißes Haar; da mit 
nun um deffen Wiedererlangung gelegen, als wer 
den alle und jede Obrigkeiten dienſtlichſt erfucht, 
Demfelden, wo er ſich betreten läßt, zu arretiren, 
und an die Hiefigen Gerichte gegen Erftatrung der 
Unfoften abzuliefern. Sign Ritterguth Schkopau, 
bey Merſeburg/ den 16. Aug. 1792. 
Friedrich Gortlob von Trotho. 
Kauffache, 
ob. Georg von Lovi's Sammlung des 
Bairifhen Muͤnzrechts, 3 Vol, in Fol. ungebunden 
3 rthl. Ingl. Hifterifche Beichreibung verſchiede 
ner Kloͤſter von Joh. Mart. Schamelius, Naum⸗ 
burg 1729 in 4. für 1rthl. find zu verkaufen, 
Liebhaber wenden ſich deshalb in franfirten Briefen 
on Burkard Thomas auf der fahrenden Poft 
in Gotha. 


Kunftfache, 


Den Freunden Salsmanns wird es gewiß eine 
angenchme Nachricht teyn, daß kürzlich das wohlge⸗ 
troffene Bildniß des Heron Profeffors Salzmann, 
gezeichnet von E. €. Specht, geſtochen von J. ©, 
Schmidt, bey S. &, Erufius in Leipzig fertig 
geworden, und ſowohl bey ihm, als in allen andern 
Vuchhandlungen, um 26 991. zu Haben iſt. 
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Auction. 

Am ıften October a. c. und folgenden Tagen 
foll eine anfehnlihe Sammlung von Büchern aus 
den philofophifchen,, politiſchen, hiſteriſchen, geos 
graph iſchen zc, Wiſſenſchaften, meiſtentheils in Frans 
zoͤſſſcher und andern Sprachen, wie auch KRupfers 
ſtiche und Landcharten, auf dem hiefigen Rathhauſe 


meiftbietend verkauft werdin. — Die Bäder, 


unter weichen ſich die neueften Neifchefihreisungen 
und fAmmtlihe Sourndte, Rome ancienne et 
moderne; Defcription de Verfailles, und ans 
dere wichtige Werke befinden, find in Sranzsfiichen 
und aller Art beften Bänden. — Das Verzeichs 
niß davon iſt unentgeldlich zu haben in Schwerin 
bey dem Herrn Auctionario Schultz. Bon Auss 
wärtigen nimmt der hiefige Auctionarius Schultz 
Eomiffiones an. Schwerin, den 19, Zul, 1792, 


Deconomie, 


Anusbaltungs s Vortbeil. 

Die Urſach, warum eine Lampe nicht raucht, 
hell leuchtet und Del erſpart, kann Feine andere 
ſeyn, ale das gerade aufſtehende Docht, es ſey 
in Wachs und Talg geforten oder nicht, Wermöge 
des Geſetzes der Schwere, wird ſich fodann von 
dein Del nur das Feinfte in die Flamme erheben, 
und der Unrath herab finfen, oder, wenn der Dochts 
behälter aus einem doppelten Zulinder befteht, fich 
aus dem Außern in den innern abfondern. Alle 
Arten der gemeinen zinnernen und blechernen Lams 
pen, worinn das Docht ſchraͤg liegt, entbehren das 
her das Lob der Zweckmaͤßigkeit, denn fie rauchen, 
leuchten nicht hell, und erfparen Fein Oel, und 
da wir nach einer, wiederhoit aufyeftellten Confuns 
tions» Berechnung, errinnert find, in den Lichtmas 
terialen moͤglichſte Menage zu machen, um feine 
Verfchuldung gegen unfere Nebenmenſchen und Nachs 
tommen, bie, in Abfiche auf Licht und Feuerung, 
einen fchweren Stand bekommen dürften, mit aus 
der Welt zu nehmen, fo entjchliegen fich vielleicht 
Hausvaͤter und Hausmuͤtter (ſelbſt in den beſſern 
Staͤnden) Zinngießer und Klemperer zu einer zweck⸗ 
maͤßigern Bearbeitung der Lampen zu veranlaſſen, 
wovon der Hauptumſtand das perpendikulaͤr ſtehende 
Docht iſt. Verſuche find von den allerwenigſten 
Profeſſioniſten zu erwatten, und man bat noch 
Mühe genug, auch wenn man ihre Entihäcigung 


in der Hand hält, 
ſchon in der Hand Halt Er 


| 


Anfragen =» ... ©" 
wegen der Zeichenpredigten auf Dörfern. 

Ju mehreren protetantifchen Ländern Deutichlande 
berricht noch Die Gewohnheit, daß der Dorf: Prediger, 
auch wohl der in Canofrädten, jeden vierwoͤchigen Kins 
de, folglich auch jedem Erwachfenen, eine Leichen⸗Pre— 
digt halten muß; ver Schulmeiſter bekoͤmmt denn frey⸗ 
lich auch fein Aceidenz für des Kindes merkwürdigen 
£ebenslanf, die fogenaunten Perfonalien. In einem 
Kirchſpiel trug ſichs zu, und es trägt fih au miche 
rern zu, daß der Prediger an einem Eonutag einem 
Kinde, einem altensMann und einer verkorbeuen Kinds 
betterin zu Ehren, dergleichen halten follte, imd bie 
drey verſchiedene Zeidtragenden erlaubten in den Kal 
wohl, dab alles im einer Predigt abgethau wurde. 
Allein der Vater des Kindes, der Wittmer der Kinds 
beiterin und die Frau des Greifen verlangten, daß der 
Pfarrer von jedem ihrer Toden befonders dies und jenes 
Gutes, cine Fromme Anekdote fügen follte. Man ſtelle 
ſich den Preiser vor, ver dies thun muſte, — feine 
Predigt, und chen fo dem mit feinen Predigten, der 
ihrer woͤchentlich zvey bis drey halten muß, und es 
iſt aufer Zweiſel, daß drey Leichen bey den Bauern 
feine Wuͤrkung thun. Es ift alfo lächerlich , daß 
die Bauern ein Nachbar dem andern, ein Gevatter dem 
andern zu ehren, mit zur Leiche gehen, nach der Leiche 
bey aller Verordnung zuſammen oft zechen, um fich zu 
tröften: auch ift es wegen des Zeitoerlufics und der Ko: 
fen ſchaͤdlich. Nun will ich rar den Pfarrer und den 
Ehulmeifier um den Theil der Aecidentien nicht brin— 
gen, die fchr oft ein beträchtlicher Theil feines noͤthi⸗ 
gen Einkonmens find; auch weiß ich, daß man Die 
Borurtheile des guten Landmannes mit Vorſicht bes 
handeln müf. Könnte aber dergleichen nach folgenden 
Puneten nicht gehoben werden ? Mich deucht, ich 
fchlage einen behutſamen eg ein. 

ı) Soll fünftig niemanden auf dem Dorfe eine Lei⸗ 
hen » Predigt gehalten werden, als ſolchen die wirklich 
eonfirmirs find! Die Menge der Leichen: PBrediaten 
würde dadurch wenigftens verringert werden. Man 
dente fich die oft vorkommenden epidemiſchen Kranke 
beiten der Kinder. — 

2) Sollen ohne beſondre Leichenpredigt die Perſo⸗ 
nalien jedes geſtorbenen Kindes von der Woche ber, 
das heißt, eine vernünftige Anzeige feines Abſterbens, 
ohne das Formular jener, den darauf folgenden Sonns 
tag, nach der Frühpredigt, bergefaat werden. 

3) Sollen Kinder, die noch nicht corfirmirt ſeyn, 
nur blos- vom Vater, Mutter oder Gefihwifiern zum 
Grabe begleitet werden. . 

4) Soll der Prarrer, für bie ohne weitere Mühe 
ihm bleibenden Aecidentien, jeden Freytag Vormittag 
unausferlich durd) Prüfung in der Schule unterfuchen, 
was die Kinder im der Woche gelernt, wir fir ſich bes 
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fragen haben, und darüber eine bey jeder Kirchenvifiz 
tation weckmaͤßig eingeführte Lifte, Uber den Schul 
Meier, die Kinder und die Elterm führen, die ihre 
Kinder nicht ordentlich in die Schule gehen laſſen, 
oder das Schulgeld nicht geben. 

. So deucht mich, gewinne die Religion, die Kirche, 
der Pfarrer, Schulmeifter, die Gemeine aber verlichre 
nipts, Noch 2 andre Kirchen: Puncte wären : 

„ı Die Abſchaffung der Wochen » Predigten in dem 
Städten, die gemeiniglich nur von einem halben Duzr 
send alter Weiber befucht werden ; tanftatt deifen viels 
leicht ſolche wöhentlihe Befuche der Prediger den Ars 
nienbäußern, Haufarmen und gemeime Schulen wide 
men. koͤnne, und halbjährlich eine Lifte darüber am 
die Behörde einfchicke. 
„ 2) Ueber einen bier und da ſtatt findenden Um— 
fand, nach melhem in Städten befonders — den 
auf dem Lande iſt es etwas anders, die Prediger oft 
nur am Winter, umd wicht im Sommer, die ſogenann⸗ 
ten Kinderlehren, zur Vorbereitung jur Coufirmation 
aus Bequemlichkeit halten! Muß doch der Proteffor 
aud im Sommer Eollegia lefen, und der Rath taͤg⸗ 
lich der Sisung feines Collegiung beywohnen ? Er 
trinkt doch Sommers feinen Brunnen, 

v. B. 





Im Leipziger Intelligenz s Blatt Nr. 35. 1790, 
©. 279. ift nachſtehende Anfrage befindlich : 
Die Großvaterbirn, ein Name, dem man weder einen 
andern Namen, noch eine genaue Befchreibung beyr 
fügen fan, wünfcht ein Liebhaber von guten und 
ſchmackhaften Obſtarten im feinen Garten zu erzies 
ben, und bittet ſich deshalben Nachricht aus, wo 
dergleichen junge Baͤume zu bekommen find, 
Wo ift num die Antwort auf diefe Anfrage befindlich ® 
davon wuͤuſchet man durch den Anzeiger benachrichti— 
get zu werden, zugleich aber auch davon, oßmdiefe Art 
Birn unter feinen andern Namen bekannt ſey. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden, 
Den 17. Yuguft 1792. 


1) Stahl, cont. in-Bo. 


Hari. m. Brill, Faß v. 200 & 53 

Eteperm. Bund u. 114 & 28 

Schwed. Faß. v. 104 66 154 mi 

Schmalk. mitt. Faß v. 170 ſ in Cour. 22.24 m& 

2) Dad Schifflb cont. in Bo. 

Bley, Goslarisch 28 

Kupfer» Blatt u. Boden . 55.56 
VBoden an Spangrän 54 55 


Zund, 


483 
Fund. 59.60 n@ 


Keſſels 64 6% 

Gars Kupfer, Schwediſ. 50, 49 

s Deutſch go 

Ungarifche Platen 48 

3) Meffing, cont. in Bo. 

Meffing : Becken das W 12 f} 
⸗ Keſſels d. 66 121 
Meffingdr. Hamb. A. 100 B 72.74 9 


Roll-Meſſing pr. 100 
Tafel/Meſſzag pr. 100 


Wechſel- und Geld-Cours In wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d'or Ag rıhl. 


Bremen, den 18. Anguſt 1792. 


94 
79. &4 





London pro 100 Lſterl. a = Ufo £ 


534 
Amferdam in Banco a vifta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta 34 
Ditto = Mou. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta N 40 
Ditto > Mon. dato = 3% 
Ditto in grob din. Eour. 14 Tage viſta * 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a = Uſo — 11 


— — hehe 
Hol. Rand Ducaten ad. 

Diverſe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stuͤck ditto 
Henndo. Caſſa Geld ditto 
Hou. Coutant ditto 
Daͤniſch Courant ditto 
Hremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 21. Auguſt 1792. 


° G. 
Amſterdam. Banco J 5 139 | — 
dit, ⸗ inEsuran "+ 1385 1384 
bit. s ss 2 Mena &icht + 1373 — 
dit. 3 Monat Sicht.⸗ 11375| — 
Rotterdam⸗ ⸗ ⸗ 238) — 
Dordrecht ⸗ , ⸗ — — 
Hamburg. Baneco ⸗ ⸗ ‚145 1444 
London a Uſo ⸗ ⸗ I 36 
Leipzig in dor 5. 9 # — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — J43 
Paris kurze Siht ⸗ e 45 — 
dit. 2 Uſo ⸗ 44 1 — 
dit. 3 Ufo . eh # — — 
Augsburg ‚ D : oo | — 
Wien ⸗ ⸗ ⸗ — 53— 
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Hamburger LWechfel: und Geld⸗Cours. 
Den r7. Auguſt 1792. 





— — — “ 


ſen. Ben. 3415 ſt. p. D. v. 32 X ) Kurze Sicht. 
DBordcaur 149 0, (A Bro. We H a Ufo oder 
Paris 144 rk 15 Beo,n.Er,f > Monat 
London Br. 33184 9.8. Stetl. dato. 
Madrid ss} ar.p. Dur. 
Cadig 853 91. p. Duc. 
Cr. Schaftian —gr.p. Due. | +4 Ufo vom 
Bilbao —gr.p.Due.| 3 Romas 
Liffabon 49 gr. p. CWi. dato, 
Venedig, — gr.p, Dur. 
Breslau in Banco 40 75 9. Pi.) 6 Wochen dato 
— -—— pro Cento. ——————— 
Anfterdam Caſſa 4ſchl.) Kurze Sicht, 
Dito 54 sm 
Kopenhagen Cour. 77) > Remat date, 
Dito —) Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. —) a Uſo. 
Prag Cour. 477 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa 464 dato. 
Frankfurt am Mayn Münz _ 
Leipzig Courant — in 
— Louisd’or — / der Meſſe. 
—— Louisd'or =| 
Augsburg Eourant — 
Nürnberg Eourant J 33 Tage dato, 
Geld s Cours. 

Dur. neue 2 beſſet) pet. gegen Sp. Beo. 
> ai * Br 5 ) vollwichtige * 
«NT. ” o° 10 ückine 
Daͤniſche Cronen a — 

Hamburger Cour. 22 
er u. Holit. gr. Ecur, 241 
schilling-Stüde — t. ſchl 
Neue Stuͤck vor voll 314 se 
N. Preuß. 4u.8 Gr, ssk 
Saͤchſiſch Eourant — 
Louis u. Sr.d'or v. voll 1444 
Neue F Stůck v. voll si ] p@t. fchlechter als 
Louis u. Fr. d'or v. vol 138’ grob Courant. 
Due, zu 22 R@1.G. >| pet. ſchlechter als 
= : BER v. voll eg N. vor voll. 
cur 3 Stů 3044 Pr 
Duc.neuevolw,  7mk ol N | das Erüc in grob 
2.u.$.d’orvolm. 13 m& 34 j Couraut. 
Silber jrasiet. armk2azj 
in -\sarlöt. arml2a3 die Mark fein 
Garen ia a 13 It. armk6ih in Beo. 
* Bein Eilber 27m 10 
Stücd von Achteu — mẽ — 8 


Hr 


Nr. 47. und 48. 


Anzeiger, 


38% 





—— — en 


Montags, deu 27 Unauf und Dienſtags, den 28. Auguft 1792, 


»Kaufſache. 

Das nette deutſche Wappenbuch T. bis V. 
nund letzter Theil 1657 nebſt einem Anhang des 
V. Teils 1667 wovon in dem Anzeiger Nr. 32. 
©. 258. 2, B. und Mr. 102, S. 829. 1. B. a. c. 
ein ſchadhaftes Eremplar zum Kauf um 3 Louis'dor 
angeboten wird, ift bey Hrn. Buchhändler Köhler 
in der Reichsſtadt Ulm in Schwaben ebenfalls, und 
zwar ohne den geringften Difect oder Schaden eis 
niger Blätter, ju erfragen, und um den nämlichen 
Preis feil. Auch Fan derfelbe einem Liebhaber 
die fehr feltene Biblia Sacra latina, fine 
loco impref£. 1482. Fol. min. ım einen 
DMiard’or — fodann die Concordantiae Bibliorum 
Conradi ab Allemannia, in Fol. maj. welche 
Kere P. Pl. Braun in der Notit. hift. literar. 
P. L. p. 7. ats einen Schatz einer Bibliothek bes 
fchreibet, um einen atten Louisd'or — endlid) den 
Sjenfonifhen Codicem repetite praleä. cunı 
Gloff. fine anno in Fol. maj. um 6 fl. rhn. 
und zwar dia fehr gut confervirten Exemplaren 


verſchaffen. 
Aufforderung. 

Der Paſtellmaler Rodftuhl, angeblich aus 
Eurland, iſt vor 2 Jahren zu Prentzlow 30 rihl. 
in Golde ſchuldig geblieben, und hat dagegen 2 Kas 
fien, worin unter andem eine Kupferdruckpreſſe 
und Betten befindlich find, zuruͤckgelaſſen. Cr 
wird hierdurch aufgefordert , dieſe Kaften gegen 
Bezahlung der Schuld, binnen 3 Monaten abzus 
holen, widrigenfalls folhe auf Inſtanz des Eredis 
toris Öffentlich verkauft werden folen. Prentzlow/ 
den 10, Auguft 1792. 


Bitte, 


Der Amtmann Behm zu Gartzin macht allen 
feinen guten Freunden und Werwandten hiermit bes 


Der Anzeiger, 2,2% 


Fannt, daß, ob er gleich 12 Jahre lang viele Mühe 
und Koften zu®erbefferung dieſes Gutes angewandt 
hat, er dennoch auf Johannis 1793 abziehen muß, 
weil andere weit mehr, ats er bisher gegeben, ge. 
boten haben, und durch eine 12jährige Erfahrung 
belehrt, dieß auch zu geben, ſich nicht unterſtehet; 
Er erſuchet daher einen jeden, der Gelegenheit haben 
moͤchte, ihm zu einer guten Pachtung behuͤlflich zu 
ſeyn, ihm gefaͤlligſt davon Nachricht zu geben. 
Auction. 

Löncburg. Am ızten Sept. d. 9. und den 
folgenden Tagen foll in weil. Hofmedicus und Stadts 
phoficus Dr. J. D. Schaͤffers am Markt hieſelbſt 
gelegenem Sterbehauſe eine Sammlung Bücher auß‘ 

verſchiedenen Theilen der Wiffenfchaften, vornaͤm⸗ 
lid) der Arzneygelahrheit, Naturkunde, auch Nas 
turgefhichte u. f. fs wie aud von medicinifhen und 
andern Differtationen, Landcharten, Profpecten, 
Grundriffen und Kupferſtichen, imgleichen Muficas 
lien, Naturalien, phoficalifchen und mathematis 
ſchen, wie auch hirurgifchen Inſtrumenten ıc. meifts 
bietend in den Nachmittagsftunden von 2 bis 5 Uhr 
verkauft werden. Gedruckte, 341 Seiten ſtarke 
Verzeichniffe find bey dem Hrn. Secretair Lopau 
biefeibit zu haben, weiche auch in der Expedition 
der Deutſchen Zeitung zu Gotha einzufehen find, 


Wunſch. 

Ein Untverfitätöfreund des Herrn Paſtor Roöͤ⸗ 
nigs in der Reichsſtadt Muͤhlhauſen, hat erfah⸗ 
ren, daß derſelbe auf die kuͤrzlich daſelbſt in einer 
Grube verungläcten 5 Menſchen eine fehr practis 
ſche, rührende und des deften Beyfalls würdige 

vedigt gehalten habe, Da nun diefelbe ohne 
meifel zum Beften der armen Hinterlaffenen wird 
feyn gedruckt worden, wie vor 15 Jahren die Krös 
nungspredigt des dortigen Archidiac. Otuͤlers, pr 
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ich auch aelefen habe, zum Beften der Armen übers 
haupt ift gedruddt worden ; fo wird vorbenannter 

Kr. Paftor Koͤnig hiermit erſucht, mir durch dieſe 
Blätter Auskunft zu geben, ob fie wirklich gedruckt 
iſt, und in dem Falle, daß es nicht geichehen wäre, 
förmtich aufgefordert, den Druck derfelben gu befoͤr⸗ 
dern, denn-nicht ich allein, fondern mehrere Freunde 
guter Tafualpredigten (an denen es immer noch fehlt) 
und die ſeine Art zu predigeh, aus Baiers Maga⸗ 
zin haben kennen lernen, wuͤnſchen ſie mit mir zu 
beſitzen, und aus dem Grunde wende ich mich auch 
mit diefer Aufforderung in einem öffentlichen Blatte 


an ihn, 
J. C. P. Prediger m W— 3 


Bekanntmachung. 


Winſen an der Luhe, den Zıten Jul. Bey 
Hiefigem Amte befinden ſich nachſtehende Depofita, 
als: 1) de 1777 von Leopold Winden Wirtwe 
für Hans Albert Wohltorf aus Bergedorf ber 
zahlte Gelder ad 10rthl. wovon noch 6 rthl. Wors 
tath, 2) für Andreas Arogmann em Neil ad 
Hrıhl. 3) von dem Zimmermerfter Stein aus 
Bardowieck bejahlte 26 rthl. 15 994. für die Lieu— 
tenantin von Eronhelm, und 4) Nachlaßgelder 


der weil. Hausvogtin Schnee, ald der Antheil 


der Wirtwen Wiegand in Bevenfen, gr rthl. 
19 gal. 13 pf. wozu bis jet Bein Eigenthuͤmer fich 
gemeldet. Es wird daher bekannt gemacht, daß 
"Sie Eigenthümer derfelben nach vorhergegangener 
Legitimation, binnen 3 Monaten bey biefigem 
Amte fich melden, und die Gelder entweder in Per⸗ 
fon, eder durch Bevollmaͤchtigte in Empfang nehs 
men müffen, widrigenfalls nach Verlauf diefer Friſt 
mit Ausgang des October s Monats Berordnungss 
mäßig darüber disponirt werden witd. 


Nachfrage | 

Rotenburg. Auf dem hiefigen Kirch hofe ift 
ein wahnfinniger Mann in bloßem Hemde und mit 
einem ganz niedergefchlagenen Filzhute gefunden 
worden, der nicht zu bewegen ift, feinen Wohns 
oder Geburtsort und Namen anzugeben, Er iſt 
dem Anſehen nad) ungefähr 40 Jahre alt, und von 
mittler Groͤße, hat blaue Augen, eine etwas gebos 
gene Nafe, Hellbraune kurz abgeſtutzte Haare und 
ein eingefallenes , ſonſt aber freundliches Ger 
Hr, Jedermann, der von defien Herkunft Nach ⸗ 
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richt geben kann, wird erfücht, ſelbige hieſigem 
Amte mitzutheilen. Die Obrigkeit, aus deren 
Gerichtsbezirken der ungläctidhe Mann vermißt 
wird, wird aber gebeten, deſſen baldige Abholung 
zu beforgen, ; z 
Kauffahe 

In Pirna ſtehet eine Material: Handlung, nebft 
allem Zubehör , aus frener Hand zu verkaufen. 
Nähere Nachricht iſt in Dresden bey dem Kauf⸗ 
mann Hrn. Holzapfel, auf‘ der Zahnegaffe, zu 
erfahren. . : 

Der größtentheils neuerbaute Gafthof zur golds 





nen Sonne in Meißen, mit nöthigen Stallungen 


und Stuben, mit Inventarien Stuͤcken, ift m 
verpadhten, auch allenfalls aus frever Hand zu ven 
faufen, Pads oder Kaufluftige können ſich des⸗ 
halb bev dem Herrn Artillerie⸗Lieutenant von Wolf 
in Meißen melden, 


Berlin. Einem geehrten Publifo mache erges 
benft bekannt, daß bey mir fehr gute fich ſelbſt ente 
zuͤndbare electrische Feuerzeuge oder Yampen zu has 
ben find, welche nicht allein im Betreff der Wirs 
tung, als auch aͤußerlichen Anfehen von verſchiede⸗ 
nen Kennern approbiret worden. 

Auguft Nortmann / 

Mechanicus und Opticus, wohnhaft im Nort⸗ 

mannſchen Hauſe in der Mohrenſtraße. 


Warnung. 

Es iſt mir in der Nacht vom 2ten bis zten Auguſt 

ein Bedienter diebiſcher Weiſe entwichen, fein Name 
iſt Johann Marque, ſein Geburtsort die Gegend 
um Stettin, er iſt ein gelernter Friſeur, hat ſo⸗ 
wohl in Berlin lange Zeit gearbeitet, als auch ver⸗ 
ſchiedenen Herren gedienet, von denen er auch Abs 
ſchiede aufweiſet, iſt etwa 30 Jahr alt, von am 
ſtaͤndigem Benehmen,guter Figur und braͤunlichten 
Haaren, er iſt in einem grünen Lelbrocke, bunten 
mancheſternen Weſte und ledernen Hoſen, einem 
oben ſehr hoch und ſpitzen runden Hute, und Sties 
feln mit braunen Krämpen entlaufen, hat einige 
Handelsleute (die ihm auf fein Werth und Anfehen 
bey mir, borgten) an-die go rihl, betrogen, mir 
feibft Waͤſche, ein paar Schuhe, nebft großen fils 
bernen Schnallen geftohlen, und hierdurch feine 
diebiſche Seele verrathen, ee 
.. nn 39 
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+ Sch halte es daher für meine Pflicht, da ich · ver⸗ 
zmuthe „daß er wieder Dienfte fuchen möchte, oder 
An Aamburg bey einem Peruguier in Arbeit treten 
Eönnte, alle und jede hiertuch zu warnen, ſich 
won der foliden und mitieiderweckenden Miene dies 
ſes Betrügers nicht anführen. und in Schaden ver: 
feßen zu laſſen. Wrodow, in Diediendurg 
Sqhwerin / den Sten Zu 1792. 

D. v. Bieten, 

Königl. Preuß. Nittmeifter der Armee, 

Erbs Lehn⸗ u, Gerichts herr hieſelbſt. 


Vorladungen. 

— Naver AsE aus Unternhaunpold, 
* Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 155 fl. 
auf den erſten Maͤrz 1793. vor das Churpfalz. 
Bayriſche Pfleggericht Aybling, d. d. 6. Aug. 1792. 

Das ſchon laͤngſt verſchellene Martin Schnew 
deriſche Eheweib Anne Marie zu Undingen, des⸗ 
gleichen das ſchon laͤngſt verſchollene Tobias Dau⸗ 
muͤlleriſche Eheweib Anne Barbare zu Dettins 

y oder deren Erben binnen 3 Monaten vor dad 
Döeramt Urach, d. d. den 7ten Auguft 1792. 


Handels: Nachricht. 
Die Chineſiſche Regierung hat die Einfuhr und 
Verkauf alles Pelzwerks und Häute von der Noris 
weſtlichen Küfte von Amerika, bei Todtesftrafe 
perboten. Died wird dem Kandel nah dem 
Nuilaſunde ſehr nachtheilig ſeyn. 
Dankbarkeit. 
(©. Anzeiger Nr. 76. ©, 620, 1. B. a. c.) 
Es ift wohl nicht unſchicklich, einer gemein 
nuͤtzigen Schrift zuweilen Öffentlich. den gebührenden 
Dank durdy fie felbft zu entrichten, und einen fols 
chen Dank bringt man der Redaktion des Anzeiger 
für den neulich mitgetheilten Waſſer⸗Kuͤtt, aus 
Kalt und Ochſenblut beftehend, womit ein befries 
digender Verſuch gemacht worden ift. R 


Antworten, 

Auf die in Mr. 37. ©. 297 2.8. a. c. des 
Anzʒeigers befindliche Anfrage: Woher iſt das fo 
übliche — entſtanden: Hunde führen 
bis Bautzen? 


In einem Bude, id weiß nicht in welchem, 
Lab ich neulich folgende Auflöfung. Bautzen heißt 
im Boͤhmiſchen fo viel, als eine Grenzſtadt, dar 
ber kommt das Sptuͤchwort: Hunde führen bis 


“fudiert haben, bezeugt das Gegentheil. 
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Bautzen, d.i. bis an die Bremse, wie es ſich Lands 
— gefallen laſſen mußten. 





Auf die iu Nr. 38.©. 308. a. c. — 
befindliche Frage: warum fehle ſeit 10 und 20 
Jahren unter den Studirenden auf den Acas 
Demien Deutſchlands, fo viel männlid 
fkarfer Wuchs? Beziehen die Herren Studies 
senden nenerer Zeit die Acavemien in jüngern Jah⸗ 
ven, als bie der Vorzeit? Oder liegt die Urſache 
in der Zeugung ? 

Hierauf kann folgendes zur Aufloͤſung dienen. 
Erſtlich iſt die Beobachtung wohl nicht allgemein 


richtig : daß man ehedem unter 50 Studierenden 


kaum 2 von Meinem. Mittelwuchfe hätte finden Fins 
nen ; der Anblick derer, welche vor 20 Jahren 
Es findet . 
bey jener Beobachtung die Taͤuſchung ſtatt, daß 
wir, uns ſelbſt unbewußt, die uns umgebenden 
Merfonen und Dinge, nad der Länge und Stärke 
unfers eigenen Körpers meſſen, und daß wir mits 


‘hin, wenn wir in, beyden Verhältniffen mit dem 


Bortgange des Alters zugenommen haben, gewöhn: 
lich die ehedem fiir groß oder ftark gehaltenen Str 
genftände nun Feiner und ſchwaͤcher finden. Wer 
hat nicht Erfahrung hievon in Anfchung Früher 
gefannten Perlonen, Wohnungen, Werkzeuge, 


ja fetbft Baͤume gemacht, die fogar, freylich in den 


mehreften Fällen nicht verhältnigmäßig mitgewach⸗ 
fen. Zweytens ift es auch unrichtig, daß jetzt die 
Sünglinge von weniger fchlanfen Wuchs fern ſoll⸗ 
ten, da eine faft allgemeine Erfahrung, welche jeder 
an feinen Bekannten machen kann, das Gegentheil 
bezenget, es angenfcheinlich fehret: daß die jetzige 
Generation faſt durchaus ſchlanker als die vorige 
aufwachſe, daß die mehreſten Kinder größer als 
ihre Eltern werden, auch dag mit abgerechnet, daß 
diefe in fpätern Jahren wieder etwas Fleiner werben. 
Drittens ift in Erwägung zu ziehen, daß jetzt we⸗ 
niger als ehedem, Kiuder gemeiner Eltern. zu ſtu⸗ 
dieren pflegen, und man aus dtieſem Grunde mit, 
auch weniger Stadenten von breiten ſtarken Körpers 
bau erblider. Noch iſt hiebey mit datauf Ruͤckſicht 
zu nehmen, daß die Kleidung und die Art zu leben 
jet mehr. ein artiges ſchlankes Aeußere begünftige, 
als das rohe foloffalische und derbe, das die wenn 

Euitivirten Studenten ehemals anzunehingen ſuchtrij. 


Viertens ift es leider endlich nur meht ql⸗ aM: 4J 
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tig, daß unfere Yünglinge großentheils die Acadet 
mie viel zu früh beſuchen, und ihrem curfum 
academicum viel zu fehr verkürzen, daß. fie des⸗ 
halb ſchon in dein Alter die Academie verlaffen, mo 
fie diefelbe erſt zu beziehen ſich anſchicken ſollten; 
koͤnnen ſie da wohl ſchon von dem maͤnnlichen, ſtar⸗ 
Ten und großen Auſehen ſeyn, als die baͤrtigen Stu⸗ 
denten ehemals von 24 bis 30 Jahren, zumal, 
wenn fie diefen am Ausfchweifungen,, zu deren Abs 
haltung fie noch weniger Kräfte haben, gleich zu 
kommen fuchen ? 


Güter » Verkauf. 

Da mir zufälig in wenig Tagen ein Dußend 
Anfchläge adel. freyer Ritters audy anderer nichtades 
licher oneröfer und nichtonerdfer Güter zugefchickt 
find, um für den baldigften Verkauf zu forgen; 
davon einige Sitz und Stimmen auf dem Landtage 
haben, und vefp. in Braunfchweigifchen, Miünfters 
ſchen, Hildesheimfchen, Sachſen und Fuͤrſtenthum 
Cippe belegen, jedoch aber der preſſante Auftrag 
mich etwas in Verlegenheit fest: daß ich nicht je⸗ 
dem der Herren Kommittenten, nach Wunſch will 
fahren möchte; fo glaubte ich dem beſſern Weg ein: 
fehlagen zu müffen, und den Verkauf in diefen Blaͤt⸗ 
sern bekannt zu machen: wie ich nämlich zu 5 bis 
12000 aud) 20 bis 120000 rthl. verfchiedene Guͤ⸗ 
ter aus der Hand zu verkaufen, in Kommiſſion habe; 
davon das Nähere von mir auf gefälligfte poſtfreye 
Anfrage zu erfahren, aud von jedem Guthe Aus 
ſchlag mit fonftiger Belehrung zu erhalten ſteht. 

Goslar, den 14ten Auguft 7 


Advolat und Notarius, 
Oeconomie. 


Etwas vom ãchten Sibiriſchen Morgenhaber. 

Der von Dresden und Koͤttwitz aus verſendete 
fogenannte Fahnenhaber ift kein Fahnenhaber/ 
fondern Yiorgenhaber : jener Name ift ihm aus 
einem begangenen Irrthume beygelegt worden, als 
der eigentliche dreykoͤrnige Fahnenhaber bey einer 
Ausfaat durch ein Verfehen mır dem Morgenhaber 
vermifchet wurde, weil er ebenfalls im reichern 
Zuftande einfeitig oder heteromalla wird, folglich) 
ihm Ähnlich ſah; daher will man auch zur Steuer 
der Wahrheit nun, da der Herr Hofmedicus D. 
Jeife ju Dresden meinen neuerdings aus St, 


peteroburg erhaltenen, ſchon feit 4 Jahren aus⸗ 
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gefäeten, jeßt aber In der Bluͤthe zu Koͤttwig ſte⸗ 
benden und herrlich ſich darbietenden Haber unters 
ſuchet hat, ſolches hier erflären, Er ıft nämlich 
fein anderer Haber, ald der, fo im Leipziger Im 
telligenzblatte vom Jahr 1772 ©. 94. von Schre⸗ 
bern, nad) dem dreykoͤrnigen Fahnenhaber (den 
er eigentlich im feiner erften Sammlung dkonom. 
Schriften, Th. VIL ©. 251 befchrteb,) bey No. & 
Avena orientalis, ungriſcher oder tärfifcher 
Haber betittelt worden. Won dem unſrigen ſagt 
der Hr. D. Heiſe alfo: "da der ganze Habitus ans 
zuzeigen fcheint, daß ed dennoch Feine unferer ges 
wöhnlichen Haberart ift, und ich gemau beftimmen 
foll, welche es ift? fo fage 1) daß fie gar nicht bes 
ſchrieben if. 2) Daß die Befchreibung, welche 
Schreber in feinem Spicitegio Florz Lipficz, 
von feiner Avena orientali giebt, genau auf dies 
fen Haber paßt, und vollkommen paßen witrde, 
wenn er noch dazu gefeßt hätte: majori (fcilices 
femine) ariftato, Daß aber Schreber, als ein 
fcharffichtiger und genauer Botanicus der Grannen 
gar nicht gedacht hat, fcheint wohl deshalb gefches 
ben zu feyn, weil an ein und ebenderfelben Riſpe 
fehr viele Saamenpaare vorfommen , ba das große 
Korn nicht gegrannt iſt. Uebrigens machts auch 
dieſer Umſtand, daß Schreber ſagt: Seritus in 
agris paſſim, noviſſime introducta.“ 

Es iſt alſo nunmehr aller Streit, der uͤber dir 
Beſchre ibung diefes Habers entſtanden iſt, auf ein⸗ 
mahl geſchlichtet, und ich kann es aus dem Garten⸗ 
protocoll der dfonom. Societaͤt vom Jahr 1786 
beweiſen, daß er bey den Fruͤchten unter Nr. 33. 
als Sibiriſcher Morgenhaber angegeben il. Da 
er in der Folge wegen feiner Aehnlichkeit mir Mr. 32, 
den ich Fahnenhaber, Arena maxima nannte, 
vereiniget worden, fo behielt er hierdurch, wie nun 
erſichtlich iſt, mit Unrecht, den Namen Fahnen⸗ 
haber. Nachdem ich ſodann, wie oben gedacht, 


"aus ©. Petersburg wieder einige Hände voll neuen 


Saamen erhielt, fo ift diefer rein an Hrn. Krieges 
commiffarius Rieben von mir gegeben, und diefs 
Achte Art nunmehr als Sibirifcher Morgenha⸗ 
ber (weil er aus Morgen oder Orient zuerft herfam) 
erkannt und eingefchrieben worden: dieſen und Beis 
nen andern haben wir im Großen und Kleinen vers 
fandt , und Heuer wieder mit unbeſchreiblicher 
Schönheit und mit Verfprechung des 20 bis 24ten 
Kornes im Großen, jedoch bey guter Cultur, Pd 


393 


ſenders durch Untermafchinirung mit dem Arndtifchen 


vierfhaarigen Pfluge, erbauet. 

Schreber fagt in fein ven Cameralfchrifs 
ten, ı. Th. ©. 212 auch etidas weniges von dies 
fem Haber, nämlih: "daß man ihn aus Ungarn 
nah Frankreich kommen laflen; daß 6 Scheffel, 
weniger 8 Kannen Saat, die am ten April 1762 
auf Feld, das vorher Waitzen trug, gefdet und am 
zten Auguſt geichnitten werden, 70 Scheffel Aus⸗ 


drufch gaben; daß er ſchwerer wie der andre Haber 


fey und den Pferden mehr Nahrang gäbe, fe, daf 
man ihnen daher weniger reihe; daß endlich Die 
Achre zufammengedrüct fey, das Haberkorn einen 
kurzen Stiel habe, und fih an einer Seite ganz 
an die Achre anfhließe.” Dies alles trift a bes 
ften mit unferm Morgenhaber überein, und das 
übrige fagen alte Schriftfteller, als: Beckmann 
in feinen Grundfägen der deutſchen Landwirth⸗ 
Schaft bey feinem ungriſch⸗ tuͤrkiſchen Haber 
Mr. 3. Suckow in feinen Anfau der 
Botanick ©. 826. Ale fiimmen dahin überein, 
daf er ein gelberes und dem Wiche 

Stroh als der ime gäbe; und dieß teift genau 
bey unferm er überein ; ja es mag 
auh Schreber in dem 1gten Theile feiner 
Sammlung verſchiedener Schriften ©. 376. 
- eben diefen Haber gemeynt haben, wenn er fagt: 
”e6 habe ihm ein Freund aus der Pfalz Haber zus 
geſandt, der dafeibft und in Böhmen mit gutem 
Erfolge-gebauet werde, und er nicht wiſſe, warum 
man ihn in Sachſen nidyt and baue, da er fich im 
Anfehung der Größe ımd Mehlreichheit der Körner 
vor allen andern Haberarten diftinguire und daher 
ſchwerer aber genennt werde, man auch ‘gegen 
andre Arten nur dig Hälfte gebrauche, oder fonft 
die Pferde damit Überfürtern würde.” Haͤtte er 
bie Gegend der Pfalz, woher ex den Haber erhals 
ven, zugeſetzt, fo würde man durch wene Saamen⸗ 
beſchreibung entfcheiden koͤnnen: fo aber muß man 
ed den Pfälzern, befonders dem Herrn Hofrath 
Suckow überlaffen, uns zu beichren, mas für eine 
er ſchweren Haber man dafelbft habe, und 
welchen Schreber eigentlich nach dem Kinwe oder 
BudowsAnfangsgränden der Botanick geweynt 
haben möge? Sonft bleiben wir eben fo, wie. bey 
obiger Entwicelung , ohne unfer Wien, im 
KB, €, Dresden / im Auguft 1792, Riem 





394 


Ueber die Fichtenraupe. 
Nachtrag zu Nr, 20. ©. 159. 2. B. a. c.) 

Wittenberg. Alte Leute, die fchon eher bie 
Bichtenranpen gefehen Haben , wollen behaupten, 
daß die gegenwärtige von der ehedem gefehenen 
ganz verſchieden ſey. Auch find, wie fle fagen, nie 
in Altern Zeiten fo ſtarke Verheerungen durch dis 
Fichtenraupe, ald in diefem und vorhergehenden 
Jahre , angerichtet worden; fo wie auch ehedem 
diefer Raupenfraß nie länger, als ein einziges Jade 
gewaͤhret hat. Man hat Nachsicht, das Polen 
heuer ebenfalls von diefen Raupen leide, und «6 
ftünde zu erfahren, ob ſolche eher in diefem Lande 
als bey und, diesmal gewefen find, Wären fle 
eher in Polen gewefen, als bey uns; fo follte jene 
Meynung ziemlich wahrfcheinlich werden, und dann 
koͤnnten wir diefe Naupe vielleicht die orientaliſche 
Fichtenraupe nennen, die, gleich den orientalifchen 
Heuſchrecken, aus dem Orient zuweilen bis zu uns 
Wanderungen anftellen. Das Eigne diefer Raupe, 
oder vielmehe ihrer Schmetterlinge, iſt die, daß 
fie einen Wald nie in der Mitte, fondern von der 
Außern , und meiſtens Suͤdweſtſeite, mit ihren 
Eyern belegen, von wannen fie, nach dem Auskrie⸗ 
den, mitten in den Wald fortgehen, um mehe 
Mahrung aufzufuchen. Es wäre num alfo auszu⸗ 
machen, ob, nad) Altern Befchreibungen, oder 
Mbildungen , die heurige Fichtenraupe die alte, 
oder eine bey uns neue, feyn koͤnnte. Beyder 
Bergieichung müßte die Sache entfcheiden ; ımd 
wenn es fich hiermachft finden ſollte, daß wir nicht 
die alte Fichtenraupe haben ; fo hätten wir ung‘ 
vielleicht auch nicht zu getröften, daß ein kalter Win⸗ 
ter, wiecheden, die angelegten Eyer an den Bäumen 
zerſtoͤren, oder die junge Brut darin ertödten follte, 

Der Schmetterling aus diefen Fichtenraupe 
ſcheint noch nicht von den Syſtematikern völlig ber 
ſtimmt zur ſeyn; man läße ihn noch vorigt mit dem 
allgemeinen nichts bedeutenden Namen, Phakema 
pmi, laufen. In 6 Wochen iſt er aus feinem 
Geſpinſte ausgefommen. 


an die Intereſſenten der 
Groͤnlands fahrer. 

Den Intereffenten gedachter Schiffe dienet hier⸗ 
mit zur vorlaͤuftgen Nachricht, daß dieſe Schiffe 
am sten Aug. glücklich auf der Weſer zuruͤckgekom⸗ 
men ſind. Die Ociffe find Z Donate und . 
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Tage ausgeweſen, und bit zu der Höhe von 79 
Graden gefahren. Das Schiff Georg der Dritte, 
hat von 5 Fifhen 85 Tardehlen Speck und 50 
HRobben; das Schfff Königin Charlotte, hat ven 
10 Fiſchen 106 Cardehlen Speck und 98 Robben 
zusuͤckgebracht. So bald ats möglich wird Der 
Thran ausgebrannt, der Verkauf des ganzen Se— 
gend vorgenommen, und, nad) Abzug der neuen 
Ausruͤſtungskoſten auf Fünftiges Jahr, die. Divis 
dende von diefem Jahre beftinnmet werden, 
2 Von Schiffs s Directions wegen, 


Vorſchlag. 
Organiſten / Seminarien mit lateiniſchen Schulen 
zu verbinden. 

So lange es Menſchen giebt, wird es auch oͤffent⸗ 
liche Gottesrerehrungen geben, und warum wollten wir 
eine unabänderliche Sache nicht äußerlich fo ſchoͤn ha⸗ 
ben, alt möglich? Beſonders iſt der mufifalische Theil 
unferer Liturgie noch weit, (man darf nicht fagen von 
der Kunft) fondern von der vernünftigen Ordnung zus 
rüc, und die Degleirung des Geſangs von der 
Orgel, bedarf vorzüglich einer großen Verbefferung , 
die aber nie zu ermarten fichet, weun Orgelfpieler wicht 
gebilder, oder zu einer aweckmäßigen Behandlung dies 
fes Inſtruments gezogen werden, wozu Wir noch) feine 
Anitalten haben. 

Her Echüler muß zum Organiften geben ; — dazu 
fehlen ibm aber die Koften. Er muß fich ein Pedal 
anſchaffen; — muß andere hören umd fich üben, — 
Im letztern Fall fol cr wohl auch Genie befinen ? umd, 
Denn cr das hat, mwird er, ohue Führer, wicht groͤß⸗ 
gentheils die, dem’wahren Kirchenſtil entgegen ſteheu⸗ 
de Richtung nehmen ? . 

ir wollen bören, was der wicht genug zu wies 
derholende Spazier in feinen freymuͤthigen Gedanken 
über die Gottesrerehrung der Proteftanten Seite 280. 
u. (.f. von der Behandlung derDrgeln Treffendes fügt: 
„ier, mo es die Erbauung vieler Menſchen gilt; wo 
pie Orgel dem Geſaug Eräftig aufpelfen, und die 
»Seele durch ſchoͤne Harmonie, durch richtigen Auss 
voruct ermuntern und rühren ſollte; Hier iſt es, we 
»jtder, wie es ihm einfällt, ſtoͤhren, verwirren u 
Bye Gottesdienſt fhänden darf, Hier kanun jeder, der 
Ayor dem Drgelflaviere figt, raſen, toben, dem Cho⸗ 
»rale Säge einmiſchen, die dem Trinfgefang oder dem 
»Thealer entichne find, und jeden richtig empfindenden 
»Renſchen zur Verzweiflung bringen. Was kuͤmmert 
»ca dem Spieler, ob alle das bunte Gewühl voh Tör 
"nen in den Zuſammenhang paſſe oder nicht. Ob 
»er durch voreilen oder Nachleger die Gemeinde aus 
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dem Tom bringe. Wer fagt einem ſolchen Verwuͤſter 
"darüber etwas? Singt dic Gemeinde ſchlecht, fo iſt 
”meift er uud nichts anders die Urſach davon *). Kein 
"fümperhafter Spiele muß je einer Gemeinde vorges 
>fegt werben. Ihm muß ınan fein fo wichtiges Ges 
“ſchaͤft anvertrauen. Ben ibm muß man darauf ſehen, 
>ob er mit Kraft und Würde einen Choral mehrerley 
”Art, rein fpiclen fanır. Ob er mit der Kunſt reiner 
> Harmonie vertraut, und in ihre Geheimniſſe einge⸗ 
"meibet iſt 2. 20.” Aber, du großer Gott ! wo iſt Das 
fo ? Mit welchem Genudele wirft du von Chriften vers 


‚ehrt! Kannft du unmöglich Gefallen am ſolchem. Opfer 


finden, fo haft du doch Gedult, bis wir die Prlicht deis 
ner Verehrung höher achten lernen, und das Gefchäft 
3wedmäßiger Stellbefegung, uns-näher 
vor die Augen rückt! Denn, er wird es doch — drückte 
ſich ein großer Mufifmeifter in der Nefidenz aus, als 


‚er eben in meiner Gegeumwart einen deuominirten Zus 


dimoderator in der Muſik zu erproben hatte, und ich 
ihm, weil das Subject äußerft ſchlecht beſtand, fagen 
mußte: daß er mit unverlestem Gewiſſen bier ein vor⸗ 
theilbaftes Zeugniß nicht ausftellen fönne, — er wird 
es doch, — und er ward es!! — Warum auch in 
einer Formalieuwelt nicht etwas werden? — 

Die Zapl vortreflicher DOrgelfpieler ift indeffen aͤuſ⸗ 
ferkt gering ; unausſtehliche Dudeler aber, giebt es zu 
vielen Taufenden, folglich eben jo viel ſchlechte Got⸗ 
tes +» Berebrungen. . 

Mas fol man hiezu fagen ? Diefes nemlich: daß 
es den Kirchen »Collegien obliegt, einem ummiders ' 


ſtehlichen Bedürfniß ben unfern Gottes⸗Verehrungen, 


abjubelfen; das Vehikel der Erbauung , oder die Liturs 
gie zu reinigen, und, da der Menſch finnlidh, und 
nicht blos Geift iR, ihm diefes Aeußere, um des In—⸗ 
nern willen, nicht fchlecht vorzuferen. 

Und wie hoch würde ſich wohl der Aufwand erfiref: 
fen, die beifere Begleitung des Geſangs von der Orgel, 
durch Organıften s Seminarien mir Inreiniichen 
Schulen verbinden, zu bemwirten? wenn eimmal das 
gemeinfchaftliche Pedal und zmer Klaviere anacfchafft 
wären? Auch wohl höher als fünf.und zwanzig Reiches 
thaler ? die dem Orgamift (wenn er geichicht ift) für 
den Unterricht fünftiger Orgelſpieler abgersicht. mürs 


den ? Doch — ein Vorſchlag! — 


Bücher: Anzeige. j 

Verzeichniß Der meuen Verlagss und Commiſ⸗ 

fionsbädyer , welche bey Johann Benjamin 

Georg Fleiſcher, Buchhändler in Leipzig zu 
haben find, Jubilate⸗Meſſe 1792. ; 


.. Verlagsbüder. 
Romantiſche Geſchichten der Vorzeit, ater Band, 
8. 20991. — Kleine, für Kinder vonss 10 5 


ren 
) So habe ich in dem bekannten Lieder O Gott du frommer Gott sc. "einen Organiſten gehört (und gerade 
fo fangen auch die Kurrentknaben) der in 4 viertel Taet die bepdeir erſten Sylben in halten Schlägen, 

die zte Sylbe mis einem ganzen, umd die 3 letzten mit 3 einzelnen Achteln vortrug! 
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ten, die gerne etwas leſen was ihnen werkänblich, 
möglich und angenehm it, Mit ı Kupfer, 8. 12 gl. 
Graf Benjowsky, Trauerfpiel, 8. 8 gal. Haſper a 
Spada. Eine Sage aus dem drenjehnten Jabrbuns 
dert. Dom Verf. des Erasmus Schleicher, ır Theil, 
8. ı rthl. Hellfried und Hulda. Ein Mährchen aus 
den gräuelnollen Tagen der Bormelt, 8. 16 g9l. Les 
ben und Meynungen auch feltfamliche Abentheuer Paul 
Dieps, eines reducirten Hofnarren, ır Theil, 8. 1 xthl. 
J. Schuderoff, Briefe uber moralifche Erziehung in 
Hinſicht auf die neueſte Philefopbie; 8: 12 9gl. Ueber 
die Zubereitungen aus dem Spiesglafe und den Bes 
brauch derjelben bey Krankheiten, 8. 4 99l. 
Commiffionsbüder, 

Abbildung des Originalgemmenwerks des Stoſchi⸗ 
fen Mufeums, ıte Lieferung, ı2 Platten mit Text, 
or. Fol. srehl. Der Text wird nachgeliefert. Abbild. zu 
Andre und Bechfteins Spaziergänge, ıte und ate Lies 
ferung. 20 gal. Abbildungen egyptiſcher, griechiicher 
und römiicher Gottheiten, im 480, mit 12 Kupferplatt. 
dazu derZert nachgeliefert wird, Nuͤrnb. ierthl. 16 ggl. 
Anweifung wie Eilhouetten auf eine leichte Art mit fehr 


geringen Koften fowohl in einzelnen Köpfen als ganzen. 


Grouppen von Perfonen mit treffender Achnlichkeit auf 
Goldgrund hinter Glas zu verfertigen find, 8. Nürus 
berg. 4991. H. V. Beckeri, commentatio cri+ 


tico -exegetica loci Evangelii Joh. cap. XII. v. 


20723, 8. 4 09. — Unterfüchung der Frage: Ob 
die Apoftel, oder Fremdlinge aus entfernten Ländern, 
zu Jerufalem am Pfingfitage in fremden Sprachen ges 
redet haben, 8. +9al. Auserlefenes und vollſtaͤndiges 
Beicht: und Communionbuch für aläubige Ehriften, 
mit einer Vorrede vom rechtem Gebrauch des heiligen 
Abendmahis von Herrn D. 3. G. Nofenmäller, 8. 
s gol. G. Blobel, zwo für den Bürger und Lands 
mann wichtige Abhandlungen, ar. 8. + 99. 5.4. 
DB. von Yurasdorfs, Anleitung zur fibern Erzichung 
und zweckmaͤßigen Anpflanzung der einheimifchen und 
fremden Holzarten ꝛe. gr. 8. = Theile. ı rthl. zo gal. 
Ebendaffelbe‘, Forſthandbuch, te Aufl, gr.8. =. rehl, 
Kann man. wicht in zwey oder drey Monaten die Orgel 
gut und regelmäßig fchlagen lernen ? Mit Ja beants 
mwortet, und dargethan, vermittelt einer Einleitung 
zum Seneralbaß, 4. Landshut. ı rthl. 16 908. 3. Mars 
tyus Abbildung und Beichreibung ſeltener Gewaͤchſe; 
neu uͤberſetzt und mit Anmerkungen begleitet von D. 
G. W. F. Panzer, 1. Lieferung, in zo Kupferplatten, 
der Text wird nachgelieſert. 2 rthl. a2 gal. J. V. Mei 
dinger, freundſchaftliche und Handlungsbrieſe nebſt uns 
terhaltenden Aufſaͤtzen zum Meberfegen ins Franzöfifche, 
mit uutergelegten ag 3. Srauffurt. 10 gal. 
Meidinger, praktiſche, framzöfiihe Grammatik, wo⸗ 
durch man diefe Sprache auf eine ganz neue und fehr 
leichte Art im kurzer Zeit gründlich erlernen. kann, & 
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Frankfurt. 16 ggl. I. ©. C. Müllers zwey Predigten 

fürs Herz über Gottes Alwiffenheit und Almacht, 8. 
Nürubere. 3 ggl. Eh. G. von Murr, Abbildungen 
der Gemälde und Alterthuͤmer, in dem Königl, Near 
politaniichen Mufeo zu Portici, welche feit 1738 for 

wohl in der im Jahr Ehrifti 79 verichütteten Stadt 

Herkulanum, als auch in Pompeji und in den umlie⸗ 
genden Gegenden an das Licht gebracht worden, afe 
und zte Lief. enthalten 2 Bogen D. u. €. zo Platten 
von 11730, bende Lieferungen mit Umfchlas zufams 
men. ıribl.3 991. Murr Abbildungen zc. 1: 3te Kief. 

in einem Umſchlag zuſammen. = rthl. Naturgefchichte 
sun Gebrauch der Tugend, ar. 8. Landshut. 16 ggl. 

3. Niederhuber, neuer grünplicher Unterricht, mie 

jeder Bewohner des Landes in Mangel eines Arztes 
bey allen Fällen aufftoffender Krankheiten fich mit Nutzen 
helfen kaun, te Aufl. » Bde. 8. Landsh. ı rthl. 4 agl. 

Normaliſcher Nothtauffatechismus für die Geburtehels 
fer, beſonders aber für die Hebanınen auf dem Lande, 
8. Landshut; 8 ggl. J. Ch. Due, Klavierftüde, 
3 Sammlungen, 4. Göttingen. urthl. « gagl. D. J. 
F. Roͤnnberg, über ſymboliſche Bücher in Bezug aufs 
Staatsrecht, ıfte Fortſetzung, gr. 8. Roſtock. 20 ggl. 
Sammlung —— Lieder zur häuslichen Erbaus 
ung ben den wichtigften Umfänden und Angelegenbeis 
ten dieſes Lebens‘, 8. Nürnberg. 4991. T. G. Scheit⸗ 
berger , —— ju Verhuͤtung der Feuersgefahren 
und wirkſamſten Loͤſchmittel gegen Feuersbruͤnſte, Er⸗ 
langen, 8. 6 ggl. Schusfchrift für die Lehre Jeſu 
und die Gewißheit der Auferſtehung von deu Todten, 
von J. €. 8. Frankf. u. Leipj. 5 ggl. Konit. Stad⸗ 
ler, moralifche Srundfäge jur Bildung junger Herzeu 
mit Beweiſen aus dem untrkglichen Worte Gottes ums 
terftüget, 8. Landshut. 8 gal. A.&utor, Kinderers 
ziehung nach Vernunft und Religion. Ein unentbehrs 
liches Handbuch für Eltern, Erzieher, Schullehrer und 
Kasccheten, 8, Landshut. 1699. — Moral für die 
Jugend, 8. chend. + 99. Sodenhams Abhandlung 
von dein Podagra, 8. Landshut. 6 gal. Wie kann 
man mit gutem Erfolge kranke Hunde behandeln ? 
Eine gründliche and mügliche Abhandlung von dem 
Krankheiten der Hunde, nebſt den dafür dienlichften 
Hülfemitteln zum Nuren des gemeinen Weſens, 8. 
Landshut. 6 ggl. Anmuthiger und mürlicher Zeitvers 
treib für den Bürgers und Bauernkand, beſteheud im 
allerlen glaubhaften umd ſeltſamen Hiſtorien von Aus 


gen und dummen, ingleichen von guten und boͤſen 


Leuten /8. 8 gal. Populaire Zoologie oder Beſchrei⸗ 
bung des innern und äußern Baues derjenigen Thie⸗ 
re, deren nähere Kenntniß allgemein nuͤtzlich ift, aſte 
Lieferung, mit 19 KRupferplatten, eine Platte und 
der Text merden nachgeliefert , Nürnberg. 5 tihl. 
A B C nouvel ou nouvelle Methode pour 
enfeignerä la jeneuffe la bonne PEOMMBAREDE 
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fnivanties reglösde laGrammaire. Augmen- Berger Fiſch, mittel 4 

te des quelques Dialogues nouveaux peur Gallen , Aleppo 54 

les commencans. — Duvrage ögalement . Gummp, Arab. 30 7 
utile aux enfans et aux Adultes par l. lJ. PR F Senegal er 
Meynier. 8. 792. mit einem Kupf. Nürnberg u. — 

Leiprig. 6 gel. . —* 27 x 
u Erlang bey dem Univerfitäts + Buchhaͤndler 84, Canıpe 3 
* iſt — m in allen foliven Buchhandlun: s —— 3* —* 
gen für 24 Er. zu haben: Sammlung von Religions⸗ ; Zernabud, .. en 15 0@ 
gefängen, Chören und Duetten als Terre zu Birs : gelb, gemahlen 4x0 
chenmufifen, herausgegeben von Jacob Friedrich geipziger Wechjel: und Geld: Eours in neuer. 
Martins, Organift ju Erlangen, 124 ©. ohne die Saͤchſiſcher Wechſel Zahlung, 

Vorrede, in 8. Der Verfaſſer hat ſich Muͤhe gege⸗ den 24. Auguſt 1792 
den, aus den beiten und neueſten Werken der Ton⸗ 24. Auguſt 1792. 
fünfler, Auszüge ju machen, mie aus dem Verſeich⸗ In die Min GG 8 G. B. 


niß von Miufikalien nach alphabetifcher Ordnung, das 

diefer Sammlung von Terten vorgefert worden, zu Zeipz. Greujabr » Meile, | 97% 
erfehen iſt; umd wird dadurch manchen Cantor im der , Ofter #4 — 
Stadt und auf dem Lande nuͤtzlich ſeyn, befonders da Naumburger— — 






der Herr Verfaſſer auch die Noten dazu ſauber abge Leipz. Michael ss & 99% 
ſchrieben, den er a 6 kr. gr 5 Di er ion s s Pi — 
mmunication der Vartituren will er ſich jedoch ni — — — 
len Das Magnificarıc. iſt uͤberſetzt, und er Amfierdam in — U) — 135% 
erklärt fich darüber im der Vorrede, die gelefen zu — * in — ur > — 138 
werden verdient, fehr ziecmäßig. S. Bari MulnBen 2 jo 18 
Bey Weiß und Drede in Offenbach find fehr ſau⸗ Augſpurg ⸗ Per 99 +3 
ber und ſchoͤn auf weiſſes Papier gedruckt erfhienen Wiener Cor. 5 + —— 983 
und feit letter Meſſe im allen foliden Buchhandlungen Prag s P —— — 
für 20 ggl. zu haben: Skitzen und kleine GSemaͤhlde London à 2 Ufo p- Pf. St.. —| sa@ ı 196 
von €. €. IE. Buri, 1792, 302 ®. 8. nen 
Mand » Dueaten + — 7 
Preis: Courant g | Wihtige Duc. 566Afs, 
yon Waaren gegen cont. in Louisd or ä srrhl, 3 |Breslau a ssäditto ̃ 6 
(NB 100 Pf. Bremer ıhun 101 Pf. Amftrdas 3 a. a 65 dio «| — 4 
mer oder 103 Pf. Hamburger / 72 Broot (9£) 5 ee — = — 
“machen ı rthl. Sachſ. alſo ı Groot 4 pf.) — 4 nn — 
bremen, den 18. Auguft 1792. euer äsn® » | —| "83 30 
Bey 100 Pfunden. 8 Charld'or a J 
Corinthen, Zautſche 12% 5 \Mard’or a 3 J — 
Comyn 15 3L Schildtd’or an 
Eifen, Sauerl. a Wage $ 3 JLaubthlr.a4@t.1Erid. 34 
Berger Fiſch, Rund 3 Saͤchſ. Eonv. Geld. pary 


——r — — — —— — ——— — — 

Bon dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn: und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ſtellungen merden bey dem refpeet. Ober: und Poſt⸗Aemtern und Zeitungs Expeditionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs s Poft -Amte in Gotha auf ſoiche Bedingungen , daß fie 
den Hand, von 156 Nummern um = rthl. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. am die Iutereffenten franfo liefern 
** — ar gi’ * * rt Fig heran werden. An Einrüdungs Gebühren wird 

dir Spalte ı rthl. aljo für bie Zeile 6 pf. bezablt. einmügige Nachrichten, A und Antworten 
werben mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an — 

das Aaiſerl. Reichs » Poſt / Amt in Gotha / mit dem Beyſatz: für den Anzeiger 
dder an die Erpedition der Deutſchen Zeitung daſelhſt adbreffirt. 
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Der Anzeigen 


Mittewochen, den 29. Auguſt 1792, 


Vorladung. 

Die Frau Nittmeifterin Charlotte Sophia 
von Anrep geb, Baronne von KRofen, auf Ans 
ſuchen ihres Ehemannes, des Rittmeifiers Heinrich 
Boßwin von Anrep, genannt von Wolffenſchild, 
Binnen 6 Monaten vor das Lieflaͤndiſche Oder; Cons 
fiftorium zu Riga. d.d. zten(tgten) Zul. 1792. 


Handels » Nachrichten, 
Bey dem Kaufmann Hoffmann in Soͤmmerda 
Key Erfurt, find eine Parthey befte holl. gefüllte , 
Hyacinthen » Zwiebeln zu befommen, die 100 St. 
in Rommel für Louisd’or oder 2% rthl. ſaͤchſ. Auch 
find bey ihm die mehreften Sorten Gartens Gemuͤß⸗ 
und Blumen: Sämeren zu haben, 


Fuͤr Manufacturen und Särbereyen. 

Es liegt an einem Orte, ohnweit Gotha, eine 
Partthey beft und grün getrocknete Scharte, davon 
macht man denen reſp. Herren Fabrifanten und Färs 
bern ein Anerbieten, wo felbige beym Mangel ders 


ſelben ſolche bekommen können : die. Erpedition des 


Anzeigers kann fagen, wo derfelbe liegt. 


Eine anfchniihe Parthie guter Knoll Sellry⸗ 
Saamen, ift um einen geringen Preis bey Endess 
gefetsten zu verfaufen. 

Ehriftisn Andress Salzmann, 
Saamenhändler in Erfurt. 


Antworten. 

Auf die Anfrage im Anzeiger Hr. 37. &. 298 
2.8. a. c. ein Selbſtbekenntniß des Selbſt⸗ 
mords betreffend. J 
In Moritʒ Magazin zur Erfahrungs⸗ See⸗ 
lenkunde, gten Bandes ztes Stuͤck ©, 89. fq- ift 
ein dergleichen Bekenntniß von Hrn. van Goens 

zu finden. 


Der Anzeiger, 2.2. 


— 


Auf die im Anzeiger Nr, 21. ©. 163. 2. B. 
a. c. befindliche Anfrage, die an dag theologische 
und juriftifche Publifum gerichtet ift, hat die Ehre 
ein Einfiedler des deutichen Reichs, zu antworten: 
er fey weder Jurift noch Iheolog; wiffe aber doch, 
was recht und billig geachtet werde. Das gebros 
dene Wort eineg Fürften , fey feines Erachtens 
ſuͤndlicher, als das, eines gemeinen Mannes. 

Das Wort eines Fuͤrſten, fo derſelbe zu Guns 
ften eines dritten gegeben, fey zu aller Zeit fuͤr 
unverlegbar gehalten worden, und er adıte 
jede juriftifche oder theologische Facultaͤt werde für 
Recht erkennen, der Herr Fürft müffe das Verſpre— 
en, fo derfelbe gegen einen Unterthanen oder Dies 
ner gethan, eben fo heiligerfülen, als wenn Höchſt⸗ 
derfelbe ein vollgüftiges Dekret darüber ausgefertige 
hätte. Der Reſpect, den ein Unterthan oder Dies 
ner feinen Herrn und Fürften fchuldig ift, erlaube 
ihm nicht, Hoͤchſtdieſelbe mit Ernſt und Nachdruck 
aufzufordern, über das gegebene Wort Sicherheit 
zu ſtellen. Beyde müffen in Unterthänigfeir glaus 
ben und die Infabilitaͤt ihres Herrn anerkennen, 

Bor 50 und mehr'Fahren würde man wegen 
einer. folhen Handlung die Barbaren der Zeiten 
angeklagt haben, itzt find die Zeiten aufgeklärt, und 
wer trägt nun die Schuld! — 

Zw Beruhigung recommandirt man die Rectiire 
einer Piece : Freyherr von Tettenborn contra 
Hrn. Fürften zu Lowenftein s Wertheim , in 
Betreff einer jährlichen Denfion. u. a. ın, 

Zu gehorſamſter Nachahmung aber für beflage 
ten Herrn Fürften, diene das ganz neue Beyſpiel 
Sr. Majeſtaͤt des itzt regierenden König von Preufs 
fen. Diefer Monarch hat in den fraͤnkiſchen Fürs 
Kenthümern , allenden Dienern, die ohne ihre 
Schuld Gnaden Gehalte itzt aus anderer Hans 
au erhalten hatten, ihre Penfionen und Dienf,Res 

vo 


* 
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wenden Heftätigt, und auf die Sffentlichen Caſſen 
anmeifen laſſen. — 

Die Sache iſt richtig; der zureichende Grund 

ſey welcher er wolle. — 

Die unſterbliche Maria Thereſia hat nie ihr 
Wort gebrochen und die Caſſen zahlten alle Gehalte 
und Penſionen, bey allen Gelegenheiten, die fle 
erichöpfen konnten; dieß geſchah Aberdein (meines 
Willens) ftets in guter Münze, — Die unübers 
treffbare Seelengröße diefer Monarchin geftattete 
nicht, ihre Ueberfchrift und Bildniß, werde auf 
Unkoſten des Publikums gebraucht. 


Der Einfiedler von Oſden. — 
Buͤcher⸗ Anzeige, 


Nachſtehende Buͤcher find um die Aäffte 
Des beygefeuten Aadenpreifes gegen baare 3ahs 
lung in Comventionsmänze bey Endesbenann⸗ 
ven in Aangenfalza zu baben: 

Henkels Abhandlung der chirurgiſchen Operationen, 
mit Kupf. 7 Th. 8. Derlin 770175. 2rthl. 9 gl. 
Allgemeine Hiftorte der Natur, nach allen ihren 


befondern Theilen, nebft einer Beichreibung der, 


Naturalienkammer des Könige von Frankreich, 
mit Rupfern und VBorrede von A. von Haller, 
8 Thelle, gr. 4. Leipzig 750:74 33 11h. 12 gal. 

Huxhami opera phyfico-medica, curante 
G. C. Reichel, III tomi cum fupplemento, 
maj. 8. Lipfiæ 764:73. 2 rihl. 4 ggl. 
Jackſons chronologiſche Alterthuͤmer der Älteften 
-Königreiche vom Anfange der Welt durch fünf 
Jahrtauſende, ad, Engl. von F. E. von Wind; 
heim, ar. 4. Nuͤrnberg 756. 4 rthl. 

Lambecii commentariorum de bibliotheca 
Czfarea Vindobonenfi, II tomi cum tig. 
zneis, opera A. F. Kollarii maj. fol, Vin- 
dobonz 766 - 69. 12 rthl. 8 gal. 

Meuſels Gefchichte von Frankreich, 4 Theile, 
mit Landcharten und Kupf. gr. 4. Kalle 772: 
6. 12 rthl. 18 gal. 

Piftorii ſcriptores rerum Germanicarum in- 
fignes, cum notis & indice, curante B. 
G. Struuio, Ill tomi, fol. Ratisbone 726. 
12 rthl. 

Tepati Compendium Decifionum & varia- 

' zum fententiärum juris canonici, ciui is 

% criminalis fol. Vratislavix 1692. 3 vıhl, 
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Tillotſone neue Sammiung auberleſener vbleher 
noch nicht uͤberſetzter Predigten, aus dem Engl) 


6 Theile, gr. 8. Zürich 760 3 68. 4 xthi. 
ö I. T. W. Aaun, 


Population, ö 


Soll fie fo viel heißen, als Menſchen mehren, 
damit ihre Zahl fo groß werde, als Sand; fo if 
dies unftreitig eine elende Chimäre , ein bloßes 
Tompliment für den Despoten. Wenn die Wiens 
ſchen fih entichließen mögen, allen unndthigen Bes 
dürfniffen zu entiagen, um ganz in den Stand der 
lieben einfachen unfhuldigen Natur zu leben, fo, 
möchten 3. B. in Deutichland genug Menſchen 
ſeyn. Mangel iſt nur an Arbeitfamen, und befons 
ders an foldyen, die ſich der Eultur der Erde widmen, 

In Ganzen trägt alles zur Population bey, 
denn der Militaͤr Etat, die Nefidenzien, der Hof⸗ 
ſtaat, und der ganze Train und die Gloire der Grofs, 
fen forgen nicht minder für die Geſetze des lechiten 
Gebots, als der Stand, fo ganz buchſtaͤblich nach 
den Fluch lebt, fo der liebe Vater Adam auf und 
brachte. — 

Mer die Erde mit Spade, Haue und Pflug 


durhwühlt, dem find Kinder Segen, Weg mit 
aller anderer Sfraelitiihen Population, Weg mit 


denen Menſchen, die durch Neid, Lügen und Der 
trug, Friegen und Rüden beugen, die Mahrung 


des Redlichen, des Fleißigen, fchon ta ihrem Herzen 


fchmälern, che fie nody felbft ihre infamen Kunſt⸗ 
griffe anwenden können, um das Rauben zu vers 

richten. — Daß eine folhe Population denen _ 
Großen fehmeichele, dies deweißt die Vorliebe 
für große Städte. Gluͤcklicher Weile läßt ſich aber 
durd) die chörichte Präfumtion nicht die Ordnung 
ber Natur verruͤcken. &ieftraft mit der Ruthe, mit 
der ſich der Stolz der Menichen ihr in Wege ſtellt. — 
Was Paris in diefem Jahrzehend that, das wird in 
einem andern, von andern dergleichen Stein; und 
Menſchen Maffen geſchehen. Dies mögen wohl die 
Großen laͤngſt eingefehen haben, denn darum gaben 
fie zum Nachtheil des andern Theils der Einwohner, 
"an ihre Reſidenz⸗Unterthanen jo große Privitegien 
oder Gnaden auf Koften anderer, Die Eobredneg 
der großen Städte halten den Aufenthalt in- Heraleis 
chen galanten Eivafen für das. non plus ultra 
menfhlicher Guͤckſeligkeit. Eine Menge Stim⸗ 
men haben ſich vereinigt, um das Gluͤck de Land⸗ 
% Sr u? u 2 .‚ ’ iv 
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lebens zu erheben, nur in neuern Zeiten wollte bie 
feine Wohuft und die Faineantiß auch Hierauf Schat⸗ 
tem werfen. Die Heeren Finanz: Meifter zeigen 
Übrigens fehr feichte Sachkenntniß, wenn fie zum 
Faveur eines Staats das A [on aife ſeyn, nur in 
Mauren fehen wollen. Ich urrheile vielmehr, der 
Ruhe und den Flor eines Staats fen die Popular 
tion der großen Städte aͤußerſt nachtheilig, Um 
recht viel gute Dienichen zu haben, muͤſſe man fie 
nah ihrem Eigenthum und Bedürfniffen vielmehr 
aufdie ganze Marfung ihres Wohnorts austheilen.— 
+ Mach gemeiner Mede iſt der Coelibat der cathos 
liſchenGeiſtlichkeit und der Etat der Verſchnittnen 
in Klößern *) der Population nachtheilig. Ich ber 
haupte hingegen, der Reiz zu Aufhebung des Coe⸗ 
libars der catholiſchen Geiſtlichkeit, Mathaͤi 19tes 
Cap. V. 12. zeuge vielmehr, man ſey heut zu Tag 
ſehr fruͤhzeitig ſhon in den Geheimniſſen der Ehe 
eingeweiht, und das ‚Herz koͤnne alſo an den Ges 
lübde des Munds Leinen Antheil nehmen. Zmeys 
mal hundert taufend Krieger find unftreitig einem 
gluͤckſeeligen Populations⸗Weſen nachtheiliger, als 
eine gleiche Anzahl Geiſtlich Verſchnittene. — 

Der Aedelſte im Mitttairftand iſt öfters ſchon 
durch feine Lage gehindert, Kindern gute Erziehung 
zu geben; und dies jollte doch der Hauptgegenftand 
der heiligen Menſchen⸗Mehrung fenn. 

A. Br. v. ©. 


Steckbrief. 


Das Amt Noſſen verfolgt der im Dorſe Limbach 
bey Muͤgeln wohnenden Annen Reginen, zuletzt ver; 
witweten Beuchelin, Sohn erſterer Ehe, Auguſt 
Klier, von Profeſſion ein Zimmermann, weicher nach 
der Zeit, ald er im Jahr 1790 den Dorfgerichten zu 
Zonnewis, die ihn wegen Verdachts begaugener Deus 
ben arretiren und ind wohlloͤbl. Amt Oſchatz liefern 
mollen , eıtfprungen geweſen, beym Anite Noſſen in 
Saft gerathen, und in der Nacht zwifchen dem 15. und 
16. Aug. 1792 unter den Umftinden aus der Frohn⸗ 
veſte letztern Amts abermals enrfprungen , dab er fich 
vorher der Banden entlediget, dann zum Ofen heraus 
durch die vor demfelben befindliche eiferne Thuͤre, und 


Slatur und Fehr unterſet Jhat Meine tiefliegende 
fhiwarzbraume Augen, und dergl, im einen Zopf,ges 
bundene Haare. 

faura, oder der Kuß ım feinen Wirkungen. 

Unter diefem Titel it ein Werkchen erfchienen, mag 
großes Aufichen machen follte. Ich bim meit entfernt, 
den Seren Verfaſſer zu tadeln ; — aber meil es fo eig 
erbabener und Fühngr Gedanke if, "den Kuß in feinem 
Wirkungen zu umfchreiben,” So will ich bier einen 
kleinen Verſuch machen, wie ich wünfchte, daf des Kuſ⸗ 
fes Wirkungen bearbeitet wären. 

Freuude der guten Sache werden ihre Gefinnungen 
oder Kritif (meines Gefchmads) durch den beliebten 
Anzeiger mir wiſſen laffen. 

. ”Zauberfchläffel — Talismann — Beruͤhrung der 
Lippen! — Leiter zum Genufe des hoͤheſten menichlis 
chen Galuͤcks: — Stufe zum äufferften Abgrund des tiefe 
ſten Elends! — Bahn zur Unfterblichkeit. — Leiten⸗ 
der Weg in's Dunfel der Vergeffenbeit. Du nimmſt 
hinweg das Licht des Tages vor unterm Auge — jüns 
deft eine halbe Leuchte an, mitten im finfterer grauns 
voller Nacht, Du bildeft Kronen der Könige zu Fuß⸗ 
fhemmeln! und die Stäbe der Herrſcher zierek du mit 
den Attributen des flötenden Schaͤfers. Geheimniſſe 
ber Cabinette zieht du aus dem Schlund der Polis 
tif, — Und beimlich erfonnene Blanc, verborgen im 
dichteften Schleyer des Alleinwiſſens bringft du an dag 
Licht der Sonne. — Du fchaffeft das modernde Stroh 

‚auf dem Dache der Hütte, jur Schiefer: Dedle dee 
Pallafies ! und zauberſt die Schaale mit Waffer und 
Milch , mebit ſchwarzes Brod, zum Neider s Trank 
und Göttermahle. 

Dein Hauch vergiftet auch oft, bie ganze Reihe 
der Lebenstage eines Menden, 

So wie du wieder Seegen ausgebreitet, der wie 
Thau des Himmels, Fluren ganzer Linder Wohlthat 
war. — Du haft aber auch manchen Grund gelegt 
zur Schandfäule, und Stoff zu Fluͤchen gegeben, die 
balb gemoderte Gebeine in Grüften erfchätterten. — 

‚ Grabhügel haft du mit Rofen bepflanzet, begoſſen 
mit Thrömen, und beicht wie Zephirs Flug das Leben 
von: thierifchen Körper entnonmen. 

‚Aber mit Diamant s Ketten hält du auch bie 
ringende Seele; und oft wird ſchauerliche Stille 
der Zoden, durch“ der Verzweiflung eutpreßtes Aech⸗ 
jen unterbrochen. 

Bitter bift du als Merfınal des Scheidens, füffer 


von da durch das auf dem Boden uͤberm Pferdeftalle, als Honig, wenn der Geliebte micderfehrt. 


befindliche Strohdach gebrochen, und ſodaun mit feis 
nen angebabte weiß lederuen Beinkleidern, einem 
braunen feidenen Tube um den Hals und riner weile 
fen baummolenen PMäge auf: dem Kopfe, ubrigeng 
aber in bloßem Hemde und barfub die Flucht ergriffen 


bat. Er ift 26 Jahr alt, etwas mehr als mittler 


©) Matth. 19. 9, 12, 


Schueher enteilt die raufchende Zeit bey deinem 
Genuß! Schneller als ein Gedanke dem andern . 
digen kann. * 

- Auf bleyernen Füßen gehft du Heran, wenn unter 
fhattigen Baume, oder am Fichten Quell, deiner die 


„‚Aishenben hatten. — Du bit Zeichen eines 
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Herzens. Mit Wahrheit Siegel des Bundes des um⸗ 
fhlungenen Bandes der Liche und der Freundſchaft. 

Deiner ſchaͤmen fih nicht die Engel! Sie, die ſee⸗ 
ligen Geifter im Kreife des ewigen Lichte. — 

Du bift aber auch Larve des Heuchlers ; Dede 
tückifher Bosheit; Gift im goldnen Becher; Teufel 
verbergen ihre Schwärze unter deinem befcheidenen 
Schleyer ...... Baſta. 

Genug jur Proba. 

Ihr Edlen der Menfchheit eutſcheidet nun! 

Kin Anonym, 


Mechfel: und Geld : Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 22. Anguſt 1792. 





Zondon pro zoo £fterl. a 2 uſo ⸗ 


8 
Amfterdanı in Banco a viſta $ 9— 
Ditto 2 Mon. dato $ P Bahr 
Ditto in Eourant a viſta N 34 
Ditto 2 Mon. dato ‚ 33 
Hamburg in Banco adifta ⸗ 41 
Ditto 2 Dion. dato . s 9£ 
Ditto in grob dän. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗ 11 





Hol. Rand⸗Ducaten av. ⸗ 
Diverfe wichtige detti ditto 

Gute 3 Stuck ditto P „i 
Hannöv. Caffa Geld ditto ⸗ 6 
Koll. Eourant ditto ⸗ 

Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 

Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 25. Auguſt 1792. 





B. F 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 1398| — 
bit. ss in Eourant ⸗ 138% 1382 
dit. 9 5 2 Mm 7 1373 — 
dit. ss 3 Monat Sicht. + 11337 J 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 1384| — 
Dordrecht ⸗ , ⸗ | ——— 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ — |145 
London = Uſo ⸗ ⸗ ⸗ — 364 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — — 1 im 
Lion. Payem. _ # , f — | 44 
Paris kurze Siht ⸗ ae s| — 
„dit. = Uſo ⸗ —W = 
dit. 3 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — m 
Augsburg ...% sl) — 

995.99 


Wien ⸗ 


— — — 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld:Cours, 
Den 21. Auguſt 1792. 
Amfterd. Beo. 








11f.9.D.v. 32 ff i 
era 3415 f ® au. Sicht. 
vordeaur J fü Geo. p.Er.| > Mo oder 
Paris 148 14 Deo. p.Er.| > Monat 
London 33 FJ4Xp. L. Sterl. dato. 
Madrid 86 gr. p. Duc. 

Eadir 8sägr.p. Duc. 

St. Sebaſtian —gr.p. Duen 4 Uſo vom 
Bilbao — 91.9. Due. |. 3 Monat 
Aſſabon 48% gr. p. Eruſ. dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 

Breslau in Banco 40,75 14 P. Pf.) 5 Wochen dato 
— — pro Cento. -——— — 
— Caſſa 4 KL) Kurze Sicht. 
Kopenhagen Cour. sn > Monat dato, 
Dito —) Sure Sicht. 
Leipzig Eour. —) a Uſo. 
Prag Cour. 473] 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Eaffa 47 dato, 


Frankfurt am Mayn Münz 
£eipjig Eourant 


in 
—_ — Louisd'or — der Meſſe. 
Naumburg Louisd'or — 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Couraut —]s Tage date. 
Geld / Cours. 

Due. neue ↄ beffer) pEt. gegen Sp. Bew; 
end 5 —— mL) voliwichtige 8 

— 4— 3 
Sänifhe Eronen a1 Etudin Bro. 
Hamburger Eour. a2 
Din. u. Holſt. gr. Cour. 244 
Schilling⸗Stuͤcke —\ „6. ſchlechter 
Neu $ Stück vor voll 311 als Beo. 
N. Preuß. 4u.8 Br. 55 
Saͤchſiſch Courant _ 

Louis u. Fr.d’or v. voll 15) 

Neue 2 Stud v. voll 5 ) pCt. fchlechter als 
Louis u. Fr.d'or v. vol - 14) grob Courant. 


Dur. zu220@ 1.6. 
Louis u. $r.d’or v. voll 
Neue 3 Stüde 


2} j®: ſchlechter als 
8} N.3 vor voll. 


“> 
Oo 


348 — 

Duc. neue vollw. 7039434 \ das Stud in grob 
L. u. F. d'or vollv. ı3m& 24 Courant. 
Silber 1445 loͤt. 2703 243 

in arlöt. 27n 24 330die Mark feim 
Barrendiaaızlöt. 2708 61 in Bro, 
Sein Silber 27 m& 10% 
Stuck von Achten —m— 


J 


Dr 


Nr. 
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Donnerjrags, den 30. Auguſt 1792, 
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Steckbriefe. 


Die König. Grosbrittanifhe und Churfürftt, 
Braunſchw. Lüneburg. Zuftig s Canzley zu Hans 
over verfolgt den aus dem Amt Lislar unterm 
r2. Aug. wegen verfchiedener grober Unrichtigkeis 
ten in Inquiſition geratjenen Bürgermeifter&chubs 
fern aus Uslar, welcher den Gten eben dieſes Mor 
nats, da er folherwegen von K. Landesregierung 
ab ofhcio fuspendiret, und ihm ſolches befannt 
geworden, fi an einen bis jeßt unbekannten Ort 
entfernet. — Er ift völlig 6 Fuß hoch, fhieren, 
länglihen und gelblich » braunen Angefichts, hat 
eine große Nafe und ftarfe Augenbraunen, dunkel 
Monde, hinten in einen Zopf gebundene, oben aber 
und an der Seite abgeſchnittene Haare, und am 
Tage feiner Entfernung war er mit einem dunfels 
grünen Rode, woran ſich ftählerne Köpfe befanden, 
ſchwarzen Beinfleidern und Stiefeln befleidet, und 
mit einem drevecfigten Hute bedeckt. d. d. Han⸗ 
nover, den 21. Aug. 1791. 


Die Fürftt. Braunfchweig » Lüneburgif, Megies 
tung zu Blankenburg verfotgt des dafigen Weins 
haͤndlers Vogt Handlungsdiener, Heinrich Chris 
ſtian Schmidt, aus dem Anhaltichen gebürtig, 
welcher von denen auf feinen Geſchaͤftsreiſen eins 
caſſirten und feinem obbenannten Handelsheren zus 
gehörigen Geldern, 506 rthl. 9 ggl. in Friedrichss 
d’or, untergefchlagen, foldyen Defect auch in einem 
° den Weinhändler Vogt gerichteten, und ad 

&a Denunciationis gefommenen&chreiben felbft 
eingeftanden, in der Naht vom Zten auf den Gten 
huj. aber aus feines Handelsheren Wohnung heims 
lich dauon’gegangen, ohne daß man weiß, wohin 
er ſich begeben hat. Er ift 24 Jahr alt, länglicher 
Statur, ſchlanken Wuchſes, ſchieren und: gutem 
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Anfehens, hat ſchwarze Augen, ſchwarzbraunes 
Haar, fo er in einem Heinen Zopfe trägt, trug bey 
feiner Entiveihung einem blau grünlichen Heberrod® ° 
mit gefponnenen Knoͤpfen und bellgeünen fammtnen 
Kragen, einem Rock von braunem Tuch mit ges 
fponnenen Knöpfen, eine gelb und braungeftreifte 
Weſte von Zig, roth und weißgeftreifte Beinkleit 
der von Sommer: Mancefter, Stiefeln und drey⸗ 
eckigten Hut mit ſchwarzer Cokarde und iſt Äberdem 
an einem Bruche kenntlich. d. d. den ı 3ten 
Auguft 1792, 
Vorladungen, 

Der Särtner Wilhelm Ludwig Kennert aus 
Berlin, auf Anfuhen feiner Ehefrau, Marie 
Couiſe geb. Zimmermannim, auf den 25. Oet. 2.0 
vor das K. Preuß, Cammergericht daf. _ 

Joſeph Ohme, ein Siebinadher , welcher aug 
Kreudamm entwichen, auf den 2. Nov, a. c. vor 
die Königt. Preuß. Neumaͤrkiſche Krieges und Dos 
mainens Kammer zu Cuͤſtrin. 

Johann Daniel Brand aus Woldenberg 
in der Neumark‘, auf den 29. Nov. a. c. vor die 
Koͤnigl. Preuß. Neumaͤrkiſche Regierung zuCäfteim, 
d. d. 2, Aug. 1792. 


Bitte an gute Menfchen. 
. Johann Wilhelm Adam, eines Schuhma⸗ 
chers Sohn aus Altengottern, 2 Stunden von 
Bangenfalsa, 6 Stunden von Gotha gebürtig, 
233 Jahre alt, der aber dieſes Alters ohugeachter, 
von ſeinem Vater in deſſen Werkſtaͤtte bereits gebraucht 
werden konnte, ein fonft gutmuͤthiger Knabe, iſt 
den 144 diefes Monats, wahrfcheinlich von einem 
andern Buben, aus Niederdorla gebuͤrtig, verfährt, 
ohne Urſache heimlich von feinen Eltern entwichent 
und wird andusch an jeine kindliche Pflicht — | 
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und um feines eigenen Wohls willen erfucht, balb zu 
denſelben zurück zu kehren. 

Er hatte bey feiner Entweichung einen grünlis 
hen , halbwollen , halbleinenen Rod mit gelben 
Knoͤpfen, einen Bruſtlatz von Tuch, vorne dunkel, 
Hinten hellbfau, mit weißen tombarfenen Andpfen 
beſetzt, und gelbfederne Beinkleider an; war baar— 
fuß und trug eine graue wollene Muͤtze mit biauen 
Streifen auf dem Kopfe. Menfchenfreunde weıden 
gebeten, dieſen verirrten Burſchen zu ſeiner Pflicht 
zuruͤck zu fuͤhten, oder deſſen Aufenthalt zu melden, 
und ſomit die befümmerten Eltern zu troͤſten; welche 
diefe Wohlthat mie herzlichften Seegenswuͤnſchen 
erkennen, auch wenn es verlangt werden jellte, bey 
ihrer Armuth thaͤtig erwiedern werden. Estfoll 
dem Entlaufenen fein Unrecht ohne Strafe vergeben 
und alles vergeffen ſeyn! 


Machtrag. 
(S. Anzeiger Nr. 44. © 363. 2. B. a.c.) 

Von der 60 Bogen ſtarken Geſchichte des 
Doͤr fleins Traubenheim, in 8. 2. B. mit Kupfern 
von Kuͤffner, welche Herr Buchhaͤndler Gratte⸗ 
nauer in Nuͤrnberg ſtatt 3 fl. auf 8 ggl. Daͤchſ. 
Herumtergefetst hat! werden nächftens eine Anzahl 
Gremplare, bey dem Hrn. Poſtſecretair Schönau 
in Gotha zu baden feyn. Auch kann man ſich 
wegen Wilhelm Denkers Aauss Calender für 
Das fünftige Jahr wieder an ihn addreſſiren. 


Anerbieten. 

Es iſt ein Document duch Erbfehaft an mich 
gekommen, welches ich, da es den Ahnenbrief der 
won Schweisfefchen Familie enthält, nern denen 
noch lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 
Hequivalent zuftellen wil, Kenner haben es auf 
600 rthl. wegen feines Außern Werthes tarirr, ich 
erbiete mich aber, diefes für die Familie derer von 
Schweiske ſowohl wegen feines Inhalts wichligen, 
als wegen feiner äußern Koftbarkeit ſchaͤtzbaren Dos 
euments halber, mit derſelben in billige Unterhand⸗ 
dung zu treten, Das Document beftehet in einem 
Auartanten von 12 Pergamentblättern, gefchrieben, 
und ift in rothem Sammer eingebunden, und mit 
2 ſilbernen ſtark vergoldeten Elaufuren befeftiger, 
Die rechte Schale ift auswendig mit Gold und Sil / 
Ber gefticht, und Hat eine dergleichen 2 Zoll breite 
BandıEinfaffung, im deren Bitte des Koifer Cio / 
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polos Wappen befindlich iſt, die linke Schale if _ 
auf ähnliche Art geſtickt, und enthält das Familien⸗ 
Wappen Daniel v. Schweisfe, Hiernaͤchſt if 
daffelbe mit einer ſtatken geldnen gewürften ZZ . 
im Durchſchnitt dicken Echnur geheftet, deren beyde 
Enden durch das, ineiner großen, 7300 im Durchs 
ſchnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden filbernen 
ſtark vergoideten Capful befindlichen Kaijerlicheh 
Wappen achen, Es ift datirt von Wien, den 22, 

Der. 1666. Unterſchrieben 

Acopold 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
Wilhelm Schrödter, 
Dafern nun noch Jemand von der Schweiske⸗ 
fhen Familie diefes Document an ſich zu bringen 
gedenft, fo erſuche ich denfelben, ſich deshalb naͤchſtens 
an mid) Endesbenannten zu wenden, weil ich fonft 
dieſes für mich todte Enpital, nach feinen Außen 
Werth verfteigern zu laffen, midy nicht entbrechen 
kann, da ich desfalls ſchon einigemahl angegangen 
worden bin, Guben, in der Nieder Laufig, den 
8. Auguft 1792. 3 
Ignatius Heinrich von Mazani, 
Diajor beym Thurfürfti, Sächf. Infanteries 
Regiments von Langenya. 
Anfragen. 

„ Beldye Lebens Beſchreibung der Großen Ma⸗ 
ria Thereſia wird von Sachkennern für die befte 


gehalten? die Antwort wuͤnſcht man durch Huͤlfe 
des Auzeigers. — 





Bor ungefähr 13 Jahr wurde in einer ZAMhıng 
ein Werk angekündigt unter dem Titel: Der fih 
felbft Ichrende Zeichens Meifter, wenn die Her 
ausgabe geichehen, fo wuͤnſcht man durch den 
Anzeiger hievon Nachricht, 
ke A. Br. v. S. 

Bücher : Anzeigen, 

In der Frankeſchen Buchhandlung zu Berlin 
iſt mit neuen lateinischen Lettern auf fein Schreibs 
papier gedruckt, ing. erſchienen: Journäl für Ge- 
meingeift ; herausgegeben von G. W. Bar- 
toldy und I. G. Hagemeifter, Pit tem 
Motto aus Julius von Tarent: Wir find nicht 
da, um neben einander zu grafen; und der ° 

— Mensch 
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Menfch kann ich mit einem füffern Gedan- 
ken fchlafen legen, alsdafs er fatt iſt. Das 
Erfte Stuͤck oder Julius 1792 enthält: I. U 
ber Wefen und Ausdehnung des Gemein- 

iftes. II. Die Verbrüderung, oder der 

rncifcaner. III. Todtenfeyer Guftav’s III. 
gelungen an feinem Begräbnifstage. IV, 
Darf ein Proteftant die Vertilgung desKathc- 
licismus wünfchen? (Bey Gelegenheit eines 
Vorwurfs, velchen Hr. Prof. Aloys Hoffmann 
demlirn. Oberftlieut. von Mauvillon macht,) 


Mit einem Zufaße vom Eeufor. — Das zweyte 


Stuͤck oder Auguft 1792 liefert I. den Beſchluß 
der Abhandlung: Ueber Wefen und Ausdeh- 
nung des Gemeingeiftes; von Hru. Bartoldy. 
II. Die FZortfegung der Verbrüderung. III. Oi- 
thone. Nach Offan. — Das dritte Sid 
oder September enthaͤlt: I. den Beſchluß der Ver- 
brüderung, oder des Francifcaners ; von 
I. G. Hagemeifter. Al. Die Fortfegung von 
Oithone. III. Alminar und die Weifen, oder 
das höchite Gut; eine Erzöhlung aus dem 
Morgenlande. Dis Abonnement auf den halden 
Jahrgang, zu weichen allezelt ein vorzüglich fchds 
ner Kupferſtich geliefert wird, koſtet zwey Reichs⸗ 
thaler. 
Ankuͤndigung 
einer Mobilien⸗Aſſekuranz ⸗ Geſellſchaft 
in Schwaben. 
Brand⸗Verficherungen für Gebaͤude, fanden, fo lange 
fie neu waren, mancherley Widerſprüche und Bedenks 
lichteiten, glei hwahl aber überzeuate man fih nach 
und nach von ihren ausgebreitefen Nusen fo fehr, daß 
fie nun faft allgemein geworden find, und durchgängig 
für eine wahre Wohlthat angeſehen werden, 
Augemach fängt man auch an, das Bedürfuiß einer 
Brand: Berfiherung der Mobilien zu fühlen; dieſes 
nutzliche Inſtitut bat ſich aber aufferhalb Londen noch 
nicht verbreiten können, Eine odrigfeitliche Anſtalt 
von der Art findet zu viele Echreurigkeiten, und auch 
in London ift diefe Affefuran; nur Unternehmung von 
PrivarsPerfonen. 
Es giebt der Leute viele, die einen fehr betraͤchtli⸗ 
chen Theil ihres Vermögens auf Mebilien verwenden 
müffen, und für melche alſo rine ſolche Anftalt eine 
große Wohlthat wäre. Diefe Betrachtung bat cine 
Heine Geſellſchaft von wohldenfenden Schwaben verau⸗ 
Laßt, einen Verſuch zu machen, ob fich nicht eine Privat 
Anſtalt von der Art zu Stand bringen laffen möchte. 
@ir macht hiemit ihren Plan befand, und aritict ai⸗ 
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und jede Bewohner des Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen 
Kreifes, ohne Unterfchied zum Beytritt. j 

1) Jedem ſtehet es frey, fein Mobiliar s Wermögen 
affekuriren zu laffen, und dem Werth deffelben ſelbſt zu 
ſchaͤten, ohne deswegen zu fpeeificiren, worinnen es 
befiche. Das Juſtitut gründet fich bauptfächlich auf 
Freue und Glauben, man hoft aber auch, ſolche Anz 
falten vorſchlagen zu kdunen, welche einem großen 
Mipbraucd diefes Zutrauens michtige Hinderniße ent: 
gegen fegen. So bald das Inftitut durch dem Bentritt 
einer hinlänglichen Anzahl von Mitgliedern zur Wirk: 


lichkeit kommt, wird man einem jeden Mitgliede eig . 


gedructes Verzeichniß aller Mitglieder und der Taxa⸗ 
tion ihrer Mobilien zufenden.- Jeder wird darinnen 
ein Mitglied aus feiner Nachbarfchaft finden, dem es 
auffallen müßte, wenn er fein Mobiliar Werinögen , 
aus böfen Abfichten, weit über den Werth vderſichern 
laffen wollte. Er könnte keinen Vortheil davon habeır, 
er müßte nur fein Haus in Brand fteden, um durch 
den Erſatz feiner Mobilien Geld zu gewinnen ; allein 
nicht nur müßte er beſorgen, die benachbarten Mit⸗ 
glieder , deren ntereffe darunter verſirt, möchten 
darüber Aufſehen erregen, ſondern er mürde auch die 
Eigenthümer feines bemohnenden Mieth + QDuartiers 
und feine Nachbarn gegen ſich mißtrauifch machen. 
Bewohnt er hingegen fein eigenes Haus, fo hält ihm 
entroeder deffen Verluſt vor einem fo böfen Unterneh⸗ 
men ab, oder wenn es ebenfalls aflekurirt ift, fo has 
die Obrigkeit ſchon deswegen Borfehung getroffen. 
Veberhaupt aber ii das Mobiliar » Bermögen der Leu⸗ 
ge von der unterſten Klaffe von fehr undedeutendem 
Belange, und andere werben durd die Ehre im Zaus 
me gehalten, wenn fie wicht ganz unbemerkt bee 
trügen koͤnnen. 

2) Nach der Summe, fir welche jeder feine Mobi: 
lien verfichern läßt, werden auch feine Beyträge regus 
lirt, wenn ein Brandſchaden entſtehet. 

3) Verllert jemand feine Mobilien durch Brand 
ganz oder zum Theil, fo muß er ſich bey feiner ordent⸗ 
lichen Obtigkeit melden und von derfelben ein beglaubs 
tes Zeugnis beybringen, daß er feine Angabe, den mie 
vielten, z. €. zten, sten, sten, sten Theil feinem 
Mobtlien, er verlohren habe, mit einem fenerlichen 
Handaelübde am Eides ſtatt befräftiget habe; daß der 
Dbrigkeit kein binlänglicher Grund bekannt ſey, die 
Wahrheit dieſer Angabe in Zweifel zu sieben; und 
daß auch Fein Verdacht, die Feuersbrunft vorſaͤtzlich 
veranlaßt zu haben, auf ihm rube. 

4) Diefes obrigkeitliche Zeugniß fendet der Verun⸗ 
glücte an die Direktion der Geſellſchaft ein, und ohne 
felbiges wird ihm Feine Bergätung geleiftet. 

Wer feine Mobilien durch Feuer ganz oder zum 
Theil verlohten bat, muß der Direetion dem erlittenem 


hans, auf worbrfhrinbeng Ark, Kings bis I 
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Deeeniber jeben Jahres anzeigen, welche ſodann 
die Summe ſammtlichet Brand» Schäden des laufen, 
ven Jahres, den Beytrag, welchen jedes Mitglied von 


100 f. Schägungswerth feiner Mobilien zahlen muß, 


amd den Namen und Wohnort der verunglädten Mit⸗ 
glieder allen Mitgliedern bekannt machen wird. 

6) Da diefe Bekanntmachung längftens bis jun 
Ablauf des Mouats Januar erfolgen wird, fü muͤſſen 
auch die Mitglieder ihre Beytrage laͤngſtens bis zum 

ten März jeden Jahres an die Direktion franfo ein⸗ 

t haben. 
r ” Ay Berunglückte giebt am legten März, oder 
worber ſchon, der Direction Nachricht, durch welche 
Gelegenheit ihm die gebührende Erf.g Summe übers 
fendet werden folle, amd bezahlt die Transportkoſten 
KR Wiil der Weg der gerichtlichen Klage zu Bei⸗ 
treibung der allenfallfigen Ausitäude zu langfam und 
Eoftbar wäre; fo wird man Die Namen derjenigen Mit⸗ 
glieder, welche ihre ſchuldigen Benträge bis zum legs 
gen Maͤrz jeden Jahres nicht eungefendet haben, im 
guchreren Zeitungen zu ihrer Öffentlichen Schande bes 
Baunt machen, und fie aller Anfpruche an die Wohls 
shat der Affefuran; für verluftig erklären. Mau vers 
foricht fich von diefem Erefutionsmittel zwar mehr 
Wirkfamiteit als vom jedem. andern, behält ſich aber 
gleichwohl das Recht bevor, ſolche Mitglieder, welche 


dieſe Schande nicht achten, noch über dieſes mit einer 


ichtlichen Klage verfolgen zu koͤnnen. , 
> = der Weitläuftigkeit millen, wird Fein Mit 
ied über die einſchickenden Benträge quitirt, fondern 
ger im Monat April nicht als Reſtant in der Zeirung 
angezeigt wird, der bat ſchon den Beweis der geleifies 
gen Zahlung vor ih. Mer hingegen dennoch eine 
Duittung Haben will, der muß fie bey Einſendung des 
Bentrags ausdrücklich fodern, und erhält fie ſodann 
it der Poſt, aber unfrankırt. 

10) Ale Jahre in dem Monat December kann man 
feinen Anſchlag ändern, oder gar aus der Geſellſchaft 
greten, oder fich derfelben neuerlich einverleiben laſſen. 

11) Wenn in einem Jahre fein Brand⸗ Schaden vor⸗ 
gät, fo werden auch Beine Beytraͤge ausgefchrieben. 

12) Damit jedes Mitslied den ihn betreffenden 
Beytrag felbit „berechnen und fich won deſſen Vers 
wendung überzeugen kann, wird man nicht nur jedem 
ben dem Anfang das ganze Katafter gedruckt, fondern 
auch alle. Jahre ein weiteres Verzeichniß der ab» und 
augegangenen, fb wie derjenigen Mitglieder zuſenden, 
roelche ihren Anfchlag verändert haben, Iſt hingegen 
it einem Jahre Fein Brandfchaden entſtanden, (0 ums 
terbleibt die Anzeige bis auf das nächfte Jahr. 

13) Damit die Bepträge nicht auf eine allzu druͤk⸗ 
Fande Summe erwachſen könn, fo werden Braud⸗ 
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Echaden, weiche durch feindliche Einfälle und Krieges 
Verheerungen veranlaßt werden, von der Aſſeku— 
rung ausgefchloffen. 

14) Aus gleicher Urfache wird auch kein Mobts 
Hiar « Bermögen affekurirt, deffen Anſchlag mehr als 
6000 Gulden rhein; beträgt. 

15) Da hingegen werden auch Waaren : Lager der 
Kaufleute aſſekurirt, werm fie obige Summe nicht 
überfeigen, fo wie nicht mur die wirklich verbrannten, 
fondern auch die ben einer Feuers: Bruni durch dag 
Ausräumen und andere Rettungs-Anſtalten verlohr⸗ 
me, oder ruinirte Mobilien, nach ihrem Auſchlag 
erſetzt werden. 

- 16) Wer etryas am dieſem Plane zu verbeſſern meig, 
der bat fich für feine Vorſchlaͤge des Danks der Gefehls 
ſchaft zu verfichern. 

17) Leicht zu erachten iſt es, daß die erfie Einriche 
ung und Zortjeyung dieſer Anfialt wicht ohne beträchts 
liche Koſten gemacht werden kann, und einer oder meh⸗ 
serern Privat: Perfonen wird man es mit Billigkeit 
nicht zumuthen koͤnnen, diefen Aufwand, zum Beſten 
weyer Reichs⸗Kreiſe aus eigenen Mitteln zu beftreis 
sen. Immer wird es genug ſeyn, daß die Stifter des 
Inſtituts die erſte Auslage beftreiten, ohne auf einen 
fihern Wieder / Erſatz hoffen zu dürfen. Zu Beireis 
sung diefer Koften aljo has jeder, welcher beytreten 
will, für jenes Hundert Gulden feines Auſchlags 6 fr. 
Einfchreibstöeld frunfo einzwfenden. Diefes Einfchreibs 
Geld wird aber mur bey dem Eintritt ein für allemal 
bejahlt und nur in dem einzigen Falle wiederholt, wenn 
man feinen Anſchlag mindern oder mehren mil. In 
der Folge mird man blos, wenn in der Austheilung das 
Hundert einen Bruch Pfenning zum Beytrag trift, 
ſtatt deſſen zwey Pienninge, aufferdem aber nur einem 
Pfenning über den Betref ausfhiagen, und mit diefem 
unbedeutenden und ungewiſſen Ueberſchuß macht fich 
die Direktion auf ihre Lebens Dage verbindlich, alle 
Adminifrationd : Koften zu befreiten, fit mögen nun 
weniger oder mehr betragen. 

18) Zu Entſcheidung der etwa entfichenden Strei⸗ 
tigkeiten werden dem Direktor 4 Affiftenten zugegeben 
und von ſaͤmmtlichen Mitgliedern durch Mehrheit der 
Stimmen, gewählt.  Sedes Mitglied, wenn es fein 
Einfchreib z Geld einfendet, äuffert fich zugleich, wer 
es zum Aſſiſtenten mählt, umd diejenigen 4, welche 
anf ſolche Art’ die meiſten Stimmen erhalten, über 
fommen das Amt der Aſſiſtenten. Sollten aber meh⸗ 
rere eine ganz gleiche Anzahl von Stimmen erhalten, 
fo werden fie ale gar nicht gewählt angefehen, und 
die Reihe kommt an denjenigen, welder nad) ihnen 
die meiften Stimmen bat. 2 

Der Beihliß kuͤuftig.) 
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Der Anzeiger. 


» Sreytags, den 31. Auguft 1792. * 


Vorladungen. 

Johann Adam und Johann Bottfried, Ger 
bruͤdere Ballin, 20 Sabre abweiend, desgleichen 
Johann. Ehriftian Weife, 40 Jahre abwefend, 
ſaͤmmtlich aus Hettſtaͤdt in der Graſſchaft Mans⸗ 
feld , Churſaͤchſ. Antheils, gebürtig, auf den 7. 
und 28. Dec. a. c. und 19, Febr. 1793 vor den 

Stadtrath daſelbſt. 

Die Erben des zu Batavia verſtorbenen Preiß⸗ 
gott Friedrichs von Oberinz, auf den 30. Nov. 
und 22. Der. a. c. auch 22. Febr. 1793 vor das 
Ehurfürkt. Saͤchſ. Zuftizamt Fiegenruͤck. 

Johann Ehriftian Baumann aus Stangens 
gehn im Erzgebürge, feit 1773 abweiend, zu 
Einpfangnehmung feines väterlichen Erbantheils, 
vor die Adel. Metzſchiſchen Gerichte daf, 


Auctionen. 
- Zu Heerford foll den 10. Sept. umd folgende 
&age a. c. eine Sammlung goldrer und filberncr 
. Medaillen und Münzen, auf dem Rathhaufe dafelbft 
meiftbietend verfauft werden. Commiſſiones neh⸗ 
men an Herr Profeffor Wachler und Here Amts 
mann Hartoch daſ. Das gedruckte Verzeichnis, 
meldes in der Expedition der Deutſchen äeitung 
in Gotha eingefehen werden kann, tft 56 Seiten 
in 8. ftarf, 


Oonabruͤck. Den ı7ten September und 
die folgenden‘ Tage, Nachmittags um 2 Uhr, 
wird eine anfchnlihe Sammlung mediciniſcher 
und anderer Bücher allhier in dem Kaufe der 
verwittweten Doctorin Fein meiftbietend verkauft 
werden. 


Aamburg. Den 2often Det. h. a. foll auf 
dem Eimbedtifhen Haufe die nachgelaffene große 


Der Anzeiger, 2,8» 
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Bibliothek des weil. berühmten Herrn Poftorig 
Goeze Öffentlich, verkauft werden. Eatalogi davon 
find daſelbſt für 4 1, den Armen zum Beflen, zu 
befommen, 


Kaufjache. 


Erfurt, Es it allhier eine Sammlung von 
eirca 600 modernen und 600 antiquen Kupfers 
Münzen, nebſt dazu gehörigen von Eicyenholz 
nad) antiquer Art fauber gearbeiteten Kaften, wors 
inn 28 Schiebkaͤſtchen befindlih , um billigen 
Preis zu verfaufen, bey wen, erfährt ınan im 
IJutelligenz s Comtoir daſ. | 


Vererdnung 

gegen das Gips⸗Mahlen auf Frucht⸗Muͤhlen. 

Sreyburg. Das Gips Mahlen auf Fruchts 
Muͤhlen bringt für die Gefundheit und das Leben 
der Menſchen und der Thiere hoͤchſt nachtheilige 
Folgen. Denn der Gipsftaub mit Efwaaren vers 
miſcht, wird die Grundlage zu heimlichen und eben 
darum langwierigen und unheilbaren Krankheiten, 
Unzureihend ift die Reinigung der Muͤhlſteine, 
welche Müller duch Spreuer und Kleien bewirken 
wollen. Es fell daher bey harter Strafe (zum 
erftenmal bey 50 Thaler, wovon der Angeber nebfk 
Verſchweigung feines Namens die Hälfte erhält) 
alles Gips Mahlen auf Kornmühlen verboten feyn, 


. und jede Obrigkeit ſcharfe Aufficht darüber führen. 


Verzeichniß einer gefchliffenen Ring: Steins 
Sammlung. 
Ite Abtheilung. 
3) Orientalifcher Carniol. 2) Augenagat aus 
der Pfalz. 3) Rorhgelblichter Agat aus Böhmen, 
4) Bunter Agat ans der Pfalz. 5) u. 
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6) Bunter Jaspagat von Bunzlau. 7) Rochlitzer 
Agar fehr var. 8) Lapis Laſuli aus Spberien. 
9) Blutjaspis aus Böhmen. 10) Avanturino aus 
Sachſen. 13) Bandagat von Eunersdorf bey Mas 
xen. 32) grüner erientaliiher Zafpis. 13) Onyr 
aus der Pfalz. 14) Grün und rotber Bands 
Safpis aus Orient. 15) Chryſopras aus Schler 
fien. 16) Carniol in Quarz aus Sachſen. 17) 
Ehalcedon mit Agat aus der Pfalj. 18) &ilbererz 
dendritifch gewachſen. 19) Carnivlagar von Freys 
berg. 20) Blauer Fluß mit Gold, 21) Boͤhmiſcher 
Jaſpis. 22) Zinngraupen von Altenberg. 23) 
Quarz mit Bandftein aus der Pfalz. 24) Labrador. 
25) Mofo aus der Pfalz. 26) Staarholz von Chem⸗ 
nit. 27) Verfteinert Holz aus Ungam, 28) Dos 
to aus der Pfal. 29) Nilkiefel aus Egypten. 
30) Kaltftein wit Dentriten aus Thüringen, 
Ite Abtheilung. 

1) Kieſel aus Muͤglitz unweit Dresden. 2) 
Amethiſt von Cunersdorf bey Maren. 3) Verſtei⸗ 
nert Holz aus Ungarn, 4) Carniol mit Arſenikal— 
fies von Chemnitz. 3) Chalcedon mit Feſtungs⸗ 
Zeichnungen aus der Pfalz. 6) Dune mit Federn 
von Johannshauſen. 7) Trümmer Agat mit Blut: 
fleen von Cuneredorf bey Waren. 8) Epath 
von Labrador in Amerifa. 9) Porphyr mit Cars 
niol aus dem Plauifhen Grunde ben Dresden. 
20) Oralmutter von Zubertsburg in Sachſen. ır) 
Moto mit Feftungs Zeichnungen und einer Drufe 
von Quarz, Carniol und Chalcedon aus der Pfalz, 
12) Avanturino aus Sachſen. 13) Gruͤner Jafpis 
won Jungs Dunzlaı. 14) Geldfiuf. 135) Ber 
ſteinert Holz mit Wuͤrmchen von Elein Naundorf 
bey Dresden, 16) Opal Mutter mit einer Drufe 
von Hubertsburg. 17) Onyx von Königebrück, 
38) Truͤmmeragat rother mit Chalcedonvon Cuners⸗ 
dorf ben Maxen. 19) Berfteinert Holz mit Maden 
von Bein Naundorf bey Dresden, 20) Kiefel aus 
Muͤglitz. 21) Grün und rother Band Jaspis 
aus. Orient mit Schwefelkies. 22) Aranturino aus 
Sachen. 23) Ihrofopras aus Sachſen. 24) 
Lafurftein aus Syberien. 25) Avanturino aus 
Baden. 26) Bunter Jafpis von Jung: Bunjlau. 
27) Staarftein aus Chemnig. 
Quarz mit Corallenadern aus Rochlitz. 29) Eos 
Lallen-Jafpis aus Rußland. 30) Agat mit cryſtal⸗ 
liſirten Quarz und braunen Jaſpis aus der Pfalz. 
Dilieſe Sammlung ſehr ſauber und ſchoͤn geſchlif⸗ 
fener Steine, welche nach obigen Nummern in 


28) Triſtaliſirter 


* 
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Keine ovale Vertiefungen me oe; 
Leder Überzogenen Tafel a — mit 
förmig gearbeiteten Futteraͤle, deren ; > cher 
Titel Amuffement Lithologique = ern 
aufgehoben find ; wird. Liebhabern —— if, 
für 26 rihl. (jede Abtheilung & a „in; i:holoatg 
fauf angeboten. rihl.) zum Ver⸗ 
Der Preis des dabey befindlichen goldenen Rin⸗ 
ges, weicher auf der untern Seite der Einfaffung 
aufgemacht werden faın, um nach Gefallen den 
einen oder andern diefer Steine einzuſchieben, ift 

5 rthl. 12 ggl. ſaͤchſiſch. 
Man wendet ſich in frankirten Welefen an 
Die Expedition des Anzeiger, 


Bücher = Anzeige, 

Das te Stück oder der Aulins dee Deutſchen 
Magazins vom Herrn Profiffor von Eggers in 
Zopenhagen — enthaͤlt: J. Ueberſicht der Inſel 
St. Domingo von der Revolution (von dem Herrn 
Sekretair Kirſtein) mit einer genauen Tabelle von 
der Produktion ver Inſel im Jar 178, — ©. r. 
I. Memoire des Königl. Daͤniſchen Staatsmini⸗ 
ters Grafen J. H. Ev. Dernftorff, über die Bors 
theite eines eigenen Kommerz: Kollegiums im Jan. 
1767. S. 61. Il. Beweiſe, daß das Genie in 
der Richtung der Aufmerffamkeit befteht, &, 74 
IV. Die Fever am Grabe. Eine lyriſche Idylle 
von 1789. (von %. I. P. F. Ainze) ©. 81. 
V Goldſmiths Weiffagung über Frankreich und 
Schweden &, 100, VI. Kriminalgeſchichte aus 
gerichtlichen Atten (von H. v. Eggers in Schless 
wig S. 101.) Das ste Stüd oder der Auguft: 
I. Kriminalgeſchichten aus gerichtlichen Akten (von 
dem Ar. von a in Schleswig) — Bes 
ſchluß ©. 113. I. Ueber des Herrn von Ram⸗ 
dohr Reife nah Daͤnnemark. An einen ausıwärtis 
gen Freund (von Herrn Sekretair Sander) ©. 
152. 1. Sind die Franjojen em verdorbenes 
Volt? ©. 190. IV. Der Wunſch (vom A. Mag. 
€. F. v. Schmidt genannt Phifeldef) &. 203. 
V. Loke's Einfluß auf Miradeau’s Bildung (vom 
Hrn. Prof, v. Eggers) ©. 205. VI. Fabeln 
(von Herrn Audwig Bifeke) S. 208. VII. Die 
Gewisheit (v. Leffing, componirt von Groͤnland.) 

Der Jahrgang koſtet 4 rthl. für welchen Preis 
die Stuͤcke mit Anfang jedes Monats in den vors 
nehmſten Buchhandlungen Deutſchlands zu has 


ben ſind. 
a Oeco⸗ 
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Oeconomie. je 
Mittel, die Pferde vor Fliegen zu ſchuͤtzen. 

Man nehme zwey oder drey Feine Handvoll 
Wallnußblaͤtter, und gieße zwey oder drey Quartier 
weiches altes Waſſer darauf. Dieß laffe man 
eine Nacht über ftehen, nieße das Ganze den folgens 
den Morgen in einen Keffel, und lafje es eine Biers 
telftunde lang kochen. Wenn ee falt gemorden ıft, 
kann man fogleich davon Gebrauch machen. Dan 
tunkt nämlich einen Schwamm in diefes Dekokt, 
und ehe das Pferd aus dem Stalle geführt wird, 
beftreicht man die reizbarften Theile deffelben damit ; 
nämlich zwiſchen und aufden Ohren, den Hals, die 
Seiten, u.f. f. Woman Feine Wallnußblaͤtter haben 
kann, wird ein ftarkes Dekokt von Wermuth oder 
andern dittern Pflanzen eben die Dienfte verrichten. 

Dder man nimmt die Spißen, oder irgend 
einen zarten Theil vom Hollunder, preßt den Saft 
daraus, und vermiſcht denfelben mit Schweinefett, 
bis eine Salbe oder Pomade daraus geworden, 
Hiemit beftreite man die den Fliegen am meiſten 
ausgeleten Theile des Pferdes. Auch kann man 
mit Hollunderjweigen die Fleinen Fliegen von dem 
Halſe des Pferder abhalten, 


Handels + Nachricht 
fe Reifende, befonders Raufleute. 


Auf die von den Aelteften der hiefigen Kaufmanns 
ſchaft von der Materialhandlung bey Uns eingereichte 
Beſchwerde, daß gegenwärtig wiederum viele zu Schlies 
fung eines Vertrags gänzlich unbefuate Perſonen, bes 
fonders Judenburſche, ſich mit Kauf: Verfauf und 
Verſchließung faufmännifcher Wechfel befaffen , wird, 
da diejes Unternehmen ſowohl für die Kaufmannſchaft 
als überhaupt für das Publikum von fehr wichtigen 
nachtheiligen Folgen ſeyn und daher nicht gefattet 
werden kann, im Gefolge der Maͤcklerordnung vom 
25. dv. 1764 und denen $. 1. 3. 8. und 10, jeders 
mann, außer, den zu dieſen Gejchäften beftellten und 
vereideten MWechfel + Viähtern, hierdurch ausdrücklich 
serboren, fih mit dem Anz Uns Perfauf ader Vers 
fchliefung kaufmaͤnniſcher Wechſel zu veruffen ; auch 
wird ein jeder Kaufmann ſchon um feiner eidtmy @j; 
cherheit willen hiermit angewieſen, Feinem zu um 
Mechfelgefchäfte Unbefuaten, Wechfel zum Ans oder 
Verkauf auf zu geben. Wornach ſich jeder zu achten, 
und im Contraventionsfall den Umfiänden angemeffene 
Strafe zu gemärtigen hat. Berlin, den 14ten Julii 
1792, Praͤſident, Bürgermeifter und Rath. 

v. Eiſenhart. Ransleben. 
- Wadenroder, Buchholz. 
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Anfindigung 
einer Mobilien s Affekuranz + Befellfchaft 
in Schwaben. 
(Beihluß von Nr. 50. ©. 413. 2. ®. a. c.) 

Der Direktor und diefe 4 Aflittenten enticheiden ale 
Streitigkeiten, nach den meiften ihrer 5 Stimmen, und 
dabey muß fich jedes Mitglied beruhigen ; nur ſtehet 
ihm frey, wenn ihm dieſe Verfaſſung nicht länger 
mehr auſtehen follte, a Ende des Jahre aus der Ges 
ſellſchaft ju trete, 

19) Wenn es hingegen nicht auf die Benlegung vors 
waltender Anftände, fondern auf die Abänderung der 
geſellſchaftlichen Werfafung ſelbſt ankommt, fo kaun 
dieſer geſellſchaftliche Ausſchuß nicht mehr entſcheiden, 
ſondern es muͤſſen die Meynungen ſaͤmmtlicher Mitglie⸗ 
der eingeholt werden, und was die meiſten Stimmen 
von ihnen befchlieffen, wird zum Geſetze. 

20) Wer dem Jufitut unter diefen Bedingniſſen 
beptreten will, der muß fich längfiens bis zum 1. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres melden, und neben ſeinem Nas 
men und Stande auch den Namen feines Wohn Ors 
tes, das Land oder die Herrfchaft, unter melde er 
gehört, und die naͤchſte Stadt, wobey der Ort liegt, 
wem es nicht felbften eine befannte Stadt iſt, auzei⸗ 
gen, auch zugleich angeben, wie body er feine Mobi— 
lien verfichern laffen will, 

31) Die Briefe werden unter der Aufichrift: Am 
die Schmwäbifche Yobilien  Alfefurstions s Gefells 


> fchaft, an den Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor und Buch⸗ 


händler Beck ju Noͤrdlingen franfo eingefendet. 

22) Nicht gleich mit diefem Briefe, fondern erſt, 
wenn eine hinlängliche Geſellſchaft fich formirt hat, 
wird das Einſchreib⸗Geld eingefender, und dafür der 
Aufnahind : Schein abgeſchickt. 

23) Eobald eine hinlänglich ſtarke Geſellſchaft zur 
fammengebracht worden ift, mird man folches im den 
Augfpurgifchen, Vuͤrnbergiſchen, Stuttgardiſchen, 
Frankfurtiſchen und Erlangiſchen Zeitungen, ſo wie 
auch in dem Schwaͤbiſchen Merkur bekannt machen, 
und die Einlieferung der Einſchreib-Gelder verlans 
gen, umd bis dahin verſchweigt auch die Direftiem 
ihren Namen. , 

24) Zu Erfparung des Porto koͤnnen fich im jeder 
Gegend mehrere Mitglieder vereinigen, und ihre Bris 
fe am eines derfelben gemeinichaftlich adrreſſiren lafs 
fen , zu weldiem Ende fie der Direktion den Nas 
men ihres ermwählten Kommiſſionairs befaunt ju mar 
—— — Pr ® } 

» Mer am Ende bes Jahres aus der Gefell- 
Be 7u den im Diem Hin on un fine Bene 
den bentragen. j ’ — 

26) Der Beſchaͤdigte erhaͤlt um ſo viel weniger, 
als fein eigener Beytrag ausmacht, denn ſonſten Fönnte 

man 
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man mehrere Brand s Schäden eines und deſſelben 
Jahre nicht zufammen werfen, fondern müßte für jes 
dem eine befondere Austheilung machen. 

Mobilien + Aſſe kurations⸗ Befellfchaft. 


. Noch eine Antwort 
auf den Artikel: Apotheker⸗Taren, im Ans 
geiger Air. 152. ©. 1235. 1. B. 2.c.*) 

Menn cin gewiffer Hr. Anonym. von Apothefervers 
vortheilung, von hoben, von unbeftimmten und unbes 
Fonnten Medieinal: Tarın, von Nachficht der Regies 
rungen mider deraleichen (angebliche) Monopoliften , 
und was dergleichen mehr if, und am Ende von Brü: 
ben und Mirturen redet, und endlich fogar auf Felds 
fcherer, Balbierer und Bader verfällt, fo fiebt man 
wohl ein, daß der Mann in Anfehung des erfiern aus 
Vorurtheil, größtentheils aber aus Unwiſſenheit geurs 
sheilt hat, im Betreff des letztern möchte man mohl 
fügen : ubi eft..... Rifum teneatis amici ! 

Herr Anon. muß nicht wiſſen, was ju einer Apo⸗ 
theke gehört, daß man in folder an mittelmäßigen 
Orten wenigſtens 806 Stüde halten muß, morunter 
fich viele theure befinden, und daß von diefen oftmals 
nicht 200 im Umgange find, fo daß in manchem Epas 
tio von 10 und mehrern Jahren von den übrigen 
600 Stüden für feinen Drener verlangt wird, wor⸗ 
unter ſich viele befinden, abfonderlich unter den Praͤ⸗ 
paraten, die der Werderbung unterworfen find, und 
Gch oft über einen Monat nicht halten, folglich ca f 
fire frifh angefchafr uud präparirt werden mäfs 
fen! Daß oft viele Waaren über 200 pC. fieigen und 
fallen, wobey der Arothefer in nicht geringen Schaden 
idmmt! Daß der Rposhefer meben ver fauren und dere 
drüflichen Arbeit im Laboratorium vieles Riſteo, auch 
oft Unglück und Schaden hat, weldjes alles dem Kaufs 
mann ein fremdes Ding iſt; und mie viel bleibe dem 
Apotheker nicht von Armen und böfen Schulönern uns 
bezahle? Wie kurzfihtig iſt alfo der Vergleich des 
Apothekers mit dem Kauſmanu! Eben fo kurzſichtig 
ift daher deffen Verwunderung über die Nachficht der 
Kegierungen, und würde im Gegentheil vom ihm mehr 
Henfall verdienen, menu er ſich Darüber vermunderte, 
dos fo viele Regierungen an manchen Eleinen Orten 
2, 3 und nieorere Abotheken verftatten, wo oft Eine 
hinlaͤnalich wäre, euch noch obendrein zum größten 
Nachtheil des Publikums, abfonderlich der Kranken, 
den Aerjten erlauben, felbft Arzneyen auszugehen, mo 


*) Diefe Antwort wird auf befonderes Verlangen 
Herr Einfender des erfien Aufſatzes 
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es aledenn Feines Wunderns bebaff, wenn die Kegies 
rungen gegen deu Apotheker machfichtig wären. 

‚Ins des Herren Anon. Meynung in Anfehung der 
Million Menſchen, vom welcher 909,000, wenn fie 
erkrankten, unrichtige oder gar nicht würfende Medir 
camente erhalten, dab Bader, Aäger, Köhler, alte 
Wiiber u. dgl. unerlaubt in die Medicin pfufchen. und 
um ihre Pufcheren nicht zu verrathen, ihre nöthige 
Heils oder Tödtungsmittel anders woher, als aus der 
Apotheke naͤhmen, auch wohl gar feloft machen, mos 
durch alfo zu Schaden des Staats viele Krankheiten 
falich geleitet oder gar nicht Eurirt würden, fo hätte er 
nicht ganz unrecht ; allein geht ſolche blos dahin, als ob 
fo viele unrichtige oder gar nicht würfende Arzneyen 
aus der Apotheke bekaͤmen, fo ifts von ihm fehr unges 
reimt, wenn er vorher vom Nachficht gegen die Apo⸗ 
theker als Monopoliſten fpricht, und dadurch gleichſam 
zu behaupten ſucht, als ob es beſſer fep, in einem Ort 
mehr als eine Apotheke zu haben. 

Was die verſchiedene Sorten der Droguen und 
deren eben fo verfchiedene Preife anlangt, ift fürs Pur 
blifum fehr gut, und find die geringern und mohlfeis 
lern Sorten eben fo gut zu gebrauchen als dir theuern. 
Denn würde es nicht lächerlich fenn, wenn zu einem 
äufferlichen oder Vieh + Gebrauch Eifig oder die gering⸗ 
fie Sorte Wein erforderlih ik, und man mollte ſtatt 
deren Malagga Champagner s Caps oder noch koͤſtli⸗ 
here Sorten dazu nehmen!!! melde in diefem Fall 
doch nicht vor ı A mehr Würkung thun wuͤrden. 

Daß Herr Anon. ſagt, die Mediein-Caxen waͤren 
unbekauut, ift nicht andern, und wenn er dergleichen 
verlangt, fo mache mich anheifchig, ihm ſolche von 
allen Staaten und Neichsftädten mit leichter Mühe 
zu profuriren, beffer aber waͤre es geweſen, wenn fols 
cher die Churfächfifche oder Würtenbergifche Medicinals 
Ordnung gelefen hätte, fo wuͤrde er diefes kurzſichtigen 
Urtbeild überhoben gewefen ſeyn. u: 

Wie lächerlich „ falſch und gefährlich iſt endlich 
der Gedanke, dem Publikum zu ſagen, daß cine gute 
Brühe beffer fen als die koſtbarſte Mirtur; mer weiß 
nicht, daß im fehr wielen Krankheiten, fo bald das 
Dauunge : Gefehäit in Unordnung getgthey won ges 
meine Kleifchbrüh die gefährliche Wurkung bervor 
bringt, und dient Kerr Anonym. zur Lehre ne furor 
ulera crepidam . es ergiebt ſich aus alem, daß 
er kein smediciner iſt ; und mÄr er es, wehe ſei⸗ 
nem Patienten, 


ortlich eingerüct. Nur mird dabey verfichert, daß der 
ar mir 10 ummiffend fen, als diefer ihm fich vorfiellen mag, Er ift 


auganrertesin Kenntniffen, der einen erhabenen Poften bekleidet, und feinen - 


a eiche Ehre Macht. 


Er muß Beranlafungen dazu gehabt haben, und Auss 


m i hai & n 2 Bi H 
ie nn gelten laffen ; Seine Abficht ift aber offenbar dic: Nuͤtzlich für viele zu feon, und 


nahmen wird er ge 


etrwa bemerfte Mifbräuche abzuftellen. Diefes darf ich um fo mehr glauben, als er den Bepfall des Pu⸗ 
blikums durch mehrere münliche Produkte feines Geiftes bereits wirklich erlangt hat. DR 


— —— — — 


Der 


Nr. 52. 


Anzeiger, 
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Sonnabends, den ı. Sepiember 1792, 


Vorladungen, 


Bey dem Herzogl, ©. Amte allhier haben des 
aus Schwallungen gebürtigen, als Gärtner in die 
Freinde gegangenen und ſeit Vierzig Jahten abwe⸗ 
fenden David Dittmars Anverwandte, um Ver—⸗ 
abfolgung deſſen Vermoͤgens nachgeſuchet. Nach⸗ 
dem nun von Herzogl. Landes » Negierung befohlen 
worden, zuförderft Edictales zu erlaffen; Als wird 
gedachter David Dittmar oder beffen etwanige 
rechtmaͤßige Leibeserben, wie auch alle diejenigen, 
die font am deſſen Vermögen einen gegründeten 
Anfpruc zu machen, ſich berechtiget erachten, hiers 
mir edidaliter und peremtorĩe vorgeladen, von 
dato an binnen dreyfacher Sächfif. Frift bey hiefis 
gem Amt mit ihren Erb: und fonftigen Anſpruͤchen 
ſich zu melden und ſolche behoͤrig darzuchun, im 
Ausbleibungsfall und nah Ablauf diefer gefeßten 
Friſt aber zu gewarten, daß obgenannter Davıd 
Dittmar, der nunmehr das 7ofte Lebensjahr Übers 
ſchritten, ‚für todı erklaͤret, deffen ſich nicht gemels 
dete und legitimirte Erben ihres Erbrechts für vers 
fuftig und die Übrigen Anfprüce für erlofchen ges 
achtet, das unter Vormundſchaftlicher Adminiftras 
tion befindliche, mit den Zinfen 170 fl. fräuf, be⸗ 
tragende Dittmiarifche Vermögen aber denen fich ges 
meldeten nähftenAnverwandten ausgeantwortet wers 
Ben folle. Wornach fich zu achten. Urkundlich ift ges 
genwärtige Edictal s Citation unter Vordruckung des 
hieſigen Herzogl. Amts ⸗Inſiegels und Unterſchrift 
ausgefertiget worden. Sign. Waſungen, im 
Auguſt 1792. 





Alexander Weiß aus Golldapp in © 
im, feit 10 Jahren abweſend, auf den Feng 


Der Anzeiger, 8. 


Herʒogl. Sächfif. Amt daſelbſt 
und im Sand. | 
Jahrmarkt zu Joachimsthal, wegen eines auf 


a. c. zu 

—— ——— don 1000 fl. vor daf, 
Der Schuldenhalber entwichene Drähle 

Iſaac Willing aus Niepoͤlzig, * rue 

Drtober a. c. vor die Adel. von Papſteiniſche 


Gerichte daſelbſt. 

Martin. Ludwig Altendo in, 
57 Jahre abweſend —9— rei A 
—— ——— auf den 23. 

vor i 
gericht daſelbſt. —— Gamma 


Handels⸗Nachrichten. 


Da der auf kuͤnftigen 10. Sept. a. c. 
Jahrmarkt gewiſſer Urſachen wegen nicht Prem 
werden kann, fo foll felbiger 8 Tage vorbero, als 
den ıften Wichmarft, und den Montag, als den 
zten Sept. darauf, Jahrmarkt gehalten werden, 

Delgern, den 17. Auguft 1792. ‚ 
Der Rath allda. 

In dem diesjährigen Braunſchweigi 
lender in gto iſt bey dem Verzeichniffe der are 
ganz recht bemerkt , daß der Zte Yahrmarkt zu 
Helmſtaͤdt auf den Dienſtag vor Mariä Geburt, 
alfo auf den 4ten d. J. einfällt, Da 
aber Pag. 9. dieſes Kalenders unten falfch angeges 
ben ift, daß diefer Jahrmarkt auf den rıten Sep 
tember einfalle ; fo wird diefer Irrthum hiemit 
oͤffentlich angezeiget, damit diejenigen, welche dies 
fen Jahrmarkt befuchen wollen, ſich dadurch nicht 
verleiten laffen, Helmſtaͤdt, den 20. Aug. 1792, 


Da der auf den 26, Sept, d. J. anftehende 








diefen Tag fallenden juͤdiſchen Feſtes auf den ı9ten 
deſſelben Monats verlegt werden mäffen ; fo = 


* 
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ſolches dem Publiko hiermit zur Nachricht bekannt 
gemacht. Berlin, den 16. Aug; 1792. 
Roͤnigl. Churmaͤrk. Krieges⸗ und 
Domainenkammer. 


* Diepholz. Da die hieſige Judenſchaft um 
Verlegung des in dieſem Jahre auf einen Gonns 
abend fallenden Hiefigen Krams und Viehmarktes 
nachgeſucht, fo wird derſelbe vor dasmal am 24ten 
Sept. abgehalten werden. 
Kaufſache. 

Friſcher guter Lerhbauın:Saamen, dad Pfund 
1 rthi. 18 ggl.; Kiefern, ohne Flügel, das Pfund 
1299l.; Fichtengechne Flügel, das Pfimd 6 ayl.; 
Tannen, ohne Flügel, das Pfund 6 991; Stalies 
niſche Linde, das Pfund 16 991,5 Eiern, das Pf. 
5 ggl.; Eſchen, das Pfund 4 991.5; Weißbuͤchen, 
das Pfund 499l.; Ahorn, das Pfund 34 998., und 
Birken, das Pfund 34 ggl. iſt ſowohl einzeln als im 
ganzen zu haben bey dem Förfter, Streudel zu Gla⸗ 
(ten bey Grimma, in Sachſen. Briefe bitter man 
france, und etwas weniges für Emballage. 


Güter # Berfanf. 

Ein alt Tanzley fchriftfäffiges Rittergut in der 
biefigen Gegend, welches die beften und fruchtbars 
ſten Waizenfelder, vortreflihe Wiefen, Geld» und 
Getraidezinfen, ein Geträchtliches Weiß und Brauns 
bierslirbar, eine fehr große Branntweinbrennerey is, 
Hat, ift aus freyer Hand zu verfaufen, Kaufluſtige 
koͤnnen den Anſchlag und die Kaufbedingungen bier 
über bey dem Heren Steuereinnehmer Vogel zu 
Brehna erlangen, an welden man fich in pofts 
freven Briefen diesfalls zu wenden belichen wird, 
Brehna, den 23. Aug. 1792. 


Noch eine Antwort 
auf Die im Anzeiger Kir. 29. und 30. S. 237, 
2,8. a. €. gethane Anfrage: "Finden ſich 
irgendwo Tabellen, die das Verhaͤltniß der 
Maaße u. f. w. enthalten 2.” 

Im zweuten Theile von Ehriftian Ludolph 
Reinholds Geometria forenfi , oder der aufs 
Recht angewandten Meßkunſt find dergleichen Tar 
beilen befindlich, die, fo weit ich felbige zu probis 
sen Gelegenheit gehabt, faft immer, ehne merk⸗ 
tiche Abweichung ,. von mir als richtig befunden 
worden, Die dafelbft $. 81. p. 100. ſeqq. aus 
Brufıns Kontorifien eingerckte Tabelle über die 





‚Inch bitte, 
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Verſchiedenheit des Kornmaaßes ift auf bie Art ge⸗ 
fertige, wie fie neulich der Anzeiger verlangte. — 
Ob man aber nicht denen Miehrefien das Berhälts 
niß eines Maaßes gegen das andere durch Angabe 
des in ihm enthaltenen Gewichts nach denen vers 
fhiedenen Gerraide s Sorten begreiflicher machen 
würde, dis durch Kubifrechnung ? wäre vielleicht 
einiger Mebertegung wert, Br — u, den 24ſt 
Auguft 1792. — — gs 

Bekanntmachung. 

Dem Candidato medicinæ, Herrn Chris 
ſtian Friedrich Gruner aus Gera, made ich 
bierdurch bekannt, daß fein Vater, Herr Natha⸗ 
nael Gottfried Gruner, Tantor am Gymnaſio 
allhier, am aten dieſes ferlig verftorben if, und 
daß ich demfelben auf feines Herrn Vaters bey dem 
Hochgraͤfl. auch Hochfuͤrſtl. Reuß⸗Planiſ. Gemein⸗ 
ſchaftl. Hochloͤbl. Conſiſtorio allhier acht Tage vor 
feinen feel. Ableben beſchehenes Anſuchen, da deſſen 
dermaliger Aufenthalt ihm nicht befanns war, zum 
Eurator in deffelben Abweienheit beftäriget worden 
bin. Ernannter Herr Gruner wird dahero hier⸗ 
durch von mir erfuchet, entweder hierher zu kom⸗ 
men, oder, daferue es große Eutfernung oder ans 
dere Umftände nicht zuliegen, mir nur fofort feinen 
Aufenthalt befannt zu machen, damit ich ihm von 
dem weitern Erfolg auefuͤhrliche Nachricht zufchreis 
ben, und darauf feine fernern Difpofitiones, wegen 
des väterlichen Nachlaſſes ſowohl vernehmen, als 
beforgen kann, fo wie ich auch alle Diejenigen, 
welche ernannten Herrn Gruners Wohnort wiffen, 
und diefe Bekanntmachung liefen, ihm oder mir, 
hiervon Nachricht zu geben, hierdurch freundſchaft⸗ 
Gera, den 20. Auguft 1792, 

- D. Johann Chriftian Carl Sürbringer) 

Negierungs: und EonfiftorialAdvocat, 

Nachfrage. 

Demoifell Johanne Weifen aus Aelmftios 
bat 1786 dem Unterſchriebenen aufgetragen, ein 
Kapital von 220rthl, gerichtlich einzufordern, und 
foll dem Vernehmen nach fich hierauf ins Magdes 
buraifche begeben haben, Da obiges Kapital jun 
bung ſteht, fo wird dieſelbe, ader deren Erben 
erfucht, von dem Drte ihres jegigen Aufenthalte 
dem Unterfchriebenen glaubhafte Anzeige zu thun, 
damit das Geld an fie gelangen könne.  Molfeg 
buͤttel, den 21. Anauft 1752, . 

Scholz / Sem, Kanzley Abvdkat. 
ne. Bäcker: 
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Wee he 
*Gſchichte der merFwördigften Reifen; welche 
""feit dem 12ten Jahrhundert zu Woffer und 


..”» 


"33 Land unternommen worden find, her⸗ 


Yansgegeben von Th, $. Ehrmann, $.” 
Diefes Unternehmen ift durchgängig mit vielen 
Verfall aufgenommen, und als eines der nägkichlten 
Werke anerkannt worden, Sie enthält Fürzlich die 
Geſchichte der Schiffahrt, die Entdeckung der Laͤn⸗ 
dee, Beſchreibung derſelben Merkwürdigfeiten , 
Produkten, Eultur, Religion und Sitten der Vers 
ſchiedenen Einwohner. Wermöge des Plans wird 
dies Werk eine Neihe von 24 bis 30 Bänden, jei 
der ı Alphabet ftarf enthalten," welches gegen den 
Umfang des Gegenffandes eine Kleinigkeit iſt, dar 
die zu Amflerdam in den Jahren 1746474 er⸗ 
ſchienene Sammlung von Reifen aus 21 Bänden 
in gr. 4. befteht, gegen 100 rthl. koſtet, und body‘ 
nicht fo umfafiend, fo gruͤndlich und fo unterhaltend 
zu lefen iſt, als gegenwärtige. Fünf Bände find 
davon erſchienen, und der Öte wird gleich nach der 
Leipziger Michaelmeſſe fertig. Der Preis eines 
jeden Bandes iſt 3-fl. 15 fr. oder 20 ggl. für die 
Herren Subfcribenten aber nur # fl. oder 16 ggl. 
Bern Eharten hinzukommen, welches nur felten 
geihehen wird, und bis jetzt nur eine zum Zten 
Dande hinzugefommen if, fo wird dafür 15 fr. 
oder 4 ggl oder für die Sueſcribenten 12 fr. oder 
3 99l. gerechnet, Ob nun zwar der Subſeriptions⸗ 
sermin längft verfloffen ıft und Fein einzelner Theil 
anders als im Ladenpreis abgegeben wird, fo ift 
man doch geneigt, um der Gemeinnüßlichkeis und 
der leichten Anſchaffung willen denenjenigen, die 
für die erften 6 Bände vorauszahler wollen, den 
billigen Subſeriptionspreis von 6 fl}:32 ft, oder 
4 rthl. 3 gal, fkatı des Ladenpretſes 7 fl: 45 fr. odır 
Sigehl. 4 gl; noch bis zur Leipziger Meife offen zu 
en. Briefe und Geld werden poſtſrey erbeten, 
Frankfurt, den 4. Auauft 1792. z 
2 Hermanniſche Buchhandlung, 


Dekonomie, 


Hiktel, dem Mangel der Butter abzuhelfen. 

Hicerzu dienet eim gewiſſes Kraut, das ia gemeiuen 
Leben Leiudotter, Fachsdotter, Botter oder Botters 
faat, auch Rieſe (lateiniſch: Myagrum L.> genennet 
wird. Es waäͤchſt hit und wieder mild; vorzuglich 


Sandwirshen belauut au ſeyn peget. Dis Sin 


häufig aber unter dem Flache, daher es eben *34 —8 
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6 ft» * ——— — u 
ießet men bis drey Fuß hoch in die Hoͤhe, ik runde 
und farf, und sheilet ſich oben in wiele Nebenäfie. 
Die Blätter find länglich, hinten breit, vorne zuges 
first. ESs blühet-mis dem Flache zugleich, zumeilens 
etwas früher, in den Monaten Funius und Julius, 
Die Blathen find kleine vierblättrige gelbe Blumen , 
aus denen ein- breites Schötthen, beynahe in 
Grfialt einer umgekehrten Birne, ermächfet. In dies 
ſein Schörtchen oder Kapfel ift ein Eleiner laͤnglicht runs 
der Saame, vom meißgelber Farbe uud einem füffers 
und angenchmen Gefhmad, enthalten. Diefer Cams 
me führer ein reichliches Del beh ſich and wird aus 
die ſein Grunde, für fehr nabrbaft gehalten. als 
berftädriichen und Hragdebitrgifchen findet man Meis 
ne Etüden Land; die mit diefem Kraure befäct find. 
Es erfordert den nemlichen Hoden, wie der fein. ‚Das, 
aus den Saamen geprefte Del, welches ungemein aus 
genehm ſchmecket, brauchen die dortigen Einwohner, 
die Eprijen damit, zu Eochen „ am fatt der Butter. 
Wenn man diefes Kraut an Orten, die entweder Manz 
gel au Wieſewachs haben, oder wo, aus andern Grüne 
den, Dig Butter fehr theuer iff, in gleicher Abficht ana, 
menden wollte, fo würde die Landwirtbichaft davon 
einen ausnehmenden Vortheil zichen können. Das, 
Del dieſes Krautes würde nicht allein wohifeiler fen. 
als die Buster, fordern es würde auch gar mohl jur 
Abwechſelung dienen, indem eimerlen Cpeifen bald mit. 
Butter, bald mis diefem Dele zubereitet werden Fönns 
ten 5 beſouders, da ed auch die Glieder fehr geſchmei 
dig und jur Bewegung geſchickt erhält. N 

- \ Ankuͤndigung. 

Beipzig, den a6ten Augaft. Zur Michaels· Meffe 
wird folgendes Buch bey G. E. Beer erfcheinen : 
Parallele zwileböh Leopold 3. und Albreibe x, von r. 
Wackerbarth. —— _ Der. Vexfafler hat. fich Mühe gege- 
ben; um diefe zwey guten Oberhäupter von Deurfch- 
land irl ein angenehmes Bild zu vereinigen. . Und der 
Verleger giebt diefer Schrift jerzt ein Kleid, das gewißs 
aNen Bewohgern Deurfchlands wohlgefallen wird. ,° 


- Preiſe 1 
von verſchledenen Waaren, wie ſolche in Zatuu 
burg ın ganzen —— 5* worden. 

en 24. u 1792, 
1) Blech, cont. in Bo * 


Schw. enf. X. pr. 450, BL 33 
Ehm. cuf. XX. pr 4504 Bl. 56 ma 
Weiß IX. pr. 450.8. © *0. 51 n 


⸗SEenckler 600. Bla 64 

dopp. ÄX- prr 450. Bk 2118. 128 m& 

2) Eifenäras, der Ring von aof cont. in Couss 
44 No. oo, 6o 

30 3.3 


» 54 
6 — 


“« 
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xo. J. 52 — — Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
eg ” zn: en Den 24. Auguſt 1792. 

No. 4 43-48 N®. 5. 318 79 

No. 6a 10, 43. 47 ee p. D. v. 32 ſy) Runge Sicht. 
Die 100 E cont. in Cour. — —V———— 

Eiſern Krägs Draat 168. 30 K@' — Yu ” = ü en ke 

9) Der & v. 112 E cont. in Cour. ’ Zondon 33 3 Ar.2. Eterl, dato. 

Leins er 3 erg — ar. p. Dur, 

Rap s Debie adir 85J or. p. Dur. 

Salpeter , Dfindifh 144 Sr Sesafian — 93. Die, ı 3 * 
uba — gt. p. Dur. 

Wechſel⸗ und Geld ; Cours in * — PR = ruf] . dato. 
touis: Carl⸗ und Friede; d’or a 5 rthl. Benevig — 91. 9. Duc 
Bremen), ehe Auguſt 1792. Breslau in Banco ri dl Dr. Pf.) 6 Wochen date 

—————— EN TR FETTE nn — — 
don pro 100 Lſterl. a = Uſo » 585087 MNmfirrdam Eaffa Aſchl) Kurze Sicht. 

——— in — a viſta ⸗ 354 Dito . pr F 

Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ * Kopenhagen Cour. 37 

Ditto in Touraut a viſta , 344% Dito gurie Sicht. 

Ditto > Mon. dato B 33 Leipzig Cour. ) allfo. 

amburg in Banco a vifta a 41 Prag Cour. 47 5 Moden 

Bitte a Mon. dato 40 Wien Eur. pr. Caſſa 47 dato, 

Ditto in grob dän. Cour. 14 Tage vita — Frankfurt am Mayn Muͤn ki 

Ditte in Mein ditto — ' Leipiig Courant — in 

Yaris pro Liv. Tourn. a 2 U 105 — Louisd or _ | der Meſſe. 

7 5 R ra haare —— 
Rand + Ducaten Av. Augsburg Eourant —. 

— ichtige detti ditto a ARürnberg Courant * 33 Tage dato. 

@ute 3 St ditto 7 

Hanndv. Caſſa Geld bitte ⸗ 6 Pen * Geld —— 

Holl. Gourant ditto ⸗ 33 ra Ct. gegen Sp. Beo. 

Dänifh Eourant ditto . _ zw. oh 2. 55 ) — 

Bremer 2 ’. +4. » 

— ehe: — Daͤniſche * fe ’ 
tanffurter Cours, - Hamburger Eour. a2 
ö den 28. Auguft 1792. Dän. u. Holſt. gr. Erur, 244 
Ehiling-Stüde —\ pet. ſchlechten 
© 
% *  Mene} Stück vor voll 31 als Bco. 

Amſterdam. Banco ⸗ 140 | — BR. Preuß.4u.86r. 55 

dit. 9 " in Eouramt ⸗ 139 11381 Sachſiſch Courant Oi 

dit. 9 #2 Monat Siht ⸗ 138 | — gouisu.Sr.d'or v. vol R 

dit. 7 0 3 Monat Sicht. ⸗ 1376| — Meue 4 Stuͤck v. vol 3a * ſchlechter als 

Rotterdan⸗⸗ 1385| — gouisu. Ft. d'or v. vol grob Eourant. 

Dordrecht —— Zu. — | — Du.iusir@L®. 23 ver 0 ſchlechter als e 

Hamburg: Banco ⸗ — — 1454  Louisu. Sr.d’ord. Hol N. 3 vor vol: 

London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — [1365 Neue Stüde 30 f%4 1 Ya Ethei 

* in 2d’or HR. — | Duc.neuesolm. . 78 in grob 

Lion. Payen. ⸗ ⸗ — 14 2.u. F. d'or er 13 mẽ 23 f Eourant. 

Baris kurje ei ee we (Ash 45 Bilder 1445 lit. armAaaz 

bit. =» Ufe — — in 647 idt. a45 die Wark feig 

bit: 3 Ufe . e-d \—| —— a in Om. * 

dugsburs A # .1200 | — ein arm& 10 

en B.- 9 99h] 995 Grüdvonthen —m&— 


bi 


’ 


Der 


Nr. 53. und 54. 


Anzeigen, 


— 
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Miontags, den 3. September und Dienftags, den 4. Septenib:r 1792, 


Vorladungen. 


Es iſt des im Jahr 1790. verſtorbenen Fuhr⸗ 
mann Johann Nicol Becks allhier hinterlaſſene 
Wittwe, Catharina Eliſabetha eine geb. Seil⸗ 
mann / eine Tochter weyl. Johann Georg Seil⸗ 
manns, Boͤttchers aus Kirchhaſel, ohne Hinter⸗ 
laſſung ehelicher Leibeserben verſtorben, und deren 
in circa 19 rthl. beſtehender Nachlaß in gericht⸗ 
liche Verwahrung genommen worden. 

Es werden daher gedachter Beckin naͤchſte An⸗ 
verwandten, fo wie alle diejenigen, die, ex quo- 
cunque capite es ſeyn moͤge, gegründete Aufprüche 
on dieſem Bedifhen Nachlaß machen zu können 
vermeynen follten, hiermit fub pœna preclufi nec 
non remittendi beneficii reftitutiomis in in- 


tegrum cıtiret, den zoſten Der. c.a. ift der Dien⸗ 


ſtag nach dem 2ıten poſt Trinitat. “als welder 
Tag pro termino peremtorio ernennet worden 
tft, vor uns an ordentlicher Rathsgerichtsſtelle zu 
schhter Gerichtsfrühe refp. mit einem Wormund zu 
erſcheinen, ihr habendes Erbfchaftss oder fonftiges 
Recht darzuthun, und fih deshalb zu legitimiren, 
hierauf aber der Verabfaflung und Publication eines 
Beſcheides, wes Endes der 3te Mov. c. a. ift der 
Sonnabend nach befagten 2ıten poft Trinitat. 
pro termino publicationis ernennet worden ift, 


gewärtig zu ſeyn. 
Sign. Saalfeld, 


Wornach ſich zu achten, 
den 26. Sul. 1792. 
Bürgermeifter und Rath daſ. 





Die Erben des den 2ten April a. c. zu Than⸗ 


gelſtaͤdt verſtorbenen Pfarrers, Herrn M. Hermann 


Friedrich Koͤcher, welcher ein Vermoͤgen von 


2300 rthl. 4 991. hinterlaſſen, auf den 21. Der. 
@. c. vor die H. ©, Weimariſ. Scalullgerichte daf. 
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Johann Scymelser aus Seelbach, 2 
abweſend, zu Eimpfangnehfmung 827 Enke 
nen 3 Monaten vor das Gräfl, Leyenſche Oberamt 
der Reichsgrafſchaft Hohengeroldseck daf. d.d. 
13. ee an —* * 

ann g Roth aus He aufen, { 

Fuͤrſtenthum Siegen, feit 1738 —— 
den Pr er 5 zu —— 139 rthl. 
vor die Fuͤr ranien⸗ Naſſauiſ. Juſtiz⸗ 
zu Dillenburg. — an: 

Anton Gruber aus Mergentheim, zu Ems 
pfangnehmung 125 fl. muͤtterlichen Vermoͤgens, 
auf den 10. Nov. a. c. vor das Hochfuͤrſtl. Hoche 
und Deutſchmeiſteriſche Stadt-Geticht daſ. 

Andreas Reifert aus Schwickershauſen, ſeit 
1741 abweſend, auf den 1. Jan. 1793 vor dag 
Churfuͤrſtl. Trieriſche⸗ und Hochfuͤrſti. Oraniens 
Naſſautſche Condominalamt zu Camberg. 

Johann Georg Fiſcher aus Weil, auf den 
1. Jan, 1793 vor das Churfürftl, Trierifche und 
Fuͤeſtl. Naſſau⸗ Saarbruͤck, Uſingiſche Condomis 
nal / Amt zu Haſſelbach. 

| Antwort. 

Zur Erwiederung verfchiedener ſchriftlichen An⸗ 
fragen dient die Nachricht, daß in der weiblichen 
Erziehangsanftalt zu Gotha wieder 

JunkerſcheSonnenmicroſcope mit zn. 3 Linſen. 
Pflanzenfammlung, von 700, 400 und 50 

Städ, wie auch beſondere zu dem erften Jahr⸗ 

gang der gemeinnägigen Spaziergänge, ferner 

WMineralienfabinette und andre inftrustive 

Külfsmittel des Unterrichts, zu den bekannten 

Preifen zu haben find, 

Anzeige für Faͤrber. 

Durch langen Betrieb der Faͤrberey Babe ich 
das ſichere Mittel gegen das Abfterben der Waybı 
Püpe , und wie dieſelbe, wenn fie aͤberſchaͤrfet B: 
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Binnen 12 Stunden wieder hergeſtellet fen, gefun⸗ 
den, Ich biete dieſes bewährte Mitteballen meis 
nen Mitgenoffen für 6 Stuͤck Friedrichsd'or an, 
bin überzeugt, daß keinem diefe Auslage gereuen 
foll,, wer fich diefes Mittel genau mach der Anweis 
füng, weiche id Auswärtigen fchriftlich ertheile, 
bedienen wird, da ich aus Erfahrung weiß, wie 
beträchtlich der Schade ben obgedachten Fällen in 

ber Färberey ift. Briefe erbitte mir frey 

Charles Duwigneaun, ” 

Kunft: Blaw und Schoͤnfaͤrber in 

Magdeburg. 

Litterariſche Anzeige. 

Ein Franzoſe, Herr Haber, der von ſeinen 
juͤngern Jahren an blind iſt, aber doch die Wiſſenſchaf⸗ 
ten liebte, hat in 1ojaͤhrigen Unterſuchungen mehr 
von der Begattung der Virnenkönigin (d. ir der 
Dienenmutter oder des volltommenen Bienenweibs 
chens) und anderen wichtigen Bemerfungen entdeckt, 
ald ich feit meinen z2jährigen Bemühungen kaum 
finden können, und alle wir fehenten Deutſchen 
äulammen genommen nicht ſahen. Wie dies alles 
möglich ſey, wird der Lefer ftaunen, wenn er das 
Ganze lieſet: genug, wenn ich bier nur anführe, 
daß er fich einen treuen Domeſtiquen oder Hausge⸗ 
noffen, namentlich Francois Burnens, zum Bor 
lefen und Beobachten angenommen hat, Gr gab 
in einem franzöfiihen Werke, ein Alphabet ftarf, 
diefes und vieles aͤußerſt Merkwuͤrdige von feinen 
Erfahrungen heraus und addreifirte ſolches am ns 
fein großen Maturforſcher Bonnet. Erfahrungen, 
gegen denen, die eines Schwammerdamm's, von 
Reaumur's, von CLüttichau's und die meinigen 
als nichts zu rechnen ſind; indem 1) der Herr 
Schwammerdamm in Holland ſeinen unermuͤdeten 
vortreflichen Verſuchen und Beobachtungen unges 
achtet, und um hier nur kuͤrzlich, bey der bisher 
bald gelaͤugneten, bald für ſicher ausgegebenen Der 

tung der Königin (vollfommenen Vienenmuster) 
* zu bleiben, dieſelbe gar nicht geſehen hat, 

m. ſ. deſſen Biebel der Natur) ſondern glaubte, 
die Eyer der Bienen wuͤrden von den Ausduͤnſtungen 
der Maͤnnchen (Drohnen) beſruchtet; 2) da weiter 
der Herr von Reaumur auf feinem Landguthe ohn⸗ 
fern Paris zwar viele Anſtalten, die Begattung 
zu beobachten, machte, ſolche aber nicht ſelbſt, fons 
dern nur fein Bedienter ſah, (m, ſ. feine phyſ. oͤkon. 
Beſchichte der Bienen) daher wohl feine unvollfoms 
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mene Beſchreibung entftanden if; 3) weil nach 
diefen Beobachten der Herr von Luͤttichau zu Pott⸗ 
ſchappel bey Dresden dieſelbe zwar jo gewiß ents 
decket hat, daß er die Koͤnigin in der Begattung 
mit der Drohne (dem Maͤnnchen) zuſammengefuͤgt 
erſtach, (m. ſ. deſſen Anmerkungen uͤber die Bie⸗ 
nenzucht in Sachſen, beſonders die Vorrede 
in ſeinem Catechetiſchen Unterrichte fuͤr Bienen⸗ 
freunde) und fie ſofort in Weingeiſt zuſammenhaͤn⸗ 
gend geranme Zeit aufdewahrer hat, anch einige 
Jahre darauf, als ich in feine Gegend zu wohnen 
kam, mir fiher gezeigt haben würde, wenn er nicht 
durch einen Brand im Haufe, um dieß ſchoͤne Praͤ⸗ 
parat, nebjt andern fhäßbaren Sachen gefommen 
wäre; 4) da endlich aud ich das Gluͤck gehabt, 
die Bienenfönigin nach 100 und mehreren Verfus 
hen, welde ih in Schachteln mit Glasſcheiben 
bedecket, durch vieltägige Einfperrung einzelner 
Königinnen mit einzelnen Männden, in Benfeyn 
mancher Zeugen unternahm, ein einziges Mal (us 
xurioͤs zu finden, und dabey doch ihre Begatiung 
nur fo au ſehen, daß das Männchen, welches von 
ihr immer erſt gereizt wurde, augenblicklich todt 
liegen blieb, als das Weibchen nach der fehr ges 
ſchwind gefchehen aeweienen VBegattung von ihm 
abflieg, (m. ſ. Bemerkungen der Churpfälz. 
oͤconom. Geſellſchaft v. 3. 1769, ıte Auflage 
S. 102 und 2te Auflage &. 101) daher ich auch 
fagte: jede Begattung koſtet eines Männchen 
Beben; und darum ſehnt ſich Fein Männchen 
nach derſelben. Hätte ich jeßt den ſchoͤnen Ger 
danfen wie Herr Huber gehabt, diefe Bienenkoͤ— 
nigin zu anatomiren; dann würde ich ficher auch 
geliehen haben, was er von denen im Fluge fich 
begatteten entdeckte. Bey diefer Unterlaffung aber 
ſahen wir alle nicht, was Auber mit feinem Vor⸗ 
leſer darüber entdecket hat, naͤmlich: das männliche 
Gued in der Königin rückbleibend. Er hat zwar 
die Vegattung über der That nicht eutdeckt; er 
nimmt fie auch nicht an, wie wir fie im Stocke 
möglich halten; allein er will fie in der Luft geſche⸗ 
hen laffen, wie ſchon der Wieneriſche Vienentehs 
rer Janſcha fie in feiner vollftändigen Bienen⸗ 
lehre angab, und wie alle feine Schaͤter Kratzer, 
Toͤlde, Pöfel, Müller u. a. m. ihm ſolche nachs 
geſchrieben haben. Die Drohnen follen nämlich 
in einer Geſchwindigkeit an die Köntgın ftoßen, 
and dies vermunhlich die Begattung feyn ; dem 

‚ man‘ 
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man-fände alsdann bey ber Ruͤckkunſt etwas weiſes 
wie ein Faden ihr am Hintertheile anhängend, wenn 
die Befruchtung volljogen Ten. - Zu fuchen, was 
das wäre, fo heraus hänge, dies hat nech keinem 
von uns allen gegluͤckt: Vielleicht iſts auch noch 
keinem näher nadızulpühren eingefaflen ; ja ich ſelbſt 
laͤugnete bisher diefe Art Begattung, weil ich fie 
noch nicht in der Luft alfo fehen Finnen. Nur uns 
ferm Blinden war der herrliche Gedanke vorbehals 
ten, die Bienenmutter gleich nad; der Art feciven 
zu wollen: er fieng nicht wur eine, fondern mehrere 
Bienenmuͤtter mit feinem getreuen Vorlefer Burs 
nens auf, und nod) ehe fie diejenigen, weiche aufs 
getriebene Geburtsglieder nebft weilen Fäden zeigten, 
tödteten, fo ließen foldhe Ihon das, was rücaes 
blieben war, fallen, und fiehe, es ift der völlig 
Penntliche Theil des männlichen Gliedes gewefen, 
welches er dann hier in folchen Zeichnungen vorlegt, 
die feinen. Zweifel mehr übrig laffen, Die wenigftens 
ung, zwey langwierige Zweifler Bonneren| und 
mich, völlig vonder Wahrheit der Sache Überzeugen. 
Da der Herr Suber audy meine Erfahrungen, 
daß und wenn die gemeinen Bienen untruͤglich 
Ever, woraus nichts als Diohnen werden — m. ſ. 
Bemerkungen der Ehurpfäls. oekon. Geſell⸗ 
Schaft v. 3. 1770 1. B. — legen, in feinem 
Werke erprobet, nnd fie theils ſo beitätiger, fie 
sheils auch verbeftert hat, als ich es nicht vers 
mochte — meil ich nicht, fo wie er, mit denen 
hierzu erforderlichen Vermoͤgens⸗Umſtaͤnden von 
der Vorfehung nentiglich verfehen worden, um 
age ımd Wochen, ja Jahre, einer einzigen, manch⸗ 
mal äußerft mühfamen, und außer dem beiuftigens 
den, wenig eintragenden Unterfuchung widmen zu 
können — fo war mir diefes um fo mehr ſcatzbar; 
als zwar auch andere diefe Wahrnehmung gemacht, 
jedoch folche nicht von allen Zweifeln fo frey, wie 
Herr Huber geleßer hatten. Denn aud ben dies 
fen gemeinen oder Arbeitsbienen (unvollkommenen 
Bienenmärtern) hat er wirttich die eyerlegenden 
gefunden, fie ſecirt und die Eyer eben fo gut, wie 


*) Die in obiger Vorfchrift genannten Maaße find : 
3) Ein Quart bat a Pints, jedes Pint zu 28 englifhen Kubikzollen. 


Ballon bat 4 Quorts. 
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ben der vofltommeneh Bienenmutter, microſcopiſch 
dargelegt. 

So wie er num in diefem allem fehr präcis mm 
Werfe genangen ift, chen fo hat er noch mit wies 
lem endern und Außerst Inteceſſanten die Vienens 
geſchichte bereichert z daher werde ich diefe merfwürs 
dige Schrift mit teeinen, immer nah Möglichkeit, 
feit 42 Jahren gefammelten Erfahrungen — als 
fo lange mir das Vienengeichäft ein Lieblinasftus 
dium war — verbinden und deutſch heranegeben; 
ich habe auch ſchon Anftalt getroffen — da mir die 
Zeit diesmal nicht erlaubt, fie ſeibſt zu uͤberſetzen — 
daß fie unter meinen Augen und zwar durch einen 
geſchickten Mithelfer, den Profeffor der Zahnchirur⸗ 
Hie zu Dresden und Wiitalied der dfonomiichen 
Geſellſchaft Heren Doctor Andre uͤberſetzt werde, 
and in etlichen Monaten ericheinen könne. Sub⸗ 
feribenten follen ſolche Heftweife, faınmt den Kur 
pfern, die ich mit den melnigen vermehren werde, 
erhalten, und zwar die 13 Huber'ſche Briefe, jer 
den mit meiner Antwort begleitet, in ungefähr 3 
oder 4 Keften. Dresden, den 22, Aug. 1792, 

Der Conmiſſionrath Riem, 


Amerifanifches Heilmittel gegen Krebs; 
ſchaͤden. 


Bekannt gemacht zufolge eines Schluſſes der 
Generalverſammlung in Virginien, welche 
die Wirkſamkeĩt dieſes Mittels durch einen 
Ausſchuß unterſuchen ließ, und von dem⸗ 
ſelben Bericht uͤber deſſen gluͤcklichen Erfolg 
erbielt. 

(Miteiniger Abkuͤrzung aus dem Hamburger Addreß⸗ 
Comtoir⸗Nachrichten Do. 54. a. c. abgedruckt.) 
r. Ein Pulver, 

Man nehmeein Peck *) Sauerampfer **) und ets 
was inehr als halb fo viel großes Schoͤllkraut ***), 
zerſtoße beydes in einem Mörfer, und drücke den Saft 
durch ein feines Leinentuch in ein zinnernes Becken, 
Dann nehme man eine Handvoll von der innern 

. Rins 

2) Ein 


1) Ein Pec bat 2 Gallons, oder 8 Quarts, 
20 Gals 


lons machen 63 leipjiger Bifwrfannen. 4) Ein Bill if der vierte Theil eines Pint. 
**) Garden forrel, englifh. Rumex fcutarus Lin. Diefe Art, welche man in gan Europa in den Gärten 
giebt, heißt auch Gartenfauerampfer, franzöfifcher Sauerampfer,, runder Sauerampfer. . 
*) Celanding, engl. Cheledonium majus, Lin; waͤchſt auch in Europa allenthalben im ungebaneten ſchat ⸗ 


tigten Oertirn an Heckeu, Bäunen ic. 


3 
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Rinde des Perfimenbaums, *) von der Sudſeite 
des Baums, ſchlage es fo fein als Möglich, gieße 
etwas Quellwaſſer darauf, und laſſe es eine Stunde 
ſtehen; dies prefie man fo ſtark als moͤglich durch 
ein weites Tuch aus (an open cloth) zudem Safte 
in dem Becken. Macht hierauf einen eifernen 
@toßer (peftle) fehr heiß, und fchmelzt darin vier 
Unzen Alaun zu dem Safie, vermiſchet alles wohl 
zufammen, feßt das Becken in den heißen Zons 
nenſchein, und laffe es darın ſtehen, bis der Saft 
‚ganz weggetrocknet, und dad Pulver fo troden iſt, 
als die Hitze es machen kann, indem es zwey oder 
dreymahl täglich umgerährt wird, Sollte es zu 
weiß oder zu kruͤmlich (crumbly) werden, jo wies 
derhohlt man das Verfahren mit ciner fleinen Quan⸗ 
titaͤt aller gedachten Saͤfte; wird es aber zu hart 
und zu zaͤhe, (Ricky) fo thut man ein Bischen 
mehr Alaun auf obige Weife hinzu; in beyden Faͤl⸗ 
Ken aber läßt man es, wie vorher, in der Sonne 
trocknen. Wenn man das redyt bereitet, und die 
Zuthaten alle in der gehörigen Proportion nimmt, 
To läßt es fih am Mittage eines heißen Tages zu 
Pulber Roßen, wicht aber am Morgen oder Abend; 
amd wird, wenn ed des Mittags recht trocken ift, 
sine dunfelweiße (darkifh white) Farbe haben, 
Des Morgens aber dunkler ausfehen. Die befte 
Zeit, dies Pulver zu machen, iſt am Ende des 
Mayes eder Anfange vom Junius, **) 
2. Ein Wafler. 

Nehmt die innere Rinde der Saffafrasmurzel, 
die innere Rinde von der Wurzel des Kompeicher 
Balzes, ***) und die innere Rinde der ſpaniſchen 
» Eiche ***) von der Südfeite des Baums, von jes 
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dem eine Henudvoll, kocht Diele Minden in einem 
tedenen Geſchirr mit einem Ballon Rum, bis «$ 
zu einem Quart eingekocht iſt; dann giebt es ab, 
und verfäht es mit Honig, vermiſcht ein halbes 
Gill Terpentinfpiritus damit, und löfet fo viel feis 
nen Alaun darin auf, als einer dicken Muſcatnuß 
an Größe gleich ift, und von weißem Vitriol fo 
viel, als einer Kleinen Mufcatnuf; gleich ift. 

Das Pulver und Waſſer werden auf folgende 
Weile gebraucht. Streuet das Pulver über den 
keidenden Theil, und bedeckt es mit Scharpie, 
weiche ausgerupft, nicht abgefchabt feyn, und mis 
dem in einer Aufterfchale gewärmten Waller anges 
feuchter feyn muß. Leber das alles legt ein Stuͤck 
Bley, und binder es fo feft, als der Kranke es leis 
den kann. Dies muß alle Diorgen wiederhohlt 
werden. Bey jedem Verbande fehe man forgfältig 
darauf, daß die Wunde recht gereinigt, und vor 
der Luft fo viel möglich bewahrers werde. Kein 
anderes Waſſer, als das hier vorgefchriebene, muß 
an die Wunde kommen, felbft lange nachher, wenn 
fie geheiler ift, nicht, denn Diefe Krebsſchaͤden bres 
hen gern wieder auf, wenn fie nicht forgfältig und 
aus dem Grunde geheilt werden, Der Krante ift 
oft zu Fiebern und Verftopfungen geneigt; in dies 
fen Falle verordne ich gewöhnlich eine oder zwey 
Purganzen von Pill, ex duobüs, aber ja fein 
Queckſilber. Sehr vollbluͤtigen Perfonen gebe ich 
einige werige Pillen von Rothen- Rofen » Konſerve 
(conferve of red rofes) täglich, und faffe ihnen 
zuweilen zur Ader. Zumeilen ſchwellen dieſe Krebs⸗ 
ſchaͤden, wenn man fie für meiſt geheilt hätt, mit 
Blut an; alsdann lege ich ein Zederns Pflaftee 

(Pla 


*) P&fimon, engl. Dyofpiros Virginiana Lin. wird auch in England im freyer Luft gezogen. ©. du Roi 


Harbfefche Baumzucht, Braunfchw. 1772, ı Tb. ©. 215, DR NG 
"*) Mau merke, dab dieß nach virginiſchen Klima gerechnet ift, woſelbſt alsdaun die Hitze noch mäfig if. 


nachher aber fehr heftig wird. 


#**) Logwood, engl. Haematoxykam Campecheanum Lin. wird jene auch in Jamaika, Domingo und andern 


weſtindiſchen Inſeln gezogen. 


) Welche Art Eiche hier gemeint ſey, iſt vielleicht ſchwer, genau zu beſtimmen. Gronov Flora Virgi- 


nica, Lugd. Bat. 1762. S. 140. 


Schöpf Materia medica americana regni veget. Erl. 1787. ©. 137. und 


Hefonders Marſhall Arbuftum Americanum, Philadelphia 1735. &. 118. ff. nennen viele amerifanifihe „ 
befonders virginifche Eichenarten mit ihren euglifchen Namen; allein es iR keine Spaniſh Ogk darunter, 
Bios in du Roi hardkſcher milder Baumzucht, 2. Th. Braunfihw. 1772. &. 269. wird cine Swanp 
fpanifh Oak Quercus pahuftris &e. die micdrige rothe Sunpfeiche befehrieben und abgebildet. &. auch 


Mündhaufens Haussater, 5. Tb. ©. 253- 


Carurby bat fie auch nach Bartram; vielleicht daß des 


legten vor kurzem in Amerika gedruckte naturhiſtoriſche Reifen cine Auskunft Darüber geben. Zalin im 
feinen Reifen durch Nordamerika, Vol. I. p. 53. der aten Ausgabe der forfierichen Ueberſetzung fügt < 


Spanifh Oak fep eine Wapistäg der L- Quersys sub, ddet biack Oak, welche ale obgedachte Gchtifte 
Bells beſchtriben. ’ i 
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(Plaifter of Cedar) darauf, welches and den Blaͤt⸗ 
tern (leaves) verfertige wird, die man in einem 
lauwarmen Dfen trocknet, zerreibt, durch einen 
fehr dünnen feidenen Stoff (tiffanet) oder feinen 
Darſche fiebt, und diefes Pulver, um es zum Pflas 
fler zu machen, mit etwas Honig vermiſcht. Dies 
Pflaſter treibt das Bine zurück, allein «# muß nie 
bey beyden Sefchlechtern auf irgend eine Stelle des 
Leibes unterhalb des Magens gelegt werden. Waͤh⸗ 
sender Kur muß fich der Kranke altes ſtarken Ger 
sränfes, gebrannter Waſſer und mit heiſſen Ger 
würzen gefochter Speiſen gänzlich enthalten, mad 
zu feinem Getränke ſich eines Thees, der aus Dans 
goldwurzelu (beet roots) gemacht iſt, bedienen. 


Branntweinsverjehrung. 

Eine große Zahl Einwohner des Landes verjeys 
rer oft im Jahre fo viel Getraide im Brandtwein, 
als zum Brod für eine beträchtliche Wienge Menſchen 
hinreichend wäre, Man rechnet geineiniglich die Zahl 
der Einwohner km ganzen preußifchen Staate gegen 
6 Millionen. Wennman annimmt, daß der zehnte 
Menſch Brandtwein trinkt, fo belaͤuft ſich die Zahl 
derſelben auf 600,000 Brandtweintrinker im Lande, 
Nimmt man an, daß jeder täglich für 6 pf. etwan 
ein Achtelquart trimft, fo beträgt ſolches 45 Quart 
aufdie Perfon. Diefes Quantum wird, im Durch⸗ 
ſchnitt gerechnet, eher zu niedrig, als zu hoch am 
gelegt feyn, wenn man bedenket, daß es wiele 
Bäufer giebt, weiche den Brandtwein zu Viertel⸗ 

alben und wohl ganzen Quarten täglich trinken. 

f und vierzig Quart auf die Perfon gerechnet, 
beträgt die ganze Quantität des Brandtweins für 
600,000 Trinter jährlich 270,000 Tonnen, wozu 
Mber 70,000 Wifpel (zu 12 dresdner Scheffel ohn⸗ 
gefähr,) erfordert werden. Rechnet man im Durchs 
ſchnitt zum Brode auf 5 Menfchen jährlich einen 
Wiſpel, (ehr wenig) fo Finnen 350,000 Menſchen 
ein Jahrlang von diefem Getraide leben, was im 
Brandtwein vertranken wird, 


Desonamie, 
Noch ein Mittel, jederzeit frifche Eyer 
baben, 


zu 
In Dr. 26. ©. 213. 2. B. a. c. des Anzei⸗ 
gers finder fi ein Mittel, Eyer jederzeit friſch zu 
erhalten : und zwar vermistelft des Auffochens, 
©o gut und anwendbar diefes Mittel auch iſt; 
P Hat man ſich doch nach des Anweiſung bey dieſes 


jederzeit ganz frifch erhalten, 
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Behandlungsart fehe im acht zu nehmer, daß die 
Ever nicht zu viel und auch nicht zu wenig gekocht 
werden, Ich mache daher ein noch einfacheres und 
durch mehrjädrige Erfahrung beſtaͤtigtes Mittel hies 
durch bekaunt: Mannehme die ganz frifch gelegten 
Eyer, lege fie ſchichtweiſe in einen fteinernen Topf, 
nnd füle die dazwiſchen bleibenden Lücken mit Rok⸗ 
Pen aus; zwiſchen jeden neuen Schicht lege man 
ebenfalls eine foiche Lage Moden, daß fih die gu 
nicht berühren, und warn der Topf voll dit, bedecke 
man folchen obenher gleichfalls mit Korn, man 
fege ihn alsdann auf den Boden oder an jeden bes 
liebigen trockenen Ort, aber nicht in einen Keller 
oder eine feuchte Kammer, fo werden fih die Eyer 
Ich babe auf die 
Weiſe ein ganzes Jahr hindurch Eyer confervirt, 
und fand nicht Den geringften Unterſchied unter dies 
fon und ganz — Eyern. 


Sieckbriefe. 

Es iſt der Krüger Friedrich Muͤller zu Ciebenow 
bey Bahn, im der Wacht vom 13 bis 14. Aug. vom 
Dieben überfallen, und von dem einem derſelben bei 
feiner Erareifung durch einen Mefferftich in den Bauch 
ermordet werden. Die Entfprumgenen haben. ein blau⸗ 
tudmes grobes Eamiſol, zum Theit mit meißen Fla⸗ 
nel, sum Theil mit alten weißen Struͤmpfen gefuͤt⸗ 
sert, auf deſſen rechter Seite ohnweit der Taſche ſich 
ein weißer knoͤcherner Kmopf befindet, die übrigen aber 
blau überfponnen find, hinterlaffen ; ia der Tafche des 
Eamifols befand fich eine alte roth lackirte Schnupftas 
backsdoſe, mit einem bauen Felde, worin 2 Pfauen 
gemablt, und ein Abfchied für einen Kunft- Gärtner, 

Friedrich Kifcher, unterfchrieben, Czornowo 

im Polen, den 2. Juni 1792. Av. Wiczarnewiy, 
auch find ein Paar runde Schuhe, welche mis Riemen 
gebunden werden, zurück geblieben; ferner ein eſche⸗ 
ner Stock mit einem angenoffenen biepernen Knopf, 
woran eim gleichfalls von Bley angegoffenes Geſchlin⸗ 
ge, in . eines ſchmalen Bandes herabgeht, und 
fih in einem berumgehenden fchmalen Ring endigt. 
Auch iſt ausgemittelt, daß kurz vor dem Morde ein 
fremder afpänniger Wagen mit 2 Perſonen zum Dorfe 
hereingefahren und daß ein fremder Hund darin ums 
be» gelaufen. Damit num der Thäter jur gerechten 
Strafe gebracht werde, fo erfuchen wir ſaͤmmtliche Gr⸗ 
richtsobrinfeisen, im Fall er etwa aus diefen Umſtaͤu⸗ 
ben entdeckt mürde, uns davam gefälligft bald Nach⸗ 
richt zu geben, und den Mörder zur Haft bringen ji 

laſſen. Schwede, den 15. Aug. 1792. 

Aönigl, Immedlat  Adminiftrarion der ger@ 

ſchaft Schwede Juſtiz⸗ Departement 

— a4 
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*e Das Ehurpfäl. Oberamt Simmern verfolgt Na⸗ 
sban Lazaruſſen, einen Judenſchulmeiſter, von Ass 
delheim naͤchſt Frankfurt am Main zu Haus, welcher 
ben dem hieſigen Echur: und Handelsjuden Salomon 
2öw Seligmann als Privatlchrer geſtanden, ohnge— 
faͤhr 20 Jahre alt, kleiner Leibesgeſtalt, weiffen voll 
fommenen Angeſichts wit ‚einer großen dicken Naſe, 
fhwarzen Haaren, tränt einen grünen biebertuchenen 
Rock, eine weiſſe Pikeweſte, Beinkleider von grünem 
Hefirgiften Manchefter, ein weiſſes Halstuch, meife 
bauıfwollene Strümpfe , große Echubfhnallen von 
Bley, einen groſſen Modchut, der feinen Dienftherru 
an vorgeſtrigen Mittwoch Abends in circa 2000 Gul⸗ 
den in FriedrichsWor aus einem Gchränfchen, worin 
der Schlüäffel fiecten geblieben , diebticher weile entwen⸗ 
det und ift damit durchgegangen. 


Das Amt Rotenburg verfelgt Cordt Zolſten aus 
Mohrdorf, welcher ſich eines begangenen Diebftahls 
verdächtig gemacht hat, bevor aber diefer dem Amte 
bekannt aeworden, entwichen iſt. Er ift von mittler 
Groͤße und gefenter Smtur, hat ſchwarze abgeftuste 
Haare, braune Augen, und ein Alter von ungefähr 
sp Jahren, war bey feiner Entweihung mit einem 


hellblauen tuchenen Rocke beflciwet, und an einer ſtar⸗ 


fen Narbe über dem rechten Auge fenutlich. 


Nachtrag. * 
(©. Anzeiger Nr. 108. und 150, I, B. nnd 
Nr. 32,2. ©. a. c.) 
In meiner im vorigen Jahre bey Weyer in Bress 
lau erichienenen öfon. technol. Abhandlung über vie 


Syriſche Scidenpflonze und deu weiten Maulbeerbaum, ' 


habe ich diefe beaden Begetabilien auch als ſolche ans 
aeführt, deren Produkte fich zur Papier - Fabrikation 
verwenden laffen, 

Was die Eprifche Seidenpflanze (Afclepias fyriaca) 
berrift, fo hat ichon Kerr Guesard, Mitalied der Acas 
demtie d. W. zu Paris, im feinen Memoires fur diffe- 
rentes parties des fciences & des arts &c. durch vers 
ſchiedene Verſuche die Möglichkeit dargethan, aus der 
Schoten over Frucht Seide, Papier zu verfertigen , *) 
da aber dieſes Papier dent aus der Baummolle verfers 
figten ou Güte uachſtand, Indem Die trotinen , Eurjen 
und wenig biegfamen Haare einen Teia gaben, den es 
am Feitiafeit und Cohaͤlion fehlie, fo that er einige 
Borfchlane , diefen aus der matürlichen Beſchaffenbeit 
der Materie entipringenden Wnbequemilichkeiten theils 
durch eine Vorbereitung der Schotenſeide mit thieri⸗ 
ſchem Leime oder Pflanzen⸗Schieime, theils auch durch 
Haudgriffe bey der Formirung der Maſſe zu Boͤgen, 


*) Auch D. Schäfer in Regensburg bat in feinen 


vou der Beide dieſe Plan » Droben aufgeitellet, 
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absuhelien,, allein auch dadurch ward der Zweck nicht 
vollfommen erreicht, und die Unternehmung hatte kei⸗ 
nen Fortgang. Das Papier war zwar fein und gläns 
zend, es fehlte ihm aber am Feftigkeit. Der Hr. Rath 
Wehrs beflätigt das Nefultat diefer Verſuche durch 
eigne Erfahrungen in feinem 1792 ben Baͤrtſch it 
gannover erfchienenen lefenswerthen Werte: »Vom 
Papier und den vor der Erfindung deſſelben üblich ger 
weſe nen Schreib: Mafen 2c.” und fügt noch hinzu: 
daß das bloße Zufammenhalten durch Leim (oder gar 
durch die minder bindenden vegetabilifichen Schleime) 
nie der Abfıcht entiprechen dürfte, - 

In meiner cbenermähnten Schrift theilte ich das 
mals jchon meinen Lefern die auf wichtiae Gründe-ges 
füpte Vermuthung mit, daß ſich das Abmera vom 
Stäugel der Pflanze weit befferszur Papier-Fabrikatiom 
qualificirte. Dieſes war bisher weder vom Korn. Gue⸗ 
tard noch von Hru. Wehrs dazu verwendet worden. 
Nach mancherley Schwierigkeiten ift es mir endlich ges 
lungen, einen Mann ausfindig zu machen, der ſich 
die Mühe nahm, einen Verfuch damit zu machen **), 
Der Papier s Müller Herr Rüdiger zu Polnifch = Weis 
Briz dev Schweidnitz, welcher fchon vor einiger Zeit 
aus Lindenbaft ein fehr brauchbares Packpapier verfers 
tiget, und dafür eine von der Köniat. Kammer ausge 
ſetzte Prämie von 100 rihl. erhalten hatte, lieferte mir 
nemlih aus einigen Punden Abwerg, das auf die im 
meinem Buche vorgefchriebene Art zubereitet, war, ein 
gutes feſtes glänzendes Conzept s Papier, und verficherte 
niir daben : daß diefes Material Feiner andern Behand⸗ 
lung als die gewöhnlichen Lumpen bevürfe, und daß er 
faft mit Gewißheit verfichern fünne, ben Wiederheluug 
des Verſuchs (wo möglich mit einer artern Quanti— 
tät) gute Eanzleys und auch Brief» Papier : Sorten 
draus zu fertigen, 

Ich Hoffe, künftiges Frübiohr im Stande zu 
ſeyn, den Verfuch im Großen wiederholen zu laſſen, 
da ich bis dahin moch erft Die Ermöte ver Stängel abs 
warten muß, 

in Anfehung des weißen Maulbeerbaums (Morus 
alba) habe ich ebenfalls gerathen, den aus dem Baſt 
feiner Zweige nach meiner Anleitung gewonnenen 
Flachs, und noch mehr das dabey erhaltene Abwerg 
jur Verfertigung des Papiers zu Wrwenden. Die 
große Achnlichkeit dieſes Abwergs mit dem Abmerg 
des Baſtes der Syr. Seidenpflange berechtiate mich 
fhon, die Möglichkeit diefer Erfindung ju alauben, 
bis der Herr Rat Wehrs im feinem Werfe durch eig⸗ 
ne Verſuche die Sache außer Zweifel ſetzte. Die Ber 
handlung dis Baſtes der jungen Zweige und Spröfs 
linge , welche diefer verdienfivole Man angiebt, 

Fine 


ee von mehrern Jahren B. 4. ©. 11. 
im. 


) Davon trifk man nähere Nachricht in den Anzeigen der Leipziger oͤlouomiſchen Societaͤt von der Dfieer 


- meffe 1792 an. dm 
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Ammt im Mefentlichen mit der von mir bekannt ges 
machten Verfahrungs + Art überein. 

Ich nehme hierbey die Gelegenheit wahr, dem 
Herrn D. Meyer in Bötringen, für die in Nr. 108. 
S. 885. a. c. ded Anzeigers, für Drutichland bey 
Gelegenheit der Anzeige der Erfindung des Papiers 
aus Maulbeerbaumbaft, dur Hm. Rath Wehrs ges 
thanen nünfigen Acußerungen zu danfen, die er ders 
felben im Betreff meiner obenermähnten Abhandlung 
hinzu gefügt hat. Ich fehe fie als die guͤltigſte Rechts 
fertigung gegen bie beleidigenden Beſchuldigungen an, 
womit es dem Herrn Recenfenten meines Buchs in 
den Görtingifchen Anzeigen vom Detob. vorigen Jahr 
red mich zu beladen gefallen hat. Dieſer gute Mann 
legte es mir unter andern als eine Todtfünde aus, daß 
ich den alten Olivier von Serres nicht kenne, der 
fchon die Brauchbarfeit des Baſts vom Maulbeerbaum 
gezeigt haben fol, und bezweifelt überdiefes den Forts 
gane der Verſuche mit beyden Naturprodutten, ohne 
daß es ihm beliebte, auch mur einem Grund zu Ber 

auptung feiner Meynung benjubringen. Ich brauche 
ibm bios mod) entgegen zu fegen ; daß er das Traktaͤt⸗ 
chen des Hru. Director Schniebers ju Liegnig, über 
die Seidenpflanze, ebenfalls nicht kennen müße, und 


noch meniger etwas von feinen verfhiedenen Fabrika⸗ 


ten zu Geficht bekommen babe, fonft würde er unmoͤg⸗ 
ih auf feinem Kunftrichterftuhle fd arbitrair im feinen 
Ausſpruchen fenn, und geradezu Ungereimtheiten bes 
haupten fönnen. Breslau, den 28. Jul. 1792. 
$. ©. Sriefe, 
der Az. W. D. und Ehren: Mital. der Ehurf. 
Saͤchſ. Def. Socittaͤt zu Leipzig. 


Bücher : Anzeige. 

Erfurt und das Erfurtiſche Gebiet in geogras 
pbifaser, phyſiſcher, ſtatiſtiſcher und ge 
ſchichtlicher Hinſicht. 

Sch bin geſonnen, die von der Churfuͤrſtl. Mainzis 
ſchen Aademie der möglichen Wiffenfchaften zu Erfure 
gefrönge Preisfchrift, unter obigem Titel, im Kerins 
gerfchen Verlage zu Gotha heraus zu arben. 
Ganze wird aus 2 Bänden in gr. 8. brfichen. „Der 
Erſte Band enthält die Geſchichte Erfurts; Der 
Zweyte dıe des Krfurrifchen Gebiets. So jehr ich 
entfernt bin, den Nutzen der Partılulargefchichte anzus 
preifen, und ihre Unentbehrlichkeit zur allgemeinern 
Gefchichte mit Gründen ju beweiſen, eben fo fehr fühle 
ich mich ohne intereffirte Abſicht nothgedrungen zu ges 
fiehen , daß die verfihiedenartigen Schichfale der Stadt 
und des Gebiets von Erfurt nicht mur in der thuͤrin⸗ 
gifchen Geſchichte den Mittelpunkt der glaͤnzendſten Re⸗ 
volutionen ausmachen, ſondern auch einen weſentlichen 
Theil der allgemeinen deutſchen Geſchichte einnehmen. 


cErfurt ſtieg mit einer Ars von Ungeſtuͤm u iner Grunden 


Das 
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ſchwindelnden Hoͤhe; und won ber Fälle feiner Kräfte 
überladen, eilte es eben fo geſchwind feinem Grabe 
entgegen. Es nabm am wichtigen Angelegenheiten 
unfers deutfchen Reiches nicht felten entfheidenden 
Aniheil. Das Streben nah reichhädtifsher Freyheit 
und der Wahn ihres Beſitzes arbeiteten wechfelicitig 
an dem Berlufte ver alten Rechte. Mainz; und Sach⸗ 
fen kämpften gegen dieje ; und veruneinigten fich im⸗ 
mer unter fich ſelbſt, wenn es ihnen um Unterdrüdung 
des Stadtraths oder um ihre eigene Vergroͤßerung zu 
thun mar — daher greift die Geſchichte Wrfurts in 
die mainzifche und ſaͤchſiſche Geichichie ein; und bes 
lebet auch dieje von vielen unterhaltenden Seiten. — 
Nimmt man auch, wie verfchiedene Echriftfteller ges 
than haben, an, daß es ein Mittelding zwiſchen Lands 
und Reichsſtadt, oder von Seiten des Vicedominats 
eine ganz; eigene Art Städte geweſen fen, fo gewährt 
Erfurt deswegen nichts weniger als einen einfeitigem 
Anblick — Es kann in den hervorfiehendiien Borzügen 
mit andern Städten metteifern. Kaiſer und Könige, 
Päbfte und Bilchöfe, Herzoge, Grafen umd Herren - 
fchenften ihr Privilegien und Frenheiten , die ver 
Stadt Anfehen und Achtung außerordentlich erhoͤhten, 
und den Wahn Reichftädtifch zu fenn begünfiigten. — 
Erfurts Handel macht in ver Gefchichte des Handels 
mo nicht Epoche, würde aber doch ohne dieſe hoͤchſt 
unbollſtaͤndig ſeyn — ‚Ganz Deutfchland kennt die 
meiſterhaften Benträge, die zu der Gefchichte deffelben 
geliefert find — Bon Erfurt aus verbreitete ſich Licht 
in andere Gegenden von Deutſchland. Wer kennt die 
Verdienſte nicht, die man der Erfurter Univerfität 
zu danfen hat. — Die Reformation fing in Erfurts 
Mauern au, und fanı bier vielleicht am erften jur 
Conſiſtenʒ. — Es ift mir bier darum nicht zu thun, 
alle die Worzüge von Erfurt anzugeben, um vielleicht 
das Intereſſe für meine berausjugebende Geſchichte zu 
erwecken; ich meis es zu wohl, daß man unter jedem 
ausgeſteckten Schilde die Güte einer ſchlechten Waare 
in marktſchreyeriſchem Tome anempfehlen kann; Ich 
kann mir aber doch das Geſtaͤndniß geben, daß ich bey 
dieſer Geſchichte alle mir moͤglichen Quellen und Huͤlfs⸗ 
mittel mit der genaueſten Sorgfalt und Wahl zu bes 
nutzen, fie für ven Gefchichtfchreiber, Staatsrechtsge⸗ 
lehrten eben fo fchr als für den Antropologen interefs 
fat, beichrend und pragmatifch zu machen, das Ab⸗ 
ftechende der Tugend vom Lafter, der Wahrheit von 
Irrthum und Wabn auffallend zu jeigen gefucht has 
be — Ih habe mir daben einen ganz eigenen Plan 
vorgezeichnet. Ich babe zuerſt die gegenwärtige Lage 
der Stadt und des Gcbiers im geographifcher, phnfis- 
ſcher, ſtatiſtiſcher, politiſcher Hinficht als ein vollen⸗ 
detes Gemälde: hinzuſtelen gefuht, und alsdenn es 
der Geſchichte uͤberiaſſen, die einzelnen Grundſarben 
dazu aufiufinden. — Ich glaubte und hielt es aus 


für hoͤchſt möthig, zuerſt zu enfmiceln 


47 | 448 


was ift, ehe ich die Frage? wie warb €, beant⸗ Rfnmel 6 
wortete. — Daher euthaͤlt die Geſchichte der Stadt Laeritzen / Saft 20 
2 Bücher ; jedes Buch ſeine Abſchuitte; jeder Abs Leder : Leim 19 — 
ſchnitt ſeine Unterabtheilung. Fiſch⸗ Lim 15 — 
Kıfure, den 14ten Julius 1792. Lorbeeren 16 — 
vi. J. Dominikus, Mandeln, Barbar. ss — 
außerord. Prof. der Philoſophie zu Erfurt. Brovence 23 — 
Diejenigen, welche u Diele ig ie f Baleuce 25 — 
ſchreibung der Stadr Erfurt und des Erfurtiſchen 
*8 vom gm. —— — ı fubferisi feipgigee Wechfel: und Geld; Cours in neuer 
zen, erhalten das Werk um £ mohlfeiler, ald der Las Y echfel : Zabl 
benpreis ſeyn wird. — Die Subferibentenfanmier Sachſiſcher Wechſel 3 blung, 


bekommen auf zo Eremplare das ırte umfonf. — den 31. Auguft 1792. 
Nur bis Ende des Monats Detober d. 3. wir SGubs—|C—— 

feription angenommen, und mad) diefer Zeit tritt der In die Meffen. G. B. 
"um # erhöhete Ladenpreis ein. Der Preis für die | -————— — — — 
Herren Gubferibenten wird ohngefähr ı rthl. bis a rthl. Leipz. Yreujahr » Wieile, | 973 
899. ſeyn. — Wenn fich genug Subferibenten fin ⸗ Oſter ss | —— 
Ben, fo wird man auch einige Kupferliche, 4. ®. den eaumburgr + + 
Proſpekt und Grundriß der Stadt Erfurt, auch wohl Leipz. Michael » + 5 99% 














eine UM * —** — ** . Fan A MEI DEE. AH 
en. — a6 Werk mird ohngefähr am Ende diefes . , 
* Anfangs kommenden Jahres im Druck erſchei⸗ En Bann ee 138% 
sen. — Die Namen derjenigen, die ſich unterzeihe Hamburg in Beo. De 7 
sich, werden dem Buche vorgedrucdt, um befonders Arie 6 — Eu 1454 
Das Andenken pattiotiſcher Freunde der Vaterlandsge⸗ ugſpurg⸗ — — — 
ſchichte auf die Nachwelt zu bringen. Gotha, den gpiemer Cort. » 17 99 
ssten Julius 1792. — ed EEE RER 937 
ttingerſche Buchhandlung. , — 
Die Erpedition der Deurjchen Zeitung in Gotha gondon a2 Ufo p. Pf. St.| — | sa@ ı% 
nimmt Pränumeration au. Rand » Ducatın + — + 
Preis: Courant @ | Wichtige Dur. As6Afs.) __ 
„won Waaren gegen cont. in Louisd’or à srıhl, 3 ) Breslau ä 655 ditwo 2; 
" (NB 100 pf, Bremer thun 101 Pf. Amſierda⸗ 8 —— 65 ug er 4 
mer oder 103 Pf. Samburger / 72 Broor (gE) 3 |gumarco Rouied’or as — 
machen ı rthl. Sachſ. alfo Groot + pf.) Souveraind’or 5 — — D— 
Bremen, den 25. Auguſt 1792. Louisd’or As , — 3 sh 
Bey 100 Pfunden. 8 (Ebarld’or a 23 
Ingber, braunen‘, 24 0@ = \MRard’or 5 JS — 
weiſſen * 38 Scild-gd’or Aa 
Kaͤſe, Emder u Paubeale 34 1. — 32 
s Jeverfchen 33. 7 FÜ SAGE. Eonv. Geld. pary 


— — — ñ 710mm — — mm — —— — — — — — ——— 
Don dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes, 
ellungen werden bey den refbeet. Ober: und Poſt-Aemtern umd Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Meichs s Poft + Amte in Gotha auf folde Bedingungen, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 tthl. in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rhn. an die Intereſſenten franfo liefern 
Eönnen, und diefen Preis wur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden. An Einrücungs Gebühren wirb 
Fr die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnüsige Nachrichten, Anfragen und Antworten 

aden mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an j 

Das Kaiſerl. Reichs s Poft + Amt in Borha, mit dem Beyſatz: fuͤr den Anzeiger 
oder an die Erpedition der Deusfchen Zeitung dajelbit addreffirt. 


— — — 


Dei 





Mittewochen, den 5. September 1792, 


Trauer » Nachricht. 


Es hat dem Herren Über Leben und Tod gefals 
fen, unfern geliebten Affocie, Hrn. Joh, Benes 
Diet Ayrer, am 25ſten diefes früh um 4 Uhr im 
76ſten jahre feines Lebens an einer Entträftung 
aus diefer Welt zu nehmen. Sowohl des Seligen 
Hinterlaffene Frau Wirtwe, als auch wir Endes; 

„Unterfchriebene, find von dem aufridhtigen Antheil, 
den unfere refp, Verwandte, Freunde und Bekannte 
an unferm erlittenen DBerluft nehmen, überzeugt; 
wir verbitten daher ſaͤmmtlich alle VBenleidsbezeus 
gungen. Sowohl die bisher geführte Handlungss 
Birma, als auch Die Verfaffung unferer Handlung 
ſelbſt, bleiben für jeßt unverändert, Zerbſt, den 


28. Aug. 1792. 
Ayrer, Schindler & Comp. 


Auction, 


Derzeichniß einer Sanrmlung wobhlconditionirs 
ser; ausgeftopfter Voͤgel, welche den 17ten 
September zu Gotha einzeln verauctionirt 
werden follen, 

Rau el Accipitres. 

1) Die — nid ula, 

2) Obreule, mittlere, ſtrix otus. 

3) Der Sperber, Falco nifus. 

4) Würger, Pleiner grauer, Lanius major. 

5) Würger, fleiner, Lanius collurio. 


B. 

Spechtartige Vögel, Picz. 
1) Eifter, Pre e 
2) Holzheher, corvus glandarius, 
-3) Gruͤnſpecht, Picus viridis. 
4) Öunrfpecht, mittlerer, Picus major. 
5) Dito, 
6) Baumlaͤufer gem. Certhia familiaris, 


Der Anzeiger/ 2 B. 
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C. 

Waſſervoͤgel, Anſeres. 

1) Wintermeve, Larus tridactilus. 
D 


Sumpfvoͤgel, Grallæ. 
1) Kiebitz, Tringa vanellus. 
2) Waſſerhuhn, ſchwarzes, Fulica atra. 
3) Dito, 


E. 
Aöbhnerartige Vögel, Gallin». 
Y) Auerhahn, Tetrao urogallus. 
2) Birkhuhn Maͤnnchen, 
3) Weibchen 3 Tetrao tetrir. 
4) Rebhuhn, Tetrao perdix. 
5) Dhafan, Phalianus colchicus, 
F. 
* Singvoͤgel, Paſſeres. 
7) 2 Feldlerchen Maͤnnchen, 
— a Belt ) Alauda arvenfie; 
2) Wiefenlerhe, Alauda pratenfis, 
3) Staar, Sturnus vulgaris. 
4) Srammtsvogel, Turdus pilaris. 
5) Amfel, Turdus merula. 
6) Dito. ' 
7) Singdroffel, Turdus muficus, 
92 aan) Motacilla rubeculs: 
9) Bachftelje, weiße, Motacilla alba. 
10) Dito. 
11) Öraunfehichen, Motacilla rubetta, 
12) Dito, 
13) Dito. 
14) 2 Blaukehlchen, R } 
Männd..u. ne) Motacilla fuecica, 
25) Rothſchwanz, Motacilla erithacus. 
16) Dito, 
37) Goldhaͤhnchen, Motacilla regulus. 


28) 


at 


18) Todtenvogel, Mufcicapa atricapilla, 

19) Budfinf, Fringilla montifringilla. 

20) Haͤnfling, Fringilla canabina, 

21) Zetüg, Fring. ſpinus. 

22) Dito. 

23) Sperling, Fring. domeftica. 

24) Fink gem. Fring. cœlebs. 

25) Soldammer, Fring. cıtrinella. 

26) Stiegliß, Fring. carduelis. 

27) Rauchſchwalbe, Hirundo ruftica. 

28) Kirichfint, Loxia coccothrauftes. 

29) 2 se Loxia pyrrhula. 

30) 2 Dito, 

31) Kohlmeiſe, Parus major. 

33) Harzmeiſe, parus ater. 

33) Sumpfineife, parus paluftris. 
Beltellungen nimmt Ar, Austionator Ekkard an. 


Anzeige, 

Das Abminiftrationd s Collegium der Calenber⸗ 
giſchen Wittwen-Verpflegungs-Geſellſchaft hat 
unterm 28ten Jun, d. J. ein Avertiſſement ergehen 
laſſen, wortnnen eine mit verſchiedenenMitglie⸗ 
dern verabredete Uebereinfunft bekannt gemacht 
wird, vermoͤge deren 

3) Die tabellariichen Beytraͤge zur Witrwen:Caffe 
vom ıten Aug. 1791 an, ein für allemal anf 
die Hälfte herabzuſetzen, auch denen auf Capl⸗ 
talſuß Intereffirten Genoſſen eine verhaͤltniß⸗ 
mäßige Verguͤtung angedeihen ſolle. 

) Die Calenbergiſche Landſchaft eine unbedingte 
Garantie der vollen Wittwen-Penſion übers 
nimmt, dagegen aber 

3) Bon aller fernern Rechnungs » Ablage, mithin 

aller fernern und mehrern Verpflihtung gegen 

‚die Societaͤt uͤberhoben ſeyn und bleiben wolle, 

Durch diefe vorgeſchlagene neue Einrichtung, 
wozu jedoch die Eimwilligung ſaͤmmtlicher Mitglie⸗ 
der billig gehoͤret, würde fid die ganze Verfaſſung 
des Inſtituts abändern, denen Intereſſenten Fein 
weiterer Vortheil, als weichen fie bereits feit einem 
Jahre genoffen, der ihnen aber auch verhältnißs 
mäßtg zu gute Pommen mußte, indem feit diefer 
Zeit nur die Dälfte des anfänglichen Bentrags ber 
zahlet worden, zu Theil werden, und denenfelben 
alle fünftige anfcheinende Vortheile durch das ſich 
zahrlich vermehrende Kapital, davon aber der Ge⸗ 
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ſellſchaft zu gute Eommmenden Zinfen, auf immer 
entzogen werden, N: i 

Die Entfernung der Mitglieder von einander, 
und felbft ihr unbefannter Aufenthalt, verhindern 
es, in diefer wichtigen Angelegenheit gemeinfchafts 
liche Berabredungen zum Beſten des Ganzen zu 
treffen. 

Vielleicht ließe ſich dieſes aber durch den Anzeiger 
bewuͤrken, worinnen jeder Theilhaber der Wittwen⸗ 
Caſſe feine Meynung mit oder ohne Nahmens. Un⸗ 
terfchrift eröffnen, und auf diefe Art die Gefinnums 
gen derer Übrigen Mitglieder erfahren Könnte, in 
welcher Abficht ein Mit: Yntereffent der Geſellſchaft 
hierzu den Vorfchlag thut, und diefe Angelegenheit 
näherer Prüfung uͤberlaͤßt. 


Perfonen, fo gefucht werden. 

Auf ein zwen Stunden von Plauen im Voigts 
lande, gelegenes Rittergut wird ein Gärtner von 
mittlern Jahren geſucht, der fowohl von Anlager 
eines Gartens, wie auch deflen weitere richtige und 
nuͤtzliche Behandlung verfichen muß, aud muß fols 
cher können zur Aufwartung gebraucht werden ; iſt 
er zugleich Jäger, fo wird es deſto angenehmer 


feyn, doch dieſes iſt nicht nothwendig, folches zu | 


feyn. Unter was fir Bedingung ſolcher in Anfes 
hing feines Lohnes angenommen wird, erfährt fels 
biger bey dem Zu, Rath Steynhaͤußer zu Plauen; 
die Konditiones find jo, daß ſich ſelten ein Menſch 


wird beſſer und vortheilhafter unterbringen koͤnnen. 


Sollte ſich ein Subject finden, fo kann ſolcher zum 
Neujahre 1793 feinen Dienſt antreſen. 





An dem Dorfe Groſſendorf Amts Rahden iſt 
der Sattler geſtorben, weshalb ein anderer tüchti— 
ger Dattlermeifter in deffen Stelle aufgefordert wird, 
und dient zur Nachricht, daß ſich ein folcher daſelbſt 
gut zu ernaͤhren im Stande ſey. Minden , den 
13ten Auenſt 1792, 

Commiſſarius loci, v. Peſtel. 


Nachfrage. 

Zahna bey Wittenberg. Es iſt vor eini⸗ 
gen Wochen eine bloͤdſinntge ledige Weibsperſon, 
Maris Dorothea Junghanßin, 35 Jahre alt, 
mittler Statur, ſchwarzer Haare, mit einem weiß 


leinewandnen Kitte'chen, blauem Tuchmieder, blauer - 


Schürze, und blau friesnen Node bekleidet, * 
jer 


⸗ 
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hier fortgegangen, und man hat, wo fie fich hin⸗ 
gewendet, Feine Nachricht erhalten Finnen, Nach— 
dem nun aber zu willen nöthig, mo fich felbige itzt 
aufhalte, und fie wieder anhero gebracht werde; 
Als werden alle und jede Obvigkeiten hierdurch dienfts 
licht erfucher, beſagte Junghanßin, wo fie ber 
troffen wird, in leidliche Verwahrung zu bringen, 
und wegen deren Abholung zum hiefigen Rathe, 
gegen Erftattung der Atzungskoſten und Gebü hren, 
gefaͤlligſt Nachricht zu ertheilen, 


Wunſch. 

Lilienthal und Ottersberg. Der am zZıten 
Zul. erfolgte Tod des Mohreommiffarius Findorff 
Äntereflicet zwar manchen feiner Gönner, Belanns 
ten und Freunde, vorzüglich aber diejenigen, die 
zunaͤchſt in den vier Mohrämtern des Herzogthums 
Bremen mit ihm an der Ausführung des wohlthär 
tıgen Pians des Mohranbauungsgefchäftes gemein⸗ 
ſchaftlich gearbeitet haben. Keiner, der ihn nahe 
gekannt, wird feine ausgezeichneten Verdienfte bey 
der Anlage von beynahe 1200 neuen Koloniften 
verfennen , und Endesunterichriebene fühlen ſich 
davon fo fehr Überjengt, daß fie es nicht unanger 
meffen halten, diefem verdienftvollen Manne ein 
Öffentliches Denkmal der Achtung und Freundfchaft 
auf feine Ruheſtaͤtte, dem im Mohre angeleaten 
Kirhhofe zu Mehedorf, Amis Bremervsrde, 
zu errichten. Sie werden fi bemühen, mit Zus 
siehung von Kennern, Simplicität und Anftand 
ohne Pracht zu vereinigen. Weil jedoch die Aus— 
führung ihres Plans ihre Kräfte allein uͤberſteigt, 
und vielleicht mehrere von des Verftorbenen Göns 
nern und Freunden gleich warm für ihn gedacht 
haben, und folglich auch an diefem Denfmale Theil 
nehmen moͤchten; fo wagen wir es, dazu eine Sub⸗ 
feription zu eröffnen , ven deren Erfolg die Einrich⸗ 
tung der mehr oder mindere Aufwand , kurz die 
Ausführung felbft, abhängen wird. Diefe wird 
fowehl ım 8. Ch. Intell. Comtoir in Aannover, 
als auch bey Endesunterzeichneten angenommen, 
und wenn uns unfere Erwartung nicht taͤuſchet, fo 
hoffen wir dadurch in den Stand geſetzt zu werden, 
demnächft nicht nur dies Denkmal feloft in Kupfer 
für die Landesannalen mit dem Namensverzeich⸗ 
niffe der Beförderer,, fondern aud) eine kurze Bios 
graphie ald einen Beytrag dazu zu liefern. 


I dr Schroͤter. Fiſcher. 
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Oekonomie. 
Verſchiedene Kraͤutereſſige zu verfertigen. 

„Des Wohlgeſchmacks halben werden dem Salate 
bisweilen verichiedene Kräuter, als Eetragon, Pim⸗ 
pernell ze. klein geichnitten beygemifcht. Viele Per⸗ 
fonen können aber dieſe Kräuter nicht verdauen, und 
man hat Beyſpiele, daß felbige nach 24 Stunden, 
durch Erbreden unverdaut wieder abgegangen find. 
Vielleicht leiſten wir den Liebhabern von dergleichen 
vermifhten Salaten , einen angenehmen Dienft, went 
wir ihnen Das Recept mittheilen, dem Salate dem 
Geſchmack jener Kräuter zu jeder Zeit des Jahres bey⸗ 
sulegen, ohne das Uebel der Unverdaulichkeit befürchten 
su muͤſſen. Es iſt folgendes: Man nehme guten weiſ⸗ 
ſeu Weineſſig — waͤre er nicht ſcharf genug, ſo laſſe 
man ihn uͤberm Feuer nur cine Walle thun, und werfe, 
in ein Maaß zwey Hände voll abgenflüchte Blätter, oder 
nur die äuffere Spige derfelben von Estragon, Pimper⸗ 
nellze. Diefen EMg laffe man ı oder = Monate über 
den Kräutern ruhig ftchen, fchütte ihn ab, oder filsrire 
ihn fonach durch weiches Papier oder Fil;. 

, Auf eben diefe Art kann man ſich von allen belic- 
bigen Kräutern einen Eſſig verfertigen, der ganz den 
Geſchmack der Kräuter erhält. Nur hat man dabeg 
su beobachten, daß die Kräuter gleich nach abgetrods 
netem Morgenthau gebrochen, und einen Tag lang 
auf Hördchen ausgebreitet liegen bleiben müffen, ung 
ihnen einen Theil ihrer matürlichen Feuchtigkeit zu 
benehmen. 


Pelzwerck und wollene Waaren vor Motten zu 
ſichern, iſt folgendes Mittel weit beffer, als 
der in Pic, 40.5. 333. 2. B. a. c. des Ans 
zeigers angegebene Pfeffer. 

Wenn man dem Pelz einpacken will, fo lege mar 
ihn vorher völlig ausgebreitet, auf einen Tiſch oder die 
Thiele, und beftreue folchen tüchtig mit reinen, klaren 
und febr warm gemachten Sand. Nachdem ſolcher 
erfaltet ift, fo muß man den Pel; umdrehen, und fo 
lange ausklopfen, bis derfelbe vom Sand völlia bes 
frent it, moben man die zualeich mit herausacfallene 
Fleine Motten, oder deren Ener deutlich bemerken kann. 
Ehe man nun die Pelje oder wollene Waare in der 
Kaften legt, fo bedecke man den Boden deffelben mit 
Spaͤhnen, oder Eplittern von ganz frifhen Kuͤhn— 
Baum : Holz;, in melden fich vieles Harz befindet. 
Hierauf Icae man feines Papier, und fodann den Pely 
oder das wollene Zeua. Zwiſchen daffeibe kann mar 
auch Spähne oder Splitter vom Kühn : Baum + Holz 
legen, welche aber mit Papier fleibig bedeckt werden 
müffen, damit der Pel; oder das wollene Zeug vom 
dem Harz wicht beflecdt werde, Se mehr man num 

Kuͤhn⸗ 
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Kuͤhn⸗Baum / Holz unter, ober gmifchen , auch über 
gen Pelz legen kann, deito ficherer it man vor die Mot⸗ 
den, welche von dem Harz ⸗Geruch getoͤdtet werden. 
Aus dieſem Grunde haben unſere Voreltern ihre Klei⸗ 
der⸗Kaſten und Kleiderſchraͤnke ohnfehlbar von Kühns 
baum ; Hol; fertigen laſſen, welches nachahmenswerth 
iſt. Jeder Kirſchner beobachtet obiges Mittel, wenn 
ihn Pelje gegeben werden, die er gegen die Motten 
in Sicherheit bringen foll. 


Wechſel- und Geld ; Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 29. Auguft 1792. 


nn ARE nn — 
London pro oo Lſterl. a = 1ljo s 
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Amferdam in Bauco a viſta s 355 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ai 
Ditto in Eourant a viſta s 34 
Ditto 2 Mon. dato ‚ ⸗ AN 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 414 
Ditto > Mon. dato 40 
Ditto in arob dän. Cour. 14 Tage vita — 
Ditto in klein ditto — 

aris pro Liv. Tourn. a = Ufo 

— — a 2 Ufo ] 105 
Hl. Rand + Ducaten av. ⸗ J 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Etuck ditto ⸗ 7 
Hanndo. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Kol. Courant ditto ⸗ 33 
Daniſch Courant ditto ⸗ — 
Sremer Grotenß— ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 1. September 1792. 





B. G. 
Amſterdam. Baned ⸗ — 140 
dit. ss wm Gourant f — |139 
dit. 2 Monat Sicht ⸗ — 133 
dit. s s Monat Sicht. ⸗ — 
Rotterdam ⸗ ⸗ — 133 
Dordrecht ⸗ D ⸗ — — 
Kamburg. Baneo D D — 9 
London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — [137 
Leirug in Ld'oat F. 4 - | — 
£ion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ — J147 
Paris kurse Sicht ⸗ ;so+ — | 47 
dit. > Ufo N PR | — | — 
dit. 3 Uſo ⸗  ı \—|- 
Augsburg F ‚ , 1 99 
wu B e k 9934| 9 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Den 28 Auguſt 1792. 





Amſterd. Ber. 345 ſt. p. D. v. 32 ſy) Kurze Sicht. 
Dito 1513645 
Borde aux 144415 Bes p.Gr.| ? Ufo oder 
Paris 14gaısjadeo.p.Er.[ > Momat 
London G. 33 1K+9 2. Sterl. dato. 
.. 86a 853 ar.p. Due. 
adix 85Jar. p. Dur. 
St. Sebaſtiau * gr. 1J Due! uJ uf vom 
Bilbao —gr.p.Due.| 3 Monat 
Eiffabon 49 gr. p. Eruf. date. 
Venedig — gr.p. Due 
Breslau in Banco 40 fäp. 3. )6 Wochen date 
—— pro Cento,. —————— 
— Caſſa 5 Kurje Sicht. 
ito a 
Kopenhagen Cour. 5 3 Monat date. 
Dito _ > Kane Sicht. 
Leipzig Cour. Ufo. 
Prag Cour. er 6 Rocher 
Wien Eour pr. Caffa dato. 
Frankfurt am Mayn Münz 
Leipzig Eourant _ 
_ — Louisd’or —( be Diff 
—— Louisdor — | 
ugsburg Eourant = 
Nürnberg Tourant J 33 Tage dato. 
Geld⸗Cours. 
Due. neue 1.8 beffer) pCt. gegen Sp. Bchs 


Dito alMarco 
Louis u. Fr.d'or. 
Daͤniſche Cronen 
Hamburger Cour. 
Daͤn. u. Holſt. gr. Ceur. 
Schill ing⸗Stuͤcke 

Neue Stück vor voll 


N. Preuß. 4u.8 Gr. 


Saͤchſiſch Eourant 
fouis u. Fr.d’or v. vol 
Neue 3 Stüd v. voll 
Louis u. Fr.d'or v. vol 
Due. zu ⸗ Sl. G. 
Louis u. Sr.d’orv. en; 
Neue z Stüde 
Que. neue vollm, 
£.u.$. d'ot volim. 
Eilber |4aslöt. 27 

in | Garlöt. a7 
Barrenlızaızlöt. 
Fein Silber 
Stück von Achten 


18) 


om 923 


* 


Er 
27mk6 
“am 101: 

— 1A —jä 


vollwichtige das 


Stuck in Beo. 
22 
244 
— \ HE. ſchlechter 
313 als Ber. 
56 
le: ſchlechter als 
13 erob Courant. 
34 a3: fhlechter ale 
7 N.z vor voll, 
Dun \ das Stüc in groß 
a Eourant. 
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Donnerſtags, den 6. Eepteniber 1792. 


- Handels : Nachrichten. 


Die auf Keſten Sr. Majeftät des Königs von 
Preuffen zu Strausberg angelegte Faͤrberey und 
MPrefferey iſt nunmehr in völligen Gange, und wers 
den darin alle Arten feidene; wollenes baumwollene 


“und leinene Waaren in allen Couleuren gefärbt, 
“ gepreßt und appretiret, auch ein guter blaucr Leis 


“met werden. Strausberg, den 23. Aug. 1792-, 


-. ... 


nendruck verfertiget. Diejenigen, die dergleichen 
Maaren bier färben, preffen und appretiren laſſen 
wollen, ſollen auf das Beſte und Prompteſte bedies 


Berlin. Se. Könige. Majeſtaͤt Haben ſich 
bewogen gefinden, auch die Stabi; und Erienmaas 
ren aus der Dieffer s Fabrife zu Neuſtadt⸗Ebers⸗ 


walde mit einem guten Grojchen pro Thaler, nach 


den Fabritenpreifen, nicht minder "die Tabackspfei⸗ 
fen, welde zu Roftin und Weißenfpring verfers 
Sigt werden, und zwar die langen von 12 Zoll 
Länge und darüber, mit 3 Groſchen, die kurzen 
unter 12 Zoll Länge aber mit ı 9gl., 6 pf. das Groß 
au impoſtiren. 


Anerbieten, | 
Es iſt ein Document durch Erbſchaſt an mich 


gefotumen, welches id), da es. den Ahnenbrief der 


von Schweisfefchen Familie enthält, gern denen 


» noch lebenden Nachkommen der Familie gegen ein 


Aequivalent zuftellen will, Kenner haben es auf 


600 tthl. wegen feines äußern Werthes tarirr, ih. 


erbiete mich aber, diefes für die Familie derer von 
Schweiske ſowohl wegen feines Inhalts wichtigen, 
als wegen feiner äußern Koftbarkeit ſchaͤtzbaren Do 
cuments halber, mit derfeiben in billige Unterhands 


‚ Kung zu treten. Das Document beftehet in einem 
Auartanten von 12 Pergamentblättern, gefiprieben, 


Der Anzeiger, 2:2» 


‚8. Auguft 1792. 


und ift in rothem Sammet ringebunden, und mit 
2 fübernen ſtark vergoldeten Elaufuren befeftigert, 
di: rechte Schale ift auswendig mit Gold und Sils 
ber gefticht, und- hat eine dergleichen 2 Zoll breite 
Rand:Einfaffung, in deren Mitte des Kaifer Leos 
polos Wappen befindlich ift, die linke Schale iſt 
anf ähnliche Art geftickt, und enthält das Famtliens 
Wappen Daniel v. Schweisfe. Hiernaͤchſt ift 
daſſelbe mit einer ſtarken golönen gewärften 5 Zoll 
im Durchſchnitt dicken Schnur geheftet, deren beyde 
Enden durch das, in einer großen, 7 Zoll im Durchs 
ſchnitte und 2 Zoll in der Höhe habenden filbernen 
ftarf vergoldeten Capſul befindlihen Kaiferlihen 
Wappen schen. Es ift datirt von Wien, den 22. 
Die, 1666. Unterſchrieben 
Aeopold 
wildrich Schr. v. Walendorff 
Ad mandatum $. C. M. proprium 
Wilhelm Schrödter, - 
Dafern nun noch jemand von der Schweidfes 
fhen Familie diefes Document an fih zu bringen 
gedenkt, fo erſuche ich denfelben, fich deshalb nächftens 
an mic, Endesbenannten zu wenden, weil ich fonft 


dieſes für mich todte Tupital, nach feinen dufern 


Werth verfteigern zu laſſen, mich nicht entbrechen 
kann, da ich desfalls ſchon einigemahl angegangen 
worden bin. Buben, in der Nieder »Laufiß, den 


Ignatius Heinrich von Mazani, 
Major beym Churfürfti. Saͤchſ. Infanterie⸗ 
Regimente von Langenau. 


Fuͤr Reiſende. — 


Nachdem die Wirthſchaft in meinem Gaſthofe 
zur goldenen Sonne alidier von mir vor wie nach 
fortgefeßt, und jedermann mit Logis und ir⸗ 
thung auſs Beſte bedient werden wird; fo I 
a > ee . 7 
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ich ſolches hierdurch allen meinen Goͤnnern nnd 
Freunden bekannt.» Meißen, den 25. Aug. 1792. 
Johann Gottfried Herbſt. 


Beer : Verfauf, 


Es ift bey Planen im Voigtlande das Canzley⸗ 
Amtſaͤſſige Rittergut» zu Obermarxgruͤn aus freyer 
Sand zu verkaufen. Kaufluftige belieben, fich wegen 


des Kaufs und Nutzungsanſchtags bey dem Kaufı - 


mann Michel in Freyberg zu melden, 

Anfrage, 

‚Ein Land sDeconomus wuͤnſchet bie Urſachen 
zu erfahren, welche e6 veranlaffen, daß die Kuh— 
Milch, wenn fie auch noch fo reinlich in Gefäßen, 
ja fogar in gläfernen, verwahrt wird, dennod) auf 
der Oberfläche oft blaue Flecken bekommt. Dan 
wünfchet zugleich ein zuverläßiges Mittel dagegen 
au erfahren. 


Nachricht. 


Vermöge erhaltenen gnaͤdigſten Auftrags eines 


ehurfücftt. hochloͤbl. Hofraths werden die in diedfeis 
tigen Amts + Ronfervatorio verwahrte Ältere Teftas 
mente und Kodizille, weil die Verfaffer derfelben 
wahrfcheinlicherweife ſchon verſtorben ſeyn dürften, 
dem Publikum durch Öffentliche Zeitungs / und Wor 
chenblaͤtter mit ihres Rubrik kund gemacht, damit 
die allenfalls intereflirte Theile die nöthigen Schritte 
zu Eröffnung bemeldter Teftamente, dann die aus 
diefen für fie entipringende Rechte beforgen können, 
Lebrigens find aud von den Jahrgaͤngen 1750 
and den folgenden, mehrere leßtwillige VWerordnuns 
gen in dieeitiger Amtsverwahrung, welche man 
aber zur Öffentlichen Befanntmacung noch Feinesr 
wegs alt genug erachtet, fondern hievon der belies 
bigen Nachfrage wegen gegenwärtige Meldung mas 
chen wil. Aktum, den zten Auguft 1792. 
Churfuͤrſtl. Stadtoberrichteram Muͤnchen. 
Churfuͤrſtl wirkl. Regierungsrath und 
Stadtoberrichter von Spedner. 
Anzeige einiger in dem Stadtoberrichteramtss 


onfervatorio zu Muͤnchen befindlichen Als’ 


tern T ente und Eodicille, , 

ı) Teitamentum fcriptum ver edfen rauen 
Anna Maria Wämplin von Bibersbach, ger 
Bohne Daͤchſinn, Bürgermeifters Frau von Lands⸗ 
hut de pral, 24. Oxpt. 1672, 2) Teil; fcript, 


der Frauen Eliſabetha Ungariſchinn/ 
linn, Karbiniers⸗Frau, de dato 23. 
3) Teft. Script. der Frau Mgria 
nefrida Willauerinn, gebohene Coferin, churf. 
Regiments Rache and Mauthners Frau zu Lan 

but, de dato 14. Jun, 1675. 4) Ten.terife 
von Johann Anton Gumich, bürgerl, Hofmaler, 
de dato 18. Jun. 1690. 5) Feftifeript; der 
mwohledelgebodrnen Frau Maria Anna von Hendt, 
gebohrnen von Ligfalzin, churfuͤtſtl. Burgpflegers 
Frau, de dato 28. Auguſt 1693. 6) Shre 
Gnaden Frau Graͤſinn von Preifing von Arting 
Donatio in favorem des jungen. Heren von Sans 
dizell, geſchehen ven 29. Der. 1695, Proto- 
coll jo bey dem durch Hrn. Johann] Baptiſt 
GandolfiCavaliere di Bologna ad acta gegebenen 
Lodisill gehalten wurde, deu 30. Jun. 1702 
8) Ihro Gıladen Fran Gräfinn Mar, Ant. Joſ. 
Anna v. Bertram zu Peronfa, gebohrne Graͤfinn 
von Rivera ad acta redigirt letzter Wille, juxta 
Protocollum, de dato 1. ®&ept. 1710. 9) 
Teſt. fcript. Andreas Faiftenberger, churfürftt, 
Hofbildhauers und Bürgers, de dato 12, April 
1718. 10) Protokoff, fo bey Uebernehmung der 
Freyfrau won Lerchenfeld, gebornen Graͤfinn vou 
Seidolftorf, letztwilligen Difpotion de dato 
19. Dee. 1720. 11) Teft. ad adta der Jungfrau 
Urſula Renrerin, de przf. 18. Auguft 1721. 
12) Prototell, fo bey Uebernehmung und Hinters, 
legung des Stephan Prammauer , Bürger und 
Fiſchers zu Donauwoͤrth Teitamenis gehalten wor⸗ 
den, den 30. Mär; 1722. 33) Teſtament der 
Thereſia Pabſtinn, bürgerl, Krammerinn als 
hier, de dato 7. Jaͤnner 1724. 14) Teſt. recip. 
von Johann Georg Nikl. Spaliermachern, und 
Elifaberha, deſſen Eheweib, de dato 30, Jun, 
1728. 15) Teft, feript. ven Maria Anna 
Mairinn, Buͤrgerinn und Schneidermeiſterinn, 
de dato 5. Febr. 1735. 16) Teſt. von Maria 
Anna Emetkoferinn, buͤrgerl. Schuhmacherin 
in Mauͤnchen, den »5. April 1735. 17) Teſt. 
feript. von Maria RKatharina Wiomannin, 
churf. Hatſchierinn, ad acta jud. übergeben deu 
27. Jun. 2740. 18) Teftament des Georg Lach⸗ 
ners , Fuſeliers umter dem loͤbl. Leibregiment, 
de dato 19, jun. 1745. '19) Teflament der 
hochwohlgebornen Frau Maria Anna von Fuchs, 
geboruen Greyinn yon Leiden / de dato 26. Der. 
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1746. 20) Teftament der Magdalena, Scheids 
fin, verwittweten Seifenfiederinn allhier, de dato 
24. März 1746. 21) Teftament der Frau Maria 
:Blara Edten von Schönberg, de dato 27ten 
Sänner 1747. 
Beſchreibung 
des ſogenannten goͤttlichen Steins, welcher 
in Augenkrankheiten von großer Wirkung iſt. 
Cipriſchen Vitriol, Salpeter und Bergalaun, 
von jedem 4 Loth, werden zu Pulver geſtoßen, und 
in einem neuen glafieten Topf, anfänglid) bey gelins 
dem Feuer, hernach ben ſtaͤrkerm, in heiſſem Waſſer 
geſchmolzen. In dieſe ganz heiſſe Materie wirft 
man ein Quintchen Hein geſtoßenen Kampfer, ruͤhrt 
fie mit einem hoͤlzernen Stäbchen wohl durcheinan⸗ 
der, und deckt den Topf, .menn der Kampfer völlig 
geſchmolzen tft, umd fih mit der übrigen Materie 
wohl vermiſcht hat, mit einem Dedel zu; den 
man mit Mehlpape wohl verkleiftert, Den atfo 
‚ wohlverwahrten Topf täfe man 24 Stunden ftehen, 
"Damit er Falt werde, und Schlägt ihn dann entzwey. 


Den darin ſich findenden grünen Stein töfet man ' 


von der Scherbe ab, und verwahrs ihn in einer 
wohiverftopften giäfernen; Flaihe zum Gebrauch. 
Wil man den Stein brauchen, fo ftöfer man: ı 
Quintchen davon zu Pulver, und-giefet einen Hals 
ben Schoppen Brunnenmaffer drüber. Das Wafı 
fer wird laulich gemacht, und davon des Tages 3mal, 
nämlich Morgens, Mittags und Abends, ein Tros 
pfen davon in die Franken Augen geiaffen. Diefes 
Waſſer macht ein helles Geſichte, ſtaͤrkt and reinis 
get die Augen, verzehrt Die ſich anſetzende Felle, 
heilt triefende Augen, und benimmt ihnen Hitze 
und Roͤthe⸗ — 


Bitte, 
um Abſchaffung einer unnhgen kirchlichen 
Gewohnheit. 


“in mehrern Otädten Denrfchlands, vorpdgfich. 


"aber in Sach ſen, herrſcht ned; die fonderbare Bitte, 
daß Jährlich bey der jedesmaligen Feyer der Buß⸗ 
taͤge und des Religions s Friedensfefted fogenannte 


Directoria oder Anzeigen der Predigt; Terte, der + 
zu fingenden Lieder und der aus der Bibel zu verle⸗ 


- fenden Eapitel, gedruckt und an die Wornehmften 
der Stadt gratis ansgerheilt werden. Nach einer 
eher zu gering ald zu hoch angenommenen Verech⸗ 


erhielten, ſollte dies nicht mehr wahren 


k 
' I 
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nung, fteigen die Koſten dieſes Drucks mr im einer 
dittelſtadt Deutſchlands jährlich auf 3 Louisd'or; 
und man fieht doch auch nicht den geringflen Nutzen, 
der aus dieſer fonderbaren Gewohnheit, die nur 
vielleicht darum moch nicht abgefchaft ift, weil man 
nicht daran gedacht hat, entſpringen könnte, Mau 
hält es daher für Pflicht, ‚aufgektärte Fuͤrſten und 
‚nicht zu fehr noch am Schlendrian haͤngende Kons 


ſiſtoria hierauf aufmerkſam zu machen. Wenn diefe 


3 Louisd'or jaͤhrlich zum Armenfond jeder Stade 
geichlagen würden und nun einige Elende mehr Ers 
feihterung ihrer dringendften Bedürfniffe daraus 
Werth has 
den, als die Beybehaltung einer alten hergebrach⸗ 
ten Gewohnheit ? Gerne wirden die Kirchenges 
meinden, auch an Bußtagen und Beer 
es fich acfallen laßen, die zu fingenden Lieder irſt 
in der Kirche zu erfahren, wie fie ohuedied an aus 
dern Geyer; und Sonntagen gewohnt x $ 


Antwort. TE grre 


Der ungenannte Herr Verfaſſer lebt wahr ſcheinlich 
in einer kleinen Land⸗Stadt ohne Dörfer, wo ein 
ſolcher Aufwand / wenn er-blos- fuͤr dieſe gemacht 
würde, allerdings vielleicht auͤtzlicher verwandt werden 
koͤnnte, beſonders mer fih keine Drucerey allda bes 
fände. Allein, hat diefe Stadt wirfli eigene Dörs 
fer umter ihre Jurisdietion, und iſt ſonach ein, Heiner 
Staat: fo ſchreibt er nach wohlhergebrachter Gewohn/ 
heit und der Einfoͤrmigkeit halber faſt all Text, 
Gebete und Lieder, ſelbſt die Colecten vor. Ein ſol⸗ 


ches Direetorium für bdeyde Bußtaͤge, iſt gewöhnlich 


einen gedruckten Bogen im 4. ſtark; denn Pfarrer und 
Schuliehrer muͤſſen wenigſtens in jeden Orte erft wiſ⸗ 


fen, was fie refp. leſen, prebigen, fingen, und mas 


für Collecten fie anftinsmen follen , bevor fie es andern 
fagen können. Sollte mun ein foldjes Direetorium 
nur fo viel mahl gefchrieben erden, ald Dörfer waͤ⸗ 
gen, ſo mürde diefes im den mehreſten Faͤllen weit 
mehr als der Druck koſten. —— 
Selbſt für mittlere Städte, mo mehrere Prediger 
find, und diefe genannt nirden, kann eine ſolche Ein⸗ 
richtung gut ſeyn. Es hat mir immer wohl gefallen, 
daß in den Berliner Gonnabendss Intelligengr Blatt 
diejenigen Prediger genannt find, melde im der ober 
jener Kirche Tages darauf predigen Man könnte 


bieſe Einrichtung Leicht am allem Orten treffen, wo 
"mehrere Tage in der 


— — 
nen, u 2 ‚ ⸗ t 14 
durch dieſen Weg belanm machen, ‚wir With 
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Auit ben Buß + Texten in den Dresdner Anzeigen 


gehalten wird. j j 
Noch einst Könnte man nicht ſolche Directoria 


sun Heften der Armen im Heinen Städten bruden, « 


dieſes darauf bemerken, und ſolche jeden um felbit belies 
ı bigen- oder beflimmten Preis am der Kirchthüre verkaus 
fen, oder auch herum tragen laffen, wie es in Sams 
‚burg mit dem Predigt; Difpofitiones gehalten wird, 
Auch auf diefe Art koͤnnte der moblthätige Vorſchlag 
des Hrn, Einfenders realifirt werden, 


Bücher, fo zu verkaufen. 


u) Hortleder, Handlungen und Ausſchreiben, Frth. 
«’ 618. Tom. I. II, 
2) von Franfenberg , Eurorälfcher Herold, Leipg. 

vos. 2 Bände, 

3) Luinigs theatram ceremonigle, Lipf. 720. = To- 

wi, Sr. 2. ’ 


| N) Tuſch, Conelufionum pradticarum praecipne juris 


ganonici, 4 Toni, Erth. 616, 
5) Weftphal, concluliones juris, Norimb. 644. 
6) Pruckmanni opera juridica practica, Fr. 671. 
Volum 1. I. a M 
7) Pufiendorf, ſchwediſche und deutſche Kriegegefchichte 
von König Guſtav Adolph, 6135. e 
- 8) Marco Antonio de Dominis, da republica Escke- 
fiaftica,, Libri X, ‚Heidelb, 618. 
9) Menochii coment, de tetinenda pofleflione Agrip- 
pinae , 629. FREIE . 
20) Francifci Irenici Exegefis hiftoriae Gerinaniae, 
Hanriov. 28, F 
11) Aventini, Beyetiſche Ehrenica, Frih. 566. 
12) Concordien «Buch, Dresden, Churfurſien, Fuͤr⸗ 
ſten und Stände Augſpurgiſcher Confeſſion, 580, 
‘ 43) Schleidanus de ſtatu religionis, Libri XXVI. 
Argent. 559. : 
Ir Mirfer Bücher wegen wendet man fich im franfirs 
- gen Briefen an Hru. Gieronimns Schmidt in Jene, 
wo die billigſten Preife gemacht werden, 


B 


J Oeconomie. 


Noch ein Mittel, Raͤſe vor Maden su verwahren, 
1" (8. Anzeiger Pr. 40. S. 333. 2. B. a.c.) 

Man bedecke erſtlich die ausgepreßte friſche Matte 

mit aller Sorgfalt, damit weder Schmetterlinge noch 

Schmeiſe⸗Fliegen ihre Ener in diefelbe legen können, 
woraus die Maden ohnfehlbar eutſtehen. 

3) Lege man-die von friicher Matte gefertigte, und 

mit getrockneten klor geriebenem Sal; binläuglich vers 


en 


——— — — — — —— —— 
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ſehene Kaͤſe nicht im die Sonne, ſondern an einen 
fhattigen Ort,’ me die Luft durchſtreicht, und die 
Schmetterlinge wicht beykommen Fönnen. 

‚Wenn diefe weiſe Käfe trocken find, fo pure man 
einen jeden forgfältig ab, damit die vom Schmetters 
lingen oder Schmgile + Fliegen eswan darauf gelegte 
Eyerchen davon abgefondert werden. 

4) Etreue man auf den Boden des Topfs, in wel⸗ 
hen die weiſe Kaͤſe gelegt werden füllen, klat geriebe⸗ 
nes getrocknetes Salj, einen Wefferrücen did, und 
jede Lage der Käfe beftreue man ganz dünne mit dems 
felben Salz, fo daß die oberite Lage der im Topf bes 
findlichen Käfe mir Sulz bedeckt ir, 

5) Muß der Topf beftändig zugedeckt, und gegen die 


» Schmetterlinge oder Schmeife = Kliegen forafältig vers 
‚ wahrt werden. Wen 
. ven, fo find die Kufe vor Maden gefichert, weil das 


Wenn diefes genau beobachtet mwors 
Cal; jede Made tödtet. | 
Ueber die Erzeugung neuer Obſtſorten. 


Man will behaupten, die Aprifofenpflaume (Apri- 
eor-pöche) fep durch den Saamenſiaub, den ein ger 


‚lindes Lüften von einer Apyrikoſeublüthe auf einen 


blühenden Pflaumen⸗ Baum, welchen die Framoſen 
Reine - Claude nennen, gewehet habe, und die Das 
durch erfolgte Befchmängerung des letztern, erzeugt 


worden. Much ſagt man, es fenen ſchon mehrmalen 
‘von ſolchen jungen Bäumen, welche aus Kernen ers 
; jogem worden, neue koͤſtliche Birms und Aepfelſorten, 


wie j. D. die fehr lange fich haltende, ſpaͤt blubende 
Birn, Jean Hure genannt, und cine andere, welche 
Bezi de Montigny genennet mird, und die in Güte 
fich eben fo wohl wor andern auszeichnet, gewonnen 
worden. Waͤren nun dieſe Beobachtungen, mie ich 
nicht zweifle, richtig, ſo wutde man nicht übel thun, 
alle junge Bäume aus Kernen oder Nüffen zu erjie> 
ben zu fuchen, und felbige mie eher zu propfen, als 
bis der junge Baum rin, oder etliche Jahre getragen, 
und man die Güte feiner Früchte wird erkannt haben. 
Eden fo fcheinen Verſuche, in Anſehung der Beſtaͤu⸗ 
bung, nicht unmer ohne Erfolg zu bleiben. Bey mehr 
rexn Pflanzen iſt die Möglichkeit diefer Beſchwaͤnge⸗ 


rungsweiſe außer allem Zweifel; und warum ſollte fie 
nicht auch bey Bäumen ſtatt finden ? Mittelſt des Pros 


piens werden bekannte Obftartem blos fortgepflanjt, 
auf vorgemeldte Weife könnten aber neue nuͤtzlichere 
Sorten gewonnen werden. Freylich dürfte man pom 
den aus Kernen ersogenen Baͤumen zwar oft vergebene 
auf neue Sorten hoffen; was verlöhre man aber da« 
bey ? Mas dürfte fie nachher nur propfen, um die juns 
gen Bäume ihre Pflanzftelle verdienen zu machen. 





SDerichtigung. Im Anzeiger Nr. 19, 2. B..a. c. beliebe man- &. #49. Z. 16. Bromberg fiatt Jom⸗ 
"eng , vd auf wrrfelden @eite, 3+ 48, Mfnisch Rast Mfairer u dfe. >. — 


— — — 
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Vorladungen. 


Dem von bier entwichenen Nicolaus Maͤrta, 
geweſenen Buͤrger und Leinweber hieſelbſt, wird 
hiermit zu wiſſen gethan, daß, dafern er der an 
ihm ergangenen, und am hieſigen Rathhauſe affis 
girten Edictal » Eitation zu Folge, auf den 25. Oct. 
d. J. vor uns nicht erſcheinet, und mit feinen ſich 
angemeldeten Glaͤubigern Nichtigkeit trifft, er zu 
erwarten hat, daß feine zuruͤckgelaſſenen geringfüs 
gigen Mobilien werden verauctioniret, und, fo 
weit ſolche hinreichend, feine Sidubiger davon bes 
friedige werden, Koͤbau, den 23. Aug. 1792, 

Das Stadigericht dafelbft. 





Da in der Frucht: und Holz; Diebſtahls Sache 
det Marx Trauben und feiner Mitſchuldigen, 
Johannes Schmids ledig, und Jacob Trauben 
Fiſchers, ſaͤmmtlich allhieſige Unterthanen, die 
Herrſchaftl. Gnaͤdige Reſolution, Montag den 
15ten Oct. 1792 publicitt werden ſolle; So wird 
der aus dem Gefaͤngniß gebrochene Marx Traub, 
Gnaͤdig befohlner maßen, zu Anhörung der Urthel, 
innerhalb 6 Wochen, wovon ihn 14 Tage für 
den Iten, 14 Tage für den 2ten, und 14 Tage 
für den zten Termin beſtimmt werden, ver allbies 
figem Amt zu erfcheinen, biemit vorgeladen. Er 
mag nun erfcheinen oder nicht, Jo wird das Urs 
thel jedoch in contumaciam publicirt und erequirt 
werden, Muͤhlhauſen, am Neckar, den 2gten 
Auguft 1792. 

Reichsfreyherrl. von Palmfches 
Amt alla. 


Tobias Heymer oder Heubner aus Öbers 
grunberg gebürtig, feit 1757 abwefend, zu Ems 
pfangnehmung 300 Mfl. auf den 19. Der. a. c. 
und 8. Gebr. 1793 vor Die Herrſchaftl. Oehlerſchen 


Der Anzeiger, 2. B. 





Der Aı 


Steytags, den 7. Sepzember 1792. 





eigen, 


— — — — — 








Gerichte zu Frankenhauſen, im Bezirk des Churf. 
Saͤchſiſ. Amts Zwickau. 

Margaretha Eliſabetha Nonnigin, ſeit 
1761 und Elıfaberha, Wittwe Merkelin, geb. 
Großin, ſeit 40 Jahren abweſend, aut Cottbus/ 
dann die 3 Gebruͤdere, Johann Chriſtian, Jos⸗ 
hann Samuel und Johann Carl Aopke, gleich⸗ 
falls aus Cottbus, 30 Jahre abweſend, auf ven 
27, Nov. 1792 zu Empfangnehmung 277 rthl. 
16 agl. 6 pf. vor daſ. Stadtrath. 

Johann Friedrich Adolph Zoll aus Paps 
penbaufen Amts Schottinar, welcher feine Frau 
vor 19 Jahren böslich verlaffen, auf den Now, 
a. c. vor das Hochfürftt. Confiftorium zu Dets 
mold. d.d. 23. Zul. 1792. 

Die Erben des zu Lehr verftorbenen Johann 
Jacob Hanen / auf den 13. Nov, und 29. Dec. 
a. c. vor das Bericht dal. ‚ 

Der Kriegs und Domainenrath Ernft Cris 
ſtian Schmalz aus Magdeburg , feit 1777 ads 
wefend, aufden März 1793 vor die Rönigl. Preuß, 
Pommerſche Regierung zu Stertin. 

Ernſt Gottlob Giebelhauſen aus Meißen, 
20 Jahre abweſend, auf den 5. April 1793 vor 
daſ. Stadtrath. 


Anfragen. 

Sn welchem Land iſts, da die Einwohner des 
platten Landes eine gewiffe Anzahl Sperlingeföpfe 
liefern muͤſſen. Das Erſchießen diefer Thiere giebt 
Anlaß zur Feuersgefahr ; vermuthlich muͤſſen fie 
alfo gefangen werden, und wie viel trägt die Summe 
der Nichtgefangenen ? — 

D. Eʒ. W. Befliffener, 


Unter mehreren Yaubthalern, die von Zeit zu 
Zeit als falfch angekündigt werden, weiß; ih Feine 


Beſchreibung von einer Sorte, die die Jahrzahl 
1762 
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1762 in Sepräne haben. Weder der Avers noch 
Mevers hat ein Zeichen, um fie von andern zu un— 
terfheiden. Jin Gewicht halten ſolche nur 15% Loth, 
und im Korn find fie hoͤchſtens nur gloͤthig. 


In welchem Lande eriftiren, fo wie im Wuͤrz⸗ 
Burgifchen, Induͤſtrie- Anflalten, und mo iſt das 
Noth⸗ und Hülfsbüchlein, fo wie in diefen Hochſtift 
geſchah, beionders für das Land aufgelegt, und 
an die Schüler gratis vertheilt. 

2. Br, v S. 


Wird Herr Prof. Schuͤtz ſeinen Aeſchylus 
unvollendet laffen ? 


Medieinifche Bemerkung. 


Ein Arzt hat die Bemerkung gemacht, daf das 
tägliche 2 bis 3ſtuͤndige Baden in Hopfen oder 
Mebenwaffer das Einfchlafen der Glieder verfreibe, 
auch die durch Fallen oder Kontufion getoͤdtete Glie⸗ 
der wieder belebe und biegſam made, ’ 








Antworten, 


Auf den in Yır. 47. ©. 38%. 2.28. a. c. Dis 
Anzeigers geänßerten Wunſch. 

Meine über jene ungluͤckliche Begebenheit, die 
ſich am 25. Jul. in unferer Stadt zutrug, und die 
5 Perfonen das Leben Eoftete, gehaltene Predigt, 
war fchon früher gedrudt, als ich im 47. St. des 
A. dazu aufgefordert wurde, ch war von meinen 
Mitbuͤrgern Affentlich darum gebeten werden. Das 
Eintominen derfelden ift für Sommer beſtimmt, 
der feibit zu der Zeit, da fchon 5 Perfonen in der 
Grube waren, noch Muth genug hatte, hinabzu— 
fteigen und zu helfen, und der fih nad dem Ur— 
theile fahverftändiger Männer noch immer in Ges 
fahr befinder, ein Krüppel zu bleiben, Sollte 
jemand Willens ſeyn, durch den Ankauf diefer Pre— 
digt einen Heinen Beytrag zur Unterflügung des 
Ungluͤcklichen zu thun, der wird gebeten, ſich dies 
ferhalb an mid) zu wenden, Freylich müßte man 
auf mehrere Stuͤcke Beftellung machen, da das 
einzelne Eremplar nur auf ı agl, 6 pf. koͤmmt. 
Mebrigens bitte ich den Verfaſſer jenes Aufſatzes, 
ſich mir nöchftens genauer erkennen zu geben, 

Bing, Prediger zu St. Nicol, und Petri 
in Möhlhaufen, 
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In Mr, 25. ©. 202. 2.9. a, c. des Anzei⸗ 
gers ward angefragt, ob in Anfehung des Chor⸗ 
fingens, nad) alle dein, was darüber gefdhrieben 
worden ift, hin und wieder eine Abaͤnderung getrofs 
fen, oder ob es ganz abgeſchaſt worden ſey? Ay 
den Orten in der Oberlaufiß, wo ich befannt bi, 
und vermuthlih aud an den Übrigen, ift es beym 
Alten geblieben und die Choraliften giehn nach wie 
vor wöchentlich von Haus zu Haus, um bey jedem 
Bürger ein paar Liederverje oder eine Arte herzu: 
fingen, wobeh diefe und die Choraliften, die einen 
wie den andern, mehrentheils eben Yo wenig des 
fen, als die abgerichtete Amſel, weiche ein aus 
wendig gelerntes Stuͤckchen pfeift und ihre Zuhörer, 
Da auch diefer Gebrauch eine, wenn auch nicht zu 
reichliche, dennoch aber immer fortfließende Gelde 
quelle für arme jtudierende Juͤn ſinge iſt; fo dürfte 
er wohl nicht To bald abgeſchafft verden; beſonders, 
da die mehreften Eimvohner in SDrästen noch zu 
veſt an ſolchen Gebräuhen hängen, das Singen 
der jungen Leute gern hören, und fi zum Theil 
ſchwer entichließen dürften, ben Abihaffung des 
Thüringens, die davon hergefloffene Unterſtuͤtzung, 
fernerhin freywillig darzureichen, da ſogar manche, 
auch bey rauber Witterung, dennoch fingen laffen, 
um nur, ihrer Cinbildung nach, ihr Geld nicht 
umfonft wegzugeben, 


Trauer : und Handels : Nachricht. 

Da nah dein Rathſchluß des Hoͤchſten mein 
bisheriger Handlungs : Compagnen, Kerr Borts 
fried Lipmann, den 24ften Auguft, in einem Als 
ter von gı Jahren, 7 Monaten und 2 Tagen, an 
einer gänzlichen Entkraͤftung verflorben ; fo zeige 
folhes feinen und meinen geehrten auswärtigen 
Freunden hierdurch an. Zugleich aber auch, daß 
ich die Handlung unter der bisherigen Firma: Gott⸗ 
fried Lipmann & Geffcken, forifete, wozu ich 
mir ihre fernere Freundſchaft erbitte. Hamburg / 


den 28. Aug. 1792. 
Sinrich Geffcken. 


Berichtigunq. 

Der ıfte Lehrer der Muͤhlhaͤnſiſchen Toͤchter⸗ 
ſchule, heißt nicht Reichardt, wie ihn der Reis 
fende von Göttingen im 33. Stuͤcke der deutichen 
Zeitung a. c. nannte; fondern Reinhardt. Der 
Titel feines von dielem Reiſenden tomohl. als andy 
von dem Recenſenten der A. L. Z. und der Tuͤbin⸗ 

ger 
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wer Sch. 3, gelobten Buchs heißt: Der Mädchens 
fpiegel, oder Leſebuch für Töchter in Lands und 
Stadtſchulen ganz nad) dem von Rochowſchen eins 
gerichtet von J. ©, Reinhardt. Mebft einer 
Borrede von Andre. Halle bey Gebauer 1791. 
Es koſtet 8 agl. Doc) denkt der Verleger dieſes 
nüglıchen Werks fo billig, daß er von dem Preis 
nachzulaſſen bereitwillig ift, wenn man das Bud 
in gewiſſen Quantitäten für Schulen nehmen will, 
®.A.L. Z. Nr. 188. 1792. 


Den ganz feinen Karmin zu verfertigen. 

Sechs Maafe wohl durchgefeihres Regen: oder 
Schneewaſſer werden in einem jinnernen oder vers 
zinnten Gefaͤſe gefocht, und fogleih 8 Loth geftos 
ſene Cochenille hinein geſchuͤttet. Wenn dieſe aufı 
wallet, wird ein Loth Weinſteinrahm hinzugethan, 
mit welchem es ohngefaͤhr 5 Minuten lang aufwal⸗ 
let. Iſt dies geichehen, werden 3 Quintchen zart 
geriebener römischer Alaun zugefegt, mit welchem 
es etwa nod) eine Minute lang aufwallet; worauf 
das ‚Sefäfe behurfam vom Feuer genommen und 
aller Staub forgfältig vermieden wird, Nachdem 
fih alles zu Boden geſetzt hat, wird die heile Fluͤſ⸗ 
figfeit in giäjerne Gefäle abgegoffen, Man läßt 
fie nun ruhig an einem Drte fiehen, bis ſich der 
Karmin in Geſtalt eines Pulvers zu Boden gefeßet 
hat. Alsdann wird die Fluͤſſigkeit abgegoſſen, und 
der Karınin bey gelinder Wärme abgetrocknet. Auf 
diefe Art erhaͤlt man einen überaus hohen und ſchoͤ— 
nen Karmin, der fih von dem gewöhnlichen, wels 


der aus engliſchem Zinn verfertiget wird, fehr 


untericheidet, 


Steckbrief. 

Das Koͤnigl. Preuß. Obergericht zu Berlin verfolgt 
den daſelbſt etablire gewefenen Kaufmann und Eolos 
nicbürger, Michael Zeinrich Sternberg , welcher 
am 21. Auguſt Schuidenhalber unfichtbar geworden, 
ohne daß bis jent ausgemittelt werden können, wohin 
derfelbe feinen Wen genommen ſich aber offenbar 
eines betruͤgeriſchen Banquerouts fchuldig gemacht bat, 
Er ift etwa 7 Zoll groß, ſtarker Statur, 36 Jahr alt, 

aus Lübec® gebürtig, bat eine ziemlich fahle Stirn, 
„braune Haare, welche zur Seite verſchnitten, dunkel: 
graue Augen, und iu farfes Geſicht. Er fpricht aut 
daͤuiſch und ectwas frauzoͤſiſch, hat aber übrigens eine 
ttwas ſchwurige Sprahe, Ben ſeinem Entweichen 
hatte er einen leberfarbenen tuchenen Ueberrock mit 
gelben Knoͤpſen und einen gruͤnen Kragen, ein geſtreift 
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gefiperted weißes Gillet, weiße tuchene Beinkleider 
und Stiefeln mit braunen Klappen an, einen runden 
Hut mit einem Sammetbande und Stahlſchnalle auf. 
Da er aber ſeinen ganzen Kleidervorrath abſeiten ge⸗ 
bracht, fo koͤnnte er ſich auch wohl umgekleidet haben. 
d. d. Berlin, ben 23. Aug. 1792. 


Machricht für Wohlthäter und Kinderfreunde, 


Da ich bey Privatunterredungen mit einigen unſe⸗ 
rer gut gefinnten Bürger bemerkt habe, daß die wahre 
Abſicht, warum des Herrn Dberhofpredigers und Kirs 
chenraths, D. Reinhards, bey einer Amtsveränderung 
gehaltene zwey Predigten allhier gedruckt find, und ig ' 
biefiger Epurfürfil. Saͤchſ. Salz » Erpedition zum Vers 
kauf angeboten werden, vielen noch dunkel ift, es auch 
manchen befremden möchte, warum eben ich die glücks 
Jiche Beförderung diefer Sache fo laut und angelegent: 
lich wuͤnſche; fo will ich bier über bendes rine uns 
fiändlichere Erläuterung geben. Seitdem ich in einer 
Negiftratur vom Jahre 1714 gefunden hatte, dab der 
biefige Archidiafonus vor dem Hochloͤbl. Geiſtl. Con⸗ 
futorio erklärt habe, die Mädchenfchule auch außer dem 
Eramine mit zu befüchen ; hielt ichs um fo mehr für 
meine Pflicht, immer cin wachſames Auge auf diefe 
Schule zu richten, in welcher ein großer Theil nicht 
wur unjter künftigeh Dienfiboten, fondern auch Bürs 
gerinnen und voruchmer Frauen erjogen nird. Bey 
meinem Amtsantritte mar zwar die Anzahl der bier 
serjanimleten Kinder jehr Elein ; fie vermehrte fich aber 
im der Folge, da diefe Schule das Glüd haste, feit wies 
len Jahren her immer vorzüglich geichickte und arbeits 
fame Lehrer zu haben, unter denen ich einen Merlig, 
M. Conradi (ist Paftor in Leza) und einen Boͤttcher 
mit Ruhm nennen fan, nach und nach fo, daß fie big 
auf andershalbbundert angewachfen ift. unter denen auch 
Kinder von voruchmern Stande fid befinden, denen 
der itzige Lehrer, Herr Boͤttcher, nicht nur im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und im Ehriftentbume, ſondern 
auch im Ausiwendiafchreiben, in den Anfangsarunden 
der Geographie, Welt: und Naturgeſchichte mir Fleiß 
und EGeſchicklichkeit Unterricht ertheilet. 

Aber die Lage der Schule, das Schickſal der Lehr 
rer und Lernenden in derſelben, hat mir manchen ſtil⸗ 
len Seufjer ausgepreit, und den Wunfch nach einer 
BDerbeiferung lebhaft in mir erreaet. Es ſcheint uns 
fern guten Vorfahren bey Einrichtung derfelben an 
einem freyen offenen Plage gemangelt zu haben. Gm 
einen Winfel, wo man den Eingang fuchen muß, in 
einer mäsigen Stube, die nur forne zwey Feniter bat, 
ſonſt aber auf allen Seiten fo verbauet ıft, daf feine 
Bualuft durchſtreichen und das Zimmer von den aus 
arhäuften Dünften reinigen kann, find eine fo große 
Anzahl Kinder von jehr verfchiedenem Alter, von s 
bis 24 Jahren, ſo zuſammen gedrängt, daß man — 
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die Claſſen unterfcheiden und mit Mühe bindurdh kom⸗ 
nen kann. Oeffnet man die Stubenthüre an der Seite 
des ſehr engen Eingangs ; fo dringt cin übler Geruch 
hinein, ſo, wie der Anblick ſchon beym erfien Eintritt 
abſchreckend ift. Ganze Tage und Wochen, von Dior 
gen bis am den Abend, m Semmer und Winter, bey 
faurer Arbeit hier auszuhelten, muß auch die dauer 
hafteſte Geſunddeit balo ſchwaͤchen. Dit, ſehr oft, 
wenn ich bey den Brandſtellen, die wach 32 Jahren 
noch häufig mitten in der Stadt angetroffen werden, 
vorüber ging, ward der Wunfch in mir erreat: möchte 
doch einer von dieſen freyen Plären, die nun schon fo 
lange wuͤſte licgen, wo man bisweilen kleine Kinder 
mit Freuden ſpielen, bisweilen junge Thiere herum 
ſptingen ſieht, durch arvimäthine Unterſtützung chriſt⸗ 
cher Menſchenfreunde wieder erbauet und zum Ber 
fin der Stadt in eine Madchen-Schule verwandelt 
werden I Bisher iſt dieſer Gedanfe ein frommer 
Wunſch geblichen. 

Nachdem aber Ahre Hochwuͤrd. Magnificen , der 
Herr Dbrrhofprediger D. Reinberd in Dresden, ger 
dachte beyde Predigten auf mein geherfamttes Bitten 
zu dieſem Bebufe geſchenkt haben; fo ſcheint fich, unser 
göttlichen Beyſtande, diefer Wunſch feiner Erfüllung 
zu nähern. Es if der Preis micht nach dem innern 
Gehalte, fondern für bende Predigten wur auf 4 Gros 
ſchen geſetzt, damit fie jedermann Faufen föune, und 
man aud) den geringfien Beytrag zur Beförderung 
eines guten Werts benutze; doch bleibt den Reichen 
unbenommen, mehr ju geben , und es mird jedermann 
leicht einfchen, daß man ben einem guten Aufauge doch) 
noch viel auf cine wohlthaͤtige Unserfiügung edler Men⸗ 
ſchenfreuude rechnen muͤſſe. Ich habe wohl uͤberlegt, 
daß wir nicht mehr in den Zeiten leben, in welchen ein 
Auguſt Zerrmenn Franke den Bau eines Wapyſen⸗ 

aufes n.it einigen Grojchen zu unternehmen wagte; 
aber ich habe auch rührende Benfpiele in unfern Tas 
gen, und in unfrer lieben Stadt felbft erlebt, die ich 
mit danfbarem Herzen rühmen muß, deren ich nur 
jweye anführen will. Am Sonntage vor der Einmeis 
bung unfrer neuerbauten Schlofs und Univerfisätetirs 
ehe, im Sabre 1770 magte ichs, in der Nachmittags⸗ 
Predigt eine Fürbitte für cinige meiner vormaligen 
Kirchtinder eines damals abgebranıten Dorfs zu thun; 
und noch au demfelben Tage ward mir ein fehr liebe 
reiches Schreiben von unbekannter Hand durch einen 
Fremden, mebft einer im eimem biefigen vornehmen 
Kaufe, ben dem ich mie ohne Danfbare Ruͤhrung nud 
Segenswůnſche vorüber gebe, gefannmelten reichen Col⸗ 
fcete, überfendet , auch von andern hieſigen Gönner 
und Wohlihaͤtern fo manches milde Allmoſen theils 
perjönlich zugeſtellt, teils ins Haus geſchickt, daß ich 
den Betrübten dadurd) eine ungemeine Freude machen 
konnte, Als ich im folgenden Jahre eine mit drey Kins 
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berm bier durdpreifende Prediger Witte aus Poblen, 
deren Ehemann dur cine herumfibweifende Pırehey 
der Eonföderirten arauſam war ermordet werden, auf 
glaubwuͤrdige Zeugniffe ver Mitleivenbeit öffentlich em⸗ 
pfahls erhielt ich für fie in einem Tage einen eben fo 
ergiebisen Beytrag, dab fie mis Freuden: Thränen 
und herzlichen Wunſchen für unfere Stadt, aus ıneis 
nem Hauſe ging. 

Jene grofmärbige Wohlthäter find nun zwar nicht 
alle mehr vorhanden, ſondern gerieben zum Theil Die 
Früchte ihrer Liebeswetke in der Ewigkeit, nach dem 
Worte aöttlicher Verheißung: wer veichlich fder, der . 
wird» auch erndten im Segen. Allein es mangelt 
auch ipt noch nicht an Woblthätern unter und, deren 
edle Gefiunungen mich ben meinem Vorhaben aufs 
muntern, umd im Vertrauen auf Gott ſtaͤrken. Nicht 
nur der edeldenkende Menſchenfkeund, der fich diefeg 
Vorhabens vom Anfang am mit ſo preismärdigen Eifer 
angenommen bat, jondern auch andere, die dabey 
fhon auf mehr als eine Art uneigennäsige und mwohls 
thätige Geftunungen gezeigt haben, die ich mit dem 
verbindlichen Danke erkenne, vereinigen ſich zur DBolz 
lendung eires guten Werks. Golden Dank verdient 
infonderheit das ermundernde Beyſpiel eines unbefannse 
ten Wohlthaͤters, der fogleih, wach vollendeten Abs 
drude, für einige wenige Eremplarien cin anfehnlicheg 
Geſcheuk überfendete. 

Da das mit (Hort angefangene Werf auf das Hefe 


unſter Stadt und unfrer Nachkommen ohne Eigennug 


abzielt ; jo hab ich das Vertrauen zu Hoben und Nies 
drigen, zu unfrer ganzen lieben Bürgerfchaft, zu eins 
heimiſchen und auswärtigen Menſchen⸗ und Kinders 
freunden, fie merden es nach Vermögen befördern, 
und den Segen dafür vom Hertn erwarten, der ung 
befohlen und verheißen hat: wohlzuthun und mitzu⸗ 
theilen vergeffer nisye ! Denn ſolche Opfer gefallen 
Gott wohl. Laifer uns Gutes thun, und nicht 
müde werden! Denn zu feiner Zeit werden wir 
auch erndten ohne Anfpsren, Und warum follte 
ich nicht von biefigen Bürgern, Wohltbätern und Pas 
tronen eine ruhmmärdige Unterſtuͤtzung hoffen, da ſchon 
auswaͤrtige Gönner und Freunde fo gütige Gefinnungen 
gegen dieſes Inſtitut gezeigt haben ? 

Ale milde Beytraͤge, fie mögen an die biefige 
Ehurf. Salz: Erprdition, oder am mich gelangen, fols 
len gewiſſenhaft berechnet und zu feier Zeit mit oͤffent⸗ 
lihem Danke befannt gemacht werden. Wirtenberg, 
den 29ſten Julius 1792. 

M. Johann Ehriftopb Erdmann, 
Archi - Diacomus. 

Ju einigen Tagen werden Eremplare auch in Go⸗ 
tha bey Seren Pofifefretär Schönau, für dafige Ges 
gend zu haben ſeyn, an welchen man ſich dechalb 
oddreffiren kaun. 





Dr 
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2 Sonn hends, den $. Sepieuwer 1732, 
% * 
Vorladungen. Bitte. 


Johann Simon Brabandt ans Dermoldt, 
auf den 23. Nov. a. c. zu Empfangnehmmna feis 
nes vaͤterl. Erbtheils, vor den Stadtrath zu Lelle. 

Der Entwichene, chemalge Kubpächter Fries 
drich Schulze aus Biet ckowe, auf Anfuchen feis 
ner Ehefrau Anna Sophia, veb. Breitfrenz, 
auf den 3. Dec. a. €. desgleichen der in Fuͤrſten⸗ 
werder wohnhaft geweſene aus Stargardt gebürs 
tige Mufitus, Mathias Pradel auch auf Anſu— 
chen hiner Ehefrau, Dororbea Sliſab geb. Mei⸗ 
necken, auf den 13. Dec. a. c. vor das Königl. 
Mreuf. Cammergericht zu Berlin. 


Der Sarrlergeiele Michael Dieirich Beyer 


aus Berlin, feit 1775 abweiend, welder zuletzt 
su Raab in ©berungarn ın Arbeit geftanden, zu 
Empfanancehmung 200 rıbl, 2) Der Prrfamentir 
"Johann Gottlieb Wehrmann ans Berlin, feit 
1770 abw-fend , ‚zu Empfananehmung 67 rthl. 
3) Johann Andreas Müller aus Berlin, weis 
&er zu Dresden die Schlofferprofeffion erlernet, 
zu Empfangnehmung 7o rtbl. 4) Der Tifchler: 
geſelle Chriftian Göttfrien Ebert aus Berlin, 
feit 1781 abweſend, zu Empfangnehmung 23 tthl. 
5) Der Bottcher Gottfried Keßler aus Berlin, 
feit 26 Jahren abweiend , zu Empfangnehmung 
3 rthl. 1 gqal. auf den 9. Fehr. 1793. vor bie 
©tadtgerichte daſ. 

Von den Magiftrat zu Tangermünde find fols 
gende verfchollene Perfonen : 1) der Barbiergefelle 
Joh. Goitfr. Seeger, 2) der Sattlergefelle Ja⸗ 
cob Pieper, 3) der Maurergefelle Joh. Joachim 
Luͤtcke, weiche feit länger als 10 Jahre abwefend 
find, auf Anfuchen ihrer Euratoren binnen 9 Mor 
naten, fpäteftens aber den ıgten Innii kuͤnſtigen 
Jahres zu ericheinen vorgeladen, d. d. den 13ten 
Auguft 1792. 


Der Anzeiger i 2.8° 


‚Bann Jemand den Königlichen Frentifch in 
Goͤttingen zu erhalten die Ginade hat, und zwar 
unbeſtimmt nach der Zeit, daß er geſchickt iſt anf 
die Untverſitaͤt zu gehen; Wird gefragt und gebe⸗ 
ten im Anzeiger bekannt zu machen, was zu beob⸗ 
achten, wann er auf die Univerfirät fommet, um 
jur perception zu gelangen ? 


Handels : Nachrichten. 


Melle, im Hochſtefte Osnabruͤck. _ Der 
hiefige Vich +» Markt wird wegen des auf den 
Zten und Iren October dieſes Jahrs für die Juden 
einfallenden Febertaas für diesmal nicht am gten 
October, fondern erft am roten deffeiben Monats 
abgehalten werden, welches dem Publifo hiermit 
jur Nachricht Diener, 





Die Wollen : Manufactur zu Schalckau, mas 
chet hiermit allen ihren auswärtigen Freunden, bes 
fenders aber denen in Franken, bekannt + daf fie 
nächftfünftige Bamberger Herbſtmeſſe wieder bezie— 
ben und mit allen Gattungen von wollenen Bands 
und Zeug» Waaren beitens verfchen ſeyn wird. 


Berlin. Wegen aller etwaigen liebloſen Beurs 
theilungen finde ich für noͤthig, dein Publifo hiermit 
anzuzeigen, daß die unter Firma Raabe und Comp, 
bisher ftart gefundene Polamentiergewerks + Bands 
fabrife mit den 135. Aug. aufgehört hat, nachdem 
ſaͤmmtliche Intereſſenten bey deren Reatifirung ges 
meinfchaftlih dahin übereingefommen waren, ſich 
wegen der vorhandenen Waaren, Caffen « Geräthr 
fchaften , und ſowohl guten als ſchlechten Buch— 
ſchulden-Beſtaͤnde mir mir zu vergleichen, und 
mid) von allen fernern Apſpruͤchen dieſerhalb zu 


dechargiren. Da ich nun feit diefer Zeit meine 
eigene 
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eigene Gefchäfte unter meinem alleinigen Namen, 
in allen Sorten von Seide, alatten und facionits 
tern Bändern treibe; fo habe ich midy mit der 
Verfiherung einer fo prompten als überall guten 
Bedienung, meinen auswärtigen Freunden hiermit 
zugleich aufs Befte empfehlen wollen. 

Alberrus Raabe. 


Wunſch. 

Da die heutige Welt ſo reich an Erfindung iſt, ſo 
iſt es um ſo mehr zu bewundern, daß man noch keine 
ſehr hell leuchtende und zugleich ſparſame Studier— 
Lampen, welche alle zeitherigen und noch unvollkom⸗ 
menen uͤbertreffen, erſunden hat. 

Es waͤre daher ſehr zu wuͤnſchen, daß eine 

ſolche Studierlampe, welche 

1) ſehr hell breunte, und wo zugleich 

2) angegeben wuͤrde, ob die baumwollenen oder 
gezwirnten Dochte beffer zu gebrauden, und 
zugleich genau beftimmt würde, wie hoch fich 

3) der Unterfchied, wenn man Baums oder Ruͤboͤl 
brennte, beliefe, erfunden, und zum allgemeis 
nen Gebrauch befannt gemacht wiirde, welche 

Bemühung ihren Erfinder gewiß herrlich belohs 

nen würde, 


Anfragen, 

Hat denen Bären, denen Müttern und denen 
Oberaufſehern die leidige Erfahrung noch nicht ge: 
lehrt, welcher Schade fo vierten Famitien dadurch 
zugewachien, daß die vielen Geſellſchaften von bey: 
derien Geſchlecht, junger 2ojähriger Perfonen , 
fogar Pfarrers: rauen mid deren Kinder, ohne 
Auffeher, ohne Auffeherinn, oft bis in die ſpaͤteſte 
Macht, in bedenklichen Orten, in öffentligen Diufi 
fern fortdaure — darinnen Zeit +» Sitten + Ends 
zweck widrig gelebt: Wodurch die zarten Sinnen, 
Empfindungen, Gefühle, durch unrecht wermehrte 
Imagiuation und foniten geſpannt, übel genährt, 
“übel gerichtet, vor der Zeit ſtumpf — oft uns 

brauchbar gemacht, von Trieb zum Fortgang 
in guten Kenntniſſen abgezogen, der Körper nöthis 
gen nüßlichen Arbeiten entwoͤhnt, alt und jung 
zuͤgellos, nad den Würfungen mehr Vieh als 
Menſch wird, 

Warum nicht Jedes Geſchlecht für fi unter 
Aufjicht ? Sollte e8 nicht Wonne und Belebung 
ſeyn, die befte Geſellſchaft — über feine Frau und 
Kinder als Hausvater weisliche forgfältige Aufſicht 
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zu fuͤhren. — Sellte die Mutter nicht meht 
Seegen zu erwarten haben, wenn fie ihre Leb haf⸗ 
tigfeit dem häuslichen Beſten und Erziehung ihrer 
Kinder widmete, als ihre Kräfte außer ihrem Cir⸗ 
fel zu verichwenden, fell au bieten, 


Wo find gute Erdbohrer zu befommen , oder 
wer fertigt folhe dauerhaft und wie theuer? 





Durch was für ein Miittet |fann harten und 
vorzuͤglich Maſern Holz auf die geſchwindeſte And *. 
befte Art, eine fchöne und alänzende Politur vers 
haft werden ? hieruͤber wuͤnſcht man durch dem 
Auzeiger eine gefällige Antwort, 


Man will aus eigner Erfahrung verfihern, daß 
man mit mehrerem Vortheil das Gewicht oder felbft 
geſponnene Garn verfaufen, und dagenen gebleichte 
Leinwand einfaufen, als wenn man das felbft ger 
ſponnene Garn auf eigne Rechnung zu Leimdand 
verarbeiten liefe. Iſt dieſe Erfahrung wohl richtig? 


Güter » Verfauf. 

Ein im Fürftenehum Altenburg im Amt Kifens 
berg ariegenes Mann; und Weiberlehn Ritterguth, 
24000 rthl. am Werih, ift aus frever Hand zu 
verkaufen. Die Gebsude find in den beiten Um— 
ftänden, da ſolche vor einigen Jahren erſt ganz neu 
gebauet, und Feld: und innerliche Wirthſchaft iſt 
in dem beften Ertrag. Die Auſchlaͤge und nähern 
Machrichten find ben dem Herrn Commiſſſonsrath 
Franke zu Stade Bhrgel im Weimariſchen jur 
Einſicht niedergeicgt, 


Perfon, fo geſucht wird, 

Bremervörde, Don einer alihier benachbars 
ten adelichen Familie wird bey fünf ſchon herunges 
wachlenen Söhnen auf inſtehenden Michachs, ger 
gen ſehr billige Bedingungen, ein Hauslehrer ges 
ſucht, welcher außer den einem Theologen erfors 
dertichen Wiſſenſchaften, die franzöfiiche und englis 
fdye Sprache völlta in feiner Wacht babe, aud in 
der Mathematik und andern fchönen Wiffenfchaften 
gründlichen Unterricht geben koͤnne. Der Poftvers 
walter Windelmamm hieſelbſt giebt weitere 
Nachricht. 


Anerbieten. 
Wer gern ſeine Bett⸗Barchente in allen diverſen 
Sorten aus der erſten Hand au erhalten wuͤnſcht, 
.. * dem 


* 
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dem offerire ich hiemit meine Dienfte; ich werde 
jeden Auftrag promte, die Barchente in guter Quas 
lität und jederzeit um billige Preife liefern. Zu 
Minseiten logire ih in Frankfurt am Mayn im 
Gaſthof zum fröhlichen Mann, ohnweit der Con: 
ſtabler: Wache und in Leipzig ftche ich in der Gat⸗ 
ter: Straße ans. Gubl, am 3 Sept. 1792. 
Johann Andreas Zeller aus Suhl. 


Bücher: Anzeige. 


An die Stelle des in unſerm Merlage feit 1776 ers 
fhienenen, juerft von Herrn Zeppe, dann von Phis 
logeorg herausgegebenen encyclopaͤdiſchen Balenz 
ders, ift nun ein neuer encyclopadifcher Ralenver, 
oder Sammlung intereffanter und lebrreicher Auf⸗ 
füge für $reunde angenchmer und nüglicher Kennt⸗ 
niffe, getreten. Der erfie für das Jahr 1793 ber 
ſtimmte Jahrgang enthält, auffer. andern gemeinnügzr 
jigen Aufſaͤtzen, auch folgende, die fich ſchon durch 
die Namen ibrer allgemein verehrten Derfaffer bins 
länglich empfehlen. — Ueber das Aderlaifen, von 
Herru Prof. Planer in Leipzig. Kurze Gefchichte 
der Türken, von Herrn Prof. Schröcdh in Wirtens 
berg. Von der Verfchiedenbeie der Menſchen, von 
Herrn Hofrath Schlörer in Börtingen. Von den 
vornebmften Religionen der Erdbewohner, von 
Seren Hofrath Gatterer in Görtingen. Von den 
verfdnedenen Arten des Bau:Golies. Don der 
Nuͤtzlichkeit und Schadiichkeir der infeeren, von 
Herrn Prof. Blügel in Galle. Zwey Erzählungen, 
von Herrn Sup. Zerder in Weimsr. Ein neues 
Mittel gegen den Wejpenftich, von Herrn Hofrath 
Srige in Zalberſtadt. Wir hoöffen alfo, daß diefer 
neue encyclopddifche Ralender den Verfall des Pus 
blikums, für welches er beftimmme ift, erhalten werde. 
Das Eremplar koftet 8 fr. 

Nebſt unfern gewöhnlichen Kalendern ift nun auch 
die Sortfegung des im vorigen Jahre neu berausgeges 
benen gemeinnügigen Kalenders für das Jahr 1793 
bereitö fertig, und demfelben nach vielfältig geaͤuſſer⸗ 
tem Wunſch, auch die Tag: und Nachtlänge durch die 
zwölf Monate auf alle Tage des Jahre, eine Zeit 
Aequationg Tabelle, wie richtige Tafchen Uhren ges 


* 


gen die Sonnen-Uhren, nach den verſchiedenen Zeiten - 


des Jahrs, gefchwinder oder langſamer gehen müffen, 
bengefügt worden; die wir hierdurch dem geneigten 
Publiko ankündigen. Wir verfprechen uns dabey zus 
gleich den Beyfall und gütige Aufnahme , melde dies 
fer Kalender ben feinem_erften Entfiehen fchon gefuns 
den hat, um fo viel mehr, nachdem die anfangs obs 
mwaltenden Schmierigfeiten bereits gehoben find, umd 
ſowohl die Menge und Auswahl der Materien, als 
‚ihre Gemeinnügigkeit und Güte, und der faßlichere 
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Vortrag dem Erwarfungen der Lefer gewiß Genüge 
leiften wird. Uebrigens ift nicht blos diefes Jahrbuch 
mis einigen nüglihen Zufägen vermehret , fondern 
audı im den übrigen Kalendern ein Anfang zu einer 
zweckmaͤßigern, belehrendern und müglichern Volks— 
leetüre gemacht worden. Das Exemplar koſtet 3 Er. 
Nürnberg, im Monat Auauft 1792, 
Johann Andres Endterſche Zandlung. 


Das Achte Heft der Wiener Zeirfchrife enthält 
folgenoe Gegenſtaͤnde: 1. Die Einweihung in das Ge⸗ 
heimniß der ſchrectlichen Unbekannten. Mus den Pas 
pierem eines vornehinen Spaniers. 11. Geaenerfläruug 
des Wiener Hofes über den von Seite Franfreichs ers 
folgten feindlichen Angriff. MI. Wichtige Beherziauns 
gen über die neuefte Sage von der Achern Wiederauf⸗ 
lebung des Jeſuitenordens. IV. Ein Vorſchlag, ven 
deutichen Alvermännern zur. VBeberziaung empfohlen. 
V.Ucber einen kontroserüirenden Infcktennich aus Ders 
lin. VI. Neueke Wirkungen ver Pöbel: Aufilärung 
in Varis. VII. Ein Eharafterzug eus der Regierungss 
geſchichte Friedrich Wilhelms IT. Königs von preuſſen, 
nebft einer Schlufnote des Derausgebers für Herrn 
Campe. VII. Erinnerung gegen eine Stelle der neues 
fien Jeſuiten » Gefchichte von P. P. Wolf. IX. Neues 
fie Probe der franzöfifchen Militärpbilofophie. X. Vers 
seichniß der Benträge, welche jede Jurisdietion in Uns 
garn zu den von den Herren Ständen dargebotenen 
Subſidien, Rekruten und dem Kroͤuungsgeſchenk zu 
leiſten hat. XI. Erinnerungen des Herausgebers. 


Carl Felßecketo Söhne in Würnberg verlegen : 


I. Aitken, über Beinbruche und Verrenkungen, 
sum Gebrauche für deutſche Mundärjte, aus dem 
Englifhen überfegt, mit Anmerkungen und Zufäz: 
sen vermehrt, von D. ©. €. Reich, 8. 


Tenaifcher Bırrfcyen: Brieg, in Briefen zwir 
fchen Vater und Sohn, nebft ihrem Aue: und Eins 
zuge, Erfurt 1792. bey Zieronymus Gradelmuül- 
ler, 48 ©. 8. iſt fo eben erfehienen, und wird naͤch⸗ 
fiens in allen Buchhandlungen zu haben ſehn. 


Preife 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Aams 
burg in ganzen Partbien verkauft worden, 
Den 31. Auguſt 1792. 
1) Das Schk# cont. in Cour. 


Bley, Engliſch 48.53 

Eifen , Moſcowiſch 32 ® 
s  Edmed. Pat. 7a8s St. 33.331 — 
s Schampl. 33. 335 — 
⸗ ⸗Vierkant 33. 334 — 
⸗ ⸗ dito gebogen 35 — 


Plaaten 
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gage, Libauiſch 4 Brand 
⸗ 3 Brand 23,33 — 
Narw. 12föpicg 28 — 
5 ⸗ sköpiig ag 
⸗ Rakitſher 32.35 — 
Hempf, Petersb. rein 144 — 
⸗ ⸗ Ausſchuß 133 — 
⸗ ⸗ halbrein 13 — 
Rigaiſch rein „nr 
⸗ Polnisch Pas 15 — 
⸗ Pernauiſch 13 — 
⸗ Heede, Rig. od. Turfe 103 — 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d'or A 5 rthl. 
Bremen den 1. S eptember 1792. 





London pro 100 oo £iteil. a > lifd s 
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Amſterdam in Banco a viſta 358 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 343 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 331 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 1 
Ditto 2 Mon. dato 393 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage vißa — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 uſo4 103 


Bordeaux a 2 uf 


neh 
Holl. Hand Ducaten ad. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ 
Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
# 
# 
# 





| 


“ws 
= AN Bo 
Minimieren 


Kol. Courant ditto 
Daniſch Coutant ditto 
Bremer Grotens f 


Franffurter Mechfel: Couts, 
den 4. September 1792. 


I 


B. | G. 
Amſterdam. Banco’ ⸗ ⸗ 1404 — 
dit, s » m GCourant ⸗ 1399 — 
dit. 2Monat Sicht⸗ 13343 — 
dit. s 5 3 Monat Side. 5 13, — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗ 19 | — 
Dor drecht ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banco ⸗ D — 9— 
London 2 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 138 137 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ u ke 
kion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 494 — 
Paris kurze Sicht 8 * 44) — 
Dit. = Ufo ⸗ oo — ae 
dit. 3 Ufo ⸗ — — 
Augsburg , D , llodd! — 
win ' s 99% 994 
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24570 Hamburger Wechfel: und Geld;Cours. 


Den 31. Auguſt 1792. 


Amfierd. Bed. 347 ſt. p. D. v. 32 3] Kurze Sit. 


Dito 35 
Bordraux 154 ß Beo — = Ufo oder 
Paris 154131 deo.n. er = Diemat 
London 33 134 A 2.8. Sterl. dar. 
e tadrid 86 ar. p. Dur. 
adir 85Igr. p. Duc. 
Er. Sebaſtian > or.p. Due.| +4 Mid vom 
Bildao —gr.p.Due.| 3 Monat 
Liſſabou G. 49 gr. p. Cruſ. dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 40,5 Ip. Pf.7) Wochen dato 
—— pro Cento. ———— — — 
ri Caſſa 5ſchl. ] Kurze Sicht. 
ito 53 
Kopenhagen Cour. 374 JE — 
Dito —j Kunze Sicht. 
Leipzig Eour, —) auſo. 
Pray Eour. 433) 6 Moden 
Wien Evur pr. Caffa 9 dato. 
Frankfurt am Mayn Münz — 
Leipzig Courant — in 
— Louisdor G. 4244 der Meſſe. 
Naumburg Louisd'or — | 
‚Augsburg Eourant — 
Nurnberg Couraut J 33 Tage dato, 
Geld⸗ Cours, 
Due. neue 13 beffeu ]PGt. gegen Ep. Bee, 








Dits al Mareo ——) vollwichtige das 

Louis u. fr.d’or. 1063 93 8 Stuck in B 

ee "83 0) Stuck in Beo. 

Hamburger Cour. 2214 

Din, u, Holſt. ar. Erur, 244 

Schiling⸗ Stuͤcke — pet. ſchlechter 

Neue Etůck vor voll 314 als Beo. 

N. Preuß. 4u. 8 Gr. 561 

Saͤchſiſch Courant — 

xouis u. Fr.d'or b. voll + 

Neue ? Stuͤck v. voll sa pCt. ſchlechter als 

Louis u. Fr.d'or v. voll 13405) arob Courant. 

Duc.u⸗ El.G. Da ſchlechter als 

— u. — v. voll of; 7 N. z vor voll, 
eur z Stu 

Duc.neuevollm. 7 mL gta 372 | das Stück in grob 

2. u. 3. d'ot vollw. 13 ım& *. JS Evuran, 


Silber +5 löt. 

m ‚oa7löt. re a 
Barrınlıizarzlöt. 
Fein Silber am 10 
Stuck von Achten 


die Mark fein 
in Bro, 





Der 





Montags, den 


Heruntergefeßter Preis 

eines nuͤtzlichen und geſchaͤtzten Werks. 

"heilbronn und Rottenburg an der Tauber. 
Ein Menſchenfreund, Joh. Ph. Hahn, Buch⸗ 
Händler in Zirchheim Bolanden, hat ſich ents 
ſchloſſen, zur Ausbreitung des Reichs Gottes, und 
zum Nutzen aller jungen Theotogen, feinem Neben: 
menfchen das Brod zu ftehlen, und einen Nachdruck 
von Mosheims Kirchengeſchichte von Schlegel, 
unſerm rechtmaͤſigen und mit ſchweren Koften ges 
machten Verlag, in 12 Octavbänden, für Hfl. auf 
Sub ſcription angefündigt, Der hohe Preis, den 
er zum Beweis feiner Unwiffenheit auf 16 fl, — 
feßt, der aber im Buchladen 23 fl. — beträgt, 
foll die Gemeinnügtichkeit diefes Werks bisher ges 
Hindert haben, umd itzt feine Dieberey rechtferti⸗ 
gem. — Das Publitum urtheile, ob ein Werk 
won diefer Wertläuftigkeit, enge gedruckt, auf fchös 
nem Papier in gr. 8, ob diefes Wert mit Einſchluß 
der Honorarien und anderer Koften im Pränumes 
rationspreis fürs Gulden. . und im Ladenpreis für 
23 fl. Äberfege it. Und wenn es nicht uͤberſetzt if: 
fo urrheile eben das Publitum über den ehriofen 
Job. Pb. Hahn in Kirchheim Bolanden, der 
in sinem ganz ruhigen Ton, als ob er nicht eben 
einen Diebsftreich machte, den Nachdruck unfers 
Verlags anfündigt. — Zwar können wir den Sub⸗ 
feribenten, die feinen Bubenſtreich zu beguͤnſtigen 
Luft haben, verficyern,, daß dafür geforge ift, das 
Sahniſche Unternehmen zu Vereiteln, Er foll bis 
zum October Hin, feinen Diebftahl, wenigftens 
im deutſchen Reiche nicht begehen und verfaufen 
dürfen, — Um aber dem Nachdrucker Hahn 
aud vorläufig den Staab zu brechen, erflären wir, 
fo ſehr wir dadurch Schaden leiden, (iſts doch beſ⸗ 
fer ein Kleidungsſtuͤck abzuwerfen, um einem Otraſ⸗ 
lentaͤuber deſto ſchneller entlaufen zu Fönnen-) daß 


Der Anzeiger, 2, B · 


PM. 59. umd 60, 


Anzeiger, 


10. September und Dienftags, den ı 1. Sıptenber 1792, 
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wir von dem heutigen Tage an auf ein Jahe 
die DriginalsYusgabe der Mosheimiſchen Kir⸗ 
chengefchichte von Schlegel um eme Carolin 
oder Eilf Bulven rheiniſcher Währung zu ers ” 
laffen gefonnen find. In diefem Zeitraum können 
ſich diejenigen Liebhaber, welchen der Preis des 
Werks eine Hinderniß der Anichaffung war, waͤh⸗ 
rend der beftimmten Zeit bey uns damit verfehen; 
und es wird Ihnen ficher angenehmer ſeyn, eine 
gute Original: Ausgabe um diefen Preis fogleich, 
als einen ſchmutzzigen, eiligen und vielleicht in dee 
Hälfte abgebrocdenen Nachdruck, um zween Guls 
den wohlfeiler zu erhalten. Damit aber der ehrs 
fame I. Pb. Hahn, Buchhändter in Kirchheim 
Bolanden, durch diefe Unterdräcdung feines dies 
biſchen Plans an der Publizität, die er vermuthlich 
dadurch zu erringen geſucht hat, nichts verliehre: 
fo kündigen wir hiemit eine Lebensbefchreibung und 
Thaten des preiswürdigen Herrn Joh. Ph. Kabızz 
Buchhändters in Kirchheim Bolanden an, welche 
in der Oftermeffe 1793 bey uns zu haben feyn, und 
ihn für den Verluft, fi durd den Nachdruck der 
Moshelmiichen Kirchengefchichte nicht verewigt zu 
haben , entfhädigen wird, Wen GSotha nis 
her liege, wird gebeten, feine Beftellung an die 
FErpedition Der Deutſchen Zeitung gelangen zu 
laſſen, von welcher fie die Exemplare gleich nach der 
Leipziger Michaelmeffe a. c. erhalten koͤnnen. Doc 
wird fie nicht mehr-Eremplare übernehmen, als wirk⸗ 
lich beftellt und bezahlt werden. Den 31. Aug. 1792, 
Eckebrecht⸗ und Rloſſiſche Buchhandlun 
als rechtmaͤſige Verleger der Mosheimi⸗ 
ſchen Kirchengeſchichte von Schlegel, 
Ankuͤndigung. 
Voſſens Gedichte, zweyter Theil. 
Man hat mir geſagt, daß der erſte Theil mei⸗ 
ner Gedichte, der 1785 erſchlen, einen — 
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zur Pflicht mache, So etings wird leicht geglaubt. 
Doc könnte, es ſeyn, daß zu einer Zeit, da ganz, 
andere Gegenftände die Aufmerkfamteit von dergleis 
hen Spielen abziehn, fchüchterne Zuruͤckhaltung 
des voreilig verſprochenen nicht eben Untugend wäre, 
Ich wage einen Verſuch, die&timmen zu fammeln, 

Finder fih gegen Weihnacht eine hinlängliche 
Anzahl von Liebhabern; fo. erfcheint in der. naͤch⸗ 

Dftermeffe ein zweyter, dem erften an Stärke 
und Druck gleicher Theil, der meine Gruͤnauiſchen 
Idyllen, nebft einer Auswahl der übrigen zerftreus 
ten Gedichte, (mit Ausfchluß der Virglliſchen Eflos 
gen) enthalten fol. Das Eremplar, wovon der 
Ladenpreis urthl. 4991l. feun wird, befommen die 
“ Unterzeichneten für ı rehl. in Gold, oder in unfes 
ver Gegend für 2 m& 9 ſz und auf 10 das ııte 
umfonft. 

Meine Freunde werden nach diefer öffentlichen 
Anzeige Eeine befondere Finladung erwarten, Mad) 
Meujahr made ich befannt, ob die 1500 jetzigen 
Beſitzer des erſten Theils, wovon uoch Ereniplare 
in den Bucläden find , den Druck des zwevten 
durd Mebrheitverworfen oder genehmiget. Eutin, 


im Auguſt. 

I a Voß. 
Die Erpedition der Deutſchen Zeitung in 
Gotha nimmt bis Weihnachten mit Vergnügen 
Pränum. oder fihere Beftellung auf den zweyten 
heil der Werke diefes vortreflichen Dichters an. 


Vorladung. 


Nachdem auf das — unter vormundſchaftlicher 
Verwaltung ſtehende Vermoͤgen, des ſchon ſeit 
5 Jahren ausgetretenen Koͤnigl. Caſtenamts Guns 
zenhaͤuſiſ. Unterthanen und Wirih ⸗ Sohnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln, fowehl von Einer 
Königl, Enrollirungs : Commiflion Beſchlag aclegt, 
als au von Margaretha Hormeßin, wegen de 
zen auf befagten Raab angegebenen unehelichen 
Schmwängerung Anfpruch gemacht, und dieferhalben 
die Verabfaffung eines rechtlichen Erkenntniffes, mits 
telſt allerhoͤchſten Specials Refcripts Einer Königl. 
Höchftpreist. Regierung II. Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt allergnaͤdigſt genehmiget worden, 
Daß zu gehoͤriger Formirung des Confiscations Pros 
zeſſes mit der öffentlihen Vorladung des Raabs 
der Anfang gemacht und dieſe durch des Austreterd 
Amts / Behörde bewerkſtelliget werde; 
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‚As wird in Gemäßheit eines von, Königl. 
Preußiſch⸗ Hoͤchſtpreißlicher Regierung IT. Sen. zu 
Anfpady unterm 6. d. M. an-alihiefiges Kaftens 
amt ergangen allergnädiaften Beſehls, der obbe⸗ 
nennt s ansgetretene Johann Adam Raab hi 
duch mit dem Anfuͤgen ediftaliter und ——— 
vorgeladen, daß er a dato binnen dreyer Monate, 
wovon man · einen Monat für denerften, einen Monat 
für den zweyten und einen Monat für den dritten und 
letzten Ladungs: Termin anberaumet, bey allhieſig. 
Königl, Caftenamt erfcheinen folle, immaßen aufs 
ſerdem und bey nicht erfolgenden wieder Finfinden, - 
noch von deffen Aufenthalt oder Tod erlangten glaub⸗ 
haften Nachricht, nah Verlauf von Schs Mionas 
ten über die Einziehung oder Zuſprechung deſſen, 
unter Vormundſchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermoͤgens, dennoch rechtlich erkannt werden wird, 

Öunzenhaußen, an dem Altmühlfluß, den 30. 
Sul, 1792. 

Aönigl, Preuß. Kaſtenamt allda. 


Nachfrage. 

Da ſich Hr. Chriſtian Gotthilf Conſtanz 
Jouͤlich, aus Poͤrſten bey Weißenfels gebürtig, 
ſchon feit dem Jahr 1771 in die Fremde begeben, 
und jeir langer Zeit Feine Nachricht von ſich ertheilt 
hat, fo wird derfeibe, oder Diejenigen, welche es 
an feiner Statt hinlänalich thun Eönnten, gebeten, 
einige Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte 
anhero zu eriheilen, da nad) erfolgtem Ableben feis 
nes Hrn. Barers die hinterlaffene Wittwe und zwey 
Stieffchhweftern eine ſolche Nachricht von ihrem 
reſp. Sohn und Bruder zu erhalten wuͤnſchen. 

Pörften, bey Weißenfels, den 16. Aug. 1792, 


Eorrefpondenz : Nachricht. 

Die beyde Ruſſiſche Prediger M. Jaͤger und 

M. Dorn, weldje den 17. May aus Wirtemberg 

nach ihren Kolonien abgiennen, taffen nad einem 

Schreiben vom 6. Jul. a. St. alle ihre Verwandte, 

Gönner und Freunde wiffen, daß fie gluͤcklich in 

Petersburg angefommen feven, und den 7. Jul. 

ihre weitere Reife nach Saratow fortſetzen werden. 
Den 13. Aua. 1792, 

T. Defanatamt zu Vaihingen. 


Warnung. 
Ein Wirthſchaftsſchreiber, Mamens Schron, 
fo aus oder bey Halle ſeiner Angabe nach ae ei 
„ jedo 


ass 


jedoch auch wohl auß Sachſen ſeyn kann, ba er die 
Baridesfprache am fich hatte, und ein Predigerfohn fei: 
tem Vorgeben nach ſeyn will, hat auf dem Hochfreh · 
herrlichen von Hertefeldſchen Rittergute Haͤſſen, bey 
Zehdenick belegen, verſchiedenes Getreide mit Huͤlfe 
"eines Unterthans aus Gerberdorff, durch Fuhren, 
Des Nachts, vom Boden feinem Brodheren geſtoh⸗ 
len, deshalb der Schrön den 6. Auguft 1792 aufı 
fer Dienften gejaget ift, und welcher auch im voris 
‘gen Jahre ben dem König. Beamten des Herrn 
Sntörah Bac zu Aönigshorft auf das Vorwerk 
Biehnberg bis Midjaeli 1791 ın Dienften geftans 
ben ‚, deshalb diefer Boͤſewicht öffentlich bekannt 
gemacht wird, damit ſich eine jede Herrſchaft für 
dieſen Betrüger hoͤten koͤnne. Dieſer Boͤſewicht 
iſt etwa 29 Jahr alt, und gehet etwas krumm, 
amd ohngefaͤhr 5 Fuß, 6 bis 7 Zoll groß, magern 
ind biaffen Angeſichts, mit etwas eingefalleneh 
Augen, ſchwarzen Bart-und Haaren, Koppen 

Bade, den 15. Auguft 1792. 

Kauflache, 

> Ben der Frau Wittwe Bergräthin Döring in 
Duͤſſeldorf ftehen nachfolgende Stuͤcke aus frever 
Hand gegen baare Bezahlung zu verkaufen. Itens, 
win großes vollftändiges ſehr ſchoͤnes ſeit 70 Jahren 
der gefammicıes Mineral Gabinet, welches aus 
mehr dann 2300 Stuͤcken beſtehet, und ungerthets 
fet verfaufer wird, 2tens, auffer dem Kabinet 
befinden fih auch noch über 2000 Stuͤck ſchoͤne 
Mineralien, Schau: Stufen, welche in fürftliche 
Tabinette tönnen aufgeftellet werden, und noch andere 
mehr, welche Stuͤckweiſe önnen verfaufet werden. 3. 
eine große ſehr ſchoͤne Kunſt/ Drehe Werkſtatt aus fünf 
Diverſe Kunſt/Dreh · Baͤnke beſtehend, weiche alle auf 
einer Haupt⸗ Werkſtatt nach Ordnung aufgeſtellet find, 
nemlich eine ſchoͤne paſſigte Bank, eine Schlangen⸗ 
Drehbank, eine kuͤnſtliche Cylinder Drehbank, eine 
ſchoͤne eingerichtete Schling⸗ oder Zugwerksbank, 
und endlich ein ſeht kuͤnſtl. und wohl inventirte Por⸗ 
traitbank. 4tens, zwey extra ſchoͤne Dreh:Spins 
deln. sStens, zwey Schleifbaͤnke zu optiſche Glaͤ⸗ 
fer. 6tens, eine Horizontal Schleifbank. tens, 
eine kieine Bohrmaſchine. Ktens, ein Hein Mus 
ſchel Eabinet. 9tens, ein Microfcopium fimpl. 
# Compof. Jotens, einige optifche Kaften, 
Irtens, sehr ſchoͤne wachspouſſirte Stuͤcke. 12tens, 
ein ſchones ſilbernes Reiszeug, welches 18 Loth an 
Silber halt, mit ſchonen Farben dabey. zztens, 
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ſchoͤne große Tubl. r4tens, 1000 Stück allerhand 


"Arten vecht altes ſchon abgedrehtes Drehholz. 


15tens, zwey fehr artig eingerichtete Nacht: und 
Tafeluhren, melde auch zu gleicher Zeit zum Ver⸗ 
gmügen als eine Laterne Magica gebraucht werden 
können, und fonft andere Sachen mehr, Briefe 
werden Poſtfrey ausgebeten, 
Ueber Trauerabfchaffung, 
Da man ſich befonders feit einigen Jahren ber 


fliſſen hat, alte verjähete, lächerliche und. koſtſpie⸗ 


ligeBorureheile auszurorten, fo muſte auch endlich daß 
umäseBetrauren derBerftorbenen un die Reihe kom⸗ 
men, und es verbanden ſich mac und nadı mehrere 
Geſellſchaften durch gemeinſchaftliche Unterzeichnung 
zur Abichaffung derjelben. Bey alle dem ifts doch 
aber auffallend, daf man faſt durchgängig bey dem 
Manns s Perfonen ein ſchwarz Band auf den Arm 
und eins dergl, auf der Hyube bey den Damens 
beubehalten hat. . Wozu frage ich nun in aller Bes 
ſcheidenheit, dient wohl diefer Unrath ? Iſt Auffers 
lidye Trauer eine abgeſchmackte Gewohnheit, was 
hat man wohl zu befürdten, wenn man fie der 
Vernunft zu Ehren voͤllig abſchafft? Oder ſchaͤmt 
man ſich ganz vernünftig zu handeln; Wird durch 
fols) Fomplimentiren mit unjrer eignen Schwäche, 
die. abgeſchmackte Gewohnheit des Traurens wohl 
abgejchaft, wird fie nicht vielmehr blos verändert, 
und unferm verfeinerten Geſchmack gemäß, moders 
nifier? Man fpottete, daß ızan die Trauer, die ſich 
nur im Herzen befinden könnte, durch fchwarze 
Befleidung an Tag legen woͤllte, fo daß man das 
Herz um Node zu fuchen habe. Wehe aber uns 
allen, wo das Herz der Mämmer künftig in der 
fhletternden Eduleife am Rod : Urmel und bey den 
Damens aufder Haube ſtecken ſoll? Sonft trafallges 
meiner Tadel den, welcher mach der eifernen Sitte 
feine verſtorbenen nahen Anverwandten nicht kohl⸗ 
ſchwarz betraurete; nun wird er den treffen, der 
nach der modernern Einrichtung das ſchwarze Flor⸗ 
Band aufzuſtecken verglßt. Heißt dad wohl etwas 
anders, als unnitzet mit unnntzen verwechſeln, 
und mit ſelnen Scheoß Vorurtheilen ſpielen? 
Entweder, daͤchte Ich daher, man ſchaffte Alte 
und abfiiede Gebraͤuche, wenn man Fann, völlig ab, 
oder man Ueße es lieber beym Alten, 
Bitte, ' 
Sch xrſuche ein gutdenkendes Publifum,,,: die 
ntulſch von Hrn. Lowe daraus gemachte Anfundi⸗ 
j gung 
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gung eines mich betreffenden Rupferfliches für nicht ges 
ſchehen zu achten; und werde es Überhaupt als ein 
Zeichen des Wohlwollend, meiner Zeitgenoſſen ges 
gen mic; anfchen, wenn von dergleichen Dingen 
über mich in der Zukunft nie wieder die Nede iſt. 


Gielsd den 19. 1792. 
orf, den 19. Aug. 1792 Sub 


Induͤſtrie. 


Rurʒe Nachricht von dem Zuſtande der Maul ⸗ 
beerbaumzucht,/ und Des Seidenbaues in 
den Pönigk. preußiſchen Sraatem, vom May 
1791 bis dahin 1792. 

Da im Jahre 1757 in faͤmmtlichen koͤnigl. 
preuffifchen Landen 3,654 Pfund reine Seide ger 
mwonner worden find, fo find im Sommer 1791, 
sder im Jahre 173] gewonnen: 

In der Churmarf Brandenburg 2,934 Pf. 


In der Meumant + 0 623 — 
Sn Pommern ⸗ 236 — 
Sm Magdeburgiſchen t 982 — 
Im Halberftästiihen + 75 — 
An Oſt und Weſtpreuſſen — 5 — 
In Cleve und Mark J 6— 
Za Schteſſean37 - 


Summa der reinen Seide 3388 Pf. 

Es iſt alſo dieſes Jahr Fein Fortfchritt gefcher 
hen, welchen man von den kuͤnftigen Jahren mehr 
hoffen kann, da indeſſen durdy die gemachten Ans 
Kalten und Aufmunterungen viele taufend Maul⸗ 
Seerbäume in allen Provinzen angezogen, und dar 
durch der Werluft von dem vorigen hartın Winters 
jahre größtentheils erfeßt worden, 


Gedanke 


Aber Nr. 131. S. 1072. 1. B. a. c, des 
Anzeigers. 


Die Kayſerl. R. Stadt Halle ſcheint im ber. 


Ankundigung Über den neuen Poſtvertrag mit dem 
8. Reichs » Ober; Poftdirectorto eines großen Vor⸗ 
theils für das Gemeine Wefen, gewiß au 
feyn. Ein guter deutfcher Bürger : Freund meynt 
aber, ein Bothenwefen, wie ungefähr in der Reichs⸗ 
ſtadt N + fen für das Gemeine Weſen 
woblfeiler, im fo ficher und alſo ‚für den 
—n wugesehmen. 173 
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Aunſfragen. 

Wird denn der Kerr Pr. Weishaupt ie Güte 
haben, bald das denfende Publikum mit der Forts 
fetzung feines "Pythagoras" zu erfreuen? 


Welches find die beften und unträglichften Mit⸗ 
tel, den Schwamm, welcher fo öfters die hoͤlzer⸗ 
nen Fußböden in den Scwölbern frißt, zu vertils 
gen, oder welche Mittel muß man bey Legung 
neuer Fußböden anwenden, um fi vor den 
Schwamm zu fangen ? Hammerſchlag u 
freuen, iſt niche hinlänglich. 


Den der Schäditchfeit der Blumen im 
Zimmern. 


Vielleicht könnte man die Gewohnheit, die 
Zimmer mit wohlriechenden Blumen und Kräuterw 
zu füllen, als einen Beweis von einer Beinen Uns 
genuͤgſamkeit anfehen. Die Fluren, die Wiefen, 
die Wälder, und die Gärten hauchen uns, vom 
erften Frühling bis in den Herbſt, eine mannich⸗ 
faltige Miſchung von angenehmen Düften entger 
gen, Hier, in den freyen und luſtigen Luftplägen 
ber Natur, erquicken und beieben und die Düfte, 
ohne fchädlich zus werden. Wir find nicht zufrieden, 
Wir wollen die Wohlgeruͤche des Abends in die 
Macht verlängern. Wir tragen die Blumen, die 
unfern Geruch am meiften ſchmeicheln, in unfere 
Schlafzimmer, in unfere Speifssimmer, und mo 
wir uns fonft gerne aufhalten, und bedenken nicht, 
daß diefe Wohlgeruͤche, die uns in freyer Luft ohne ° 
Gefahr erquicten, in verfchloffenen Zimmern ofp 
ein toͤdtlices Gift werden, 

Wir dürfen zuförderft nus auf gemeine Erfaßs 
rungen fehen, um von der Schädlichkeit der Aus⸗ 
dünftungen der Pflanzen in verfähloffenen Gemaͤchern 
verfichert zu werden. Miele Perfonen von zärtlis 
chen Nerven werden vom Schwindel, oder doch 
von einer geringern Betäubung überfallen, wenu 
fie in ein Zimmer fommen, wo Violen oder andere 
ſtarkriechende Blumen duften, Es find verſchie⸗ 
dene Fälle von Damen befannt, die von dem Ges 
ruhe einer Hyacinthe in Ohnmacht fielen; anders 
wurden von dem Dufte eines Straußes betäubt, 
den ihre Nachbarin am Buſen trug, Wir dürfen 
nur ein lange verfperrtes Gewächshaus vor uns 
öffnen laffen; man empfindet gleich beym Eintrits 
eine gewiſſe Beaͤngſtigung, die ſich erft dann * 
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der vwerlieret, wenn wir im die freye Luft zuruͤck⸗ 
Sommer. Der Schlaf im Gewaͤchehauſe ift aͤuſ⸗ 
ſerſt gefährlich. . 

Verfuche, die man mit einer von den Ausbäns 
ſtungen der Pflanzen angeſteckten Luft anftellt, übers 
jeugen nody mehr ; und diefe Verſuche fann ein 
jeder leicht ſelbſt machen. Man darf nur cine Lilie, 
Mofe, ITuberofe, die man abgefchnitten hat, unter 
eine Glasglocke ſetzen und das Eindringen der aͤuſ⸗ 
fern Luft verhüten, 3. B. wem die Glocke in eis 
nen Teller mit Waſſer geftelle wird. Nach eini⸗ 
gen Stunden wird bie eingefchloffene Luft nicht 
allein sin hineingebrachtes Licht mehrmahl auslöfchen, 
zen Beweife ihrer toͤdtlichen Eigenfchaft,, fondern 
auch ein Thier, das man fie arhımen läßt, plößlich 
erſticken. 

Prieſtley hat verſchiedene Verſuche dieſer Art 
bekannt gemacht; allein die, welche Ingenhous 
anſtellte, find überaus zahlreich und merkwuͤrdig. 
Wenige Blumen von Geißblatt wurden unter ein 
Gefäß, worin ohngefaͤhr eine Pinte gteng, geſetzt; 
nachdem fie drey Stunden fang im Zimmer geflans 
den hatten, war die Luft im Gefäß fo verdorben, 
daß darin kein Licht brammen konnte. Eine gleiche 
Anzahı diefer Blüchen ward über Nacht in einem 
Gefäße von derfelben Größe aufbewahrt; fie vers 
darben die Luft, daß sin Thier_darim haͤtte ſterben 
muͤſſen. Aehnliche Verſuche ftellte Ingenhous *) 
mit Fruͤchten an, und fand ihre Ausdünftungen 
eben fo ſchaͤdlich, als Die von ten Blumen, 

Eine Pfirſche vergiftete in wenig Stunden einen 
Luftramm ganz, der fechsmal fo groß, als ihr koͤr⸗ 
perlicher Inhalt war, ja felöft mitten im Sonnen⸗ 
ſchein, machte ſie eiue Menge Luft zur Ernährung 
einer Flamme ganz untanglich. Ein Dußend grüne 
Bohnen verdarben in einer Nacht die in einem 
Gefäße von zwey Nõſeln enthaltene Luft fo fehr, 
dasß ein junges Kuhn darin in weniger ald 20 Ser 
sunden ſtarb. In einem Topfe, den Ingenhous 
zum dritten Theil mit reifen Maulbeeren gefüllt 
Batte, war die Luft fo verderben, daß ein Licht 
nicht fortbrennen wollte, Miele andere mit den 
Fruͤchten wiederhohlte Verſuche bewieſen immer 
die Schaͤdlichkeit ihrer Ausduͤnſtungen. 

Dieſe Fruͤchte waren Aepfel, Birnen, Pflan⸗ 
men, Maulbeeren, Weintrauben, Citronen, Pfir⸗ 


40 


ſchen, Bohnen. Wo eim großer Haufen dieſer 
Brüchte ſich in einem verfchloffenen Zimmer befinden, 
da wird ihre Ausduͤnſtung fehr gefährlich fen, 
Eben dies gilt von frifhen aus der Erde gegrabee 
nen Wurzeln, 

Eimige Blumen find befonders ſchaͤdlich, ala 
die Bluͤthen vom Geißblatt, wovon die angeſteckte 
Luft noch den ganzen Wohlgeruch behält, die Drans 
geblürhe, die Ningelblumen, die weißen Litien, die 
Narciſſen, die Jonquillen, die Rofen, und andere 
von einer ſtarken Ausduftung. Auch die Ausdiins 
ftungen von Kräutern, befonders von grünen fris 
ſchen Birfenzweigen, womit wir um die Zeit de& 
Pfingfifeftes unfere Wohnungen ausfhmäden, find 
gefährlich, 

Es ift leicht zu begreifen, daß diefe Gefährliche 
keit der Ausdünftungen fleigt, je betraͤchtlicher die 
Menge der Pflanzen, Blumen und Früchte iſt, 
fe Meiner das Zimmer ift, je feltener 08 dem reinis 
genden Winde eröfnet wird, und je zästticher und 
empfindlicher das Nervenſyſtem der Perſonen ift, 
die in einer folchen angeſteckten Luft wohnen. Ein 
Strauß, ein Paar Blumen in einem gerdumigers 
Zimmer, können wenig ſchaden; allein wo fich eim 
zn befinden, da it ſchon eine größere Vorſicht 

thig. 

Am Tage ſchaden die Blumen weniger, wenn 
fie dem helleften Lichte der Sonne ausgeſetzt find, 
Streben fie an einem von den Fenſtern entfernte 
und etwas dunkeln Orte, fo werden fie fchon die 
Luft etwas mehe verderben, Zur Nachtzeit find fie 
am gefährlichften,, zumal, wenn fie in ihrer voller 
Bluͤthe ſtehen. 

Man weiß, daß verſchiedene Pflanzen ihrer 
verderblichen Ausduͤnſtungen wegen beruͤchtigt find. 
Der Machinellbaum( Hppomane mancinella L.) 
iſt in Weſtindien allen ſchaͤdlich, die ih aus Unmwifs 
fenheit unter feinen Schatten gen. Die Lobellia 
longiflora,, eine Weſtindiſche Pflanze, verurfacht 
eine starte Beklemmung auf der Bruft, fo bald mar 
fih ihr in einem Gewaͤchshauſe nur auf einige 
Schritte nähert. Der weiße Diptam (Dictameus 
albus L.) eine bekannte Pflanze, haucht zur Zeit 
der Bluͤthe eine entzündliche Luft aus, die des 
Machts, wenn man ein Licht an die Pflanze bringe, 

ſo 
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fo wie jede andere entzuͤndbare Luft lenchtet. Dips 
tamblumen im Bette würden tödrlich ſeyn. 
(Der Beichluß folgt.) 


Antwort. 

Erft heute bey meiner Durchreife durch Borbe, 
fällt mir Nr. 22. S. 178. 2. B. des Anzeigers vom 
28. Julii a. c. in die Hände, da ich feit April von 
Berlin abgereift bin, und ich kann mir diefe und ans 
dere intereffante Zeitſchriften, welche ich felbft halte, 
auf meiner Reiſe nicht ohne zu vielem Poſtporto übers 
au nachſchicken laffen. In der gedachten Nummer 
des Anzeigers befindet ſich eine Öffentliche Anfrage 
und Aufforderung wegen meiner Sragmente über vers 
ſchiedene Gegenfrände sus der neueften Zeitge—⸗ 
ſchichte, von welchem das 10, ı1. und 12. Heft noch 
wicht ausargeben find, und diefer Frage nach diefen 
Heften ift die Hoffnung bengefügt : dab ich die im 
sten Heft beuläufig mwicder angefangene neue Charla⸗ 
tanerien fortfegen möchte. 

Auf beydes will ich hier antworten. Das rote 
Heft der Fragmente ift da. Schon vor Ende des voris 
gen Jahrs waren die erften Bogen gedruckt, wegen 
Anderer Geſchaͤfte — und wegen einer monatlichen 
Krankheit wurden die lerten Bogen fpÄter gedruckt, 
und noch hielt ich die Ausgabe zuruͤck, wegen cinges 
fhlichener Druckfehler , die den Sinn entſtellten, die 
ieh erſt reftificiren wollt: — welches durch meine Reis 
fen und andern vorfommenden Umfländen verzögert iſt. 
Ich ſchreibe fogleich an die Richeerfche Buchbandlung, 
um dies zote Sseft fogleih und überall zu verfenden, 

Der Inhalt wird hoffentlich, und nach dem Urtheil 
der Freunde, die das ıofe Heft ſchon aelefen haben, 
mehr interefliren ald die vorigen. Bier iſt er: 

1) Etwas über die Wiener Zeitfchrift, deren Erfcheis 
nung fo vielen Rumor machte, ‘ 

2) Ueber Schulz weiland mir, jept obne Zopf — 
ein Gegenfiand worüber man ſich Mühe aiebt, ganz 
Deutichland zu taͤuſchen. — Als ich dieſes ſchrieb, 
war die Sache noch nicht aus — weil das chriſtliche 
Kammergericht in Berlin erft Nachrichten einzog, 
mas das Ehriftentyum wohl für ein Ding fenn 
möate? Der MPerfolg diefer Gefchichte, merüber 
man den Blinden erft den Staar fiechen muß, gebe 
ich im eilften Hefte. 

3) Etwas über Campe und Mauvillon — über Res 
volutions:Predigten und mas dahin einfchlägt. 

4) Eine vielleicht in meiner alten fündigen Manier 
zu ſcharfen Eritif des feandaleüfen Berliner Mufens 
allımanadıs von 1791, worin viel brave Männer 
lobpreifend gemißhandelt werden. 

5) Ein kleines politifches Raiſonnement über die Fra⸗ 
gen: mie is? und wie wirds werden. 

6) Grofe aa Europa intereffirende Geaenflände der 
politiſchen Geſchichte, wo ich von der Fuͤrſten⸗ Con⸗ 
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feren; zu Villnitz ausgehe — und bey ber Darfiels 
lung der geſchichtsmaͤßigen aar Fritifihen Lagen mei⸗ 
ner Freymuͤthigkeit feine Gewalt anjuchun für mör 
thig fand. Daum folgt mein raifounirender Bey⸗ 
trag über Leopolds Tod, über den Regeutens Beruf 
feines Nrachfolgers, über das Ende des Schwediſcheu 

Guſtavs und der den Thromen gefährlichen Arifior 

kraten s Befinnungen. — Zum Schluß: Der Geiſt 

der Regenten — bloß erfi ein Heines Bruchfiüch, 

mas ich nach merfbaren Datis in einer andern Ger 

ftalt ermeitert darftellen werde. 
Mein wites und rates Heft wird die folgende Bege—⸗ 
benbeisen, worin ganz Europa verwickelt in, darficiien, 
moben ichs mir zur Kegel mache, nichts blos ju wies 
derholen, mas andere davon gefagt haben — ich darf 
glauben neue Thatſachen und befannte — nicht in dem 
fo vielfältig täufcbenden falſchen Lichte hinzuachen. 

Ich nähere mich jet dem Schauplag des Kries 
ges, hoffe dort, wohin ich jetzt meine Reiſe leufe, 
aus einigen Quellen ſelbſt zu Ichöpfen , und mit eignen 
Augen zu ſehen — dabey werden meine Leſer hoffent⸗ 
lich nicht verlichren, 

Die Charlatanerien diefes Zeitalters, deren ich eine 
Menge aefanınılet habe, werde ich heraus zn geben 
geru fortfahren, un fo mehr, da ich öffentlich darau 
gemahnt werde — aber noch bin ich nicht entfehlofs 
fen, ob es in meinen Fragmenten oder befonders ges 
ſchehen wird. 

Meine Sabel vom Brocen ift mir zu wichtig, 
um fie cher heraus zu geben, bis ich weiß, mir viel 
fichere Abnehmer da find. Ich erfüche hierdurch alle 
Liebhaber, die. ich noch nicht auf meiner Lifte babe, 
befonders auch ſaͤmmtliche Herren Buchhändler mir ° 
unmittelbar zu fchreiben, mie viel Eremplarie jever 
verlangt — und die Briefe jedoch Pofifren genen das 
Ende Dretober an mich felbft nach Berlin zu addreffis 
ren, da ich um die Zeit gemiß nieder dort bin. Auch 
nimmt die Erpedition der Deutſchen Zeitung in Bor 
tha fernerbin Beſtellungen an. Der Teufel ift jene 
überall loß — Das iſt er aud) in der Sabel vom 
Brocken, aber für dieſes Unternehmen ihn fo lof dem 
Publitum zum Beften zu geben, muß ich eines genugs 
fam zahlreichen Publifums gefihert fenn, eines Pur 
blikums, mas bezahle — übrigens aber nach Belieben 
loben oder toben mag! Gotha, den 4. Sept. 179, 

Cranz. 
Revidirte Erinnerung, 
an die Verfaſſerin des Aufſatzes im Anzeiger 
Kir. 119. S. 983. 1. B. a. c. 

A es mit ihrer Declamation in der Beylage zu 
Pr. 119. des Anzeigere Eher; ? Herr N. N.! oder 
Ernit ? denn man kann nicht fo recht Elua daraus wer⸗ 
den, was vom beuden es eigentlich ſeyn fol. Indeſſeu 
will ich mich einmal auf das vorlegte Punetum BAR: 

uw 
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md die Sache nach demſelben für Senſt nehmen. Dies 
emnach erlauben fie mir denn alfo, ihnen meine Ge: 
danken, und — jo fehr fie auch den Anzeiger dazu 
verbitten — durch chen denfelben , weil ich keinen aus 
dern Weg weiß, über ihre Erinnerung mitjutbeilen. 
Sch will mach der Meihe gehen, Sie fügen, das ſchoͤne 
Geſchlecht habe von ders jungen Mannes quaeftionis 
Aufforderung zur Ehe Nachtheil gehabt. Ich würde 
zu weitläuftig werden, wenn ich dieß bier noch einmal 
fo widerlegen wollte, als ichs ım 21. &t. des Brauns 
ſchweig. Magaz. — welcher Aufjag heruach in Nr. 132. 
diefes Anzeigers wieder abgedruckt worden — getban 
babe, mo ich fie bitten muß, meine Neußerung jwlefen. 
Sie fagen aber auch, das lefende Publikum müffe 
diefe Sache als eine folche anfchen, woraus es nicht 
den geringſten Nugen fchöpfen Fönne. En lieber! was 
für ein Publikum meynen fie denn hier? Frenlich nicht 
jedes Individuum, deren jufammengenommene Sum: 
me dich Publikum ausmacht, folglich auch nicht das 
ganze Publikum hat Nugen davon haben können, und 
bat es ja auch nicht geſollt; fondern der einzelne das 
von, den es anging: gerade fo, wie ed mit den mieiften 
folcher öffentlichen Ausbictungen gebt. Gleich unmits 
telbar hinter ihrer Erinnerung ftebt ein Beyſpiel davon. 
Ein Daun ſucht da einen Gärtner. ch bitte fie ums 
Himmels willen, wen intereffirt dieß fonft noch, als 
den Mann, der ihn haben will, und den Gärtner, der 
bey ihm in Dienfie treten wird : fo wie dort den jungen 
Freyer und die ebeluftige Dempifelle. Und mie märe 
denn das auch möglich, daf alles mas gedruckt wird, 
einem jeden Lefer ohne Unterfchied intereffirte, 
‚. Bum Ziwenten, fo nehmen fie präcario an, daß die 
Sache mit nichts anderm, als mit einem Kaufe in Pas 
rallele zu fenen fen, ja daß es durchaus als ein Kauf 
betrachtet, behandelt und beursbeilt werden miüße. Wer 
kann aber, und wird ihnen das zugeben ? Zudem wird 
es ihnen das fchöne Gefchleht wenig Dank wiffen, daß 
fie ihm die Möglichkeit des Gedanfens jutrauen, daß 
e3 einen Mann, nur darum weil er ein Mann fen, 
wählen werde, Es fragt ſich, wer von ihnen beyden, 
jener junge Mann oder fie, das weibliche Geichlecht 
mehr beleidige. Inzwiſchen muß ich demohngeachtet 
einen Theil der Rache wegen diefen Beleidigungen auch 
auf mich ziehen, bloß um den jungen Eheluftigen vers 
theidigen zu koͤnnen, indem ich- behaupte, daß wirklich 
das ſchoͤne Geſchlecht — zwar nicht bloß auf den Mann, 
ober doch marlich felten auf vieles mehr — ſehe, und 
(um meinen Fehler verzeihlich zu aachen) ſehen Fönne, 
Denn in wie vielen Fällen bat denn das Frauenzimmer 
theils a) Einfiht genug, die Geiter zu prüfen, oder 
auch an andere Vollkommenheiten zu denten, theils 
b) Erlaubnif dazu, indem es mehrentheils unter der 
Gemalt oder wenigſtens Direction der Eltern, Verwan⸗ 
den, oder Vormuͤnder, oder auch eines ungänfigen Ge⸗ 
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ſchickes ſteht/ theild e) Dreiftigkeit genug, ſich über com. 
veutiouelle Sitten und Gebräuche wegruſetzen. 

Mod einmal, fie ſchieben der Abficht des Jungen 
Mannes die irrige Jdee von einem Kaufe unter. War. 
fie denn wirklich bey demfelben fo ? mar fie uͤberhaupt 
fo? Erfilich glauben fie nicht, daß bew der Ehe cine 
Schaͤtzung nad einem moteriellen Preiſe ſtatt finde. 
Nicht? wirklich nicht? Ey, ich daͤchte doch, daß nach 
fehr materiellen Preife gefraget werde, wenn ben deut 
erften Autrage gleich die Mede von fo und fo viel hun⸗ 
ders oder tauſend Thalern ft. Was im übrigen die inhern 
Bollfommenheiten des Briftes betrift, mac melchen 
ein Frauenzimmer bey dem Manne forfchen foll, fo babe 
ich davon oben fchon meine Meynung geſagt. Daß 
diefe aber nicht nach einen materiellen Preife zu ſchaͤt⸗ 
sen ſeyn, das ift, mit ihrer Erlaubniß, ein Irthum. 
Belieben fie 1) nur Nr. 95. diefes Anzeigere, mo ans 
dere als bloß körperliche Vollkommenheiten — zwar 
ironiſch — zu Gelde angefchlagemmwerden, wach zu les 
fen; und =) zu bedenken, daß. öfters im einer Com⸗ 
paguiehandlung der Eine das Geld hergiebt, und der Aus 
dere den Kopf, um von ihrer irrigen Meynung zurück 
zu kommen. Und ob eig Mädchen ihren Gatten für 
Geld Faufen könne, wärg, dächte ich, da ed tag tägr- 
lich gefchieht,, Eeine Frage mehr. Eben jo kann auch, 
diefer feinen Werth befimmen, und thut e& allemal, 
wenn er mit gar feinem oder nur geringem Vermoͤgen, 
und bloß mit einem edelen Troge auf feine Talente, 
umd die davon ſchon gegenmärtige oder künftige gewiß 
zu hoffende Einnahme, dreiſt nach einem Maͤdchen mit 
Gelde frepet, und, wenn er nicht fonft wie eine Bor 
gelicheue ausſieht, ſchwerlich ledig zuruͤck geht. 

Der jwente Unterfchied zwiſchen Ehe und Kauf, 
fällt durch das von mir ſchon Angeführte, mehrentbeils 
ſchou weg, befonders mas die lange vorherige Bekaunt⸗ 
fchaft beyder fich vereinigen wollender Perjonen anbes 
trift. Denn diefe findet nur in aͤußerſt ſeltenen Faͤllen 
ſtatt, und reicht bekanntlich auch nicht bin, ıft alſo, 
fo fehr fie auch drauf dringen, unnutz, beionders bey 
unferer jesigen Einrichtung , deren Aufrechthaltung fie 
aber durd) ihren Aufſatz ſcheinen zu erhalten juchen zu 
wollen : ja man bat nicht ohne Grund behauptet, daß 
eine lange Liebe vor der Hochzeit nicht tauge. Man 
würde mir vielleicht einwerfen, daß man auch feine 
Liebe fondern nur Bekanntſchaft fordere ; allein dann 
würde man mit eben den Worten zugleich verlangen, 
daß man fih dann, mac) binlänglich geſchehener Prüs 
fung, mit Vorfage follen anfangen koͤnnen ju verlies 
ben, das würde aber in diefer Welt unterm Monde 
non fens heißen; und heyrathen ohne Liebe ift nicht 
viel beffer als kaufen, und wohl noch ſchlimmer. Auch 
giebt es eine vanze refpectable Nation, die die verſchie⸗ 
denen Geſchlechtet faſt wie vor der Hochzeit mit einau⸗ 
der betanm werden häffet, auffer daß fie —— 
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fehen, und wo die Sache doch warlich faſt 
gaͤnzlich als Kauf betrieben wird, ohne daß darum in 
der Regel ihre Ehen ſchlecht gerathen: Ob ich aleich 
ſehr ihrer Meynung bin, daß nähere Befanntichaft in 
Diefem Falle fehr zu wünfchen wäre. . 

Alerdings tobt jeder feine Waare, und man haf 
Baron ſchon ein Spruͤchwort: alle Freyer reich, umd 
alle Gefangene arm, Aber zu geſchweigen, daß der 
Mann eben das Recht haben müffe als das Weib, fo 
iſt auch überdem nicht zu läugnen, daß, fo wie beym 
Kaufe, auch ben der Ehe, beyde Theile einander bes 
grünen koͤnnen, weil man säglich wahrnimmt, dab es 
wirklich geſchiehet. Freylich wird ein vernünftiges 
Mädchen — vorausgefent daf es freye Wahl bat — 
wicht aleich zuplatzen, umd ferne Hand dem erften dem 
beften ohne weitere Reberleaung darreichen ; aber ſchwer⸗ 
Lich wird es auch eilen, fie zurück gu ziehen, wenn es 
fie, nach einem guten Scheine von außen, ausgeſtreckt 
bat, um vieleicht erſt zu erwarten, daß bie übrigen 
wweſeutlichern Bolkommenheisen fih — für eine Au⸗ 
dere jeigen. ; 

Wäre der aufgefiellete Bergleih wiſchen Ehe und 
*auf richtig, fo fiele zwar der Wiederverkauf — mes 
siigftens der gültige — (demm font hat er ſchon mehr 
als Einmal in der That ſtatt gefunden) weg; mir 
deucht aber, daß man fi wur wenig im der Welt 
braucht umgefchen gu haben, um zu finden, daf bie 
Moglichkeit von dergleichen Beräußerungen auch nur 
in ſehr feltenen Faͤllen gewuͤnſcht werde ; umd daß es 
moch die Frage fen , ob fich beyde Parthenen bey letz⸗ 
gerem wicht beffer fländen. Zuletzt, deucht mich, wird 
Der junge Mann (dem mir, die wir nebſt anderen fo 
viel über ihn ſchreiben, wohl nicht einmal kennen, , ich 
wenigſtens pm gewiß nicht) des angehängten gutem 
Rathes wohl nicht bedürfen. ee. 

Preis : Eourant 
won Waaren gegen cont. in Louisd'or ä 5 rthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Ymfterdas 
mer oder, 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (g) 
machen ı rıbl. Sachf. alfo ı Broot = pf.) 
Bremen, Deu. September 1792. 
Bey 100 Pfunden. 
Oehl, Genuefer 22 00 
s PBeavee 24,28 — 
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Leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechſel⸗Zahlung, 
den 7. September 1792. 
In die Meſſen. 6G. B. 
keipz. Venjahr⸗WMeſſe, 
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Guͤter⸗Kauf. 

Ein Allodial⸗Ritterguth, 3 oder 4 Meilen von 
Dresden, 40 bis 50000 rthl. am Werth, (lo 
man auf Verlangen fogleich bezahlen fann) wird zu 
kaufen geſucht. Die richtigen Anſchlaͤge bittet man 
nach Dresden , an ‚Kern Advokat Joh. Yug- 
Ben. Hiehlen, auf der Kreuzgaffe, in No. 532» 


in fenden. 
Kaufſache. 

Wem zur Bepflanzung feiner Obſtgaͤrten odet 
dergleichen Alleen mit den vorzüglihften und beften 
Ob ſtſorten des Eins und Auslandes gedient ift, der 
findet auf dem Landgute Hammer in der Neumark, 
oͤhnweit Soldin, einen veichlichen und mannigfals 
tigen Vorrath an ſolchen jungen Stämmen von 
Aepfeln, Birnen, Kieſchen, Pflaumen, Pfirſchen 
und Aprikoſen zu allen Geſtalten. Dieſe Baͤume 
empfehlen ſich nicht nur durch aͤußere Schönheit 
und Wohlgezogenheit einer gehörigen Höhe und 
Staͤrke und einen reihen Wurzel: Borrath,,. fondern 
vorzüglich durch eine baldige Tragbarfeit und ein 
gutes Fortkommen in jeder Erdart, weil fie ın einem 
Sandboden, ben einer fehr freyen Lage, gezogen 
worden.- Die Preife find billiger wie in andern 


Pflanzſchulen, befonders wenn große Quantitäten 


auf einmal genommen werden, weil der Abſatz in 
großen Parthenen eigentlich der Zweck diefer weits 
fAuftigen Anlage if. Das gedruckte Verzeichniß 
der worräthigen Sorten iſt bew unterzeichneten Bes 
figer dieſes Landguts gegen poftfreve Correfpondence 
zu haben. Sollte eine einzelne Obſtſorte in großer 
Menge, z. E. 1000 Vorftorfer Aepfelftämme ıc, 
auf einmal verlangt werden, Jo koͤnnen Liebhaber 
theils gleich , theils nach Verlauf eines Jahres ohns 
fehlbat damit befriediget werden, Wer für 100 
rihl. Bäume zugleich nimmt, gewinnt gegen einen 


Der Anzeiger, 2. 


Kizeiger 


Nlierwochen, den ı2. September 1792, 
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mindern Einfauf ro Procent. - Da Bekanntlich di 
Verpflanzung im Herbfl-gegen die im Grühlahe, = 
weit glücklichern Folgen, ſelbſt denn, wenn ein 
harter Winter darauf eintritt, fo werden die etwa— 
igen Liebhaber ihres eigenen Nutzens wegen ers 
ſucht, ihre Beſtellungen baldigſt im Herbſt abzus 
machen. Farmer, im Auguſt 1792. 
Hoffmann. 
Gefundene Sachen. 
Großalmeroda. Es ift zwiſchen Großai⸗ 
merode und Wickenrode vor einiger Zeit eine 
Sackuhr gefunden worden. Da nun endlich über 
die Uhr ein Streit entftanden, umd ich dadurch 94 
wahr worden, daß ſolche verlohren, fo habe die 
Uhr zu mir genommen, und made es Hiermit dfs 
fentlich bekannt, daß ſich der Eigenchümer ben mie 
binnen z Jahr melden, fein Eigenthum jeigen, und 
fodann die Uhr hinwiederum in Empfang nehmen 
kann, oder hat zu gewärtigen, daß ich die Uhr 
nach verfloſſener Zeit dem Finder zuruͤckgeben werde. 

Johann Friedrich Warneck, 

Stadtrichter daſ. 


Anzeige und Bitte. 


Der aufrichtige Kalendermann (ſ. Anseide 
Nr. 147. und Nr. 148. 2. B. v. J.) iſt Bea. 
wirklich unter der Preffe, und wırd, fobald derfelbe 
fertig — einige Wochen nach Michaelis — an 
die Pränumeranten abgeliefert. Wer num auf dies 
fes Volksbuͤchlein Vorausbejahlung angenommen 
und noch nicht eingeliefert hat, muß ſolches bis hoöch⸗ 
ftend zur Zahlwoche der bevorftehenden Michae lis⸗ 
meſſe thun — entweder an Herrn J. B. &. Flei⸗ 
ſcher in Leipzig, oder an mich — aber Poſtfrey 
Damit nun dieſes Werkchen unter den gemeinen 
Bürgers: und Bauersleuten, für die es eigentlich 


beſtimmt ift, und gewiß fehr nuͤtzlich feyn wird, 
F ”. * recht ie 
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recht befannt werde, fo bittẽ ich alfe vefp. Herausge⸗ 
ber; der gewöhnlichen Landeskalender — duͤrch g 
Deutfchland, theils, inden, die fürd Jahr 1793 
yunmehro wahrſcheinlich bald erfcheimen wers 
ben, die oben angeführte Ankündigung, oder: cine 
eigne Anzeige des Werkchens abdrucken zu laſſen, 
und daben zu fagen, daß ed nunmehro (denn diefe 
Kalender gelten ja erſt von fommendem Sahre an!) 
wirklich bey ihnen zu haben fen, theils aber auch 
daſſelbe, fonft noch, foviel als möglidy unter das 
Volk zu befördern, Sch verſichre Ihnen dagegen 
die beſten Bedingungen bey den Beſtellungen, die 
Sie darauf, bey mir, machen werden. Kangen⸗ 
berg bey Gera, den 2. Sept. 1792. 

Ehriftoph Gottlieb Steinbeck. 

M. Ger, Cand. 

Die Erpedition der Deutfchen Zeitung in 
Borha nimmt fernerhin noch Pränumeration an; 
und bittet für die bereits beftellten, aber noch nicht 
bezahlten, die Gelder gefälligft einzufchisken, 


Von der Schädlichfeit der Blumen in 
Zimmern. 


GBeſchluß von Nr. 59. und 60. ©. 488. 2. B. 
“ a. c. des Anzeigers.) 

Die Ansdänftungen des Wallnußbaums find 
vielen Perfonen beſchwerlich. Unter den Verſuchen, 
die Ingenhons mit den Blättern der Eichen, 
' Pinden Kirſchlorbeeren und des Wallnußbaums 
anftelite, hatten die, leßtern die Luft am meiften 
werunceinigt, fie war zum Athemholen nntauglich, 
and loͤſchte eine Flamme aus. 

Man hat fo manche Beyfpiele von Perfonen, 
die in em Bette erblaßt gefunden worden, und 
wo man feine andere Urfache ihres plößlichen Todes 
entdecken Fonnte, als die vielen Blumen, die fi 
im Zimmer befanden. Einige unleugbare Fälle 
dieſer Art- find wirklich won beobachtenden Män; 
nern aufgezeichnet. 

-  Eromer erwähner eines Bifchofs von Bres lau 
Ber von den Ausdänftungen der Rofen erſtickt iſt. 

Trillee berichtet, daß ein junges Mädchen an 
einer Erſtickung von Violenduft geſtorben, und 
daß eine Gräfin von Salm durch eben einen ſolchen 
Zufall ihr Leben verloren, 

Im Jahr 1764 erwachte zu London eine 
junge Dame, die mit ihrem Mädchen in einem 
mis Blumen angefüllten Zimmer ſchlief, mis. eintr 


* 
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ſchrecklichen Angſt, und hatte kaum noch fe i 
Kraft, um ihre Vette geſel ſchafferin zu wecken, di 
ſich noch nicht fo ſehr ernattet befand. Diefe ſtand 
auf, eroͤfnete das Fenſter, aber beyde konnten fü 
nicht eher wieder erholen, bis fie die Blumen a 
dem Zimmer geworfen hatten. 

Eine junge Dame zu Touloufe, die ihr Zims 
mer mit Blumen zu ſchmuͤcken gewohnt war, wäre 
im Fruͤhling 1780 bald ein Opfer ihres Lieblings⸗ 
geſchmacks geworden. Ihr Schläffabtner war 
voll Byringen, Diefe hatten die Luft fo fehr ans 
geſteckt, daß fie kaum noch Kraft gewinnen fonnte, 
zu Eingeln, fo betdubt befand fie fich, fie kam nicht 
eher wieder Zu ih, bis ihre Kammerfrau, die zu 
ihrer Hülfe herbeugeeilt war, die Fenſter geoͤfnet 
und die Blumen hinaus geworfen hatte. 

Hr. Dr, Forſter erwähnt eines Mannes, der 
aufs Land reifere, unter Wegens den Wagen halten 
und ſich von feinem Vedienten eine Menge vom 
ftarfriechenden Geißblatt aus den Hecken pflüden 
ließ. Es ward ;bey feiner Ankunft auf feinen 
Befehl ins Schlafjimmer in Waſſer gefebt. 
In der Naht erwachte der Mann, und war faſt 
im Erſticken, konnte faum fpreben, und hatte 
Mund und Nafe vol vom Gefhmad und Geruch 
des Geißblatts. Er würgte fih und rief, Capri- 
folium ! &eine Frau öfnete Thuͤr und Fentter, 
und warf den Ungluͤckstopf mit den Blumen auf die 
Straßen. Die frifche Yuft gab dem Manne Linz 
derung; allein er fühlte eine Martigfeit, und eine 
Art von Lähmung der Zunge, die zwey Tage lang 
und darüber anhielt, ehe er völlig genefen war. 

Doch zwen fehr merkwuͤrdige Fälle, die der ber 
ruͤhmte Arzt, Herr Archiater und Prof, Ackermann 
in feiner Praris beobachtet hat. Ein Mann von 
mittlerm Alter und gefunder Leibesbeſchaffenheit 
hängt in feinem Bette verfchtedene von den im 
Hollfteniihen gewöhnlichen Möfchenfränzen auf, 
Er harte fie fhon einige Tage gehabt, ohne font 
etwas, als eine Miüdigfeit und ein wenig Schwing 
def zu bemerken. Sie fingen ſchon an treden zu 
werden. Und nun ward, vermurhlich von’ einer 
entſtandenen plößlichen Veränderung der Witterung 
von einer trocknen und heitern, zur naflen, das 
Uebel vergrößert. Der Dann legt ſich des Abende 
unter diejen Moͤſchenkraͤnzen, die mitten im Bette 
und an den Vorhängen hiengen, nieder, wacht nach 
singen Stunden mit der heftigſten Angft auf, = 

wen _ 1 
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nach Huͤlfe, iſt gam beſtnnungtlos ſchwitzt Takt, 


und zittert. Die Frau, die im Nebenzimmer mit 
einem Kinde geſchlafen, laͤßt mitten in der Nacht 
den Arzt um Huͤlfe ruſen. Dieſer fiel, wegen des 
heftigen Geruchs des Moͤſches, gleich auf die Urs 
fach, fragte nad einigen Umftänden, und hörete 
alſo wohl, daß nichts anders an dieſem Zufall Ans, 
theil haben Fönnte, Er lief gleich alle Kränze weg 
werfen, die Thuͤre und Fenſter öfnen und ſaͤuerliche 
Getränke nehmen. - Der Kranke beruhfgte ſich nach‘ 
einigen Stunden, fiel in Schlaf, und ward vom 
der noch einige Tage anhaltenden Mattigkeit ganz 
wieder hergeſtellt. 

Zwey junge Leute ſchlieſen in. einerh Dichten, 
nicht gar großen Zimmer, worin ein Pomeranzen⸗ 
baum fand, Mitten: in der Macht giengen zwey 
von den Bluͤthen willig auf. Die beyden Schla⸗ 
fenden erwachen unter einer heftigen Angfi, wollen 
fi) aber eınander nicht Röhren, und Hälten alles 
mögliche aus, bis die Betaͤubung fe überhand nimmt, 
daß einer den andern wecken will, und nun rufen 
fie um Hülfe. Mit der geöfneten Thüre, in deren 
Nähe das. Bette, ſtand, merkt der eime Linderung, 
und fpringt taumelnd aus dem Beite, macht alle 
Thuͤren auf; und fällt bey dem num bemerften &er 
ruch der Drangeblüthe auf die Urſach. Der Baum 
wird alfo, nachdem man die: aufgegangene Bluͤthe 
bemerkt, aus dem Zimmer gebradht, friſche Luft 
gegeben, und fo vergehen in kurzem auch alle die 
Beaͤngſtigung und Schwindek, die dieſe Bluͤthen 
verurfacht hatten, i 

Auction. . 

. Die Frauenholziſche Bunftbandlung zu Nuͤrn⸗ 
berg bat dig dritte Kunſt- und Kupferficd) s Auction 
veranfialtet. Es nimmt diefe Aucsion am ı9ten No⸗ 
dember d. 9. ihrem Anfang, befichet aus mehr als 
3800 Nummern, und zeichnet ſich durch ‚viele alte 
umd neue Kupferftiche aus allen Schulen von deu bes 
fien Meiftern aus. H 

„ Der 270 S. ftarfe Catalog davem wird zu Brauns 
ſchweig bey Hrn. Bremers Erben ; Breslau, Grm, 
Zeuckardt; Caſſel, Hrn. Cramer; Dresden, Hrn, 
Weitere Soͤhne; Flensburg, Sm. Borte; Fraub⸗ 
furt a. M. Hrn. Süsgen; Göttingen, Hru. Dans 
denhoeck & Rupprecht ; Gotha, Expedition der 
Deutſchen Zeitung; Zamburg, Hr. Zoſmann; Je 
na, Hr. Advocat Fiedler y Leipzig, Hr. Fleiſcher, 
Buchhändler, und Hrn. SF. Enody Richter ; Maun⸗ 
heim, Hrn. Schwan & Goͤtz; Prag, Sr. Widt⸗ 
wann; Weimar, MMͤſtjt / cowptoir; Wien 
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Wderſche Kunſihandlung; Wintenthur, Hrn. Geeil 
ner & Ziegler ; Zuͤrich Hr. Grell &omp. Bar; 
ben ſeyn, an-welchen Orten nur der andfige Vreiß von, 
+ 99l. zur Entſchaͤdigung fürs Porto zu bejahlen ifte 
Auſſerdem wird diefer Catalog vom der Srauenbolzie 
[hen Kunfhandlung jedem Liebhaber, der ihn von 
Ihr verlangt, unentgeldlich abgegeben oder zugeſandt. 

Nürnberg, im Mougt Septeinber 1742, 3 


— Steckbrief! Eee. 

.. Die Adel. Buſſyſchen Gerichte zu Sitaßgräbgen 
in der Oberläufig, verfolgen den wegen 
richt maun/ Paul Kunagthen, welljopenen- grbblichens 
Exceſſes, heimlich eutwichenen Erbuͤmerihanen, Jos 
hanũ Gottlob Wolf, welcher ohne Hertſchaftliche 
Erlaubniß bey dem Grensfhün, Herru Jolsmm 
Sriedric Vogeln zu Brafau, die Yägeren bat erler⸗ 
nen wolle; machhero aber die: Flucht ergriffen hats 
Er iſt unterfegter Kleiner Statur, ohtigefähr 29 odern 
Mr —* eb, und fchwearzbraunen Augefichts. d. de 

Mg. 1792, 


| Anfündigungen. " · -- 
Das Bayreuther Land ift auffererdentlich reich am 
fehönen Ausfichten und merfmürdigen Gegenden. Reis 
sende Sluren, durch welche Silberbäche ſich ſchlaͤngelu, 
oder der Mainfluß ſich rammt; vol. mabteriicher.örupper 
maunigfaltiger Bäume; wechfeln mit waldigen fruchts 
baren Gebürgen aller Art oder mit ſteilen Höhen ab, 
die don majefätifchen Felfen'getragen, mahleriſch durch 
ihre Formen und ehrmwürdig durch Ruinen alter Schlöfs 
fer und Gebäude find. Herr Anıtmamı Zefjelein ‚ dem 
gewiß unter die geſchickteſten und geſchmackvolleſten 
Zeichner unter den fegtlchenden Licbhabern gehörtz 
hat die merfwürdiaften Gegenden feines Vaterlandes 
bereißt, und fie — eg vortbeilhaften Standpuntters 
getreu gatichnet. Ich habe es unte nommen, diefe 
Gegenden leicht radjrt, und in Aberliſcher Manier cds 
lorirt, Paorweiſe herauszugeben ; in Merli's Manier, 
füge ih, und weiß wohl, wie viel diefes Verſprechen 
von mir fordert. Mer mich indeffen krunt, werk auch⸗ 
daß ich Ehrarig ud Achtung genug für die Kunft bee 
fige, un nichts Sthlechtes zu liefern. >» >». : 
Das erfie Stuͤck iſt bereitd im meinem Verlag er⸗ 
ſchienen, und ſtellt die Gegend von Bernek mit ihren 
Ruinen vor. Das zweyte Stuͤck die Muggendoͤrfen 
voͤhle iſt bereits radirt, und darf nut colotitt werden. 
Die Größe iſt 144 Boll ih der Höhe, vr Zoll in der 
Breite, und den Preis für das Paar beſtimme ich auf 
a rthl. Sächf. und auf 3 rthl. Saͤchſ. weiche Tchtere 
fich durch feinere Eolorfrung ‚ und den deshalb auf der 
umgewandten Seite beiherften Preis pon dem erſtern 
unterfihteden werden. Da der Berlag dieſer Proſpefto 
viel baare Ausläge erfordert, und von mir blos unters 
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allgemein belichle Manier neliefert werden 

em ſchlage 8 den Wege der Subferistion auf 
er tücke, und’ der Pränumeration auf 2 Stücke vor. 

Das erfie Paar mird- bis Michaelis und das jmente 

ar bis Dfterm fünftiges Jahr geliefert. Mit dem 

itten Paar foll ein gedruckter Bogen erfcheinen, mels 
cher das Merfwürdige und dit Lage diefer abgebildeten’ 
Gegenden kurz, aber hinreichend befihreibt, 

Auf mehrere Eremplare wirb 10 pro Eent Rabatt 
gegeben. Nuͤrnberg im Monat Auguft 1792. 

Johann Sriedrich Frauenholz. 

Wechfel 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Den September 1792. 
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Auction. 

Lhneburg. Am 1 3ten Sept. d. J. und den 
folgenden Taaen fol in weil, Hofmedicus und Stadt; 
pboiicus Dr. 3. D. Scyäffers am Markt hieſelbſt 
gelsgenem Stersehanfe eine Sammlung Bücher aus 
verichiedenen Theilen der Wiffenihaften, vornäms 
Lid der Arzneyaelahrheit, Maturkunde, auch Mar 
turgeſchichte u. ſ. f. wie auch von medicinifchen und 
andern Differtationen, Landcharten, Proipecten, 
Grundriffen und Kupferſtichen, imgleichen Diufcas 
tien, Naturatien, pboficaliihen und mathematis 
fben, wie auch hirurgifhen Juſtrumenten ıc. meiftı 
bietend ın den NMachmittagsftunden ven 2 bis 5 Uhr 
verkauft werden. Gedruckte, 341 Seiten ſtarke 
Verzeichniffe find bey dem Hrn. Secretair Lopau 
hi ſelbſt zu haben, melde auch in der Expedition 
per Deuiſchen Zeitung zu Gotha einzujchen find, 


‚ Erfindung. 

Kerr Profeffor Schrader der jüngere, in Ziel, 
iſt wahrſcheinlich der erfte Deutſche, weicher ein 
jwörffüniges Spiegeltelefcop von 9A engliſchen Zols 
len Defnung , nah berichelifhen Muſter, in 
Deutſchland felbit zu Stande gebracht hat. Jetzt, 
da er bereits mehrere zwoͤff and fiebenfühige Teler 
feope mit paraboiſchem Spiegel, bey dem Herm 
Oberamtmann Schröter zuLilienthal, ven Deutſch⸗ 
land unter feine erften Aſtronomen zählt, in großer 
Vollkommenheit vollendet hat, wagt er fih an em 
24 füßiges Telefcop von 20 englifhenzollen Defnung, 


Antwort 
auf die Frage in Mr. ı21. ©, 996. 1. B. a, C. 
des Anzeigers woher das Wort Arzt fommen möge? 
Die Antwort ift, wie mir deucht, fehr leicht. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich ift ed das lateiniihe Wort 
Artifte, ohne a und geſchwind ausgefprochen. Ich 
will fagen, was mich zu diefer Vermuthung gebracht 


Der Anzeiger, 2:8» 


Tr. 62. J 


er Anze 
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Arzneykunft allein, jegt no den Namen der Kunft, 
ars; folglich wäre ihr Ausüber Artift, Kuͤnſtler: 
und daß man den Aerzten den Namen der Artiften 
vorzugsweife gegeben Hat, Kann daher kommen, 
daB fie theils als Chirurgi und Accoucheurs, und 
Pharmacenufer, wirklich wie der Kuͤnſtler mit der 
Hand arbeiten, theild als Chemiker Kunftftücke dar⸗ 
gelegt haben. Und grade in jene Zeiten der Iheos 
phrafte ıc. mag denn auch wohl der Urfprung diefes 
Namens zu verlegen fern. Denn wir haben ja 
einen Elias, der fih fecundum excellentiam 
Artifta ſchreibt: Disfe nun, wie vom Paracelſus 
wenigſtens befanut, und wie, wegen der von ihnen 
erfundenen chemiſchen heroiihen Mittel, von ans 
deren zu vermurhen iſt, thaten mit ihren Mitteln 
gleihlam Wunder, Was war alfo natürlicher, als 
daß die Leute ſagten: wir wollen zum Artiſten gehen, 
der Arrift foll uns was geben, Das i wurde deng 
fehr bald furz ausgeſprochen, und verlor fih dadurch 
fehr bald ganz. Analogiſch laͤßt ſich dieſes durch 
das Wort "Obrifl” begreifen, welches noch vor 
wenigen Jahren fo geſchrieben murde, und doch, 
da es damals durchgehends den Chefvom Regimente 
bedeutete, welcher der Oberſte von den DOfficieren 
deflelben war, ohnftreitig richtiger "Oberfte” heißt, 
und gewiß auch fo mit einem kaum hörbaren i auds 
geiprochen worden if. Daß man in dem Worte 
"Arze” hernach aus einem af ein 3 gemacht har, iſt 
eine nidyts bedeutende Abänderung; weil man im 
3 doch nichts. als ein ef hört, fo wie im x ein Pe; 


woher auch in vielen Deutſchen Wörtern eins fürs % 


andere geichrieben wird, 
Erziehungs » Sache, 
Erfahrungen, die ich feit 17 Jahren als Haus⸗ 
lehrer über die Geiſtes⸗ und Körperbildung junger 


Leute fammelte , und entſchiedene Vorliebe zu 
dieſem 


iger. 


Unter allen hoͤhern Wiſſenſchaften hat die 


J 
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dieſem zwar mähfamen, aber doch immet angeneh⸗ 
men Geſchaͤfte, veranfaßten mich, in unsengenanns 
ger Stadt, — die wegen ihrer gefunden nud anges 
nehmen Lage befondere Vorzüge hat, — eine Ev 
ziedungsanftalt für Knaben anzulegen, worin, neben 
genauer Auffiht auf ſittliches Betragen, ſowohl 
darch mich ſelbſt, als auch durch geſchickte Lehrer 
Unterricht gegeben wird : 
3) In der Religion, 2) In der Deutſchen, Frans 
zöfiichen, Engliſchen, Italieniſchen und Latei⸗ 
nißchen Sprache; 3) In der Natursund Welt⸗ 

Sefchichte und Geographie, 4) In der Matheſi, 

Faufmännifchen Rechnung und Buchhaltung; 
! 5) Im Schön: und Rechtſchreiben; 6) In der 
Zeichen⸗ und Tonkunſt. 

Geſunde und bequeme Wohnung, gute und 
reinlich gekochte Speiſen, Reinigung des Leinen⸗ 
zeugs und der waſchbaren Kleidungsſtuͤcke, dem 
Kötper angemeſſene, daher weder übertriebene, noch 
mit Gefahr verbundene Bewegungen, find ein 
Sauptgegenftand meiner Aufmerkſamkeit. 

Die blühende Gefmpheit, und das Wachs⸗ 
thum der Kenntniffe meiner Zöglinge, deren Vater⸗ 
” fand England, Frankreich und Deutſchland tft, bes 
Iohnen mich mit wahrer Zufriedenheit, and erzem 
gen den Wunſch in mir, mehrern meiner jungen 
Mitmenfhen nuͤtzlich zu werden. 

Die refp. Eltern und Vormänder, melde fich 
entfchtießen follten, mir ihre geliebten Kinder und 
Dründel anzuvertrauen, haben die Güte, fih an 
mic) zu wenden, um wegen der Bedingungen Abs 
rede zu nehmen, welche Sie billig finden werden, 
da ic) mir von jeher zum Grundſatz gemacht habe: 
nicht aus Eigennutz, fondern aus Neigung zur Ge⸗ 
meinnägigkeit zu handeln. Eiſenach in Ihärins 
gen, den 10, Sept. 1792. 

Cchriſtian Heimreich, Prediger in Eiſenach. 


Bekanntmachungen. 

Meinen Anverwandten und Freunden mache ich 
ſtatt der Notificationsſchreiben hierdurch bekannt, 
daß ich mich mit der Fraͤule in Angela von Aſche⸗ 
berg, vermähit habe. Muͤnſter, in Weſtphalen, 
am 38. Auguſt 1792. 

€. 3. Freyherr von Bakn 


Erbkaͤmmerer. 


Embſen im Herzogthum Bremen. Am 19. 
Aug. vollzogen wir unſere verabredete Che. Unſern 
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Verwandten, Freunden und Sinnen machen wir 
ſolches hledurch gehorfamft bekannt. 
A. ©. von Däring. 
S. €. von Iſſendorf. 
Der deutſche Fürftenbund. 

Ueber dem in legten Dezennio ſich ergebenenen 
Fuͤrſtenverein exiftiren mehrerley Urtheile. Sch 
wuͤrde gern dad Meinige ſagen: meine Lage und 
Liebe zur Ruhe befiehlt mir zu ſchweigen. — 
Man hat mir geſagt, ein ſicherer Neihsfürtt habe 
auf den Antrag des Beytritts verfichert: als Reichs⸗ 
Band fey Land und Fürft von dem Deutſchen Weich 
unzertrennbar, und eo ipfo ſchon im diefen Bund 
aufgenommen. — Diefe Antwort erkläre ih als 


die Frucht reiffer Weberlegung ; und mich duͤnkt, 


dies Kind der Politik habe damit feinen rechten 
Namen erhalten. 
Bücher: Werfauf. 

Nachfiehende Bücher und Münzen, ftehen bey 
dem Austionator Eccardt zu Gotha, um die beys 
gefeßten Preiße, in Laubthakr A ı rthl. 15 ggl. 
zum Verkauf vorräthig; als : 

ı) Fabri thefausus, Edit. Gefneri in Fol. 
fein Pergamentband, Leipzig 1735 & 4 rthl. 

8 ggl. — 

2) Die große Erneſtiniſche Bibel im Ftanzband, 
mit Kupf. Nürnberg 1736. à 8 rthl. — 
3) Die Tübingifhe Bibel, fein conditionirt, mit 

Kupfern, Tübingen 1729. A 6rthl, 12 99l.— 

4) Der Livius, die Mannheimer Ausgabe, in 12 
halben Franzbänden, nach ganz neu. A Zrtht, 

16 ggl. — 

An Muͤnzen. 
3) Der Johann Haußthaler von 1415.& 10 rthl. — 
2) Der Lichtthaler von 1579. à6tthl. 12 991. — 
3) Der Schwertthaler von 1582. à 6 rthl. 12 991. — 


Vorladungen. 

Der Fleiſchergeſelle Chriſtian Schwarck und Bote 
lieba Schmidt aus Liebemuͤhl, beyde 10 Jahre abwe⸗ 
ſend, erſterer zu Empfangnehmung 22 rthl. so gr. 
1135 pf. und Ieptere ju 226 rthl. 35 gr. 4 Pf. auf 
dem 7. Dec. a. c. vor daf. Stadtrath. 

Chriftian Siegmund Baͤumling aus Cottbue, 
40 Jahre abmwefend, zu Empfangnehmung 326 rtbl, 
3 pf. auf den 22. Der, 3792 vor daf. Stadtrath. 


titterarifche Bemerfung, ä 
Auffer den iNuminirten Kupfern, welche die Preuß. 
Names in. Uniformen darſtelen, find mis vier a 
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hen bekaunt, melde davon eine Befchreibung geben. 
Das erſte beißt: Verbeſſerte und vollſtaͤndige Rachrich⸗ 
sen der Koͤnigl. Preuß. Armee, melde eine kurze Ge⸗ 
ſchichte aller Regimenter ze. die neueſte Raugliſte bie 
Ende 1770, und endlich die Infpectionstabellen nach 
ber neuen Einrichtung enthalten, Hamb. ızrı. m 
beffen Borrede ſchon früherer, aber bier in der Vor⸗ 
sede für micht fo vollkändig ausgegebener folcher Bes 
fhreibungen, Ermähnung gethan wird. 

. 2) Buftand der Königl. Preußifchen Armee im Jahre 
1788, und Furigefaßte Geſchichte diefes Heeres von 
feiner Stiftung an bis auf die jesigen Zeiten, Breslau 
1788, mit keleinifchen Leitern gedruckt. 

3) Kurzgefaßte Stamm: und Rangliſte aller Regi⸗ 
menter der Königl. Preuß. Armee, von deren Stiftung 
an, bis Ende 1787, Berl. 788. 

4) Stammlifte von der Königl. Preuß, Armee wer 
gen Errichts und Stiftung deffelben, 4. 756. 

Anmerf. I. Sir. 2. und Nr. 3. find bis aufs Wort 
gleichlautend. Woher das kommen möge, da jedes 
" Deffelben feinen eigenen Verleger und Druckort hat, 
weiß ich nicht: befonders da fie beyde in Einem Jahre 
gedruckt find. , 

11. Man follte doch mohl voraus fegen, daß Bücher 
unter ſolchem Titel authentiſch ſeyn müßten. Jh 
werde aber Data anführen, woraus ſich ergiebt, daß 
diefe bier es niche find. 

Nah Nr. 1. find unter Churfuͤrſt Sriedrich Wils 

elm von Brandenburg bis 1677 nur 9 Regimenter 
—— und vier Regimenter Cavallerie, die Dra⸗ 
goner mit eingeſchloſſen. 

Nach den ſich gleichlautenden Nr. 3. und 3. gab 
es bis 1677, ſelbſt wenn man bie in der nachher ans 
guführenden Specifientien nicht befindlichen, und folgs 
lich vielleicht erſt zu Ende des benannten Jahres errichs 
teten oder unter andern Namen ber Chefs aufgeführs 
ten, mitrechnet, doch im Banzen nur 9 Jufauterie⸗ drep 
Eavalleries und eim Dragonerregiment. 

Wenn man nun aber den zu Amfterdam 1678 her⸗ 
ausgefonrmenen ıten Theil des neuen Mercurs oder 
Schaubühme von Europa auffchlägt : fo finden ſich 
©. 288. acht Regimenter Neiterey , eilf Negimenter 
Fußvolk, und fünf Regimenter Dragoner, benanns, 
welche der große Ehurfürft in dem arfien Tagen des us 
fi benannten 1677fen Jahres vor Stettin geführes 
Dr folglich mehr als in jenen Lifien benannt find, 

iefen Relationen aber, da fie die Belagerung genau 
befchreiben und gleichzeitig find, follse man dach wohl 
Glauben beymeſſen fonnen. Zwar wird in jenen neues 
sen Liſten von der Specification der Eavallerieregimens 
ter einer Anzahl von 44 Eskadrons Reiter Ermähnung 
gethan, welche der Ehurfürfi aus Pommern 1679 wie⸗ 
der zurüchgebracht habe, und angemerff: daß daraus 
die nachfiehenden Negimenter errichtet worden ; auch 
daß derfelbe bey feinem Ableben 35 Sasaillons Infau⸗ 
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terie hinterlaffer habe ; aber umter der ſpeclellen Hifkie- 
rie der Regimenter finden fich ſolche doch nicht wieder, 
Sie müssten alfo gänzlich abgedankt feyn. Denn waͤ⸗ 
sen fir zufammengejogen, fo würde doch des einem 
oder des andern Basaillons, ald des Stammes, iu 
der ſpeeifiguen Befchreibung haben erwaͤhut ſeyn muͤſ⸗ 
ſen; welches ich aber, wir geſagt, wicht findet. 
Auch iſt die Somderbarkeit nicht zu vergeffen, daß 
in der, unter dem Titel: Friedrich Wilhelms bes 
Großen, Ehurfürften zu Brandenburg Leben und Char 
ku, 1710 Derlin und Frankf. erfchienenen Bios 
grapbie dieſes Helden, kein einziges vor Stetrin ges 
brauchtes Regiment genannt worden ; fo mweitläuftig 
auch ſonſt das Buch iſt. 


Ankuͤndigung. 

Noch immer fehle es und am einem moͤglichſt vo 
ſtaͤndigen, zweckmaͤßigen Verzeichniffe aller neuen Ku⸗ 
pferüiche und Kunſtwerke, welche vom Zeit zu Zeit in 
Deutichland ſowohl, als in dem noch fruchtbarern Aus⸗ 
Lande erfcheinen , und der wiederholte Wunfch fo mans 
ches einfichtsvollen Liebhabers und Sammlers übers 
zeugt mich, wie fehr diefer Mangel in mancherley Küche 
fit gefühlt wird. Der ben Amjeigen neuer Blaͤtter 
feit einiger Zeit eingeführte Pofaunenton mußte denje⸗ 
wigen, der nicht Gelegenheit hatte, die gepriefenen Ges 
genſtaͤnde felbft zu fehen und zu präfen, irre führen 
und mißtrauifd gegen das, Borzüglichen Produkten 
mit Recht bengelegte Lob machen, Herumgehende Bil 
dert Aubler nugten die Liebhaberey ded leidenfchaftlichers 
Sammlers, und gaben ihm um entferliche Preiſe, 
mittelmäßige uud umächte Abdrüske. Ankündigungen 
meuer Werke oder bevorſtehender Auctionen konnten in 
Schriften, deren Fortſetzung fich nach der Meffe richs 
tzete, öfters fo ſpaͤt erſt erſcheinen, daß der Meiſter mit 
feinem Werke ſchon zuvotrgekommen, oder die Auction 
beynahe ſchon vollendet war. Meberdiefes blieb mans 
des merkwürdige Produet unangejeigt und unbekannt. 
Das Blatt, welches diefem allem adhelfen und dens 
Liebhaber nüglih und angenehm merden fol, müßte 
alſo cin periodiſches Blatt ſeyn, worinn ale mu her⸗ 
auskommenden einzelnen Kupferftiche und game Werke 
aus allen Schulen, ſogleich nach ihrer Erſcheinung, 
mir ihren wehren Preißen angezeigt, der Inhalt 
merfwürdiger Stüde und ein kurzſes unpartheyiſches 
Ursheit darüber beygefügt, Ankündigungen euer Pros 
dufte, befonders ſolche, melde Subferiptionstermine 
enthalten, frühzeitig genug mitgetheilt, endlich der 
dem —* Geſchmack ganz zuwider laufende marks 
ſchreyeriſche Ton vermieden würde. Mit wahrem Ver⸗ 
guügen kann ich dem ernfen Freunde der Kunft und 
ihrer Geſchichte befarme machen, daß eine Gefelfchaft 
von Kennern und Künflerm, fich vereinigt hat, dieſe 
Forderungen im einer monatlichen Anzeige neuer 
Zupferſtiche und Zunſtwerke, deren ne 05 
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ůͤberlaſſen it. zu erfüllen Damit aber diefes Blatt, 
welches mis dem künftigen Tahre anfangen fol, ih 
nicht ſelbſt alljuenge Schranken fere, und befugt ſey, 
"auf mehrerien Weiſe für den Unterricht feiner Leſer zu 
ſorgen, fo werden dariun von Zeit zu Zeit noch nicht 
vorhandene Eataloge von den Werfen diefes oder jones 
vorzüglihen Kuͤnſtlers mitgerheilt ; Blätter von ae 
ſchickten Liebhabern, die nicht allemal in öffentlichen 
Verkauf kommen, und weniger befannte geiftvoll ra⸗ 
dirte Produkte neuerer Mahler und Zeichuer angezeigt, 
auch ältere größere Hauptblaͤtter nach italiänifihen und 
andern Gemählden von großen Meiftern kürzlich ers 
Härt werden. ‚Die Bedingungen , Die ich vorſchlage, 
find folgende : 

3) Es ericheing genen jährliche Pränumeration von 
urthl. Sächf. oder ı fl. 48 fr. Rhein, alle Monate 
ein Etüd von cin bis zwey Bogen in ar. 8. mit 
Didotl. Leitern gedruckt; Die löblichen Poſt ⸗Aemter, 

welche es durch das hieſigt K. R. Ober-Poſt⸗Amt 
erhalten, liefern die Stuͤcke den Subſeribenten res 
gelmäfig ab, und werden nur am den entfernteſten 
Orten etwas mehr dafür annehmen. - 

3) Sorge ich durch meine Korrefponden; für die Ders 
benihafung aller auslaͤndiſchen Producte ; in Auſe⸗ 
hung der Werke deuricher Künitler aber mache ich 
Diefen den Antrags, mir ben Erſcheinuug jedes neuer 
Blattes von ihrer Koud singe Exemplare franfo 
in Commiſſion zu fenden, woräber id ihuen nach 
6 Monaten Rechnung ablege. Ich ſchmeichle air, 
dab ihnen dieſer Antrag nicht miffällig ſeyn wird; 
denn es gebt ihnen auf diefe Wrife fein Ereniplar 
serlobren, und die fohleunige Anzeige muß ihren 
Abſatz vermehren. 

3) Sollen alle Ankündigungen, Nachrichten und Ans 
fragen, welche hieher gehoͤren, gegen 5 pf. Saͤchſ. 
Vergutung, vom der Zeile, ohne Zeit: Verluf ein: 
gerückt werden. 

Te reiner nun meine Abſicht iſt, und je mehr die 
ehrenvolle Ausführung derfelben von der Unterftügung 
der Freunde der Kunft und der Künftler jelbft abhängt, 
deſto mehr habe ich Grund zu hoffen, dab bende aug 
Achtung für die Kunſt ein Unternehmen ju befördern 
geneigt ſeyn merden, welches auch in mir bios diefe 
Achtung erzeugt hat. 

Weit ich aber diefes Gefchäft nicht ohne weitlaͤuf⸗ 
tige Korrefponden; , viele Mühe und beträchtliche Kos 
fen angehen Farın ; fo muß ich vorderft von der Anzahl 
der Herren Pränumeranten benachrichtiget feon, um 
zu wiſſen, ob ich auch wegen der Koften bedeckt bin? 
Die Herren Lichhaber werden alſo erfucht, vor der 
Prinumeration auf den L. Poſt⸗Aemtern, die ich bies 
durch um Die gütige Beforgung erfuhe — zu fubferis 
biren. Hierzu bleibt der Termin bis den legten Oeto⸗ 
bir d. J. ofen Nach deſſen Verfluß wird befaunt 
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gemacht, ob das Werk feinen Fortgang haben kann? 
und menn? die Pränumeration beſotgt wird. 

Kürnberg, im Mowat Ausuft 1792, 
Johann Sriedrich Sranenholg: 


Oeconomie. 


Verfertigung der berühmten Roſeneſſenz Otter 
of Rofes) wıe man fie in Oftindien macht, . 


Dr. Monro hat die Zubereitung dickes Förlichen 
Rofenöls ton in ſeinem Werke über die Chemie, B. 2 
E11. befchricben. Dbaleih die Kahres;cit ſchon vor, 
uber it, Daß der Roſenbuſch feine herrlichen Blüten 
liefert, fo werden mir dennoch heffentlich manchen uns 
ferer Leſer, befonderd Die Damen, verbinden, men 
wir Die Beſchreibung des Verfahrens bep Berfertigung 
der Efien;, melde befonntlich unter allen Wohlge⸗ 
Bun eben en fieht, mittheilen. 

Mon nehme“ — Dies find die Worte des D. 
ro— "rin fehr weites glafırtes irdenes oder —— 
ever auch ein weites hoͤtzernes Gefäf; fülle daffeibe 
nut den Blättern oder Bluͤthen der Rofen, die gut ges 
vfiuctt, und von allem Eaamen und Stengeln geſaͤu⸗ 
bert ſeyn muͤſſen; ſchütte darauf ſo viel reines Quell⸗ 
waſſer, als nörhig iſt, ven Vorrath der Blätter zu ber 
decken; ſetze das Gefäß am die Connie, umd jivar deg 
Morgens ben ihrem Kufgange; laffe es fiehen, big e# 
Abend wird, und nehme es auf die Macht ing Haus 
Auf diefe Art verfaͤhrt man ſechs bis ficben Tage lang; 
am Ende des dritten oder vierten Tancs wird ınan eine 
Dienge Therlchen von einer ſchoͤnen, nelblichten , ölichs 
ten Materie auf der Oberfläche der Maffe ſchwimmen 
feben, melde ſich zwey oder drey Tage fpiter in einen 
Schaum anhaͤufen, und da bat man den Die Roſen⸗ 
eſſenz. Um fie vom der übrigen Maſſe zu ſcheiden 
nummt man den Schaum vermittelſt einiger, am den 
Ende eines Stoͤckchens befeſtigten, Baumwolie ab 
druͤckt ihn mit den Fingern aus, und thut ihn im eine 
Kleine Flaſche, wel he man unmittelbar darauf gut vers 
wahrt. Diefes Verfahren wird einige folaende Abende 
oder fo lange fich auf der Oberfläche des Wafferg etroag 
son diefer schönen Oeleſſenz in Geſtalt der chen befchries 
— —— zeigt, beobachtet. 

Dies Recept, fügt D. Monro, habe er po 
Malor Mackenzie erhalten, welcher ihn —— 
die Befhreibung von einen Officier ſeines Corps * 
* u — der un in dem Lande, wo die Eſ⸗ 
en; verfertigt wird, aufsielt, und fie ſel 
ae fie ſelbſt verfew 

Sollte bier zu Lande der Verfuch gluͤcken, fo mürs 
den diejenigen, die ſich damit abachen, mit der Zeig 
den ——— koſtbaten Artikel des Lurus lieterm, 
wovon ım Offindien ein Tropfen beynahe ei L 
nee koſtet. —— — 


— — — — 
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Steytags, den 14. September 1792. 


Danf und Anerbieten. 
» * Da man auch hiefiaen Orts mit Freuden wahr, 
genommen, daß die Curmethode des Herrn Dr. 
Mais in Naumburg wider die Epilepfie, Die 
Er, wie im Anzeiger Nr. 142. ©. 1157. 1. B. 
a. C. angezeigt wurde, bey Armen ohne alle Ber 
sahlung anwendet, von dem gefegneteften Erfolg 
find: ſo macht man von Seiten des hiefigen Kayſerl. 
Reichs. Port: Amts zur Erleichterung der Armen epis 
leptiſchen Kranken befannt, daß fid alle ſowohl 
Hiefige als auswärtige Kranke ſolcher Art an beſag⸗ 
tes Poſtamt, oder am den hiefigen Port  Dfficiat 
Hr. Schönau mit ihren deutlich gefhriebenen und 
abgefaften Krankheirsgefchichten und Erzählungen 
wenden und die ohnentgeldliche Beforgung derfelben 
an Herm Dr. Waitz fih verfprechen können, 
Damit aber beiobter Herr Waitz deuen armen 
Kranken defto ſchneller und ſicherer helfen könne, 
fo wuͤnſcht Er vorzüglich folgende Fragen in der 
Geſchichte jedes an Ihn fich wendenden epileptiſchen 
Kranten beantworter zu finden, 
1) Wie alt ift der Krane ? 
2) Wie lange trägt er das Uebel? 
3) Hat der Anfall feine gewille Zeit ? 
4) at der Kranke keine Vorzeichen, am melden 
er ſpuͤrt, daß ein Anfall fommen will ? 
5) Kömmt dieſer Anfall auch des Nachts im 
- Schlafe ? 
6) Wird in dem Anfall ein Glied mehr oder eher 
gezogen als die Ührigen ? 
7) Was für eine Krantheit hatte der Krane vor 
diefem , che er die Epilepfie befam ? 
8) Hat er jemals einen Aueichlag gehabt? 
Sind feine Eltern oder Groseltern mit der 
Epitepfie befallen geweien ? 
Wo) Welcher lleſach giebt man Schuld, daß der Kranke 
Bas eritemal von der Epilepfie befallen warıd 
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11) Wenn es ein Frauenzimmer, find die monats 
lichen Umftände in Ordnung ? 

12) Hat der Kranke ſchon gute Aerzte gebraucht? 
Ueberhaupt ift es fehr wohl gethan, wenn der 
Kranke feine Geſchichte recht weitläuftig macht, oder 
machen läßt, wären es auch feiner Meynung nad 
Kleinigkeiten: Der Arzt wählt daraus, was er 
braucht, und nicht felten leiten ihn vermeinte Kieis 
nigfeiten zu den wichtigften Entdeckungen für die 
Heilung des Kranken, Gotha, den zıten Sep 
tember 1792. 
Bayf. Reichs s Poftamt hieſelbſt. 


Güter s Kauf. 


Ein, in einer angenehmen Gegend Deutfchr 
lands gelegenes , mit einem fhönem Wohnhaug 
und huͤbſchem Garten verfehenes, jur Neichsfreven 
Ritterſchaft gehdriges Guth wird zu kaufen gejucht, 
Der Anzeiger giebt weitere Nachricht, 


Auction, 


Aamburg. Den 19, Nov, und folgende Tas 
ge a. c. wird die von Kennern geſchaͤtzte Goͤtziſche 
Sammlung von wohlconfervirten antiguen und mos 
denen goldnen, filbernen und fupfernen Münzen, 
Thalern, Medaillen, Klippen, Bracteaten und 
Abdruͤcken von Zinn, nebft dahin einſchlagende 
Bücher verauctionirt werden. Der gedructe Car 
talog ift 374 ©. med. 8. ſtark, und kann in der 
Expedition der Deutfchen Zeitung in Gotha eins 
gejehen werden, 


Antwort 
auf Mir. 59. ©. 488. 2. D. a. e. bes Anzeigers. 
Vom Schwamm ſtehen in dem gemeinnüßtigen 


Leipziger Intelligenzblatt ©, 27. und 318. von 
u 1777» 


vs 


1777. ©. 97. von 1783 nd ©. 268, v. 1785. 
nüstiche Auffätze, auch find in den fetten 10 Jahr 
ren fonft noch manche Schriften von diefer Materie 
berausgefommen. » Zur Zeit iſt aber noch kein Ort 


Bekannt geworden, wofelbft die angewendeten Mit⸗ 


til in Zeit von 8 — 12 Jahren die erwartete Wir; 
kung wirklich geleiftet haben. Die Mittel find 

im allgemetnen um fo unzuverlaͤſſiger, wie die 
Urfachen des Schwammes fo vielfach find, als die 
Urfachen der mit der Epitepfie behafteten Perſonen. 


Fuͤr Reiſende. 

Der Gaſtwirth Koͤbke iſt nunmehr mit dem 
Aufbau feines Gaſthoſs zum rothen Adler auf dem 
Werder an der Eur: und alten Leipziger Straßens 
ecke, völlig fertig; er erbietet fich zu guter und bilkis 
‚ger Bedienung, und verfpricht ſich um jo mehr ger 
neigten Zufpruch, da der Werder der Mittelpunkt 
von Berlin ift, und auf demfelben nicht nur der 
anfehnliche Packhof, fondern auch die mehreften 
merkwuͤrdigen öffentlichen Anftalten nebft Gebäuden 
vom erften Range befindlich find. Berlin, den 
22, Auguft 1792. 


Handels : Nachricht, 


An Frankenthal bey Mannheim werden von 
Endesunterzogenem Tuhmahermeifter und Comp, 
gute graue und weife Kirfchey, wie auch Bert; und 
ipferdsdecken in billigem Preis fabricirt. Diejenige 
Herren Kaufı und Handelsleute, welche uns mit 
ihren Beſtellungen beehren werden, belieben fich 
gefälligft an und zu adbreffiren, wir werden fie mit 
guten Waaren bedienen. 

pP. Beuß und Comp, 


Bücher s Anzeigen, 

Sn der Gebauerſchen Buchhandlung aus 
Falle, werden zur bevorftehenden Michaelismeſſe 
in Leipzig, auf der Ritterſtraße in Herrn Dr. 
Karls Haufe dafeldft, nachftehende neue Verlages 
artikel zu haben ſeyn: 3) Fortſetzung der allgemei⸗ 
nen Welthiſtorie durch eine Geſellſchaft von Ger 
lehrten in Deutfchland und England ausgefertiger, 
58. Theil. Werfaflet von J. ©. A. Galetti, gr. 4. 
2) Ebendieſelbe unter dein Titel der neuern Hiftorie, 
40. Theit, gr. 4. Auf den 59ten und refp. 41ten 
Teil eher der Vorſchuß mit 2 tthl. offen, . 3) 
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Freymuͤthige Gedanken Aber die vorgefchlagene Vers 
befferung! der Juden in den Preußiſchen Staaten, 
von einem Juden, mit Zufäßen eines Ehriften, 8. 
43. ©. A. Galetti Geſchichte Deutſchlands, Gter 
Band, gr, 4. 5) D. Fr. Dom. Haͤberlins neueſte 
deutſche Reichshiſtorie vom Anfange des Schmali 
kaldiſchen Krieges, bis auf unſere Zeiten, 23ter Th. 
Fortgeſetzt von R. K. v. Senkenberg, gr. 8. Auf 
den 24ten Theil kann noch mit Irthl. praͤnumeriret 
werden. 6) Titus Livius von Pat wium, Dis 
miſche Geſchichte, von Erbauung der Stadt an. 
(fo viel wir noch davon haben) Nach Drakenborch⸗ 
fher Ausgabe Überfegt und mit zweckmaͤßigen Ans 
merkfungen und Erläuterungen verfehen von Gott 
Fried Große, 4. Theil. 8. 7) Der Maturforfcher, 
26te6 &t. mit illum. Kupfern, gr. 8 8) D. 
Joh. Chrift, Gottl. Schaumann’s wiffenfchaft- 
liches Naturrecht, 8. 9 R. K. von Senfens 
berg, Verſuch einer Geſchichte des deutfchen Reichs 
im 17ten Jahrhundert, 2ter Band gr. 8. 10) 
Dr. Chriſt. v. Schmidt gen. Phiſeldek, Reperto⸗ 
rium der Gefchichte und Staatöverfaffung von - 
Deutſchland, nad Anleitungder Haͤberlinſchen auss 
führlichen Neichshiftorie. Sechſte Abtheilung. 
Ferdinand der Erfte 1558 — 1564. Hr. 8. IE) 
Kurt Sprengel’s Verfuch einer pragmatifchen 
Gefchichte der Arzneykunde, eriter Theil, 
gr. 8. 12) Fr Wilh. Wolfrahs Charasteriftit 
edler und merfwärdiger Menſchen, nebſt einzelnen 
ſchoͤnen Characterzuͤgen, eine Fortfeßung ber Fed⸗ 
derfenfchen Nachrichten von dem Leben und Ende 
gutgefinnter Menfhen, ar. Theil, gr. 8. 


Jacobi Nachtrag zu feinen Werken , 8. 
Leipzig bey ©. J. Goͤſchen. 

Des Dichter Jacobi's ehemals in Halberſtadt 
erſchienene ſaͤmmtliche Werke find gewiß in jeders 
manns Händen. Seine füßen Lieder, feine Briefe, 
feine Sommer: und Winterreife, fein Elifium ers 
warben ihm mir Recht den Namen eines Dichters 
der Grazien. Diejer Nachtrag enthaͤlt Phaͤdon 
und Naide, Orpheus, Wallfahrt nah Compoitell, 
Neujahrstag auf dem Lande, Eben die fchönen 
Gefühle eines reinen Herzens, eben die unnach⸗ 
ahmliche Leichtigfeit und Anmuth der Poeſie, weiche 
in den vorigen Werken des liebenswürdigen Dichs 
tets gefchägt werden, findet man in dieſen Aufs 
ſaͤtzen eben fo reizend wieder, 
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Ankuͤndigung. 


Wie ferne immer noch der Zeitpunkt ſeyn mag, daf 
Deutſchland eine Geſchichte feiner natürlichen Produkte, 
die es nährt und pflegt, fo lauter und Fomplet, als «8 
nach feiner Fruchtbarkeit, und feinem Reichthume auch 

erinn verdient, befigen kann, fo bleibt cs Doch uner⸗ 

iFliche Pflicht für den zeitigen Naturforfcher, auch in 
dieſen Gegenfiänden feinem Baterlande zu huldigen, 
and für den fünftigen, der dann erft ermdten mag, 
gu ſaen. Noch heute iſt es micht zu fpÄt, um für 
Deutſchlands Infekten » Faune eben das zu unteruch- 
nen, mas man bisher für Florens deutiches Eden zu 
thun — wenigftens wuͤnſchte und num mögen Deutfchs 
lands Flore und Faune, beyds, miteinander reifen, und 
ſpat einftens noch Spuren von nur ſtufenweifer Vers 
sollfommung jurüdlaffen. — 

Hier beabfichtigt man unter der Aufichrift ; 
Faunae Infetorum Germanicae Initia 
Deutſchlands Inferen 

- Deutfchlands Juſeeten s Faune — wenigſtens zu 
Hründen, und wäre es erreichbar, auch dauerhaft zu 
gründen. Deutſche Inſeeten aus jeder Claffe, Familie, 
Gattung follen einzeln, auf einzelnen Blätterm, fo ges 
greu mie Immer möglich mit Farben erleuchtet, vorges 
ſtellt werden: doch nie mit Vernahläffigung ihrer nas 
sürlichen Größe, eher follen ganz Heine Arten unter 
anfehnlicher Vergrößerung erfheinen. Ohne ſyſtema⸗ 
tiſche Folge, oder irgend einem künftlichen Zwang tres 
gen fie mach und nach hervor, und abfichtlich follen 
darum auch dieje Vorftellungen mit feiner Zahl ges 
zeichnet werden, um jedem es frey zu laffen, fie ges 
genmärtig ſchon, und einft mit noch mehr Geſchick, in 
eine felbft gewählte Ordnung zu bringen. Nur die 
Nomenclatur auf den Tafeln fen den Linnefchen und 
Babriziusfchen gemaͤß, oder der, des jedesmaligen jeitis 
gen Entdecker. Der angefügte Text zeige in zweck⸗ 
mäßiger Kürze, neben dem deutſchen, framzöfifchen 2. 
Namen den fpeeififchen Eharafter der Art am, mit 
Hinweifung auf den Ort, mo fie ſchon ausführlich bes 

rieben,, auſſerdem abgebildet worden, warn fie im 
DB erſcheint, wo fie fich mährt, wo fie wohnt. Neue 
Entdeckungen folen den angenommenen Kegeln nach 
eben fo befannt werden, umd über zweifelbafte Arten, 
fo wie über den Charakter mancher, wünfcht ınan mes 
nigſtens, Auffchlüffe geben zu fünnen. Iſt zwar eine 
wicht unbeträchtliche Anzahl deutſcher, theils bekannter, 
theils doch nicht jedermann bekannter Inſecten fchon 
sorräthig, ſo werden doch darum Deutichlands würs 
dige Entomologen-gebeten, auch dadurd) diefes Werf 
zu unterfiügen, die Bekanntmachung ihrer Entorduns 
gen bier ju erlauben, und mir dem Herausgebet fich 
disſalls im Verbindung zu ſetzen. Eine Abficht mie 
diefe, wird dann um fo glücklicher fc; ihrem Ziele 
nähern, und um fo eher wird man fir auch der Aufs 
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merffamfeit deutfcher verdienſtvoller Pädagogen em⸗ 
pfehlen dürfen. 

Der gewählte Format it Qucer- Duode. Der 
Text foll mit lateinifchen Lettern gedruckt werden. Alle 
Monate erfcheint eine Ausgabe von 24 Kupfertafeln, 
oder eben fo viele mit Farben erfeuchtete Vorſtellungen 
einzelner deuticher Iufectenarten, mit den dazu gehörigen 
Tertblättern in oben erwähnten Queet / Duoder⸗Formate. 
Im künftigenDetober- Monate erſcheint die erfle Ausgabe, 
womit ununterbrochen continuirk wird. Der Preis jeder 
einzelnen Ausgabe mit illuminirten Abbildungen iſt 
13 991. Im Hinſicht der monatlichen, viertels oder halbe 
jährigen Verſendung hat man ſich einzig an die hiefige 
Felſeckerſche Buchhandlung zu menden, auf deren Kos 
fien, und in deren * dieſes Werk herauskomut. 

Nuͤrnberg, den 1. Sept. 1792. 
"8. W. $, Panzer. 


Steckbrief. 


Die K. Großbrit. und Churfuͤrſtl. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Juſtitz + Eanzley zu Celle verfolgt dem 
aus dem Amt Schaͤrnebeck unterm 28. Aug. wegen 
Diebftapls im Inquiſition gerathene Peter Zinrich 
Tweſt, welcher am 27. Aug. Abends zwifchen 9 und 
10 Uhr Gelegenheit gefunden , fich der Feſſeln zu ent⸗ 
fedigen, und der militairifchen Wache unbemerkt zu 
entfpringen. Er ift aus Bullendorf Amts Scharne⸗ 
beck gebürtig, ein Schneider feiner Profeſſion etwa 
24 Jahr alt, mittler unterfegiger Statur mit fhmwarir 
braunen abgeflusten Haaren und Mugen, vorzüglich an 
einem feifen Arme keuntlich, iſt in ein greifes linnes 
nes Kamifol ohne Schoß, weiß tuchenes Brufttuch mit 
wenigen weißen metallenen Knöpfen mit der Num⸗ 
mer 11. greife, linnene Hofe, fo wie das Kamijol mie 
Knöpfen von Knochen gedrehet, befegt, und zerriffene 
mollene Strümpfe ohne Schuh und Hut gehleidet ; oder 
jert mit einem weiften tuchenen Oberrocke mit blanken 
Knöpfen, alten weißen tuchenen Brufttuche mit ments 
gen metallenen Knöpfen mit der Nummer 22. runden 
Hut und alten Etiefeln , welche Kleivungsftüde ders 
felbe ſehr wahrſcheinlich aleich mach feiner Entweihung 
einem Kuechte zu Bullendorf entwendet hat, beklei⸗ 
det gemefen. d. d. Celle, den 31. Aug. 2792. 


Mein Votum 


Über das Gutachten einiger Ehemaͤnner den 
Ehevertrag betreffend, im Anzeiger Nro. 
129.8. 1052. 1. B. 2. c. u, f. 

So wie das Refultas der Berathſchlagungen jeuer 
Eongregation ausgefallen ift, welche, nur das gelins 
defte zu fagen, aus wenigſtens Falten Eheherren bes 
fanden haben muß, fo mußte es wohl ausfallen, 
arm fie mach folchen Grundfägen urtheilten. Da fie 


aber 
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der ſelbſt ed eim unvorgreifliches nennen, fo muß ih 
doch auch wohl ein Wörtchen dazu fagen dürfen; vor 
ber aber bemerken, daß cd, ob ich aleich als cin gott⸗ 
Lob glücklicher Ehemann partheyiſch fcheinen könnte, 


Boch nichts weniger ald fo ausfallen wird; weil ich 


Gründe werde ſprechen laſſen, und nach diefen Grän« 
Ben beurtheilt ſeyn wi. ’ 
Vorerſt alfo ift im Ganzen wahr, daß eine uns 
glückliche Eheverbindung eine entferlihe Quaal if, 
und dag man es daher nicht im geringften tadeln Fana, 
wenn irgend jemand Mittel auffucht diefe Quaal zu 
srhüten, oder abzufürgen, oder wegigſtens zu vetmin⸗ 
Bern: nur müffen diefe Mittel ausführbar ſeyn, umd 
nicht mit der Sache ſelbſt ſtreiten, fo wie ſolches das 
bier angegebene thut. Denn die Ehe fol nah jener 
BRäuner Endurtheile ein Bertrag fern, den man unter 
billigen Bedingungen auf Wiederruf abfhliehen kann. 
Mir deucht, eine ſolche Ehe befiche ſchon, mar nicht 
som Staate gebilliget,, aber doch öfters ignorirt, un⸗ 
ger dem Namen des Concubiuats. Allein diefe Kebss 
Ehe wird doch wohl nientaub für eine mabre Ehe gel- 
gen laffen? Für eine ſolche Verbindung naͤmlich, wo 
given Perfonen verfchiedenen Geſchlechts ſich zu Leide 
und Freude, zum wechſelſeitigen Benfiande und Unter⸗ 
fügung, su Rathe und That, aus Liebe und Zuneis 
gung und Achtung, und ju Erjeugung und Erjiehung 
Bon Kindern, die fie gleich ſtark lieven, und ju gleis 
eher Liebe derfelben gegen ſich berechtiget fon wollen, 
amd die beyder Eltern Ehre und Standes und Würs 
Ben und Vermögens follen erbfäbig ſeyn, als wobon, 
Das meifie int Eoncubinate mwegfält, und in der Ehes 
werbindung monon die Mede üft, eben fo meafallen wür: 
Be, aufeine gefegmäfige Art zuſammen begeben. Denn 
Die in der Note angefüprten Verabsedungen wiesen 
Der Kinder nach der Trennung der Ehe, find unthun⸗ 
Lch und unausführbar. Wie fann ein Mannfen oder 
Weibſen *) ehe die Kinder da find, beſtimmen, wel hes 
won demfelben ein jeder von ihnen dereink, weun es 
nun da ift, wird lieber behalten oder miſſen wollen. 
giche liegt beym Eoncubinate weniger ald Nasurtrieb 
gum Grunde, und mürde es eben jo bey Diefer ueuien 
Dirt von Ehe; umd eine Ehe ohne Liebe! ! — fie würde 
zum menigfien für denjenigen Theil, dem es ju feinem 
Blüde unentbehrlich iſt, ſich am ein anderes menfchlis 
ches Wefen mit offenherjiger Zunrigung und Vertrau⸗ 
Uchkeit angufchliegen, ſelbſt auf die kurze Zeit — weil 
man doch nicht alle Woche reürde wechleln können — 
nicht minder qualvol fenn, als bey einer auf immer 
Dauernden Verbindung ; ben welcher doch ſelbſt aus 
ieiefer nochmendigen Dauer bey dem einen oder Dem 
andern Theile die Weberzeugung ermachfen kann, umd 
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oft daraus erwaͤchſt, dab ed nothwendig ſey, fich im 
gewiffe unaugenehme Situationen zu fügen, ſo daß, 
toie das Sprichwort fast, Liebe Öfters nach der Hochs 
zeit kommt, wenn fie vorher nicht da gewefen ſeyn 
folte ; da hingegen, wenn man weiß, dad man eine 
Verbindung aufheben kann, wenn man mil, kein Ans 
laf da ift, der zu einer Nachgiebigkeit oder Sinnesaͤn⸗ 
derung antriebe: es mäßte denn bey dem einen oder 
den andern Theile die Furcht fern, yon dem andern 
verlaffen ju werden, ben einer Lage, worin man gerade 
diefes Mannes oder diefer Frau bedarf ; aber cine 
dann geheuchelte Achtung, Liebe, Nachgiebigkeit, Ges 
fälligfeit, wäre mir ein Abfcheu. Der Berfaffer fagt 
auch ſelbſt hernach &. 1055. daß eine wohleinverftans 
dene und aus Liebe gefhloffene Ehe auch eine gute 
Kinderjucht verfpreche. Aber wie kann da Liebe ſeyn, 
mo ich nicht weiß, ob mich mein Gatte nicht nach furs 
jer Zeit, unter irgend einem gegründet fcheittenden Vor⸗ 
mande, geben läkt? und mie kann Kinderzucht aus Eins 
verkändniffe und Liebe unter den Umftänden ſtatt fin 
den ? und vornemkich, mern nun die Ehen getrennet, 
und die Kinder vwertheilet werden ? und was wird aus 
der Kindesliebe ben diefen Umfränden ? und aus dem 
Auſpruche der Kinder auf das Vermögen, wenn jede 
Parthen ein halbes Dutzendmal fich verändern kann, 
und wohl gar immer neue Kinder ſchon hinzugebracht 
werben ? welcher ungeheure Wirrwarr!! das bat die 
ehrfame Berfammlung wohl wicht bedacht! 

Sol vie Frau an ven Titeln ihres Mannes nicht 
Theil nehmen, fo wird eine der gröfeften Trichfedern 
menfchlicher Wirkfamfeit abgeſpannt. Eitelkeit wird 
den ſchoͤnen Gefchlechte vielleicht nicht mit Unrcchte 
als Hauptleidenfchaft zugeſprochen. Diefe macht, daß 
es fich beftrebt , mancherley Wolllommenbeiten zu er⸗ 
langen, um eines Mannes theilhaftig zu werden, durch 
deifen Charakter es alänzen kann, und deffen Ehre auf 
daffelbe zurück geworfen wird. Ohne Theilnahme an 
des Mannes Ehrentitel wäre feine Frau nicht viel mehr 
als feine Köhin, Wäfherin, Nätherin, Amme und 
Wartfrau, Man mwerfe mir nicht ein, daß in Frauk⸗ 
reich, und, wie ich nicht weiß, auch anderem, die 
Frau bio Madame beift; und daß ed fomderbar fey 
(mie ich ſelbſt nicht läugne) daß der Dentfche eine Frau 
Hauptmännin, eine Frau Nätbin u. ſ. w. hat; allein 
nicht nur iſt es in Frankreich von jeher fo Sitte gewe⸗ 
fen, und man weiß es nicht anders, und der Franzos 
batte doch feine Ducheffe, Marquife &e. fondern wir 
fchreiben auch beyde für veutfche, und in Deutfchland 
iſts uun einmal noch fo. Iſt doch ſchon jent eine gute 
ehrliche Bürgerfrau nicht einmal mehr zufrieden Seau 
genannt zu werden; foudern will Madame heifen, 


*) Mannfen, Weibfen , zwey Wörter, welche man in die Schriftiprache aufnehmen follte, weil fie fur; um 
do genau das Grfleht aufmrhden, moiu mau fonR uch sn Mulfmert m" Manasperfon” ap 


»Zraumeprrion” braucht, 
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Pr. 64 
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Sonnabends, den ı5. September 1792, 


Für Reiſende. 

Sebaldus Friedrich Ebermayer, Gaftwirth 
zum Rießen macht hierdurd bekannt, daß er nun 
feinen Gafthof vollfommen neu erbauet, fo daß er 
außer 2 anfehnlihen Saͤlen, auch nodı viele Zims 
mer, welche aanz neu meublirt zum fogiren bereit 
hat, und dabey vorzüglich auf Raum und Reinlichs 
feit gefehen worden, außer der Table d’hote bie 
säglich bey ihm gegeben wird, kann ach nach vors 
heriger Beftellung insbefondere geſpeißt werden, 
und da er auch mit einem hinlaͤnglichen Vorrath for 
wohl iu als ausländischen Weinen verfehen, fo ſchmei⸗ 
belt er ſich eines gätigen Zuſpruchs, da er ſichs zur 

- Degel gemachi, jeden feinen Gönner, auf das Bil⸗ 
ligſte zu bedienen. Hanau, den 8. Sept. 1792. 
Güter : Verfauf. 

Es fol ein Guth im Ehucfreife, wach dem 
Brandenburgifhen zu, meldes Nitterguchs s Ber 
frevungen und guten Getraide bau hat, mit zu fürs 
chender Landeeherrlicher und Obervormundfchaftlis 
«er Genehmigung verfauft werden. Liebhaber 
Binnen davon Anfchlaa und Nachricht beum Acciss 
Sinipectuor Koch zu Belzig, auch bevm Kern 
DStabtſchreiber Bıefchner zu Niemeg erhalten. 


Geftopine Sachen. 

In der jeßt verwichenen Braunſchweiger Meffe 
find diebiſcher Weile entwendet worden : a) Ein 
Drillant in Bandloge Form von circa 6% Gran, 
b) ein Brillant, vieredig von circa 5% Gran, 
€) eine Rofette von 45 Gran, d) eine dito von 
54 Gran, €) eine dito von 5 Gran, f) eine dito 
vencirca 4 Gran, 8) eine dito von circa 33 Gran, 
und b) eine dito von 34 Gran, alle in einzelnen 
Kaſten, welche mit Eleinen Löchern, auf ein Halsı 
Hand zu reihen verfehen, in Silber gefaßt, and 
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mit Gold belegt find ; follten fol jemand 
Verkauf angeboten werden, fo wird art fhemötig 
erfuht, feiner Orts Obrigkeit ſolches anzuzeigen, ‘ 
welche ich hlemit gehorfamft bitte, mic) dann daven 
zu benachrichtigen, und auf meine Koften bie orbs 
nungsmäßige Anftalten zu treffen ; umd wird deng 
Anzeiger eine honorable Rekonpence zugeſichert. 
Maͤnſter, den 29. Auguſt 1792. 
&db Michael Breslau. 


Nachfrage. 

Gottfried Börner, jeht 18 Jahr alt, bat 
fih aus feinem Geburtsorte Burtſchin bey Fey, 
von feiner Mutter, geb. Stolzin, und feinem 
jetzt fehr kranken Stiefvater Buſch, am 16te@ 
Jun. 3788 heimlich enrfernt. Beyde wuͤnſchen 
ſehnlichſt, ihn zu ſehen, oder ſeinen Aufenthalt zu 
erfahren. Wer darju etwas beytragen kann, die 
bekuͤmmerten Eitern zu beruhigen, wende fich güs 
tigft in unfranfieten Briefen an mid. Glein⸗ bey 
Sei, den 1. Sept. 1792. 

Ehriftian Friedrich Möller, Pfarrer. 
Kunſi⸗ Nachrichten, 

Rom, den 28ten April 1792, Meiſtens 
beſtehen die bis jet von Italien gelieferten Pros 
fpefte aus fo oft behandelten Gegenftänden , daß 
man immer noch nicht das Land, ſondern hoͤchſten 
nur bie Städte kennen lernen kann. Mir kandigen 
daher unfern Freunden in Deutfchland, eine Samm⸗ 
lung mahleriſch radirter Blätter in groß quer Folie 
an, welche wir in Heften zu 5 Blättern zu liefern 
gedenken, und in welchen wir diefen Worwurf vers 
meiden werden. Unſer Augenmerk wird blos dahin 
gehen, mahlerifche und noch nicht behandelte Ger 
genſtaͤnde zu wählen, fey es alfo eine ganze Ger 
gend, oder — eine einzelne mahleriiche Parthie. 
Bir glauben hiedurch den Kunftfammien eine ins 

tereſ⸗ 
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gereffantt Sammlung in die Hände zu liefern, weil 
fie juerft von ums felbft gezeichnet und radirt, und 
Bann auch der Sammler in jedem Hefte Blätter 
son drey verfchiedenen Kuͤnſtlern haben wird. Diefe 
Sammlung wird aus 72 Blättern beftehen, und 
alle 2 Monate wird ein Heft erfcheinen. In dies 
fem Jahr werden wir wenigftens noch 2 Heſte 
liefern. 

Wir haben den Verlag der Frauenholziſchen 
Kunſthandlung zu Nuͤrnberg uͤberlaſſen, einer 
Handlung, die durch wahren Eifer für den Flor 
der Kuͤnſie in Deutſchland, und durch billige Be⸗ 
Handlung, ſich ſeit der kurzen Zeit ihrer Exiſtenz 
jchon ruͤhmlichſt bekannt gemacht hat, Wir ſind 
‚Son ihr verſichert, daß fie es nicht an eleganten 
Druck fehlen laffen wird, und wünfchen ihr zu dies 
fem Eoftfpieligen Unternehmen recht viele Subferis 
Benten oder Praͤnumeranten. Wir werden unferer 
Seits beforgs ſeyn, durch fleißige, jedoch mahleris 
ſche Wahl und Ausführung der Gegenftände, diefe 
Sarumlung immer intereffanter zu machen, 

— Dies, Reinhart und Mechau. 
Mahler aus Deutſchland. 

Vorgehende Anfündigung wird alle Kunftfreunde 
and Sammler hinlänglid von dem Unternehmen 
anterrichten, Aber welches ich mir drey fehr ger 
jchickten Künftlern einig geworden bin: ic habe 
Daher nichts beyzufegen, als die Bedingniffe, unter 
welchen ich die von ihnen angekindigte Sammlung 
zadirter Gegenden von Jtalien herauszugeben Wis 
lens bin. Ich fchlage den Weg der Subſcription, 
wder der Pränumerarion vor. Diejenigen, melde 
auf 4 Hefte fubferibiren, erhalten ein Heſt von 
6 Blätter für 4 rthl. Saͤchſ. oder 7 fl. 12 kr. Reichs⸗ 
geld. Diejenigen aber, welche auf eben fo viel 
snefte fubferibiren, und zugleich 6tthl. Saͤchſ. oder 
20fl. 48 Er. voransbezahlen wollen, genieſſen das 
Viertel Rabatt. Die übrigen 6 rıhl. für die 
4 Hefte müffen aber nach der Lieferung des zweyten 
Hefts, ebenfalls wieder vorausbezahlt werden. 

Auf mehr als ein Eremplar wird 10 Procent 


Rabatt, auf 5 Exemplare aber das Gte frey geger- 


Ben, Künftler, Kunfts und Buchhandlungen, die 
ich alle mm ihre Verwendung erſuche, beziehen aber 
Bey undeftimmter Zahl der Exemplare den bey Kur 
pferftichen gewöhnlichen Rabatt. 

Dafuͤr erwarte ich Briefe und Gelder, fo weit 
als zt ſeyn Tann, Frankie 
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In melnem Verlage find neuerlichft erſchienen: 

a. Eine große fürtrefliche Landfhaft in groß quer 
real Folio, radirt von C. Reinhart zu Rom, für 
2 rthl. Saͤchſiſch. Ein wilder Wald, welchem 
eine majeſtaͤtiſche Eiche vorſteht, zur Seite eine 
Mühle an einem Haren Bach, durch welchen 
Vieh gefhwernint wird, frappiven das Auge des 

” Kunfts Kenners und Liebhabers, 

b, 6 Italieniſche Gegenden mit Ruinen von Grab⸗ 
mählern, angenehm radirt von obigem Künffler 
in 4. für anderthalb ud, Saͤchſiſch oder einen 
Laubthaler. 

€. Der Tod des Generals Schwerin, in der Schlacht 
bey Prag, als ein Gegenftücd zu dem Tod des 
Generals Wolf von Guttenberg, in quer Folio 
ſehr Schön geftochen von Nusbiegel, anderts 
halb rthl. Saͤchſiſch oder einen Laubthaler, 

Auch bey dieſen einzelnen Blaͤttern gelten oben 
gemeldete Vortheile. 





Schon geraume Zeit habe ich den Plan im Gin; 
eine Folge von Bildniffen großer Männer , ſowohi 
Staatsmänner, als Gelehrten, von dem beften deut⸗ 
fchen Kupferfiechern ſtechen zu _laffen, und alle Leipjis 
ger Dfters und Michaelis Meffe eines berausjugebem 
Diefer Plan it mir in fo weit gediehen, daß ich mels 
den kann, Schillers Bildniß gemablt von Graf, iſt 
fchon unter den Händen Müllers zu Stuttgard, eines 
Künftlers, dem die Königl. Akademie zu Paris auftrug, 
das Bild Lonis XVI. im ganzer fiehender Figur zu fies 
chen, dem einer der größten Kunſthaͤndler aus London 
vachreifte, um von ihm eime arbeit im feinen Verlag 
zn befoimmen. Es wird im naͤchſten Jahre zuverläffig 
fertig. Diefem werden die Bildniſſe eines Dalberge 
und anderer Maͤnuer folgen, welche die Achtung dee 
ganzen Welt haben. . 3 

Auch den großen König Guſtav II. der ſo unvers 
muthet und mörderifcher Meife der Welt entriſſen 
wurde, wünfchte ich im diefer Reihe zu haben: ich bir 
daher im Begriff, fein Bildniß nach einem der beſten 
Gemäblde vom einem Künftler ſtechen zu laſſen, der 
micht weniger unter die erfen Kupferſtecher gehört, 
Diofes Bildniß ſoll ebenfalis im nächften Jahr ficher 
erfcheinen, und mit demfelben zugleich feine Biogra⸗ 
phie, von einem Manue beſchrieben, der Deutſchlauds 
allgemeiner Lieblings: Schriftfieller iſt. 

Die Größe diefer Bildniffe iR auf eirca za Zoll ig 
der Hoͤhe, zo Zoll in der, Breite, der Preiß aber fü 
Subferibenten auf einen Laubthaler Oder 2 Fthl. 12 ggf, 
Saͤchſiſch beſimmt. | 

ee le, Wehe 
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. Liebhaber, welche Abbrüch mit unvollendefer Schrift 
münfchen, zahlen 12 ggl. mehr, mithin a rthl. Saͤch⸗ 
fikh , und bemerken es fogleich bey der Subfeription , 


weil aufferdem Fein folder Druck zu haben ſeyn wird.» 


Die Subferivtion gilt immer nur für ein Bildniß, 
welches zu beftimmen ift. 

Dielenigen, welche auf mehr Exemplare ſubſeribi⸗ 
zen, geniefen zo pC. Rabatt, anf 5 Eremplare das 
ste unentgeldlih. Kunſt- und Buchhandlungen aber 
an ben vielen oder wenigen Exemplaren den gemöhns 
ihen Rabatt ju gewarten, und deshalben werden alle 
und jede Kuuſt⸗ und Buchhandlungen erſucht, Sub⸗ 
feription darauf anzunehmen, und fie mir bis Wir 
chaelis einzufenden. 


Der Enthufiosmus, dem ich für die Kunft habe, 
und die daraus entforingende Achtung für jeden großen 
Künftler,, befonders für Deutſche, fordert mich auf, 
diefen wuͤrdigen Männern, welche mir und allen wars 
men Verehrern der Zunft fo manche angenehme Stuns 
de durch ihre Produkte verſchaffen, noch bey ihrem Le⸗ 
bet, welches die Vorſehung bis ins höchfie Menfchens 
alter reichen laffen wolle! ein Denkmal zu fegen. Es 
fol darinnen beftehen, daß ich ihre Bildniſſe sum Ver⸗ 
grügen unferer Zeitgenoffen, und der nachfolgenden 
Kurfiverehrer, fo ſchoͤn liefere, als es die Umſtaͤnde 
aur immer erlauben mögen. ° 

Sch beſtimme die Größe auf ı2 Zoll in der Höhe, 
20 Zoll in der Breite, und den Preiß für diefenigen, 
welche bis Michaelis auf die game Suite fubferibiren,, 
zugleich aber auf ein Blatt voraus;ahlen wollen, nur 
auf ırehl. Saͤchſ. Abdrücke mit unvollendetr Schrift 
often ebenfalld 12 ggl. mehr. Die Vränumeranten 
erhalten jedes Blatt in eimem Umfchlag unter dem 
Kitel: Bildniffe großer deutſcher Bünftler, beſon⸗ 
ders Mahler und Rupferftecher aus dem 18. Jahr⸗ 
Hundert. Wann diefe Künftler ſelbſt damit zufrieden 
find, und mich mit den dazu erforderlichen Datis uns 
terſtuͤtzen, ſo bin ich noch Willens, von dem Leben des 
Künfilers eine kurze Nachricht, von denjenigen aber, 
die etwas in Kupfer geliefert haban, zualeich cin Vers 
zeichnis ihrer Kupferkiche, fo voltändig als möglich , 
unentgelolicd beyjufügen., bis von mir ſeloſt oder nach 
meinens Ableben von dem rechtinäßigen Innhaber dier 
ſes Verlage , eine vollftändige Biographie und Anzeige 
der Werfe diefer Künftler zu dem biligit möglichen 
Preiß erfcheinen lann, fo, daß die ganze Reihe diefer 
Sildniße ein Werk formiren, mie j. B. dad Mulacum 
Bosentinum. Die Drönung nad dem Alter diefer mwürr 
digen Männer Bann nur alsdann erfi getroffen werde. 
Die Lieferung eines’ Blatts wird anfänglich alle 6 Mo⸗ 
nate, in der Folge vieleicht alle 3 Monate, gefche 
ben können. Das Bildniß des Kerry Profeffor Muͤl⸗ 
kers zu Stuttgard ift das Erſte, welches bie zur Zeige 
ger Neuiahrmeffe fertig werden Wird 
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Ich wũrde mich nicht mur vor dieſen Mäumerm s 
fendern vor mir ſelbſt fchämen, fie durch unbedeutende 
Künftler Rechen zu laffen, und hoffe, bey diefer Ders 
fiherung, um fo mehr unterſtuͤgung von allen Lichr 
habern, ald der Preiß zum Beweiß dienen wird, daß 
bey diefer Unternehmung Fein Julereſſe von meiner 
Seite vormalte, 

Dietenigen, walche nicht auf dis ganze Suite die 
fer Künftler ſubſeribiren wollen, koͤnnen es auf eine 
zelne für dem Preiß von ı rthl..g gel. Sächr, 

‚Kerr Morace, der fich erh kuͤrzlich durch das 
Bildniß Schuberrs rühmlichk befannt gemacht hat, 
und ein mwürdiger Eleve Muͤuers iR, Richt das Bild⸗ 
niß feines Lehrers nach ud wein 

, Alle bey der erfien Anfündigung angertommene Be 
dinguiße gelten auch bey diefer. 

. Johann Sriedrich Frauenholz, 
Kunfihändler in Nuͤrnberg. 


VBorladungen, 


Die Erben des zu Tranguebar den 17. Det. a. pr 
verfiorbenen Johannes Schunemann aus Berlin ges 
bürsig,, auf den 10, Febr. 1790 vor daf. Gterbebude. 
Die diesfalfige Legitimation und Vollmacht kann 
frauko an Herrn Kammerrath Schlegel in Copen⸗ 
hagen gefaudt werden, Be 

Der Baͤckergeſelle Martin Sriedsich Kunert aus 
Frankfurt an der Oder, feit 1779 abweſend, auf 
den 3. Jun. 1792 vor daf. Stadtgericht. 

Johann Sriedrich Sigwig aus Gerford, welcher 
feine Chefrau Ama Maria Charlotte geb. Brüninge, 
im May 1793 böslich verlaſſen, auf Anfuchen derfels 
ben, auf den 19, Dec. a. c vor das eombinirte Koͤn. 
und Stadtgericht daf, j 

Die Erben des zu Zeilbronn verfiorbenen Schneis 
ders, Jobann Jacob Brümmer, und deffen Ehe 
frau, Chriſtiana Dorothea gebohrur Gartlaubin, 
binmen 3 Monaten vor den Stadt» Rath daf. d. d4. 
18. Aug. 1792. 

Audwig Sallemslebew aus Duͤrrmenz / Muͤlaker, 
binnen 3 Monaten vor das Ober⸗Amt Maulbronn, 
d. d. 27. Aug. 1792. 

4 ‚ Preife 
von verfchiedenen Waaren / wie foldye in Sam⸗ 
‚ burg im ganzen Parthien verfauft worden, 
x Den 7. September 1792. 
1) Das Scht# cont. in Cour. 


Kaͤſe, Eidantıner 1.26 7 
s  Emder 7— 
Sopeck, Hoüf. geräuchert 23.26 — 
Gilberglett, Gosl. m. 20 pC, 38$ 
Licht⸗ Talg, Petersb. 30, 3? 
’ Archaug 2 


27. 


Die 100 Stuͤck cont. in Cour. 
Desien, —— 34 
75.390 — 
2) Die —— —* in Cour. 
Butter, zu 224 B netto gerechnet 
s Koll. Sommer . 30 a@ 
Seiſſe, grüne 42 
Hering, mut, volle verhöht s 
Schwed. unverhöht I — 
Senig, Lüneburger 24 — 


Wechſel ⸗ und Geld-Cours in wichtigen 
Louis; Earl: und Frieder. d’or & 5 rthl. 


Bremen, den 8. September 1792. 


—738 pro zoo Lſterl. a a Ufo ’ 590292 
fterdam in Bauco a vifte ‘ 355 
Ditto 2 Mon. dato ® , —— 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
mburg in Banco a viſta ⸗ 41 


Ditto 2 Mon. dato 

Ditto in grob dän. Cour. 14 Tage te 
Ditto in klein ditto 

Des ⏑ — — pro Liv. Tourn. a = Ufo 


Hol. Sol. KandDuatenm. 4 av. 

Diverfe wichtige desti ditto 
Gute 4 Stud ditto 
Hannöv. Caſſa Geld ditto 
Hol. Evurant into 
Dänifh Courent Bitte 
Bremer Grotens ⸗ 


Franffurter Wechſel Cours, 
ben 13. September 1792. 


3 
2 
7 


a 


8.16, 
Ampferdam. Banco ⸗ ,. Io | — 
Mit. + sim Eouranf ⸗ 139 1353 
dit. + sa Mm ⸗ 133) — 
dit. # s 3 Mona Sicht. # 233.1 zu 
Rotterdam . 8 1333| — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banes⸗ ⸗ 247 I — 
London a Ufo . 4 8 1384| 1373 
Leipjig in Ld'or 5. ⸗ — — 


Lion. Payem. ⸗ ⸗ ⸗ 49 
—* * Si ⸗ ee 4 


dit. a ⸗ a | il — 
bit. 3 Uſe ⸗ Pe — 4: — 
gebarg , ⸗ »s | — _\ıoo 

⸗ „| — 


Amſterd. Bco, 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 7. September 1792. 











> 34,1. p. D. v. ] Kurze Sicht. 
Borbeaur 16a 161% a Uſo oder 
* ®, : #; vr > & a Monat 

ndon 33 3484 3 EN x. 84 dato. 
— a ar. p. Dur. 

adie 853 or. p. Dur. 
St. Schaftian —9r.9.Due.| +4 Ufo vom 
Bilbao — gt. 9. Due. 3 Monat 
gifaboen ©. 494 er. > Eruf, bat. 
Benedig — 
Breslau in Banco en HIS Wedendete 
—— —— pro Cento. ——- 
—— Caſſa 5 ſchl.] Kurje —— 
Dito —) Lurie Sicht. 
Leipiig Eour. —] a Uſo. 
Prag Evur., 48 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa 48 dato. 
Frankfurt am Mayhn Muoͤn — 
—— in 
—— Louigd’or 42 ber M 
— Zouisd’ne dei | dung 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Toutam = 33 Tage date, - 

Geld + Cours, 
Duc. neue 18 beifi Jp@t.gesen &n: 
werd . rd — Ap volmishtige we 
Dänif he —— ” Stuck in Ber. 
Hamburger Cour. 22 
Din. u. ol, er. Cu 24 
illing e — l 

Neue 3 Stuͤck vor voll 31 ver 
N. Vreuß. 4u.8 Gr. 56 
Saͤchſiſch Courant — 
Fouis u. Fr.d'ot p. vol 41443 
Neue 3 Stud. vol 64 \pEt. fchlechter als 
Louis u. Er.d’or v. vol 144 ’ grob Courant. 
Dur.ju22n@ 1. ©. 25 |pEt. —— als 
a vr voll RT 3 vor voll. 

eu I St 20 ff 
Que. uᷣeue volw. 7m8 3 aus none! in grob 
8.u. $.v’or vollm. 13 m&2 Courant. 
Silber 445ldt. arma2az 

in * a7ma2a3 die Mark fein 
Barren ızaızlöt. 27m&6 in Be. 

ein Silber azmk 10 

tud von aAchten u 


— iieiiieii — 





— — 


— — 


Montags / den 17. 





a Autwort 
anf die Anfraͤge im Anzager Nr. 37, S. 297. 
J 2. B. a. c. — 


Saamen von der Mentha piperita Linn. 
wird nicht leicht zu haben ſeyn, und iſt ſelbige weit 
leichter von den Wurzeln fortzupflanzen. Wen 
mit etlichen Hunderten dergleichen Pflanzen um 
billigen Preis gedient ft, der kann ſich bey Uns 
terjeichneten melden, und deshalb weitere Nach—⸗ 
richt erhalten. chtershaufßen ; ' den tet 


Oeptember 1792, 
— C. F. A. Brädner, 
Rath und Amemaın, 


Anerbieten. — 
Ein wahrer Kenner und Nachforſcher Oekono⸗ 
miſcher Wiſſenſchaft laͤßt hierdurch eine ſchriftliche 
Anzeige bekannt machen, wie Lichter zuzubereiten, 
von welchen eines über 12 Stunden lang brennt, ‘von 
denen wo 8 auf ein hiefiges Pfund geben, auch 
nicht fo oft gepufst werden darf, mie. anderes ſchoön 
—* und langſam brennen, nicht ablaufen, nicht 
uchen, und auch das Geſicht erhalten ; für 
feirie Erfindung giebt er die von ihm verpetfcirte 
ſchriftliche Anzeige um einen franzöfiiben Thaler 
a2 fl: 45 Pr. welcher durch diefe geringeren Koften 
bald wieder eingebracht ift, in Kommiffien zu haben 
ben Johann Georg Merz in Augeburg auf dem 

Perlach in Herrn Hofbeckenhads Lit. E. Ir, 26. 


Auf einem adlihen Gute in der Uckermark, 
in einer Hokjreihen Gegend, wo zugleich große 
Torfbrüche vorhanden find, die bey der Muterjus 
Kung fehr reichhaltig und von befter Güte befunden 
worden find, Fann mir Bortheil eine Glaßhuͤtte zum 
ausländischen Debit angelegt werden, um fo mehr, 
da bie Hütte dicht am Ufer eines Sees, der mit 


Der Anzeiger, 2. B. 






dem ſchiffbaren Templiner Canal in Ve 
ſtehet, aufgebauet werden kann. —— 
die geneigt ſind das ganze Werk auf eigene Koften 
au Übernehmen , erfahren das Nähere bey Dem 
Juſtizkommiſſarius Mens zu Templin. 


Perſonen, ſo verlangt werden. 

Ein Cammerdiener, fo. nicht über ©. 
alt ift, dabey feifiren, tafiren, anti 
und foviel fhreiben, um eine in fein Fach ‚einpur 
ſchlagende Commiſſion auszurichten , Eönnen. muß; 
ferner muß er im Stande ſeyn, Die. ganze Deconds 
mie eines Kern, welcher, fürs erfte gefonnen , eine 
Deife zu unternehmen, zu führen ;. auch muß 
er vor ‚allen Dingen mit fehr. guten Zeugniffen 
verfehen ſeyn, damit man-ihın alles nur mögliche 
anvertrauen könne, ; Wenn fidy ein folcher findet, 
ſo kann er fich bey dem Kaufınann Spiedermanm, 
wohnhaft an der Eronens und Diarggrafenftrageng 
ee, in Berlin melden!’ 





Es wird zum erften Januar fünftigen 
ein unbeweibter Hofmeifter , der ordentliche und 
gehörige Auffiht Über Acker / Spann: und Hofeknech⸗ 
te, au im Nochfalle den erften Pflug zu- führen 
gewohnt iſt, ingleichen ein tüchtiger Kuhhirte dee 
Klee mähen und Kuhfutter zu ſchneiden geuͤbt, ge⸗ 
gen gute Bedingungen auf. hiefiges Rırteraut ‚eine 
Stunde von Schkeuditz geſucht. Dießfallſige 
Subjeste können ſich entweder vom 15ten bis zoſten 
October alldier perſoͤnlich, oder weun ſie zu entfernt 
ſind, von dato an in Merſeburg in der Frau von 
Muthenau, in Leipzig aber auf der Ritterftraße 
in D. Schachers Haufe ı Treppe hoch fchriftlich, 
und mit Angabe ihres Wohnorts auch fonftiger 
Umftände melden, und dieffallfiger Antwort gewaͤr⸗ 
tig ſeyn. Ritterguth Gleſten, am 1. Sept, de 


Jahr⸗e 


* 


937 2 
„ Belhrellung 

8 Seidenwirker⸗· Maſchiene mit dem ganzen 
eftelt ,_ Die ſogleich aufgeſtellet und 
geavbeiter werden Fan, und welche sum 
"Verkauf ausgeboten wird. | 
1) befteher alles Hauptweſen von Meſſing und 
Stahl. 2) in einer Walze, worauf das Mufter 
gefiochen, --3) Das Deing tft 132 Ötatrine in der 
Breite, und 160 im der Hoͤhe, fie wird durch 
einen einzigen Tritt regiert, und folglich eine Pers 
fon zum Ziehen erfpart. Es darf audy bey Abaͤn⸗ 
derung des Deſſings Feine Schnur veraͤndert werden, 
ſondern es wird alsdenn nur die neue Welle einge⸗ 
jegt, und erfuͤllet ſodann dad gewuͤnſchte Verlangen. 
Es können mehrere Wellen oder Walzen, mit ihren 
Eintheilungen beigelegt werden, auf welche ein jes 
der Modelſtecher das beliebte Deffing gravieren kann. 
Diefe Mafchtene kann vergrößert und zu 400 Blat⸗ 
tinen eingerichtet werden, wornuf Luſtrin, Damaſt, 
wie auch broſchirte Arbeiten zu fabriziren ſind, alles 
durch eine Perfor, wo ſonſten 2 und 3 erfordert 
werden. Dieſes Werk iſt im einem verſchloſſenen 
Kaſten, ſehr komod eingerichtet, alſo daß: der Ar⸗ 
Beiter darauf arbeiten, aber das Geheimniß des 
Werkes nicht ausfpähen kann. Das mehrere iſt 
Bey Georg Nikolaus Zwirner, Silberkiſtler⸗ 
Meiſter am vordern Lech, Li! A. Nr. 463. in 
Augsburg zu erfragen. Briefe bittet man ſich 
wit, franko einzufenden. - 


Bekanntmachung. 

Dannover. Die immer mehr und mehr zur 
nehmende Wahrſcheinlichkeit, vom dein Untergange 
des offindifchen Schiffes der Foulis, worauf ber 
reits in Madraß am Hten März 1797. insgefamt 
53 Mann und 3 Frauen aus dem 14 und 15 Ins 
fanterieregiinente eingeſchiffet worden, veranlaffer 
mit hoher Genehmigung die Bekanntmachung dier 
ſes unglücklichen Vorfalls, und eines namentlichen 
Werzeichniffes der leider für verunglüct zu halten⸗ 
den Officiere aus dem 15 Negimente , nady der 
deym Commando eingegangenen Emparquementss 
liſte. Es Befanden ſich nach felbiger am Bord der 
Sonlis der Capitatn Kunhard , der Lieut. von 
Duernheim, der Lieut. Weſtphal, der Faͤhndrich 
Braun, der Faͤhndrich Hahn, und der Eadet Gerr 
ber. Soliten dereinft nähere Nachrichten Über das 
Schickſal dieſes Schiffes oder einzelner Perfonen, 
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. 7% 


die darauf befindlich waren, eingehen :..fo- wird 


man nicht unterlaffen > den Angehörigen davou 
Nachricht zu ertheilen. — * 


Zweifel 
wegen des Mittels in gebirgigten Gegenden 
den Ort einer Feuersbrunſt genauanzugeben. 
(S. Anzeiger Nr. 136. ©. 1108. 1. B. a. c) 

Diefer Zweifel fiet mir den den Worten &. 1109. 
ein? auf ein ſolches Signal, weiches im den naͤch⸗ 
ften Orten repetirt würde, wuͤſte man denn in den 
nächften Städten — — — — daß Huͤlfe nöthig 
ſey. Aber eben Dies würde die OStaͤdte confus, 
machen. Denn man nehme ſich einen Ort in Ger 
danfen, der mm. in drey concentrifchen Linien von 
neun anderem umgeben wäre, In diefem Orte foll 
Feuer entfteher, und davor ein Zeichen gegeben 
werden. Diefes Signal müßten denn doch zuerſt 
die drey Oerter der erſten Linie wiederhohlen. So⸗ 
bald die in der zweyten Linie das hoͤrten, wuͤrden 
auch die es repetiren muͤſſen, und nun wiederhohle 
ten es auch die in der letzten Linie. Man wuͤrde 
alſo das naͤmliche Zeichen von neun Orten zugleich 


in der Stadt hoͤren, und, ſelbſt wenn man dem 


erſten nahe kaͤme, noch nicht wiſſen, in welchem 
Orte eigentlich die Gefahr ſey. Liegen nun, wie 
8: in der Landſchaft wirklich iſt, die Dörfer irregu⸗ 
fair unter einander, fo wird die Ungewißheit noch 
geößer- Genauer beftimme koͤnnte aber dieß Mits 
tel doch angewands werden; nämlich alfo x Jeder 
bedeutenden Stade müßte eine gerwiffe Anzahl vom 
Dörfern, die auf dem Striche gewiſſer feſtgeſetzter 
divergirender Linien lägen, in diefer Hinficht zuge⸗ 
theilt, und ihre Entfernung vom der Stadt durch 
Stunderr Zeit beftimmer werden, und forwehl in 
der Stade als in den Dörfern bekannt ſeyn. Auch 
diefe Linien muͤßten den Dörfer fehr befannt ges 
macht werden. Nach diefer Cinrichtung beftimmte 
ſich denn das Signal. 3. E. Auf der Linie vom 
der Stadt gerade nach Ofter folk die ſelbe ſieben Dörs 
fer Haben, Im legten foll Feuer auffommen: So 
giebt diefe das Zeichen der Linie mir einem einzigen 
Schuſſe. Nach einer kleinen Weile ſchießt fie fies 
benmal. Das fechfte Dorf wiederhohlt diefe gang 
genau, und fo auch das fünfte, vierte u. ſ. w. ſo 
wird die Stadt, wenn fie in dem ihr zunaͤchſt liet 
genden Dorfe erit einmal, und hernach ſiebenmal 
fchiegen hoͤrt, wiſſen, daß im ſiebenten — 

en, 
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Oſten, d: i. ,. In der erſten Binde Feuer ſey. Nun 
Joll aber: einmal Im vierten Dorfe Feuer ſeyn: fo 
wiederhohlt nur das dritte, das zwente und das 
‚erite Dorf die Zeichen, nicht aber das fünfte, ſechſte 
wind ſiebente. Um num aber auch von anderen nicht 
weit entfernten Dertern Huͤlfe zu befommen, wuͤr⸗ 
Ben die auf der Linie Dahın gelegenen Derter zwar 
auch Signale, aber fo geben muͤſſen, daß man 
wiſſen koͤnne, es fey ein Ort in Gefahr, der aber 
nicht zu ihrer Adtheilung gehöre. 3. €. es läge 
Ben Dörfe Nr. 4. die ihm zugetheilte Stadt 2) 
gegen Welten; eine andere aber 5) gegen Norden, 


‘fo daß beyde Städte mit dem Dorfe ein Dreyeck 


machten: fo würde ber Otadt a) obiges Signal, 
mit erft einem und hernach vier Schäffen zu geben 
feyn: das dem Dorfe, 4 aber gegen Morden zu, 
and nach der Stadt b) hin gelegene erſte zu der 
Abtheilung dieſer leßtern gehörige Dorf, welches 
« auf-diefer Linie einmal das Außerfte und das achte 
feyn foll, würde dagegen ſolches etwa durch von 
Zeit zu Zeit zu wiederhohlende Glockenſchlaͤge, und 
awar erft mit Zweyen (demm dieſer Stadt liegt das 
Dorf gegen Mittag) und hernach mit neun Schlaͤ⸗ 
gen anzudeuten haben. Wenn nun alle in der Linie 
gelegenen Dörfer bis zur Stadt ſalches wiederhohb⸗ 
sen: fo würde man dafelbft wiſſen Finnen, daß 
gegen Süden Beuersgefahr fey; dab fie aber ein 
nicht eıgentiich zu ihrer Abtheitung gehöriges, ob: 
gleich zunaͤchſt daran Tiegendes , Dorf betroffen 
habe; weil auf diefer Linie nur acht Dörfer liegen, 
Der Glockenſchlaͤge aber neun find, Und ſo müßte 
jede „beträchtliche Stadt ihre eigne Bignalifirung 


Mas die zu beyden Seiten der Directiondlinie 
liegenden Dörfer betrift : fo koͤnnten Diefe nur 
gradezu nach dem nächften Dorfe, von welchem fie 
die Dignaie hören, ihr Huͤlfe ſchicken; weil alddann 
die Zeichen fie ſchon weiter führen würden, amd fie 
wenig oder nichts umreifen. ; 
i Eine genaueres Nachdenken würde diefe Dies 
thode leicht aufs gewiffe bringens aber ohne Unter⸗ 
ſchied nur Zeichen zu geben, würde die lingewißheit 
vermehren und Berirrung Hervorbringen, da, mo 
fie am wenigften fegn darf. 


Trauer s Nachricht. 
Aum verwichenen ııten Julius ſtarb allhier in 
Rerſington / bey Kondon / Herr Friedrich Wil ⸗ 


424 


Helm Paſche, Lehrer bey der hleſigen Deutſchau 


Hof⸗ Kapelle zu St. James. Da der Selige in 
‘einen? weitläuftigen Briefwechſel ftund, fo made 


ich diefen Todesfall nicht nur feinen Defannten uns 


Freunden überhaupt, fondern auch insbefondere feis 
nen nahen Verwandten in Preußen befannt, usb 
erſuche fie _ Hiermit pflichtmaͤßig, in Abrechnungen 
und Erbfchaftsfachen ſich an mich, als feinen Teftas 
mentsvollzieher, zu wenden. London, am 24. 
Auguſt 1792. 
Johann Bortlieb Burkhardt, 
Paſtor der Deutſchen Evangeliich;Lucherifchen 
Gemeinde in der Savoy, . 


Meine Bedarffen 
bey Der "Verwunderung.” | 
(&. Anzeiger Ar. 3. ©. 19. 2.0. a. c.) 

Es kann wohl niemand eine unanftändige Bes 
Handlung verftorbener Perionen tiefer fühlen als 
ich. Eben deswegen rührte mich das Schickſal jenes 
Schachtrup gewiß eben fo fehr, als den Krn. Eins 
gender; nur in Einem Stuͤcke, da er Dad Begraben 
Deffelben fo unbedingt, als das einzige Mittel ihn 
dafür zu füchern, anzufehen und böfe zu ſeyn ſcheint, 
Daß der Leichnam nah G. ins Mufdum gegeben 
worden, muß dd) aus zwey Gruͤnden von ihm abs 
gehen. Der erfte Grund tft der, daß es nnerwies 
fen ift, ob Sch. im Muſaͤo oder in der Erde beſſer 
aufgehoben fen, und ob nicht jenes für die Nach⸗ 
welt müglicher fen? Wie würde es um alle Praͤpa⸗ 
rate, um alle Mumien, um alle in Spiritus. aufs 
gehobene ganze Körper und Förperliche Theile, und 
dem dadurd zu erthetlenden Unterricht, ftehen; 
wenn deren Aufbewahrung zum Vorwurſe gereichen 
folte? Der jweyte ift der: daß die natürlichen Mu⸗ 
mien fo ſelten, und zu der durch fie zu erlangenden 


Kenntniß ihrer Entftehungsurfahen eben dadurch 


zu wenige Data vorhanden find, als daß man nicht 
jede Selegenheit, die dergleichen darbieter, mit 
beyden Händen ergreifen follte, Das kann und 
muß nun natuͤrlicherweiſe, nicht im Mufäo, ſom 
dern an Ort und Stelle geſchehen; allein man muß 
doch in der aufbewahrten Mumie den Beweis der 
Exiſtenz derfelben haben und aufbehalten, Deswei 
gen ift num zwar der Wunſch des lieber geichehen 
feyn follenden Begräbniffes diefes Körpers ein from⸗ 
mer Wunſch; er würde aber jene Abficht auf ein 
mad zernichter haben, und Deswegen war — 

beſ⸗ 
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beſſer; nur muſte der Leichnam gleich dahln dbges 
fiefert, wenigftens fo lange unter gerichtliche und 
anftändige Verwahrung genommen, und dadurch 
jene, jeden ehrbaren Menſchen empoͤr enden Mißh and⸗ 
iungen deffelben verhuͤtet, nun aber, da fie geſchehen, 
die Thäter freylich exemplariſch beftrafet werden. 

Bon dem Begraben folder feltenen Mumten 

haben wir vor nicht langem Jahren ein Beyſpiel 
gehabt, wodurch die Naturkunde einen unerſctzli⸗ 
chen Verluſt gelitten hat. In Werberge naͤmlich, 
nicht weit von Schoͤningen im Herzogthume 
Braunſchweig , wo ſich ſchon drey andere unvers 
weſete, öffentlich zu ſehende Leichname, aus ber 
adlichen Familie von Stauff befanden, wurden 
bey einem Thurmbaue nod) fünf andere ſolcher nas 
türlichen Mumien entdeckt, und vermärhlich aus 
Gleichguͤltigkett oder aus Unwiſſenheit im Jahre 
1782 aus ihrem Gewoͤlbe herausgenommen und in 
die Erde verſcharrt. Als man ſolches erfahren, 
und fie vier Tage nachher wieder ausgegraben hatte, 
fand man fie fchon in Verwefung gegangen, 

Jene erfien Mumie waren lange Jahre zu 
fehen; und niemand, ſelbſt von den vielleicht nad 
exiſtirenden näher oder weiter verwandten Gliedetu 
ihrer Familie nahm Anſtoß daran; weil bey ihrem 
Beſchauen anſtaͤndig verfahren wurde, und deswe⸗ 
gen auch mit Rechte niemand Anſtoß daran nehmen 
r̃onnte: es würde alſo mit jenem Schachtrup auch 
nichts auffallendes geweſen ſeyn, wenn er als nas 
zürlihe Mumie wäre in ein Muſaͤum gebracht wor⸗ 
Den, weil wir doch wohl nicht behaupten werden, 
daß alle Leichname, durch den einzinen Weg der 
Verweſung in der Erde, zu ihrem Nichts zurück 
ehren follen. Allein das vorher mit ihm gegebene 
Aergerniß mußte davon bleiben, 

Bücher: Anzeigert. a 

Die Schleſiſchen Provinzialblätter 7 ©t, 
(Sul. 1792) enthalten folgende Auffäge: 1) Weber 
die Zweckmaͤßigkeit des Mittels Oberſchleſien durch 
deutfche Pfarrgehuͤlfen aufzuklären, =) Nachricht 
won heidniſchen Grabmählern in Schleſien und 
mehreren darin rufgefundenen Alterthüͤmern. 3) 
Nach weiſung der Verftorbenen im Preufif. Schles 
fien im Jahr 1791. 4) Bruchſtuͤck einer Reife 
in die Sroffchaft Glatz und in das Niefengebirge, 
5) Auszug aus den meteorolosifihen Sournalen der 
Imiverftäts- Sternwarte. 6) Hiftorifche Chronik, 

y — — — 
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"Die Schleſiſche Monatsfchrift 7St. 
(Jul. 1792.) euihalt folgende Auf ſatte: 1) Walerius 
Flakkus Argonautenzug.: Zwey Proben. 2) 
Schreiben das. Prorectot Schummel an den Hrn. 
D. und Ereis: Phufitus Fabıy in Namslau, 3) 
Cotytto. 4) Phitofophifche Vorle ſungen von Kits 
ieborn, te Vorlefung. 5) Auf den Tod seines 
Meinen Mädchens H. 8...r. In Oſſtans Manier) 
6) Nachricht von der ſichern Wiederauflebung des 
Jeſuiter⸗Ordens. 7) Eine mitzlich verbeſſerte 
Forſtrechnung von M. Fr. Chr, Jetze. 8) Ueber 
die Bundes⸗ und Freundſchafte Symbole der Mor⸗ 


‚genländer, zur Erläuterung mehrerer bibliſcher @tels 


fen, von Worbs. 


9) Epiaramm von Baptift 
Roßeau. * 


Nachricht an das Publifum, 
wegen einer im Anzeiger geſchehenen Anfrage 
in Anſehung des Handelſtandes, und wegen 
einer Anklage deſſelben. 
In Nr. 2. ©. 18. & ſeqq. dieſes Jahrgan⸗ 
ges der Deutſchen Zeitung, und in Nr. 45. u. 46. 


1. B. a. c. des Anzeigers ſtand ein Aufſatz, dutch 
welchen die Polizey aufgefordert ward, dem Hans 


delsſtande in ſeinen willführlich fheinenden , und 
dem Publitum nachtheiligen Preisveränderung, 
Schranken zu feßen. Er ward. durd) die fteigenden 
Preiße des Kaffees und Zucfers veranfaft. : Einige 
Bitterkeit mit Unkunde in diefem Gebiethe glaubte 
ich darinne zu erkennen; und trat, gegen dieſe Ans 
Fage, in einem Sefpräche zwiſchen zwenen Freun⸗ 
ben, das in dem 7ten «Hefte des Journals für Far 
brit, Mauufactur und Handlung eingerhckt ward; 
auf, Nicht etwa, weil ich ſelbſt Kaufmann bin, 
that ich dieſes: der Hang den Unterdruͤckten, die 
DSache der Unſchuld zu vertheidigen, und Wahrheit 
als Wahrheit darzuftellen, brachte mid) dahin, 

In Nr. 3. S. 23. 2,8. 2.0, des Anzeigers 
werden nun abermals Ausfälle aufden Handelsſtand 
gemacht; jene Preisveränderungen ihm ganz zuges 
ſchrieben, und eine niederträchtige Speculation 
genannt, Diefer Ausdruck, ob ich ihm gleich einem 
geſchaͤtzten, und ald Schriftſteller fehr befannten 
Manne zufchreiben möchte, iſt mehr als umedel, 
Es iſt nicht leicht, einem ganzen Stande, deſſen 
Operationen ſo mannigfaltig, ſo groß, fo verwißs 
kelt ſind, die ſo ſehr ins, Detail gehen, von ſo vies 
Jen Umſtaͤnden abhängen und begleitet Werden, 

v 
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fo große Ueberſſcht, ſo thaͤtige Wachſamkeit erfors 

dern, und von ſo ungewiſſem Ausſchlage ſind; es 
iſt, in dieſer Anſicht, nicht leicht, uͤber einen 
Stand aburtheilen, ihn eines Beſſeren belehren, 
oder eines Verbrechens beſchuldigen zu wollen. 

Wem daran gelegen iſt, zur Entſcheidung der 
Fragen zu gelangen: 3J 
1) Ob die Polizey im Stande fen, Dem vermein⸗ 

ten willführlschen Preisveränderungen Schrams 
- , Fan zu feßen, und u 

2) in wie ferne bey jener Steigerung der Kaffees 
und Zucderpreife der moralifche Character des 

Kanfmannsı-in Anfchlag komme; ob er edel 

oder niederträchtig , oder Feines von beyden 
© ya nennen ſey; und in welchem Verhaͤltniſſe, 

moralifch Betrachter, die Gefchäfte des Kauf 
manns zu den Gefchäften anderer Gewerb& 

Hafen ftehen — wer darüber anders denken ler⸗ 

nen will, als jener Berfafler: der moͤchte durch 

das angeführte Geſpraͤch meiner Freunde, das 

bin geleitet werden können. Nuͤrnberg, im 

September. 1792. . 
Beh Johann Michael Leuchs. 
* Oeconomie. 
Wittel, Die Seide mit Seife ausʒukochen/ ohne 

daß ihre Guͤte darunter beidet. *) 

Die Seide hat, fo wie fie vom Coton abge⸗ 
nommen worden, einen firnifartigen Ueberzug, der 
ihr genommen werden muß, wenn fie die, Farbe 
recht und gut annehmen fol, Dieſe Verrichtung 
nennt der franzoͤſiſche Faͤrber le decreufage de 
Ja foie, Lange glaubte mau, daB es außer den 
Raugenfalgen Fein anderes Mittel gebe, das ſich 
bierbey anwenden hieße ; allein, da die ſe die Seide 
angreifen tmd verfchlechtern, fo gebraucht man 
nun gewöhnlich Seife dazu, weil das in ihr bes 
ſindliche und mit dem Langenfalje verbundene Del, 
das Laugenfalz mildert, und ſolches abhält, die 
Seide zu corrodiren ; aber man bemerkte auch, daß 
Hier das Dei die. ſchlimme Wirfung äußerte und der 
Seide den Glanz benahm. : 

Dieterwegen that Herr Rıgaud von Sr. Enem 
kin den Vorſchlag, man follte Die Laugenfalze im 
einer gehörigen Menge Waffer verdünuen umd 
ſchwaͤchen, damit fie zwar geſchickt wären, den ne 
gürlichen: Firniß, womit die Seide überzogen. iff, 
weg zu nehmen, ohne jedoch die Seide ſelbſt zu 
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verlegen, Dleſe Proeedur Hat wirklich vom Sach 
kundigen allen Beyſall erhalten, man folgt ihr aber 
in den Manufacturen noch nicht aͤberal. 
Der Abt Colomb hat erſt kuͤrzlich über das 
Auslochen der Seide eine Reihe Erfahrungen bes 
lannt gemacht, die jener Abfichs weit Beffer ent⸗ 
ſprechen. 

Er macht dieſe Auskochung mit gemeinen Waſ⸗ 
Fer, und ohne andern Zuſatz, nur verſtaͤrkt er die 
aufloͤſende Kraft des Waſſers durch einer höhern 
Grad’ der Hitze, indem er die Auskochung in einent 
verfchloffenen Gefäß, oder einer Art von Digefroe 
unternimmt, In dielem Gefäß erlangt das Wafs 
fer einen ſolchen Grad der Kite, dab der Dampf 
davon Bley oder Zinm in Fluß bringen Fans’ Dies 
ſer Weg gewährt mehrere wichtige Vortheile, und 
auch den, daß die Seide won keinem Abenden Koͤre 
per angegriffen wird; daß Feine Subſtanz in die 
Seide kemmt, oder fi an die Oberflaͤche derfelben 
anſetzt; und daher ift auch nichts natürlicher, als 
dag die gefärbten Hefen des Faͤrbemittels, wenn 
ſie auf Seide niederſchlagen, deren Zwiſchenraͤume 
mit keinem fremden Koͤrper ſaturirt worden ſind, 
da deſto beſſer eindringen, und ſich ſeſter und dich— 
ter anhaͤngen muͤſſen. Kurz, auf dieſe Art bekoͤmmt 
man aus der Auskochung, die Slide völliger, reiner 
und kernhafter heraus. : 

Die Procedur iſt leicht und mit wenig Koſten 
in Abſicht auf die Feurung verknuͤpft; es brauche 
nur acht Stunden Hitze vom gewöhnlichen Grade, 
den Barometer zu 28 Zoll voraus geſetzt. 

Der Grad dir Hitze, welcher zum Augfochen 
der. Seide erfordert wird, iſt unter-dem, weicher 
dazu gehört, die Knochen mürbe zu machen. Bey 
dem, welchen gewöhnlich der Abt Colomb gebraucht, 
duͤnſtet alle Minuten eine Unze Waſſer aus, wenns 
dad Waſſer anf dem Dedet des Digeſtors zu 4 
Pfand, umd der Ofen mit 23 Pfund Kohlen ans 


grfülle wird, r J we 
Ser ie 
Stuttgard. Es Jetın 3 Fremde, welche fih für 
Juden und Gefdimuds Händler von Hechingen ande 
gaben, leptern Donnerfiag den 30. Auguſt bep einer 
Sürfäuferin allhier ein großes Diamant s Baer mit 
Roſetten, = dergleichen Ohren » Rojen und einen King 
anf Roſetien für 350 Gulden erhandelt, und dabr 
Din: Vutrugereh gefpielt.n daß fi. rine Katolin als an 
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gabe bezahlt; und ben Schmuck welchen fie bis zur, 


Besahlung des Ueberrens , in einer Schachtel petichirt 
au hinterlaffen, vorgegeben, auf Die Seite geſchaft, und 
Dagegen einige Stidkhen Ye in. die zurächgelaffene 
Schachtel gelegt haben. Der eine iſt ohngefäbr 39 
bis 40- Tahre alt, trägt einen arünsuchenen Rod und 
Kamiſol mit gelbgemodelten Knöpfen, fchwarjjeugene 
Sofen, Schub, graug Strümpfe, bat ein bräunlichtes 
Geſicht, ſchwarzen Bart, Augbraun und fchwarze abs 
geſchnittene Haare, umd iſt mitslerer Statutr. Der 
andere iſt 25 bis 26 Jahre alt ‚großer Statur, tr 
einen grünsuchenen Rock ud Kamiſol mit gelben g 
pfen, Schub, graue Strümpfe, hat ein weißes längs 
lichtes Gefiht, gebogene Naſe, und bräunlichte abge⸗ 
ſchnittene Haare, Wie nun an Beifahung dieſer Bes 
Krüger der Auftig gelegen, als werden alle uns und 
auswärtige Obrigkeiten erfücht , auf diefelben zu fahn⸗ 
den, und fie im Betretungsfall au das hieſige Heriogl. 
EStadt Oberamt genen Erias der Unkoſten ausliefern 
au laffen. Den aten September 1792. 
Negierunge » Rath, Stadt ⸗ Dbers 
Amtmann allda, " 


Michael Zind von Bonameß, Srankfurter Ges 
biets, entwich in der Nacht vom 6, zum 7, Aug. aus 
Andelfingen, Zürcher Gebiets, nahdem er ſeinem 
Be eine goldene Tabotiete, einen groben brillante⸗ 

en Ring, die Börfe mit 12 neun Louisd'or, 4 Hem⸗ 
den mit feinften Brabantet Spitzen, die ihm anvers 
traute filberne Uhr und Hirfchfänger mit Silber gar⸗ 
nirt, auch einen dünnen Stod mit femilornem ſechs⸗ 
eckigten Knopf, frecher Weile entwendet bat, 

Er ift gegen 34 Jahre alt, mittlerer unterſetzter 
Statur, den Kopf etwas vor fi hangend, mit etwas 
woenig auswärts gebparnen Knieen; bat lichtbraune 
Haare ohne Locken, auf benden Seiten ein kleines Zöpf- 
chen in einen furzen Zopf jufammengebunden ; er ift 
frisch roͤthlichen und alatten Angeſichts, bat eine breite 
und ſtark Über beilgraue Augen hervorraaende Stirne, 
mit großem. liditbraumen Augeubraunen, and reinen 
roͤthlichen ſtarken Backenbart; srägt entweder einen 
bohanfgeihlagenen drenedigten wollenen Hut, oder 
einen runden Wachstüchenen, um deffen Kopf eine ſil⸗ 
berne Schnur mit einer filbernen und einer ſtaͤhlernen 

Schnalle. Hat entweder einen hellblau füchenen Rock 
oder einen dunkelblauen kurzen Ueberrock, bende mit 
gelben Kuöpfen und eine rotbtühhene Wefte an ; fchmarze 
Beinfleider nnd entweder Stiefel oder Schuhe mit vier⸗ 
ecfigten durchbrochnen verfilberten Schnallen ; ſpricht 
nebſt feinem Deutfch auch ziemlich fertig Jtalienifch. 

Es werden deswegen alle refp. Ortsobrigkeiten und 
männiglich — erſucht und aufgefordert, falls 
dieſer Kerl ſich betreten ließe, zu deſſer Habhaftma⸗ 
Küng geneigte Hand zu bieten odet an hieſiges Lands 
Vogteyams Anzeige davon gelangen au laſſen. 
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Man wird zur Erſtattung aller Kofen ‘bereit fenm , 
und für die Habhaft nachung des Diebes alle thätige 
Erkenntlichkeit bemeifen. Gegeben den 7. Aug. 1798, 

Canzley Andelfingen. 


Die Königl. Großbrit. und Churfürſtl. Braunſchw. 
Lüneburg. Regierung zu Gannover verfolgt den vom 
Amte Brackenberg den 25ten des letztverwichenen 
Monats Auguſt, wegen wiederholter Diebſtahle in Ins 
quifition gerathenen Dienfifneht , Johann Yacob 
Ringleb, aus Kllerspaufen, Fuͤrſtl. Heſſiſchen Amts 
Auenvorfgebürtig, welcher aus dem Grfängniffe, mit 
Zurüdlaflung des Schliefgefdirrs, und daran befes 
ſtigten Klotzes, entlaufen. Er if 26 Jahr alt, von 
mittler unserfegter Statur, fchieren runden Gefichts 

at braune rund abgeichnitiene Haare, umd bep 
iner Entweicbung war er mit. einem Kamifol von 
hellblauem Tuche, Brujttuch von mollenem Dammaf 
mit blauem Grunde und rashen Blumen, weißen les 
dernen Beinkleidern, beiblauen wolleyen Etrünpfen, 
Schuhen mit meffingenen Schnallen, einem alten 
rothbunten feidenen Tuche um den Hals, bekleidet, 
und mit einem dreyeckigen Suse bedecket. 


Ankuͤndigung. 

Obhngeachtet der mannichfaltigen Bemuͤhungen un⸗ 
ſerer guten Volksſchriftſteller, Becker, Campe, Goͤtze, 
Rochow, Salzmann, Seiler, zerrenner und andes 
rer, mit welchen Gott ient Deutſchland geſegnet hat, 
fehlte es doch nach an einem Hiſtorienbuche für Bürs 
gers⸗ und Banersleute, im melchem diefe wichtigen 
Stände der menfhlichen Gefellſchaft auf eine ihnen 
angemeflene , angenehme Dirt unterhalten mürdeik 
Gene Abficht zu erreichen, uud das, was jene vortiefs 
liche Männer geleifiet haben, mehr in Umlauf ju brins 
gen, gute Gefinnungen amd nuͤtzliche Kenneniffe zu vers 
breiten, auch manche ſchaͤdliche und berjverderbende 
Shriften, Die ‚gerade nach unter diefen Ständen bie 
mieiſten Lefer finden, und die leider! noch immer bäus 
fig gekauft worden, zu verdrängen, Fündigt Endesbes 
nannter ein Buch unser dem Titel an: Unterhalten⸗ 
des Ziftorienbuch für Buͤrgers und Banersleute, 
welches icat unser die Preffe koͤmmt, und ohngefaͤhr 
sin Alphaberh in klein Octay Hark werden dürfte. es 
mehr der Berfaffer deffeiben die Beduͤrfniſſe feiner Leſer 
lannte und von der Wichtigkeit feines Unternehmens 
überjeuat war , deſto größere Sorgfalt: hat er auf dies 
ſes gemeinnügige Buch gewendet, um. die Erwartuns 
gen des Publitums nach allen jeinen Kräften, auf das 
gewiſſenhafteſte zu. erfüllen... Zu Ende dieſes Jahres 
wird daflelbe im meinem Verlage erfcheinen, und ig 
allen Buchhandlungen für 9 ggl. Saͤchſ. oder 40 Kreu⸗ 
jer rhein. zu haben feyn. Um aber den Liebhabern 
den Ankauf dieſes fo nuͤtzlichen Buches zu erleichteru, 
fo will ich es denjenigen, die bis zu Eude des wen 


— 
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Brs dieſes Jahres darauf pränumeriser, für 6 sal. 
biefige Münze, oder 26 Kreuzer rhein. erlaſſen. Es 
werden daher alle Volfsfreunde und Beförderer des Gus 
ten, bie Herren Prediger umd Schullehrer und insbes 
fendere die löblichen Poftämter und Zeitungserpeditior 
nen ergebenſt erfucht, dieſes Unternehmen befanns zw 
machen , gegen die gewöhnlichen Vortheile Beſtellun⸗ 
gen darauf anzunehmen, und mir das deutlich geichries 
bene Berzeichniß der Pränumeranten nebf dem Betrag 
vor der beftimmten Zeit gefällig einzufenden. Wer auf 
9% Exemplare Beſtellung macht, erhäls das ıote frey/ 
und die Eremplare werden ihm pofifren zugeſchickt. 
Einzelne Pränumeranten aber belieben fich am die bier 
fige privil. Zeitungs + Erpeditiom ju menden , die 
alle Beftellungen aus denjenigen Gegenden und Ders 
tern, wohin ihre Zeitungs + Boshen gehen, auch in 
unfrantirten Briefen aunehmen wird. GBorba, im 


@rptsmber 1792. 
Jufense Perrbes, 
Buchhändler. 

Um eine gute Sache befördern zu helfen, erbiefef 
ſich auch das hiefige Bayferl, Reiche « Poftame auf 
oben angefündigtes Buch bis zu Ende des November 
d. 3. Beſtellungen anzunehmen. 


Borfadunger, 

Daniel Gofmann aus Mannbeinr, auf 
feiner vor 4 Jahren verlaffenen Ehefrau Chriftine ges 
bohrne Buttenbenderin aus Keſſelſtadt, auf dem 
zoten Detöber a. c- vor das Fürfl, Heſſiſche Hofge⸗ 
richt zu Zanau. 

Anna Barbara Sieglin und Gertrndis Scho⸗ 
berin, als Erben der vor kurzen zu Mannheim ver⸗ 
ſtorbenen Gertruda Koppin, binnen 6 Wochen vor 
den Churpfäzifchem- Stadtrath daſelbſt. d. d. 17ten 
Augufi 1792. ‚ 

Jacob und Adam Gebrüdere Stark aus Markal⸗ 
dersbeim, erfier 38, lenter 24 Jahre abweſend, bins 
nen 3 Monaten vor das Reichsfreyherrl. von Wolfs⸗ 
keeliſche Amt Rotenbauer, d. d- 30. Aug. 1792. 

Die Erben des zu Ilsfeld, Laufener Oberamts, 
vor 3 Wochen verſtorbenen Kronenwirths, Chriſtoph 
Jacob Meier, vorzüglich der unser den Koͤnigl. Preuß: 
Eruppen zu Breslan ſtehende Scharffhüs, N. N. zleg⸗ 
ler, Jacob Gembelens Eheweib, und der Tuchmaͤ⸗ 
der N. N. Nisijenhölder, deren Aufenthalt unbe 
Kannt ift, binnen 3 Monaten vor das Waifengericht zu 
Jiefeld, d. d. 23.'Aug. 1792. 


‚Patriotifche Klage und Verwunderung. 


Außer den beyden woͤchentlichen Blättern , dem 


Bergmann” und ber "Zeitung für Landleute”: welche 
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im Bratinfchweigifchen heransfornmar, habe ich, — 


viel als ich mich erinnern kann, im keiner ander 
tung die Anfündigimg von dem Tode bes ” 
guten und geliebten Herzogs Serdinand von Brauns 
ſchweig, gefunden. Sonderbar! da man doch niche 
vergißt weltbekanut zu machen, wenn der Dey von Al⸗ 
gier das Zeitliche mit dem Ewigen chſelt. War 
denn kein Deutſcher ſo 2*2 und kein Braun⸗ 
ſchwe iger fo dankbar, daß das Abſterben eines ſolchen 
Marmes Eindruck auf ihn machte ? Iſt etwa ſchon die 
ganje Generation aus dem Lande der Lebendigen ver⸗ 
ſchwunden, die ihm die Ehre des Vaterlandes ihre 
Haabe und Güter, ihr Lebew, und fo Gott will, auch 
ihre Religion zu verdanken haben ?_und folk etwa bey 
der Feyer dei naͤchſten Jubiläz im Ei Jahrhun⸗ 
dert — wenn nicht auch dieſe ſelbſt, ſo wie mehreres 
vergeſſen wird — ben der Recabitulatſon ver im den 
verfloifenen hundert Jahre in Deutſchland verrichteten 
großen Thaten und gute Handlangen, von einer 
rer Nachwelt feiner erſt gedacht, und unfere Kinder dar⸗ 
an erinnert werde, daß ihre Vaͤter einen Mann im ihrer 
Mitte — — am ihrer Spige hatten, der die Ehre der 
MWenſchheit, der Glanz des fürfilichen Haufes, das Vor⸗ 
bild der Helden, and die Menſcheuliebe ſelbſt war? 
Zwar hat hier uud da mancher im Stillen, und * 
wenige auch. lauf, oon ihm geſprochen und leſen laſſen 
aber der Wels geſagt zu Haben; er hat nun ſo eben 
feine Laufbahn befchloffer, Er, der vor den Riß ftand, 
als Deutſchtand unterjoche werd, und Schickſale ers 
fahren follte, bey derem Ahndung mir es durch ibn und 
feiner Verſtand und feine Tapferkeit verblieb — dazu 
bat fich doch Feiner gefühluol gefunden. O! wo bleibt 
Menfchengröße, men ſolch ein Mann, mie es füfk 
ſcheinen ſollte, fich ſelbſt überlebt: mo bleibt Trieb zur 
Nachahmung, wenn die Undankbarkeit fo groß ift, und 
fo zeitig eintritt! wo bleibt Meufchenwerth, wenn 
folch ein Wohlthäter, felbit durdy feine bis am ven Aus 
genbli® feines Todes fortdauernden göttlichen Hands 
hunger nicht von der Welt — nicht einmal vom ſeinen 
Zeitgenoſſen erlangen kann, daß man fein Gefühl im 
die lauten Worte ſaſſe: Er iſt geſtorben! Mer wird 
Muth haben, nd mit mahrer Heldengröße aufzuopferit, 
wenn der großen That der Undanf und dir Bergeflens 
beis.auf dens Fuße nachfolgen! Hat man etwa nicht 
die Zahl der Kanpuenfchüffe und die Dauer des Ges 
läutas bey feiner dagegen ftillen Leichenbeſtattung mel⸗ 
den können, deſſen es nicht bedurfte, weil jeder Schuß, 
der ehemals feine Siege verfündigse , und jeder Glok⸗ 
kenſchlag, der (fo wie die Berglocde am dem auf den 
zojähriger Krieg erfolgten Frieden) am das Glück ihrer 
Errettung,, diejenigen Städte, die es erfahren haben, 
erinnere muß, es überflüßig. machte ; und iſt der = 
en⸗ 


*) — ———— In der Deutſchen Feirung Nr. 30. ©. 491. ce iſt unter der Auffchrift ; Trauer⸗ 
t 


für wo 


bispärige Seelen, der Todrefall dieſes erdabnen Fürken angsätigk worden. ID. I. 
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Üenponm richtiger als der arofe Man der begraben 
Died? Freylich in den Augen der Menge ift es jo; aber 
wer fehreiben Bann; wer jonft Neuigkeſten fchreibt, und 
dieſe große Newigkeit vergab oder vergefien wollte, was 
foll ich vom dem ſagen: Sch fanın fafl nichts anders 
von ihm ſogen, als die wenigen Worte: 
Er hat den guten Serbmand 
Im Lebe nicht gekannt, 

Berichtigung. 

Die Abhandlung umter dem Titel: »Moraliſches 
Vermaͤchtniß eines Vaters an ſeinen Sohn; den 
Eltern Zieflands gewidmet, befonders denen, wels 
ehe ihre Söhne nach Univerſitaͤten ſchicken wollen. 
Zum Beſten einer Erichungs⸗Anſtalt für arıne Kinder 
bey Kiga,” deren in dem Intelligenzblatre‘der Jenser 
gllgem. Airt, Zeitung Nr. 89. von Riga, eigentlich 
yon Oberpa fen aus, gedacht wird, murde mir, als 
ih noch iu Zamburg lebte, von eimem Freunde, jur 
Kortfegung meines Kinder⸗ Almanachs einaefandt. Da 
ich meiner aeographifch s ſtatiſtiſchen Arbeiten wegen 
gedachten Almanach nicht fortſetzen konnte; ließ ich ouf 
vieles Zursden einiger würdigen Männer, jenen Aufſatz 
in Riga drucken, und den Ertrag deſſelben, laut der 

itel-Auzeige, zum Beſten einer Erziehungs ?Anftalt 

£ arme,Kinder ben Riga, die vom der dafigen vers 
dienfivplen Zrepmäurgr>goge ‚ufiterhaften wird, bes 
fimmen. Die Abficht mar alfo wohl nicht, die Druks 
$eren in Beinegung ju ſetzen, wie jener fchielende und 
gücfche Beurtbeiler zu fügen beliebt. Die Abhand⸗ 
Yung if übrigeits gewiß lehrreich. Sie entbält Wahr⸗ 
beiten und Eittenempfehlungen, die duch für manchen 
Hocdehrwürdigen, Kod’und Wohlgebohrnen fehr nůtz⸗ 
ich fenn Einen. Voͤnigsberg in Preußen, den 
erfien Augufi 3792. Jacobi, 


Preis: Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd or A Srtbl. 
(SB 100 Pf: Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
> mer oder 103 Pf. Samburger / 72 Broot (9E) 
machen i rihl. Sãchſ. alſo Groot 4 pf.)! 
Sremen/ den 9- September 1792, 
Bey 100 Pfunden. 
Seiffe, Marfellian, 
Sirop ‚ im Tiersje » und Z St. 
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Den dieſem Anzeiger erfcheint alle Tage Sonm⸗ und Feſttage al 
refpeet. Ober: und Poſt ⸗ Aemtern und Zeitungs-Expeditionen jedes Orts gemacht, 


Rellungen werden ben den 


Diefe erhalte 
ben Band, yon 156 Nummern um 2 F 


Eönnen., und diefen 


reiß mur an entfernten P lägen etwas: erböben werden. 
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Bietrisl, Engl. ne * 2 
Weinſtein, rothen an 
⸗ weiſſen 14 — 
Bey Tonnen. * 
Seiffe, braune hieſige 15 2 
Thran, Berger in Tonn. 15 — * 
⸗ Hamb. in Tonn. 1gt — 
⸗ Brem. in Ten, Hi _ 
Eugliſchen 18 * 


’ 4 
leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Nechfel : Zablung, 


den 14. September 1792. 
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Handels »- Mahhrichten. 


Denen Frachtfahrenden dienet zur Nachricht, 
daß alle Jahre auf dem 4 Stunden von Leipzig; 
zT Stunde von Schkeuditz und 5 Stunden von 
Halle liegenden Ritterguthe Gleſien, Kuͤmmel 
um jedesmaligen Preis, auch jetzt noch eine ziems 
liche Quantität 2 und Zjähriger gut ausgetrockneter 
feiner Kümmel nach den befannten Preijen geladen 
werden fann. 


Die Herren Sanfon & Comp. zu Zweybrůuͤk⸗ 
Een haben die Ehre, einem geehiten Publikum 
hiermit bekannt zu machen, da der Namens Louis 
Chretien vor feine Rechnung reifet, und daß er 
von erwähnter Socierät feinen andern Auftrag hat, 
als ertwanige Beltellungen von denen Korreipondens « 
ten zu nehmen, daß er aber ganz und gar nicht 
authoriſiret ift, Gelder zu erheben oder zu 
beziehen, 


In Jeriſchke ohnweit Mußke in der Mieders 
lauſitz, if eine neue Rußſabrike errichtet worden, deren 
Ruß dem Voigtlaͤndiſchen an Guͤte gleichkommt. 
Er wird in viertel und halben Centnern verlaſſen, 
and der Gentner für 12 rıhl, auch bi6 Dresden 
geliefert, 


Auction, 


An Dresden auf der großen Bruͤdergaſſe im 
Baltheriihen Haufe, 1 Treppe hoch, ift zu haben: 
Ein Eatalogus von theologiſchen, philoſophiſchen, 
jzuriſtiſchen, hiſtoriſchen, militairifchen, mufifalis 
ſchen Kupferſtichwerken, und in noch andere Theile 
der Künfte und Miffenfchaften einfchlanenden Buͤ⸗ 
Kern, welche den 24ſten Oct, fegg. a. c. daſelbſt 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich follen vers 
erioniret werden. M 


Der inzeiger, 2.29, 


Nr. 67. 


Anzeige 


mittwochen, den 19. September und Donnerjtags, den 20. September 1792, 
⏑— — — ARE ee de 
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I, 


und 68. 


Nothwendige Erinnerung 
bey der In N. 118.8. 1120. 1. B. a. c. u. f. deB 
Anzeigers abgedrudten Fürbitte wegen der 
ſchwarzen Kleidung. 

Geſetzt, ich ſtimmte alle dem bey, was dee 
Verfaſſer jenes Auffages da fagt, fo finder fich doch, 
daß fein Vorſchlag in gewiffeın Betrachte ummöglich 
iſt, und in anderer Rücjicht zu feinem Endzwece 
nicht zureicht. Denn man muß doch wohl bedenken, 
daß ein Kind von vierzehn Jahren, als ın welcher 
Alter die jungen Mädchen zum erftenmal zu commus 
niciren pflegen nicht immer klein and vierzehn Jahre 
alt bleibt, fondern Älter and größer wird. Wie 
kann aber eine Frau von drevfig Jahren fih des 
Kleides noch bedienen, das fie anzog, als fie viers 
zehn alt war, Es ift alſo auffallend, wenn der 
Herr Verfaffer mit dürren Morten fagt: die ältefte 
Matrone ann fih des Kleides noch bedienen, in 
welchem fie zuerft als Mädchen prangte, wenn man 
auch nicht einmal das Öftere Veraͤnderliche und das 
Abftechende der Mode in einem Zeitraume von viert 
zehn bis fiebenzig Jahren, in Anfchlag bringen 
will, Und wie wird denn eine ſchwangere Frau 
fih in das nah einem ſchlanken Leibe geformte 
Kleid zwängen Eönnen ? oder foll fie die heilige 
Handlung darum nicht begehen? denn da fie fonft 
feiner Kleidung zu diefer Abſicht ſich bedienen ſoll, 
fo findet nur dieje Alternarive ſtatt: oder fie müßte 
Auffehen erregen, und um des Kieides willen in 
ihrem eigenen Hanfe das Abendmahl ſich reichen 
faffen. Der ganze Auffak ſcheinet mehr guten 
Willen als Bekanntſchaft mit dem Weltlaufe anzus 
zeigen, wie die gleich folgenden Worte fehr deuts 
dich Barlegen: "Eine Fleine Abänderung des Schnits 
tes, eine Befegung mehr oder weniger, wird zwar 
in dem Laufe eines langem Lebens vorfallen innen.” 
Sins Peine Abinderung des Schnitte? — 

ne: 
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Eine? und in einem langen Leben? — wahrlich 
wenn das liebe Frauenzimmer nur nicht alle Mo— 
nate dergleichen verlangte! fo wäre alle Jahr eine, 
noch fehr billig; und das ‚brauchte denn doch vom 
»ierzehnten bis ins fiebenzigfte wenigſtens ſechs 
und funfzig Umaͤnderungen eines und eben deſſelben 
Kleides!! und wie? wenn nun Frauenzimmer bes 
haupten, daß ein einmal zu einer Mode gefchnitter 
nes Kleid ſchwerlich weiter, oder doch nur hoͤchſtens 
Einmal, eine andere Form anzunehmen Kinreichens 
des Zeuch enthalte ? und diefer Vorſchlag, aud) 
Hey dem beften Willen, gar nicht einmal thuns 
lich ſey. 

Aber er reicht auch zweytens zu der intendirten 
Abſicht nicht hin. Er ſoll nämlich deswegen ger 
than ſeyn, damit an dem Tage die Seele theils uͤber⸗ 
Haupt ruhiger, theils insbeſondere ohne Neid ſeyn ſoll. 
Aber ich bitte Sie, wird die Befolgung Ihres 
Rathes, und die ſchwarze Farbe des Kleides allein, 
dieß bewerkſtelligen ? wird nicht die Guͤte des Zeuchs, 
feine Verſchiedenheit, ſein Schnitt, fein Mach— 
werk, ſeine Verzierung, Gelegenheit genug zum 
Meide, oder gegentheils zum Spotte, und die 
Zubereitung des eigenen Kleides, Zerſtreuung ger 
mug verurfachen ? Bleibt nicht im der Friſur und 
in den andern Stuͤcken der Bekleidung Stoff genug 
Ubrig zum Mackeln, oder zum heimlichen Wunjche ? 
und wenn dena nun foldhe Kleider; theils weil fie 
nicht mehr umgeÄndert werden fönnen, cheils weil 
fie brechen, oder, wie fie hun, vom Alter ſelbſt 
Schaden nehmen, oder aus der Mode fommen, 
Durch andre neue erſetzt werden müfen, ift da der 
gerühmte Vortheil des langen Nutzens? da es ohner 
Hin bekannt ift, daß man eine ſchwarze Tracht nicht 
Jo lange nuͤtzen kann als eine farbige. — Und 
Daun iſts ganz aus damit, wenn man dagegen bie 
Bunten Kleider auf mancherley andere Art wieder 
anwenden kann. Will und fann man aber bey 
feverlichen Gelegenheiten ſich ſchwarz und nad) der 
Mode Heiden; fo bin auch ich der Meynung, daß 
Diefe Farbe, befonders mit weiß, recht zierlich, und 
mit roth recht prächtig ftehe, 


Deconomie, 


Mine gute Gefundheitss Chocolsde zu 
verfertigen. 
Nimm zwey Pfund geichälte und geröftere Tas 
kaoferne, foße ſie ineinem ‚heißen ſteinernen Moͤr / 
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fer fo lange, bis fie fo flüßig werden, wie Butter 
Nun thue man zwey Pfund Puderzucker hinzu, und 
vermifche felbinen mit dem Cacaobrey. Dies ger 
ſchehen, miſche man zwey Lorh Zimmer, 2 Quints 
chen Cardamom und Tubeben, nebft 4 Loth gerds 
fteten Reis, zu feinem Pulver zerrieben, Darunter, 
und reibe die ganze Maffe wohl durcheinander, 
Diefe fo zugerichtete Maſſe gießt man alsdann im 
Formen, und läßt fie Falt werden. Auf ı Pfund 
Waſſer oder Milch nimmt man 1 oder 2 Lorh dies 
fer Chocolade, nachdem man fie ſchwach oder ſtark 
haben will. Die Vanille, dies hitzige und ſchaͤd⸗ 
liche fpanifche Gewürze, iſt hier weggelaſſen. Will 
san diefen Tran noch einfacher haben , fo täßs 
man überhaupt alle Gewürze hinweg. 


Mittel, zu Vertreibung der Fliegen. 
Duaftgestiact, mit 3 Therien Hon:g eder Sprup 
vermijcht, auf Papier oder ein Breit geftrichen, 
den Fliegen vorgefeßt, 


Anfragen. 


Ueber den flärkern Anbau des Kümmels. 

Barum bauet man in dem größten Theile von Nies 
derfachfen den Kuͤmmel nicht häufiger? Warum findet 
man ihm fo fehr felten Da er doch ein fo leicht ber 
friedigendes, noch dazu perennirendes (durchwinterndes) 
(Sewächs if, das auch in fchlechtem Boden fortfommt. 
Ich Eenne Gegenden, wo er fo häufig in Wieſen wächft, 
dab man ihn im erften Frühjahr als einen Kohl bey: 
nahe mie der Wurzel aus ver Erde ſticht, und ihn denz 
noch un Johannis bey großen Bunden, des Saamens 
wegen, sufammenbringt- und nur wenige Diftrikte, wo 
er nicht waͤchſt; wo man ihn in Gärten, aber nur in 
ſehr unbedeutenden Portionen, bauct. Ein mürdiger 
Prediger im Gildesbeimifhen gab zu gegenmwärtigeng 
Auffage die Veranlaſſung. Ih Fam in feinen Garten, 
wo er am Zaun bimumser eine lange Reihe Kümmel 
gefäct hatte. Er war am 14. April d, J. (ein jeder 
weiß fih noch zu erinuern, wie ſeaͤt es in dieſem Jahe 
warm wurde) [bon über einen Fuß hoch. Er bediente 
fich deffelben zu einem Kohl für ſich und feine Zamilie, 
Und ich muß fagen, daß ich Fein wohlſchmeckenderes 
Eſſen, was Kohl anbetrift, Fenne, indem ich ihm deus 
Sonmerfpinat vorziche, weil jener etwas meit fiärkens 
dered und aromatifheres hat. Und nun war er am 
24. April ſchon über einen Sup hoch. Was wäre eieß 
Gewaͤchs nicht als Sürrerung fürs Dich! Unter allen 
Kräutern , die ich als Futterfräuter im öfonomifcher 
Büchern gefunden habe, fand ich dieß nicht mit, Da 
man doch jent fo fehr darauf denkt, dem Miche, beſon⸗ 
ders im, Srüblahr, wo ed imAnfange fo jchr am ‚se 
. — up 
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funder grüner Nahrung fehlt, gruͤne Fütterung zu ge⸗ 
ben ; fo wird man mir diefen Borfchlag, den Kümmel 
häufiger zu bauen, micht übel deuten. Daf es ſchou 
an fih ein gefundes Kraut fürs Vieh ſeyn muß, iſt 
mir ſchon daraus Har, weil es die Natur ſelbſt in die 
beſten Wieſen pflanjte. Man wende mir nicht ein, 
daß es auf den Wieſen oder im Felde gebauet, nicht 
fo body mürde, in folder frühen Jahrezeit. Bedürfte 
es aber auch einer befoudern Kultur, befondern Düns 
er; follte man auch im Garten daffelbe ziehen müfz 
en: num gut. Der Bortheil it dennoch immer da, 
Die Einfaat ift ja fo theuer nicht. Und der größte 
Bortheil befteht darin: er wird mit jedem Jahre beffer. 
Er darf in jehm oder mehrern Jahren nicht wieder ges 
fäet, er kann am folche Derter im Garten gefäct wer⸗ 
den, me fonft nichts wählt, und wohin man fonft 
nichts pflanzen kann, er kaun alle Jahr einigemal abs 
geſchnitten, und dennoch guter Kümmel davon geerus 
det werden. Ich wuͤnſchte, daß ich die Herren Oeko⸗ 
nomen auf dieß in meinen Augen fo fehr vortheilhafte 
Gewaͤchs aufmerffam gemacht hätte ; bitte aber um 
nichts fo fehr, als um die baldige Beantwortung dies 


fer wichtigen Frage: "Kaum die Gewaͤchs, als ein 


gutes Futterfraut mit Nugen für das Vich angewandt 
werden, und ift es beſonders trächtigen Kuͤhen nicht 
ſchaͤdlich?“ Mer die officinellen Wirkungen dieſer 
Plane genauer kennt, und die darauf gegründeten 
Erfahrungen mittheilt, wird gewiß alle verbeiferungs 
liebende Oekonomen und Hausräter, die den Nutzen 
biefer Pflanze, als eins unſerer edelſten Futterfräuter 
einichen , recht ſehr verbinden. 
3.7. £. Schnorr, 
Prediger zu Amelunxen, im Corveyiſchen. 





Einer meiner Freunde in England, Hr. D. Chel⸗ 
füm in Drorford, Stants, Berfaffer der Hiſtory of 
tbe art of engraring in Mezsotinto, hat in einer vortrefz 
lichen Gemaͤhlde⸗ und Kupferſtichſammlung, auch cine 
gröftentheils voliftändige, in fchwarzer Runft, von 
den berühnmteften Meiftern feit Erfiudung derfelben. 
Folgende zwey fihr wichtiae Stücke fehlen ihm indeß 
neh, die er bisher mit Mühe und Koften vergebens 
geiuht bat. Sollten fie in Deutfchland irgendwo 
nachzuweiſen oder aufjutreiben ſeyn, ſo erſuche ich alle 
Freunde der Kunſt um die Sefaͤlligkeit, mir Nachricht 
davon zu geben. Vorzüglich lieb würde es mir ſeyn, 
wenn ich fie zu einem zu beftimmenden Preije, der 
ibrem Werrbe angemeffen ſeyn Fan, felbft erhalten 
koͤnnte. Die Erfindung der Kunft gebührt wahrſchein⸗ 
lich einem Deutfchen. Zu gemifferer Feſtſetzung diefer 
noch fehr ſchwaukenden Behauptung wünfchte Hr. Dr. 
Ch. bende Stüce ald Original: Dokumente zu befinen, 
um ben einer nahen zweyten Ausgabe ſeines Werks 
deſto zuverlaͤſſiger entfcheiven zu koͤnnen. Ich traue 
meinen Landesleuten fo viel uneigenmänigen Patriotis⸗ 
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Mus su, daß jeder Diletkant, Kunſtkenner ober Künfte 
ler, zur Erreichung diefer Abficht, beytragen wird, 
fo viel er kann. 

J. 

Kin Portrait von einer verwitweten Landards 
fin von Geifen » Raffel, vom Oberjtlieutenant vor 
Siegen, einem gebornen Heften, deffen Name unter 
in dem rechten Winkel ficht, mit der Jahrzahl 1649, 
In dem linken befindet ſich der Name des Mahlersy 
folgendernraßen gefchrieben : 

G. P. Biondts 
hont pinxit 


Enno — 
Wer war biefer Mahler? Sein Name ift in keinent 
Kunfiwerfe aufjufinden. Der Name von Siegen ift 
von einer Driginafeichnung in der Königl. Sammlung 


‘su Paris, die von jenem Kupferftiche genommen ift, 


entichnt, und Hr. Dr. Ch. hat über die vollfommene 
Glaubwürdigfeit das eigenhändige Zeugniß des Herr 
Toly, Auffehers des Königl. Kabinets, erhalten. Die 
Platte ift wahrfcheinlich noch in dem Beſitze des Lands 
grafen von Helen: Kaffe. Gleichwohl war fie nicht 
aufufinden, ald Hr. Dr. Ch. vor 4 Jahren auf Verau⸗ 
laffung des Engl. Minifters zu Baſſel, Hrn. Zeath⸗ 
core, deswegen nachfuchen lief. Herr Rafpe vers 
ficherte ihn indeß, fie nebſt einigen Addrüden in der 
dafigen Bibliothek gefehen zu haben. Noch einen ans 
dern Kupferfiich von demfelben von Eiegen : das 
Portrait eines Prinzen von Oranien, ebenfalls in 
ſchwarzer Bunft, wünfht mein Freund cben fo germ 
zu befigen. Man febe über dieſe K. Et. Sandrart's 
Academia Picturæ eruditæ, &. 35. Heinscken Idée ge- 
nerale d’une Collection parfaite des Eſtampes, S. 208. 
Dr.C.Hiftory, &. 13. 14. 


2. 

Ein ovales Kupfer von Leopold Wilhelm, 
Erzherzog von Oeſterreich, mit folgender Unters 
ſchrift: Theodorus Cafpazus a Firftenburgb Canonicns ad 
zizum pinxit  fecit. 1656, ſ. Ch. Hift. S. 26. 

Sch erfuche alle Herausgeber öffentlicher Blätter 
und Anzeigen, dieſe Nachricht zu deſto geſchwinderer 
und weiterer Bekanntwerdung aufzunehmen. Sie 
verbinden ſich dadurch einem ſehr wuͤrdigen Manne, 
ber ſehr viele Jahre nach dieſen Kupſerſtichen vergebens 
geforſcht hat, und jeden Augenblick bereit it, deutſchen 
Kunfidilsttausen und Kunſtkenuern in England ju dies 
nen. I. € Timaeus, 

Lehrer an der Nitterafademic in Lüneburg, 
MWiederholte Warnung. 

Wer kennt den Vagabunden Schaber nicht, 
vor dem ſchon fo oft gewarnt worden ift? Und doch 
treibt er fein Unmefen noch immer fort, ſucht noch 
immer mehrere zu hintergehen, fo daß man eine 
abermalige Warnung vor ihm für hoͤchſt — — 

achte 


ss“ 


achtet. Um feinem gegenwärtigen Meinen Publi⸗ 
Zum, das er ſchon ziemlich für fih eingenommen 
zu haben ſcheint, die Augen über ihn zu eröfnen, 
wird es hinseichend feyn, die bisher von ihm aus 
authentifchen Quellen bekannt gewordenen Nach⸗ 
richten hier zufammenzuftellen. 

»In dem 35ſten Stück der Deutſchen Zeirung des 
Herrn Rath Beckers, von 29. Aug. 1788 ſteht fol⸗ 
gendes: Diefer Schaber ift eines Würcembergifchen 
Landpredigers Sohn, deffen Bater jeks am Nande des 
Grabes über feinen ungerathenen Abkoͤmmling janmert. 
Schon im theol. Erifs zu Tübingen murde er, wegen 

ines ausfchweifenden Betragens als unfähig zum geiſtl. 

te verworfen, umd ibn die Hoffnung abgefprochen , 
eine Verſorgung im Lande zu erhalten. Er ftudierte 
darauf in Erlangen, bis er es Schulven halber vers 
laſſen mußte. Darauf tobte er eine Zeitlang in feinem 
Baterlaude umber ‚und wurde endlich unter dem k. k. 
Kegiment Lartermann gemeiner Soldat. Sein Bar 
ger hoffte, der Stock würde ihn hier zahm gemacht has 
ben, und Faufte ihm mieder fos, worauf er Zeibronn 
zu feinem Aufenthalt wählte. Hier muxte er jih durd) 
ein einnehmendes und dem Anſehen nadı rechtſchaffenes 
Betragen fo einzufchmeichelm, daß man feine Jugend; 
fünden vergaß, und daß er zu Frankenbach, einem zu 
Dieter kaiſ. freyen Neichsftads gehörigen Dorfe, als Bir 
Yarius angeftelle wurde. Aber kaum war er einige 
Rochen da, fd zeigte er ſich im feiner wahren Geftalt. 
Er fieng an mit Pferdes, Uhren und Juwelen zu hans 
deln, und gewann dadurch in cinem Jahr fo viel, daß 
er ;000 Bulden ſchuldig ward, und das Weite ſuchen 
mußte. Er log und beuchelte ſich darauf wieder im 
site Pfarrey auf dem Ritterguthe Widerſpach, welches 
Dem Freyherru vom Eib gehört und eine Meile von An⸗ 
ſpach liegt. Hier machte er ein braves Mädchen aus 
einem angefehenen Haufe unglüclich, die er heurathete, 
und die ihm wegen feiner abfcheulichen Aufführung bald 
wieder verlaffen mußte. Die Pfarrey behielt er ohnge⸗ 
fähr eim halbes Jahr. Denn da er bey einem Einkom⸗ 
inen von 200 Gulden mit einem Poftzuge fuhr, fo bäufte 
er aufs neue gegem 6000 fl. Schulden, und mußte fich 
durch die Flucht retten. Er hielt ſich nun bald bey 
feinem Vater, bald in Stuttgard auf, verfuchte wies 
der ein Frauenzimmer zur Vergeuratbung mis ihm zu 
verleiten ; indem er vorgab, er habe jest zwiſchen einer 
Hauptmanus⸗ und einer Profeforss Stelle zu wählen, 
indem ex einen Kuf als Profeffor mit 1000 rthl. Ges 
halt nach Berlin erhalten habe. Mit foldhen Lügen 
trieb es fih umher und kam endlich im verwichenen 
Junius nach Caſſel. Daſelbſt gab fich der theolonifche 
Mbentheurer für einen Prof. vor der Stuttgarder Aka⸗ 
demie aus, erlog einen gewaltigen Herzenstunmer über 
Den Verluſt feiner Frau, die ihm im Hten Monat nach 
der Hochzeit iu Bruchſal geſtorben ſey, und fpielte dem 
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ehrlichen Dann einige Wochen lang ſo gut, daß ihn 
auf fein wiederholtes Verlangen, erlaubt murde, am 
29. Jun. zu predigen. Die ate Predigt, am 6. Jul, 
erfchlich er durch eine Liſt. Er gieng auch nach Zoft 
— und predigte daſelbſt am 13. Jul. Darauf 

nderte er feine erheuchelte gute Aufführung, und mufite 
megen feines Ärgerlichen Betragens am 21. Jul. au 

hoben Befehl, Sofgeiensar binnen 6 Stunden ee | 
fen. Durd) eine Eollecte fegten ihn einige Menſchen⸗ 
freunde in den Stand, feine dort gemachten Schulden 
zu bezahlen. Er gieng von da nad Göttingen, und 
trieb jein Weſen auf ſolche Art, daß ihn ein dortiger 
Bürger, dem er ein Pferd und Carriok abgeborgt hat, 
und damit im alle Welt gefahren it, mit oͤffeutlichen 
Stedbriefen verfolgen läßt.” 

Diefe Nachrichten bis zu feiner Ankunft im 
Eaffel ſind ein Auszug aus einem Briefe des wuͤrt 
digen Herrn Oberfuperintendenten Hirſch in Heils 
bronn, wovon das Driginal noch aufbewahrt wird, 
und vorgezeigt werden kann. Der bier zuletzt ans 
geführte Steckbrief befinder fidr in Nr. 754. der 
Leipziger Zeitung vom 7. Aug. 1788. und lautet 
von Wort zu Wort: 

Leipziger Zeitung 154 St. Donnerffags 7. Aug. 1788. 

Nachdem fich jeit einigen Tagen ein fremder vers 
daͤchtiger Meuſch, der fich für einen Profeffor hin und 
wieder angegeben, auch verſchiedeue Nanıen geführt 
bat, eigentlich aber mit Namen Schaber beißt, aus dens 
Würtembergif. gebürtig, und ein Candıdarus Theol. 
iſt, allbier aufgehalten, und derfelbe nicht nur andrer 
Orten, fonderm auch bier Zeit feines Aufenthalts vers 
ſchiedene Betruͤgereyen gefpiels, unter andern aud) 
dem hiefigen Bürger, Job. Ernft Garrel, ein neues 
roͤthl. angeftrichenes Karioh woran hinten am der Tas 
fel der gefchlungene Name I. W. . befindlih, und 
welches mit einem ſchwarzen Pferde von 8 Jahren, 
fo mit einem weißen Stern vor dem Kopfe bejeichnet, 
mittelmäfiger Größe, und eim Wallach ift, befpannt 
geweſen, am vergangnen Sonnabend, den 26. d. M. 
auf einen halben Tag abgemiethet, damit abgereifet, 
ſolches aber nicht nur zur gehörigen Zeit nicht wieder 
abgeliefert, fondern, eingezogenen Nachrichten zu Folge, 
damit über Duderſtadt, wo er felbiges fogar feil ges 
botert und verkaufen woller, auf Nordhauſen und 
weiter nach Leipzig gereifek ift: fo wird das Publikum 
hierdurch gewarnet, fi) vor diefem Landftreicher iu 
hüten; auch werden alle Obrigfeiten in ſubſidium juris 
et fub oblatione ad reciproca biermit gejiemend ers 
ſucht, denfelben, falls er fich mit obbefchriebenem vers 
untreuten Karriol und Pferde, oder fonft wo blicken 
laffen follte, fofort arrefiren zu laffen, auch dem ers 
mwähnten biefigen Bürger Garrel zu Miedererhaltung 
des Earriels und Pferdes, in narıra oder zu der Echas 
denserfegung gefällig zu verhelfen, Signarum — 
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singen, im Königl.. Churfürfil. Gerichtsfchuljenamte, 
den a8. Qul. 1788. 

Bönigl. Churfürftl. Gerichtsſchulz der 

Stads Börtingen. 
(L.S.) €. D. Compe. 

-. In Mr. 214, der Sjenaifchen allgemeinen Liter 
raturzeitung von 1788 fteht eben diefe Nachricht, 
die in der deutfchen Zeitung befindfich ift, mit dem 
Zufaße , daß er feine vorgeblihe Hofnung einer 
einer Anftellung in Berlin auf feine gute Bekannt⸗ 
ſchaft mit Hrn. Nicolai gründe. Was esmit dier 
fer Bekanntſchaft für eine Bewandnig habe, erhels 
let aus der Antwort des Hrn. Nicolai an denjenis 
gen, der ihm von diefem Betrüger Nachricht gab. 
Hier ift diefe Antwort ; 

"Berlin, den 26. Aug. 1788. Ich füge Em. ac, 
dem verbindichfien Dank, daß Sie mir von einem 
Nichtswurdigen haben Nachricht geben wollen, welcher 
meinen Namen gemißbraucht bat. “ch kenne den ſo⸗ 
genannten Hrn. Magifter Schaber meiter nicht, als 
dag dieſer Menſch fich einfalleır ließ, im ZYulius aus 
Caffel zu ſchreiben, und vor mir eim Darlehr von 
gorthl. zu verlangen, welches ich aber matürlich abs 
fehlug, da ich ihn gar nicht fannte. Ein folcher nichts⸗ 
mürdiger Menfch wird hoffentlich nirgends lange uns 
entdeckt bleiben koͤnnen.“ Jr der Literaturjeitung 
ſteht auch noch folgendes aus Hr. Zirſch Briefe: 
Er trägs Ringe, womir ihm Prinzeffinnem ihre Huld 
bejeugt haben, erzähle von Reifen, die er durch Aſien 
und Afrifa gemacht habe, fpricht vom Anverwandten, 
die das größte Vermögen befigen follen, prahlt mit 

riftlichen Unterredungen,, die er mit allen deutſchen 
elehrten führte, laͤßt auf feine naͤchſt herauskom⸗ 
menden Werfe pränumeriren u. ſ. w.” 

Nr. 261. der-Allg. Lit. Zeitung liefers folgendes x 
Das Drama des Abentheuser Schabers nähert ſich 
dem Endes wenigſtens wird er nun eine andre Rolle 
gu fpielen anfangen müfer. Er bas ſich noch im 
Monat Auguf in der Nachbarfchaft von Leipzig, in 
welcher Stadt er unter der Maske eines Marggraͤft. 
Badenſchen Offisiers auftrat, und der Polizey verdaͤch⸗ 
tig wurde, einem Preubiihen Werboffizier, den er 
noch von Zeilbronn aus kannte, als Rekruten aufges 
drungen, und wird vermutblich jert fchen in Rönigsr 
berg, als den Standort ſeines Regiments angefomz 
wien ſeyn. A. DB. d. 18. Sept. 1738.” 

Ebendaf. "Mag. Schaber iſt bier als augeworbe⸗ 
ner Soldat des Keniments von Romberg angefoms 
men. Der ehrwärdige und allgemein geliebte Herr 
General von Möllendorf wollte ibn losiaffen, wen 
er feine 70 rihl. Handgeld erftatten koͤnnte: er berief 
lich auf feinen Vater, der es ihm ſchicken würde. Er 
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wollte hier Collegia über Naturlehre ober Naturge⸗ 
ſchichte lefen, die er auch heute angekündigt hat. M 
BD. Berlin, 18. Gept. 1783.” 

„ Nr. 293. ”Der gelehrte Abenteurer Schaber 
ift num völlig auf dem Wege, ein ordentlicher Meuſch 
zu werden, da er unter dem vorm Moͤllendorfiſchen 
Regimente als Gemeiner dient. A. DB. Berlin, deu 
6. Nov. 1788. 

Intelligen blatt der Allg. Liferafurzeitung Nr. 137« 
von 1789. Der befannte Abentheurer M. Schaber 
has diefe Stadt wieder verlaffen, und it nad Schwas 
bad) gezogen, um daſelbſt, im eigentliche Verftand, 
feine Rolle zır fpielen. Er will nemlich daſelbſt ein 
Theater errichten, und dem Dirsetor dabey machen, 
N. DB. Yürnberg. 

Ebendaf. Nr. gr von 1791. 

»A. B. im April 1791. In der. £. 3. 1788 
Kır.214. S. 63 1. ward vor Schabern, als einem ges 
Ishrten Abentheurer gewarnt. Das nemliche geſchah 
auch in den wiederrheinifchen Unterhaltungen, ing 
neunten Zeft des.nemlichen Jahrs, fo viel erinnerlich, 
mit faſt gleichen Worte. Diefer Maun has vor einis 
ger Zeit fein Weſen ebenfalls in jenen Gegenden getries 
ben. Zu Ende verwichnen Jahres kam er, unter dem 
angenommenen Namen Schiller, nah Cöln a. Rhein, 
und verſuchte dort bey der Schaufpieler-Gefelifhaft aus 
zufommen. Dies gelang ihm defto leichter, da er ſich 
für deu Bruder des Hru. Hofraths Schiller in Jens 
ausgab, Juzwifcher ward ihm diefer Schritt bald 
wieder leid; er ging nach Mühlheim am Abein und 
predigte dort als Magier Wilhelmi im der Luthe⸗ 
rifchen Kirche am erften Advents: Sonntage. Bon de 
erhob er ſich, wieder unter Schillers Namen, nad 
Duͤſſeldorf, und verfuchte dafelbft Borlefungen über 
philofophifche Moral zu halten. Dies mislang. Nuns 
mehr wandte er fich an einem dortigen fehr bekannten 
Gelehrten, der feinen Manır bald witterte, nichts das 
gegen hatte, daß S. nach Elberfeld wollte einen abers 
maligen Beruch jedoch durch ein Billet abhielt, worin 
er ihm den Namen des Herausgebers der zuvor gedach⸗ 
en Elberfelder zeitungs⸗Nachrichten bekannt mach⸗ 
te. — Für ein Gedicht, das S. auf jenem Gelehrten 
gensacht harte, war er honorirt. — m Elberfeld, 
wo bey Leuten von Eultur ver Namen Schiller beliebt 
und verehrt if, machte er Aufſehen. Zuerft gab er 
fich dort für einen Doctor Medicine aus, und auffer 
andern Schriften auch für dem Verfaffer von Cabale 
und Liebe, Bald nachher hörte man ihn Profeffor 
nennen, Pränumeranten auf eine Wochenfchrift ſuchen, 
die er dort herausgeben wollte, Vorlefungen über phir 
lofophijche Moral nach Kant anfündigen : auch hatte 
er fich mit dem Herausgeber der Zritung in Werbins 
dung eingelaſſen, für welchen er auch zwey Pe 
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ſchrieb, die nicht ohne Beyfall blieben —So ſchnelle 
Metamorphoſen und mancher Widerſoruch, in welchen 
S. bey einer fehr geläufigen Zunge verfiel, beſtaͤrkte den 
früb;eitig gefchöpften Verdacht megen feiner Perfon um 
fo mehr, da ben manchen eine dunfele Erinnerung an 
die Warnung in der Allg. Air. Zeit. noch gegenwärtig, 
von Wihhlbeim aus die Nachricht eingegangen war, 
daß man des Menfhen nicht keune, und von Düſſel⸗ 
Dorf aus, wie er dort auch, bey Übrigens nicht zu vers 
Tennenden Anlagen, auf Ummwahrbeiten betroffen fer. 
Dan ferte ihm alfo zu, und nun geſtaud er feine duͤrf⸗ 
tigen Umftände; erzählte feine Schickſale, gab den wah⸗ 
zen Namen an, und gedachte fih auf andere Art, als 
Sprachmeifter, ſortzuhelfen. Dies war jedoch wicht 
thunlich. Einige junge Männer kleideten ihm, begabte 
gen den Wirth, und entliefen ihn mir ver Vermahnung, 
nie wieder dergleichen Unbeſtnueuheiten vorzunehmen. 
Angeblich wollte er nach Carlerube. 3 
Seiner Ausfage nach war er unter andern Quartier⸗ 
meiſter bey der Wirtembergiichen Legion in Hobens 
heim, wo er zugleich moralifhe Worlefungen hielt. 
Aus Liebe zu feiner ungluͤcklichen Schweiter habe er 
Diefe Stelle verlaffen , und man foll dort bis jent 
Die Urfache feines Weggehens nicht wiſſen, da man mit 
ihm zufrieden geweien fen. Ehe er daſelbſt angeſtellt 
woorden, fol man ihm jenes Blatt der U. &. 3. vorges 
legt, er fich darüber verantmortet haben u. f. m. — 
Nach der Hand find beftimmtere Nachrichten über dies 
fen Vorfall eingegangen ; aber man trägt Bedenken, 
fie bier nachzuerzäblen, 


4. B. von Oberrhein. In einem Fleinen Lands 
ſtaͤdtchen in den Gegenden des obern Rheins kam am 
15. Man ein Sremder von ungefähr 40 Jahren mit 
dem Poſtwagen an. Er beſuchte gleich nach feiner Ans 
kunft den voruehmften Geiſtlichen der Stadt, und gab 
ſich bey dieſein für den Verfaſſer der bekanten Romane 
Moritz und Leopoldine, und einen Kirchen-Rath 
aus Berlin aus. Er wurde von dem Geiſilichen, wel⸗ 
cher zwar etwas von Windbeutelen ahndete, doch aber 
Teinen Betrüger vor fih zu haben glaubte, mir einem 
Nach teſſen bemirthet, vermied, fo viel er konnte, ernſt⸗ 
Tichere Unterredungen über wiſſenſchaftliche Gegenſtaͤnde, 
und verwidelte fich bisweilen in mancherley Widerſpruͤ⸗ 
che, welche zu releviren gegen die Geſetze der Gaftfreys 
beit geweſen ſeyn würde, So gab er unter andern, 
uneingedenk der goldnen Regel, welche Lügnern anräth, 
fih ein treues Gedaͤchtniß zu verfhaffen, vor, er fey 
1787 iu Paris geweſen, da doch bekannt genug iſt, 
daß der aͤchte Verfaffer der eben genannten Romane 
3789 bin der Mevolution ſelbſt in Paris gegenmärtig 
war, deren Geſchichte er uahber herausgegeben bat. 
Ferner eignete er fih Schriften zu, die andere Schulze 
zu Verfaffern haben, als dem Berfaffer des Morig, 
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geweſen wäre, der offenbaren Unwahrheit zu überführ 
ren, würde wieder ein Verſtoß geaen die Höflichkeit 
geweſen ſeyn, welche Windbeutel fo lange duldet, als 
fie unſchuidig find. Er gieng in feiner Unrerſchaͤmt⸗ 
beit endlich fo weit, daß er um die Tochter feines gafte 
freyen Wirths ben ihr felbft und ben den Vater warb, 
und viel von feinen beträchtlichen Einfünften,, welchen 
aber fein Aufzug nichts weniger als entſorach, von der 
prächtigen Einrichtung feines Hauſes ın Derlin, und 
feiner großen Menſchenkenntniß prablte, die keiner lans 
gen Bekanntſchaft bedürfte. Daß er eine abweifende 
Antwort erhielt, verſteht fich vom felbit, daß diefe aber 
glimpflicher eingefleivet wurde, als er verdient hätte, 
batte er blos der Gutmuͤthigkeit der Menſchen zu danz 
fen, die er zu hintergehen ſuchte. Am andern Morgen 
reißte er mit dem bis jetzt noch unerfüllten Verſpre⸗ 
hen meiter , die angefangene Bekanntſchaft fchrifts 
lich fortjufegen, 

Ich koͤnnte von andern Orten ber noch mehrere 
Nachrichten von diefem PfeudosEchul; der gegenmärs 
tigen beyfügen, Es ift hinreichend amufübren, daß 
fein wahrer Name Schaber ſeyn foll, daß er an vers 
fchiedenen Orten von augeſehenen Männern Empfchs 
lungen zu erſchleichen gewußt, und fo gar einen ihm 
mit mehr Vertrauen auf feine Ehrlichkeit als Vor⸗ 
fiht anvertrauten Briefe mit ı2 Louisd'or unters 
ſchlagen hat. 


Endlich achört noch hierher: Der Anzeiger Pr. 
130. lit. a. 1.9, 1791. "Man hält fih verbunden, 
das Publikum vor einem Manne zu warnen, der fich 
in Geidelberg, Bruchſal und Larlerube vor den 
Prediger Schulge aus Röppenic, vulgo den Zopf⸗ 
prediger, ben Derfaffer dermoral für alle Nenſchen ıc. 
ausgad, und der, fo viel man ihm aufder Epur nachfols 
get, feinen Strich nach Freyburg, Baſel und fo weiter 
in die Schweiz genommen hat. Wie er vorziebt, war 
er kuͤrzlich in Neuwied, Mainz und Mannheim, bat 
in Caſſel geprediget, predigte am 8. Man Morgens in 
der lutheriſchen Kirche allhier wirklich, gewann allge⸗ 
meinen Beyfall, und bahnte ſich dadurch in manche 
Haͤuſer naͤhern Zugang, deren Zutrauen er am Ende 
durch Unterſchlagung eines Briefs mit ı2 elten Louis⸗ 
d'or an einen Freund in Carlsruhe ſchaͤudlich miß⸗ 
brauchte, und dadurch allen gutmuͤthigen Menſchen auf 
einmal die Augen oͤffnete. Er fen nun immer wer er 
wolle, er reißte am 10ten von Zeidelberg nach Carle⸗ 
rube, umd bat dort gleich bey feiner Ankunft ein am 
ibn daſelbſt unter der Addreffe: an Zerrn Pretiger 


‚Schaber *) von Mannheim angefommenes Felleiſen 


in Empfang genommen, und den Empfang deſſelden, 
vom roten dieſes in das Poftbrch mit der Unterſchriſt: 
Prediger Schaber attefiirt. Diefer junge Mann ohn⸗ 

ge⸗ 


*) I den heyden angeführten Stuͤcken des Anzeigers jſt aus Verſehen Schober fi. Schaber geſetzt worden. 
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gefaͤhr 29 Jahre alt, von langer und ſchlanker Figur 
runden und blonden Haaren, chem feinen ſchoͤnen 
Gefichtöjüugen , aber lebhafteın Auge, und einer grof 
fen Gabe Geſchichten zu erzählen, diefelbe Iebhaft dars 
zuſtellen, und in die Denkungsart anderer fich zu vers 
fegen , fönnte mod) irgend im einer Stadt von der 
Schwein, Schweben sc. einen aͤrgern Streich fpies 
len, und verdient vorzüglich aus dem (runde ſorg⸗ 
fältig gezeichnet, aufs moͤglichſte entfräftet, und zur 
baldigen Annahme eines biedern Siuues Öffentlich auf 
gefordert zu werden. 

Womit die gleich darauf folgende Warnung in Nr. 
134 lit. i. I. B. 1791. des Anzeigers verbuns 
den werden muß. 

Der gelehrte Abentheuerer Magiſter Schaber, der 
ſich dahier für den Prediger Schulze aus Berlin aus⸗ 
gegeben‘, hat unser verſchiedenen Vorſpiegeluugen ein 
unter dem Ehurpfälziichen Confitterialinfiegel beurfuns 
detes Prememoria zu erfchleichen Gelegenheit gefunden, 
um damit für die Evangel. Lutberifche Kirche zu 
Bandſchuhs heim bey Berliner Kaufleuten und ſonſti⸗ 
gen Gusthätern milde Gaben zu ſammeln. Da aber 
derielbe erſt in der Folge entlarvet worden, fo will 
man dem Publiko es biemit befannt machen, um fos 
shancs Promemoria auf etwaige Verweiſung einhalten 
und es gefällig anhero übermachen zu laffen. wZeidels 
berg, ven 26. Man 1792, eye 

Churf. Eonfiftorials Canzleyhandſchrift. 
Rittmann, Greretarlus. 

Nun diefer Schaber treibt gegenwärtig feit 
ein paar Wionaten fein Unweſen in der Wetterau, 
wo er ſich in der Burgfriedberg eingeniſtelt hat, 
eine Zeitung unter dem Titel, wo ic) nicht irre, 
Wetterauer Correfpondent ſchreibt, und Kinder im 
franzöfifchen und andern Dingen unterrichten will, 
Die meiften trauen ihm zwar nicht, und find vor 
ihm auf ihrer Hut; aber manche hat er doch völlig 
für fih eingenommen, wozu wohl folgendes, befons 
ders gedruckte Blaͤttchen, das er ausgeſtreut hat, 
bengetragen hat : Re 

"Ans Publifum. Liebes edelmüthiges Publikum! 
vor dir tritt ein junger Manu auf, cin Mann, dem 
du kenneſt und der dich keunt! lies waten meinen Nas 
men, aber wirf Worursbeile weg, und vergieb Fehlern! 
Mer ich bin, weit du! der Sohn eines rechtichaffenen 
Waters, der jent jenfeit der (öräber wandelte! Leiden: 
haften, erhiete Einbildung, Launen des Temperas 
ments haben mich oft irre geführt! mit einer Thräne 
im Aug, nicht. mit der Thraͤue des Heuchlers „bey 
Gott wicht, — mit der aufrichtigen Zahre, Die Beffer 
rung verfpricht, fag ich dies, gber eben jo lauf ſag 
ichs, daß es Gott und meine Drismenfchrm. um mich 
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hoͤren! ich ſank nie gar, ‚wicht zum verdorbenen herab, 
das zu werden war die Schuelltraft meines Geiftes, 
das Gebet miciner Eltern und die wachende Vorfebung 
ein ſtarker Riegel davor ! Leichtſinn, Hang jum Grofs 
fen bemächtigten fih meiner bald und war um fo ges 
fährliher für mich , da ich "keines reichen Mannes 
Sohn war! Noch kam das verfolgende Schickſal und 
fnüpfte oft, ſehr oft bedentendere Folgen an meine 
Handlungen, als aus der Natur derfelben nothwendig 
fließen konnten, und wie gerne beurtheilt unfer Pebens 
menſch unfere Handlungen nach ihren Folgen, da ee 
oft die Haudlung ir ihrer Triebfeder in ihrem Zweck, 
in ihrer Verfertung mit vorangeganacnen Schictſalen 
nicht kennt. — Genug! ich irrte oftmals, irrte off 
tief, vom Launenſturm bingeriffen! mein Herz hatte 
den wentaften Antheil daran, mein Kopf kannte feine 
Zweck! Zwey Vorwürfe, nur die zwey, die den Chas 
rakter ſchwaͤrzen, will ich beantworten; erftlich wirft 
man mir vor, ich hätte eine Frau verlaffen — "nicht 
ich habe fie verlaffen — Eränkelnde Umſtaͤnde riefen fie 
in ihrer Elternhaus zurück und fie kam nicht wieder! 
Taͤuſchung vom meiner Seite, daß ich mich bey der 
Familie meiner Frau reicher machte als ich mar und 
uͤberſpauntes Intreffe von ihrer Seite, daß fie einen 
reichen Tochterinann erwarteten aber mittelmäßig fans 
den, trennte meine Ehe — ich bin förmlich gefchieden, 
und meine Frau wieder verheurathet! jwentens; ich 
hätte dem Hrn. Kircheurath Mieg in geidelberg Geld 
unterſchlagen; ”mahr its, ich hatte von ihm am dem 
Herrn Sekret. Golsmann in Carlerube 12 Louisd'or 
abzugeben, und machte unfermegens in der größten 
DVerlegenheit Gebrauch davon , aber daß die game 
Summe erfent iſt, kann von dem Hrn, Gefret. an 
meine hiefige Schugobrigfeit oder in einer öffentlichen‘ 
Anzeige bezeugt werden! — Diefe zwey harte Vors 
mürfe habe ich alfo gemiffenbaft beantwortet, die übrige, 
die blos Laune, Genieleichtſinn characteriſiren, übers 
geh ich ſtille und bitte um Verzeihung, wo ich irgend 
Jemand beleidigte! — ch hab ist einen fefien Sig 
in der Burg s Sriedberg erwählt, da den Pfad meiner. 
Zukunft eruſter, zweckmaͤßiger, meinen Fähigkeiten 
angemeſſener zu wandeln, um da ſtille zu fisen, nich 
feloft zu ſtudiren, der ich bisher fo vieles außer mie 
ſtudirte! Ihr, die ihr mich näher kennt und dies lefet, 
vor denen ich oft meine Seele und den ganzen Zuſam⸗ 
menhang meines Lebens enthüllte, denen ich fo oft 
verforach , nicht mehr zu flürmen-, fehweiget und ers 
wartet die Zukunft, aber wiſſet, daß diefer Entſchluß 
die Frucht aft, die ih auf dem Grabe meines Vaters 
erndtete! — Durch Rechtſchaffenheit will ich ale 
Belsidigungen augſohnen, die meine Mitmenſchen über 
mich klagen, fo wandeln, daß es den Menfchenfreund 
freuen und anfeuren müffe, meinen Gang, der int frens 
lich noch im Anfang ſchwer it, zu fördern * 

trz⸗ 
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rl amarmen , ber mich liebreich zureihtmelfen 
wird, dem verzeyhen, der eben gerne obne Grund Dei 


Kabels tadelt, und Laͤſterungen verlachen! 
Carl W. F. Schaber. 


Was von dem Verſprechen eines ſolchen Men⸗ 
ſchen zu hoffen ſtehe, das Überiaß ih jedem Leſer, 
Warnen wohte ich mir gerne Die lieben Friedber⸗ 

‚ und vor zu ſpaͤter Reue bewahren. Im 
Auguft 1792. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or A g rıbl. 
Bremen, den ı2. September 1792. 
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Der Anzeiger. 


Freytags, den 21. Sepieinber 1792, 





Anfrage. 

Man wuͤnſcht zu wiſſen: welches die beſten 
Mittel waͤren, den Haarpuder aus der Mode zu 
vringen? Denn die Urſachen der Mode deſſelben 
find ohngefähr: daß erift eine Decke der ſ. v. Läufe 
und deren Gehecke. ine detto der federn in Kaas 
ren. Und dann verfchiedene Farben Haare auf eis 
nem Kopfe, 5. B. grau und ſchwarz, oder roth 
und gelb, in weiß zu verwandeln. Dagegen die 
Beſchwerden diefes Staubes z. B. im Kaufe, in 
Kleidern, der dicke Knaft auf dem Kopfe, u. d. gl. 
gar nicht in Betrachtung gezogen werden. = 
2.0 


Todtgefundene Perſon. 

Es ift am 6ten Sept. a. c. in dem Saalenſtro⸗ 
ame hinter dem Dorfe Corberha bei SchFopa, 
«in todter unbekannter Mannstörper, welde der 
Beurtheilung nach zwifcben 50 und 60 Jahr alt 
ſeyn könnte, ſchwarze verfchnittene Haupthaare 
gehabt, untkgmit einem heilblauen Rode mit weift 
fen Ruöpfen und ſchwarzem Schaafpelz gefüttert, 
einer weißgrauen Weſte mit gelben Knöpfen, eis 
mem blauftveifigten Bauchbettchen, ſchwarzen Zeug: 
Beinkleidern, dergleichen wollenen Struͤmpfen und 
Schuhen niit zinnernen Schnallen, auch einem um 
den Hals gebundenen aſchgrauen feidenen Tuche des 
leidet gewefen, aufgefunden, und allda in einer 
Heinen Entfernung vom Ufer eingegraben worden, 
welches hiermit öffentlich bekannt gemacht wird, 

Amt Merfeburg. 
KHandel®: Nachricht. 

Sin der, von dem Stadtdirector Schnieber zu 
Ciegniz, neu errichteten Manufactur von Syris 
Then Seidenpflanz: Waaren , find für möglichft 
Billige Preife zu haben: feine Manns: und Frauen 
Otruͤmpfe, dergleichen Handſchuh, Z breite Wer 


De Anzeiger, 2, B. 


ftens Zeuge, geſtreift und gemuſtert, beſonders 
Winter-⸗Gillets, Engliſches Leder, — > 
Sommer + Wimchefter, geftzeift und in andre gute 
Deffeins gedruckt F2 breit, Auch wird aus demfels 
digen Material, von jebt an, eine Art von bunt 
gewirkter, oder bunt gedruckter $ breiter Meubles⸗ 
Leinwand verfertiget werden. und es koͤmmt ſowohl 
in dieſer, ald anderen Rückfichten, (um befonders 
in Anfehung der Deffeins und Farben ganz befries 
digt zu werden) nur auf beftimmte beliebige Bes 
ſtellungen an. - 

Außer diefen Beiden »Pflanz: Waaren werden 
in derſelbigen Manufactur, auch Piquses von 
vorzüglicher Güte, Camelotts, Harbins, Ba- 
racane, Serges und Struks in allen Eouleuren, 
ae = ne verfertigt, und find ebenfalls 

r die billigiten Preife, einzeln und in- 
Stuͤcken zu haben : i oe 

In Commiflion werden diefe Waaren von dem 
Kaufmam Herrn Johann Ferdinand Mäller 
fel. Sohn, zu Breslau auf dem großen Ringe, 
neben dem goldenen Becher geführt und iu denfelben 

“preisen, fowehl einzein als im ganzen, als auch in 
der Manufactur zu Tiegniz ſelbſt verfauft, 

Da aud) der von dein Stadtdirector Schnieber 
zu Liegniz bereits im Großen betriebene Anbau der 
Oyriſchen Seidenpflanze, fo gluͤcklichen Fortgang 
hat, daß er im vorigen Jahre, auf einemmit trage 
baren Stöcen bebauten Srüd Landes, von 4 Morgen 
zu 180 Auadrat:Ruchen, 356 Pfund reine Seide 
gewonnen, und ſich diefes Jahr noch eine ungleich 
reichere Erndte zu verfprechen hat, fo fieht er ſich 
nunmehr im Sfände, dergleichen Seiden: Pflanzs 
Wolle abzulaffen , und bietet das Pfund Brest, 
Gewicht, für 16 Gute Grofhen an. Außer dem 
bereits hinlaͤnglich erwiefenen eigentlihen Mamas 
fastur » Gebrauch, iſt dieſes Material ganz ** 
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lich ftatt feidener Watte, und zu durchnaͤhlen Cou⸗ 
verts oder Bettdecken zu brauchen. Auch kann es 
nicht nur zur Fuͤllung der Kiſſen auf Ruhebetten, 
fondern auch zu wirklichen Deckbetten und Kopfkiſ⸗ 
fen angewandt werden. Es bedarf in diefem Fall 
weiter nichts als daß die leberziige oder fogenannfen 
Indelte, fo wie eigentlich bey jedem wohl zubereis 
teten Bette geichehen follte, mit Wachs beitrichen 
werden, und die Seide vor dem Einfüllen, entweder 
an der Sonne, oder am Dfen recht auflaufen und 
trocken werden zu laffen, 

Das Beftreihen mit Wachs hat den weſentli—⸗ 
den Nutzen, daß die Feuchtigkeit der Ausduͤnſtung 
nicht durchdringt, und daß die Füllung der Verren, 
fie beſtehe aus Federn oder woraus fie ſonſt wolke, 
nicht davon anzieht, und alfo fänger in ihrer Elas 
ſtizitaͤt conſervirt wird, 

Endlich wird auch noch angezeigt, daß bevor 
fiehenden Herbſt zur Beförderung des Anbanes der 
Syriſchen Seidens Pflanze, wieder Ableger, in 
folgenden noch mehr 
haben find : 

von No. 5, oder im erften Jahr tragbare 


Mutter s Pflanzen, 

das Schod 1 rthl. 4 ggl. 

— — 2. s J 20 — 
— — 3. N s ⸗ 8 — 


das Z Pfun, Saamın + N 

Daf Briefe und Gelder franso eingefender wer⸗ 
den mögen, ſcheint feiner Erinnerung zu bedürfen. 

Uebrigens glaubt man fi) von dem Patriotiss 
mus des varerländifchen Publikums verfprechen zu 
dürfen, daß es diefe neuen Zoͤglinge des einheimis 
chen Dianufaktur » Fleißes, welche fidh täglich mehr‘ 
und mehr vervolllommnen, eben fogünftig aufneh⸗ 
men wird, als ed nun ſchon in den entfernteften 
Gegenden des Auslandes geſchieht. Ziegniz, 
den 15. Auguſt 1792, 


Auction. 


Den 10, Octob. foll in der Leipziger Meſſe eine 
Sammlung rarer Gemälde von denen berühmteften 
Hollaͤndiſchen und Flamlaͤndiſchen Meiftern , als 
von Ph. Wouverman, A. van der Velde, J 
Steen, Rotkenhamer, Rembrand, Ruysdaal, 
Alb. Dürer, Vynands, Berghem, Tenier, 
van Gogen, Vernet, A. van der Neer, Slin- 
geland, Breguelenkamp, Verichuring, A. 


heruntergefegten Preifen zu 
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Helsheimer, viAn Dyk, öffentlich verkauft wer⸗ 
den;die Gemaͤhlde find alle in fehr gutem Stande, 
und die Rahmen fehr Shin und reich vergoldet. 


Antwort, 
(9. Anzeiger; Nr. 59. und 60, ©. 486. 
2. B. a. c. 


Aeußerſt verwundert über die Anfündigung des 


Hm, Predigers Schulz aus Gielsdorf, halte id 


es meiner Ehre ſchuldig, dagegen zu bemerken: daß 
ed mir nie eingefallen fey, wider Wiffen und Willen 
des Hrn. Schulz feinen Kupferftich zu beforgen. 
Was aber meine Berwunderung vermehrt, iſt, dag 
der Hr. Schulz feine Anfündigung drucken laffen, 
ohne mir davon vorher das mindeſte befannt gemacht 
zu haben. Stettin, den 2, Sept. 1792. 
Lowe. 


Obrigkeitliche Bekanntmachung. 


Goͤttingen. Es iſt allhier ein Jude wegen 
Diebſtahls zur gefaͤnglichen Haft gerathen, welcher 
ſich Jacob Michael nenne, 28 Jahr alt und aus 
Warſchau gebürtig feyn will, Heiner fchmaler 
Statur iſt, ein länglichtes ſchmales Angeſicht und 
ſchwarze abgeſchnittene Haare hat, bey feiner Arres 
tirung mit einem runden Hute, roth und gelb feis 
denem Halstuche, einem dunkelblauen Ueberrocke 
mit uͤberſponnenen Knoͤpfen, gruͤnlicher Weſte und 
Beinkleidern von geſtreiftem Manſcheſter mit weift 
ſen metallenen Knoͤpfen, dunkelblauen Struͤmpfen 
und Stiefeln bekleidet war. Seiner Angabe nach 
will er feine Frau und deren drittehalbjaͤhriges Kind 
vor 14 Tagen in Beverungen wegen eines unter 
ihnen vorgefallenen Zantes verlaffen haben. _ Alte 
Obrigkeiten werden erfucht, falls ſich ebbefchriebes 
ner Jude irgendwo etwas zu Schulden kommen lafs 
fen, bald moͤglichſt Nachricht daven an hiefiges 
Eriminalgericht gelangen zn laffen. 

Nachricht. 

Da die Koͤnigl. Preufifche Academie der Wifs 
fenfchaften den Verlag ihrer fämmtlichen Char 
ten dem Buchhaͤndler, Hekrn Bohn, zu Kams 
burg übertragen hat; fo Habe ich folches dem 
Publikum hierdurch nachrichtlich befannt machen 
wollen. Berlin, den ıften September 1792. 

Sosmann; Zu 
Geograph der Academie. 
Per 
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Perfon, fo angeftellt zu werden ſucht. 
Ein junger Mann, der in allen Faufmännifchen 
Geſchaͤften wohl erfahren ift und die beflen Atteftate 
aufzuweiſen hat, ſucht ald Buchhalter placire zu 
werden. Weitere Nachricht giebt die Expedition 
der Deutſchen Zeitung in Gotha. 


Erfindung 

. einer Engl, Eiſenſtreck- und Spalrmafchiene, 

Roßborn und Söhne in Wien, Inhaber der 
yon erſterm errichteten neuen engliſchen Kuöpffabrick in 
K. K. Erbländern, geben Nachricht, daß fie das Model 
einer Mafchine entdeckt, und befigen, mittelft welcher 
das Eifen nach englifher Art durch Walzen geſtreckt 
and geipalten wird. Eben diefe Mafchiene dienet auch, 
das Eifenbleh ſtatt des Hammers durch Walzen zu 
glätten, wodurch daffelbe nicht nur eine vorzügfiche 
Bleichheit und Glätte erhält, fondern auch der beträcht- 
liche Aufwand an Zeit und Arbeit, weiche das Hans 
mern erfodert, gewonnen wird. 


Erbfchafts : Sache. 
€3 find folgende Perfonen in Weftindien verforben ; 
- 1) Abrabam Weife. 

2) Jobann Bartmann. 

3) Chriftian Ludewig Sorsberg. 

4) Jobann Schiermeiſter. 

5) Friederich Wilhelm Morrens. 

6) Bortlieb Erdmann, 

7) Johann Bernhard Zohreng, 

3) Johann George Karſt, fage Barft. 

9) m. a. Muble. 

10) Bottfr. Zudewig Auchewig. 

11) Johann gGenning Myer. 

12) Andreas Schmid. 

13) Johann Chriftoph Seife, aus Sreyohrlanı ) 
im Vogtlande. 

14) Johann Sriederih Zaupt, aus Srurgard, 
im Würtembergifchen. , 

Her nähere Nachricht davon haben will, kann ſich 
an den Unterſchriebenen wenden. Amfterdam, den 
ten Auguſt 2792. i 

ET Johann Zeinrich Troͤhmer. 


Obrigkeitliche Fuͤtſorge. 
Medicinalunterricht gegen die auf der churfuͤrſtl 
Aue und zu Kaffel fih geänferren Krankheit 
unter dem Bornvieh, der Kungenbrand, von 
einigen and) irrig Milzbrand, und an einigen 
Orten Sommerfeuche genannt. Auf Befehl der 
Ehurfürftl. Regierung zu Mainz auf einer befons 
dern Beylage zu dem Qutelligengblätte Nr. 73.0. c.® 
bekanut gemacht. 
Man kann dieſe bösartige Krankheit in Ruͤckſicht 
auf ihre Behandlung in 3 Zeitpunfte eintheilen. 


we — 
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iter zeitpunkt, mo der faule Krankenſtoff noch nicht 
jenen Grad von Schärfe erreicht hat, wo er Fie⸗ 
ber erregt. R 
2ter 3eirpunfe, wo wirklich Fieber vorhanden. 
zter zeitpunkt, mo das Blut ſich allmaͤhlig aufloͤßt, 
und der Brand nahe iſt. 
> Ga dem erfien Zeitpunkte wird dem Thiere vorne 
auf der Bruft ein Haarfcil, welches mit der ſpaniſchen 
Sliegenfalbe wohl beftrichen iſt, gezogen. Siatt alie® 
harten Futters und Getränfes wird dem Thiere reines 
Waffer, worin auf den gemeinen Stalleimer ı Pfund 
Sauerteig, 2 Loth Salpeter, und $ Schoppen Eſſig 
gerechnet wird, den ganzen Tag vorgefiellt, und men 
man fieht, daß das Franke Thier binnen 12 Stunden 
nicht 3 Eimer von diefen Getränke trinkt, jo muß 
das übrige eingefchürtet werden. — 
Vermehren ſich die Zufaͤlle, wird der Rachen heiß, 
fühlt man die Bewegung des Herzens und der Puls⸗ 
adern ſtark und bart, fo fritt der zweyte 3eitpunfe 
ein, und muß dem Thier am Halfe jur Ader, und 
zwar einem großen Stüce ein Mans, und nach Bers 
hältniffe einen Fleinern oder noch jungen 3 Schoppen 
Blut gelaffen werden, diefe Aderlaße kann nach Ders 
hältniß der Umſtaͤnde nach 3 oder 4 Stunden wieder 
holt werden. Mit obigen Mitteln wird fo lange forte 


gefahren , bis der dritte Zeitpunkt eintritt, die Kräfte 


nachlaſſen, das Thier mast wird, kurz Zeichen vou 
Faͤulniß und aufgelößtem Blute da find ; alsdanu 
bleibt bey obigen Mehlgetraͤnk der Salpeter weg, und 
koͤmmt ſtatt des Weineffias fo viel Bitriolfiure dazu, 
als noͤthig it, dem Getränfe eine angenehme Säure 
zu geben, und n.ım giebt des Tags 3mal folgende 
Pille, entweder ang, mie fie iſt, oder in einem 
Eihoppen von kegterin Getränke aufgelöät. 

Nimm Kampfer 1 Quenichen, Scmefelblumens 
Alinze, fo viel Honig als wörhig iſt, eine Pille 
daraus zu machen, befireue fie mit Kleien. 

Die Ställe müffen bey der ganzen Behandlung 
wenigstens des Tags zweymal rein- ausgemifiet, mit 
friſchem Waſſer ausgeſchwemmt, den Thieren reines 
Stroh untergemworfen , umd der frenen Luft überall 
Eintritt geſtattet werden 5; wo diefes nicht möglich 
iſt, da iſt es beſſer, die Thiere am einem fchastigten 
Drte in der freyen Luft, die ganze Kranfkheit uber 
su behandeln. 

Praͤſervatirmittel. 

Die kranken Thiere muͤſſen gleich vom den gefuns 
den abgeſendert werden, und ob es gleich nicht erwies 
fen iſt, daß dieſe Krankheit anſteckend fen, fo muß 
doch alle Gemeinschaft der Kranken mit deu Geſundeu 
forafältig vermieden werden. 

Da ber faule Krankenſtoff ſchon lange zuvor im 
dem Körper liegen kann, bevor er fich fo entwickelt, 
daß deffen Wirkung durch Äufferliche Zeichen gleich am 
den Thieren wahrgenommen wird, die Sr 
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gar: wenn Fie einmal gewiſſe Fortſchriute gemacht, 
ehr ſchwer zu bezwingen iſt, fo iſt es noͤthia, daß in 
denjenigen Orten, wo ſich dieſe Kraukheit aͤuſſert, fol⸗ 
gende Präferpatiumistel angeroendet worden, , 

Jedem Stüde wird auf der Bruft ein Haarſeil 
aezogen, welches mit der ſpaniſchen Sliegenfalbe im 
Sluß erhalten wird. — 

Vollblütigen und ſtarken Thieren wird eine Maaß 
Slut aus der Halsader gelaſſen, an dem gewöhnlichen 
Mutter wird der dritte Theil abgezogen, und das Ges 
tränf befteht aus reinem Waſſer, woriun auf den Eimer 
3%. Sauerteig und Z Schoppen Weineſſig gerechnet, 
md den Thieren allezeit Ealt gereichet wird. 

Die Ställe muͤſſen allezeit reinlich gehalten, wohl 
Surdgelüfter, und täglich einigemal mit friſchemn 
Waſſer ausgeſchwemmt werden. Das beite und kraͤf⸗ 
tigſte Derwahrımasmittel äft, wenn man an deu Orten, 
wo Hiefendes Waſſer iſt, die Thiere täglich amal bis 
an den-Hals in die Schwemme treibt, amd am jeuen 
Drten, wo diefe Gelegenheit mangelt, diefelben täglich 
os bis zmal mit friſchem Waller begieht oder befchütter, 
und altjeit wieder mit Stroh srocden reibt. . 

Die an diefer Krankheit. gefallenen Stücke dürfen 
wicht ohmeingeicharrt auf dem Felde diegen bleiben, 
noch wie es ſchon im unferer Nachbarfchaft geſchehen 
ft, und wovon man auch auf der Kafteller Seise nahe 
an dem Rheinufer in dem Waſſer vie traurigen Reſte 
von verftümamelten Aeſern ſieht, in das Waſſer gewors 
gen, fondern wenigſtens 6 Schuhe tief, weit von dem 
Orte und der Waide in Die Erbe begraben werben. 


Berichtigung. 


(&. Anzeiger Wr, 149. ©. 1223. 1.9. a. c.) 

So wenig ich mich ſonſt in fremde Streitigkeiten 
mifche, ſo ſcheint es doch Pflicht zu fern, über das, 
was der vormalige biefige Adjunctus Minifterii Herr 
Schlürer und Herr Buchhändler Gimburg in Berlin 
in No. 70. uud 99. d. Intell. Bl. der A. L. 3. wider 
einander gefagt baten, mich’ felbft Öffentlich zu erklaͤ⸗ 
ren, und dich um ſo mehr, da theils eine meiner 
Schriften jenen Angriff veranlaßt hat, theils aber 
Die Frage entſtehen kaun: ob und wie form ich felbit 
an diefem Vorgange Antheil nehme. Zudem hat 
Herr Gimburg diefe Erklärung ausdrücklich von mir 
verlangt, wog er auch ald Verleger ohuftreitig bes 
rechtiget AR. . 

Wahr ift demnach, daß Herr Schlüter mich nicht 
wur auf das Daſeyn eines verfchiedenen Drucks - der 
dritten Auflage meines Kommunienbuches aufmerkfam 
gemacht , fondern auc Fin zum Beweiſe dienliches 
Eremplar in meine Hände geliefert hat. Da fich nun 
hieraus nicht anders ſchließen lieh, als daß Herr Sims 
Burg diefe neue Auflage heimlich verauſtaltet habe, 


® ‚grärjbier vor dem Gauerwerden zu bewahren. 


zoe 


meine Unzufriedeuheiĩt äußerte, fo tie ich ſolches auch 
gegen letztern ſelbſt ſchriftlich gethan habe. 

Aber eben ſo wahr iſt nun auch, daß Herr Schluͤ⸗ 
ter jenen heftigen Angrif auf Hrn. zZimburgs Ehre 
ganz ohne mein Vorwiſſen und Benfiimmung , ja 
ohne die mindeſte Beranlaffung von meiner Scite ups 
gernommen hat. Schon feit der Mitte des Kebruung 
d. J. bab ich ihn nicht geſehen und geſetochen, und 
bereits feit einigen Monaten, nachdem er bier ſeines 
Amts entlaffen war, bat er fich auswärts an mir uns 
bekannten Orten aufachalten Mir mußte daher jene feine 
Anzeige in den öffentlichen Blättern nicht nur ſehr uner⸗ 
wartet und auffallend, fondern auch in mehr als einer 
Hinſicht Äuferkt mißfaͤlig ſeyn. Um nur Ems anjuführ 
sen, fd war damals, als er diefen übereilten Schritt. 
that, bereits Das gute Vernehmen zwiſchen meinem 
Herrn Verleger und mir mieder hergeſtellt. Erfierer 
bat mir nemlich zur Nechtiertigung diefes verfchiedenen 
Drucks ſolche Gründe vorgelegt, die der Sache ein 
ganz-anderes Anſehn gaben, und wobey ich mich voͤl⸗ 
dig beruhigen konnte. Ich that diefes auch um fo 
milliger, da es mir nicht um Streit und Klage, fons 
dern um. Erhaltung des Friedens und der Freundfihaft 
zu thun war. 

Daß dem fo fen, und daß nad diefer Vereinba⸗ 
zung mist Herrn Gimburg nun wirklich an der vierten 
Auflage meines Communionbuchs gedruckt werde, bes 
zeuge ich hiedurch dem Publikum der Wahrheit gemäß; 
fo mie ich zugleich herzlich wuͤuſche, daß viefe ganze 
Fehde hiemit abgethban ſey. Ouedlunburg, am 


zoſten Auguſt 1792. 
Johann Auguſt Zermes. 


Oeconomie. 

Mittel, deſſen ſich die engliſchen Bier + Braner 
bedienen, zu verhindern, daß nach Oſt⸗ und 
Weſt-⸗Indien zu verfahrendes Bier nicht fauer 
werde. *) 

Nachdem das Bier mohl ausgegohren hat, und in 
süchtige Gefäße gefaßt, auch am Bord gebracht ift, 
fo daß es fürs erſte nicht weiter gerührt zu werden 
braucht, werden in jedes Faß auf fünf Ballonen (etwa 
eine Achtel Tonne oder fünf Stübchen deutfches Maaß) 
zwey gute frifche Ener mit der Schale gelest. Ju 
ohugefaͤhr vierzehn Tagen loͤſen ſich die Schalen der 

Ever ganz auf, und das Ey wird blos yon der dünnen 

2. zufammen gehalten. Diefe Haut und das Weiffe 
fen fich auch allmählich auf, ſo, daß blos das Gel⸗ 

be jurüd bleibt. 

Dies Mittel fol in England allgemein befannt 
fenn, und die Brauer ſich deffen auch bedienen . 
v 
te dies Mittel wicht auch bey deutſchen Wirren. af 


fo war es ſreylich ganz; natuͤrlich, daß ich darüber wendbar feyu? 
®) Aus dem Vamoͤveriſchen Magazin Nr. 70. a. e. 
— —— 


569 


Nr. 70, 


Der Anzeigen 





— — — 





Sonnabends, den 22. September 1792. 





nn. 
——— ⸗ 





Pachtſache. 
Es gehet der bisherige Ritterquihspacht zu 
ottwerndorf, ohnweit Pirna, den 3- Jun. 1793 
zu Ense, und von dieler Zeit an foll beinates Rit⸗ 
terguth anderweit auf gewiſſe Jahre verpachtet wers 
den.‘ Mer dazu’ Luſt hat, kann ſich bey dem Ges 
neval s Accisinfpector Conradi in Pirna’ melden, 
und dieffalls mehrere Machrichten davon erlangen, 
wo ihm auch das Anventarium und andere nörhige 

Papiere vorgeleat werden ſollen. 


Handels = Nachrichten, 

Churfuͤrſtl. Armenfabret in Mainz beſitzet nebſt 
derſchiedenen Waaren auch em anſehntiches Lager 
von wollenen Struͤnpfen und Yandtücher in vers 
ſchiedenen Sorten und Farben, worunter die dun— 
felblauen Tücher den meiften Vorrath ausmachen. 
Sie verfichert beym Verkauf derſelben die billig: 
ſten Preiſe. 


[2 





Aechtes Kopalwachs, ment man afler feis 
nen Tiſchlerarbeit den Spiegelglanz ceben, und 
auch im ‘Poliren viel rathſamer gebraucht wers 
den kann, ala das aemähniiche Wachs, ift zu haben 
in Alrenburg bev dem Hrn. Chrurgus und Eher 
micus Bretſchneider, und bey dem Hrn, Ynitrus 
mentenmacer Schlegel daſelbſt; ein Loth koſtet 
16 ꝗgl., 1 Achtelpfuud zrıhi. Kaal. Auch if: bey 
ſelbigem ſehr guter Aatitein :Lacffirniß zu haben, 
das Pfund zu ı crhl, 32 aal. dis 2 rıhl. Briefe 
und Gelder werden Poftfrey erbeten, 


Kunft = Anzeige, 


zmeverlev Arten, die Schulbuchdruckerey in 
Braunfdnveig eine Sorte, und Herr Möller in 
Riga acht Arten wirklicher Didorfcher Lettern bes 
kommen, und daß bis jetzt außer den obgenannten 
und der Ungerfchen Buchdruckerey fonft Feine 
Berliniſche noch andere Deutſche Officinen diefe 
Leitern weder von uns, noch von Paris erhalten 
Haben, Berlin, den 12. Sept. 1792. 


Die Ungerſche Schriftgießerey. 


Critik eines gewöhnlichen Ausdrucks, 


Es ift hoher Menichen : Beruf, immer alles 
beffer zu machen; wer ihm getreu iſt, wird ſich 
des Ausoruds: Es iſt nun nicht anderg, 
mit Vorſicht bedienen. Unſer Urtheil hinter ihm 
verſtecken, da, wo die menschliche Würde erfordert, 
es zu geben, iſt Untreue; ihn Hören taffen, ohne 
etwas dabey zum denken, wverdiener Verachtung. 
Beyde angegebene Fälle characterıfiren indeffen dies 
ſes Camäleon unter den Ausdruͤcken, nicht völlig; 
er nimmt wehrere Geftalten an, wie jenes die Bars 
ben und — zur Moral — Phiiofophie kann er fi 
nur in folhen Fällen erheben, deren Entftehung 
und Folgen abzuwenden, nicht in unfern Vermö— 
gen war. Jedes Beduͤrfniß menichlicher Gluͤckſee⸗ 
ligkeit, das unfers Einfluffes fähtg iſt, um herbey 
geſchaft zu werden und nicht herbey geſchaft wird, 
hält den Vernünftigen ab, zu fagen: es iſt nun 
nicht anders; er wird ſich ansdrüden: es koͤnnte 
anders ſeyn. Das: iſt, wiegt in Trägheit, das 
Fönnte, lehrt am den Urſachen vefter halten, 
warum etwas nicht anders iſt; dabey wird gegen 
die Wirkung gewonnen, Ungluͤckliche Welt! die 


Um alle Mißverſtaͤndn iſſe und Verwechſelungen ? immer gefagt hätte: es iſt num nicht anders! Sie 


zu vermeiden, macht die Ungerſche Schriftgießer 
sey befannt, daß bloß Herr Buͤſchel in Aeipʒig 


Der Anzeiger, 2. B. 


würde im Reiche der Bitten fo wenig etwas gebeſt 


ſert, als im Reiche der Matur ſich die Wortheile 
| j zu 
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zu eigen gemacht haben, bie ihr angeboten wurden. 


Immer alles beffer zu machen, dahin gehört * 


die Critik einer Redensart. 


Guͤter-Verkauf. 


Ein ſchriftſaͤſſges Allodial s Nitterguth , im 
Juͤterbogiſchen Kreife gelegen, welches im beften 
Zuftande ift, und unzertrennt beyfammen liegende 
fehr gute Aecker von ohngefähr 500 Dresdner 
Sceffel Ausfaat, ingleihen eine beyfanımen lies 
gende DBirkenwaldung hat, welche 241 felder 
Scheffel groß iſt; Ober und Miedergerichte, Mits 
tel: und Nieder: Jagd, Bra: und Brenngerchtigs 
Feit, fo wie auch einen anſehnlichen Viehſtand und 
Schäferey hat, fol bis auf hoͤchſten Confens aus 
frever Hand verkauft werden, und haben ſich Liebs 
Haber deshalb in Poftfreyen Briefen an den Hrn, 
Kreis / Steuereinnehmer Nathuſius zu Juͤterbog 
baldigft zu wenden, wo ſowohl ein Anfdılag zu 
Haben ift, als nähere Kaufebedingungen zu erfahr 
zen find, 





Ein alt Canzley fchriftfäffiges Ritterguth in der 
Hiefigen Gegend, welches die beften und fruchtbars 
ften Waizenfelder, vortreflihe Wiefen, Geld» und 
Getraidezinfen, ein betraͤchtliches Weiß und Brauns 
bier Urbar, eine fehr große Brandteweindrennes 
rey ꝛc. bat, ift aus frever Hand zu verkaufen, 
Kaufluftige können den Anfchlag und die Kaufber 
dingungen hierüber bey dem Hrn. Steuereinnehmer 
Vogel zu Brehna erlangen, an welden man fich 
in poftfreven Briefen diesfalls zu wenden belichen 
wird, Brehna, am 23. Aug, 1792. 


Bücher » Anzeigen. 

Ben Rudolph Auguft Wilhelm Ahl in Coburg, 
find auf 430 ©. in 8. erfchienen: Predigten über 
folhe Wahrheiten der Sittenlehre Jefu, die in 
unfern Zeiten einer vorzüglichen Beherzigung 
werth feyn dürften ; von Johann Gottlieb Chris 
Kopb Schwarz, Hofprediger in Coburg. 

Die erfie Auflage diefer Predigten ift beynahe vers 
griffen, welches beweißt, daß fie germe gelefen wers 
ee überhaupt mit Beyfall aufgenommen wor⸗ 
den find. 





Die Schlefifche Monstefchrife, std Stuͤck, Aus 
guß 1792, enthält folgende Aufjäpe : 1) Ueber eine 
ſchwebende Preisfrage, =) Epigrammen yon Baprift 
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Roufenn. 3) Bruchſtuͤcke sur Menfchen- und MWölkers 
Funde. 4) Eotytto. Fortfen. 5 Kirmeslied. 


p — nn 
Die Sehleſiſchen Provinzialblärter, gtes en 
enthält: 1) Au die Bewohner der Sudeten. 2) Erjies 
bung des gemeinen Mannes in Oberfchlefien. 3) Mebee 
Wiuke. 4) Steinkohlen: Bau in Schlefien im 
ahre 1791. 5) Auszug einiger aftronomifchen Weobs 
achtungen, angeftellt auf der Univerfitäts « Sternwarte, 
6) Ausjug aus dem Journal meteorologifcher Beob⸗ 
achfungen der Univerfitäts « Sternwarte, 7) Ucher 
die Wiedemuthen der Geifilichen. 8) Auf Veranlafe 

fung einer Feuersbrunfe 9) Hiſtoriſch⸗ Ehronik, 


VBorladungen, 

Jobenn Daniel Brand aus Woldenberg, auf 
den 29. Nov. a. c. vor die Königl. Neumärfiiche Nes 
gierung zu Cuͤſtrin. 

Tobias Sriedrih aus Bros» Schonau in Sach⸗ 
fen gebürtig, feit 1782 abweſend, auf den 8. Jan. 
1793 vor den Magifirat zu Sürftenwalde, 

Henrich und Johannes Gehrüdere Wallhaͤuſer 
aus Windsheim, 20 Jahre abıweiend, za Empfangs 
nehmung 1200 fl. auf den 27. Det. a. c. vor die Hof. 
Salm + Salmifche Oberfchulcheißeren daf. 

Johann Melchior Dunkel aus Oberbrombach, 
30 Jahre abroefend, binnen 3 Monaten vor das Kochf. 
Marfgräfl, Badische Ober Anıt zu Birkenfeld, d. d. 
3. Erpt. 1792. E 

Johannes Stein aus Sreyendiez, auf den ten 
Dee. a. c. vor die Fuͤrſtl. Oranien » Naffauifche Lande 
oberſchultheißerey zu Diez, d. d. 4. Eept. 1792. 

Klifaberba Scheuerin aus Eronberg, 25 Jahre 
abmefend, binnen 6 Monaten vor den Stadtrat) daf. 
d. d. 30. Aug. 1793, 


Anzeige, 

In wenigen Wochen wird der Druck des erften 
Bandes des Nekrologs für 1791 geendet, und ders 
felbe bald darauf in allen foliden Buchhandlungen 
zu haben ſeyn. Ihm wird der weyte Band noch vor 
Ablauf diefes Jahres folgen. Dieſe beyden Bände 
werden dem Plane zufolge biographifche Nachrichten 
son merfwürdigen Verſtorbenen des vorigen Jahres 
entbalten. Inter mehrern aefchäßten Namen kommen 
folgende darin vor : Tugler, Pratje, Gaͤrtner, 
Zange, Moſche, Boppe, Leopold von Zarrmaın, 
Dathe, gummel, Jacobi, Sürftsbr, Frobenius, 
Forſter, Zerrmann, Richerz, Gelrichs, Delius, 
v. Beinecken, Kreß von Breſſenſtein, Mozart, 
Semler, Michaelis, Born, Yiertelbladt, Röpe 

pen, Scubart, Auife Karſchinn, u. a. m. 

Da es allgemein anerkannt ift, daß’ es Fein gewi 
feres Aufmunterungsmittel zum Guten aller Art fi 
die Menſchen ım Algemeinen, und befonders für an 
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Jugend giebt, als das Benfpiel guter und vorttefli⸗ 
her Menſchen, fo darf man fich von feinem literaris 
fhen Untetrnehmen jur untrüglichften Errichtung des 
großen Zwechs der Menfchenbildung eine größere Ers 
wartung, als von dieſem des Herrn Profeffor Schlich⸗ 
tegroll, machen, der mit unparthenifcher Wahrheitss 
liebe die Leben der beruͤhmteſten Maͤnner unfers Das 
terlandes befihreibt, und mit feltener Kunſt die Cha— 
ractere derfelben fo entwickelt, dab man ſowohl ven 
ganjen Gang der Bildung derjelben, als auch die ges 
heimern Zriebfedern ihrer Handlungen kennen lernt. 
Die bier aufgeführten Verfiorbenen werden dadurch 
auch noch nach ihrem Tode fi Fünglinge und Maͤn⸗ 

er die ſicherſten Führer zu weifer Leitung aller-unferer 

andlungen. Sotha, am 8. Gent. 1792. 

- Juftus Pertbes. 
Defonomie, 
Mittel, den Aopfen lange aufzubewahren. 
Schon feit langen Jahren pflegen die Engländer 

und Schweden den Hopfen bey wolfeilen Preifen im 
den Braunfchweigiichen Landen, in großer Quantis 
sät zu erfaufen, laffen ihn ſodann im veften Ballen 
einpreffen, und verfchaffen fich damit einen beſtaͤndigen 
Vorrath, von dem fie nicht ſelten in Misjahren, den 
Bentner mit 8 > 900 pC. Gewinnſt eben dem Lande, 
wo fie ihn vorher eingekauft haben, wieder verkaufen. 
Die Art, mie fie ihren Hopfen 10:20 Jahre im jeis 
ner anfänglichen Güte erhalten, ift folgende : &ie lafs 
fen einen ins Gevierte 4 Schub breit und hohen, mit 
Niegeln verfehenen Kaſten, aus 4 Zoll dicken eichenen, 
Dielen verfertigen, der gut gefchloffen, und ohne Bor 
den iſt. Im diefen Kaften legcu fie von grobem Pack 
leitwand, affurat nach dem Maas des Kaftens, vier 
eckigt verfertigte, mit Bindfaden jufammen gemähete 
Eike. Diefen Sad füllen fie alsdann voll Hopfen, 
der aber wohl gezeitiget, und vom allen grünen Nans 
fen gereiniget ſeyn muß, legen eine ſtarke vieredigte, 
Dielenplatte darauf, ſchieben den Kaſten unter eine große 
Preſſe, und preffen den Hopfen fo zufammen, daß er auf 
dem Boden faum noch Fingersdick liegt. Damit wird 
fortgefahren, bis der Sack voll ift, der alsdaun zugenäht, 
und aus dem Kaften genommen wird, j 

Dieſe fo gefüllten Säde, welche über 150 Prund 
Hopfen halten, legt man alsdann am einen trocknen 
Drte überemander und bebt ihn zum Gebrauche auf. 
Will man ihm brauchen, fo öffnet man den Sack an 
einer Ede, und hauet von diefer, einem braunen Peche 
ähnlichen Maſſe, die erforderliche Quantität ab, und 
behandelt fie in dem Braufeffel, wie gemöhnlichen Ho⸗ 
pfen. Nimmt mau etwas von dieſem fo behandelten 
Hopfen in den Mund, fo if die Kraft und Delikateife 
fehr merklich, das Bier wird weit beffer, und der Eis 
genthümer hat immer wolfeilen Hopfen. Die Haupt 
deſtandtheile deſſelben find befanntlih ein harzigtes 
und Hüchtiges falzigtes Weſenn, welches, wenn der Ho⸗ 
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nfen micht recht forafältig verwahrt wird, Leicht vers 
fliegt, wodurd; er in feiner Güte einen großen Abbruch 
leidet, mithin auch das Bier in feiner Stärke. Das 
gewöhnliche Einftampfen oder Eintreten des Hopfens 
durch einen Menſchen, iſt nicht hinreichend, um das 
Geifiige des Hopfen, das vorzüglich flüchtig ift, gegen 
das Berfiegen zu ſchützen: und die Erfahrung lehrt, 
daß ein frey auf den Boden, in Kammern oder Kiſten 
bingefhüsteter Sopfen, fhon im dritten Jahre, in cine 
bioje geruchlofe Spreu verwandelt if. 


Kine ſehr wolfeile Speife für die Armen, 

Dive Speife beficht in 20 Pfund Reis, so Pfund 
Grundbirn, 20 Pfund Brod, 14 Pfund Gelberüben, 
10 Pfund Kürbis, 15 Pfund Rüben, 4 Pfund ausge 
laffener Butter, und 4 Pfund Salz. Die Zubereis 
fung diefer Stuͤcke gefchicht alfo: Der Keis wird jus 
erſt in ſiedtudem, alsdann aber in kaltem Waſſer ges 
waſchen, und fofort über einem mäßigen Feuer im 
einem bedeckten Hafen eine ganze Yacht über iangſam 
gekocht. Am folgenden Morgen werden die Grunds 
bien gerafchen, umd im einen, mit einen Deckel vers 
fehenen Hafen oder Keffel, nebſt ein wenig Eal; und 
Waſſer geworfen, und im ihrer eigenen Feuchtigkeit 
abgekocht. Eben fo wird es mit den Gelben: und 
Weißrüben, mie auch mit den Kürbifen, gehalten. 
Eind diefe Stüde gar gekocht, fo werden fie fogleich, 
jedes bejonders, zu einem Brey fo fein als thunlich 
zerrieben, während dem Zerreiben von Zeit zu Zeit 
Waſſer zugegoffen, und, wie man mit den Erbfen 
und Linfen verfährt, durch eine blecherne Seihe oder 
Sieb geſchlagen. Dies gefchehen, wirft man die durchs 
geichlagene Stüde zu dem gekochten Reis, und gießet 
die jerlaffenen Butter und das aufgelöfte Sal; dars 
über, läßt alles zufammen zwo Stunden lang langfans 
kochen, indem man es befiändig umrährt, wirft als⸗ 
dann das kleinerſchnittene Brod dazu, und läft «6 
abermal eine halbe Stunde lang fortfochen, mo als⸗ 
dann diefe Speife zum Genuße fertig if. 

Diefe alfo zugerichtete Maffe beträgt im Gewicht 
an 425 Pfund, und nach einer dreymonatlidien Ers 
fabrung wird jur vollen Sättigung eines erwachſenen 
Menſchen für einen Tag ı Pfund davon erfordert, 
welches etwa auf 3 Pfennige zu ſiehen kaͤme. 

Man fann auch die Hälfte und weniger auf eins 
mal jurichten, nur muß man die nänıliche Proportion 
in der Quantität beobachten. In Ermangelung fris 
fcher Wurzeln, kann man auch gedörste oder pulveri⸗ 
firte brauchen, ferwer auch, ſtatt der Butter, Milch 
nehmen. Speck dient noch beffer. 

Die Franjzoͤſiſchen Werte und Mundärzte, denen 
die Probe aufgetragen war, dufferten ſich über dieſe 
Epeiie folgendermosen : Mit wahrem Vergnügen hör 
ten wir über 800 Perfonen von verfchiedenem Alter, 
die feit 3 Monaten diefe Speife genoffen harten, bes 
kraͤftigen, daß felbige nicht nur für die Geſnndheit 
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weit sufräalicher iſt, als alle andere, welche ſich bie 
Armen verſchaffen joͤnnen, ja, daß fie fogar auch für 
den mancherley, durch schlechte Nahrungsmittel ſich 
qugiehende Krankheiten, als dicke Baͤuche, Geſchwuͤre, 
Auoenweh 26. verwahrt, denen die Kinder unserworfen 
find, und woran fo viele ſterben. 
Wir müffen übrigens bemerken, daß diefe Speiſe 
noch erft neulich (unterm 25. Map) von dem rühms 
lichtt befannten Hrn. Parmenrier und Valmont ı Bos 
mare, Mitaliever der Parifer Geſellſchaft des Acker⸗ 
baues ift vorgefchlagen und empfohlen borden. *) 


’ Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Ham⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 14. September 1792. 
1) Die Tonne cont. in Cour. 
Thran, Ders. dir 6 Steck 
⸗⸗Hamb. d. 6 Et. 442. 45 
; s Schwed. Heer. d. 6 &t. 27.28 
Steinkohlen. 3 
Waide, Erfurter, in Et. das Faß 
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son 10 Echeffel 13.15 — 
2) Das Drhoft cont. in Cour. 

Hliven, neue 25 x@ alte 23 @ 

vaͤckel⸗Limouen 14 — 

Wein, Fran;. wei. ord. 14. 17 — 
⸗ ⸗ s mittel 18.237 — 
⸗ ⸗ ⸗alte 25. 60 — 
⸗ ⸗xrothe ord. F 15.22 — 
⸗ ⸗ ⸗mittel 24. 30 — 
⸗ ⸗ ⸗beſte 32. 60 — 
⸗Muſeat. Front. 32.36 — 
⸗Picecardan, das Etüd 34.42 — 


Franffurter Wechſel Cours, 
ben 18. September 1792» 











B. | G. 
Amſterdam. Bancd ⸗ ⸗ 140 — 
dit. ss in Courant ⸗ 139 1384 
dit. ss 2 Monat Sicht 1345| — 
dit. 5 s 3 Monat Sicht. ⸗— l1ı3 — 
Rotterdam ⸗ ⸗ ⸗42 1333| — 
Dordrecht ⸗ D : u 
Hamburg. Bancd ⸗ 1464 — 
London a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1384| 138 
geipjig in Ld'or 5. # 2:2 — — 
Lion. Payem. ⸗ fi 43 — 
Paris kurze Sicht ⸗ Pe — 454 — 
dit. = Ufo ⸗ — — — — 
dir. 3 Ufo . eh H# — — 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ I} — 
Wien ⸗ — 998 — 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den 14. September 1792. 


Mußert.cn, 3445 ſt. p. D. v. — 9 Kurze Sicht. 
Bordcaux 1544a15 ſʒ Beo. p. er. a Ufo oder 
Paris 154a15 11 deo.p.Er.f > Mowat 
London 33 5Xp. L. Ererl. dato. 
ur 86 dr. pP. Dur, 

adir 8sIgr.p. Dur. 
Si. Schaftian —gr.p. Due. | 14 Ufo von 
Bilbao — gr.p.Due.| 3 Monat 
Lifabon 403 ar. p. Eruſ. dato. 
Venedig — gr. p. Due. 
Breslau in Banco 40 ſy p. Vf.) 6 Wochen date 
=—— — —— pPro Cento. — — — 
— Caſſa 5ſchl.) Kurze Sicht: 

6 i 

Kopenhagen Eour, „f | 2 Monat dato, 
Dito — J Kurze Sicht, 
—* Cour. —] a Uſo. 

rag Cour. 48324) 6 Wochen 
Mien Chur pr Eaffa Fl dato. 
Frankfurt am Mayn Münz — 
Leipzig Couraut — in 
— — Louisd or 2: ber Meſſe. 
Naumburg Louisd’or * f 
Augsburg gourent — 
Nürnberg Couraut = 33 Tage dato, 

Geld: Cours, 

Due. neue 


2 beffe] pGr. gegen Er. Fo, 
volwichrige dus 
Gindin den, 


Dito al Mareo 
Louis u. Fr.d'bor. 
Dänifche Cronen 
Hamburger Eour, 


Bere 


22 


a u. Holii. ar. Ceur. a4 

chiling⸗SEtücke — t. ſchleck 
Neue 3 Stud vor soll 31 ee 
N. Preuf.4u 8 @r. 561 

Sachſiſch Courant — 

Louis u. Ft.d'or v. vol 42 

Neue Cru v. voll 64 ) vet. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. voll 44’ arob Courant. 


ı 
Due. u:ir@L®. 243 por. ſchlechter als 


gouis u. Si.” orn. vol 73) N.2 vor vol, 
Neue z Stüde zoffı | er; 
Duc.neuevoilm. 7m&stayııy das Srudingrob 
L. u. F. d'or vollpw. 13 dj J Coutant. 
Silber 1445 löt. 27643471 

in J armazazj die Marf fein 
Barren'ızarzlöt. 270061 in Deo. 
Fein Silber armk 10 
Stuck von Achten — m —i8. 


”) Aus dem gemeinnägigen Herzogl. Pfalz / Sweybrüdifdhen Intelligenz /Blatt Nr. 37. P- 159: 0 C- 
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Pr. 71. und 72. 
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Montags, den 24. September und Dienſtags, den 25. September 1792, 


Faͤr Reiſende. 


Der Finanz Commiffair, Johann Heinrich 
Ruhtiſch, macht zur bevorfiehenden Michaeliss 
meile das neue Etabliſſement feines Gafthofs zum 
goldnen Stern in Wittenberg hierdurch befannt, 
und verſpricht allen reifenden Herrſchaften Die befte 
Bewirthung. 


Nachfragen. 

Mathias Martini, ein ı6jähriger Sohn des 
meiſtens dahier ſich aufdaltenden Materialiſten, Jo⸗ 
hannes Martini und Adriana Saco von Doſſo⸗ 
leto aus dem venetianiſchen Staat, kleiner unters 
fester Statur, von etwa 4 und einen halben Schuh, 
Biken runden Gefichts , von gefunder roͤthlicher 
Farbe, ſchwarzgelber Augen , Heiner Naſe, aufs 
geworfenen großen Mundes, ſchwarzbrauner oben 
abarichnittener und unten gefraußrer Haaren, bat 
fich den 29. May d. 3: von feinem Vater dahier 
entfernet und bev feiner Entweichung ein in 3 Ecken 
Aufzeicilagenen Kur, ein braunfeidenes Halstuch, 
ein duntelbtauen Roc und Camiſol von gewöhntis 
chein Tue, fchwarziederne Holen, weißgraue ger 
webte Strümpfe, Schuh mit zinnenen Schnal⸗ 
fen getragen. : \ 

Da nun von feinem Aufenthalt indeffen nichts 
befannt geworden, als daß er etwa vor 2 Mor 
taten durch Donaueſchignen gegangen , denen 
Eltern aber an deffen Aysfündigmadbung gelegen 
iſt. Als werden alle reſpective hoch: und löbliche 
Obrigkeiten andurch unter Anbierang. gleichtmäßiger 
Anrtsaefälligkeit jiemendeft erlucher, den Mathias 
Martini dort, wo er fich aufhalten wird, anzus 
halten, und in anftändige Verwahrung zu bringen, 
fofort anher die gefällige Nachricht des Endes zu 
eriheilen, damit.derfelbe gegen Erſatz der etwaigen 
Koften dort abgehult ; und andere, zu feinem 


"Der Anzeiger, 2. B. 


Vater gebracht werden könne, Offenbura, am . 
ıten Sept. 1792. 


Canzl. des heil. vöm. Reichs freyen 
Stadt allda. ' 





Wo fi gegenwärtig der vor einiger Zeit im 
Klofter Kayſersheim als Profifor geftandene Ries 
fer, aufhält, wuͤnſcht durch den Anzeiger zu 
erfahren. 
Johann Andreas Förderreucher, 
Kaufmann in Nuͤrnberg. 


Befanntmachung. | 

Weil Benafel aus Mänchen, feinen ben mie 
ftehenden Coufre, auf wieoerboltes Verlangen-noch 
nicht ausgeidfer hatz fo wird ihm hierducch bekannt 
gemacht, daß ich foldhen binnen 4 Wochen eröfnen, 
und das Vorfindende verkaufen werde - 4 
Johann Andreas Förderreuchery 

Kaufmann in Kuͤrnberg. 


Verlorne Sachen. 

An Nuͤrnberg ifi bereits am 8. Zul. eine aols 
dene Uhr von le Raı in Parıs nebſt geiwener Kette 
abhanden gefominen. Unten hat die Uhr ein Eleis 
nes rundes Gemälde, weiches einen Hund, der eine 
Säule anfieht, vorftellt ; Über dieſes Gemälde iſt 
ein Gehaͤuß mit einem Glas; wer diefe Uhr nebft 
Kette in dem wilden Mann am Kornmarft bringt, 
befommt 10 Stüuͤck Catolins Douceur, derjenige 
aber, fo nur einige Nachricht Davpn zu geben weiß, 
foil eine angemefjene Belohnung erhalten. N.S, 
Sm Anzeiger ſtehen gefundene Ihren von Geiß⸗ 
fingen in Schwaben, Frankfurt a. d. Oder beym 
SIntell, Comtoir, in Groß⸗ Almeroda, worüber 
Streit entftanden; warum machen denn die Herren 
Einfender den gefundenen oder verlorner Sachen 
nicht durch ein Zeichen Fennbar, wir oben inte 
= ’ u. 
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Ittduͤſtrle. 

Aus "dem Zohenlohiſchen. 
kurzer Zeit lieferten die Mebger aus dem Kos 
rg innerhalb 6 Wochen 2000 Och—⸗ 
en nah Landuun, Strasburg und Paris. 
Dun, da der Paß gefperrt iſt, geht diefer Hans 
dei nach Frankfurt. Unglaublich ift die Lieferung 
Allen, die es nicht fehen, in welchem Flor unfer 
Land ift, welche Maftung wir haben, nud wie gute 
Wirthe unfre Bauern find. Fleis, Ordnung, 
Einſicht find ohne Gleichen, 


Bitte EB % 


an den wSeransgeber des Zamburgiſchen Corres 

fpondeneen, von feinen beragren Leſern. 

Ihre eigne Angelegenheit gehet der unfrigen 
vor und wir Binnen keine befondere Ruͤckſicht fors 
dern; aber, unangenehm wäre e8 doch, wenn mir 
uns nach einer vieljährigen Bekanntſchaft trennen 
müßten, weil Jhre Fleinen Buchftaben mit unfern 
truͤben Augen nit mehr im Verhältniß fliehen. 
Moͤchten Sie daher die Bitte Statt finden laffen: 
größern oder deutlichern Druck zu wählen, 
ohne im Preiße zu fteigen; wie verbindlidy wuͤr⸗ 
den wir Ihnen werden. Sie verzeihen indefien 
diefe Anregung und find von unferer Ergebenheit 
verſichert. 


Erbſchafts « Sache, 

Es find hieſelbſt für einen hieſigen Einwohner, 
Georg Chriſtoph Rittweyer ; von einer auss 
wärtigen Erbſchaft 111 rthl. 20 agl. 9 pf. an 
Preuß. Courant eingegangen.  Derjelbe , odet 
wer von ihm, oder von einem Erben Nachricht ges 
ben kann, wird daher aufgefordert , fich forders 
famft bey der erften Prätur zu melden. Kamburg, 
den roten September 1792. 


Beytrag zur Maturgefchichte, 


Herrn Selwand In Aondom ift neulich ein 
Falke zugefayiekt worden, den man auf dem Berger 
Hirge der guten Hoffnung gefangen. Er hatte ein 
goldenes Halsband, auf dem in Engliſchem einges 
graben war: "Diefer Falke gehörer Sr. Majeſtaͤt, 
Könige James von Englmd zu A. D. 1610.” 
Es find alfo feit feiner erſten Gefangenſchaft 182 Fahre 
verfloſſen. Wie alt mag er wohl geweſen feyn, 
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ald er dem Könige Jacob in die Hände gerierh? 
Er ift von der größern Art dieſet Wögel, und befig® 
noch jet nicht geringe Munterkeit And Stärke: 
doch bemerft man, daß feine Augen dunfel oder 
etwas blind, und die Federn feines Halſes weiß; 
geworden, 


Handels: und Eorrefpondeny Nachricht, 


Stuttgart. Allen meinen Freunden auf ihre 
Briefe auf einmal zu antworten, made ich 
befannt, daß wieder etliche 1000 Caroliniſche Erd⸗ 
Beer » Pflanzen bey mir, das Hundert um 20 Kreus 
ger, zu haben find, 

©, Bofinger, Lehrer der Tonkunſt. 


Aufforderung und Warnung. 2 


Der bey Herr Greiner zu Breitenbach in 
Dienften geftandene Buchhalter Popp, bat fi, 
wie mir verfichert worden ift, durch heimliche Entiweis 
gung aller feiner Pflichten entlediget. — 

Da nun dieſer weggelaufene Here Buchhalter, 
feinen vielleicht ſchon vor einen halben Jahre ents 
worfenen Plan gerade zu einer Zeit ausführte, wo 
id; mich gerne in eine jchriftliche Correſpondence 
mit ihm einlaffen wollte, um ihn zu erllaͤren, in 
wiefern er den Namen Aventurier wirklich verdiene ; 
fo ergehet an diefen in Cognito abgereißten Herrn 
Popp, mein ergebenes Bitten, mir doch den Ort 
feines jeßigen Aufenthalts durch den Anzeiger bes 
kannt zu machen. — 

Sollte aber diefes den entlaufenen Hrn. Popp 
nicht belieben ; fo wird er ſich nicht befremden lafs 
fen, wenn ich ihm nun mit Wahrheit für einen 
gefährlichen und verdorbenen Menfchen halte, da 
er mich hingegen im Anzeiger Nr. 107. ©. 873. 
1. B. a. c. nur aus Boßheit und Partheylichkeis 
fo darftellen konnte. | 
Auch halte ich es für Schuldigkeit,, jeden recht⸗ 
fhaffenen Dann für einen folchen verftellten Bes 
tröger zu warnen, — Blankenhayn, den 17ten 


©rptember 1792. 1 

Jacob Heinrich Schmidt 

Porcellain⸗Mahler. 

Buͤcher⸗Anzeige. 

Ueber die, im vorigen Jahr, in Folio im 
Druck erſchienene: Wahre Geſchichtserzaͤhlung der, 
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in dem, nach Abſterben Herzoqs Seora des Reſchen 
in Vanern entſtandenen Kriege von der Reichsſtadt 
VNuͤrnberg uiurpirten oberpfälzifchen Städte, Aem⸗ 
ger und Märfterc, find, auf 28 Bogen in gros 4. 
widerlegende Anmerkungen herausgelommen. Diefe 
Anmerkungen, woben die aedadıte Geſchichtserzaͤh⸗ 
lung, wörtlih, mir abgedruckt worden ift, find in 
‚allen Buchhandlungen zu haben. 


Hochf. Badiſche Verordnung, 

Die Verfertigung eines guien Moͤrtels betr. 
Karlsruhe. Da man ſchon lange den Wunſch 
gegaͤnßert hat, daß das Mauerwerk, befonders bey 
Beſtichen und dem Waſſer⸗Bauweſen, duch Mis 
ſchung eines guten Mörtels haltbarer gemacht wers 
"den könnte, und zu dem Ende von dem hiefigen 
Bauamt autäctliche Vorſchlaͤge geſchehen find; fo 
wird denen verredhnenden Beamtungen von der 

Gürfttichen Kammer Folgendes bekannt gernacht: 
Der Moͤrtel beſteht aus zweyerley Materien, 
nemlich aus wohl ausgebranntem und gut abgeloͤſch⸗ 
Kalt, und aus etwas grob koͤrnigtem Fluß Sand, 
der ganz rein fenn muß, und mit feinem Schlamm 
vermifcht feyn darf, das darzu erforderliche wenige 
Waffer kann Brannens oder Flußwaſſer fern. Es 
wird Itel abgelöfchter Kalk im die Mörtel: Pfanne 
genommen, diefer aber mit der Moͤrtel Haue, ohne 
Waſſer darunter zu thun, bearbeitet, bis er ganz 
weich geworden, dann werden Ztel guter, etwas 
grobförnigter Fluffand darunter gemacht, daß der 
and von dem Kalkgeruͤhr volltoınmen vereinbart 
und umfchloffen fich einander ganz angenommen hat, 
Aisdenn kann noch fo vier Waffer dazu genemmen 
werden, als es nöthig ift, jedoch daß die Kölle, 
wenn man mit folder in den Mörtel greift, fich 
etwas ſchwer berausziehen läßt, als weiches eine 
Probe der guten Bearbeitung iſt. Eine andere 
Mrobe ift auch dieß: Man nimmt die Moͤrtelhaue, 
faͤhrt durch den angemachten Mörtel, ımd menbet 
fotchen ; findet ſich fein abgefenderter Kalk oder 
and darunter, fo ift er gut bearbeiten. Zur Bes 
arbeitung des Moͤrtels, welches die Hauptſache ift, 
muͤſſen aber Leute beftellt werden , denen «6 an 
Kräften nicht fehlt, und welche die rechte Propors 
tion des Waſſers zum Speis verfichen. Wenn 
der Sand, Schlamm mir fi führe, muß die Pros 
portion anders genommen werden, Dan nimmt 


pemlich 2 Theile abgeloͤſchten Kalt umd 3 Theile 
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Sand und bearbeitet ſolches wie vorhin: zum Vers 
puß ift der Fluß⸗ oder gewaſchene roͤſche Sand deg 
beſte. Ein Mörtel oder Ciment zum Waſſerbau 
wird ebenfalls aus 2 Materien zuſammengeſetzt. 
Die erfte ift der lebendige oder ohnabgeldichte Kalk, 
bie zweyte ann beftehen aus autem Flußland, auf 
geftofenem Marmor , oder aus gut gebranntem 
Ziegelſtein, Krauß oder Meel, auch geftofinem 
Traßftein. Die Proportion ift diefe: Man nimmt 
zrel lebendigen Kalt, und Zrel Ziegel Meel, macht 
alles wohl durcheinander und verarbeitet es; doch 
muß bev Wafler s Arbeiten darauf geſehen werden, 
daß jederzeit friiher ledendiger Kalk im Borrach 
bey der Hand Sen. Diefe geioppelte Art, einen 
guten Mörtel zu mifchen, und dadurch die Mauren 
haltbarer zu machen, haben fih nun die Verrechs 
nungen wohl zu merfen, und in Gemaͤßheit des 
Landesfürfttichen Höcdften Befehls wird ihnen ans 
durch aufgeneben, bey Herrſchaftlichen Bau⸗Arbei⸗ 
ten die Handwerksleute anzuweilen, daß fie bey 
ſchwerer Strafe darnach verfahren follen, auch darz 
auf Obacht zu haben, daß es fo geſchehe. Wie 
Hiernächft auch darauf zu fehen ift, daß zur Zube⸗ 
reitung des Miörtels folche Leute, die Verſtand, 
Achtſamkeit und Fleiß genug haben, um ihn nad 
dieſer Vorſchrift zu miſchen, und daß deren aud) 
in hinlaͤnglicher Anzahl, nemlich verhaͤltnißmaͤßig 
nad) der Zahl der arbeitenden Geſellen angeſtelit 
werden, damit jene Die erforderliche Zeit zur Wis 
fhung und Zubereitung haben, und niche, um in 
der Geſchwindigkeit genug Mörtel) aus der Speiß⸗ 
Pfanne zu fourniren, allzuviele® Waffer daran gier 
fen, und fo einen ſchlechten und unhaltbaren Moͤr⸗ 
tel liefern, . 


Steckbriefe. 

In der Nacht von geſtern auf heute ift ein Diebe 
ſtahlshalber inhaftirter Jude, Namens Mendel Jofepb 
Manach, mittelt Durchbruchs durch eim fees Fun⸗ 
dament aus dem Grfängniffe entfommen. Er if 
feiner Angabe nach 26 Jahr alt, und aus der Danzis 
ger Vorſtadt Schottland gebürtig, hat ſchwarzes Haar 
und wenig Bart, ſchwarze Augen, etwas erhobene 
Naſe; ift beynahe 8 Zoll groß und blaffer Geſichtsfarbe. 
Bey feiner Eutweichung hat derfelbe einen gruͤnen 
Rock, gelbbunte Weſte, lange Reithoſen, welche an 
beyven Seiten ganz berunter zugefnöpft werden, und 
gerriffene Stiefeln angehabt. eine Pudelmäge hat 
er im Gefängniß zurüchgelaffen, und träat daher wahr⸗ 
ſcheinlich nur eine baumwollent Schlafinhpe. eines 
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liche hohe und niedere Gerichtsobrigfeiten und jeder 
mann, welchen der oben befchriebene Kerl zu Gefichte 
Fommen follte, werden hiermit gesiemend erfucht,, für 
deffen Arretirung Sorge zu tragen, und denfelben 
. gegen Erftattung der Koften und Ertheilung der ger 

mwöhnlichen Neverfalien anhero ablierern zu laffen. 

Landsberg an der Warthe, den 10, Sept. 1792. 
Vigore .Commiffionis. Graffunder, 





Da meine Köchin Chriftiane Kochen, welche ihrer 
Angabe nah aus Sachſen gebürtig, und in Dresden 
noch Geſchwiſter haben mill, mich vor einigen Tagen 
durch gewaltſamen Einbruch in = meiner Spinden ans 
ſehnlich befiohlen und mit den entwandten Sachen ſich 
ſofort auf fluͤchtigen Fuß geſetzt hat, ſo erſuche ich 
einen jeden, dem dieſe Diebin zu Geſicht kommt, 
ſelbige ſogleich arretiren zu laſſen, und mir Endesbe— 
nannte davon Nachricht zu geben. Sie iſt mittler 
&tatur, hagern Gefichts, bat eine große Nafe, viele 
Pockennarben und Sommerflede, und fpricht undeuts 
lich und gefchwinde, ihre Kleidungsftücde find nicht 
genau anzugeben, weil es möglich iſt, daß fie fich for 
wohl ihrer eigenen als der geftohlnen Kleidungsitäde 
bedienen kann. Berlin, den 11. Sept. 1792. 

Derwittwete Präfidentin v.Siegrotb, 
geb. v. Arnold. 


Antwort, 


Möchte die Frage in Nr. 25. &. 201. 2.9. a. c. 
des Anzeigers: »Waͤre es nicht nuͤtzlich, daß alle 
Zandesregierungen u. f. m. ju den Speifen gehören, 
Die ganz verdauet würden! Möchte die Verforgungss 
norb der Studirenden, die alle auf ſtillſchweigenden 
Eontract mit dem Baterlande fiehen, gute Fürften 
und Ihre Departements, bewegen, diefe Noth von 
einem Stande zu entfernen, der fich den Wiſſenſchaf⸗ 
sen widmet, den Wilfenfchaften, die den Menfchen 
mit Kopf und Herz (virum ingenuum —) erfordern ! — 
Wir fehen das: zuviel gegen das: Soviel der wahr 
ſcheinlichen Stellvafanzen , in einem aufellenden Miß⸗ 
verhaͤltniß. Warum merden auch die neun Jungfern 
nicht eingezogener gehalten? die fo viel Nachkommen⸗ 
Schaft bringen, daß alle Gymmafien, Krivialfchulen 
und literärifhe Waiſenhaͤußer, ganz angefüllt find. 
Nuͤtzlich, — (vielleicht der Obliegenheit einer Landes 
zegierung fireng angemeffen, —) bürfte daher die 
Motion ſeyn, das fudirende Perfonale in jedem Lande 
auf dem Blatt zu führen, — diefes Blatt mit vers 
fhiedenen Linien zu durchfreugen, und mit Weglaſ⸗ 
fung der, für die gründliche Erlernung der Wilfens 
ſchaften durchaus fhädlichen , Verforgungsweiße 
nec dem Alter, die Rubrik nicht zu verfehlen: 
Baius bat Proben der Moralitaͤt abgelegt ; — er 
leiter mehr, ale die Sachen feines Compendiums 
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zu verfieben; — er denkt; — denkt feine Ber 
ſtimmung als Menfh, als Bürger; — fein Cams 
didatenſchmuck ift rein; — wir überbeben ihn ves 
demürhigen Stehens vor ımfern Schwellen, durch 
billigen, freyen Ruf, und geben ibm hieruͤber zeis 
tig die Derfiherung. Tabellen, melde dich und 
noch weit mebreres enthielten, was dem erforderlichen 
Charakter eines künftigen Dieners im Staate feſtfetzt, 
und die fchon von der Schulbunf anheben müßten, 
wo noch immer Leute aufgenommen werden, denen 
sum Studieren nicht mehr, als alles fehlt, — ſolche 
notoriſch vorhandenen Tabellen, würden nicht wur 
ein Aufforderungsmittel zum Fleiße, zur Honetetät 
umd jeder moralifhen Tugend fenn, fondern fie wuͤr⸗ 
den auch die mirdrigen Wege vermindern, wozu ſich 
der Studierende bisher noch ſchon enrichließen mußte, 
um ein Stückchen gewiffen Brudes zu erlangen, Die 
Sachen find zu frappant und ic) fhäre meine Neben 
menschen zu fehr, ald daß es mir beygehen fönute, 
bier eine Schilderung von Benfpielen aus den wirkli⸗ 
chen Leben einiger unferer Literaturbefenner, fo mie fie 
mir feit vielen Jahren bekaunt geworden, aufjuftellen. 
Nirgends treibt die Cabale mehr ihr Werk, als bey 
Stellbeſetzungen, ienem allerwichtigſten Gefchäfte für 
das Wohl der Staaten, wichtig, meil, mas bier 
nicht gut beforat wird, alkejeit auf cin Men tenalrer 
verdorben ſeyn kann. Genug, der Würdigfte it nicht 
eben jo der Erfte auch zum Gluͤck, fondern fehr oft der 
Letzte. Er fcheuet die Schmänfe ; verſtehet nicht, die 
Patronenfüchen zu bejaubern ; alaubt, daß der Ädhte 
Suplikautenton, der Etcine bewegt, die Menfchheit 
verunehre, und den Verdacht eines Beſoldungszie⸗ 
bere erwede, der das Amt will, obne daß das Amt 
auch ihn wollen koͤnne. Welche Stelle wäre auch 
wohl nicht {hen im Voraus dem oder jenem zuge⸗ 
dacht? Und ik auf diefen häufigen Fall, das Melden 
eines Dritten auch wohl etwas anders, als fich vers 
geblihe Mühe und Unruhe verurfachen, die im ihrer 
Art den Titel eines honeten Staubbefens verdient ?— 
Dieb alles fließt aus der Ueberhaͤufung, aus der Dies 
proportion des Zuviel zu dem Soviel. In diefene 
Gewicht aber, das über die Studierenden ergangen iſt, 
kann die Menichlichkeit nicht ohne Stimme figen. Sie 
hat bald vortheilhaft zu entfcheiden, jemehr die Beförs 
derer felbit zu bedauern find, die helfen follen, und 
nicht durchgängig fünnen. Vor der Hand (mer edel 
denft unter den Mufen) erleichtere ihnen ihr Amt; 
ertfage einigen Dortheilen und Freuden des Lebens 3 
fühle fich in fich felbft glücklich, und in dem Wenigen 
zufrieden, das für ih da iſt! Gott ſeegne jeden Pri⸗ 
vat⸗ Unterftüger ! — 


Vorladungen. 
Johannes und Zerrmann Gebruͤdere Saͤmler, 
maß area Ofenaper San Mälfebeiin Ciionler, und 
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Uttershauſen Amts Zomberg, auf den 31. Dee. mc. 
vor das Commenthurey Amt daf, 

Anguftin Renzl ein Nagelſchmidt aus Ingolftadt, 
30 Jahre abweſend, binnen 2 Monaten vor den Stadt: 
rath daf. d. d. 6. Sept. 1792. . . 

Georg Weber aus Wirzenried, 30 Jahre abs 
weiend, ju Enpfangnehmung 249 fl. 49 fr. binnen 
6 Monate vor das Ehurpfalzbanefifche Landgericht und 
Koften- Amt Bögeing, d.d. 27. Aug. 1792. 


Johann Michael Dofch von Meßbach, einem 
Srepherrl. von Dünafihen Ort unweit bier gebürtig, 
murde auf fein Anfuchen in dem verfloßenen Frübjahe 
zum Unterthanen und Bäcker dabier angenommen, 
und hat vermöge gerichtlich beftätigten Kauf und Hey⸗ 
raths⸗ Eontrafts vom 22. Map d. J. dem biefigen Baͤf⸗ 
ter Chriftopb Ludwig Schum fein halbes Haus ſammt 
Zugehörungen abgekauft, auch fich mit deffen Tochter 
Dorothea Magdalena ebelich verlobet. 

Da nun gedachter Dofch furz vor der zur Trauung 
beftimmten Zeit unter einem erdichteten Vorwand fich 
von bier entfernt hat, ohne feitdem etwas von fich wei⸗ 
ter hören zu laffen, und fein dermaliger Aufenthalsort, 
alles Nachforfchens ohngeachtet, nicht auszukundſchaf⸗ 
tem geweſen ift, fo wird derfelbe auf wiederholtes Anz 
rufen des Bäckers Schum und feiner Tochter hierdurch 
edistaliter dergeſtalt vorgeladen, daß er fich von jetzt 
an, binnen ſechs Wochen, wovon ihm 14 Tage zum 
erfien, 14 Tage zum jmepten, und 14 Tage jum drit⸗ 
ten und peremtoriſchen Termin anberaunmg werden, 
ben biefig- Fürftl, Conſiſtorio einfinden, und wegen feis 
nes ungebührlihen Entweichens verantworten, im 
Ausbleibungs + Fall aber gewärtigen ſolle, daß ſowohl 
das mit der Dororbea Magdalena Schumin geſchloſ⸗ 
fenen Eheverlöbniß, als der Haus» Kauf wieder aufge 
hoben, und ven Elagenden Theilen die gebührende Ge: 
nuathuung aus feinem mit obrigfeitlichem Arreſt bes 
ſtrickten Vermögen juerfannt werde, 

Decrerum Jngelfingen im Sürftenehbum Zohen⸗ 
lohe, den 10. Sept. 1792. 

¶ 5)* Fuͤrſtl. Gobenlobifhes Conſiſto⸗ 
* rium dahier. 


Anfrage. 

Iſt das Zaͤrmen der Binder auf den Saſſen ‚ein 
Gegenitand der Polizey? 

Man muß fich bey folchen Fragen ſelbſt fonderbar 
sorfommen, allein, wo Pflichten und Rechte des forias 
Ion Beyſammenwohnens, nicht im Umlaufe find; we 
Kindererziehung den Krebegang-gehet, weil fich nie: 
mand darum bekuͤmmert, da bedürfen dergleichen 
Wahrheiten, fo zu fügen, einer jmwenten Erfindung , 
und wir find in dem Fall des Schülers unter einem 
forglofen Prägeptor, dem es gleichviel gilt, ob die 





‚verfteben. 
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laͤngſt dageweſene Lection behalten, oder wieder vers 


geſſen worden iſt. Was koͤnnte indeſſen einen geſitte⸗ 
ten Staat mehr intereſſiren, als gute Kinderzucht ? 
und wer rechnet, ohne Kopffchütteln, die Summen 
auf, die für das Schulmefen verwendet werden, ohne 
gleichwohl den Endzweck im dem Grade ju erreichen, 


‚der doch möglich fenn könnte? Wie das komme, läßt 


fich auf die einfachſte Weife erfeunen, wir dürfen nur 
glauben, was wir feben, und das Geſehene — — 
e Nehmlich : ein anderes Geſchoͤpf iſt das 
Kind in der Schule, und ein anderes aufer derfelben,, 
weil fid) das weltliche Sittenamt, oder die Polis 
zey, niche an die Schulen anſchließt. Freylich ent⸗ 
halten die Infruftionen der Stadtmagifiräthe u. f. m. 
buchkäblich nichts von Wachfamteit über die Schuljus 
gend (die Frau Gemahlin des Staats hat ſich dieſes 
vorbehalten —) treu, bold und gewärtig aber, ſa⸗ 
gen nicht fehr umeigentlich, wie viel in Abſicht auf 
Volksbildung auch dem polirifchen Vorgefesten obs 
liege, wenn er die Ehre verdienen will, ein treuer 
Diener des Staats zu fern, ein Diener, der feinen 
Fürften liebe. Und, kann dies auch wohl mehr und 
befier geſchehen, als durch die Bildung quter, Fünftie 
ger Bürger und Unterthanen ? Geben Schulpatronat, 
Juſtiz⸗ und Polisenvermaltung und andere Privilegien, 
dem befleidenden Perfonali eine angenehme Empfins 
dung von Aufferer Ehre, warum nicht auch die ins 
were fich verfchaffen ? — die Ueberzeugung der volls 
brachten Pflicht? — Tobt, ſchreyt, wirft unfere Jus 
gend auf öffentlicher Gaffe und beynahe die Fenfter 
ein; Treibt fie. diefen und andern Unfug, oft in der 
Nähe abrigkeitticher Wohnungen am äraften ; fegt fie 
(weil fie niemand hindert, und die lieben Eltern, die 
auch fo ermuchfen, das völlige Anfehen haben, als 
molten fie cs aufs MWiederfprechen ankommen laffen) 
alle Ruͤckſicht auffer Augen ; mird fie unverfchänt, 
grob und duch Berwilderung unfähig, etwas Nügs 
liches zu erlernen, wozu Verſtand und Krachfinnen 
gebörer; hat fih der Staat, mo es fo if, faum 
fehr wenige brauchbare Mitglieder zu verfprecdhen, fons 
dern eine Menge untauglicher zu befürchten ; fo läßt 
man einen jeden fchliefen, der fchliehen kann, ob ein 


ſolches Benehmen der Jugend, meldies die Schule 


allein abzuändern nicht im Stande ift, nicht ale ein 
Gegenftand der Polizey amzufsben ſeyn dürfte, deren 
Beruf etwas weiter hinaus gehen muß, als bey anhab 
teuder Dürrung ein Fäßchen mit Waffer vor die Hauß⸗ 
Thuͤren ju veroronen, oder gegen Jacobi das Grafen 
im Sommerfelde zu verbiethen.. Faßen die Erften im 
Staat nicht bald die Polisey beym rechten Orte; vers 
einiges fich der melsliche Arım miche mit dem geiſtli⸗ 
hen ; dauert die gegenfeitige Abneigung beyder, noch 
länger ; fo müffen Religion, Sittlichkeit, Anfehn der 
Gefege, Induͤſtrie, Wohlhabenheit, gefunder Mens 
fhenverkand ꝛc. in den zahlteichſien Elaffen —— 
ing 


587 


dings und unvermeidlich leere Namen bleiben. Man 
komme und ſehe! 

Wie freuet es einen dagegen, wo Kinder nie ans 
ders, als fill umd fistlich auf den Gaffen einber achen 
and eine gute Schul: und Polizeyerziehung, fichtbar 
die Gefinuung der Eltern und Vorgefegten zu Tage 
leget! Und dieß ift der glückliche Fall in: den mehreſten 
Fabrikſtaͤdten — wo ſich das Kind täglich fein weni⸗ 
ges Brod verdienen muß, und wo man, ob nic ans 
Ders, als unter nützlicher Beſchaͤftigung, autrifft. 
Man fage nicht: ”fo etwas bitten Fabrikoͤrter Vor⸗ 
aus” — vermöge des Gewerbes. Deſto beſſer! — 
Und, kann und ſollte man uicht überall Fabrikgewerbe 
haben ? Sollten fie nicht ſchou um deswillen verau— 
flaltet und begünftiget werden, um der Kindererjie- 
bung, dem Kinderfleiße, damit zu Ratten zu fonımen ? 
Moufelin und Maͤdchenſchulen! — ser auch Mäds 
chenſchulen und Moupelin! — immer Eius! Man 
betrachte Plauen und feine Gegend, wo Kinder Brod 
zu verdienen wiſſen, uno ſehe, mie ſaſt nur der Wille 
dazu aeböret, eine Jugend und Menfchen von der 
Goattung zu haben, die unferer Beſtimmung und uns 
ferer foztalen Glückſetliakeit gemäh it. Omnes etiam 
quibns ırafcor crebrios , tamen capos habeo. 

Anreaung, 
in Derreff einiger ftsorifchen Unanftändigteiten 
unrer dem Schun des Eigenthums. 

ch darf mein Haus ſchwarz anftreichen, denn es 
ift mein Haus. Bir ich Eantor, fo wird die Farbe 
noch einen Grund mehr baben, mie bey den Eatechur 
nicıen. Nachbar ft. licht, als Fluhrſchütz, das Graf: 
grün mit Acerbraun eingeſaßt. Ein Dritter wählt 
alte Karben zugleih und man nennt jeine Wohnung 
die Schaͤcke. Mer fagt denn, daß dieß ohne Kopf 
gehandelt jen? Der frene Gebrauch des Einenthums 
iſt nie ohne Kopf. — Weiter im Gäßlein, haͤngt 
eine Stange mit fünf, Barbierbecken, die Flirren und 
Flappern mie Windmühlen; vom — Baader, weih 
man beut zu Tage bierberum nichts mehr. Der Haus; 
befirer rafırt blos, und ift der Zweyte im Drte, ſo 
ungleihen Namens, wie Pan und Curtine. Jetzt 
erden Sie fehen ein Schild über der Thür! Zwey 
Löwen halten — eine Bretzel. — Löwen uud Bre— 
Bel, — das doch! Das Piedeftal jur Bresel, geben 
given Semmeln ab und die gebactenen liegen gleich 
rechts auf offenem Laden. Weiter, dieſes aus 
fteber in Gottes Gand, zum Bierglaſe es wird 

enannt. Ah! ein Trinihous — ſtehen vorſuͤglich 
n Gottes Hand, — mir müffen fie lieben, Weiter, 
eine Fahne mit der Auffchrift: Wenn ich falle, fo 
kauft alle! (mird an den Wochen-Maͤrkten aufge 
ſteckt, wo die Einheimiſchen bis zu einer gewiſſen 
Stunde den Morkauf vor den Auswaͤrtigen baben,) 
Recht brav! Konnte nur gerade heraus geſagt werden; 
it F Pi Fr Gas | aa. For 
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Nun werben Sie fehen einen ſchoͤnen Engel auf dem 
Brunnen, mit dem blohen Schwerde und dir Wagg, 
mie in der einen Schale ein Kleines Doctor Lurbers 
hen und im der andern cin großer Teufel list, von 
erfterm gleichwohl in die Höhe gejogen , mie eine 
Pflaumfeder. Ep, das slaubt man fo wobl, ohne 
in einen Wallfahrtsort geweſen zu ſeyn. Endlich noch 
aufgeſchaut! Veptun ſoielt hier zu Lande mit Nachts 
töpfen und zwar ohne Kopfweg! nach dem Eigeuthungs 
Nechte von Z Eilen Traufbreite. Was übrigens ans 
lanat, daß Wachteln ſchlagen und Amſeln pfeifen im 
Käfgen vor den Feuftern, davon habe ich immer ges 
glaubt, man dürfte Tiere nicht mißhandeln. 

Wie? wenn, zur Aufsälfe der Vernunft und des 
beffern Geihmads ‚, melden Orts-Vorftebere gewaͤh⸗ 
ren folen, daß Wohnungs - igenthbums » Recht 
von der Polizey mehr im Beſchlag genommen, und, 
ohne auf Eantors und Fluhrſchutzen⸗Gilde zu feben, 
der Zaͤuſer⸗Anſtrich, Das Schild, das Wabrzeis 


ben, die Bequemlichkeit a la marrofe, künftig auf 


die genannten Zwecke acleitet und keine dee öffentlich 


verſtattet, würde, die der Dolfes rLulsur offenbar m 


Weg tritt, wovon des Redens viel iſt? Das Amt der 
Polizey hat nur Beyſpiele öffentlich aufufteken over 
aufitelen zu laſſen, Me auf Cultur wirken. Laͤßt fie 
dagegen zu, dab der Machtmächter durch feibfi zu 
wablende Lieder : Berje, 5. B. für Schrecken, Ges 
ſpenſt und Seuersuorh, bebür uns heunt du ger 
treuer Gort, Aberalauben und andere Dummbeiten 
Öffentlich ausrufen darf, wie es geſchiehet, fo iſt dies 
meralifche Aronie, Beſoldungszieherey, Kiquidatienss 
ſucht, Pilichtwergeffenbeit im weitern Umfang, und — 
die Wagſchale — wo der große T. drinn ſitzt. Die 
alles ift nichts weniger, als nur lokal. 
Anzeigen, 

An der A. &. Scheider ; Weigel. Officin ig 
Nuͤrnberg, iſt eine neue Karte von Auſtralien, Pos 
Inneften oder dem fünften Welttheil, mach den Zeiche 
nungen, Meilcbefchreibungen und Tagebüchern der 
vorzüglichfkten Seefahrer entworfen, = Schuh = Zoll 
breit und ı Schuh, 6 Zoll hoch erſchienen. 

Wir haben zwar fehon einige Karten von diefeng 
Melttheile, allein es feblen die neuern Eutdeckun en 
von 178% und 1789. barauf, auch ſind ſie übrigens 
jiemlih feblerbaft. 

Diefe neue Karte übertrift fie weit, und ift ohne 
ruhmrätbig zu ſeyn, ein Meifiertüch zu nennen. Die 
Inſeln find nach ven beften Hulfsmitteln und nad ven 
Engliſchen Original » Seekarten aufgezeichnet, alte Nie 
fen, Bayen und Landfpiren auf das genaueſte anger 
merkt; ben ieder Inſel ift der Entdeder und das Jahr 
der Entvedung anaegeben, und zugleich die Fabrien 
der berühmteften Seefahrer, von Tuemann an bie 


Searhorough, bemerkt, ſo doß wan gleichſam u 
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einem Blick alle diefe vielem Inſelgruppen, umd die 
vielen einander: durchkreuzenden Richtungen, in wel 
chen die Seefahrer fie durchfegelt haben, überfchauen 
Fan. Die Illumination ift fchön und eben diefe Illu⸗ 
mination zeichnet auch die verfchiedenen Wege , welche 
die Seefahrer genommen haben, deutlicher als irgend 
eine Karte an. Ben den größern Inſeln, zum Beys 
fiel bey Neubolland, Neuguinca, Neufeeland, u, ſ. w. 
find auch die Altern Entdeckungen einzelner Kiſten umd 
Bayen, fo mie ihre natürliche Befchaffenheit angeges 
Ben, deögleithen it auch ben den Heinern, 4. ®. ben 
den Soeietaͤts- und Freundfhaftl. Juſeln, den neuen 


brooifchens und Sandwichs-Inſeln u. f. w. eine, 


urze Geographie angebracht, fo daß man dieſe neue 
Karte nicht allein zu Gatterers und Fabri’s Geogra— 
phie, foudern auch zu alten andern Keifebefchreibuns 
gen, der Seefahrer vorzüglich gebrauchen, mithin 
beym lefen einer See⸗Reiſe alle übriaen Karten ent: 
behren , und deu Weg der Seefahrer ohne Mühe 
folgen kaun. 

Der Stich ift fehr ſchoͤn, die Schrift deutlich und 
ſcharf, und die Einfchmere der vielen Kiften Budıten 
und Einfahrten find der Zeichnung aleich ſchoͤn und 
accurat machgebildet. Der Preis diefer fchönen und 
brauchbaren Karte: if einzelm fehr billig, wer aber eine 
größere Auzahl befteltt ;-erhäte fie woch um ein merk⸗ 
liches wohlfeiler. 

* — find noch folgende neue Landkarten zu 
aben ; 
1) Poͤſtdeutſchland von Güffefeld, verbeffert, 23 Zoll 
hoch und 30 Zoll breit, wach den Kreißen illum. 1792. 
2) Spe;ial:Karte von Luxemburg, von ebend. 27 Zoll 
hoch und 29 Zoll breit, 1791. 
3) Schwediſch⸗ und Preußisch Pommern auf ı Blatt 
18 Zoll hoch und 28 Zoll breit, 
4) Altfiede von Güffefeld, 1792. 
5) Gros: Pohlen von Güffefeld,; 1791. 
6) Europa von ebend. 1791, 
7) Neumark von ebend, 1790, 
8) Plan von Paris. 
9) Gros: und Flein Pohlen im 4 Blättern von Uz. 
j 4. G. Schneider und Weigel, 
in Nuͤrnberg und Jens, 
— Selomeyer allhier nimmt Beftellung dans 
wur alt. t 3 





= = Veritas. odit, moxas. 
u: — Sanche Panfa. 


> In Germaniens beſten Buchhandlungen wird naͤch⸗ 


ſtens eiue ſehr intereſſante Schrift unter dem etwas 
fonverbar klingenden Titel; ꝰſattelſeſtes Raiſonncment 
*uber die aufgeſtutzte Akademie Marburg, nebſt einer 
»gewmiſſenhaften Parallele zwiſchen ibr und den uͤbri⸗ 
»gen Univerſitaͤten Deutſchlandes, von einem patrio⸗ 


niſchen Lahnkrüppeh? Ihre Aufcanung machen. Der 


—— 
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Nerfaffer deukt gerade wie König Salome, ehe ihm 


die Kebsweiber das Konzept verrücdten, und mürde 
viel drum geben, wenn er es bis zum Biederſinn eines 
Ulriche von Zutten braͤchte. Seines Werkchens 
Inhalt hat ſich einen Raum von 3 Duodez : Bändert 
abgeſteckt. ”Ignoti nulla cupido;” drum regalirt er 
einfiweilen das Publikum mit gegenwärtigen Avers 
tiffement, und boft dadurd) nicht allein dem dringen? 
den Wunfche des Berliner Nezenfenten des Murſen—⸗ 
naiſchen academifhen Tafchenbuches ; fondern auch 
den Freunden einer zwerchſellerſchuͤtternden Leetuͤre ein 
vollss Genuͤge zu leiften. Zornau, am 10, Sept. 1792. 
Maurus, Panfratius, Zyprianus, Kurt, 
auch Selmar genannt, des Herrn Autors 
Familiariſſimus. 


Zu bevorſtehender Michaelismeſſe erſcheint zu Gotha 
bey Inuſtus Perthes: Journal der Erfindungen, 
Theorien und Widerſpruͤche in der Natur und 
Arzueywiſſenſchaft. Erſtes Stuͤck. 

Die dieſem Stucke vorgeſetzte Einleirung enthält 
ausführlich den Plau der Herausgeber, der gerade bey 
der gegenmärtigen Lage jener Wilfenichaften, des Bey⸗ 
falls der Naturforfcher und Aerzte nicht ganz unwuͤr⸗ 
dig ſeyn dürfte. Hier machen wir blos durch die Ins 
haltsanzeige des erften Srüde auf diefe neue Zeit⸗ 
ſchrift aufmerkſam: 1) Birtanners neues Spfiem ver 
Medicin. 2) Humeoral- und PNervenpathologie. 3) 
Weikarde Theorie der catarrbalifchen Krankheiten 
4) Ueber das Merkurialfieber. 5) sabnemanns mer- 
curius folubilis. 6) Iſt wirklich im gefunden Zuſtan⸗ 
de feine Luft in den Gedaͤrmen? — Kürgere Bemers 
kungen über neue Mittel, Hypotheſen, Theorien. — 
Nicht das, was wir hier noch fagen Fönnten, fondern die 
Sefchaffenbeir unfers Journals felbft, wird das 
Schickſal deffelben beftimmen. Alſo — mau lefe es. 
Alle 3 oder 6 Monate wird eine Fortferung erfcheinen, 
Am 21. September 1792. Die Gerausgeber, 

Deconomie. 
Don der Gaͤnſezucht. 

SKauptfählih an ſolchen Orten, mo Zlüffe und 
Bäche befindlich ſind, werden fchöne und große Gaͤnſe 
erzogen. Landgänfe, oder folche, die Mangel an Wafz' 
fer haben, find Eleiner und ſchwaͤchlicher. Sind fie 
einmal fo groß aufgemachfen; daß die Flügel fich kreu⸗ 
jen, fo ift ihte Verpflegung wohlfeil. Sie freffen 
Kraut, Grundbirnen, Rüben, Klee, Salat ꝛc. gelbe 
Rüben find für fie ein gutes Maͤſtungsfutter. Nichts 
aber ift ihnen gefünder, als der Hafer. 

Zu 6 oder 8 Gänfen wird ein Ganfer gehalten. 


"Schon im Hornung fangen fie. an, Ener zu legen, 


wenn fie gut gehalten worden. Nach Weihnachten 
muß man ihnen feinen Hafer⸗ oder Fruchtfutfer mehr 


‚geben, fonft werden fie zu fett, umd ihre Eyer taugen 


alsdann nichts zum Ausbruͤten. Eine as sllhrige 


* 
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Gans taugt am befien zum Ausbräten. Juͤngere ler 

gen fpäter und weniger Ever, und brüten ticht jo gut. 
Eine gute Zuchtgaus legt bis 20 Ener, meiftens 

aber nur 10 bis 14. Man muß immer nur r Ep im 


Neſte laffen, und hätte fie ihre Anzahl Ener gelcaf,, 


und fie bliebe über Nacht auf dem Ep figen, ſo iſts 
ein Zeichen, daß fie zu brüten anfängt. Einer Gaus 
werden böchftiens ı2 bis 15 Ener untergelegt. Das 
Neſt mus etwas flach ſeyn, daß die Eder neben einan⸗ 
der liegen Finnen. Während dem Brüfen giebt man 
ihnen Hafer. Hat man Waffer in der Nähe, fo iſts 
ihnen aefund, wenn man fie alle 4 bis 5 Tage dazu 
läßt. Mau muß aber mittlerweile, da die Gans frußt 

er am Maffer iſt, die Ener zudecken. Eine Gans 
ruͤtet gewöhnlih 28 Tage. 

Die Jungen muf man nicht eher aus dem Nefe 
nehmen, als bis fie gam trocken find, und alsdann, 
bis die übrigen dazu fomımen, im einem Koͤrbchen recht 
warm halten. In den erfien 24 Stunden braucht 
man ihnen nichts zu freffen zu geben. Nach dicſet 
Zeit bekommen fie 3 Tage Img hart gefettene Ener 
mit Elein gehackten Brenneffeln, oder Brodfrumeln 
vermifcht. Daraufgiebt man ihnen ein Paar Wochens 
lang. Hirfen, Haſerſchrot oder Heidekorn 2c. mit ges 
badten Brennefleln, und läßt fie bey outem Wetter 
auf grünem Raſen meiden. j 

Sp lange, bis fie ihre Federn und geſchreukte Flů⸗ 
gs! haben, muß man fie nicht obne Kafer des Kiors 
gend und Abends laffen , fonft werden fie krank, beſon⸗ 
ders fert ihnen der befannte GGaͤusmoͤrder Juntus hart 
zu. Haben fie den Durchlauf, fo giebt man ihnen 
&preu, befonders von Hirſen mit Eibros vermengt 
und mit Waſſer angefeuchtet., Die Maykaͤfer freſſen 

ch nerne. 

ſe Sie frühen jungen Gänfe, melde in der Acrudtes 
zeit verfpeifes werden follen, muß man nicht rupfen, 
font werden fie im Wacsthum gehindert und unan⸗ 
fehulich. Auberdem können fie vor dem Herbitimäfien 
amal, mämlich im Yulius und etliche Wochen vor 
Michaelis gerupft werden. Alte Gaͤuſe biugegen kann 
man bisweilen 3 + 4mal rupfen. Hals⸗ umd Trage⸗ 
federn unter den Flügeln rupft man nicht aus, fonft 
hängen fie die Glügel und ermatten. 

Bier gefhlachtete Gänfe geben ein Pfund Federn, 
16 dergleichen aber ein Pfund Flaumfedern._ Vom 
aten Rupfen junger Gaͤuſe ſind die Federn beffer, als 
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som erften. Die Federn von lebendiaen Gänfen find 
beffer, als die von gefchlachteren, weil in letztere leicht 
die Motten fommen. Eine Gaus bat drey Sorteu 
Federn, 1) die Flaumfedern, die unten am Bauche 
und an der Brut, unmittelbar auf der Haut fichen; 
fie find am weichſten und elaſtiſchſten. 2) Die Schleiß⸗ 
federn , die man von den Kıelen erhält, -3) Die ge⸗ 
woͤhnlichen Federn. Friſch gerupfte Federn muͤſſen 
getrockuet werden, ehe man fie einpackt oder im Bet⸗ 
ten füllt, Dies geſchieht entweder am der Luft, oder 
in Säden, die man in den Backofen ſteckt, wenn er 
nicht mehr zu heiß iſt. 


zeipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


den 21. September 1792. 


An die Meflen. 
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Vorladungen. 


Auf Anſuchen des Curatoris des ans dem hieſi⸗ 
gen Dorfe gebuͤrtigen und ſeit 13 Jahren von hier 
abweienden Tifchlergefellen, Johann GBortfried 
Ruͤters, werden derfelbe oder deflen unbekannte 
Eıoen, da Er feit feinem letzten Aufenthalt in Ders 
fin von ſich keine Auskunft gegeben hat, hierdurch 
edixtaliter geladen, den 24. März 1793 Morgens 
um 9 Uhr in hiefigem Amte au erfcheinen, und fich, 
da der Johann Gottfried Ritter ald Cantoniſt 
hieſige Kande verlaſſen, nicht nur deshalb zu vers 
antworten, fondern auch, wenn Er, der Johann 
Gotifried Ritter gehörig entichuldiget feun follte, 
fein hieſiges, aus drey Morgen Acer beftehendes 
Vermögen in Empfang zu nehmen , oder zu gewärs 
tigen, daß ſolches dem Koͤnigl. Fiſco, oder wer 
fonft „feine daran habende Mechte ausführt, eigens 
thü:nlich Überlaffen werden ſolle, als weshalb zus 
gieich alle, welche Anfprühe an den abwefenden 
Kırter und deffen hiefiges Vermoͤgen auf irgend eine 
Art zu haben glauben, zur Ausführung derfelben 
iind bey deren Verluſt zum anftehenden Termin hiers 
durch aeladen werden, Polleben in der Srafichaft 
Wansfeld , den Sten Jun. 1792 

Adliches von phulſches Amt daſ. 
Stelger, 


ii 
Die Gebrürere Johann Bortlieb Huͤtter ein 
Runfts und Zier gärtner, und Friedrich Auguſt vHuͤt⸗ 
ter ein Seilergeſelle, ſeit 1730 abweſend, desgleichen 
Samuel Voland, welcher ſich vor 30 Jahren ents 
fernet, ſaͤmmtlich aus Zittau gebürtig, auf den 21. 
Febr. und 26, April 1793 vor daf. Stadtrath. 


Aufforderung. 


Der Schusiude Aron Iſaae aus Koͤnigsberg 
in der Meumark fordert hiermit denjenigen aufs 


Der Anzeiger, 2: 


foelher ein von ihm am den Inſpector Schulze 
ausgeftellten, nad) deffen Tode aber feinem Schwies 
gerfohn dem Kriegesrath Koͤpcke zugefallenen Wechs 
fel gr 200 rthl. in Händen haben follte, fih das 
mit bey gedahtem Aron Iſaac zu i 

in der Neumark zu melden, ; —— 


Bekannimachung. 


ze —** —— Auguſt Schramms, 
n Ammern , Concurs⸗Sache, wird zu 
lichen Verkauf — 
das Wohnhaus ſammt Scheuer, Staͤlle, vier 
Fleckchen Kuͤchenland, und 2 Gaͤrten, in 
Ammern, benebſt dem Gebäude des Ku— 
pferhammers, wobey befindlich 
1 große Waͤrmzange, 
ı Eleine bito, 
12 Schmiedezangen, 
8 Abpochzangen, 
3 Stauchzangen, 
13 Auftiefjangen, 
3 Maulzangen, 
3 fhadhafte Zangen, 
ı Schmelzloͤffel, 
1 alter dito, 
2 Schmelzkricken, 
1 Stemmeiſen, 
5 Schrothacken, 
ı Schmelzſchaufel, 
2 Blaſebaͤlge, 
3 Stockſcheeren, 
ı Stockambos, 
1 Ambos im Klotze, 
2 dito, 
1 alter Hammer, 
6 Stück eifern Vorſchlage und Handhannner, 


1 Hohimeißel, 
sg Durchs 
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2 Durhflag,; 

3 kupferne Schmelztiegef, 

3 eiferne Waage mit hoͤhzernen Schaalen, 

1 Eentner, eifern Hammergewicht a 208 Pf. 

JCentner dite, 

H Center dito, 

284 Pf. Kiein Hammergewicht, 

ı kleiner alter gegoffener Steckambos, 

4 Stodeifen, 

x Schraubeftod, 

3 Parthie hölzerne Hammer, 

1 Tiefhammer am Stiel, 

2 Breithammer am Stiel, 

3 Auftiefgabeln, 

z Meiner Abos, 

2 dito, ein Schteifftein, 
Biermit öffentlich ausgeboten, rmd denenjenigen, 
fo darauf zu bieten gefonnen, ſich dieferhalb bins 
nen 30 Tagen bey dem Stadtgericht zu melden, 
und ihr Gebot ad Alta zu thun, Hierdurch nach⸗ 
gelaffen. Sign. Mählbaufen in Thüringen, 
den 11ten September 1792, 

Stadtgericht daſelbſt. 


Perſonen, fo angeſtellt zu werben ſuchen. 

Ein erfahrner Chirurgus, weicher ſeinen Wir⸗ 
kungskreis erweitern moͤchte, wuͤnſcht als ſolcher 
oder als Cammerdiener bey einer gutdenkenden Herr⸗ 
ſchaft angeſtellt zu werden. Er beſitzt Geſchicklich⸗ 
keit im Rechnen und Schreiben, kann ſriſiren und 
iſt zu andern nuͤtzlichen Hausgeſchaͤften brauchbar; 
dabey hat er einige Reiſen gemacht, und kann ers 
Torderlichen Falls Kaution leiſten. Die Erpedition 
Der Deutſchen Zeitung in Gotha giebt nähere 
Nachricht, 


Ein Menſch von 27 Jahren, welcher mit der 
franzoͤſiſchen Sprache als auch denen requifitis 
eines Handlungs » Comtoirs micht ganz unbekannt, 
and die beften Beweife feines Wohlverhaftens aufs 
weifen kann, wuͤnſchet ſich bey einer oder ander 
ser Groſſo Handlung gegen billige Bedingungen, 
als Comtoir⸗ oder Reiſe Diener angeftellt zu ſehen; 
in welchem letztern Falk er nöthigen Falls auch eimige 
Dürgfhaft zu machen im Stande zu ſeyn, umd vers 
fchtedene Gegenden Deutſchlands ſchon bereift zu 
haben, verßchert. Den Aufenthalt deffibigen 


| 798 


Ä ilt die Expedition der De i 
u xpedition Dee Deutſchen Zeitung in 


Anfrage, 
Warum fagt man in einigen Karten Spielen, 
wenn man nicht eine beſtimmte Anzahl Augen zählen 
kann, als z. B. in ırern, 130, 
Er ift Schneider 

woher ift das entftanden? 


Handels s Nachricht. 

Da ich feit 12 Jahren mit meineni Schwager 
Dirſch David in Compagnis mit wollenen Fabri⸗ 
tenwaaren gehandelt habe, mid, jetzt aber vom ihm 
trenne, fo mache ich ſaͤmmtl. vefp. Herren Kaufleu⸗ 
ten ergebenft befamat , daß ich diefen Handel unter 
meinem eignen Damen fortſetzen werde, und ers 
firche gehorfamft um geneigten Zufpruch; wogegen 
id) ftets gute Waare, billige Preife und die proms 
tefte Bedienung verfprehe. Aufden Schwedtſchen 
SJahrmärften werde id auf den Markt bey dem 
arm. Matthias, und in Frankfurt an der Oder 
auf den Meſſen in der Schmalzgafle bey den Brauer 
Hrn. Netcke wohnen; welches meinen refp. Kun— 
den nachrichtlich bekannt made. Stargardt in 
Pommern, den 1. Sept. 1792. 

Der Schusjude Mendel Joſeph. 


Bemerkung. 


Der in Ir. 55. ©. 451. 2. B. 2. c. 66 
Anzeigers enthaltene Wunſch, in Betreff der Ca— 
tendergfchen Wittwen s Angelegenheit , ift wohl 
in keinem, als dem vorgefchlagenen Wege, beffer 
zu erreichen. Die Nuͤtzlichkeit eines folchen Blatts 
wird dadurch recht augenfällig. Diefen Weg eins 
zufchlagen, dürfte demnad auch wohl bey keinem 
der Intereſſenten Anftand finden, Und da einer 
der erfte ſeyn muß: fo find hier des erften Gedanken x 

Zufolge der Winfe, die die Kern: Tetens, 
Sensler und Buͤſch, dieſer Angelegenheit wegen, 
Öffentlich gegeben, Dürfte e8 denn wohl am geras 
thendften feyn, den Vorſchlag ver Adminiftration 
zu acceptiren, wenn diejenigen, die, zum Beyſpiel, 
so rıhl. auf Eapitats Fuß eingelegt, und fuͤr ihre 
Wittwen ro rthl. Penfion jährlich zu erwarten 
haben, ſich 20 rthl. für diefe ihre Wittwen vers 
fprechen dürften. Oder mit andern Worten: wenn 
alle diejenigen, welche ſich auf Eapitalfuß-bey dieſer 
Anſtalt eingelaffen, für ihre Wittwen -— 

Pe 
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doppelt fich verfprechen dürften, was fie nach dem 
Plan des rectificieten Wittwen ı Inſtituts nur eins 
Fady genießen ſollten. Mithin 20 ftatt 10 ꝛc. ꝛtc. 1% 
Da diefe Art der Vergütung diejenige zu feyn ſchei⸗ 
net, die der Natur der Sache am angemeſſenſten 
für Diejenigen iff, die ſich auf Capitalfuß eingelaffen, 
fo müfte von Seiten diefer auch wohl darauf beſtan⸗ 
‚ben werben. R. den 75. Sept. 1792. = \ 


Eorrefpondenz » Nachricht. 

Aus Amerika ift mir ein Brief zugefchieft wor⸗ 
den, den ich entweder an den Kriegs, und Accis⸗ 
Rath A. I. Jordan, oder an deffen Bruder den 
Prediger A, Jordan beyde in Eaffel, uͤbermachen 
follee. Won Fürftl. Ober Poft- Amt in Caffel 
erhalte ich diefen Brief, aber weil er nicht anzus 
Bringen ift, zuruͤck, und daher zeige ih hiermit 
Öffentlich an, daß diefer Briefdurch Poftfreye Briefe 
und Erſtattung der Inſexations Koften, bey mir 
zu erhalten ſtehet. Mordheim, den 26, Aug. 1792. 

Sriesland, Regiments »Chirurgus im Stem 
Hannov. Eavallerie / Regim. 


Oekonomie. 
Noch ein Mittel wider den Maulwurf. 
Friſcher Ziegenmiſt wird auf alle die Stel— 
len gebracht, wo man Maulwurfs⸗Huͤgel wahr⸗ 
nimmt; und der bloße Geruch vertreibet die unge⸗ 
hetenen Gaͤſte. 


Warnung an das Landvolk, 


vor einer beſondern Gattung von Betruͤgern. 


Auf Befehl der Obrigkeit im Herzogthum Wirtem⸗ 
berg bekannt gemacht, 

Ben dem Dberamt Urnch kamen im Jahr 1791 
siele Baganteır, Jauner und Berrüger in Verhaft 
und Jmauifition. Sie gaden unter andern Anlaß zu 
der merfrehrdigen Entdeckang einer Befondern Gattung 
von Betruͤgern, welche leichtglaudigen Leuten unter 
dem Landvolf durch Vorfpiegelungen von Beldmas 
chen die Hofnung einflöfen, reicher zw werden, fie in 
Biefer Hofnung aber nicht nur täufchen, fondern anf 
eine empfindliche Art betrügen. Die Erifienz diefer 
Betruͤger war wwar manchen Juftiſtellen nicht unbe⸗ 
Eannt; weil hie und da eimelne Betruͤgereyen offenbar, 
und die Betrogene wegen ihrer fräflichen Abficht, fich 
an: bereichern , zur Strafe geiogen wurden ; hingegen 
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bie ghlreiche Bande-der Betrüger and ihre Kunfigriffe 
im Ganen kamen erft bey den Uracher Unterſuchungen 
an des Tages; Licht. 

Weil dergleichen Betrügereyen feit eirriger Zeit, ber 
fonders im Wirtembergifchen fo oft vorgefonrmen find 5 
fo wurde dem Dberams Urady durth einen Herjogl. 
gnaͤdigſten Befehl der Auftrag gemacht ‚deren beſon⸗ 
dere Art zur Warnuug für das Landvoltk öffentlich bes 
kanut u machen : und wird alfo aus dem hiefigen Eris 
minalaften folgendes eingerüdt : 

I. Don dem Perfomale, der Eriftenz und Sub⸗ 
fiftenz diefer Berrüger. 

Meiſtens Landftreicher find es, melde ſich auf 
biefe Betrügereyen legen. Als Keßler, Spengler, 
Schnallen» Stummenglodengioßer , Buch Beichläger, 
Zaunenmacher, Wannenflicder, Bürftenbinder,, Scheer 
renſchleifer, Mufitanten und dergl. haben überall 
Zutritt im die Haͤuſer des Landvolls, und aljo Geles 
genheit mit denen Bewohnern bekannt ju werden, ihre 
allenfalfige ſchwache Seite zus entdecken und zu ihrem 
Vortheil zu benugen, Ihre Anzahl: ſtieg im neuern 
Zeiten wenigfiens auf 200 Perfonen, die fich größten 
theils in den ſchwaͤbiſchen Kreislanden, und in der 
Schweiz aufhalten; zum Theil aber feit einigen Jah⸗ 
ren fu Kaiferlihe, Preußifche und vorzüglich in Baps 
rifche Kriegsdienſte getreten find, meil ihre Geheim⸗ 
niſſe fih enthüllt haben, 

Dit diefen Vaganten ſtehen vieke Goldſchmiede zu 
Schwaͤbiſchgmuͤnd in Verbindung — und dieſer Ort 
iſt es auch, mo das Uebel feinen — nahm, und 
von da fich weiter ausbreitefe. Der größte Theil der 
Bewohner diefer Stadt befteht aus Golofchmieden : weil 
alfo die Anzahl derfelben zu unverhältwißmäßig ik ; fo 
geriethen wiele von ihnen wegen Mangel an Arbeit auf 
Abwege — und dadurch iſt Gmuͤnd nicht ohne Grund 
in den Ruf gefommen, daf dort falfches Geld gemünzs 
werbe. Die Vaganten benunten diefe allgemeine Sas 
96, und priefen bey ihrem Verkehr mit Landleuten die 
Gefhicklichkeit der Gmuͤnder Goldſchmiede im Gelds 
machen, wenn fie Eingang gefunden und die Leute lür 
ſteru gemacht hatten, liefen fte andere von ihrer Bande 
die Kole Gmünder Goldſchmiede ſpielen, und durch dies 
felbe die Leichtglaubige, unter ihrer Theilnahme, auf 
eine grobe Art betrügen — vermittelft gewiffer Kunſt⸗ 
griffe, die fie den Gmündern abgelernt hatten : 

Diefen Landftreichern dienten zu ihrer Subfifieng 
Bisher meiftens die Gmuͤnder Wirthshaͤuſer, und jwar 
vorzüglich das zum Engel, zur Glocde und jun Stum⸗ 
pen, audı das Wirthshauß zum Lamm im Errafdorf 
bey Bmuind, mo fie ungefcheus ihre Betrügerenen, 
theils vorbereiten, theils ausführen durften. Es find 
zwar auffer diefen noch mehrere Häußer von dieſer Ark 
gravirt — die fich aber hier um des engen Raums 
willen nicht namhafte machen laſſen, hingegen in An 
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Liſte der Betrüger dem Publikum ebenfalls befannt 
werden follen. 

Sicher gehören auch mehrere anfäffige buͤrgerliche 
Merfonen, die fih gegen Theilnahme als Eintreiber 
gebrauchen laſſen, es find meiſtens ſolche, die vorher 
ebenfalls betrogen worden find, und fich nun ebenfalls 
auf diefe Art wieder fchadlos halten wollen. - 

(Die Fortſetzuug folgt.) 


Wechſel- und Geld : Eours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr.d’or A 5 rıbl. 


Bremen, den 19. September 1792. 





London pro 100 £fterl. a 2 Ufo : Cora 
YAmfterdam in Baueo a viſta ⸗ 35 
Ditto = Mon. dato ⸗ ⸗ 
Ditte in Courant a vifta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato $ 33 
Hamburg in Banco a vifta 4 42 
Ditto 2 Mon. dato of 


s 
Ditte in grob din. Eour. 14 Tage viſta 
Ditto in Fein ditto 5 
Paris pro Liv. Tourn. a = Uſo ) u 


Bordeaux ⸗ ‘ 
sc cn REN SEEN: 


Hol. Rand» Ducaten Ad. 
Diverfe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stud ditto 
Hanndv. Caſſa Geld bitte 
Kol. Eourant , ditto 
Dänifch Courant ditto 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel-Cours, 
den 22. September 1792. 





„eu. 


B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ 140341 — 
dit. ss in Eourant ⸗ 1394 139 
dit. 7 9 2 Monat Sicht + 1384| 138$ 
dit. ⸗ 5 3 Monat Sicht. + 133,3| — 
Motterdam ⸗ ⸗ ⸗ 139 — 
Dordrecht ⸗ ’ , a ee 
Hamburg. Banco ⸗ 1471| — 
London a Ufo s N ⸗ — |1393 
Leipzig in wor sr # — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — | 44 
Paris kurze Sicht ⸗ — — —5 
dit. 2 Uſo ⸗ — I. 
dit. 3 Ufo ⸗ ee — — | om 
Augsburg s IE  lıoof| — 
wien ⸗ ’ 95 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Cours, _ 


Den 15. Eeptember 1792, 







Amfierd. Beo. 5 ie 
Di * Beo. 341ſt. b. D. v. F 1% Kurze Sicht. 
Borde aux ısIaısfk Beo. p. 2 Uſo oder 
Paris 1 * als B Deo. 4 = 2 Monat 
London 33186 & p. L. Sterl. dato. 
rei Dr. 86 ar. p. Dur. 
— 85ar. p. Due. 
Er. Sebaſtian ar v. eg ı4 Ufo von 
5* —gr. 9. Zuc. 3 Monat 
iffabon 3 dato. 
Wenedig 493 gr. p. Eruf. 


j — gr. p. Duc 
Breslau in Banco G. 397 p. Pf.) 6 Wochen dato 
pro Cent. —— —— 


— — — — — — 


—— Caſſa si hl.) Kurze Sicht. 

—* agen Cour. | = Monat date. 
ito es i 

keiojig Cour. — — 

Prag Cour. 4837 6 Wochen 

Wien Cour pr Caſſa 43} dato, 

Frankfurt am Mayn Münz _ 

—— — in 

— — Louisd'or N 

Naumburg Louisd'or — | — 

Augsburg Eourant — 

Nürnberg Tourant — 33 Tage date, 

Geld + Cours, 
Due. neue 


2 beffer] pCt. genen So. Br, 


Dito alMarco vollwichtige dag. 


Louis u. Sr.d’or. 10 I ; 
use. ma 9% 5) Stüdin Deo. 
Hamburger Eour. 213 
—— Folk, * Cour. a 
chilling⸗Stuͤcke — 

Neue 3 Stüd vor voll 31 — 
M. Preuß. 4u 36. 9 
eg Courant — 

ouis u. Fr.d'or v. vol 412 47 
Neue 3 Stůck v. voll ; 6; pet. ſchlechter ala 
Louis u. Fr.d’or v. vol 244 ’ grob Coutant. 
Due. u⸗ n@ 1.6. syaz | pCt. fihlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. voll 7 M.z vor voll 
Neue 3 Stüde 30fı 9 \ — 
Dur. neue volw. zm&olagıny das Stůck in grob 
L. u. F.d'or vollw. 13 m&ı! a2] J Courant. 


Silber |4a5löt. 27602 22371; 


in )6arlöt. armkaazf; die Mark fein 
in 


Barren t24 13 löt, Ar 
$einSilber  e7 —* u Den. 
Stůck von Achten -mR— 
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Anzeiger, 
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Pachtſache. 

Sellte jemand eine Apothecke, es ſey ins oder 
aufer Sachſen, zu verpachten gelonnen \m , der 
beliche Sie nächten Eonditiones an Hrn, Loͤbel und 
Donat in Leipzig Poftfrey zu fenden, 


Güter : Verkauf. 


Es ftehet ein ſtarkes, in einer angenehmen und 
Fehr fruchtbaren Gegend gelegenes Ritterauth, 
Mann und W:iberlehn, aus frever Hand zu verfaus 
fen. Mähere Nachricht ift in Dresden bey dem 
Hrn. geheimen Finanz» Tanzelliiten Haͤnel, und 
in Leipzig bey den Hrn. Hofmann und Brace 
zu haben, und haben ſich Liebhaber an ſolche zu 
wenden, von welchen fie den Anichlag defommen 
koͤnnen. 

Wunſch. 

Es iſt zu bewundern, daß ein fuͤr die Unter⸗ 
weiſungslehre wichtiges Buch von unſern heutigen 
Padagogen fo wenig erwaͤhnet wird, daß Schreis 
ber diefes ſich nicht erinnert, ſolches auch von kei⸗ 
wem einzigen Schriftſteller angeführet gelefen zu has 
ben. -&s ift ſolches Bud der Automates, wer 
“weiß , wenn von einem Engelländer geſchrieben, 
ungefähr vor 40 oder 50 Jahren ins Deutſche übers 
ſetzt, und fo viel ich mich erinnere, zu ürnberg 
heraus gekommen. Dieler Automates war ein 
- Knabe, der durch Schiffbruch an eine unbewohnte 
Inſel ohne einige Beyhuͤlfe ausgeworfen, aber nicht 
nur nach und nach ein erträgliches Leben ſich vers 
ſchafte, fondern auch feine Kenntniffe in der Geo 
metrie fi erwarb, Diefes Buch, weldes ſich 
außerdem fo gut wie Mobinien leſen läßt, verdiente 
wohl durd eine neue Ansgabe, und wo moͤglich 
Heffere Ueberſetzung ber Vergeffenheit wiedermm 
entriſſen zu werden. 


Der Anzeiger, 2,8. 


Donnerftags, den 27. September 1792, 





— — Reiſende. 

urf Mainz. Polszey: Verordnung. 

CGegenſtuͤck zu Nr. 133. ©. 1032, 2. — 
des Anzeigers) 

Die Erzeffe and Unordnungen, welche bey 
verweicherter Ausweihung zwey einander auf den 
Straßen begegnender Fuhrweſen öfters zu entſte⸗ 
hen pflegen, veranlaffen Uns, zu fünftiger dergleis 
chen Verhittung, Nachitehendes zu verordnen : 

1) Alles teichte Fuhrwerk, ſolches beftehe in 
feeren oder beladenen Bauernkarren, Schäfen, von 
was Gattung ſolche immer fenn mögen, ohne Rück 
ficht der Anzahl vorgefpannter Pferde, muß den 
Moften ausweichen, jedoch mit dem Unterfchiede 
in Begegnungen auf Bergen, wo das Bergaufges 
ladene Fuhrwerk dem gleichmäßig geladenen bergeins 
kommenden Fuhrweſen ohne allen Unterſchied die 
Spur zu laffen hat; dagegen auf ebenen Straßen 

2) bey Begegnung gleshen Fuhrweſens, näms 
lich Poft gegen Poſt, Hauderer und ſonſtiges Fuhr⸗ 
wert, gegen dergleichen foll dasjenige ausweichen, 
welches mit wenigern Pferden befpannt ift, wie 
daım auch 

3) alles leere Fuhrwerk, es fen ſolches Pofts 
oder andere Schäfen, Bauernfarren oder Fracht⸗ 
wägen, dem beladenen, von was Gattung es auch 
fey, ausmweihen muß. Unbillig aber finden Wir, 

4) daß Poften, herrichaftliche und andere Fuhrz 
werke die Ausweichung ſchwer beladener Bauerns 
und anderer Frachtwaͤgen fodern. Das Ausweichen 
ift für Schäfen eine Sache von wenigen Augens 
blicken, ganz ohne ale Gefahr, wogegen andere 
ſchwer beladene Bauern und Frachtwägen nicht To 
leicht vechts oder links gewender werden, und nur 
mit großer Unbequemtichkeit, auch öfters nicht ohne 
Gefahr, die Spur oder das Geleis verlaffen kön— 
nen, In Begegnung dergleichen Haben die Schaͤ⸗ 

fer 
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fen oßne allen Unterſchied, es fenen ſolche Poſten, 
herrfchaftliches oder anderes Fuhrgeſchirr, den 
ſchwer beladenen Bauerns eder Frachtkarren und 


Waͤgen cinen geraden ungeftörten Fortgang zu laſ⸗ 


Da gleichwohl aber 
5) befonders auf noch zur Zeit ungebauten 
Straßen, oͤſters diefe Unfere Verorduung nicht 
genau beobachtet werden inag, und man cs in Dies 
fen Fällen der Befcheidenheit der Paſſagiers und 
eines jeden andern Fuhrmannes überlaffen muß, 
wer dem andern Fahrwerk ohne Unterſchied, nach 
Umftänden und Verhältnif des Localis, am leichtes 
ften auszuweichen habe: fo verwarnen Wir nicht 
nur alle diejenigen, welche entweder diefe Beſchel⸗ 
denheit auffer Acht ſetzen, oder vorftchender Unfes 
rer Verordnung entgegen handeln, fofort dadurch 
nur zu den mindeften Ihärlichkeiten auf den Strafs 
fen Anlaß geben follten, fondern Wir ertheilen auch 
hiedurch fämmtlihen churfuͤrſtl. Vicedom: Ober; 
und Aemtern und Ortsvorftänden die Werfung, bey 
Aufferadhtlaffung diefer Unferer Verordnung und 
daher entftehenden Klagen, nach Befindnis der Um⸗ 
‚fände, gegen den fehlbefunden werdenden Theil, 
befonders die Poftillions , andere Kutſcher und 
Fuhrleute mit verdienter Ahndung auf der Stelle 
fürzufahren, wenn. der fträflih befundene Paffagier 
oder Fuhrmann nicht einheimiſch; andern Falls 
aber, befonders bey wichtigern Vorgängen , die 
Sache ad Protoeollum zu nehmen, und foldyes 
zur Beftimmung angemeffener Strafe an Uns uns 
geſaͤumt einzuſchicken if, Mainz, am asften 
Auguſt 1792, 


fen. 


Freyherr von Srankenftein, 
Ve. J. M. Riffel, 
Regierungs⸗Secretarius. 


Vorſchlag. 

Iſt je eine hoͤchſt gemeinnuͤtzige und richtige 
Erinnerung erſchienen, fo iſt es die im 37. St. a. c. 
©. 567. der Deutſchen Zeitung gemachte Bes 
merkung uͤber das ſchaͤdliche, und unvernuͤnſtige 
Zulaufen und Schwatzen in den Kranfenftuben, und 
das gewöhntich in folden Zeitpunkten, wo der 
Arzt und der Kranfe die größte Stille und Ruhe 
wünfchen und nöıhig haben. Wieviel Unheil habe 


ich davon gefehen, und wie vieled kann ein jeder 
Das größte Unglück ift, dag. 


Arzt täglich fehen. 
die beſten und zaͤrtlichſten Freunde ans oͤbetiriebe⸗ 
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ner Freundſchaftlichkeit, und weil fie glauben, das 
nächfte Zudringen und Anruͤcken an das Rranfens 
bett wäre der größte Beweis davon, das aröfte 
Ungluͤck fiften. Ich ſah eine Freundin in ihrem 
Bette bis zu dem höchſten Grade eines Fiebers fi 
erhigen,, da eine Vefucherinn , die nichts reden 
fonnte, und aus Vorſicht, wie fie fagte, nichts 
reden wollte, an einem der heißeſten Hundstage, laͤn⸗ 
ger als eine halbe Stunde lang fi an das mit leis 
digen Gardinen verſehenen Bette ftellte, umd- die 
Krapfe unverwandt und mit überhängendem Anges 
fiht anfchaute, und werm die Kranke im geringften 
fih lüften und bewegen wollte, fie ftill zu liegen 
bath, und fie aͤngſtlich zudeckte. Um diefen Greuel 
ſo viel als moͤglich auf einmal mit der Wurzel aus⸗ 
zurotten, ſchlage id) eine bisher uoch nicht erhärte 
Modes Möbel vor, einen in Kupfer geſtochenen 
und auf Pappe geflebten Harpoerates, das heißt: 
den Gott des Stillſchweigens mit dem Finger auf 
dem Mund. Dielen hänge man anf den Vorſaal 
als ein Zeichen, daß der Kranke jetzo niemand fpres 
dien ımd fehen wolle, und wirklich rube oder Ruhe 
bevürfe. So bald diefer an feinen Orte hängt, fo 
muß es keiner Entfchuldigung weiter brauchen, wes 
der von Briten der Familie, nod) von den Bediens 
ten, daß man niemanden in dad Kranken Zimmer 
führen könne. Mill man ein übriges thun, fe 
lege man einem Bogen Papier hin, auf den jeder, 
der. nur des Ceremoniells wegen koͤmmt, und deren 
find gewiß ſehr viele, die Beruhigung haben Fann, 
dag man ihn wegen ftricter Beobachtung dieſer 
ſicher ficiellen Höflichfeit ehren werde, wenn er feis 
nen Namen niedergefchrieben hat, Beſonders folls 
ten die Wochenſtuben mehr in Ehren gehalten were 
den. Es fällt einem Manne von altem Scrot 
und Korne nichts mehr auf, ald wenn er die arme 
Woͤchnerin in den erften Tagen wirklich öfters von 
einer größern Anzahl Demoifelles, als von Weis 
bern belagert finder, Aſterhoͤflichkeit, wie viele 
Dienfhen haft du wohl ſchon getoͤdtet! 


Bücher : Anzeige. 

Ben Tod. Taf. Gebaner in Zalle ift fo eben fers 
tig geworden, und in der Michasliss Dreffe iu allen 
reellen Buchhandlungen zu haben : 

Verfuch einer pragmatifchen Gefchichte der Arzney- 
kunde von Kurt Sprengel, Erſter Theil, 8. 30 Bo⸗ 
gen (mit einer alegorifhen Vignete yon Geyier) 
a sihl, 22 ggl. 

. Der 
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Der Hr. Verf. hat viele Jahre auf die Vorbereitung 
zu dieſem Werke gewandt. Alle Nachrichten, die in 
tauſend Schriften zerſtreut find, hat er gefanımelt, um 
den Fortgang und die Echichiale der Mediein unter 
allen cultivirten Nationen im Sufommenbange erjähs 
len zu fünnen. In der Vorrede verfichert er in einer 
hoͤchſt gluͤcklichen Stimmung diefen erften Theil ausges 
arbeiter ju haben. Nicht allein ift jede Nachricht, die 
der Verf. anbrinat, mit Citaten aus deu Quellen die 
sr. S. allejeit felbft uachgeſchlagen bat, fehr forgfäl 
tig belegt, fondern auch auf die Darftellung has der 
Verf. ungemeine Sorgfalt verwandt. Hoffentlich far 
gen mir micht zu viel, mern mir dies Werk die erfte 
Geſchichte der Mediein feit Schulzens Zeiten mennen 
Diefer erfie Theil enthält folgende Abfchnitte: Einlei⸗ 
tung, J. Vom Urfprunge der Mediein. IE Egupsifche 
Mediein vor dem Pſammitichus, nad) zZerodot, Dios 
dor, Manetho, Zorapollo, Plutarch und Jablons ky. 
111. Medieiniſche Götter: und Heldengeſchichte Griechen⸗ 


landes. IV. Ausuͤbung der Kunſt in Tempeln. (Viel⸗ 


leicht enthaͤlt dieſer Abſchnitt die wichtigſten Unterſu⸗ 
chungen) V. Erſte Bearbeitung der Theorie durch die 
Philoſophen. (Die Geſchichte der philoſophiſchen Sys 
fteme bat Hr. S. ohne ſich am irgend einem Vorgaͤnger 
zu binden, durchgebends nach eigenen Unterfuchungtis 
vorgetragen.) VE Verbindung der Gnmmaftick mit 
der Medicin, VI. Gefchichte der hippocratifchen Arz« 
neytunde. (Ron dem Bf. der Apolsgie des Hippocrates 
muß man bier vorzüglich viel Eigenthümliches erwars 
ten.) VII. Erfte degmatifche Schule. Verbindung 
des ftoifchen Syſtems mit der Medicin. IX. Ers 
fe Bearbeitung der Anatomie und Naturgeichichte. 
X. Alerandrinifche Schule. XI. Empiriihe Schule. 
Verbindung des Skepticismus mit der Medien. 
KU. Mediciniſche Cultur in Rom bis auf den Afcles 
piades. XI. Einefifche, japanifche und imdifche 
Mediein. KIV. Seythiſche und celsiiche Medicin. Anz 
gehängt ift eine chronologiſche Weberficht nach Olompia- 
den und Fahrer vor unfrer Zeitrechnung, moben der 
Df. dem Arundelfchen Marmor, dem Syneellns und 
Zufebius folgt, 
Vorladungen, 

Johann Michael Doſch von Meßdbach, einem 
Frevderrl. von Duͤnaſchen Ort unmeit hier gebürtig, 
wurde auf fein Anfüchen in dem verflogenen Fruͤhjahr 
zum Unterthanen und Bäder dabier angenommen, 
und hat vermöge gerichtlich befiätigten Kauf: und Hey⸗ 
rath3 + Eontrafts vom 22. May d. J. dem hiefigen Baͤk⸗ 
ker Chriſtoph Ludwig Schum fein halbes Haus ſammt 
Zugehörungen abgekauft, auch ſich mit deffen Tochter 
Dorothea Magdalena ehelich verlobet. 

‚ Da nun gedachter Doſch kurz vor der zur Trauung 
beſtimmten Zei unter einem erdichteten Vorwand fich 
son — entferut hat, ohne ſeitdem etwas von fich wei⸗ 
ger hören au laſſen, und fein dermaliger Aufenthalsort, 
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alles Nachforſchens ohngeachtet, nicht auszufundfchafs 
ten gewefen it, fo wird derfelbe auf miederholtes Ans 
rufen des Bäders Schum und feiner Tochter hierdurch 
edistaliter dergeſtalt vorgeladen, daß er ſich von jetzt 
an, binnen fehs Wochen, wovon ihm 14 Tage zuns 
erfien, 14 Tage zum zweyten, und 14 Tage zum drit⸗ 
ten und peremsorifhen Termin anberaumt werden, 
bey hieſig Furl. Conſiſtorio einfinden, uud wegen feis 
ned ungebührlichen Entweichens verantworten , ins 
Ausbleibungs » Fall aber gewärtigen folle, dab ſowohl 
das mit der Dorothea Magdalena Schumin geſchloſ⸗ 
feuen Eheverlöbniß , als der Haus + Kauf wieder aufge» 
hoben, und den Elagenden Theilen die gebüßrende Ge⸗ 
nugthuung aus feinem mit obrigkritlichen Arreſt be> 
firicften Vermögen zuerfaunt werde. 

Decrerum Ungelfingen im Fuͤrſtenthum Gobenz 
lohe, deu 10. Sept. 1792. 

—8 Fuͤrſti. Zohenlohiſches Conſiſto⸗ 
* rim dahier. 


Warnung an das Landvolk, 
vor einer befondern Gattung von Berrügern. 
(Fortitg. von Nr.73.©. 597.2. B. a. c.) 

, „I Ihre Runftgriffe, R 
Wenn ein Mitglied der Bande in cin Haus fomme; 
um nad) Arbeit zu fragen, und fich da zu verweilen 
Anlaß hat, fängt es unter anderm am zu erzaͤhlen, daß 
in Gmuͤnd ſo viel Geld gemacht werde, und daß er 
ſelbſt einen Goldſchmied dafelbft Eenne, welcher aus eis 
nem guten Federnthaler zween machen koͤnne. Wenn 
nun der Hauer (mir wollen aunehmen, es fey einer) 
äuffert, daß er ſich auf diefe Art auch Geld made 
ließe, fo zicht jener, um den Bauer zu überzeugen, 


- etliche neue Geldſtücke aus der Tafche, welche er für 


die Arbeit des erwähnten Goldſchmieds ausgiebt. Der 
Bauer hält dieſe Münzen für gut — denn fie find es 
auch wirklich. Die Begierde reich zu werden, wird 
rege, und er bittet den Fremden, ihn mit dieſem Fünfte 
lichen Goldichmied bekannt zu machen. Der Betrüger 
verſpricht's ihm — und die Zeit wird verabredet, wann 
der Bauer jum Goldſchmied, oder diefer zu jenem kom⸗ 
nen ſolle. Gemeiniglich tritt der erſtere Fall ein, 
wenn der Ort von Gmuͤnd meit entlegen iſt; Deun 
in diefem Fall iſt es ſchicklicher, wenn der Bauer dent 
Goldſchmied nachlauft. Soll 1) Der Goldfhmied zur 
dem Bauern ins aus kommen; fo muß ſich letzte⸗ 


. zer vorber erflärt haben, wie viel er Geld im Federu⸗ 


thalern anfchaffen werde, um dafür den doppelten Ber 
lauf in neugemünzten Shalern zu erhalten. Iſt dieſer 
Punkt im reinen, fo entfernt ſich der Unterhäudler, 
umd fücht einen Kameraden auf, der die Rolle des 
Goldfchmiebs zur übernehmen haf, Damm gieft einer 
oder der andere runde ungeprägte Formen in der Peris 
pherie eines Federmthalers, von Bley oder Zinn. Aug 
diefen Formen wird mit Papier ein vieredfigtes Paquet 
gemacht, welches mit Bindfaden fo umbunden .. 
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daß die Nınrbang der Formen ind Geſicht Fällt. Sel⸗ 
gen wird die Figur einer cylindriſchen Guke gewählt, 
grit diefem Panuet in der Taſche, und mit einer Gies⸗ 
Reiche, die ſonſt zum Schnallengießen gebraucht wird, 
Fommtt der angebliche Goldſchmied, in anftändiger Klei⸗ 
dung, mit feinem Kameraden in des Bauern Wohs 
nung. Berlangt diefer, um weniger Gefahr zu lau⸗ 
fen, eine Probe vom Geldmüngen im Fleinen, ſo nimmt 
der Goldſchmied die mit zartem Sand angefülite Gies⸗ 
faſche, im welche er vorher cin gutes Geldftüd gelegt 
bat, zur Hand, fehmeljt eine Parthie Zinn oder Bley, 
Dos er für zubereitites Metall, worunser nämlich fon 
Silber fen, ausgiebt — und laͤßt den Guß in die Fla⸗ 
ſche laufen. Die Münze wird davon heiß, dann bers 
ausgenommen, und in Weinftein weiß gefotten, fo daß 
ter leichtaläubige, der bierunter feinen Betrug vermu: 
thet, anı Ende von der Gefchicklichkeit des Goldfchmieres 
fich für überzeugt hält, und dann die beftimmte Eums 
me in Thalern zum Verſchmelzen hergiebt, um durch 
Zuſatz anderer Metalle das doppelte zu erlangen. Der 
Goldschmied dinge fich für feine Mühe 10 pC. vom neuen 
Geld aus, oder if, wenn dieß dem Bauren zubiel vors 
kommt, gar fo billig, mit dem Abfall, was naͤmlich 
über das Doppelte übrig bleibe, fich zu beanägen. Er 
beftreut des Bauren Thaler mit einem Pulver, das cr 
für Arfenif ausgiebt, welcher die Wirkung haben ſolle, 
das Eilber aufjulöfen. Damm macht er ebenjuls ein 
Daquet daraus, welches dem in der Tafche in der Form 
und Größe gleich wird ; dann diefes iſt nad) der vorher 
befiimmten Geldfumme gemacht worden. Diefe Ya; 
quete werden unvermerkt verwechfelt, und das falſche 


acuet komme in einem Tiegel oder in eine Panne 


ber das Feuer, ald Zufap wird Finn, Kupfer offer 
derol. genommen, das der Bauer gemeiniglich felber 
in Zinntellern, Flaſchen, Kupferbäfen u. dgl. hergiebt. 
Damit der Bauer den Inhalt des Paquets nicht zerge⸗ 
ben ſieht, und den Betrug nicht merkt, wird das Ger 
faͤß bedeckt, bis alles zergangen if. Oft wird aud) 
Galfonium oder Harz hinein geworfen, welches einen 
Hauch hervorbringt. Wenn alles zerſchmolzen ift, wer⸗ 
den, um der Sache ein geheimnißvolles Anſehen zu 
- geben, allerhand flüffige Ingredienzien, wenigſtens 
Scheidwaſſer darüber gegoſſen, oft ift es aber nur nas 
türliches , oder gefärbtes Waſſer, Bier u. dgl. Diefe 
Hüfige Sachen follen die Laͤuterung bemerfftelligen. 
Meil aber dazu mach der Acufferumg des Goldſchmides 
eine gewiſſe Zeit erfordert mird, fo übergiebt diefer 
dem Bauern den Guf, und nimmst mit feinem Kas 
ameraden Urlaub, unter dem Verſprechen, daß er zu 
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einer beſtimmten Zeit wieder kommen, und das Ges 
ſchaͤft vollenden werde. 

Der Betrogene mwittert feinen Unratb, deun er 
glaubt unter der geſchmolzeuen Maffe fein Geld zu 
haben. Wer aber nimmer kommt, ift der vermeinte 
Goldſchmied und fein Kamerad ; denn ihr Zweck ift ers 
reicht, und die Beute wird nun unser ihnen und ihren 
alleufallſigen Kameraden, die davon Wiffenfchaft has 
ben, vertheilt. 

Dich find die vorzügliche Kniffe, ben Betrügerenen 
von dieſer Art: fie werden aber nach Verhaͤltniß der 
Umftände manchmal modificirt. So geſchieht es 5.9. 
daß zuweilen das Schmelzen wicht im Hauſe, ſondern 
in der Nähe des Orts auf frenem abgelegenen Feld, 
oder in einem Wald vorgenommen wird — wenn naͤm⸗ 
lich ꝛc. allenfalls das Weib, over andere Hausgenoſſen 
das Commerce im Haus wicht leiden mwolen. Ferner 
wird manchmal das Geld nicht alles angenommen, was 
ver Bauer zum Verſchmelzen berarben will — wen 
nämlich das falſche Paquet mit einer geringern Geld⸗ 
fumme in Verhaͤltniß gefegt worden iſt; oder wird im 
diefem Fall um nichts dahinten zu laffen, das falſche 
Paquet heimlich mit Papier oder dergl. vergrößert. 

Wenn das Bley oder Zinn zu Verfertigung deren 
erforderliben Anzabi von Formen nicht jureicht, ſo 
werden Füße daran gegoflen, um mis einer geriugern 
Anzahl Das Paquet voll zu befoninien. 

Dft aeſchieht es auch, daß der Betrug nur durch 
Bine Perfon volljogen wird, wenn nämlich einer durch 
feine Gefchicklichkeit im Gießen die Aufmerkfanteir des 
Bauren auf fich gezogen bat, und diefer in Abfıcht des 
Geldmachens zweydeutige Fragen an ıhm macht. Im 
entgegengejegten Fall, wenn der Bauer ju vieie Bes 
denklichkriten macht, giebt der Eintreiber, um ihm 
foldhe zu benehmen und fich allenfalls nachgehends vor 
Bormwürfen ficher zu ſtellen, zumeilen felber Geld zum 
Berfhmelzen her, um voraeblicd auch für feine Perſon 
einen Profit zu bejieben: Dieb iſt aber entweder eben⸗ 
falls ein faliches Paquet oder wırd es, wenn es gutes 
Geld ift, auch verwechfelt und nachgebends an den Eis 
gentbümer auffer der Theilung wieder jurkchgegeben. 

Soll 2) der Bauer dem vergeeinten Boldfchmied 
nachgeben ; jo wird jener entneder 

a) in die Naͤhe von Gmuͤnd auf einen beſtimmten 
Plag, meiftens zum Sachſenſteg, Lorcher, Ehauffees 
häufle, der Catharinenkirch — oder 

b) in die Werkſtatt eines wirklichen Gmünder 
Goldſchmiede — beftellt und vom Eintreiber allen« 
falls abgeholt. (Der Befchluß folgt.) - 





Der Hert Einfender einer Antwort auf die Anfrage in Nr. 115. 1. B. a. c. die Unbeſtimmtheit mancher 
Gejere betreff. wird ergebenft gebeten, mir feinen Namen, blos zu eigener Yioriz, mwiffen zu laffen, bevor 
fein wohlgemeiuter Aufſatz abgedruckt wird. Die Wrfache wird der Scharfſiun des Kern Verfaſſers leicht 


erratben, D. it 


— — — 
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Handels : Nachricht. 

Geſtorf, Amts Calenberg. Mit Genehmis 
gung K. Ch. Landesregierung wird der ſonſt auf 
den Tag nah Michaelis allhier zu Geſtorf fallende 
Jahrmarkt hinführo auf befkändia, verſolglich auch 
fhon in dieſem Jahre auf den Montag nah Mars 


tini verlegt. 
Gefundene Sachen. 

Ofterode. In abaemchener Braunfchmeigis 
{chen Yaurenzmeile, haben Unterzeichnete bevm Ems 
pocen ihrer Waare drey Packete jeidener Zeuge vors 
gefunden, die ein Kaufmann wahrscheinlich in ihr 
ewölbe gelegt, und wieder abzuhölen vergeſſen 
hat, Wer ſich als Eiaenrhümer gehörig dazu legi⸗ 
timiren kann, hat ſolche 3 Packete, gegen Erle: 
gung der Untoften, bey une ın Empfang zu nehmen, 

Dameral und Greven. 


Wuͤnſche. 

Man erfaͤhrt nichts weiter von dem vor einiger 
Zeit bekannt gemochten Vorſchlaae des Herrn Pars 
vors "Die Flamme eines jeden Lichtes fo ſtark/ 
als die Flamme einer Argandıfdyen Lampe zu 
sachen.” Was ıftdıe Urſach davon ? 

Ben diefer Gelegenheit wird gewuͤnſchet, daß 


jemand die Gefälliakeir für das Publikum Haben. 


möchte, in den Anzeiger die neueiten und fichers 
ſten Berechnungen , über die Güte und Koften der 
verſchiedenen Erleuchtungstoften an Wachs und 
Talglichtern, auch Dehten, au wie ein und Dies 
felde Art von Licht, nach verfchiedenen Zeiten und 
Umftänden brenhet, befannt zu machen. &o yiel 
man ſich erinnert, wird fih in den Schwediſchen 
Abhandlungen ungefähr um das Jahr 1770 eine ders 
gleihen Berechnung finden, Auch fol Herr Pros 
feſſor Titius in Wittenberg dergleichen Tabellen 
in Druck gegeben haben. 


Der Anzeiger, ud 


Nr. 75. 


Der Anzeiger, 


Sreytags, den 28. Srpiemver 1792. 
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Bemerkung über Schlagfläffe. 

Es iſt feit einiger Zeit eine vom „Hrn, Hofrath 
Weickard gemachte Bemerkung, daß eine gewiſſe 
Spectes von Schlagfluͤſſen, hauptſaͤchlich des Mor—⸗ 
gens und bey nuͤchternen Magen, wenigſtens als— 
denn, wenn er keine feſte Speiſe zu ſich genommen, 
den Anfall zu machen pflegte . von mehreren in Er⸗ 
waͤgung gezogen, von einigen geglaubt, ven ans 
dern bezweifelt worden. Da dım Werf. diefes die 
Dache immer wichtig iſt, ſo will er eine Erfahrung, 
die einer ſeiner Freunde ihn bekannt gemacht hat, 
hier anführen, weil fie die Wahrſcheinlichkeit der 
Weickardiſchen Behauptung ein großes Gewicht 
gebt. Diefer Mann nämlich, leidet feit einiger 
Zeit ichr viel an einem Hecßhunger, der ihn gleich 
Morgens früb nach dem Laffee befälk. . Niemals 
hat er gewagt, denfelben unbdefriedigt zu laſſen, 
als ein einziges mal. da er anf der Reife war, und 
nichts zu effen bey ſich hatte, auch Überhaupt glaubte, 
fid) einmal zwingen zu müffen, die unmittelbar 
Folge von diefem Zwang war ein heftines, mehrer, 
Wochen lang dauerndes Hüftweh., Es hat aber 
auch diefer Wann die Ueberzeugung, daß die Wers 
ſetzung einer in den Magen befinolichen heterogenen 
Materie eben fo Ichnell gegen den Kopf, als' gegen 
die Hüften geſchehen koͤnnen, indem er täglich an 
ſich wahrnehmen kann, wie heftig Schwindel und, 
Betaͤubung des Hauptes werde, wenn er bevm 
Eintreten des Heißhungers es verfchiebt, ſogleich 
etwas zu eſſen. | Di 

Dein Freund hat Überdiefes wahrgenommen, 
daß die herumziehende Krämpfe; von denen ex fonft 
fo außerordenrtich 'gelitfen, immer defto mehr abs 
genommen, je ſtaͤrker fein Heißhunger iu der Frühe’ 
geworden, und iſt daher, und wie ich dafür halte,’ 
wir Recht geneigt zu glauben, daß fein Heißhuuger 
nichte als ine Wirfung von arthestifcher, —— 
2 5 sh 1. . y u⸗ 
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rheumatiſcher hoͤchſt beweglicher Materie ſey, weiche 
durch genoſſene Speiſe gleichſam abgeſtumpft und 
unthaͤtig gemacht werde, und haͤlt ſich deswegen 
verbunden, einem jeden, der mit rheumatiſchen 
Zufällen zu kämpfen hat, und zumal Morgens, 
wo nicht einen Heißhunger, doch einen ſchnell vors 
über gehenden Reiz und Dedigkeit ım Wagen vers 
ſpuͤhtt, den freundfchaftlichen Rath zu geben, daß 
er zumal bey einiger ihm anwandelnden Zucht vor 
dem Schlagfluß, diefen Reiz nicht übergehn, oder 
unbefriediget lafje,fondern immer etwas Semmel oder 
Brod bey fi trage, um denfelben fogleich befrie⸗ 
digen zu können. 


Wer fih aus dem fiebenjährigem Kriege her 
moch erinnert, wos für verdruͤßliche Auftritte öfters 
dadurch entfanden , daß man fich mit den Frans 
zoſen nicht verftändigen konnte, der wird leicht ber 
greifen, was es für Auftritte geben wird, went 
bie Ruffen noch durch Deutfchland marfchiren folls 
sen, da die Zahl derer, die Franzöfifch verftanden, 
gegen diejenigen, welche Rußiſch verftehen mödıten, 
immer ſich wie etliche taufend zu eins verhalten 
möchte. Sollte es denn daher niche gut ſeyn, 
ein ruſſiſches Vocabularium und Geſpraͤche auf die 
nothwendigſten Dinge fo bald als möglich abdrucken 
und gemeinnügig machen zu laffen , dabey aber 
niemanden zuzumuthen, das cuffifche Alphabet zu ler⸗ 
nen, da die wichtige Ausfprache durch lateinische 
oder deutfche Lettern wohl nothdürftig genug muss 
gedrädt werden kann. 


Anfragen. 
Iſt das Bettpiffen bey manchen Familten erbs 
HB? — und wie ift in diefem Falle zu rathen ?— 


Iſt nicht die Infibulation als Religlonsritus 
ſtatt der Fauſtiſchen Hoſen zu empfehlen ? 


Iſt es rathſam, die Ausdrüfe: Freude 
mäpdsen und Gchäferfhunde auf der. Ranet zu 
gebrauchen ? 


Was urtheilt Deutfchland von der Ueberſetzung: 
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ohne daß ed fonf dem Körper fhädlich fey, wis 
man it von den meiſten aus Schwänmen zubereid 
teten Mitteln, nicht ohme Grund behaupter? 


Antworten. 3 


Auf die Aufrage in Kir. 58. S. 476. 2. B. a. e. 
des Anzeigers. 

Ob die Erfahrung richtig ſey, daß man 
feibſt geſponnenes Garn mit mehrerm Vortheil 
verkaufen — und dagegen gebleichte Leinewand 
einkaufen koͤnne, als wenn wan das ſelbſt ges 
ſponnene Garn auf eigne Rechnung zu Leinwand 
verarbeiten laſſe ? 

Wenn dieſe Erfahrung richtig wäre, fo würde 
es nicht e. g. in den Herzogl. Braunſchweigiſchen 
Landen ganze Doͤrfer geben, wo faft jeder Inwohr 
ner ein Leineweber ift, der im Winter fein eignes 
Garn zu Leinentuch verfertigt. Ferner würden die 
Leinwand Verkäufer, wenn man ihnen Garne um 
den Preis, mie fie ſolche vorder ſelbſt gefchägt, 
dagegen anbietet, dieſe nicht ausfchlagen. Kim 
Beweis! dab die Garne nicht fo hoch im Preis: 
anzubringen find. Naͤchſtdem muß wohl auch billig 
Rüdfiht auf Ort und Zeit genommen werden, den 
es kann ſeyn, dab in einigen Landes s Gegenden 
erliche Jahre Hinter einander der Flahsbau mißra⸗ 
then, und alfo alldorten die Garne um folche Zeit 
höher im Preiße flehen, als in andern Gegenden, 
‘wo der Flachsbau gerathen — ımd von dorther etwa 
die Leinwand wohlfeiter zu Faufen ſeyn möchte, Im 
allgemeinen aber dürfte wohl die Erfahrung, dag 
bie Yeinwand wohlfeiter zu erfaufen als der Flache 
ſelbſt zu verarbeiten ſey, nicht ſtatt finden, Was 
nigftens wird das feine Garn nach Proportion des 
Preißes, worin die feine Leinewand fteher, nicht 
bezahlt, ohne zu gedenken, daß in großen und fleis 
nen Oeconomien, wo Hausfrau und Dienftboten 
felbſt fpinnen, das Spinnlohn erfpart — mithin 
dergleichen Garn auf eigne Rechnung allerdings 
särhlicher zu Leinwand verarbeitet wird. 


Auf bie Frage im Anzeiger Fir. 57. &, 466, 
2.8 ac. 


Coquette - Maulhure; Fille de joye - Bublıg > In mehren fränkifchen Orten iſt es herkoͤmm⸗ 


dirne oder Jedermannshure? 


Hat man nicht ein —E Mittel gegen 
sinn fasten Hals, das man ficher Branchen Banır, 





und gebraͤuchlich, daß jährlich jeder Bürger 
3 Sperlingss oder Spazzen ı Köpfe, in Natur Ites 
fern, oder für jeden 5 kr. rhn. an Geld zahlen ſoll. 
In jeder Stadt, fo wie in jedem Ort und — 


— 
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iſt dad Schleßen in Feinem Fall erlaubt, ſondern 
Den großer Strafe verboten, Bey der Lieferung 
ber Sperlings » Köpfe, (auch Raben: und Staarens 
Köpfe find gültig) wird mın eben nicht darnach ger 
fragt, ob der Lieferant, feine Sperlings » Köpfe 
von gefchoffenen oder gefangenen Vögeln hat, wenn 
fie nur geliefert find; ift esgenug. Dabey iftaber 
2) die Frage: Ob, oder wie die abgelieferten Köpfe 
verſchaft werden, und dabey micht Unterfehleife 
Heichehen fönnen ? 2) Ob mit der Lieferung der 
Sperlings Köpfe, auch ein Nutzen bewirket werde? 

Ein Sperling vermehrt ſich immer jährlid) 
ſtark, — er thus im Waizen und mehrern andern 
Früchten vielen Schaden, hat aber auch dabey gewiß 
wieder feinen guten Nußen, da er Käfer, Raupen 
und mehrere Inſekten häufig frißt. Ich denke, 
die Ausrottung der Sperlinge würde mehr zum 
Nachtheil als zum Nutzen gereichen, 


Vorladungen. 


Da in der Frucht: und Holz⸗Diebſtahls⸗Sache des 
Marr Trauben und feiner Mitſchuldigen, Johannes 
Schmids ledig, und Jacob Trauben Fiſchers, ſaͤmmt⸗ 
lichen allhieſigen Unterthanen, die Herrſchaftl. Gnddige 
Refolution, Montag den 25. Det. 1792 publicirt wers 
den ſolle; So wird der aus dem Gefaͤngniß gebrochene 
Marx Traub, Gnaͤdig beſohlner maßen, u Anhörung 
der Urthel, inuerhalb 6 Wochen, wovon ihm »4 Tage 
für den iſten, 14 Tage für den aten, und 14 Tage für 
den zten Termin beſtimmt werben, vor allhieſigem 
Amt zu erfcheinen, biemit vorgeladen. Er mag nun 
erſcheinen oder nicht, fo wird das Urthel doch im 
contumaciam publieirt und erequirt werden. Muͤhl⸗ 
haufen am Yiedar, den 29. Augufi. 1792. 

Reichsfreyherrl. von Palmfches Amt allda, 


\ 





Der KRupferfchmidts + Geſelle Carl Sriedrich Netke 
aus Roliebfe, ju Empfangnehmung 77 rtbl. 20 gal. 
õ pf auf den 28. Dee. a. c. vor das Gräfl. Przebeu⸗ 
domstifche Patrimonial s Gericht dafelbft. 

Die Erben des ju Dresden vor geraumer Zeit vers 
forbenen Eammer » Maſikus, Tobann Ernſt Pezſch, 
auf den 17. Jan. und 26. April 1797. 

Die Erben des zu Leisnig verfiorbenen. Grenadier⸗ 
Eopitaim, Herr Carl Auguft von Kopp, welcher ein 
nicht unbetraͤchtliches Vermoͤgen binterlaffen, auf den 
21, an. 1793 vor das Ehurfürftl. Sächf. Infauteries 
Regiments» Kriegsgericht des loͤbl. Boblickſchen Regi⸗ 
ments zu Wurzen. 

Alle die, melde Forderungen an das Vermoͤgen 
des zu Burtehude verfiorbenen Stadtſekretaira zeing.. 
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Lorenz Chriſtoph zum Felde haben, auf den 16,Dch, 
a. c. vor daf. Stadfrath, 

Die Erben des Ao. 1758 ju Roppenbrügge vers 
fiorbenen Berwalters Jacob Gebhard Loffius und 
deffen Bruder Anton Conrad, welcher 1762 ebens 
falls verſterben, auf den 24. Def. und 24. Nov. a. cs 
vor die Fuͤrſtl. Canzley daf. 

Johann Bernhard, Johann Daniel und Yes 
bann Ludwig, Gebrüdere Schäfer aus Seefen, ſeit 
reſp. 30, 40 und so Jahren abmefend, auf den 314 
Det. a. c. vor daf, Magiftrat. 

germann Laften, font genammt Bolden aus Garr 
burg, auf Anfuchen feiner Chefran, Anna Gertrud 
oldap aus Beftinghaufen Amt? Sienen im Hatte 
növerifchen, binnen 6 Wochen vor die Hochgräfl. Bent⸗ 
beim ⸗Steinfurtſche Regierung zu Burgſteinfurth, 
d. d. 14. Sept. 1792. 

Stedbriefe. 

Burgdorf. Der Geſchworne Jans Zinrich Broͤn⸗ 
nemann aus OtZe, ifi am 13. Sept, Mittags unter, 
dem. Vorwaude, daß er nach den Immen gehen wol⸗ 
len, heimlich davon gegangen, und nicht wieder ges 
kommen, weil er eines Immendiebſtahls fich fehr vers 
dächtig gemacht, auch den furtum paflis ſchon Geld ges 
boten bat, wenn fie ihm nicht angebem wollten. Es 
iſt derfelbe ungefähr 44 Jahr alt, mittelmäfiger Star 
tur, bat ſchwarze Haare und eim rundes Geficht mit 
einer langen Nafe, iſt bey feiner Entweichung mit 
einem blauen Rode und dreyecktem Hute bekleidet ge⸗ 
weſen. Sollte derſelbe ſich nun irgendwo betreten 
laſſen, fo wird erſucht, ihm ſofort arretiren zu laſſen, 
und hiefigem Amte Nachricht davon zu geben. 


Diepholz. Ein Vagabonde, der ſich Bollmann 
genannt, mittelmäßiger Statur, runden breiten pok⸗ 
Eenmarbigen Angefichts, und fchmarzbrauner ſchlichten 
Haare, mit einem runden Suse, hellblauem Rode mit 
großen platten gelben bunten Knöpfen, geftreifter mos 
derner Weſte, ſchwarzen Hofe, weißen Strümpfen und 
runden Schuhen mut großen platten weißen Schnallen 
bekleidet, welcher einen ſchwarzen linnenen Reiſeſack 
ben fich geführer, ift in der Nacht vom 136em auf den 
ı4ten d. M. aus dem Haufe der Wittwe Wefterich 
entwichen, und hat als ein Kranker angefommenen 
verfhiedene Sachen entwandt. Es werden daher ir. 


Da Johann Zinrich Ebhlerding aus Laccum ang 
zıten diefes des Abends um 9 Uhr zwiſchen Grohwey 
und Diepholz von zwey großen Kerls in blauen Kami⸗ 
fölern, des bey fich habenden, in einem Dufaten ber 
flandenen Geldes gewaltſamer Weife beraubt ik: fo 
werde alle Obrigkeiten unter Anerbietung des Reci- 
proci erfucht, auf die Thaͤter zu achten, und wenn 
fie betreten werden follten; dem biefigen Amte geſaͤlige 


chricht davon au geben. 
" DB 
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DU Fhaft. Waldediſche Negierung zu Arolfen vers 
folgt den Sirämer, Friedrich Zerzog, welcher feine 
Frau und drey Kinder dor kurzem böslid; verlaſſen, 
und feine Ereditored durch Mitnahme eines beträchtlis 
chen Geldvorrasbs um ihre Forderungen gebracht hat, 
Er iſt etliche und 40 Jahr alt, kurzer untergeſetzter 
Statur, ſchwaͤrzlichen Augeſichts, bat gioße Augen, 
und cine ſtarke etwas gebogene Naſe, trägt feine ſtar⸗ 
fen Haare in cinem aewicelten Zoof, bat bey ſeinem 
ca. chen einen grünen Rock mit gelben Knöpfen, eine 
rörblich + bunsgefireifte mancheſterne Werte, eine graͤu⸗ 
lich⸗ mancheßerne etwas Werbli tiere Hoſe, weiße badınz 
röoliene Stranidfe, und Schuhe mit großen vieredten 
&cnallen angehabt, daneben gegen 1000 rthl. Geld 
in Laubthalern und Carblinen, nebft einer großen platz 
Seit filbernen‘, und eimer ganz kleinen goltenen Uhr, 
wie auch zwey goldene Ninge, wovon der eine Ihlicht, 
und der andere mit rinem großen weißen Stein verſe— 
Ben it, mitgenommen, und ſoll derſelbe im Geſell⸗ 
ſd aft der, mit- ibm entmichenen Ebefrauen des Peter 
Landree aus Laffel reifen, d. d. 6. Sept. 1792. 


Neuenbuͤrg. Nachdem der ben allhiefigem Ober: 
anıt und Kellerey, auch Geiftlichen Verwaltung anges 
ſtellt geweſene Subfiitut, Karl Vollmar, auf die hier 
eingetretene Herzogl. Eommiffton, zu Unterfuchung des 
ibm vom Ober⸗Amtmann anvertraut geweſenen Ned: 
nungss und Caſſa⸗Weſens, Sich ſchon geſtern Avend 
heimlich eutfernt, und nicht nur eine betraͤchtliche 
@umme Geldes aus der Amts: Eaffe mit ſich aemem- 
men, fondern auch mehrere grobe Betrügereyen ſich 


. zu Schulden fommen laffen; Als werden ſowohl inn⸗ 


als ausländıfche reip. Hoc: und Löblihe Obrigkeiten 
in fubidium juris & juftinz andurch gehorſam und 
ergebenſt erfucht, auf gedadıten Bari Vollmer, mel: 
cher ohngefaͤhr 5 Fuß aroß, bräunlichten Angefichse , 
hanerer Sofitur, mir einem dunkelblauen Rod, und 
grünlichten Ueberrock befleider, und. ohngefaͤhr 39 Jahre 
alt ıft, genau möglich zu fahnden, ihn auf Betreten 
—— anzuhalten, und ſofort an allhieſiges Ober⸗ 

mt in moͤglichſter Baͤlde, zu Verfuͤgung des weitern 
gefällige Nachricht zu ertheilen. Den 14. Sept. 1792. 

Sgerzogl.Wirrembergisches Oberamt daſelbſt. 


Bemerkung 
Über das Eypsmalen in Freyberg. 


8 Aneiger Wr. 51. ©. 418. 2.9. a. 0) 


Unmoͤglich kaun diefe Verordnung den voben 
Gypaftein, fondern wohl nur den gebrannten anges 
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ben?‘ Denm ber rohe it — mie alle Aerzte wiſſen — 

mehr nuͤtzlich als ſchaͤdlich und fogar Arzney. Da bier 

auch die Rede von friner Schaͤdlichkeit beym Viebe iſt, 
ſo verweiſen wir auf Riem's untruͤgliche Mittel, das 

Aufblaͤhen des Viehes (und zngleich mit dem Trokar) 

zu retten, 8. Berlin, 1775, ©. 50. mo Zonig, 

Selz und Byps gegen Vichfeuchen »ienen; au Die 

Bemerkungen der Churpfalzifchen SFonom, Geſell⸗ 

ſchaft vom Jahr 1772. ©. 266. erflären, fogar von 

Baueto zu Bürfbeim den gemabinen Syps oder die 

Salzujche dem Wiebe zu geben, umd der Herr Paſtor 

Maxver erzählt uns ın feinen Beytraͤgen zur Lands 

wirthſchaft, warum cm Vunderaltar ben jeder Walls 

fahrt abnahm, da die Leute davon abfhanten, um 
das dadurch erhaltene Pulver fürs Dich zu gebrauchen. 

Nachdem man erfahren, dat der Altar aus Gypsſtein 

beftehe, fo hut nun der Gyps dieſe Dienfte, und der 

fol 1792 ſchadlich ſeyn? Nur der gebrannte it Mens 
fchen und Vieh ſchaͤdlich, weil er im Waffer, fols'ıh 
aud) im Magen zu Stein verbärter: westalis dieſer 
nun gegen Ratten und Mäufe gebraucht wird. Mer 
etwas ausführliches bep Verordnungen über den ges 
brannten und ungebrannten Gyps lefen will, kann 
es im F. 41. der Riemſchen practifch s deonomifchen 

Eneyelopaͤdie S. 24 — 29 leſen. Was da in Bes 

ſchuldigung feiner Schädlichtes von Echäfern ibm 

angedichtet werden, Das gilt auch bier bey Menſchen 
und Thieren, 
e Deeonomie, 

Wollene Waaren und Pelswerfe genen Motten 
noch beifer als in Vr. 40. und Gr. 55. 30 vom 
webten, weiches zugleich als Univerſalmittel 
anzuſehen iſt. N 

Da es nicht aller Orten Kihnholz aiebt, fo nimmt 
man einen Boaen alechtes Napier , betröpft es mit 

Terpenrinöl, oder auch mit Seick oder Bibnöl, *) 

je welches man nur haben kann, zerichneider Dieb in 

kleine Stuͤcke, und leat davon zwiſchen wollene Klei⸗ 
dungen und Pelze, auch wenn man Wolle oder angos 
rifche Raninchenbsere aufjzuichen bat, bin und wie⸗ 
der zwiſchen ſolche etwas. Wiewohl ich in Kanins 
chenhaaren auch obmebin feine Motten jemals getrof⸗ 
fen habe, alfo glaube ich, daß mohl fchmerlich ‚die Mot⸗ 
ten Feinde oder Verheerer von dieſen find; **) fi ak 
man durch diefe reinliche und kurze Borforge gewihlich 
gegen alle Motten aefichert, und man kann es als 
Univerſalmittel zu allen Sachen anſehen. . 
€. Rath Riem. 


*) Dieſes Del foll auch probat wider die Wanzen ſeyn. 
) Ju Mayers Anleitung zur angoriſchen Kaninchenzucht S. 29. und in mehr daraus entlehnten Nach⸗ 
richten wird der Gůͤlden⸗ Kleeſaamen für Kauinchenhaare zur Verwahrung gegen Motten angeprieſen 
Ba iſt das für Saamen mach dem Linne? und fol der fo fark riechen, um Morten abzuhalten? 


———— —— 24 *6 
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Kaufſachen. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß Joh. Frie⸗ 
drich Hoyer, ein muſical. Inſtrumente macher 
aue Klingenthal, im Saͤchſiſ. Voigtlande an der 
bohmiſcheu Granze einen Contra Violon von 32 
Buße Ton verfertiger har, welcher von feinſtem Holz 
und fchönfter Arbeit it. Er hat einen vortreflidhen 
Kıang, ſpricht auf allen Sorten gefchwind an und 
iſt ſehr Leiche zu ſpielen. Die Wirbel find von 
Buxbaumholz, mit eifernen &chrauden -verwahrt, 
und leichter zu ſtimmen als. eıne Violine, Er bat 
ein Futteral, das mit Frieß ausgefüttert, mit 2 
Schloſſern, Bändern, Riegeln und Handhaben 
verjehen iſt. Das Inſtrument liegt in Leipzig; 
bey Herrn Crone, Gaftwirch zum goldnen Arm 
an der Peterſtrahe. Liebhaber koͤnnen folches das 
ſelbſt ſehen und probiren, und aud) den Preiß 
erfahren, 





Der verftorbene churmainziſche Koforganift, 
Herr J. A. Becker, hat ein anſehnliches Natus 
ralien: und Kunſtkabinet hinterlaffen, welches ents 
weder zufammen oder in mehrere kleine Handkabis 
nette getheilt, bey deffen Erben zu Mainz in der 
Betzels gaſſe um fehr billigen Preis und unter ans 
nehmlichen Bedingniffen zu haben iſt. 

Dieies Cabiuet enthält : 1) eine vollftändige 
, Sammlung der auserlefenften Mineralien, wors 
unter viele Gold + Silber: und Merkurialftuffen, 
eine Parthie theils geichliffener theils ungeichliffes 
ner ächter Edel und halb Edelſteinen, viele ſeltne 
Dentriten, Landſchaftſteine und Petrefakten, bes 
fonders merfwirdig find, 2) Eine Sammlung ſel⸗ 
tener Stücde aus dem Pflänzgenreih, 3) Unter 
ſchiedliche Thiere, theils ım Weingeifte theild auss 
getrocknet, nebft vielen raren Produften aus dem 
Thterreiche. 4) Viele wohlgehaltense Conchylien 


Der Anzeiger, 2.8, 
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76. 


Anzeiger. 


Sonnabends, den 29. September ı 792. 





und Seegewäcfe. 5) Unterſchiedliche antique Ges 
fäße, nebft vielen chinefiihen Geſchirren und Fir 
guren. 6) Eine Sammlung kuͤnſtlich gefchnittener 
Stuͤcke von Eifenbein, Perlenmutter und Alabas 
fter etc. nebft allen römischen Kailern, bie auf Jos 
feph H. auf Porcellanfchnecten erhaben ausgefchnits 
ten. 7) Ein Eleines Medaillens und Muͤnzkabiuet. 
8) Etwa go Stüde Heine Malereyen in Mintatur 
von großen Meiftern. Mainz, am ı2. Sept. 1792, 


Anfrage. 

Iſt des Prof. Goͤttling's in Jena Erfindung 
wegen Umarbeitung von Wakulatur zu weißem Pas 
pier, den Bubfcribenten bekannt gemad)t worden ? 
Wäre dies; hat fein Buchhändler oder Papiermuͤller 
Verfuche damit gemacht, und wie find fie aucges 
fallen? Hieruͤber erbirret man ſich baldige Driehs 
rung durch den Anzeiger. 


Perſon, fo gefucht wird. 

Berlin. Es wird auf einem Gute ein guter 
Brandreweinbrenner verlangt, der befohders auch 
das Deftilliren verftcht, und muß derfelbe vorzüglich 
gure Attefte feiner Ehrlichkeit und feines Wohlverhal⸗ 
tens beybringen. Das Nähere erfährt verjelbe beym 
Herrn Zuftizcommiffarius Schmidt ; gerade der 
Banque über wohnhaft. 


Antwort und Anerbieten. 

Der Herr Einfender der anderweitigen Beants 
wortung der Frage in Betr. der Tabellen über Vers 
haͤltniß der Maaſe, im Anzeiger Nr. 52. ©. 427. 
2.8.2. c. fcheint in feinem Vorſchlage: daf man 
das verfchiedene Gemäß nach der Schwere der Ge⸗ 
fraidearten gegen einander vergleihen folle, zu 
irren, denn nur ein Nordhäußer Scheffel giebt eine 
Differenz von ro bis 15 Pf, in einer Getraides 


Sorte, auch wenn beyde Proben völlig rein, nur 
and 
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aus verfchiedenen Gegenden — oder aus einer Ger 
gend, nur von höhern oder ticfern Feldern — oder 
von verfchiedenen Jahren find, Die Differenz 
würde alfo um fo wiel größer ſeyn, als die Scheffel 
größer gegen den Nordhaͤußer find. Die Cubiſche 
Berechnung Hingegen kann niemats fehlen — 10 
Bald fie richtig ift — und da bey den Jufliten, 
darauf etwas berubet , aud) Leute zugezogen werden 
innen, die das Cubiſche zu berechnen verſtehen, 
fo follte ih nicht meunen, daß Irrungen im Ders 
haͤltniß bleiben könnten. 

Seden Dekönomen möchte aber anzurathen feyn, 
daß er fih einen Maasftab anichaffe, wornach er 
die Güte feiner umd anderer Früchte beurtheilen 
inne, Da nun die Güte von der Schwere abs 
bangen dürfte, fo wird hierdurch ein folder 
Maasftab angeboten, Es beſtehet Liefer aus einer 
Beinen Waage mir einem Gewicht von 100 Theis 
len, und einem Heinen Gemäß, das einige Cubik— 
Zoli haͤlt. Hiernach kann man alle Sorten Früchte 
in Kaufı und Verkauf beurtheilen, welches einem 
Brenner, Brauer, Staͤrkenmacher ıc. fehr vielen 
Nutzen gewähren kann. in folder Aparat mit 
dazu gehörigen Käftchen kann man für erh. 14. a9l. 
Saͤchſiſ. nebft kurzer Anmweifung auf vorher ger 
machte Beftellung durch die Erpedition des An⸗ 
zeigers erhalten. Br 


Nachfrage. 

Das Churfürſtl. Saͤchſiſ. Amt Ahbber hält 
Nachfrage nah Martin Lehmannen, einen Lehn— 
Bauer aus dem Amtsdorfe Biebersdorf, welcher 
am zoften Aug. diefes Jahres gegen den Abend, 
als feine Familie abwefend geweien „ heimlicher 
Meife, ohne jemanden etwas von feinem Vorhaben 
zu eröffnen, fortgegangen, fein Gut, nebft Weib 
und Kind verlaffer, und alles zeitherigen Nachfra⸗ 
gens ohneradhtet von feinem dermaligen Aufenthalte, 
oder daf er irgendwo verunglückt, einige Nachricht 
nicht zu erlangen geweſen. Er ift 44 Jahr alt, 
mittler Statur, ſchwarzbraunen etwas magern Ans 
gefichts, trägt Schwarze verfchnittene Haare, und 
äft bey feinem Weggehen mis einem grünlichen, aus 
wolfenen und leinenen Garne gewirkten Roc, und 
eben darüber annoch mit einem weißen Leinewands 
Kittel, fowoht mit ganz neuen Stiefeln, welche 
letztere derfeibe an den bloßen Füßen getragen, bes 
leider geweien, und hat gegen 300 ıthl. Geld, 
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meiſt in Silberſorten, mit fi genommen. Hebris 
gens duͤrfte derſelbe hauptſaͤchlich Durch feine Schwer⸗ 
muth, mit der er ſeit einiger Zeit befallen worden, 
weiche auch die einzige bis jeßt befannte Urſache feis 
ner Entweichung ift, fenntlich werden. d, d. dem 
18ten September 1792. 


Weingeiſt ohne Feuer zn rektificiren. 

Das ſchicklichſte und gefchwindelte Mittel, den 
Weingeift von der Beymiſchung des Waſſers oder 
Phleyma zu befreyen, if, wenn man etwas trockene 
Potaſche, oder ein anderes feuerbeftändiges Laugen⸗ 
fa’; ihm zuſetzt. Das Salz ziehet den wäfleris 
gen Theit des Spiritus in ſich, loͤſet ſich darinnen 
auf, und ſtellt fih damit, als ein abgefonderter 
Liquor, auf dem Boden dar, wovon der zu dberfl 
befindliche fpiritudfe Theit abgegoffen werden kann, 
Nachdem der Spiritus mehr oder weniger wäfferig 
ift, wird auch mehr oder weniger Salz erfordert, 
Wenn fich die erfte Quantität, nachdem fie einige 
Stunden fang an einem falten Ort geftanden bat, 
und das Gefäße dann und wann gefchühttelt worden, 
gänzlich aufactsfet hat, muß noch mehr Salz hinzu 
geſchuͤttet, und das Schuͤttein wiederhelet werden. 
Der Spiritus nimmt, wenn er in der Kälte, und 
nicht etwa mit Beyhuͤlfe einer berrächrlichen Wärme, 
auf die vorgefchriebene Art dephlegmiret wird, nichts 
von dem alkaliſchen Salze in ſich. Sollte indeffen 
der Weingeift auf eime oder die andere Weiſe etwas 
von dem Laugenfalze in fi genommen haben, und 
man verlangt doch einen vollkommen reinen Weins 
geiſt; To kann er durch ein wenig wohl getrockneten 
und gepülverter Alann auf den man ihn gießet, 
und mit dem man ihn wohl zuſammenſchuͤttelt, leicht 
wieder davon gereiniger werden. Denn das Laus 
genfalz wird vor der Saͤure des Alauns angenome 
men, und wird mit demfelben zu einem Gemengſel, 
welches in weinhaftern Geiftern unauflößlich iſt. 


Vorladungen, 


Johann Michael Doſch vom Meßbach, einem 
Freyherrl. von Duͤnaſchen Ort unmeit bier gebürtig, 
wurde auf ſein Auſuchen in dem verflogenen Fruͤhjahr 
jum Unterihanen umd Bäcker dahier angenommen, 
und hat sermiöge gerichtlich beftätigten Kauf und Hey⸗ 
raths⸗ Contrakts vom 22. May d. J. dem biefigen Baͤk⸗ 
fer Chriftopb Ludwig Schum fein halbes Haus ſammt 
Zugehörungen abgekauft, auch ſich mit deifen Tochter 
Dprorhen Magdalena ehrlich verlobet. Pr 

a 


* 


* 
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Da mum gedachter Doſch furg vor der jur Trauung 
beſtimmten Zeit unter einem erdichteten Vorwand fich 
von bier entfernt has, ohne feitdem etwas von fich weis 
ser bören zu laffen, und ſein dermaliger Aufenthalsort, 
alles Nachforfchens ohngeachter, wicht auszufundfchafr 
ten geweſen it, fo wird derfelbe auf wiederholtes Aus 
rufen des Baͤckers Schum und feiner Tochter hierdurch 
edictaliter dergeftals vorgeladen, Daß er ſich von jetzt 
an, binnen fehs Wochen, movon ihm 14 Tage zum 
erfien, 14 Tage zum jmenten, und 24 Tage jum drit⸗ 
ten und peremtoriſchen Termin anberaumt werden, 
bey hieſig Fuͤrſil. Eonfifiorio einfinden, und wegen feis 
nes ungebührlihen Entmeichens verantworten, im 
Ausbleibungs: Fall aber gemärtigen folle, daß ſowohl 
das mit der Dorothea Magdalena Schumin geſchloſ⸗ 
fene —— ‚ als der Haus: Kauf wieder aufge⸗ 
hoben, und den klagenden Theilen die gebührende Ge— 
nuotbuung aus feinem mis obrigkeitlichem Arrefi bes 
ſtrickten Bermögen juerfannt werde. 

“ Decrerum Ingelfingen im Sürftenrhum Zohen⸗ 
lohe, den 10, Sept. 1792. rn 
Fuͤrſtl. Zohenlohiſches Confiftos 
1.5.) rium dahier. 


Oekonomie. 


Von dem Ylugen der Anpflenzungen, weißer und 
vorher Gollunderbeer «Bäume, 

Bıfonders vortheilbaft iſt die Aupflanzung des Zols 
lunderbaums; fie gefchicht am beften im Februar, 
vermittelt der Zweige von ungefähr zwey Fuß lang; 
man muß aber an jedem Zweige, ſowohl an dem uns 
tern Ende, welches in die Erde kommt, als am dem 
obern, welches über derjelben heraus fiebet, einen Kinos 
ten oder Auge ſitzen laſſen; man macht mit einem fpije 
sigen Stabe ein Loch, woriun man die Zweige pflanjt, 
und forgt, daß bep dem Hineinpflanzen die Rinde nicht 
verfchoben wird. Wenn der Erdboden locker, und ges 
hörig fruchtbar ift, auch vom Unktaut gefäubert wird, 
fo wächft das Reis dergeftals, daß es in den erfien Jah⸗ 
ren noch anfehnliche Zweige treibt; übrigens wird man 
im dritten Jahre bereits einen guten Sruchttragenden 
Baum haben, und im einer etwas längern Zeis einem 
ſtarken vollſtaͤndigen Baum. Aledaun aber muß man 
jedes Jahr, um Weihnachten, die alten Zweige aus⸗ 
ſchneiden, weil die Hollunderbeere eben wie die Weins 
$rauben, niemals am dem alten Holje wachien, ſondern 
jederzeit an denen Zweigen von eben dem Jahre ; und 
wenn die Kollunderbeere ungewöhnlich Kleiner werden, 
fo fanın man fie vadurch größer ziehen, wenn man die 
ganze Krome des Hollunderbaums abföpfet und nun 
wachſen läßt, am deren Zweigen die Beere ungleich 
färker werden. Mit dem Hollunderbaum können auch 
san gute Hecken angelegt werde, wenn man anders 
gefärte Setzlinge darzu gimmt, welcht von der Größe 
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der Weidenfeglinge find, da deun biefelben nach Ges 
fallen geleitet, und unter der Scheere gehalten werden 
können, welches ganz artig ausfiebet. Eine ſolche 
Hecke wächfet gefhwind heran, gewaͤhret dem Garten 
für deuen Winden und Thierem einen Schug, nur 
aber für denen Dieben nicht. Man zieht dergleichen 
Helen am befien von Norden gegen Cüden, damit 
fie Zagelang die Sonne baben, welches dus Reifwers 
den der Trauben befördert. Wird diches beobachtet, 
fo gelangen die Trauben, fie fenen weis oder roth, 
jederzeit zu gehöriger Neife, und der Wein, welcher 


‘ davon gemacht wird, kann allemal einem großen Herrn 


vorgeſetzt werden, wenn man auders gehörig damit zu 
Werke aebet. Um auch dergleichen Hecken dauerhaft 
ju wachen, plant man Weißdorn mit unter, man 
babe nur acht, dab man das alfc Hol; gehörig hinweg⸗ 
ſchneide, fo Eönnen foldhe fo vortheilhaft werden als 
die zu Penly, unmeit Tring in zZerfortshite, welche 
Herr Simon von garcourr angelegt bat. Man kann 
die Erplinge 100 Meilen weit fenden, man kann fie 
auch im October bereits verfenden. 

Um einen guten Holunderbeerwein zu erhalten, 


muß Inran die reifften Beere ausfuchen und preffen, 


denn dab man die Deere blos in Maffer abkoche, 
und darnach mit Zucker vermiſche, ift nicht die rechte 
Berfahrungsart z auch das ift nicht die beite, vap mann 
die Deere in. einer Butte mit fiedenden Waffer abs 
brübe, hernach die Beere zerdruͤcke und Zucker hinzu 
thue, mit Hefen aber aufgaͤhren laſſe. Die beſte Ver⸗ 
fahrungsart iſt dieſe: man ſteckt einen Hahn in eine 
Butte (Wanne) thut hinein die reingepfluͤckte Beere, 
preft ſolche durch den Druck einiger paſſenden Bretter 
aus, fo daß man dem erſteu, befiru und feinſten Saft 
erhält, man kann fich auch hierzu einer Kelter, oder 
einer Wachspreffe bedienen. Diefen Saft vermtſcht 
man mit Brunnenwaſſer, läßt ſolches mit geböriger 
Quantität Zucer auflochen, nimmt auch Kofinen bins 
ju, und man wird ehren weinen, günfigen, wohl⸗ 
fchmectenden Wein erhalten, welcher manchen Traus 
benmwein, welcher in den MWeinbraueregen der tes 
ſtaͤdte, vielleicht mit ſchaͤdlichen Beſtandtheilen gemiſcht 
wird, den Vorzug abverdienen wird. — 
Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 21. September 1792. 
1) Das Orxhoft cont. in Cour. 


Wein, Podrtſche d. Boot 90. 110 2 
⸗Seeca. Can. d. Boot 150. 300 — 
⸗Widogne, d. Boot 8.90 — 
s»- Mallaga die B. 54: 90 — 
s  Gerg. Zeref. d. Boaf 75. 100 — 
⸗Corſika, d. Boot 50,54 — 
⸗Semenis die Pirpe 55.70 — 


Weins 
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Wein ⸗ Effig das Tertie 16. 17 2@ 
Fieders Effig, Poland, 26 mia 
⸗ Rouens 28 — 
2) Brauntw. die % cont, Cour. 
. Cette s0.54r@ 
Rum 44.75 na Mrd 4.5 — 
3) Die Yaft v. 12 T. cont. in Cour, 
Veh, Ehriftians Krom “sx@ 
Scheer, Mofeov. dick 36 * 
⸗ duͤnn 428 — 
⸗Stockholm. dick 40 — 
⸗ Dunn 52 — 


# 
Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede, d'or A s rıbl. 
Bremen, den 22. September 1792. 





London pro zoo £fterl. a 2 Uſo , 600 
HAmfterdam in Bauco a vita s 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ em 
Ditto in Eourant a viſta # 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Samburg in Banco a viſta ⸗ 41 
Ditto 2 Mon. dato 40 


⸗ 
Ditto in grob dan. Cour. 14 Tage viſta * 
Mitte in klein ditto ⸗ 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo ⸗ 


Holl. Rand⸗ Ducãten ad. ⸗ 34 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 21 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 
Hanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Couraut ditto ⸗ 34 
Daͤniſch Couraut distp ⸗ = 
Böremer Grotens ⸗ — 

Frantfurter Wechſel-Cours, 

den 25. September 1792, — 

Amſterdam. Baneo ⸗ ⸗ 14041 — 
pi. 5» in Courant— 1393139 
bit. Monti + 9 1384 
Dit. #5 3 Monats Sicht, ⸗ 1354| — 
Motterdam D ⸗ ⸗ 39— 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ —1 
Hamburg. Banco ⸗ 147 [1463 
London > Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — |140 
Zeibzig in Wr neh ZEN 
Lion. Panım.  # ⸗ N — | 49 
Maris turze Siht ⸗ Pe 1% 
Dit. 2 Ufo ⸗ — — 
dit. 3 Uſo ⸗ —W — |. 
Augsbutg ⸗ ⸗ # \100& 1001 
Wis t : 94, 
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Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 21. September 1792. 


—— Zi 1.2.D.v. 32 X] Kurze Sit. 
Vordeaur ıstat ff en. er. 2 Ufo oder 
Paris ıs2arojgDden.p.gr.] 7 Monat 
London 331A84a8 Xp. L. Sterl. dato. 
Bon söl.ar.p. Dur. 
adix 85Lr. p. Dur. 
St. Sebaſtiau —or.p. Zuen "4 Ufo von 
Bilbao —gr.p. Due.| 3 Monat 
Liſſabon 50 gr. p. Cruſ. aaa 
Venedig | — gr. p. Duc. 
Breslau in Baneso 39, Rp». Pf.) 6 Wochen date 
—— — — pro (leute. ——— — 
Eon Eaffa ss hl) Kurze Eicht. 
. 6 
Kopenhagen Cour. N > Monat date. 
Dito —)] Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. —] a Uſo. 
Praq Eour. 484] 6 Wocheu 
Wien Eour pr Caffa ®. er] dato. 
Frauffurt am Mayn Münz —) 
——— — m.” 
— — foulsd’or 42 ber Die 
Naumburg Louisd'or * | " 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Courant =] 33 Tage dato. 
Geld + Cours, 
Due. neue 


= beifer]p 
Dito alMarco InEt. gegen &p. Ben, 


—6 — ) vollmichtiac das 
Louis u. Fr.d'or. 10m&s wr 
Dänifche Eronen 10 Cchtin Den. 
Hamburger Cour. 213 
Din. u. Holit. ar. Cour. 244 


Schill ing⸗Stuͤckt — 


Neue 3 Stüct vor vol a een 
N. Preuß. +u.8 Br. n j 
Saͤchſiſch Courant — 
— —* v, voll 13 

eue + Stüdv. voll 6 i 
Louis u. Fr.d'or v. voll ı 3 er 
Dur.zu:2ur@1l.®. 23 9 pCt. ſchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. voll 744 N.3 vor voll. 
Neue 3 Stücke 30319184 ER 
Due. neue vollw. Tm&oginy das Stück in groß 
C.u. F. d'or vollv. ı3m&2} I Eouranı. 
@ilber 445 löt. armazazı 

in 647löt 2704 2231 die Mark fein 

Barren 'ızaızlöt, 2 86 imn Bceo. 
Fein Silber ermk 101 
Stuck von Achten — m - 





Der 





Handels : Nachrichten. 


Denen auswärtigen Herren Kaufleuten umd 
Madlern zeige ic) ergebenft an, daß ich für beſtaͤn⸗ 
dig einen Vorrath vom gedrehten Cameelgarn in 
serfchiedenen Karben halten werde, und hoffe um 
fo mehr Verfall zu erlangen, weil es an Güte die 
Leipziger Doͤckchen weit übertrifft. 

Wieinhoff, 
Knopfmacher am Berlinſchen Fiſchmarkte. 


Berlin. Auf vieler Verlangen habe ich mit 
bie Diühe gegeben, eine Art Strumpfhofen, und 
beſonders Unterziehhofen ſammt Strümpfen, fowohl 
von Peinen ald Baumwolle zu erfinden, welche 
echt paſſend gemacht werden können, und weit 
bequemer find , als die bisherigen fogenannten 
Pankaton, weil diefe nur eine Math durchaus 
befommen. Ih recommandire mich alſo allen 
Liebhabern, fie in beiter Art und Qualität, als 
auch um billigen Preis zu verfertigen. Künftigen 
Monat werde ich mir den Weiten den Anfang 
wachen. : 





Dürre ! 
Strumpfwürfermeifter, wohnt an ber Charlottens 
und Mittelftraßenedte , neben der Stadt Rom, 


Meinen gesgrien Freunden und dem Publifo 
Aberhaupt mache ich hierdurd befannt , daß ich 
mid, um meine Fabrifengefchäfte defto beſſer beſor⸗ 
gen zu können, mit Hrn. Joh, Carl Chr. Jacobi, 
umer der Firma: Ermeler und Jacobi, aſſociirt 
habe. Wir empfehlen uns bey dieſer Gelegenheit 
mit unfern gedruckten ſeidenen und halbſeidenen 
Tuͤchern und Kleiderzeugen beftens, fo wie wir aud) 
entichleffen find, fir einen jeden Fabrikanten ſowohl 
feivene und halbferdene Tücher und Zeuge, als aud) 
Cattun zu drucken, und dabey die promptefte und 


Der Anzeiger, 2. B. 


Mr, 77. und 78. 


Anzeiger, 


Montags ; den 1. October und Dienſtags, den 2. Detober 1792, 
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billigfte Bedienung verfprehen. Berlin, den r, 
©ept. 1792, Chriſtian Ermeler. 


KoͤnialichChurfuͤrſtliche Landes ⸗Regierung im 
Sannover hat dem Flecken Bleckede nachfolgende 
Veränderung der bisherigen Jahrmaͤrkte, auch des 
ren Vermehrung, bewilligt, alfo daß die kuͤnftige 
Ashaftung der Jahrmörkte folgende feyn wird: 1) 
Ein Vieh: und Pferdemarkt auf den Donnerftag 
vor Neminifcere, 2) Ein Krahım Markt auf den 
Donnerftag nad Judica, wobey zugleich Hornvieh 
und Pferde zuaelaffen werden. 3) Ein Krahms 
Markt auf den Dienfag vor Virus» Tag, mit Zus 
laſſung ven Hornvieh und Pferden, 4) Ein Krahm⸗ 
Markt auf den vierten Tag nah Michaelis, mit 
Zufaffung von Hornvieh und Pferden. 5) Ein Vieh⸗ 
markt, hauptfächlich zum Behuf des fetten Biches, auf 
den Mittewochen vor Simon Juda. 6) Ein Krahm⸗ 
Marft am Mittewochen vor den erften Advent, mit 
Zulaffung von Hornvieh und Pferden. or fämmtr 
lichen ſechs Markt-Tagen wird Tags vorher ein 
Schweinmarkt abgehalten. Mit Abhaltung der in 
vorftehender Ordnung einfalenden Maͤrkten wird 
am Mittewochen vor Simon Juda in dieſem Jahre 
Ber Anfang gemacht. Aus fremden zu denen Koͤnigl. 
Deutſchen Landen nicht gehörenden Provinzen wird 
fein Hornvieh, wenn ſolches nicht mit Paͤſſen aus 
Koͤnigl. Churfärftt. Regierung in Hannover vers 
fehen it, zugelaſſen. Bleckede, den 7. Seps 
teraber 1792. Aönigl, Churfürftl. Amt. 

v. Schrader. Vogt. Stube, 


Copenhagen. Die Intereffenten der Afias 
tifhen Handlungsgeſellſchaft Haben beſchloſſen, fürs 
erfte keine Ausrüftung nach China zu machen. Bey 
der Thees Auction, die in voriger Woche gehalten wurs 
de, behielte die Compagnie faſt zwey Drittheile von 

den 
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den feinen Theen, wegen der niedrigen Preife, die 
geboten wurden, zurück. 

Bon unfern Weftindifshen Inſeln bat man gute 
Nachricht von der bevorftehenden Zucker: Erndte, 
Es find auch dieſes Jahr dort viele Zuder zuruͤck⸗ 
geblieben, weit wicht genug Schiffe da waren, um 
fie nach Europa zu bringen. 


Trauer-Nachricht. 

Den ungluͤcklichen Tod unſers geliebten und ein⸗ 
zigen Sohnes, des Ingenier-Lieutenants v. Marck, 
machen wir hierdurch allen unſern Freunden bkannt. 
Am 2. Sept. warer commandirt, ohnweit Verduͤn 
eine Gegend aufzunehmen, und bey Gelegenheit, 
daß er fein Pferd in der Maas traͤnken wollte, 
ffürzte er mit dem Pferde in dieſen Fluß, und 
ertrank. Alle angewandte Wiittel, ibn ins Leber 
zurück zu bringen, woren umſonſt, und fo mußte 
er dann als ein hoffnungsveller Juͤngkag im 20ſten 
Sabre feines Alters ein Leben endiuen, wovon wir 
uns fur die Zufunft fo viel Freude veripraden ; denn 
ſchon konnte or fid> der ausgezeichneten Gnade feis 
nes Königs ruͤhmen. Bon der auftichtigften Theil: 
nahme alley derer, die den Erblaßten gefannt, und 
mit Ihrer Sewogenheit und Freundſchaft beehrt 
haben, find wir überzeugt, und verbitten alle ons 
dolenz. Berlin, ven +8. Sept, 1792, 

Der Hauptmann und Aſſiſtent beym Kohens 
Dber : Kriegscollegio, von Holtzſchuher/ 
als Stiefvater, und deſſen Ehegattin, Anna 
Sophia, geb. Harimann, als Mutter 
des Verungluͤckten. 


Anfrage, 


Wird eine Fortfegung von Hahns vortreflicher: 


Anweilung zu den mathematischen Wiſſenſchaften, 
wovon bereits 2 Bände heraus find, erfcheinen? 


Dbrigfeitliche Bekanntmachung. 

Stift Northeim. Am 12ten d. Me iſt zwi⸗ 
ſchen Northeim und Elvershauſen am Ufer der 
Rhume ein todter Körper, maͤnnlichen Geſchlechts, 
aufgefunden, und nad verfügter Beſichtigung ſofort 
einaögraben worden, woran, in Betracht der bereits 
in hohem Grade vorhandenen Fäuluıf, weiter nichts 
kenntbares bemerkt worden, als daß derfelte von 
mutrierm Alter und mirteimäßiger Groͤße, mir eis 
nem weißen linnenen fogenannten Schäferlittel mit 
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weißen knoͤchernen Knöpfen, ferner mit 2 Kami⸗ 
fölern von blauein Tuche, einer (edernen und linne 
nen Hofe, blauen wollenen Struͤmpfen und Schuhen 
mit gelben viereckten Schnallen befleiter war. -Da 
es zu vermuchen il, daß dieſer Menfch bey den 
Bisher öfters eingetretenen hohen Wafferflurhen irs 
gendwo verunglücdt und umgefommen feyn muß, 
fo wird obiges dem etwaigen Anverwandten deifels 
ben hiedurch nachrichtlich angejeigt. 


Ein ſicheres Hausmittel zu fhnelfer Stillung 
der Zapnjchmerzen *) 

Zahnweh, iſt in der Thar ein Sehr empfindlis 
ches Uebel, woram der gedßere Menichenhaufe nicht 
ſowohl in gefunden als kranken Tagen leidet. Auch 
ic) wurbe fieben jahre hindurch von diefer Plage 
mehr oder minder heimgeſucht. Es giebt der Mit⸗ 
tei viele, die Aerzte und Nichtaͤrzte als wirkſam 
dagegen anempfehlen. Altes, was mögliche Linder 
rung empfindlicher Schmerzen verſpricht, find dem 
Leidenden in ſolchem Verhaͤltniß willfommene Dins 
ge; Vo auch mir.» Faſt nichts blieb unverſucht, 
unangewandt, was man mer ald ſchmerzſtillend 
anempfahl: aber — auch nichts entſprach der Ems 
pſehlung und Hoffnung in gewunſchtem Maaße. 
Es kann ſeyn, und ich will es weder bezweifeln 
noch geradezu wideriprechen, daß hie und da noch 
etwas vorhanden ſey, dem Uebel Einhalt zu thun, 
nur ich fand unter dem vielen in obbeſagtem Zeits 
raum verfüchten Mitteln Feines, das mir geholfen, 
oder etwas anbers als die Wahl zwifchen ausdaus 
render Geduld und Ausheben des Schmerzen vers 
urfahenden Zahns — eine gewiß fehr theuer ews 
faufte Linderung durch unerſetzbaren Verluſt — 
übrig gelaſſen hätte, 

Endtich ift mirs gegluͤckt — und zu was für erfins 
derifche Verſuche führen dergleichen betrübende 
Schmerzen niche? — ein fehr einfaches und dabey 
fchnell wirkende Hausmittel gegen Zahnſchmerzen 
zu finden, von deffen ungezweifelter alliofortiger 
Huͤlfe, id ganz zu meinem Vortheil durch mehrs 
mals mit gewünfchtem Erfolg angeftellte Verſuche, 
vollfommterr überzeugt worden. 

Hier ift es: "man nehme zwey oder drev Pris 
fen klein geriebenem oder geſchabten Merrettig / 
thue ihn im ein Stück feines Linnen, und lege ihn 
auf die Pulsader des rechten oder linken Arms, 5 

na 


2) Aus dem beliebten Gannsverifchen Magazin Pr, 75. 2. c 
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nach dem der Schmerz der Zähme im rechten oder lin⸗ 
Zen Kinnbacken oder in der obern Kinnlade feinen 
Sitz hat. Trift ſich's, daß der Schmerz in beuden 
Kinnbacken zugleich iſt; fo fege man auf die Pulss 
ade rn beyder Arme zu gleicher Zeit den zerriebenen 
Merrertig, und binde das Polfter etwas feſt an, 
Ich verfihere, — und Erfahrung berechtiget mich 
dazu — daß in 5 bis 6 Minuten, fobald der Mers 
rettig zu ziehen anfängt, Die Zahnſchmerzen gänzs 
lich aufhören,” 

"Sobald die gewuͤnſchte Wirkung da ift, wird 
der Merrettig abgenommen, und läßt fodann einen 
rothen Fleck, oft auch, wenn der Fluß heftiger war, 
eine Kleine Blaſe mit Elarer dünnen Feuchtigkeit auf 
der Stelle zuruͤck, wo er gelegen. Diele eröfnet 
man mit einer Madel, amd läßt Die mafferartige 
Feuchtigkeit heraus laufen, Der rothe Fleck vers 
fiert fich in kurzem von felbft.” 

Id) habe geglaubt, dem Publitum eine ge— 
meinnuͤtzige Bekanntmachung diejer Art, und zwar 
durch den Weg dieſer beliebten Blätter, ſchuldig 
au ſeyn. Harburg. G. F. C. Backmeiſter. 


Ankuͤndigungen. 
Kür Freunde von Geſchichte, Geographie und Sta⸗ 
tiſtik fo wie von Landkarten u. ſ. w. 

Bey Seinſins und Sohn in Leipzig iR erſchie⸗ 
Ben und in allen Buchhandlungen zu haben: Allge- 
meines Literaturarchiv für Gefchichte, Geographie und 
Stciitik, deren Nevenwitlenfchaften und Hülfsmitrel, 
Lenakarten u. ſ. w. für 1791, von #. G. Canzier in 
Göttingen, Bund 1. gr. 8. Pr. ırehl.8 ggl. Alten Lehr 
rern jener Wiſſenſchaften, befeuders auch in Schulen, 
muß diefes Werk willkommen ſeyn. 


Um von meinem Literaturarchiv für Gefchichte, Geo- 
graphie und Statiffik, fo wie für Landkarten, für 1791» 
wovon der I. Band bereits erfchienen ift, die folgenden 
Bände und ach die für 1792 defto fehneller und wohl- 
feiter dem Publicum in die Hände zu liefern, wähle 
ich den Weg der Subferiptien von 16 gg. Sächf. für 
jeden Band, der im Buchladen ı rthl. oder wohl ı rchl. 
8 gzl. kolten wird. - Man wender fich mit Beftellungen 
unmittelbar an wich, und findet die Briefe, fo wie 
alle Schriften und Landkarten zur Beurcheilung, poſt- 
frey an mich ein. Für jedes Jahr (ind 4 Bände, jeden 
von etwa 25 Bogen ftark beilinnnt, und es werden den 

- Subferibenten ihre Exemplare durch Mefs- oder andere 
Gelegenheit frey zugefender. Vor Ausgang diefes Jah- 
.ros kann noch der ate und zte Band für 1791, und 
zur Jubilatemefle der Ite und te für 1793 geliefert 
werden, weil zum Druck alles fertig liegt. Vor Ende 
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Oetobers mögte ich mir alle Beftellungen der Subferi« 
benten gerne ausbitten, und erfuche — Freunde 
zur Befürdefung derſelben das Ihrige beyzutragen. 
Auf diefe Weite entgehe ich am beften dem Vorwurf 
von Zögerung, welche die Verlsgshandlung mit Ueber- 
ferzung ‘des Preifcs verurfachet. Göttingen, im Auguft, 
Canszler, Dr: 

, — e — 

Wines philoſophiſchen Journals für Moralitaͤt, 

Religion und Menſchenwohl. 

J Es iſt unſtreitig einer der edelſton und ſchoͤnſten 
Züge unſers Zeitalters, daß man ſich jetzt, vorzug lich 
in Deutſchland, allgemeiner und lebhafter, als wiels 
leiht je der Fall war, für frene, philofophifche Unz 
terſuchung alter derjenigen Gegenftände intereffirt , die 
auf die Würde und das Wohl der Menſchheit Einfluß 
haben, Keinem aufmertfamen Beobachter deffen, was 
feit einigen Jahren ein großes deutſches Nublifum bes 
ſchaͤftigt hat, koͤnnen die Spuren eines herrfchend 
werdenden Geiftes entgangen ſeyn, der es ju feiner 
intereffanteftien Angelegenheit macht, die Rechte der 
edelſten Menſchenkraft, der Vernunft, zu fchünen und 
du behaupten, und ihrem eigenthuͤmlichen Produfte, 
der Philofophie , immer mehr innere Haltung und 
Vollkommenheit zu verſchaſſen. Mit dem größejtem 
Eifer umd fichtbar glüdlichem Erfolge bemupen ficg 


"mehrere deutſche Männer von ausgezeichnetem Philos 


ſophiſchen Geste, die mannigfaltigen Kenntniffe der 
Menſchen auf fichere und erfie Grundfäge zuruͤck gu 
führen, Schaͤtze von reimer Wahrheit, die im den 
entgegengerenteften Syſtemen liegen, von dem unächten 
Zuſatz des Itrthums und Vorursheils aeläutert, auss 

zuheben und zu vereinigen, und endlich ein in alten “ 
feinen Theilen geprüftes, alle Forderungen der Ver— 
nunft befricdigendes, geasm den Wormurf der Grunds 
loſigkeit und der Einfeitigkeit in gleichem Verhaͤltniß 
geſichertee, und allen Angriffen der Zweifler und dee 
einfeitigen , übereiiten Dogmatiker Trotz bietendes, 
dauerndes Ganzes philofephifcher Erkenntniß zu vollens 
den. Wie nun eben hierdurch fich die Philofophie vie 
innere Achtung aller denfenden und gebildsten Mens 
Then mehr und mehr verficherf, und ihre wohlthaͤti⸗ 
gen Einflüſſe auf die Bildung des menfchlichen Ges 
fchlecbts zu Achter Humanität, zu Behauptung und 
Darlegung der menfchlihen Würde und zu feiter Gruͤn⸗ 
bung einer allgemeinen Wehlfahrt und Gluͤckſeeligkeit, 
aunenfcheinlich verstärkt und weiter ausgebreitet hat: 
ſo laͤft fich von dieſen fortgefenten und vereinten Bes 
mühungen der edelſten Wahrheiteforſcher hoffen, daß 


Wahrheit und Vernunft ihre mächtigften Feinde, dem 


Leichtſinn und die Intoleranz , die Irreligion und 
Schmärmeren immer fiegreicher befämpfen, und ihre 
serderblihen Würkungen auf die menjhliche Geſell⸗ 
fchaft vermindern werde. a 
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Um nun am unferm Theile, fo viel als moͤglich, 
zu diefem großen Zwecke der Menfchheit mitzumürfen, 
kündigen wir hiermit dem deutfchen Publifum die 
Herausgabe einer Zeitfihrift am, welche eigentlich und 
ausſchließlich für ſolche Auffäge beſtimmt it, die nicht 
nur ihrem Inhalte nach, ſich auf jene allgemein imtercfs 
fanten Gegenftände beziehen , ſoudern auch ihrer Form 
nach fo verfaßt find, daß fie auch das größere Publis 
kum intereffiren und eine weckmaͤßige, ver menſchlichen 
Kugend und Gluͤckſeligkeit zuträgliche Auftärung beförs 
dern fünnen. Diefer Abſicht gemäß haben wir folgende 
Einrichtung derfelben feſtgeſetzt: 2) Diefes Jourual 
enthält neue, intereffante Auffäge aus dem ganzen Ge⸗ 
biete der Moralphilofophie, des Naturrechss, der allges 
meinen Klugbeitslchre, der Politik, der Paͤdagogik, der 
empirifchen Pinchologie der matärlihen Theologie — 
amd aller andern Theile der Philofopbie, im fofern fie 
mit den genannten in einer nähern Verbindung ftehen. 
2) Ueber ganz ſpekulative Gegenitäude, werden nur 
zuweilen folche fehr vorzügliche Auffäge aufgenommen, 
die im aller Ruͤckſicht eın allgemeines Intereffe erregen 
koͤnuen. 3) Die meitten Auffäge jollen den Charakter 
der Popularität an fich fragen, fo weit als dieß ohne 
Verletzung der Grändlichkeit aefchehen kann. 4) Mit 
förmlihen Abhandlungen können zuweilen auch Dia: 
bogen, Erzählungen, Briefe und dergleichen abwech— 
feln, wenn diefe nur übrigens dem Zwecke des Jours 
mals entforehen. 5) Eigentlihe und förmlıche Pole 
mie wird jmar aus auten Gründen gaͤnzlich von uns 
ferm Journal ausgefchloffen; allein indirefte Wider⸗ 
leaungen und befcheidene Rückſichten auf andere phi⸗ 
loſophiſche Meinungen und Spiteme find dem Zwecke 
defielben angemeffen. Endlich 6) it es fo menig 
darauf abgeſehen, irgend eine philoſophiſche Schule 
ausfchliefend zu beguͤnſtigen, daß es vielmehr der leb⸗ 
hafteſte Wunſch der Herausgeber ik, die Stimmen 
recht vieler denfenden Köpfe und guter Schriftficler 
von den verkhiedenfien philoſophiſchen Partheyen und 
Syſtemen über folche Grogenftände zu vernehmen und 
in gröfern Umlauf zu bringen, deren Wichtigkeit und 
großer Einfluß unftreitig eine vielſeitige Betrachtung 
amd unparthenifche Unterfuchung erfordert. 

Mit der Verfiherung, dab fich ſchon mehrere der 
yorzüglichken pbilofopbifchen Schriftficher mit uns vers 
einigt haben, durch ihre Beytraͤge diefer Zeitfhrift mans 
nigfaltiges Intereſſe und einen nicht gemeinen Grad 
der Bollfommenheit zu geben, verbinden wir zugleich 
unfre achtungsvolle Bitte am alle nahe und entfernte 

eunde philoſophiſcher Wahrheit und Aufklärung, dies 

+ Journal shätig zu unterftünen, es in ibsem Kreiſe 
au verbreiten, und vornehmlich durch ihre eigenen 
fhägbaren Auffäge der Bolkommenheit näher zu brin« 
gen. Sie koͤnnen unfrer feite auf jeden thätigen Bes 
ryeiß unfrer Erfenntlichkeit rechnen, der und wur irgend 
wo uniera Kräften möglich ſeyn wird, 
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Cie erſcheint mit dem Anfange des Jahres 3793 

unter dem Titel: 
Philofopbifches Journal für Moralitaͤt, 
Religion und Menſchenwohl 
und zwar jährlich 6 Stücke, jedes vom 9 + 10 Bogen, 
denen jedesmal am Schluffe eine kurze, aber moͤglichſt 
vollftändige Anzeige der neueften philofophifchen Schrif⸗ 
ten und der in auderm deutfchen Journalen befindlichen 
einzelnen philofophifchen Auffäze beugefügt werden foll, 
Gießen, den =. Sept. 3792. I 
Carl Chriftian Erhard Schmid, 
d 


un 
Friedrich Wilhelm Daniel Snell, 
Lehrer der Philofophie dafelbf. 
‚ „Madyriche dee Derlegers. — 

Bon dieſem pbilofopbifchen Journal, das mir die 
Herrn Herausgeber zum Berlag übergeben baden , fols 
len Jaͤhrlich richtig 6 Stücke erſcheinen. Jedes Stuͤck 
fol 9: 10 Bogen enthalten, 3 derfelben werden eiucu 
Hand ausmachen, und mit Anfang des Jeuners 1793 
wird das iſte Stuͤck, in einem farbigen Umſchlag bros 
chitt, ausgegeben. RR 

Damit diefe Zeitfchrift auch im Aufferer Einfleis 
dung wicht hinter ihren Mitſchweſtern zurück bleiben 
möge, fo merde ich für cin moͤglichſt geſchmackvolles 
gefälliacs Gewand forgen. Der Druck fol mit ſchoͤ⸗ 
nen lateiniſchen Lettern geſchehen, die ganz neu das 
ju angefchaft werden. 

Der Preiß wird für den ganzen Jahrgang 3 Rthl. 
Saͤchſiſch, oder 5 fl. 24 fr. Rheiniſch fenn; wofür 
man ibn im alten foliden Buchhandlungen befommen 
fol. Diejenigen, die dieh Journal mit der Poft zu 
haben wünfchen , menden fich am die ihnen am nädhs 
fien gelegene Pot: Erpedition, und für diefe haben 
die bochlößf. Ober Pofämter zu Frankfurt und Kaffel 
die Hauptespedition übernommen, nach deren befauns 
ten billigen Bebandlungsart, man nad verhaͤltnis⸗ 
mäßiger Weite, nur ein ſehr geringes nachzuzahlen 
noͤthig haben wird. 

Sch verlange übrigens weder Vorausbezahlung 
noch Subieriptiom; indeſſen ik jeder Fieund und Bes 
förderer des Wahren und Guten, dem diefe Anfüns 
digung zu Gefichte koͤmmt, fehr gebeten, die Bekannt⸗ 
machung derfelben, in feinem Wirfungsfreiß gütigſt 
zu befördern. Sammler, welche auf 7 Exemplare, 
mit dem stem gratis, nebſt meinem verbindlichſten 
Dank — vorlich nehmen wollen, belieben ſich unmit⸗ 
selbar an mich zu wenden, Gießen, am 2. Sept. 1792 

-  Eeorg Sriedrih Geyer, 
Univerfitäts » Buchhänoler, 


Vorladungen. 
Da in der Frucht: und Holz⸗Diebſtahls⸗Sache bed 
Mare Trauben und feiner Mitfchuldigen, Johannes 
Schmide ledig, und Jacob Trauben Fiſchers, Yen 
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lichen allhieſigen Unterthanen, die Herrfchaftl. Guädige 
Refolution, Montag den 25. Oct. 1792 publieirt mer 
den ‚fol; So wird der aus dem Gefängniß gebrochene 
Marx Traub, Gnädig befohlner maßen, zu Anbörung 
der Urthel, innerhalb 6 Wochen, wovon ihm 14 Tage 
für den ıfen, 14 Tage für den zen, und 14 Tage für 
den zten Termin beſtimmt werden, vor allhieſigem 
Amt zu erfcheinen, biemit vorgeladen. Er mag num 
erfcheimen oder micht, fo wird das Urthel doch im 
contumaciaın publieirt und erequirt werden. M 
haufen am Neckar, den 29. Augufl. 1792. 
Reichsfreyberri. von Palmſches Amt allda. 


Nachdem der Anerbe der Lührfchen Kothftelle zu 
Stiepelfe, Jobann Friedrich Luͤhr, ſich feit meh⸗ 
reren Jahren außerbalb Landes begeben hat, und aus 
zeiglich ich in London aufhalten fehl, die Kothſtelle 
aber ben laͤngſt verfloffenen Berwaltungs + Jahren von 
dem Etiefr Vater und Juterims-Wirth, Geinrich 
wilhelm Römftede, nicht ferner vermaltet werden 
kann; Als wird der abmefende Johann Friedrich 
Zühr damit öffentlich aufgefordert, die vaͤterlicht Koth⸗ 
fiele binnen drey Monat anzunehmen, umd deshalb 
längftens am 29. December tiefes Jahrs, 9 Uhr Mors 
gend, vor biefiger Amtsſtube zu erſcheinen, mit der 
Berwarnung, daß derfelde im Nichterfcheinnngsfalle 
yon dem Succeſſionstechte werde präcludirt, und mes 
gen Beſetzung der Kothſtelle anderweitige Verfügung 
ergehen werde, Bleckede, den ı2. Sept. 1792. 

Bönigl. Churfuͤrſtl. Amt. 
v. Schrader. Vogt. Sernbe, 


Der als Schneivergefelle im die Fremde gegangene 
Yudress Abraham Reeſe und Georg Geinrich Lehr 
mann, der verfiorbenen Catharinen Eliſabeth Schaͤ⸗ 
fern, gebornen Roͤdeln, verehelicht geweſenen Lehr 
mann, Sohn erſter Ehe, fo so Jahr verſcholleu, beyde 
aus Magdeburg, erſter zu Empfangnehmung 500 rebl. 
lenter ju Erhebung 70 rtbl. Erbfchaftö:Gelder, fpätefiend 
den 1. Auguſt 1793 vor die Gerichte des Magiſtrats 
der Päler Colonie daf. d. d. 30. Aug. 1792. 

Johann Bortlieb Chriſtoph Zeidfeld, ein Sohn 
des weil. Advocati geidfeld ; Johann Anton Baus 
lin, ein Sohn des weil, Doctoris Medicine Kaulitz, 
aus Quedlinburg, so Jabre verfcholkn, auf den 
a5. Qumit 1793 vor die Königl, Preuf. Quedlinburs 
giſche Stiſts⸗Hauptmanneh daſcibſt, d. d. 14ten 
September 3792, 

Der 13 Jahre verſchollene, aus Angermünde ges 
hürtige Candidarus juris Johann Vivigenz Knape, 
auf den 2. Map 1793 gu Empfangnehmung 350 rihl, 
vor das Kömigl. Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Die aus der Kichendorffichen Muͤhle gebürtige 
3 Gebrüdere Zermanne, namentlich : 1) Chriftian 
Gorslieb, welcher 2735 geboren, uud bis 2775 am 
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Braunſchweig in einer Apotheke als Brovifor gedies 
net, ſeitdem aber feine meitere Nachricht von fich ges 
geben hat; 2) Chriftian Ludwig, geboren 1739, 
welcher gegen das Ende des 7iährigen Krieges bey 
dem v. Bellingfchen Spufarenreaiment ald Eſquadron⸗ 
Feldſcher gedient, und in Campagne gefterben ſeyn folls 
3) Chriftopb Audwig, geboren 12742, welcher ein 
Dragoner geworden, gegen Ende des 7jährigen Krieges 
aber in Damm verftorben feyn foll, auf den 20. Der. 
a. c. zu Empfanguehmung 160 rthl. 18 9gl. 8 pf. vor 
das Königl. Preuß. Ehurmärkifche Zufigs Amt Alte 
Landsberg. 

Der Windmüller Johann Chriftian Berndt aus 
Schmölen bey Zülichan, auf Anfuchen feiner Eher 
frau Maria Klifaberh geborne Brugen, wegen bösr 
licher Verlaſſung derſelben, auf den 14ten November 
d. J. vor die Koͤnigl. Preuß, Reumaͤrkiſche Regierung 
su Cüftrin. . 

Die Erben der in Speyer verfiorbenen Eva Las 
sharina Dennberdein geb, Voglerin, binnen 6 Mo⸗ 
naten vor dad Schutzamt daf. d.d. 12. @ept. 1792. 

Johann Ludwig Ken aus Broßenmohr img 
Fürftlich * binnen 6 Monaten vor das 
Hochfürkt, Fuldaiſche Ober Amt Vurghaun, d. d. 
24. Qul. 1792. i 

Martin und Mathias Gebrüder Lauer aus Sreis 
fenbeim, und der feit 1789 abweſendt Anton Braus 
aus Ichenheim, binnen 9 Monaten wer das Hochf. 
Markgräfl. Badifche Ober » Amt Malberg, d. d. 
20, Aug. 1792. = 

Jobannes Weis aus Sulz, binnen 9 Monaten 
vor das Hochfürftl. Marfgräfl. Badiſche Ober: Ums 
Melberg im Breisgau, d. d. 30, ul. 1792. 

Valentin Muͤthlein aus Weſternhauſen, 21 Jahre 
abmefend, auf den 26. Det. a. c. vor dis Abtey Schöne 
thal an der Jagft. 


Warnung an das tandvolf, . 
vor einer befondern Barrung von Betruͤgern. 
(Beſchluß von Nr. 74. ©. 606.3. B.a.c.) 

Im erftern Fall findet fih der vorgebliche Gold⸗ 
ſchmied ebenjalls sin, fragt den Fremden um fein Aus 
liegen, und äuffert, nachdem er davon belehrt worden, 
allerhand Bedeullichkeiten: "Bag er ihm nicht kenne, 
uicht wiſſe, mas er für ein Mann fen, ob er feiner 
Hülfe auch würdig fen u. ſ. w.“ Er geht fogar zurüd, 
und fcheimt fich des Fremden nicht annehmen zu wol⸗ 
len — alles in der Abficht, um diefem eine gute Mey⸗ 
nung von ſich benzubringen. Der Fremde Dill den 
Weg wicht umfonfi gemacht haben, und veramlaft des⸗ 
wegen den Goldſchmied noch einmal zur Umkehr, wel⸗ 
cher dann endlich auf Zureden des Unterhändlers fich 
erbitten läßt, dem Fremden Geld zu machen. Der 
Goldſchmied Auffert aber, daß er wirklich Feine Mun⸗ 
zen im Vorrath babe, und Deswegen vorher ri 
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Gelb, oder Überhaupt eben Silher haben muͤſſe, um 
Daraus Die doppelte Summe nach Abzug des oben bes 
fimmten Arbeitslohn zu verſchaffen: Der eingeſchlaͤ⸗ 
Ferte Bauer giebt, wenn zumal der Unterhaͤndler zum 
Ehiin auf die oben angezeigte Art felber etwas Geld 
in vorgebl. Hofnung eines Profits beraeseben bat, alles 
ber was er bat, und begnügt üch mit der Verſicherung 
des Goldſchmieds, der auf Berlangen einen — tab 
ſchen — Namen omgiebt, Daß er zu einer beſtimnmten 
Stunde das neue Feld auf den naͤmlichen oder einen 
andern benennten Platz bringen werde. ' Wenn der 
Bauer much allein auf dem Pas it, oder zur verabres 
Deren Zeit ſich wieder einfindet, kommt ein Dann zum 
Vorſchein, im Dabit eines Gmünder : Bradtfoldaren 
oder Hatſchiers. 

Er donnert den in fich ſelbſt vertieften Fremden mit 
den unerwarteten Worten an: "man babe in mund 
‚einen EGoldſchmied gefaͤnglich eingezogen, weil man des 
fen Verkehr mit einem Bauren wegen Geldmachens uf 
Der Errafe beobachtet babe, er fen darauf mit andern 
ausgeſchickt worden, un wo möglich, auch des Bauren 

babhaft zu werden: mun glaube er, den rechten vor 
fih zu haben — und folle er alſo ehne weiteres mit 
ihm nad; Gmimd arhen.” Der Bauer iſt zu beſtuͤrzt, 
als daß er laͤugnen fönnte; er arcıft in Die Taſche und 
drückt dem vermeinten Hatſdier ein Giclöftüd in die 
Hand, der fih dann damit befünitigen, und den Bauer 
mit leeren Beutel, jedoch noch vol Bedauren über 
das Schickſal feines Goloſchmieds, feiner Were ziehen 
fäht. Nachgehends nimmt er, als Wutalt’d der Bande, 

ö noch Theil an dem erbeuteten Held, Dit gtſchiehet es 
auch, daß ein ſolcher Hatſchier, ſobald er binser dem 
Gebüfch , mo er fich verkedt haͤlt, ſtrhet, daß ſeiu Ka— 
-merad des Baurcu Geld in Empfang genommen bat — 
eus dem Hinlethalt bervorfpringt und Viiene macht, 
die Siedler zu arretiren; da dann alles auscinauder 
ſpringt, mr der Goldſchmied läßt ſich zuweilen einho⸗ 
len, und zum Schein mad Bmhnd ſühren. Dieſes 
Blendwerk bat eigentlich zur Abſicht, des Bauren 
103 zu werden und ihn glaubend zu machen, Daß der 
Gelditmud ihn nicht abfichrlih betrogen habe, und 
den Unterhandler nahgehends vor Unannehmlichkeiten 
zu ſichern, 

Wird der Bauer in eines Goldſchumieds Werkſtatt 
nach Emuͤnd beſchieden; fo muß der Betrüger, der die 
Rolle eines Goldſchmieds zu ſpielen bag, mit dem wirk⸗ 
lichten Goldſchmitd einverfenden ſeyu. Dieſer dfuer 
ihm ſegie Werkftatt, Im welter der Betrüger ganz als 
lein den Bauer mit feinem Geld erwartet, Wenn num 
der Bauer kommt, macht jener demfelben allenfalls 

durch Weismachen ſchwarzer Münzen Broben von feis 
ner Kunſt. Der Bauer, der jenen angefeffenen Wann 
vor ſich zu haben glaubt. ninmmt feinen Anſtand, auf 
Berlangen demſelben fein Grid vorzuzäplen, in Hof⸗ 
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ung mach etlichen Stunden, die ihm der vermeinte 
Goldſchmied zur Wirverfunft beſtimmt, das doppelte 
an neufabrieirter Münze zu empfangen: So wie aber 
der Bauer fort ift, entierit ſich auch der Betrüger mit 
deſſen Geld, von welchem der wirkliche Goloſchmied 
vorher Seinen Theil bezogen bat. 
Wenn nun der Bauer zur verabredten Etunde 
soreder fommit, und nad dem Golöfchmieo frant, fo 
will im ganzen Hauß niemand mas wien — man will 
den Fremden weiß machen, er fen im unrechten Hauß, 
oder bedroht man ihn um feiner Unverſchaͤmtheit wil⸗ 
len zu belangen. Der Betiogene bat nun die Wahl, 
entweder durch feine Klage bey der Obrigkeit neben 
dem wahrſcheiñlichen Verluſt feines Geldes, um feiner 
eigenen Etrafbarkeit willen, ſich unangenehmer Fol⸗ 
gen auszuſetzen, oder den Schmerj zu perbeiſſen, und 
mit leeren Beutel nach Hauße zu reifen. 

Außer dieſen gewoͤhnlichen Arten ſind noch; folgende 
feltene Sälle zu bemerken, wobey vorzünlich auf den 
größern oder grringern Grad der Dummheit over 
Leichtglaubigkeit der Celdgierngen Nüdiicht genommen 
wird: 08 geſchiehet uaͤmlich manchmal, das bey Aus: 
führung des Betengs in den Haͤußern oder in der Naͤhe 
derfelben, Die Betrüger des Leichtglaubigen Geld, durch 
bloge Sinterleaung oder wirkliche Uchergebyug verpet⸗ 
ſchitter Schachteln, deren Inhalt aus Bley, Ziegelſtei⸗ 
nen oder andern ins Gewicht fallenden Körpern beſieht, 
ſich zuzueignen wiſſen, indem fie vorgeben, daß darinn 
ſchon neu gemuͤnztes Seld befindlich fen, das zwar für 
jemend anders gewidmet ſey, hingegen einſtweilen, bis 
das feine fertig werde, gegen das erhaltene Geld zung 
Unterpfand ihrer Wiererfanft dienen möge. Oder es 
ſiche juft in Proportion mit feinem Geld, une fönne 
6 alfo behalten. Oder: es ey wirtlich für ihn ges 
macht worden. Geſchieht diefes Commerce im Freyen, 
fo it alenfalls ein Dritter beſtellt, welcher os Baus 
ren allenfalſigen Bedenklichkeiten nad) hergegtbenem 
Geld durch ſeine Darzwiſchenkuuft und erhobenen Laͤr⸗ 
men ein Ende macht. Manchmal wird des Bauren 
Geld in einer Schachtel verwahrt, und dieſe petſchirt, 
dentietben pugeſtellt, unter dem Vorgeben, dab mar 
zu einer andern ſchicklichern Zeit wieder fomnıen und 
das Geld machen werde. In feinem Sell kommt uber 
der Betrüner micder, der im lestern Fall die Schachtel 
von Werth mit einer andern von obiaem Caliber verwech⸗ 
ſelt hat. Es gefhicht auch zumeilen, daß der Bauer mit 
dem vorgeblinem Goloſchmied an einem dritten Orte im 
frenen zuſammenkommt, und der eritere vom legiern bag 
Geld mit der Verfigerung erhält, das doppelte ncue 
Geld, nach Verfiuß erliher Stunden von den benach⸗ 
barten Ort aus, wo der Goldfchmicd eine Verwandts. - 
{daft arführt, auf den vorkerigen Plas zu bringen — 
ohne aber — natürlicherweiſe — Wort zu halten. 

OL 
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DI. Anhang. 
Anderer Arten von Berrügereyen. 

Unter diefen Laudſtreichern befinden fih viele, wel⸗ 
che durch vorgebliches Schaggraben , Geifts erloͤſen 
oder — befchwören, durch Anrathung und theure Anz 
haͤngung des 6. und 7. Bud Mofis, ded Gertrudens 
büchleins und des Habermaͤunlesꝰ auch durch vorgeb⸗ 
liches Stallverfichern d. h. Herenbeichwören, dem aber⸗ 
glaubigen. Theil des Landvolfs erbärmlich betruͤgen, 
welcher ſich fchmeichelt, entweder Schäge zu erheben 
oder eier vermiein.ten Bürde los zu werden. , 

Da es bier nicht der Ort ift, diefe Sache des Abers 
Hlaubens zu bekaͤmpfen, fo wollen mir zur Ueberzeugung 
des Landvols, dab hiebey jedesmal nichts als Betrüs 
gerenen vorgeherm, blos folgendes bemerken. 

Zu dem vorgeblichen Geifterlöfen wird ein Unters 
händler von der Bande erfordert, der dein Geldgieris 
gen einem Eatholifchen (Heiftlichen anrübmt. Dieſe 
Rolle muß nachgehends ein Mitglied der Bande übers 
nehmen, der fich in der Kleidung. eines Geiſtlichen pros 
dueirt, und unter dem Vorwand des Meßleſens nach und 
nach fo viel Geld erpreßt, als mögkich iſt. Es geben das 
ber noch viele Farce vor, mit Räuchern u. dal. 

Zum Stallverfihern gehören ebenfalls zwey Perfor 
nen, wovon jedoch der Aberglaubige mar eine zu ſehen 
befommt. Der Betrüger läft fich ein reines Leinlach 
geben, und begiebt ſich damis nächtlicherweile in dem 
Stall. Der Eigenthömer aber darf nur von ferne jur 
hören. Jr den Stall bat fich ein Kamerad des Ber 
trügers gefchlihen, welcher fih vorher Blafen mit 
Thierblur am den Leib bevefiiget bat. Diefem wirft 
der Kamerad das einfach um, und peitfcht auf die 
Blaſe, daß das Leinlach vom Blut beipriet wird. Der 
Bauer börf die vermeintliche Here im Stall herums 
ſpringen, und wenn dann der Betrüger mit dem blus 
tigen Leinlach kommt, hält ſich jener für überzeugt, 
dab es die Here nicht mehr gelüften werde, wieder zu 
fommen, und zahlt dam dem» Betrüger die akfors 
dirte Summe aus. 

Möchten doch diejenige, welchen diefe Blätter ger 
widmet find, durch den Schaden ihrer Nebenmenſchen 
flug werden, und einfchen lernen, daß Gottesfurcht, 
Fleiß und Treue im Beruf der einzige Weg fen, der 
zum Wohlftand und wahren Gluͤck führt. 

Sie find nun einmal gewarnt vor den gefährlichen Ab⸗ 
wegen, auf denen ſchon manche ihrem Werderben entges 
gen gegangen find ! Sträflicher Undanf würde es vom 
ihnen ſeyn, wenn fie die preiswärdige Worforge Ihres wars 
nenden gnädigften Landesvarers aufer Augen ſetzen 
würden. Ursch, am 6. Sept. 1792. Oberamt allda. 

Defonomte. 
Don der Veredlung der Schäfereyen im Sränfifchen. 

Zu Veredelung der Schäfereven iſt im Anſpach⸗ 
umd Bayreuthiſchen ein beſonderes Schäferepverbeffer 
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via: Inſtitut errichtet worden, deffem Anftalten und 
Bemühungen mit dem beften Erfolge belohnet werden. 
Die Veredelung des Schaafviehes fucht man hauptſach⸗ 
lich durch fpanifche Widder zu bewirken, die man 

einige, unter diefent Inftitut ftehende Schäferepen baf 
kommen laffen. Zür die Schäfer ift ein eigner Unter⸗ 
richt entworfen worden, wie fie bie ihnen auvertrauten 
Heerden zu behandeln haben. ‚ 

Die diesjährige Wollfehur iſt ungemein gut ausge⸗ 
füllen. Die meiſten ſpaniſchen Nationalwidder liefer⸗ 
ten einzelm 7 bis 113 Pfund Wolle, Die Zeitlinge 
von fpaniichen Wäterm und dergleichen Müsteru, er« 
zeugt, zum Theil 134 Pfund, melde im Fett und 
ungewafchen 6o fJ für die vom Fett gelauchte, gereis 
niate Wolle aber 140 fl. p. Eentner geboten worden 
fird. Sie wird aber micht verkauft ‚ fondern für 
Rechnung des Schäferey » Infiturs zu feinen Gobe⸗ 
lintuch verarbeitet. 2 

Nachitebende Bemerkungen, die ſich auf forgfäls 
tige Beobachtungen, und bey erwaͤhntem Inſtitut ge⸗ 
machte Erfahrungen gründen, verdienen bekannt ‚ges 
macht zu werden x ‚ 

Don einer Abarfung der Feinheit der Wolle hat 
fich noch nicht die mindefte Spur. wahrnehmen laffen 5 
und es if gewiß, daß, weun die Begattungsregelis 
pünktlich und firenge beobachtet, auch das Vieh unbe 
fehlecht und auf gut. bewachſenen Anhöhe gehalten 
wird, feibft die ſpaniſche Nationalwolle fich von Jahr 
zu Jahr noch veredelt. Nicht das. etwa-kältere KUnid, 
fondern nur die Behandlung des Viehes iſt ſchuld, wen 
ben einer Heerde eine Abartung erfolgt. 

Zur Begattung- find Feine, ſchlechte grobwolligte 
Bbodaͤr zuzulaffen, auch laſſe mar feinen über 25 bis 
28 Ecnaafe im der Reitzeit belegen. Die Weide auf 
trockenen und hochgelegenen Länderenen iſt vie beſte. 
Große Kine, fd wie allzu große Kälte iſt ſchadlich; 
fühle und temperirte Luft bingegen die gejuudelte ; da⸗ 
ber müffen denn auch-die Stallungen trocken, rein und 
lüftin, aber doch zugleich auch fo beſchaffen fenn, daß 
ben großer Kälte uud Stuͤtmen das Schaafvieh dager 
gen verwahrt, und die Stallmärme auf den Temperit⸗ 
puutt, fo oft es noͤthig ift, aber ja nicht wärmer, ges 
bracht werden könne, Dab im Winser gefundes und 
gutes Heu gefüttert werde muß, verſteht ſich vom ſelbſt. 
Pure Stalifütterung im Sommer, waͤre es auch grüs 
nes Gras, iſt ſchaͤdlich ; auch das Melken der Schafe 
taugt nichts. Den Schaͤfern muß mar beftändig fleiſ⸗ 
fig nachfeben, und niemals ihren Verſptechungeczrauen. 
Es foftet Mühe, fie vor ihrer alfen Methode abzubrig« 
gem, und die neue zur ſpaniſchen Schaafzucht einzu⸗ 
prägen. Man muß fie daben fo bebandeln, daß je 
aus Potriotismus für die gute Sache arbeiten. Une 
das Austaufchen des feinen Schaafbiehes zu — 
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iſt in dem erwaͤhnten Schaͤferey⸗Juſtitut jeder ſpani⸗ 
ſche Widder numerirt, und ſaͤmmtliches Vieh mit 
einem Zeichen über der Naſe gebrannt, auch ſonſten 
noch die Race und Generation im beſondern Tabel⸗ 
len bezeichnet, j — 

Das ſpaniſche Nationalvieh iſt vom viel hitzigerer 
Natur, als das inlaͤudiſche; daher werden auch die 
raͤmmer fruͤher reif. Es iſt daher hoͤchſt noͤthig, daß 
die ſpaniſchen Bocklaͤmmer 4 Wochen früher, als dort 
gewöhnlich, von dem Säugen abgeftoßen werden, ins 
dem man die Erfahrung gemacht, daß einige Schaafs 
mütter von ihren eignen Söhnen belegt worden, wos 
burd; Abartungen entächen. Das ſpaniſche Schaaf 
vieh ik im Durchſchunitt 10 Pfund p. Stüd ſchwerer 
befunden worden, als das inländifche. 

Mider verfchiedene ben den Schäferenen gefährliche 
Krankheiten, bat der Director diefes Inftituts (Here 
Hofcammerrath Lehner in Anſpach durch eigne Beob⸗ 
achtungen und Erfahrungen glückliche und bemährte 
Mittel gefunden. Er befint auch ein fürtrefliches Re⸗ 
cebt jur Neinigung der Wolle vom Fett, wozu verfelbe 
sine eigue Reinigungsanfialt hat anlegen laffen, 


Verwahrungsmitrel für das Gornvieh, welches in 
den Bönigl. Preufiifchen Landen vom Ober⸗Sa⸗ 
nitato⸗ Collegio befanne gemacht worden, 

ı Pfund MachholtersBeere grob geftofen, und 
mit ı Pfund Küchenfol; vermiiht, davon giebt man 
den Biel) täglich unter das Futter fo viel man mit 
3 Fingern faſſen fann, 


Preis : Courant 


von Waaren gegen cont. in Louisd’or h srihl, 
(NB 100 Pf, Bremer thun 101 Pf Amiterdas 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Broot (g£) 
| „ machen ı rthl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4pf.) 


Bremen, den 22, Sept. 1792, 
Bey Tonnen. 
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Pech, Chriſt. Crou. 


8— 
Theer, Ealmer 6 — 
⸗ Stockholmer 5 — 


Bey Stuͤckfaͤſſern. 
Branntwein, per 2 


⸗ Barcellona 60 

⸗ Bourdeaux 60 — 
Wein⸗Eſſig, Bourd. in Tiersje 16 — 

⸗ Bremer in Oxh. ss — 


Leipziger Wechſel- und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zablung, 
den 28. September 1792. 











Echildsw'r 1 r®@ 
Aaubthlr. 40t. Erlid. 31 
Saͤchſ. Conv. Geld. 


——— — — — — — 
In die Meſſen. 6G. B. 
— — — — — — —— 
Reipz. Yreujabr ⸗meſſe,934 
, Oſter » s» | — 
Kaumburger #9 4 — 
Zeipz. Michael # » # 9 
Kion ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Amſterdam in Bco,a Ufo] — 139 
detto in Curr + — 138 
Kamburg in Bco.  # — 1454 
Paris ⸗ , ⸗ — — 
Augpurg 5 , 1— 99 
Wiener Corr. 9 — 983 
Prag 5 fi ⸗ — — 
London a2 Ufo p. PL. St. 6. 4 — 
Rand s Duratch + ri — 
Wichtige Duc. A66Afs. 
3 | Breslau a 6sjditeo 4 6 
5 Leichte a 65 dio | — 45 
= Jlnsarco ditto — — 
ẽaAlmared Louisd'ot — T 
Souveraind’or + — 18 ı 
Louisd or äsu@ » — * se 
Eharld or a 
Mard’or A Dj — — 


uoaqnnaag; 


pary 
Die Bes 





ga werden bey den rejpect. Ober: und Poli Aenitern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht. 
iefe erhalten die Erempfare von dem Kaiferl, Reichs: Port -Amte in Gorba auf fülche Bedingungen , daß fie 
den Wnd, von 156 Nummern um 2 rthl. in Bob, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. an die Intereſſenten franfo liefern 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plaͤtzen etwas erhöhen werden. An Einrüdungs> Gebühren wire 
für die Spalte x rthl. «ljo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworter 


werden mit Danf gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Kaiſerl. Reiche - Poft »Ume in Gotha, mit dem Berfoß : fir dem Anzeiger 
oder an die Expedition der Deutſchen Zeitung dafelbft addreffirt. 


— —— — — 


Dt 


— 


Nr. 


Anzeiger, 


Mittewochen, den 3. October 1792, 
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Perſonen, fo gefucht werden, 

Nachdem für die Heyden Kaiierl, Armeen am 
Rhein angeftellte VerpflegsAemter, oder Provis 
auts Bedereyen, neuerdings mehrere Becker⸗Geſel⸗ 
den hierzu angenommen werden, als wird ein fols 
ches hierdurch Öffentlich befannt gemacht, und befons 
Ders denenjenigen, fo das Beckers Handwerk wirks 
did) erlerner haben, mit guten Kundichaften veries 
Hen find, und Luft haben, bey der Proviant-Bedkes 
Ken zu dienen, jur weitern Nachricht gegeben, daß 
3) Ein jeder folcher Becker-Geſelle, währender 
Zeit ald er dienet, monatlih 9 Rfl. in Wiener 
Waͤhrung, ale ein veftaefetstes Tractement nebft 
des Brodes täglib 2 Pfund befommt. 2) Hier 
erhält ein jeder fogleidh vom Tage feiner Engagis 
zung, bis zum Tag der Eintreffung in die KaiferL 
Lande, täglich 18 fr. Löhnung, 4 fr. Brodgeld 
und ı Er, Schlafgeld, mithin täglich 23 fi, 3) 
Ale 3 Jahr, wenn einer nicht länger mehr beym 
Proviant;Bad dienen will, erhält er ohne mindefte 
Hinderniß, mit Abſchied verfehen, feine Entlaf 
fung. 4) Wird auch einem jeden, der ſich hier 
engagiren läßt, über die ausbedungene Dienitzeit, 
wenigflens von 3 Jahren, eine ſchriftliche Capitu—⸗ 
lation ausgeftellet und abgereichet. Diejenigen 
Berker Gefellen , fornun Luft haben , bey der 
Kaiſerl. Proviant s Bederey zu dienen, koͤnnen 
ſich bey Endesbenannten in feiner Behauſung dess 
halb melden, und man erſuchet die Mieifter Eines 
Wohllöbl. Becker Handwerks allhier, denen eins 
mwandernden, und bey Ahnen zuſprechenden Becker⸗ 
Geſellen es bekannt zumachen, und folche zur Beförs 
Derung des Allerhoͤchſten Kaiſerl. Dienſtes an mid) zu 
verweifen. Sign. Kaiferl, Frege Reihe: Stadt 
Möhlhaufen, den 22. Sept. 1792. 

w. &.v. Ötto,_ 
Kalſerl. Obriſt » Lieutenant. 


Der Anzeiger, 2.2. 


Nachricht. 

Nachdem die in der Vorſtadt Plaue ohnweit Arn⸗ 
ſtadt gelegene: und im guten Stande ſich befindendg 
Papiermuͤhle, an Haus, Hof, Gaͤrtchen, Scheuer, 
Stallungen und ſonſtigen zu einer Papiermühle 
gehörigen Geraͤthe, aus freyer Hand zu verkaufen 
ſtehet; Als wird ſolches den Kaufluftigen hiermit 
befannt gemacht, und koͤnnen dieſelben bev Endess 
genannten das Weitere vernehmen. Arnſtadt, 
den 26ten Sept, 1792. 

Ernſt Yuguft Hunnius, 

Regierungs⸗Advocat. — 


Anerbieten. 

Da ich Endesunterſchriebener ſchon ſeit gerams 
mer Zeit bey der hieſigen Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Zeich⸗ 
nungs Academie in der Abſicht angeſtellet worden 
bin, um Deſſeins zu Zitzen, cattunen Tuͤchern, 
Gileis, Muſſelins und andere dergleichen Zeichs 
nungen zu verfertigen,-auch junge Leute in diefer 
Art Arbeit zu unterrichten, zugleich aber wahrgenoms 
men habe, daß man hiervon noch nicht fo, wie ih 
es wuͤnſche, unterrichtet fey; fo made ich Biegmit 
den Herren Fabrifanten befannt, daß ich zu Jeder 
Art Deifeins Deitellung annehme, und dem Vers 
langen derfelben in jedem Betracht Genüge zu leis 
ftenfuche, fo wie ich mid) auch erbiete, junge Leute, 
welche diefe Art zu zeichnen erlernen wollen, in 
Unterricht und Koft zu nehmen. Deine Wohnung 
ift für jeßt in der Frau Schmidtin Haufe, ı Treppe 
Hoch, im Barfußgaͤßchen vom Marfte hinein linfer 
Sand die Ede, Leipzig, den 22. Sept. 1792, 

‚Friedrich Siegmund Pitterlim, 


Machfrage. 
Es ift am 2often diefes Monats ein Schneiders 
Lehrburfche von hier ohne die mindeſte Urſache wegs 
gegangen, und zulegt auf dem Wege nach Pipe 
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diswalda geſehen worben, Hat ſich aber vielleicht 
hernach in die Leipziger Gegend gewender, Cr iſt 
klein, von blonden Haar, hält den Kopf etwas 
auf die Seite, hat eine kleine Narbe unter dem 
linken Auge, und, beym Entweichen einen runden 
Hut mit einer Bandſchleife, eine braune Tuchjacke 
mit gedrucktem feinenen Gilet, ſchwarze Zeughos 
fen, graue Zwirnſtruͤmpſe und Compofitionsfchnals 
Ien in den Schuhen getragen. &eine Eltern haben 
ihm gänzlich verziehen, und er tft vor aller Strafe 
und allem Zwange gegen feine Neigung ficher. 
Wer von feinem Aufenthalt Nachricht hat, wird 
Inftändig gebeten , fie feinem Vater, dem herr⸗ 
ſchaftlichen Bedienten, Joſeph Balsdorf, allhier 
in der Scheffelgaſſe im Hauſe No. 177. oder in 
Ceipzig auf das Comtoir der Herren Gebrüder 
Treitſchke ſchleunigſt zu geben, und ſich der Er⸗ 
ſtattung aller Unkoften verfihert zu halten. Dress 
den, den 23. Sept. 1792. 


Antwort, 


auf Ye. 15. S. 117. und Hr. 51. S. 423, 
2. B. a. C. Des Anzeigers. 

Man hoft und bitter diejenigen Herren Apor 
theker, die ſich gegen den Artikel ApothekersTaren 
fo ſehr entrüften, dag fie fogar der Worte vergefs 
fen, welche fie dagegen brauchen, fie mögen mit 
Geduld und eben der Sanftmuth Erläuterung darı 
über annehmen, mit der man bereit iſt, fie ihnen 
zu geben. — a. Sey Ausnahme und guter Iinters 
ſchied in den Taren folder Apotheken, deren Befiger 
ihr Metier für kein Monopolium betrachten, und 
Materials Handlungen neben fih dulden, die das 
PMiikum mit allerhand Droguen bedienen _ um 
einfache Miſchungen felbft zu machen. b. Kenne 
man die Wohlthat einer gut eingerichteten Apo: 
theke gar wohl, und ſeyn billige Preiſe nicht unter 
hohe zu zählen, c. Beſitze man ſelbſt mehrere Wis 
Bizinals Zaren, dieß hebe aber nicht auf, daß in 
vielen Kerrfchaften und Ländern gar Feine ſeyn; 
üderdem ift mir aefagt , fie wären im Publiko nicht 
fo befannt, als die, anderer Beduͤrfniſſe. d. Wiſſe 
‚man aus mancher eigenen Erfahrung, aus vielfar 
chen Umgang mit fehr geſchickten Aerjten und aus 
den Schriften Tiffots, Boerhave, Aller, Uns 
zer, van Swieten, Rofenftein, Arbger, wie 
gar oft durch fehlechte Nahrung unter den großen 


Saufen unſerer Mitmenfchen Krandkeit einfchleicht,- 


* 
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und wie alſo hier eine gute Brühe, zur rechten Jelt, 
mehr nutzt, als die fürtreflicdhfte Mirtur, Die Fa 
wo fie ſchaͤdlich fey, kenne man durch Halfe der Werke - 
genannter Aerzte, daß man fie ſelbſt befiße, gehört 
nicht hieher. e. Verfichere man, Apotheker: Taren 
hättennie incomodirt, man rede nicht für ſich, fom 
bern für den Armen, der freylich in den Rath für - 
die Abgaben, worunter auch hohe Tazen gehören, 
feine Stimme habe, — 

Was nun diejenigen, die feine Freunde dee 
Publicitaͤt der Mißbraͤuche find, gegen diefen Artikel 
weiter deflamiren wollen, das kann fehr gleichguͤl⸗ 
tig bleiben. — Der edle gute Bürger, er ſey 
arm ober reich, iſt mein Freund: dns Urtheil eine 
Andern richtet fich ſelbſt. — Doch mögen die Ders 
ven Verfaffer auch zu bedenfen belieben, man rede 
anders in Drud als in Zirfel feiner Bekannten, 
Dergleichen ſtyliſirte Aufläge, wie jener Artikel vers 
anlaßt hat, werden nad) und nad), jeden,’ der fie 
nicht jo beantworten darf und kann, abhalten, am 
den guten Werk vermünftiger Publicitaͤt böjer Ger 
bräuche Theil zu nehmen, 


Geſtohlne Sachen. 

Bon Herrn Martin Miette, Graͤft. Hohentha⸗ 
liſchen Pachter zu Buchwalde bey Bautzen im 
Marggrafthum Oberlauſitz, wird ein Douccur von 
zwey Louisd'or demjenigen hiermit oͤffeutlich vers 
ſprochen, welcher das Pferd ausfindig macht, weh 
ches demfelben in der Macht vom 11. big 12. Sept. 
1792. aus dem Stalle geftohlen worden. Es if 
ſolches Pferd ein Mohrenſchimmel, eine Stute, 
hat einen kurzen, nur bis an die Knie gehenden 
Schweif; ift an den beyden Hinterfüßen über: und 
in den Feffeln etwas weiß, jedoch an tem einen 
Buß etwas mehr als an dem andern und hat vorne 
am Kopfe ein Fleines weißes Bluͤmchen. Die Nach 
richt Äft entweder unmittelbar on den Beſtohlnen 
oder an den Graͤfl. Hohenthaliſchen Inſpector Hrn, 
Handrick zu Baruth bey Bautzen zu uͤbermachen. 


Berichtigung. 

Berlin. Zur®erichtigung eines Artikels derHam⸗ 
burgir Zeitung, in welcher der Zahnarzt L'eveque aus 
Strasburg als in Dienften der Frau Herzegin von 
Wuͤrtemberg⸗ Mümpeigard, geb, Pr. von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit, angegeben feyn foll,wird hierond; bes 
merkt, daß er jeit langen Jahren in Srrasb —— 

ſeſſen, 


TU 


ſeſſen, von denen benachbarten Köfen fowohl als von 
vielen Darticulier : Perfonen gebraucht, und folglid) 
falarive war, nicht mehr und nicht weniger aber 
als auf dieſe Art in gedachter Fürftin Dienften ges 
weſen ift, 


Handels -» Nachricht. 


Gottlieb Heinrich Illgen in Gera hat aufer 
einem wohlfortirten Lager von Papieren, worunter 
ſowohl holländifche , engliſche und ſchweizer 
Seichenpapiere, als auch alle Sorten bunte, mars 
morirte , fein zizs und Glattfarbene Papiere zu rech⸗ 
nen find, auch an Siegellack und allen übrigen 
Schreibes und Mahler materialien vielen Vorrath. 

"Anh find die ſchoͤnſten Papiertapeten, Kupfer⸗ 
ſtiche, Zandkarten u. ſ. w. um die billigſten 
Preiſe zu haben. 

Sein Geiwstbe iſt am Markte unterm Ofwals 


diihen Haufe, 
Steckbrief. 


Es iſt am 1. Sept. der Finanz» Rehuungsfeeretär, 
Johann Chriſtian Günther, welcher. von denen ihm 
von auswärtigen Einnehmern und Rendanten zum Abs 
liefern an die refo. Gaffen eingefendeten Geldern über 
13000 rthl, unterſchlagen, von hier flüchtig geworden. 
Nach eingejoaener Erfundigung ift er ben feiner Ent⸗ 
weihung mit einem dunkelblau und ſchwarz gefireiften 
halbtuchnen Roc mit dergleichen Andpfen, cattuner 
weißer Weſie mit dunkler Tour, lichfearün geitreiften 
Sommermancheſter Beinkleidern, Stiefeln mit gelbs 
lichen Stolpen, gelblich tuchenen Ueberrock mit ders 
gleichen Knöpfen, dreteckigten ſchwarzen Hut und eis 
nem Neitbeutel in den Haaren, befleidet gemefen ; er 
ift 43 Jahr alt, lang, ſchmaͤchtig, hat dunkle Haare, 
fiebt etwas ſchwarzbraun aus, it blattergruͤbig, bat 
eine ſpitzige Naſe, graue Augen, dunkle Augenbraus 
nen, fpricht leiſe, langſam, ift beftifch und huſtet oft. 
Da man nun von deffen Aufenthalt bis jent nichts in 
Erfahrung bringen fönnen, an feiner Wiedererlangung 
aber viel gelegen ift, weil er mach fichemm Nachrichten 
vor feiner Entweichung einige taufend rihl. Lonisd’or 
eingewechfelt, und einen arofen Theil davon noch bey 
fid) haben dürfte; als werden zufolae erhaltenen hoͤch⸗ 
fen Auftrags alle reis. Civil und Militaͤrobrigkeiten 
hiermit erſuchet, obgedachten Günther, dafern er ſich 
auf feiner Flucht in Dero Gerichtsbarkeit betreten lals 
fen ſollte, zunt Arreſt zu bringen, das annoch bey ſich 
habende Geld in gerichtlihe Verwahrung zu nehmen, 
inir aber davon ſchleunigſt Notification zu geben, das 
nit zu deffen Abholung gegen Erlegung der aufgelaus 
fenen Kofien und Beybringung der erforderlichen Res 
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verfalien die nöthigen Vorkehrungen defroffen werden 
können. Fu Erwiederung diefer rechtlichen Willfah⸗ 
rung werde ich jederzeit fo bereit als willig ſeyn. 

Datum Amt Dresden, am 21. Sivt. 1792. 

Churfürftl, Saͤchſ. Ober : Ammann allda, 
als Commiflarius Caufz , 
Jobann Bortlieb Naͤt. 

5 Erfindung, ° 

Ein englifcher Braubottich, merkwuͤrdiger als 
der große Topf in Frankfurt. ' 
(&. Anzeiger Nr. 142, S. 1155. 1. B. a. c.) 

Den 6. Januar dieſes Jahrs, gab Herr Layton, 
ein Küper in demjenigen Theil von Tondon wohnhaft, 
melden die Engländer the Borongh nennen, jiweys 
hundert Freunden ein Traftement in einem Braubots 
tih. Der Bottich ift für Herrn Meur einen Brauer 
gemacht, hält zehntauſend Barrels (66663 Drhoft) 
und wird gegen dreptaufend Pfund Eoften. Herr Lays 
ton hat zweytauſend Pfund Bürgfchaft geftellt, um 
Herru Mens zu entjhädigen, wegen irgend eines Nerz 
luſts oder Schadens der durch dieſen Braubottich ins 
nerhalb Tahresfrift veranlaßt merden koͤnnte. Auf 
einem Seitentifch in dem Bottich fand eine porcels 
lainene Punfchbole, auf einen mit Rädern verſehe⸗ 
nen Gehelle von Mahagoniholz, melde fieben und 
wanzig und eine halbe Galone (oder Stübchen) 
Punſch enthielt. 


Ein fehr einfaches Mittel, 
alle Fleine, durchs Anſtoßen entftandene Wunder 
30 beilen, 

Schr oft gefchieht es, daß man ſich an den Säns 
der, Fingern, Schienbeinen und im Geſicht mund 
fößt, und dadurch, wenn die Wunde ſchon nicht viel 
iu bedeuten bat, fich doch öfters fehr beſchwert und 
genirt findet; weil man nicht überall cin Plafter oder 
einen fonfigen Verband anbringen kann und will, und 
auch, wenn man dies thut, die Wunde doch oft eitkre 
und wicht gefchwind zuheilt. — Ein Mittel, alles 
Pflaſter und jeden Verband bey folchen leichten Wuns 
den zu emtbehren, ift folgendes : 

Dan fchabe mit einem Meffer von der untern Brod⸗ 
rinde den anhängenden weiffen Mehlftaub ab, und fireue 
ihn alfobatd auf die frifche blutende Wunde. 

Das Bluten bört nicht unr augenblicklich auf, in⸗ 
bem diefer Staub die jerriffene Blutgefäße zufammens 
sicht, fondern es eutſteht auch aleich eine veſte Rinde 
über der Wunde. Ben fehr ſtark bluteuden Wunden 
kann man das Aufitreuen etlichemal wiederholen, und 
bey Schienbeinwunden ein weiſſes Papier noch drüber 
Iegen, um das Meiben des Etrumpfes, und dadurd 
eine Entzündung ju verhindern. — Die entitandene 
Rinde oder Krufte, fällt, wen man mur die Wunde 
nicht wieder auffrößt, im einigen Tagen von Pie, 

ab⸗ 
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ab; eine neue Haut hat ſich darunter gebildet, und 
alles ift ohne die gerinaften Schmerzen und Beſchwer⸗ 
Jichkeit geheilt. Dies Mittel ift deswegen befonders zu 
empfehlen, weil es jedermann zu aller Zeit und ohne 
Koften haben kann, und man im geringften Feine Mühe 
damit, und auch gar feinen Verband aufzulsgen noͤthig 
hat. Es find ſchon hierdurch ſchr mißliche Wunden 
an den Schienbeinen, die durch andere Mittel ſich 
wicht heilen baſſen wollten, in Eurer Zeit gänzlich ges 
heilt worden, — W- 


Wechſel⸗ und Geld : Conrs in wichtigen 
touis: Carl: und Friede. d’or A 5 rehl. 
Bremen, den 26. September 1792. 








London pro 100 Lſterl. ’ a Uſo , 


6001601 
Amfterdam in Baueo a viſta ‚ 354 
Ditto = Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 413 
Ditto 2 Mon, dato 2 4 
Ditto in grob daͤn. Eour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto — — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Ufo , 114 
Kol. Rand⸗Ducaten ad. ⸗ 33 
Diverſe wichtige detti ditto 
Gute 4 Stuͤck ditto ⸗ 8. 
SHannöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 4 
Holt. Eourant ditto . 33 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ — 


Frantfurter Wechſel⸗Cours, 
den 29. September 1792. 


B. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ ⸗ — 140 
dt. + s in Eourant ⸗ 13931394 
dit. 5 5 2 Monat Sicht⸗ — 1354 
Dit. 5 5 37 Monat Sicht. 5 — 138 
Motterdam ⸗ Pr 139 | — 
Dordrecht ⸗ ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banco ⸗ 1497| — 
Pondon a Ufo ⸗ ⸗ ⸗ — 1404 
Feipzgig in Ld'or F.⸗ — — — 
Lion. Payem. — — ⸗ — — 
Paris kurze ht so 9 # — | 49£ 
“it. 2 Uſo ⸗ — — 
=. uſo . 4 — 1 — 

sburg ⸗ ⸗ ⸗ — !ıool 
Wien ⸗ 99% — 
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Hamburger MWechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 25. September 1792. 





en Ber. 345 ſt. p. D. v. 32 A] Kurze Sicht, 
5 “ 

Border 6G. 152 (Ben. — ee 2 Ufo oder 

Paris 16 {x —B = Dionat 

London 33 I 8 Ar. 2. Sterl. dato. 

Madrid 86} ar. p. Due.) 

Eadir . 854gr. p. Due. 

St. Sebaſtiau —gr.p. Due. | 13 Ufo von 

Bilbao < — gr. 9. Due.| 3 Monat 

Liſſabon soasofgr.p.Cruf.] - dato. 

Venedig —gr.P. Dur. 

Breslau in Banco 393 Ip. Pf.) 6 Wochen date 

_— pro Cento. —— — 

ee Caſſa 54ſchl.) Kurze Sicht. 
= 6 

Kopenhagen Cour. zu, > Monat date, 

Dito —) Kurze Si 

Leipzig Eour, —)] ee 

Prag Eour. 48 6 Wochen 

Wien Cour pr. Eaffa Hl dato. 

Frankfurt am Mayn Muͤn/ — 

— ** | in 

— — fouisd’or ® 2 

Naumburg Louisd’or ; * | TR 

Augsburg Courant — 

Nuͤrnberg Courant —) 33 Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 
Due. neue 


a beffer] pCt. gegen Ep. Bee. 


ito ala ichti 
Dito al Mareo vollwichtige das 


xouis u. Fr.d'or. 10 a —5 


— Dune Stuͤck in Bro. 
Hamburger Cour. 214 
ren * — Cour. 244 

illing⸗Stücke — 
Neue 3 Stüd vor voll 314 nn 
N. Preuß. 4u.8 @r, 563 ü 
Saͤchſiſch Eourant — 
ch x — * v. voll 414 

eue q Stuck v. voll 5% |pEt. ich! 

Louis u. Fr.d’or v. vol 1 — — 
— u⸗ E.6. 2 | pet. ſchlechter ale 
ouis u. Fr. d'or v. voll 7 N. vor voll 
Neue Stucke 30348 


Duc. neue vollw. 7m& 9 | das Stück in grob 
2. u. F. d'or vollm, 2 I ! D Eourant. 


Silber | 4a slöt. 27mA2a3 1 

in )6a7löt. armaaa3 bie Mark fein 
Barrenlizaızlöt. 27m&6 in Deo. 
Sein Silber a7mk 10 
StüfvonAdten — m& — 


— ĩh— — ——— 
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Vorladungen. 


Demnach bey Herzogl. Reglerung und Lehuhof 
allhier, der Koͤnigl. Grosbrittauniſ. und Churbraun⸗ 
ſchweig · Lüneburgifche Oberhofmarſchall, Herr Ge⸗ 
Org Auguſt von Wangenheim/ geziemend nachge⸗ 
ſuchet hat, daß ſowohl wegen folgender auf denſet 
nigen, vormals zurWangenheimiſchen Familie, Wars 
genhe imiſchen Stammes gehoͤrig gewefenen Güthern, 
ju Wangenheim und Tuͤngeda / welche er kuͤrzlich 
von dem Herzogl. Saͤchſiſchen Cammerherrn, Herrn 
Friedrich Emilius von Uechtritz erfauft gehabt, 
nach den Conſensakten noch haftenden, aber ſeinem 
Angeben nach laͤngſt bezahlten Hypotheken, als 
3) 1900 rthl. — einer von Johann Georg und 
Chriſtian Gottlieb, Gebrüder von Wans 

genheim, Söhne des Herzogl. Saͤchſiſchen 
DStallmeiſters, Georg von Wangenheim zu 
‚Tängeda , an die Gräfl. Schwarzburgifhe 
Reuterey zu Ruvolftadt, wegen Auszahlung 
eines Capitals von 1900 rthl. mit Verpfäns 
dung ihres Guths zu Wangenheim und des 
Unterguths zu Tuͤngeda, beitellten Kaution, 
laut Cautionsſcheins, d. d. 17ten December 
1662 und des unterm ızten Februar 1663 
auf unbeftimmte Zeit ertheilten Lehnherrlichen 
Conſenſes. 

g) zooo tihl. — welche die Lehnsfolger des Reiſe⸗ 
marſchalls, Friedrichs von Wangenheim, 
von Johann Balthaſar Kutzleb, des Raths 
und Handelsmanns zu Borha, wegen Ver⸗ 
pfaͤndung ſaͤmmtlicher Guͤther zu Wangen⸗ 
beim und Tuͤngeda erborget⸗ haben, lauf 
Obligation vom Zien September 1707 und 
des auf unbeftimmte Zeit errheilten Lehnss 
herrlichen Eonfenfes vom ten September 
ebendejjelben Jahres. 


Der Anzeiger, 2. 


— — 


Donnerſtags den 4. October 1792. 








3) 1700 ethl. — für welche in dem zwiſchen Ges 
org "Heinrich von Wangenheim zu Tuͤngeda 
und feiner Eheconforten, Annen Sabinen geb. 
von Witzleben gefchloffenen Ehevertrag, wes 
gen Mitgabe, Niederlage und Morgengabe, 
das Oberguth zu Tuͤngeda unterpfändlich vers 
fAyrieben worden, laut Eheberedung vom 
2yften April 1688 und des unterm 24ſteu 
Febr. 1691 anf undeftimmte Zeit ertheilten 
lehnherrlichen Confenfes. 

4) 1000 tthl. — welche der Hauptmann Johann 
Cevin von’ Wangenheim bey dem Hofadvo⸗ 
cat Dr. Gottfried Saul, gegen Verpfändung 
des Unterguths zu Tängeda, aufgenommen 
hat, laut Obligation vom 29ten September 
1717 und des unterm 17ten December ebens 

deſſelben Yahres auf unbeftimmte Zeit ertheils 
ten lehnherrlichen Conſenſes. 

5) 3000 rthl. — welche der Kaiſerl. Koͤnigl. Obrifte, 

Herr Heinrich Wilhelm von Wangenheim/, 
bey dem Herzogl. Saͤchſiſ. Geheimenraths⸗ 
Director, Herrn Johann Friedrich Freys 
herrn Bachof von Echt erborget, und wofuͤr 
derſelbe das Oberguth zu Tuͤngeda unters 
pfaͤndlich verſchrieben hat, laut Obligation, 
d, d. zten April 1720 und des auf unbes 
ſtimmte Zeit ertheilten lehnherrlichen Eonfens 
fes vom $ten April ebendeffelben Jahres 

6) 12000 ethl. — welche eben derfelbe beyder Herz. 
Mitden »Stiftungs : Kaffe allhier, gegen Vers 

- pfändung des Obergurbs zu Tuͤngeda erborget, 
laut Obligation, d. d. Michaelis 1722 und 
des auf unbeftiimmte Zeit unterm Zten Januar 
1723 ertheilten lehnherrlichen Conſenſes. 

als auch wegen aller übrigen an feinen vorgedachten 

neu erfauften Rittergäthern zu Wangenheim und 

Tuͤngeda / ſonſt etwa aus einem andern Grund zu 

ma⸗ 
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machenden Anſpruͤche, Edictales erlaſſen werden 


moͤchten, und dann, hierunter zu deferixen, reſol⸗ 


viret worden; ſo werden nicht nur die Erben der 


vorbenannten Perſonen, ingleichen die Inhaber der 
angeführten Schuldverſchreibungen und der daruͤber 


ertheilten lehnherrlichen Confenfe, fordern auch 
alle und jede, welche ex quocunque alio capite 


einen Anſpruch an den mehrbefagten Rittergüthern 


zu haben, vermeinen, hiermit bey Verlüſt ſowohl 
ihrer Forderungen und Anfprüche, als des bene- 
ficii reltitutionis in integrum beſchieden, den 
Zoten October diefes Jahres, wird fern der Dien⸗ 
flag nad) dem XXI. Trinitafls; Sonntag gegen II 
Uhr Vormittags vor Herzogl. Rachsſtube allhier 
legitime zu erſcheinen, ſich gebührend anzumelden, 
ihre Forderungen und Anfprüce zu beſcheinigen, 
und fodann fernerer rechtlichen Verfügung, widris 
genfalls aber zu gewarten, daß durch eine fogleich 
in termino zu ertheilende Reifung befagte Pfands 
Herechtigkeiten und Anfprüche für erlofhen, und 
diejenigen, melde fid) allenfalls der Rechtswohl⸗ 
that der Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
zu erfreuen hätten, deren für verluſtig werden ges 
achtet, die ertheilten Conſenſe aber caffiret werden, 
Wornach ſich zu achten. Signatum Sriedenftein, 
den Iıten Sjunius 1792. 
Herzogl. Saͤchſ. Canzley daſelbſt. 


Fortſetzung der Deviſen. 
Nachtrag zu Ur. 15. S. 114. 2. B. a. c. 
des Anzeigers. 

1) Wer nicht wagt, gewinnt auch nicht. (Da 
Ihr Vorſchlag vorzuͤglich in Erwägung kommen 
wird; fo werden Sie die Guͤte haben, das Ver— 
forochene baldigft, je eher, je lieber, einzufenden.) 
2) Qui bien commence, &c. 3) Gott ſenket 
uns nieder, 4) VivellAmour, 5) Fliche einen 
Mann von Vorurtheil. 6) Sey tugendhaft, fo 
wirjt du glücklich feyn, (Ihren dritten Brief habe 
ich erhalten. Sie werden mir verzeihen, daß id, 
in Betracht der mir vergefchlagenen Paridien, auf 
Ihren fonft ſeht annehmlichen Borfihlag nicht habe 
veflectiven innen.) Wer feine Devifen hier nicht‘ 


findet, wicd ſich die Urſache ſelbſt zu erklären wiſſen. 


reinen Correfpondenten, die ſich mir zu ents 
decken die Güte gehabt haben, danfe ich aufs vers 
bindlic;fte für ein Shägbares Zutrauen, und aelobe 
Ihnen nochmals aufs feyerlichite eine unverbruͤch⸗ 
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tiche Verſchwiegenheit, die ich, nie das Publttum 


weiß, bisher heilig beöbachret Habe. 
5» Der Verfaffer der Ankündigung: , 
Fin junger Hann von Vermögen ſucht 
“ eine Gaitin. .! 


Nachricht. — 12 


Obgleich die: Kunſtfreunde und Sammler auf 


die von den drey Mahlern zu Kom, Herrn Dies, 


Reinhart ind Mechau angekuͤndigte Sammlung 
pon 72 mahleriſch radirten laͤndlichen Proſpecten 
Italiens nur in geringer Zahl ſubſcribirten: viel⸗ 
leicht, weil fie durch manche marktſchreyeriſche An⸗ 
Fündigung eines unbedeutend befundenen Kunſtpro⸗ 
dukts mögen getaͤuſcht worden ſeyn, umd.Feiner es 
angeſchrieben ſtehet, dieſe iſt von einem ehrlichen 
Mann, oder von einem ſolchen, dem Intereſſe nicht 


verleiten kann, fein Bischen Kunſtkenntniß durch 


das unzeitige Lob einer Sache, die es nicht verdient, 
in Verdacht zu bringen, ſo habe ich dennoch mich 
von der kleinen Zahl Subſcribenten nicht abhalten 
laſſen, dieſes wichtige Werk zu unternehmen, in 
der Ueberzeugung, daß deſſen Werth bey und nach 
ſeiner Erſcheinung erkannt werden wuͤrde. 

Ich mache demnach die Anzeige von der wirflis 
chen Erſcheinung der erften Lieferung, welche fols 
gende 6 Blärter enthält, 

Fontana Egeria 

Ponte molle 

Nel Coloffeo 

In Villa Mecenate a Tivoli 
Ponte L.upo a Tiveli 
Cafcatello di Tivoli. 

So lange, bis diefes Werk compfet ift, wozu 
hoͤchſtens nur «8 Monate erfordert werden, follen 
alle Käufer jede Lieferung von 6 Blättern für den 
vorhin beftunmten Pränlmerations : Preis von 
drey rthl. Saͤchſiſch erhalten, unter der Bedingnis, 
daß wenigftens auf 4 Hefte fubferibire wird. Alle 
Diejenigen, weiche nicht Gelegenheit haben können, 
diefes Werk durch eine Kunſt⸗ oder Buchhandlung 
zu bekommen, dürfen ſich nur an mid feibft, oder 
an den Buchhändler Fleifcher zu Leipzig, oder an 
Herrn Friedrich Enoch Richter ebendaleloft wenden, 

Aufferdem hoffe ip, daß jede Kunſt und Buchs 
Handlang fo gefülltg feyn wird, eine Commiſſion 
zu übernehmen, da fie den gewöhnlichen Kunftrabatt 

— nn de 
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davon zu geniehien haben. Nuͤrnberg, im Dionat 
September 1792. 
Johann Friedrich Frauenholz / 
Kunſthaͤndler. 
Berichtigung. 

¶S. Anzeiger Nr. 53. und 54. ©. 443. 2. 9.1. c.) 
Der verdienftuslle Hr. Dr. Sriefe zu Breelau führt 
in feinem dafelbft befindlichen Nachtrage zu Nr. 108. 
und Nr. ı50. 1.9. und Nr. 32. 2. B. des Anzeigers 
a. c. mein Buch vom Papier ıc. au, und fagt daß 
folhes 1792 bier in Zannover bey Bereich erſchie⸗ 
nen fen. Diefes ih irrig, und es verhält fich mit ven 
verfchiedenerAuflagen meines Buchs folgender Getalt: 
zu Jahre 1779 erfchien, eigentlich ohne mein Wiſ⸗ 
n und Willen, in der hiefigen Schmidefchen Buch⸗ 
handlung ein Schreiben von mir an meinen damaligen 
Eleven, unter dem Titel: Vom Papier und von 
den Schreibmaifen, deren man fich vor Der Kr: 
— deſſelben bediente, so Seiten, kl. 8. Im 
ahre 1788 ließ ich meine geſammelten Nachrichten 
Über dieſe Materie, und meine verfchiedentlih ange 
ſtellten Papierverſuche, bey Bartſch hieſelbſt unter fol: 
gendem Titel drucken: Vom Papier, und den vor 
der Erfindung deſſelben üblich geweſenen Schreibs 
maffen, Erſter Theil, 524 Seiten, fl.3. Don 
dieſen erfien Theile habe ich nur eine ganz geringe 
Auflage veranſtaltet, und es find mur wenige Erenis 
plare davon ins Publitum gefonmen. Ob indeſſen 
Herr Bartſch dieſe Auflage ohne mein Wiſſen für ſich 
vergrößert, und nachdem die aleich zu vermebrende 
dritte Auflage dieſes Werks auf des Schleſiſchen Mis 
niſters Herrn Grafen von ZJoym Excellenz Befehl, 
auf alten Mühlen in Echlefien ben nambafter Strafe 
eingeführt worden, auf Speculation mit einem neuen 
Titel mit der Jahrzabl 1792 verfeben bat, weiß ich 
nicht. Druck und Papier der zweyten ben Bartſch 
erfchienenen Ausgabe , gefielen mir ganz und gar 
nicht. Auch batte ich, nachdem ſolche erfchienen 
war , eine Menge meuer Entdeckungen in der Par 
pierfabrifation gemacht, und mir aus verfchiedenen 
ändern mebrere wichtige noch unbefannte Nachrich⸗ 
ten über dieſen Gegenſtand zu verfchafen gewußt. 
Ich arbeitete dahero die von Bartſch gedruckte Auss 
gabe ganz von neuem UM, erweiterte folche mit ans 
fehulichen Zuſatzen, und that dasjenige, mas Anfangs 
als sin befonderer zweyter Theil hinzufinmen ſollte, 
fogleich hinzu, weil ich auf diefe Art am beſten für die 
Bequemlichkeit meiner Leſer geſorgt zu haben glaubte. 
Diefe dritte ’jchr vermehrte und verbeſſerte Ausgabe 
ift mit vieler typogtaphiſcher Schönheit, auf fehr aus 
fem und weißem Papter, im Derlage des Her Jo⸗ 
hann Jacob Gebauers im Zalle, in gr. 8. auf 728 
Eriten mit einem Schriftitellers und Eachregifter vers 


fehen, im Jahr 1789 unter folgendem Titel erfchies 
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mei: Vom Papier, den vor der Erfindung deffels 
ben üblich gewefenen Schreibemaffen und ſonſtigen 
Schreibmaterislin. Im Jahre 1790 erichien ing 
Verlage der hiefigen Gehwingichen Hofbuchhandlung 
zu diefer dritten Auflage ein SupplementenBand von 
164 Seiten mit doppeltem Regiſter verfehen im gr. 8. 
unter dem Titel: Supplemente zu dem voriges Jahr 
in alle berausgefommenen Buche vom Papier, 
den vor der Erfindung deſſelben üblich gewefenen 
Schreibmaffen und fonftigen Schreibmererislien, 
und wer fich daher die Halliſche Ausgabe meines Bus 
ches mit diefem Supplementenbande anſchaft, der hat 
ein vollftändiges Werk über dieſe Materie. Daß ih 
nur die Seide der Sprifhen Seideupflauze, nicht aber - 
den Abwerg von den Stengeln dieſes merkwuͤrdigen 
und fo ſehr wüglichen Gewaͤchſes zur Papierfabrifation 
geriucht, erbellet gar nicht aus seinem Buche. IH 
fie eher aus ven Stengeln und den Seidenhuͤlſen der 
Manze Papier machen , wie aus der Seide ſelbſt. 
Schon im Jahre 1790 babe ich dem. bochierligen Kor 
nige von Schweden Proben Davon vorgelegt, die vies 


len Beyfall erhielten. Zannover, den 30. Gent. 1792, 
5. $. Wehre. 


Beantwortung 


der menfe Julio im Anzeiger Yir. 23. und 24. 8.185, 
2.8.a.c. in Anſehung eines bey dem vorgeſchla⸗ 
genen Caſtanien⸗ Caffee von mir gebrauchten Aus⸗ 
druckes gemachten Bemerkung. 

Ich haste mich des Ausdruckes bedienet: daß der 
Gaffee bloß durch eine niederträchtige Faufmännijche 
Spekulation und ohne Korb in fo hohem Preiß, im 
welchem er bisher geitanden , geſetzet worden iv. Da 
ein ebrlicher Mann ſich allezeit gleich bleiben muß; fo 
beiyaupte ich dermalen noch das nämliche, mas ich da⸗ 
malen gefagt babe, und werde beweißen ; dab der Bor: 
wurf welchen mein Gegner, als bätte ich die politiſchen 
Umftände nicht zuſammen gehalten, mir gemacht hat, 
auf ihm zurück falle, und daß das Erempel welches er 
zum Beweiß feines Vorgebens bengebracht hat, auf 
den vorliegenden Fall ganz nicht paffe. Damit ich den 
guten Mann nur gleich anfänglih ein wenig tröfte 5 
fo muß ich ihm fagen : daß es außer Deutfhland no 
Kaufleute gebe, von welchen unfere größten Kaufleute 
un vielen Stüden abhangen, mie dann in Anfchung 
des Zucers und Caffee die Deutichen bloß Kunden der 
Holländer, Engeländer und Franzofen find, daher ich 
fie auch gerne von dem Vorwurf der eigenmillin ges 
machten Vertheurung losſpreche. Dann von jenen 
muſſen fie kaufen, kaufen fie alfo theuer sin, fo Fang 
man ihnen nicht zumuthen, ihre Waare mit ihn 
hinzugeben, ja ſelbſt die Polijen vermag nicht zu ihre 
Nachtheil Geſetze zu geben. Daß aber der Caſſee und 
Zucker durd) eigennügige Spekulationen und ganz ohue 
Roth im einen jo hoben Preiß verſetzet worden, ee 

we 
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welchen der Arme und Mittel» Mann ſolche gu kaufen 
nicht im Stande ift: dieſes glaubte ich in meinem ers 
ſten Auffas chen einigermaaßen ermiefen gu haben: 
Tann dariunen fagte ich, foviel ich mich deffen noch bes 
Finnen Fam, daß der Aufftand nur auf der Juſel Mars 
Tinigue allein geſchehen, alle andere Pflanzſtaͤtte aber 
Davon befrenet geblieben ſeyn, folglich noch Pflanzun⸗ 
gen genug im Stande gelieben wären, alle europaͤiſche 
Märkte in billigen Preifen zum Weberfluß zu verfeben. 
Wir mollen dieſes durch ein Beyſpiel dartbun. Vor 
nicht gar langen Jahren war ein aleicher Aufftand der 
Negern im der holländ. Eolonie Suriname. Wann 
wie frauzoͤſiſchen Handelsleute gleiche Grundfäge wie 
Die Holländer dermalen zeigen, mämlıch von jedem Zus 
fall profitiren zu wollen, geheget hätten; ſo mürden fie 
Damalen mit ihrem Zucker und Eaffee ebenfalls aufger 
Kiegen fern. Dieſes aber ift nicht gefchehen, vielmehr 
haben fie fich damalen denen Holländern als gute Nach⸗ 
baren erjeuget, und denen Rebellen feinen Benitand 
Heleiftet, und find mit denen billigen Preißen, um mels 
he fie ihren Zucker und Eaffee nach Europa geſchicket 
haben, zufrieden geweſen, welche aber in dem Berfolg 
Der Zeit die Holländer sum Schaden Deutfchlandes zu 
erhöhen gewußt haben, und es ift nicht zu begreifen, 
in welch kurzer Zeit ſolches geichehen ift. Noch in dem 
Sadr 1738 habe ich den framgöfiichen Eaffee um 4 Bay 
zen Genfer Geld, melches J Gulden Meichsgeld thut, 
zu Fenf aefauft, ohngeochtet folder von Bourdeaup 
auf dem Canal de Rimes, dann jur See nach Mar: 
ſeille, folgends der Rhone herauf bis Lyon, von dor⸗ 
den endlih auf Maulshieren nach Benf gebracht wer: 
Ben war, welches fehr beträchtliche Koften verurfachet 
hatte. Man kann alſo hieraus den Schluß machen, 
an welchen geringen Preiß der Eaffee in denen framörl- 
chen Eolonien verfaufet worden feun mag, meldes 
Doch mit feinen Verluſt gefchehen fenn muß, indem fie 
widrigen Falles die Planzung der Eaffee s Bäume einz 
geſtellet haben wuͤrden. Ju denen Jahren 1743, 1744 
und 1745 hatte ein Sranffurter Kaufmann, Namens 
Herr Friedrich Schmitt, eine ſehr mieliche Spekula⸗ 
tion gemacht. Unterrichtet von denen geringen Breit 

en, im welchen ver Eaffee ben dem Compagnie Vers 
Zauf gemeiniglich verlaffen würde, hatte er jäbrlich ing 
Seheim eine Reiſe nach Port d’Orient unternommen, 
and dort eingefauft, wodurch er in den Etand gefent 
wurde, die frangöfifchen Bohnen in einem folch gerins 
gen Vreiß zu verlaffen, daß es Feiner der übrigen frank 
furter Kaufleute, als welche aller Caffee von denen 
Hollaͤndern bezogen hatten , ihm gleichthun konnte, 
Die Holländer aber machten auch diefer vor unfer Bas 
Serland nüglichen Spekulation durch Einfaufung alles 
Ueberſchuſſes ein Ende. Daß aber diefe fleifige Spe⸗ 
£ulanten an den dermaligen außerordentlich hoben 
Preiß des Cafſfee, und nebit den Jamaikanern au 
den übertriebenen Breiß des Buderd Schuld tragen, 
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biefed hat nunmehr ber Erfolg handgreiſlich gezeiget, 
und mein Vorgeben gerechtfertiget, auch gewieſen: 
daß ich auf die politische Umftände der Eolonien fichers 
lich weit genauere Ruͤckſicht als mein Gegner genom⸗ 
nen habe. Waͤhrend der Unruben auf Miertinique, 
haben zu deren Unterhaltung ſowohl die Zollaͤnder 
als Jamaikaner denen Nebellen beſtaͤndig Munition 
und Waffen jugeführet, wie wir ſolches aus denen 
Öffentlichen Zeitungen öfters gelefen haben. Diefe Zu: 
fuhren find nicht auf Anordnung und Befehl fo wenig 
des Engländifchen Hofes, als der Generals Staaten 
gefchehen, fondern unerlaubte niederträchtige Abfichten 
der Englifch und Helländifchen Plamer find der Grund 
davon gemeien, melchen die Engliſch-Oſtindiſche Ges 
ſellſchaft bald eingefeben hat. Dann da wegen des 
außerordentlichen Breißes des Zuckers niemand feinen 
Thee mehr trinken wollte, bierinuen aber ein großer 
Theil der Einfuhr befiebet: und die Gefeufchaft wohl 
eingefeben hat, daß die Erhöhung des Zuders ganz 
obne Voth gefcheben; So hat felbige gleich aus ans 
dern Planungen Zucer fommen laffen, worauf diefe 
Waare gleich etwas gefallen it, und Ordre nach Ofts 
Indien gegeben, worauf der Zucer bald wieder auf 
einen billigen Preiß gebracht werden wird. Offenbar 
it alfo die Erhöhung des Zucker⸗ und Eaffee » Preißes 
durch die Holl⸗ und Enalindifchen Planjer ganz obne. 
Noth geſchehen. Alles nun, mas aus Abfichten ſich 
durch Schaden feines Nebenmenſchen zu bereichern ges 
ſchiehet, das menne ich miederträchtig. Ich glaube 
auch, ein jeder rechtſchaffner Mann merde bierinnen 
meiner Diennung beupjlichten. Auch wird mein Geg—⸗ 
ner wohl einjeben : dab, was er nah kaufmaͤnniſchen 
Grundfage für unmöglich gehalten, durch die Englifchz 
Oſtindiſche Geſelſſchaft ohne Schwuͤrigkeit habe moͤg⸗ 
lich gemacht werden koͤnnen. Hätte dieſe nur in Anz 
fchung des Caffee ein gleiches Intereffe wie beym Zufs 
fer; &o würde man auch bierinnen bald- Wunder 
feben, wann auch gleich die Eolonie Suriname noch 
fo lange unter Waſſer ſtehen follte, ald worauf nad 
denen Zeitungen die Holländer die Hofnung des fort 
daurenden heben Preises des Caffers gründen. Die 
Pointe, womit mein Gegner feine Bemerkung befhlier 
fer, it fo ungefalgen, daß ich ibm ſolche ganz; unbe⸗ 
ruͤhrt zuruͤck gebe. 

Uebrigens muß ich allhier noch anfügen : daß im 
bem Abdrud meines Auffages darinnen ein Fehler ges 
ſchehen fen > daß bey Angebung der Hoͤhe, unter wels 
cher der Caſtanien⸗Baum noch wohl fortlommen füns 
ne, anjlatt des 52, oder 53. Grades Vorder Breite, der 
42. oder 43. Grad acfeger worden fey. Sollte dieſes 
in meinem Concept wuͤrklich alſo ſtehen, und nicht 
etwa durch den Setzer verändert worden ſeyn; So 
muß ich würflich ein Verfehen bekennen, welches blos 
durch mein 77jaͤhriges Alter eutſchuldiget weroen kan, 


— — — 
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“> Pr, 81. 


Anzeiger, 
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Freytags, den S. Detober 1792, 


Kaufſache. 

Bey Chriſtian Andreas Salzmann in Er⸗ 
fuer, find noch einige hundert hollandiſche auser⸗ 
ieſene Hpazinten, Tulipanen, Nanunfels und Muß⸗ 
katenhyazinten⸗ Zwiebeln vorräthig, erftere werden 
zu 4 rthl. 100 Stuͤck, und letztere zu 13 rthl. er⸗ 
ĩaſſen. Beſtellungen bittet er noch vor Ausgange 
dieſesl Monats einzufenden, weil ſonſt die Zwiebeln 
In die Erde geleget werden, 


Bekanntmachung. 

Ben Herrn Poſtſecretatr Schoͤnau in Gotha 
ſowohl, als bey Herrn Kauſmann Wunder daſelbſt 
iſt nunmehro der bekannte und beliebte Wilhelm 
Denkeriſche Hauskalender auf das Jaht 1793 in 
bekanntem Preis zu haben. Auch find wieder eine 
Anzahl Exemplare der Geſchichte des Dörfleins 
Traubenheim in 2 Bänden angekommen, 


Für Reiſende. 

$. Rademacher von Neuwied zwiſchen Koblenz 
und Andernady hat die Ehre, das "Publikum zu 
benachr chtigen, daß er kürzlich eine von der allers 
prächtigften Wirthſchaft, mit Schild Hötel du Parle- 
ment d’Angleterre angelegt hat, die Ausficht ıft auf 
und uber ven Rheia ſowohl als auf die ſchoͤnſten Berg⸗ 
gegenden, und verſpricht den Herren Reiſenden, 
die ihm die Ehre geben werden, bey ihm zu logi⸗ 
ren, die beſte Aufwartung, indem er nichts geſpart 
hat, um alles nach der volltommeniten Dequenuds 
keit einzurichten. 


Uuterzeichneter macht hiermit ſchuldigſt und 
gehoriamit befannt, wie er nahe am neuen Thor, 
unter dem Namen das Frankfurter Haus, eine 
neue Auberge errichtet, mit dem geherfamften Er— 
fuchen an alle reſp. Herren Reiſende, der Ehre, 
bey ihm abzutreten, ihn zu würdigen, unter der 


Der Anzeiger, 2+ d- 





Verſicherung, daß zu billigen Preifen, gute Koft, 
reinliche Zimmer und Betten, auch gute Stallung 
und Futter für Pferde, und überhaupt prompte 
Aufwartung, zur Zufriedenheit eines jeden geleiftet 
werden fol, Eſchwege, den 13. Sept. 1792. 
P. Groſſe. 
Perſon, ſo geſucht wird. 

An der Nachbarſchaft der Stadt Rheinberg 
wird ein Gärtner von gefeßten Jahren, fo ein 
wenig von der Jagd verftcht, und mit guten Zeugs 
niffen verichen iſt, geſucht. Wer dieſe Fähigkeiten 
beſitzt, und hierzu Luſt hat, kann ſich melden beym 
K. R. Poſtamt in Rheinberg. 


Anerbieten. 

Es haben weyl. Er. Koͤnigl. Maieſtaͤt, Leo- 
poldus I. glorwuͤrdigſten Andenkens, die beyden 
Gebrüder, weyl. Kın. Maximilian und Abras 
bam von Seyler, ſammt allen ıhren ehelichen 
Leibeserben und dererfelben Erbens Erben männlis 
hen and weiblichen Geſchlechts in den alten Ritters 
ftand des Königreihs Böhmen und deflen incorpos 
rirten Landen zu feßen und zu erheben, und denens 
felben unterm 26jten Jan, des ı691ften Jahres 
ein Ritterſtands » Diploma unter höchfteigenhändts 
ger Unterichrift darüber ausfertigen zu laffen, allers 
gnaͤdigſt geruhet. Nachdem nun aber ermeldetes 
Kitterftands : Diploma gedachter Hochadel. Seyle⸗ 
riſcher Familie aur irgend eine Art abhanden gefoms 
men feyn muß, und deffen Original fib in den 
Händen des Ober Amts : Advocat, Jacob Ehren⸗ 
fried Webers, zu Budiſſin, im Marggtafthum 
Oberlauntz, befindet ; als koͤnnen, im Aal von 
obernannten Herren Georüdern Maximilian und 
Abraham von Seyler annoch Hadiominen vors 
handen. und denenſelben an Wiedererlangung dies 
fes Original » Ritterftands » Diplomatie etwas geles 
gen ſeyn follte, dieſelben ſich deshalb an den ders 
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mafigen Beſttzer deſſelben verwenden, und die Be⸗ 
dingungen, unter 
werden foll, in Erfahrung bringen. 


Merfwürdiges Teftament, 
des!am 23ſten Januar 1785 tm ggften Jahre feis 
nes Alters verftorbenen aͤlteſten Advccaten zu 
Vuͤrnberg / Herrn D. Jo. Ephr. Denenfoille, 
der nie verheyrathet, aber ſtets ein großer Freund 
von Kaken geweien war. 
CEin wisfliches zu Nuͤrnberg aufgehobenes Aftenftüc.) 
Meiner Kochin, Anna Roßin / verſhaffe ih 
in meinem Teſtamente 25 fl. und das Bett, worin 
fie gegenwärtig ſchlaͤft. Ich willige ihr auch ferner, 
alleine zinsſrey in meinem Hauſe zu wohnen und 
zu bleiben, den obern Gaden (Stockwerk) zu beſttzen, 
meine 6 Kalben in der Verſorgung und Unterhaltung 
zu haben, wofür fie für jede die Woche 12 Kreuzer, 
‚und alfo für alle zufammen die Woche r fl 12 fi, 
befommen fol. Naͤchſtdem wird ihr alle Viertel— 
jaße „fl. Holsgeld, ſomit das Jahr ı6fl. gegeben, 
Damit diefe armen Thiere im Winter nicht erfrieren. 
Ferner ſoll ihr auch dafür, daß fie Wart, Sorgfalt 
und Pflege für Dir Katzen hat, damit feine verums 
glückt, auch das Haus außer denen verlaffenen Ge⸗ 
mädern in beftändiger Hanbers und Neialichkeit 
erhaͤlt, jaͤhrlich 12 fl. gegeben werden. Wann 
nun eine von ihnen krepitt, ) fo hoͤrt auch das 
Koſtgeld mit Ansgang derſelben Woche fuͤr ſie auf; 
wenn ſie ſo lange ihr Leben behalten, welches aber 
wohl nicht zu vermuthen, weilen einige davon 
ſchon alt find, fo feil diefes $ Jahre dauern, als 
bis dahin das Haus nicht verkauft werden darf, 
Nach deren Abtauf, oder noch ehender, wenn etwa 
nur noch eine oder zwey Übrig wären, die Roßine, 
die allenfalls noch übrigen ein dder zwo Stuͤck mit 
fich in ihrer Wohnung, Koft und Verpflegung neh⸗ 
men, und vor eine die Woche 24 Kreuzer, folange 
fie leben, bekommen folle, wobey fie aber auf das 
Verbindlichſte zugefage und verſprochen, niche nur 
befagte Katzen mit dreymaligem Effen des Tages, 
wie bis anher, zu verfchen, fondern auch, wenn 
eine davon krepirt, nicht etwan eine andere fremde 
in das Haus thun, ſondern es fegleich demjenigen 
Herrn, fo ihr alle Woche den Gulden und 12 Krew 
zer giebt, und 4 fl, vierteljährig auszahit, ſammt 
den jährigen 12 fl. anzuzeigen, damit das Koſtgeld 
abgezogen wird, und durchaus feine Gefaährde darin 


*) Ein unedler Ausdruc für ein ſo katzenfreundliches Teſtament. 


welchen ſolches aukgeantwortet 
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zu begehen, oder an dem Hauſe etwas zu ruiniren 
oder zu verderben. Immahßen außerdem fie ſogleich 
aus dem Hauſe gefhaft, und dieie ganze Verords 
nung nach Gutbefinden des Herrn Erefutorid, oder 
wenn deren zween wären , Deren beyden Herren 
Erefutorum, auf jemand andern verwendet werden " 
fol, wie ich mir denn ohnehin vorbehalte, dieſes 
alles zu ändern, auch jemand andern zuzumenden, 
oder gar aufzuheben, jo lange ich lebe, fonft aber 
befräftige deffen Inhalt mit eigener Hand und 
Petſchaft, erſuche auch zum Ueberfluffe meinen 
großgünftig hochgeneigteften Herren Erefutorem, 
hierüber alſo, wie über das ganze Teſtament, uns 
verbruͤchlich zu haften. Wie ich denn auch der 
Aungfer Margaretha R. und Zungfer Kunigunda 
217. etwas ın meinem Teflament zuwende, zu dem 
Ende, daf fie zuweilen, weil fie meine Kagen ken⸗ 
nen, in mein Haus, fo oft es ihnen gefällig, kom— 
men, nad ıhmen fehen, und wenn fie etwas uns 
gleich, oder diefer Verordnung widriges wahrnehs 
men ſollten, 3 ſogleich dem, oder denen Herren, 
fo darüber gefctt find, anzeigen, und auf deſſen 
Abſtellung deingen follen. Und wofern ſich die 
Roßin dagegen een ,„ ober lofe Worte darüber 
austtoßen würde, ſogleich jemand anders am ihre 
Stelle genommen werden ſoll. 2 

Zur Sicherheit der Kaken, damit Feine ohne 
Liederlichkeit der Roßin verioren werden kann, fol 
Auftalt auf der obern Stiege gemacht werden, und 
weilen im dritten Gaden kein heimliches Gemach 
befindfich ift, muß fie fich eines Nachtſtuhls bebies 
nen, welden ich ihr hiezu auch fchenfe, und der 
Unrath der Erfoderniß gemäß hinunter in die Mifts 
ftäte getragen. werden; welches auch, weiten es 
nur eine Perion if, eine ſchlechte Infommedirät 
verurfacht, Der Leibich ſoll meine Schuhe, Stier 
fein und Pantoffeln, nebft 12 fl. an Geld, au eis 


nem Angedenfen nach meinem Tode haben, Krhens 
berg; den 20, Dit, 1794. 
(L.‘$.) 3. €. de Heufoille, Dr, 
Deconomie, 
Anwendung der AönigsEerzen im Haus⸗ und 
Wirthſchaftsweſen. 


Die fo Häufig zu dieſer Jahrszeit auf den 
Braachfeldern und Panöftraßen wachſenden und 
gewöhnficherweile von dem Landmanne verachtenng 
und vernachlaͤſſigten Koͤnigekerzen find zuförderft 
ein 
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ein ſicheres, Tanne Zeit mit dem beften Erfolg, vers 
ſuchtes Mittel, Ratten und Mäufe ans Studen 
und Ställen, wie auch von Getraideböden zu vers 
treiben. Man lege in alle Winkel und Eden der 
Kammern, Böden und Fruchtbehaͤltniſſe, auch wohl 
um und auf das Gjetraide felbft auf den Korns und 
Schuttboͤden, diefe Pflanze mit Wurzel, Stengel, 
Blume oder Bluͤthe, fo wie man fie aus der Erde 
gräbt, nur unterſucht und fchüttelt man zuvor von 
den Wurzeln wohl die daran klebende Erde ab, um 
nicht anderes Ungeziefer und Unrath einzubringen, 
Es verlaufen fich nicht nur davon dieſe Thiere, und 
begeben fich in die benachbarten Hänfer, Wohnuns 
gen und Scheunen, fondern man vermerft auch in 
vielen Jahren Feine derfelben, wenn mit Austheis 
tung der ihnen zuwider werdenden Pflanzen von 
Zeit zu Zeit fortgefahren wird. — Bey dem Abs 
laden und Aufſchichten des Getraides in den Scheus 
nen lege man zwifchen jede Schichte oder Lage, bes 
fonders. an’ den Orten, wo die vollen Aehren aufs 
juliegen kommen, ein Dußend oder mehrere diejer 


Köniasferzen, und man Bann fich gewiß verfprechen, > 


daß es die Mäufe unangetaftet laffen, und ausıvans 
dein. — 
fleibt es fodann unbenommen, Die ihm zugetriebes 
nen, ungebetenen Säfte, durch gleihe Vorſorge, 
weiter zu Schaffen, fo daß, wenn fie nirgends ihre 
Rechnung finden, fie endlich ganz von dannen zies 
hen, — Es iſt aber auch dieſes, fo unverdienters 
weile verachtere und vernachläßrate Gewaͤchs, ein 
vortreflihes Mittel wider den Ausſchtag bey Mens 
fhen und Vieh. Man fammelt einen großen Korb 
voll, ſchuͤttet ſolche in einem Keffel Waffer, läßt 
fie einige Stunden wohl zugedeckt ſtark kochen, und 
waͤſchet hernach mit dieſem Waffer, wenn man e6 
jedesmat laulicht hat werden laffen, den ſchadhaf— 
ten Ort taͤglich dreymal ab, — : 
Diefes Rönigsketjenwaffer wurde im Kriege 
von 1755 in den preufifchen Feldlazarerhen, nad 
des Hrn. Rath Cothenius Vorſchrift, mit vielem, 
Nutzen bey Ausſchlaͤgen aller Art amgewendet, und 
die Königökerze, im ganzen Fudern, vom Lande 
und von den Heerfiraßen eingefammeit und aufge 
ſchuͤttet. — Bey den Pferden, bey Rind: Schaaf⸗— 
und anderem Viehe fann man fogleich beym Abko— 
chen eine halbe Meise Salz und einen guten Theil 
Aſche dazu ſchuͤtten, fowird das Mittel um ein vies 
tes ſchaͤrfer, und der Ausſchlag Heiler gejchwinder ab. 


Einem jeten Hau und Landmwirthe - 
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Vorladungen. 

Demnach bey uns Buͤrgermeiſtern und Math d 
Her ogl. Saͤchſiſchen Reſidemſtadt Meiningen des von 
hier gebuͤrtigen und bereits über dreyßig Jahre ſich won 
bier wegbegebenen Schreinergefellen, Jobann Martin 
DVoges Eticfgefchwifter und refp. deren Kinder, als 
deſſen nächfte Anverwandte um die Verabfolgung deſſen 
von feinen verfiorbenen Eltern ibn angefallenen und 
nach der von deffen Vormunde übergebeneu Berech⸗ 
nung in Vierbundere Sunfzig und Sechs Guͤlden 
Fräuf. Zehn Grofihen befiehenden Vermögens, gegen 
Beftellung hinlänglicher Caution, zuvor aber um Ers 
laffung derer gewöhnlichen Evictalien Nachfuchung ger 
than, denenſelben auch hierunter nicht zu entftehen gez 
weſen: Als wird erfagter Johann Martin Vogt, 
oder deſſen rechtimäßige Leibeserben fomohl, als alle 
diejenigen, weiche am denſelben und deſſen Vermögen 
einen gegründeten Anſpruch, cr möge beitehen mworins 
nen er wolle, zu haben vermeinen, bierinit edictalirer 
und peremrorie eitiret und beſchieden, ſich von dato 
an, binnen einer dreyfachen Saͤchſiſchen Friſt bey denen 
allhieſigen Stadtgerichten anzumelden, ihre Erbſchafts— 
und fonfige Aufprüche anzuschen, auch erforderlichcır 
alles behoͤrig zu befcheinigen,, nach Verlauf diefer gez 
festen Friſt und im Ausbleibunggfalle zu gewaͤrtigen, 
daß deſſen Merinögen denen ſich darum angemeldeten 
Stiefgeſchwiſtern und derer verfiorbenen refo. Rinder 
gegen Stellung binlänglicher Caution werde verabfolgt 
werben. Wornach fich zu achten. 

Urkundlich iſt diefe Evdietals Eitation unier Vor⸗ 
druckung des Raths- und gemeinder Stadt» Infiegels, 
auch gewöhnlicher Unterfchrift ausgefertiget worden. 

Datum Meiningen, den 11. Erpt. 1792. 
Buͤrgermeiſter und Rarb, 
Johann Georg Goldefreund, 








Dei fit 20 Jahren von bier abmefende und an— 
geblicd, nach Werjchau gegangene Krämer, Johanun 
George Ginsler, welcher mit Englifbem Fanarce 
und Yuppen achandelt, oder deffen etwanige Inteſtat⸗ 
und Eribes: Erben oder Seiten-Verwandte feiner alla 
bier zu Schidlitz im Jahr 1790 verfiorbenen Ehefrau, 
Gelens gebohrne Brinckmann, namentlich die unbe⸗ 
kannte Erben der verftörbeuen Barbara Reinen ats 
bohrne Brinckmann, die Cunigunda, verebelichte 
Baͤckergeſell Fiſcher, und Daniel, Geſchwiſter Brinck⸗ 
mann, oder deren beyderſeits unbekannte, Erben wers 
den per Edistales auf ben 5. Map 1793 ded Morgens 
um 9 Uhr, allbier zu Rathhauſe unter der Verwar⸗ 
nung voracladen, daß bey ihrem Ausbleiben diefelben 
für todt erklärer, und aus dem bey den Abſterben 
der Zelena Ginslerin gebobrne Brinkmann, mit 
729 rtbl. 6 ggl. Pr. Courant hinterbliebenen Nachlaß 
die Erbtheile denen Daniel Wedels Erben zu — 

un 
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und der Sybilla Phifippina, verehelihte Wiedemans 
win, gebohrne Reinin, werden werabfolges werden. 
Stolzenberg, den 11. Junli 1792. 
Bürgermeifter und Rath, 


Der Schloſſergeſelle Mertın Bortfried Berger, 
feit 1774 obmeiend, ju Empfangnehmung 127 rtbl. 
2) Auguſt Wilbelm Krebs, feit 17835 abmeiend, zu 
Erhebung 78 rtbl. 3) Carl Julius Grävenis, feit 

777 abweſend, zu Einpfananehmung 70 rthl. 4) Der 
Baͤckergeſelle Chriftian Friedrich Dederich, ſeit 1768 
abweſend, zu Ethebung 35 rtbl. 5) Johann Friedrich 
Gieſe, ſeit 1774 abweſend, zu Empfangnehmung 
25 rthl. und endlich 6) Joachim und Johann Frie⸗ 
drich Gebruͤdere Stumpf, erſterer Poſamentier, letz⸗ 
terer Stellmacher, ſeit 17581 abweſend, zu Erhebuug 
as rthl. Erbſchafts-Gelder; ſaͤmmtlich aus Berlin 
gebürtig, auf den aten Mär; 1793 vor das Stadts 
Geriht dafelbft. 

Der Siebmacher Joſeph Ohme aus Neudamm, 
auf ven 2. Nov. a. c. vor die Königl. Preuß. Neu— 
märfifche Kriegs: und Domainen / Cammer Juſtiz⸗ Des 
putation zu Cüftrin, 

Chriftian Siegmund Baͤumling, ein Tuchberei⸗ 
ter aus Cottbus, so Jahre abweſend, zu Empfangs 
nehmung 326 rthl. 8 pf. auf Deu a2ten December a. c, 
vor daf. Stadtrath. 


Antwort, 

Auf Beranlaffung der im Anzeiger Mir. 67.&, 549, 
2. B. a. c. gemachten Anfrage, die ältefien Verſuche in 
ſchwarzer Kunf von dem Heſſen-Caſſelſchen Obrifts 
Kieutenant von Siegen betreffend, kann ich der ger 
machten Aufforderuug deſto mehr Genüge leiften, da 
gedachte Blätter ın einer der anfchulichften Sammluns 

en befindlich find, deren Öffentliche Werfteigerung mir 
Übertragen, und deren äufferft intereffanter Catalog in 
etlichen Monaten ich dem Publikum vorzulegen die 
Ehre haben werde, — 

Zur Befriedigung des hohen Kunſtkenners ſaͤume 
wicht, indeſſen, sogleich, die verlangte Erläuterung 
zu geben. . ä 

Amelia Eliſabetha, vermitwete Landarifin von 
Seſſen⸗Caſſel, iſt das erfie Porkrait von dem Obriſt⸗ 
Lieut. von Siegen, und zugleich der allererfte Verſuch 
in diefer Runft, — Diefes Blatt ift aber mach feinen 
eigenen Paſtel⸗Gemaͤlde und bereits 1643 verfertinet 
worden, und irren ſich Sandrath fowohl, als die 
ſpaͤteru Schriftfieller, die die Periode der Erfindung 
erſt in das Jahr 1648 feren. Mit dem Nanıen des 
Mahlers G. P. Blondt wird ſchwerlich cin Abdruck vers 
handen jenn, und zu Diefem Irrthum mag das 2, Blatt 
die Rönigin von England Gelegenheit gegeben has 
ben; da der abgefürzte Name G. F-Londthorse in eins 
amder geſchlungen, infonderbeit bey ſpaͤtern Abdruͤcken, 
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ſich leichtlich als Blonde leſen laͤſſet, dieſes Blatt ift 
gleichfalls 1643 geſtochen, und enthält zur rechten 
Seite der Platte den ganz ausgefchriebenen Namen 
des Künfilers. 

Die Portraite Wilhelms von Oranien und feiner 
Gemahlin Augufts Marie, vom Dbrifi» Lieut. von 
Siegen, das bemerkte Blatt von Caſparus von Fuͤr⸗ 
ftenberg nebft noch mehreren von den Prinzen Rups 
perens, fo mie überhaupt die feltenften. Gegenſtaͤnde 
der Kunſt befinden fich in vorerwähnter Sammlung — 
auf deſſen Durchficht ich das ganze hohe Publikum aufs 
merkfam zu machen für meine Pflicht halte. 

Johann Stiedrich Frauenholz, 
Kunſthaͤndler. 


Mittel wider die Warzen. 

Man braucht gegen die Warzen an Haͤnden unter⸗ 
ſchiedliche Mittel. Manche reiben ſie mit rothen Gar⸗ 
teuſchnecken, andere mit Ohrenſchmalz; jener taucht 
die Haͤnde in Miſtpfuhl und reibt ſie mit einem wolle⸗ 
nen Tuche, dieſer braucht dazu einen ſußen Apfel, und 
ein anderer warmes Taubenblut. So oft diefe Mittel 
gebraucht wurden, haben fie nicht geholfen. Degegen 
that einem meiner Freunde ein Abfud von friſchem 
Käspapelfraut biezu die beten Dienfte. Er lieh eme 
Handvoll diefes Krauts im fo viel Wafler, daß in einer 
gewöhnlichen Waſchbecke die Hände gerade davon bes 
deckt wurden, fo lange fieden, als noͤthig if, ein Paar 
Ener hart ju fieden, und tauchte fodann in dieſes Waß 
fer, fo warm er es leiden Fonnte, täglich zwey⸗ big 
drenmal, jedesmal eine Vierteltunde lang die Haͤnde 
mit den Warzen ein, Anfangs fchmellen fie ziemlich 
ſtark auf, auch fpürt man ein Juden an denfelben, 
Nach Verlauf 8 oder 10 Tage aber bemerft man 
ſchon, daß fie abnehmen; fie werden fodann immer 
Eleiner, und verliebren fich emplich fo, das man vie 
zurücfgebliebene Kruſte ohne Mühe vollends wegneh⸗ 
nen kann. Da diefes Kraut feine Wirkung augens 
fcheinlich durch Ermweichung und Zertheilung aͤuſſert: 
fo ift zu hoffen, dab auch andere ermeichende Kräuter 
J. B. Wollkraut, Köniasferzenblumen, &teinklerkraut, 
Eibiſchkraut oder Wurzel gegen dieſe garſtige Haut⸗ 
frankheit die naͤmlichen Dienſte leiſten werden, Jedoch 
bat man bemerket, daß dieſes Mittel auf die ausges 
rachfenen größern Warzen ſchneller wirft, als auf 
jene, die noch nicht ausgewachſen find, Indeſſen 
giebt es auch noch Kräuter zu Vertilaung der jungen 
Warzen. Dan befeuchter fie öfters mit dem Saft 
von Hauswurzenkraut, das man auf Dächern, Dach⸗ 
rinnen und Gemaͤuer antrift, wodurch fie in kurzer 
Zeit ebenfalls verfhreinden. Da diefe benden Mittel 
erft noch vor Kurzem genugfam erprobt befunden wor⸗ 
den, und mancher viel darum gäbe, von folder Ptage 
befreyet zu fen: fo babe ids für Pflicht erachtet, es 
hiemit oͤffentlich bdekannt zu machen. - 
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Anzeiger, 


Sonnavbends, den 6. October 1792, 
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Todesfälle, 

Den ır. Sept. zu Zhridy der gefhätte Dias 
conus Pfenninger. 

Den 12. Sept, dieverwittwete Frau Landgräfin 
von Heffens Homburg, eine geb. Pringeſſin von 
Bolms s Braunfels, im 62. Jahre ihres Alters, 

Den 18. Sept, zu Berthelsdorf ben Herrnhut 
Kerr Auguſt Gottlieb Spangenberg, dältefter 
VBtihaf der evangel, Brüderkicche, im 89. Jahre 
feines Alters. | 

Vorladungen. | 

Johann Ehriftian Rethfeld aus Arneburg, 
auf den 30, October, 21. Nov. und 12, Dec. a, C. 
vor das Altmärfifche Obernericht zu Stendal. 

Peter Arendt aus Potsdam, auf den 22, 
Dec. a. c. vor das Koͤnigl. Preuß. Kammergericht 
zu Berlin. 

Der vor 22 Jahren aus dem Kämmerendorfe 
Tzſchetzſchrow fortgegangene, zu Jerichow den 
10, April 1734 geborne Johann Gottfried Rich⸗ 
ter, 17 Jahre abwelend, auf den 29. Jun. 1793 
vor den Magiftrat zu Frankfurt an der Over. 


Steckbrief. 


Das Stadtgericht zu Grabow im Mecklenbur⸗ 
aifchen verfolgt den dafigen Bürger und Schufter 
Matthias Schorf, weiter den 14ten Jul. d. J. 
entwichen, fahden fein Schn, der Schuhmachers 
gefell, Ferdinand Caſper Schorf, den Abend 
sorher wegen aͤußerſten Verdachts Hegangener Dieb⸗ 
ftähle arreriret worden. Wo bey der angeitellten 
Inquiſition gegen genannten Schuhmachergefellen 
ſich ergeben hat, daß fein Vater an dem von ihm 
Begangenen Hauptverbrechen Antheil genommen, 

Er tft etwa 60 Jahr alt, klem von Statur, 
und ſchwaͤrzlicher Sefihtsbildung, hat einen ſtarken 
ganz ſchwarzen Bart und ift an feiner Ausſprache, 
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da er aus dem Cöllnifchen gebürtig, am ficherften 
zu kennen. d.d. 19. ©ept, 1792, 
Anfragen. 

Wie hat man ſich wider die Verführer der juns 
gen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, und wie if dies 
fem Uebel abzuhelfen ? diefes wuünſchet ein junger 
Ehemann, welcher dergleihen Schickfale erfahren, 
und dadurch von feinem Weibe hat trennen müffen, 
zu wiffen, damit er fih nad) Rath verhalten, und 
im Fall fein Weib wieder zu ihm wolle, nachgeben 


koͤnne. 


Sm September⸗Stuͤck des Schleswiger Jour⸗ 
nals wird von Hamburg aus angezeigt, daß der 
Herr Geheime Cammer:Rath von Goͤchhauſen 
ın Kifenady ſchon im Maͤrz 1790 den Vorſchlag 
gethan habe, ein Leichenbans dafelbft zu ers 
richten. Man wünfcht zu wiſſen, ob daffelbe ſtehe ? 
wie die Einrichtung diefes Haufes fen, und ob und 
in wie fern foldpes etwan vondem Weimarſchen abs 
sehe? Caſſel, den 23. Eent. 1792. Bros 


Man befchuldiate fonft die Juden, fie hätten 
das fürzefte und ohnfehltarfte Mittel gegen das 
MWiedererwachen der Scheintodten erfunden, und 
es beftche darin, daß fie allen für todt angenoms 
menen Körpern ihrer Nation, nod) auf dem Sters 
belager, Das Genick braͤchen. Dies Mittel wäre 
freylich das ohnfehlbarfte, und machte alle Zeichens 
häufer vollfommen Überflüßig; es wäre fogar noch 
menfchlidser, infofern fie dadurch das MWiederers 
toachen im Grabe unmoͤglich machen wollten, als 
unfre bisherige philofophriche Gleichguͤltigkeit gegen 
die ſchrecklichſte aller Llebel, das jeden treffen kann ! 
Man wünfcher zu wiffen, ob diefe Sage wahr fey, 
oder doch gewejen jey? Caſſel, den 24. Sept. 1792, 
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Zur Nabrih. 

Schon als Knabe war es dem Verſoſſer mit 
folgender jSchrift (weiche in der Expedition Der 
Deurſchen Zeitung in Gotha eingefehen werden 
kann) ein füßes Veranügen, fih im Dechifriren zu 
üben. Bey reifern Jahren dachte er weiter über 
Diefe Materie nach, las was ihm darüber zu Ge 
fiht Fam, und verfiel auf die Idee, eine Schreib⸗ 
art zu erfinden, die möglichft leicht zu begreifen, 
dem Kundigen leicht zu fein, dem Unkundigen aber 
aͤußerſt ſchwer, wo nicht unmöglich zu entziffern 
fey. Zwey feiner Freunde, im Dedifriren geübt, 
haben geftanden, daß fie troß aller Bemuͤhung nichts 
- heraus bringen könnten, Keiner außer dem V. 
kennt das Alphabet, und wenn es ſich beitätigte, 
daß diefe Schreibart unlesbar fen, fo könnte diefe 


Erfindung vielleicht hie oder da willflommen feyn, 


und der Verfaſſer erbietet fi) gegen Bedingungen 
fein Alphabet abzutreten. Iſt eö aber lesbar — 
dann Schade um Zeit und Papier, 

Auch fann derfelbe ein duch Zufall ihm zu hats 
den gefommenes Wanufeript betitelt: Mahler und 
Aupferftecher Nahmenſchluͤſſel, für ı Ducaten 
ablaſſen. D— r. Sept. 1792. 

Horribilicribrifax, 


Bücher s Anzeige. 

The Britifh Chronicle. 
Machtrag Kir. 27. ©. 223. und Nr. 31. 
8.255. 2.8, a. c.) 

Da fidy für die, in dee Wilhelm Sleifcheris 
ſchen Buchhandlung in Frankfurt am Mayn, 
von mir angekündigte Englilche Zeitung The Bri- 
tifh Chronicle, bereits eine hinlängliche Anzahl 
Liebhaber gefunden, um die Ausführung diefes Uns 
ternehmens zu fihern; fo wird das Publifum hies 
durch benachrichtiget : daß gedachte Zeitung mit 
dem fommenden Jahre beginnen, und das crfte 
Blatt ohnfehlbar tin Anfartg des naͤchſten Jaͤnners 
erfcheinien wird. Das Abonnement wird für ein 
halbes Jahr angenommen, jedoch if jeder, der 
ſich innerhalb der laufenden fehs Monate unters 


jeichnet, verbunden, die dereits erfchienenen Stuͤcke 


bes halben Jahrgangs in dem er eintritt, miitzus 
nehmen, — Der Preis bes Britifh Chronicle 
ift für das Halbe Jahr 5 fl. und für die Beylage 
allein 2 fl.; wie ſolches bereitd in dein größeren 
Diane angekündigt worden, Man unterzeichnet 
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ſich für dieſe Zeitung auf allen Poftämterm und in 
der Verlagshandlung in Frankfurt am Mayn. 
Auch werden Diejenigen Poſtaͤmter, welche ihre 
Unterzeichaungen noch nicht eingefendet haben, 
biebey erſucht; foldye bey Ber Reichs oberpoſt⸗ 
amts⸗Expedition in Frankfurt am Mayn oder 
dent Verleger Herrn Wilhelm Fleiſcher ohn⸗ 
verzuͤglich anzugeben. — Die Herrn Intereſ⸗ 
ſenten werden uͤbrigens verſichert; dag man bey 
der Herausgabe diejer Zeitung dem urjpränglichen 
Plane, der auf allen Poflämtern ju haben ift, durchs 
aus treu bleiben; und ihr nebenher fo viel typo⸗ 
graphiſche Schoͤnheit geben wird, als der niedere 
Preis des Abonnements es nur immer geſtattet. — 
Frankfurt, im September 1792. an 
W. Zink, . 


Oeconomie. 


Vom Maͤſten des Gefluͤgels, insbefondgge von 
Der Poularderie, 


Bekannt ift es, daß man Hühner ebenfowohl 
kaſtriren kann, als die Hahnen; ja, daß das Fleifch 
von erſtern weit zaͤrter ift, als das von ketztern. 
Wie aber dieſe Faftrieten Hühner, weldie man in 
Frankreich Poularden nennt, fo zu mäften find, 
daß fie nicht nur ın Burger Zeit fett, fondern ihr 
Fleiſch auch ſchmackhaft und zart werde, willen 
vielleicht noch nicht alle, die es willen könnten, 
oder denen es zuwiffenmäßt, Dielen zum Dienfte, 
wollen wir die Art, wie die Franzofen, die erften 
Erfinder, ihre Poularderien einrichten, und bey 
dem Miäften verfahren, bier kuͤrzlich herſetzen. 
Sie widmen zu diefem Gebrauche befondere Kams 
mern, auf deren Seiten Stellagen von Bretern 
dergeftalt angebracht find, daß eine etıwa 12 ſchu⸗ 
bigte Diele in 15 Faͤcher abgerheilt wird, worin 
das Geflügel, ohne fich nur umwenden zu Eönnen, 
enge eingepfercht zu fisen kommt. Das Zus: oder 
Bodenbtet muß 3 Zolle vorſtehen, um die Trinfges 
ſchirre daranf ſtellen zu Finnen, uud ebenfoviel muß 
hinten an Naum in dem Beodenſtuͤcke gelaffen wers 
den, damit der natürliche Auswurf auf den Boden 
herunter fallen, und bequem weggenommen werden 
fünne, Vornen bleiben diefe Fächer oder Stände 
offen, jedoch wird ein Stäbchen vorgeſteckt, damit das 
Thier weder weglaufen nad) ſich rähren, und nur ſoviel 
Raum haben ınöge, daß es bequem zu feinem Trin⸗ 
fen kommen koͤnne. Kleine 6 Zoll lange, 2 Zoll 

Er Pr breise 
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breite und anderthalbe Zoll tiefe glafirte erdene Troͤ⸗ 
ge, find für diefe Trinkgeſchirre am beften. 

Das Futter, deffen man fih gewöhnlid in 
den Poularderien bedienet, iſt Hirſen. Auf einen 
Kapaun rechnet man täglih 6 Loth Hirfen, 3 
Quintchen Butter, und 12 Loth Milch. Butter 
und Hirſenmehl werden Abends vorher mit ein 
wenig Waffer zu einem dicken Teige angemacht, 
und fo bis zum folgenden Morgen ftehen gelaffen. 
Des Morgens wird diefer fteife Teig auf einen 
Tiſch geichütter, mit Hirfenmehl beftreuet und zu 
einem veften Teige gewirkt , der fofort in drey 
Theile getheilet, wovon jeder zu 8 runden Kugeln 
von gleicher Größe formirt wird. Hiervon werden 
dem Kapaun oder der Poularde 8 des Morgens, 
8 des Mittags und die übrigen 8 des Abends geges 
ben. Nachdem diefe Kugeln etwa eine halbe Stunde, 
nad deren Formirung abgetrocfnet, werden fie in 
Milch getaucht, dem Thier in den Hals gefteckt, 
der Schnabel zugehalten, und geſchickt hinunter 
geftrihen, daß die Kugel nicht im Halſe ſtecken 
bleibe, und das Thier erſticke; worauf ihm zum 
Beſchluß jedesmal 4 Loth Milch in das Trinfges 
fhirre gegoffen werden. 

Auf diefe Art kann jedes andere, auch größeres 
Geflügel, als Gänfe, Welſchhahnen ꝛc. gemäfter 
werden; nur muß immer das Gewicht des Futters 
nach dem Verhaͤltniß der Größe des Thiers ver 
mehrt werden. Ein Welihhuhn bekommt tänlidy 
8 Loth Hirſen, ı Lorh Butter und 16 Lorch Milch, 
Hiervon werden 30 Kugeln in 3 Hauptportionen 
für ein Tag gemacht, und damit 24 Tage fortges 
fahren, Ein Welfhhahm erhält 12 Lorh Hirſen, 
und ı und ein halbes Loch Butter, woraus täglich 
36 Kugeln formirt werden, und 24 Loth Mil, 

Die Gaͤnſe befommen foviel als ein Welſch— 
Huhn, und die Enten foviel als die Kapaunen, 

Den jungen und alten Hähnern giebt man halb 
foviel als einem Kapaun oder einer Ponlarde. 

Die Kammer, worin die Thiere fißen, muß 
täglich gereiniget, auch die Trinkgeſchirre jeden 
Abend ausgebrühet werden, damit ſich Feine Saͤuere 
anſetze. 

Man itret, wenn man dieſe Art zu maͤſten für 
Boftfpieliger hält, als die gewöhnliche, und übers 
dies wird das Fleiſch diefes alfo gemäfteren Gefläs 
“gels, “weit zärter und ſchmackhafter. Ein Hahn 
oder Poularde braucht 16, ein Welſchhuhn, Welſch⸗ 
hahn oder eine Gans 24 Tage zum fett werden, 
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Bey dem Abfchlachten diefes fo gemäffeten Ges 
flägets, muß man darauf fehen, daß es wohl auss 
blute, auch, weil es fett und zart ift, die Federn 
mit Behutfamfeit ausgerupft werden mögen. 


Beim Sachen. 
Augſpurg. Im der Nacht vom z4ten auf dem 
15. August dieſes Jahre iſt eine Kifte D. S. No. 30. 
bezeichnet, dem Kaiſerl. Reichs # Pojt + Wagen zwifchen 
Revensburg und Wolfegg mit folgenden Seiden⸗ 
Waaren ab Handen gekommen ; 
30% Stab „Etel breiter fuperfein. Incarnatfarb. Taffent. 
30] ⸗ ⸗ grau und weißer dito Chaugeant. 
⸗ hell Bleumourant do. 
⸗duntkel Caffeebrauner do. 
breiter weißer Taffent 
⸗ ſtlberfarbiger do. 
⸗ mittelmaͤßiger Bleumourant do. 
⸗hellmittelmaͤhiger do. 
ya breiter ſilberfarbiger do. 
⸗ ſchwarzer do. 
⸗ mittelmäßiger Bleumouraut da. 
⸗ hellmittelmaͤßiger do. 
Carmeſin und blaugeblümter Seiden⸗Zeug. 
Perlenfarb,weiß,fhmarz und bleumourant.do. 
3 breiter ſchwarzer Taffent. 
⸗ ⸗ do. 
„s mildmeißer do. 
grün und fchwarzgeblüntter Seiden⸗Zeug. 
Earmefin und fchwarzgeblümter do. 
36%» dunfeloraun pifirter do. 
melches hierdurch mit dem Berfprechen öffentlich bekannt 
gemacht wird, daf demjenigen, fo diefe mit D.S.No. 30. 
bezeichnete Kite mit vorbefchricbener Seiden-Waare, 
oder nur einen Theil diefer Naaren, mit dem Bemweiß, 
mie — wo — und auf mas für eine Art ihm diefe jur 
gekommen fenn, am das nächftgelegene Poft + Amt, oder 
Pofihalteren abliefern wird, eine Belohnung von 12 Eas 
rolinen eingebändiget werden, und fein Namen vers 
ſchwiegen bleiben fol. Den 21. Sept. 1792. 
Baiferliches Reiche » Poft « Commifs 
ſariat hierſelbſt. 
Preiſe 
von verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Ham⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 28. September 1792. 
1) Das Econt. in Bo. 


+ 
» 
— 


Coſſee, Mocha 134 
⸗ Bourb. — 
⸗Domin. und Martinig. 94. 114 — 
⸗ Domingo 5. 114 - 
effer, Holländischer 32% 
s  Dänifcher a1] — 

Quedfilber 38'— 
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Wachs, gelb 34 90 
s  weißgebleicht 36.37 — 
2) Die 100 & cont. in Bo. 
Arſenie. gelb. a1] m& 
vw. neh ad — 
DB auffel, Saͤchſiſch F. F. C. 55 — 
* ⸗ F.C. 45 — 
, ⸗ M.C. 34 — 
, 0.C. —E 
Fuch/ Bild — 
—— Hol; in St. 35 mA 
SB ıriol, weiſſer . 28: — 
Walfifch « Barden 30. 34. 38 0@ 


Wechſel⸗ und Gelb : Cours in wichtigen 
touts: Carl: und Friedr.d’or A 5 rrhl, 


Bremen, den 29. September 1792. 
2ondonpro zoo Zfterl. a = Uſo ⸗ 602 a 
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Amſterdam in Bauco a viſta 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ , —— 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 4! 
Ditto 2 Mon. dato 
Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage Bike — 
Ditte in flein ditto ⸗ — 
w̃aris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo s 118 
Hol, Kand -Ducaten av, ⸗ A 
Diverfe michtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 4 Stud ditto ⸗ 
annöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
ee Eourant ditto ⸗ 33 
aͤniſch Courant ditto — 
Bremer Grotens ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 2. October 1792. 


B. 
ern Banco ⸗ J 1405 
s s in Courant ⸗ 139 
bi ss Monat Sicht ⸗ 138 
dit. #5 3 Monat Sicht, + — 
Düotterdam + , s 139 
Dordrecht ⸗ ⸗ # — 
Hawniburg. Baneo ⸗ D 147 
London 3 Uſo ⸗ ⸗ ⸗ 146 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ Rene 103 
Sion. Payem. ⸗ ⸗ N — 
Paris kurze Sicht ⸗ ;_ # so 
dit. = Uſo ⸗ ER 495 
bit. 3 un „0 9 \9 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 


Wien a ! 


KERERLTIITIDETN 
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Hamburger Wechſel ⸗ und Geld⸗Cours. 
Den 28. September 1792. 


re Bd, 344 ſt. »2. v.32 ſy] Kurie Sicht. 
Bordeaug 16a 168 Veo p. a5 a Uſo oder 
Varis 16ias} Bceo. p. Er. 2 Monas 
London 3319 An. 2. Steri. dato, 
Madrid 863 91. P. Dur. 
Cadir sshar.p. Dur. 
Er. Sebaſtiau — 11,9. Due.| 12 Ufo vou 
Bilbao —9f. P. Dur. 3 Monat 
Liffabon 45% “ p. Eruf. dato, - 
Denedig % pP. Duc. 
Breslau in Banco F Fe Pf.) 6 Wochen dato 
— —— 970 CEDlO. mn 
— Caſſa sa ſchl JKurie Sicht. 
6i 
Sorenbagen Cour. * 9 = Monat dato, 
ito Kurie 
— Cour. — * Did: 
vag Eour. 6 W 
Wien Cour pr. Caſſa m ns 
Franffurt am Mayn Münz 
————— in 
— — fouisd’or 
Naumburg Louisd’or “il ber Def, 
Auasburg Courant — 
Nurnberg Courant | 33 Tage dato. 
Geld s Cours, 
Due. neue a beffer] yCt. gegen & 
er a —— —E — sr 
- Dänifche Eroneft -- — — 
Hamburger Cour. 214 
* Holſt. ar. Ceur. 24 
Schilling⸗Stucke — 
Reue 4 Stůck vor voll 314 — 
N, Preuß. 4u. 8 Gr. 56} z 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d’or v. voll 41 


Neue + Stück v. voll 


$ t. ſchl 
Louis u. $r.d’or ve vol Er ſchlechter als 
x 


arob Courant. 


Due, ju ine l. @. jet fchlechter als 


Louis u. Sr.d’or v. voll 7: N.2 vor voll. 
Neue 3 Stücke 30 {X 3 R ir u 

Due. neue vollw. Tm&9 as Stück in grob 
L. u. F. d'or vollv. 13 mA2lj hl Eourant. 


die Mark {eig 


Silber |4aslöt. armk2a3 
in J— 276 243 


Barren 12 413 loͤt. 27 in Ben. 
Sein Silber 27 mL 
Stüdvon Achten er 
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Miontags, den 8. Detober und Dienftags, den 9. October 1792, 


Berlorne Sadıen, 

Es ift ein Buͤchſenſack, worin ein? Geldaorte 
mit 1666 fl. vonder Mitteldick an bis nah Frank⸗ 
furt abhanden gefommen, der Finder wird erſu⸗ 
chet, es ſogleich ben Herrn Sprenger im Maul⸗ 
beerhof zu Frankfurt a. M. gegen eine gute Des 
Iohnung anzuzeigen, oder wer fonflen einige Ans 
zeige von dem Beſitzer ihun kann, ſoll ebenfalls 
eine ſehr gute Belohnung , rait vielem Degen ers 
halten, indem dem Verlierer, wofern es nicht wies 
der erflartet wird, Haab und Vermögen verloh⸗ 
ren geht, 

Obrigkeitliche Nachfrage, 


Bey dem Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amte Augu⸗ 
ſtusburg iſt am 25ſten Auguſt c. a. ein Ausländer 
ohne Paß eingezogen worden. Es iſt derfelbe ohn⸗ 
gefähr 30 Jahr alt, mittler Statur, ſchwarzbraun 
don Geſicht und hat außer ſeinen kleinen Augen 
und verſchnittenen, etwas lockigen Haaren nichts 
womit man ihn bezeichnen koͤnnte. Seine ganze 


Kleidung beſtand in einer weißen Frießjacke und, 


weißen cattunen Beinkleidern; allein auch dieje 
waren. dermaßen zerriffen, Daß er, da er uͤberdies 
“ weder Strümpfe noh Schuhe anhatte, faſt nadend 
Hieng. Eingejogener Erkundigung nach üft derfelbe 
in der Gegend von Oederan Über Goͤrbersdorf 
nach dem Dotfe Gahlenz gekommen, wofelöft er 
angehalten und zu gedachtem Amte transportiret 
worden ift. Die deutiche Sprache verficht er gar 
nicht, die franzöfiihe nur zum Theil, daher er aud) 
nur auf manche Fragen paffend antwortet; allein 
da fein Dialect fhlecht und die Worte zum Theil 
nicht einmal ganz italieniſch, fondern nur mit itas 
lieniſchen Endſylben vermenge find, fo iſt er ſchwer 
zu verſtehen. &oviel man vernehmen kann, giebt 
er feinen Namen mit Sramcois Raition und den 
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Ort feiner Heymath mit einem Dorfe Savonni 
an, weldes ın der Nähe von St, Danatta und 
Villard läge. Mehr aus feiner Action, als aus 
feiner Sprache läßt fidy glauben, daß er ein Hands 
arbeiter fev. Warum er aber fein Baterland vers 
laffen,, kann man alles oͤftern Fragens ohngeachtet 
nicht von ihm vernehmen. Etwas verdäctiges 
hat man bey diefem uͤbern Betteln betroffenen Men— 
ſchen, nicht gefunden. Da man ihn aber als einen 
Landſtreicher, deffen eigentliche Heymath ungewiß 
iſt, nicht dimittiren koͤnnen, fo wird ſolches auf 
ergangenen gnaͤdigſtem Beſehl hierdurch oͤffentlich 
bekannt gemacht, und jedermann, der von dieſes 
Menſchen eigentlichen Namen, Heymath oder 
ſonſtigen Umſtaͤnden Wiſſenſchaft haben follte, ers 
ſuchet, ſolche des foͤrderſamſten bey obgedachtem 
Amte Auguſtusburg anzuzeigen, 


Steckbrief. 


An der Nacht vom 22ften auf den 23ſten dies 
fes Monats ift in dem Pfarrhauſe zu Sahms, 
mittelſt Einbruchs durchs Fenjter und gewaltfamer 
Deffuung einer Chatouille, entwandt ; 

40 ıthl. in Zwölfs und Vierſchillingſtuͤcken; 
30 rthl. in Zwey: und Einfchillingftäcken; 15 rthl. 
in ganzen und halben Gulden, auch Vier gute 
Groſchenſtuͤcken ; 2 reiht. in Fuͤnfſchillingſtuͤcken; 
ferner eine volle Schnupftabacksdofe, von dunfels 
braunem Papiermahe, Braunihweiger Fabrikens 
Arbeit, die Einfaffung Semid'or, auf dein Deckel 
ein Medaillon mit gemahlten Perlen, worin auf 
blauem Grunde der Namenszug J. H M.. dess 
gleichen eine dunkelbraune ovale Schnupftabacks— 
dofe, von Enalifhem gepreßtem Sohlleder ; ein 
ordinaires ſchwarzes Stickhorn, oder Dintenfaß 
von Korn, in dem Tiich zu ſtecken, und ein Bleys 


ftifts » Butteral, von Tombach, verguldet, 


J 
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Der begruͤndete Verdacht dieſes Diebſtahls fällt 


auf drey Kerls, die fich für Keſſelflickers ausgege⸗ 


ben. Einer derielben fol ſich Platiner nennen, 
iſt von mittelmäßiger Statur, ungefähr 23 Jahr 
alt, bat über dem linken Auge ein herunterhängen: 
bes Gewaͤchs oder Knobben, trägt einen lackenen 
blauen Rod, rorhbuntgeblämtes Camiſol, eine 
gelbe beſchmutzte lederne Hofe, einen dreverfigen 
Hut, mit breitem hohen Rande, die Haare in eis 
‚nem aufgeichlagenen unbewundenen Zopf, ſchwarze 
Strümpfe und Schuhe, 

Der zweyte Kerl, deffen Name unbekannt, ift 
von mittelmäßiner Statur, ungefähr 26 Jahr alt, 
trägt eınen kahlen lackenen blauen Roc mit cameels 

‚garnen Knöpfen, eine gelbe beſchmutzte lederne 
Hole, Stieſeln, runden Hut, und abgefchnittene 
bräunliche Haare, 

Der dritte Kerl it unter dem Vornamen Chris 
flian befannt, von muttelmäfiger Statur, unge 
fähr 18 Jahr alt, trägt einen kahlen lackenen blauen 
Mod, mit cameelaarnen Knöpfen, Stiefeln, drey⸗ 
eckigen Hut, die Haare aufgefchlagen. 

Diefe drey Kerls find bis an den Wehrdter 
Fort» Zufchlag nachgefpühret werden, haben fich 
vermuthlich in die Gegend von Geeſthacht gewandt, 
und follen zu einer Vierzehn Perfonen ftarten Dies 
beebande gehören, welche am Sachfen: Wale, 
auch den Kamburgifhen und Luͤbeckiſchen Grenzen 
berumftreifen. 

Es werden daher afle und jede Obrigkeiten in 
fubſidium jurisundfub oblationead reciproca 
geziemend erluchet, auf vorbefchriebene dem Publiko 
gefaͤhrliche drey Keris, befonders auf den wegen 
feines oberhalb des linken Auges habenden Knobben 
leidyt kennbaren Plartner, der irgendwo aus dem 
Gefängniffe gebrochen, die bey ſich gehabte Fraus 
ensperfon aber annoch in Verwahrſam ſeyn foll, 
genau achten zu laſſen; felche im Betretungsfall 
zu arretiren, und davon dem hiefigen Gräfl. Bern: 
ſtorſſchen Gerichte fofortige Nachricht zu ertheilen, 
nm bdieferweaen behufige Verfügungen treffen zu 
koͤnnen. Woterſen, den 24. Sept. 1792. 

 (L.8.) 


Anwendung des Kupfers zur Örünfpan; 
i bereitung, *) 
Die Franzofen zichen das meifte Kupfer zu 
ihrem Gruͤuſpan aus Schweden und Deutſchland. 


Aus dem annoveriſchen Magazin Nr. 74.2 c. 
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Da bieſe aber die Fracht und auch den Kupferpreis 
bey der Kupferverwandlung im Gränfpan heraus 
bringen, fo muß es wohl der Mühe lohnen, daß 
Kupfer zu diefem Behuf zu verwenden, und Deutſch⸗ 
land und deffen Fupferreiche Länder follten billig 
aufmerkſam auf diefe Umſtaͤnde ſeyn. Lange genug 
hat Frankreich dieſes Produfe faſt monopoliſch in 
den Handel gebracht, und fchwediiches umd deue 
ſches Kupfer erfauft, um Grünfpan daraus zu bes 
weiten, und felbigen dem größten Theile Europens 
zuzufuͤhren. 

Kerr Serane hat in den Schriften der Aka⸗— 
demie zu Montpellier durch viele Verſuche darges 
than, daß eine Kupferplatte, welche ein Pfund 
Gränfpan geliefert hat, von ihrem eigenthuͤmlichen 
Gewicht nicht mehr als vier Unzen Kupfer verlohe 
ven habe, Man berechne nun den Werth von vier 
Unzen Kupfer, und den Werth eines Pfundes 
Gruͤnſpan! Der legtere iſt bev den gewöhnlichen 
Broden 14 ggl. und nun enticheide man, ob die 
Anwendung des Kupfers zu Gruͤnſpan nicht vwors 
theilhaft if. In Frankreich ift das Geihäft von 
dem Verrat, daß mar blos zu Montpellier in 
den Jahren 1748 bis 1755. 10,000 Eentner Grüns 
fpan verfertigte, 

Es iſt in Frankreich Häufig ein Sefhäfte als 
ter verlebter Perfonen, vorzuͤglich auch des weib⸗ 
lichen Geſchlechtes, und öfters ſelbſt bey Dienfts 
boten ein Nebenverdienſt. Auch diefes giebt dem 
Straatöwirthe einen Winf, daß die Grünfpanbes 
teitung für Vergbaugegenden ein gutes Nebenges 
ſchaͤft ift, wofür die Regierung in dergleichen Orten 
ſehr zu forgen hat, um dadarch das Arbeitslohn 

deſto leichter mäßigen zu können. i 

Man verfertige in Frankreich den Grünfpan 
auf zweyerlen Art, 

Die eine nennt man dort die alte, und fie bes 
ſteht in folgender Behandlung, 

Man weicher Weintraubenfämme in flarfen 
und guten Wein in unglafurten Gefäßen ein, nimme 
fie nad) 8 Tagen heraus, laͤßt fie abtröpfeln, und 
macht fie zu Ballen; man bringt fie hierauf wieder 
in ähnliche irdene Gefäße, die oben weiter und 
unten enger find, gießt den vorigen Wein wieder 
darauf, und deeft diefen Topf mit einem Zolldicken 
geränderen Strohdecfel feft zu, worauf man die 
Maſſe einer Effiggährung uͤberlaͤßt. Iſt dies vol 
lendet, welches im Sommer nad 7 oder 8 — 

Lat]? 


677 FE 


erfolgt, im Winter aber 16 bis 12 Tage dauert, 
fo läßt man die Kamme, melde nun mit der Säure 
des Weins angefüllt find, abtröpfen, ſauͤttet fie 
mit Kupferplatten in Töpfe, und bedeckt fie. Alles 
Lies geſchieht zu jeder Jahrszeit in Kellern. Sind 
die Kupferplatten neu, ſo muͤſſen ſie vorher 24 
Stunden in ſchon fertigen Gruͤnſpan gelegt, und 
vor dem Einſchichten erwaͤrmt werden. 

Man nimmt ſodann die grün angelaufenen 
Kupferbleche, ſobald fich weile Punkte auf denfels 
ben zeigen, heraus, feßt fie in Kellern über einans 
der, und befeuchtet fie von Zeit zu Zeit, wenn fie 
trocken find, mit Wafler, oder dem vorbemerkten 
zu fchwachen Eſſig gewordenen Weine, ‚und legt 
fie wieder Über einander. Man wiederholt diejes 
dreymal hinter einander, wo denn von Zeit zu Zeit 
der Gruͤnſpan anſchießt und anfchwillt, und mit 
einem ftumpfen Meffer abgeidhabt wird. 

Die zjweyte Methode aber, welche man * 
Frankreich die neuere nennt, iſt eigentlich die allers 
aͤlteſte, welche ſchon Dioscorides kennt; das Ders 
fahren dabey iſt weit leichter und weniger foftbar. 
Man nimmt Trebern von rothen Trauben, mit 
oder ohne Kaͤmme, wobey die ſchwarzen und ſchimm⸗ 
lichten weggeworſen werden muͤſſen. Mit dieſen 
fuͤllt man ein unglaſurtes irdenes Gefaͤß bis auf 
einige Zoll, deckt dies mit einem Deckel zu, und 
laͤßt es mehrere Tage lang im Keller ſtehen; bes 
merkt man die Erhitzung der Teeber, fo gicht man 
acht, wenn die Waͤrme aufhört oder die untere 

Seite des Dedfeis teoden wird. Am fiherften ift 
das Kennzeichen, wenn man ein Kupferbiech Abends 
auf Die Trebern legt, und den Morgen darauf eine 
dünne Schicht Gruͤnſpan fich darauf zeigt; bemerkt 
man diefes, fo nimmt man tie Trebern aus dem 
Topfe, bringt fie ın einen andern leeren Topf oder 
Korb ſchichtweiſe einen halben Zoll dick abwechfelnd 
mit Kupferblechen, ſo, daß die oberite und unterfte 
Schicht Trebern find. Wenn nun die obern Ku— 
pferplatten an ihrer Oberflädye weile Punkte haben, 
ſo nimmt man fie heraus, befeuchter fie mit Waſſer, 
und legt, oder lehnt die Kupferbleche an und über 
einander. 

Bey diefer Art kann man weit mehrere Kupfers 
bleche in einen Topf bringen, als bey der andern 


Art, uud man erfpart Überdies den Wein gänzlich, \ 


ob «6 gleich nicht zu leugnen ift, daß die Trebern 
non guten Weinen quch hive beffer find, als die 
Io; 
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Bereitung leichter und wohlfeiler, 

Statt der Weintranbentrebern kann man fich 
mit gleichem Mugen der Trebern , vom wiilem und 
zahmen Obſt, imgleichen des Obſteyders zur Berel— 
tung des Gruͤnſpans bedienen, und es waͤre wohl 
der Muͤhe werth, daß man mehrere vegetabiliſche, 
vorzuͤglich ſtarke Saͤuren dazu verſuchte. 

Kurze Anzeige der Rettungemittel zur Wie⸗ 
derherftellung der Erirunkenen. 
Aus dem zwenten Stuͤck der Bibtioth. für Chirues 
gie und praftifche Medicin.) 
Vom Hrn, Profeffor Arnemann ır Göttingen. 

Die Einrichtung der humanen Geſellſchaft im 
London, zum Velten der Wiederherfichung 
ertrunfener, oder verunglücter Perionen, bat fo 
wohlthätiae und fo auenebreitete Folgen für Die 
Menſchheit, und hauptſachlich für Ertrunfene ges 
habt, als wenige Stiftungen der Art 

Es ift auffallend, wenn man die Berichte dies 
fer Geſellſchaft, mit aͤhnlichen Nachrichten aus 
andern Ländern, und zumal aus Deurichtand, zus 
ſammen bält, daß hier io Außerfi felten einmal ein 
Verungiäcter wieder zum Leben gebradıt wird, und 
dag Dies außerordentliche Falle: eine in der That 
fehr traurige Bemerkung. Die Urfache kann uns 
möglich in etwas anderm, als in der unſchicklichen 
und unzweckmaͤßigen Amvendung der Rettungss 
mittel liegen. 

Ich habemih bemüht, aus denzerfireueten Bes 
richten der humanen Gefellichaft, das allgemeine 
Verfahren, und die Vorfchriften diefer fo gluͤckli⸗ 
den Geſellſchaft zuſammen zu. tragen, und unter 
eine allgemeine Weberficht zu bringen. Die Mittel 
felbft find einfach, und auch anderwärts gebräuchs 
lich; der Unterſchied liegt ohne Zweifel in der Mer 
thode fie anzuwenden. Ohnehin find diefe Nach⸗ 
richten wenig in Deutfchland bekannt, und ich wüng 
ſche, daß die Verbreitung derfelben von glücklichen 
Folgen ſeyn möge, 

Das Hauptmittel zur Wiederbelebung der Evs 
trunfenen ıft 2. 

1. Die Wiederherftellung dee Wärme, Sor 
bald ein Ertrunfener aus dem Waſſer gejogen wırd, 
feilten gleich die Kleider ausgezogen werden, oder, 
wenn er nacend ift, follte man ihn in Kleider oder 
Tücher wien, um ihn zu trocknen. Sobald als 
möglidy, ſollte er in das naͤchſte Haus getragen 

werß⸗ 
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werden, und zwar behutſam, und den Kopf 
ein wenig erhaben. — Syn faiter und in naffer 
Jahrszeit, muß man den Körper auf Betten legen, 
in einem. mäßig warmen Zimmer, Im Sommer 
in der Sonne. 

Ueberhaupt follten nicht mehr als fechs Pers 
fonen zugelaffen werden, weit eine größere Anzahl 
nachtheilig werden Fann, Dann muß man den 
Körper wohl abtrocknen und behutſam mit Flanell 
reiben, welcher mit Brandtwein, Num oder Senf 
befprengt ift, um den Meiz zu vermehren. Das 
Meiden muß hauprfählic genen die linke Seite ges 
fhehen; um die Bewegung des Herzens dadurch 
Wieder ju erwecken. Auch Behungen von geiftigen 
Mitteln um die Herjgrube, und die Gegend des 
Magens, find von Mutzen. Zur Erwärmung follte 
eine Warmpfanne in Klanell gewickelt, langfam 
kängft dem Rückgrad auf und nieder bewegt werden ; 
Blaſen oder Kruken mit heißem Waſſer angefüllt, 

eiße Steine mit Flanell bedeckt, ſollten an die 

ßſohlen, an die Hände und an andere Theile des 
Körpers angebracht werden, 

11. Die Wiederberftellung des Athemholens / 
iſt das zweyte Hauptmittel. Man kann die Luft 
tmitrelft einer Röhre durch die Naſe einblafen, ins 
dem man dem Mund und das andere Naſenloch 
juhält, oder man kann auch einen Blaſebalg dazu 
gebrauchen. (Zu dem erften Endzweck kann man 
das Nöhrchen, welches Kite beſchrieben und abger 
Bilder hat, fehr begnem anwenden, und zulehterem 
den Vlafebatg von Gorcy.) Wenn die Luft eins 
geblafen ift, muß ein Gehllfe jedesmal de Bruft 
langſam druͤcken, um die eingeblajene Luft wieder 
ausjutreiben. Im Norhfall kann man auch durch 
den Mund Luft einblafen, 

III. Um die Gedärme gelinde zu ftimuliren, 
kann man den Tabacksrauch anwenden, 

Ein Tabacksrauchkluſtir follte in der erften 
©tunde drey oder wiermal bengebracht werden 
Catjo nicht unaufhörlic) fort, wie ich einmal ſahe, 
und wie «8 gewöhnlich gefchieht.) Im Fall, daß 
man den Rauch nicht anwenden fann, it ein Des 
kokt von Tabacksblaͤttern, oder andern reisenden 
Gewaͤchſen mit Salz vermifcht, ebenfalls zuträglich, 

IV. Bewegung ;, (Agitation) gelindes 
Schuͤtteln des Erirunkenen, ift, in Verbindung 
mit den vorigen Mitteln, ein fehr wichtiges Huͤtfs⸗ 
mittel zus Wiederbelebung, zumal bey Kindern, 
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Ein oder ein Paar Gchätfen Faffen die Arme mb: 
Deine des Erteunfenen, und ſchoͤrteln fie fünf oder 
ſechs Minuten fang. Disfes Vettel kann in der 
eriten Stunde feluft einige male wiederholt werden. 

Wenn diefe Mittel eine Stunde lang wiedert 
holt worden, und ein Brauhaus oder Baͤckerhaus 
in der Nachbarſchaft ift, wo warmes Getreide, 
warme Aſche oder Defen zu befommen find; fo follte 
der Körper in dieje gelegt werden. Die Waͤrme 
muß einwenig ſtaͤrker ſeyn, als der natürliche Grad 
der menfchlihen Wärme, um auf diele Art den 
Körper durch und durch zu erwärmen. Kann man 
ein warmes Bad haben, ſo iſt dies ebenfalls. im 
Verbindung mit den juerft empfohlenen Mittels 
von großem Vortheil. 

V. Die Elektricitaͤt, zumal gelinde Schläge, 
koͤnnen ebenfalls als Meigmittel angewendet werden, 

VI. Wenn Convulſionen, oder andere Zeichen 
des rückkehrenden Lebens eintreten, fo kann mat 
einen oder ein Paar Teelöffel voll warınes Waſſer 
dem Kearfen in den Mund gießen. Kann er 
ſchlingen, fo fann man warmen Wein, ober 
Brandtiwein dazu nehmen, (Auch ein Brechmittel 
iſt unter den Umſtaͤnden ungemein huͤlfreich.) Kehrt 
das Athemholen wieder zuruͤck, fo iſt es am beften, 
wenn man ihn in ein warmes Bette legt. Ger 
woͤhnlich fallen ſolche Perſonen in Schlaf, und 
hierin darf man fie nicht ftöhren ; wenn fie erwachen, 
find fie meiſtens wieder hergeſtellt. 

Ale angeführten Huͤlfemittel, müffen drey 
oder vier Stunden lang ununterbrocen fortgeſetzt 
werden, Manche Verungluͤckte werden oft nicht 
wieder hergefteilt, weil man zu früh mit den Mit⸗ 
tein aufbört. . 

Adertäffe follren nie angeftellt werden, aufs 
fer in ganz befondern Fällen, und nur nuter befons 
derer Leitung eines Arztes von Erfahrung, — Der 
Mißhrauch dee Adertäffe bey Ertrunfenen, kann 
nicht genug gerägt werden, Auch in Deurfchland 
ift Dies das erſte Mittel, wodurch man ſolchen Ders 
ungluͤckten zu Huͤlfe zu kommen glaubt, weil man 
den Schlagfluß für Die Urſache des Todes hält, und 
das Blut ableiten will. Eben dadurch wird die 
Miederherftellung unmöglich gemacht, — 


Dom Schwammwuchſe. 
(Antwort auf Nt. 59. S. 476. 2. B. a. c. des Anzeigers.) 
Ich finde mich allezeit mie einer arofen Theilneh⸗ 
mung durchdrungen, ſobald im öffentlichen Schriften 
bon 
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son dem Schwammwuchs Rede und Anfrage ift. Denn 
es werden vielleicht wenige fo viele traurige Erfahruns 
gen hierüber gemacht, Schtüffe aus ihmen gejogen, und 
durch diefe Bef-häftiaungen ihr Gerz zur Theilnehmung 
und Empfindfamfeit geſtimmt haben, als ih. Denn 
auch unfrer guten Stadt Ohrdruf ift nach dem aroßen 
Brande vom 1753, worinnen mehr denn drittchalb 
bundert Gebäude ein Naub der Flamme wurden, das 
einem neuen Bramde am naͤchſten kommende Unglück 
begegnet, dad weniaftens zwey Drittel neu aufgebauter 
Haͤuder von den Schwaͤmmen wiederum fo ruinirt wors 
deu , daß fie zwey, drey, ja mo die Bemohner wohlha⸗ 
bend und eigenfinnig genug waren, um den Schaden 
jährlich verbeffern zu koͤnnen und zu wollen, ſechs bis 
achtmal repariret werden mußten, ehe einige wahre 
Kütfe fast fand. Bor ungefähr achtzehn Jahren habe 
ich mir die Muͤhe gegeben, in alle diefe Käufer zu ges 
ben, mich nach den geringften Kleinigkeiten forgfältig 
zu erfindigen ‚„. was und woher man Das Hol; bekom⸗ 
men, was man für Leim und Kalk gehabt, wie man 
gebaut, wie man auf Gonfervation des Haufes Bes 
dacht genommen, zu erforfchen, und alles fogleich aufs 
wufhreiben. Mus viefen ſeht vielen und wichtigen Ers 
fabrungen beſchloß ich eine Abhandlung zu verfertigen, 
und den Publito zu fagen, was ich aus anderer Err 
fahrung, und meinen eigenen vielen Experimenten für 
nuͤtzlich und unnuͤtzlich halten konnte und mußte. Als 
kein das Uebel fieng an auf einmal fill zu fteben, nach 
und nach zu verfhminden, und endlich gar aufjuhören, 
und wie es gebt, wenn die Noth vorben üt, fo denkt 


man am feine Huͤlfe Meine Papiere blicben in der- 


Ruhe. ch fertigte zwar zum Behuf einiger abge⸗ 
brannten Derter Anmweifungen , allem theild ohne Con⸗ 
eept, theild nur im einzelnen Bemerkungen, die ich 
nachhero im Abfchreiben weitlaͤuftiger ausführte, und 
da ich jego nad) meinen Eokeetancen ſehe, fo find fie 
nebft andern mir werthen Dinaen durch einen Unfall 
vrrfhmunden. Ob ich nun gleich nach dem Berluft 
jener Nachrichten , den Gedanten gan; aufgeben muß, 
etwas Molltändiges von diefer Materie zu fchreiben, 
auch feine fonderliche Freude dabey if, einen Stoff, 
von dem man fo viel gefchricben , aus dem Kopfe 
mühfam wieder zu ergänzen , fo fühle ich mich doch im 
der Qualität eines Weltbürgers verpflichtet, bey einer 
abermaligen Anregang in dem Anzeiger, das was ich 
als unumpörliche Wahrheit einzufehen glaube, hiermit 
fo kurz es mir möglich ift, befannt zu machen. 

1. € ifi nur eine wahre producirende Urfach des 
Schwammwuchſes. Wenn man diefe verhindern fanı, 
fo braucht man fich vor allen andern eingebildeten 
wicht zu fürchten. Dieje Urſache iſt eine gewilfe den 
Schwaͤmmwuchs befsrdernde ſpecifike Feuchtigkeit 
Des Bodens, verbunden mir dem Mangel reiner, 
und das Zolzwerk jartfam umeirculirender Luft, 
Gewiſſe Beſchaffenheit des Holzes, des Leimes, umd 
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des Kalche, melde bishero noch nicht fattfam erfor: 
ſchet find, koͤnnen Urfach werden, daß das Uebel fchnels 
fer und beftiger um fich frift. Aber ficherlich erweckt 
weder Holz, noch Leim, noch Kalch den Schwamm— 
wuchs, mern der Boden wicht feucht, und die Luft 
verſtockt ift. . 

11. Alle bioher unbebaut gewefene Pläge haben 
wenigftens in unjern Gegenden diefe fpecıfife den 
Schwanmwuche befördernde Feuchtigkeit ın ſich, 
und alle bebaucte bekommen fie zuverläffig, wenn fie 
eine Zeitlang, befonders einen ganzen regenhaften Wins 
ter hindurch, nad) Abreifung oder Abbrennung des Ges 
bäudes, der Einwirkung des Himmels und der Luft auss 
gefent geweſen find. Doc fheint ein ganzer So 
mer lang, nicht Eräftig genug, diefe —— 
des Erdbodens zu bewirken. 

III. In bedeckten Plägen aber ſcheint mit der 
Zeit diefe Schwammzengende Braft des Bodens 
gleichjam mürbe gemacht zır werden und zu erſter⸗ 
ben. Diefe Zeit rechne ich nach meinen Beobachtuns 
gen mach dem zehnten Jahre, längfiens bis zum fünf 
und zwanzigſten. Es tft bier ein Haus, wo ich mein 
Hanzes Vermögen verwettet hätte, dab der Schwamm 
wieder fommen müßte, jumal die Bauart nicht die 
befte war. Allein er blieb aus, und ich fann mir dies 
fen Fall fchlechterdings nicht erklären, ald weun ich 
anıchme, daß, nachdem man das Haus Jahre lang 
fiehen laffen, und fo lange geküget und untergejogen 
batte, bis es einfallen wollte; ingwifchen aber gar 
keine dufferliche Feuchtigkeit binzugefonmen, fo war 
ed möglich, daß der Schwanmſaame nach und nad 
fo ausacfogen worden, daß feine Kraft zu einer neuer 
Anſteckung übrig bleiben konnte. 

Es mögten alſo zur Einfchränfung und Wegſchaffung 
diefes Uebels folgende Imdicationen zu machen ſeyn, 

A. und jmar im Abficht des Bodens 

1) Wie iſt zu verhindern, daß ein Boden, welder 
den Schwammſtoff nicht im fich bat, folchen auch nicht 
empfange. Dieſe Fürforge ift in dem einzigen Galle 
nötbia, wenn ein Haus abgebrannt ift, und die Stätte 
nicht fo gleich überbaut werden kann. Ju dieſem Falle 
iſt es noͤthig, fo bald als möglich nach dem Brands 
unglüce die Branditätte durchaus mit einem Dache 
von Bretern gu verfehen, die nachher noch immer ger 
braucht werden fönnen. Hieſige Bürger, fo dieſes 
gethan, haben entweder gar nicht, oder Weit weniger 
als andere vom Echwammwuchs gelitten. ° 

2) Wie kann man einem mit Schwammſaamen ges 
fchwängerten Boden fein Seminium nehmen. Amts 
wort, ı) durch Ausgraben aller Erde auf dem ganzen 
Bauplag. Aber diefes ganz vergebliche Unternehmen 
haben einige Bürger mit großen Koiten vergeblich ums 
iernommen, ob fie gleich bis auf ſechs Schuh ausgrar 
ben laſſen. Denn wenn man auch gewiß ſeyn könnte, 
daß bis auf diefe Höhe aller Schwammſtof a 
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öen worden, fo ift bach fein Menfch ficher a) daß der 
Schwamm nicht noch tiefer heraufſtechen follte. Ich 
babe ihn, ſo weit er nur fihtbar war, 10 Schub in die 
Höhe fteigen fehen, b) das er mit dem neuen Schutte, 
und märe es der Elarfte, und viele Tage lang an der 
Sonne getrocknete und gefiebte Flußſaud, nicht wieder 
In die Gebäude fine. 2) Durch Vermiſchung gewiſſer 
Materien mit der Erde. Man hat bier fehr viel Dots 
aſche darzu gebraucht, folche auf den Boden geſtreut, 
umd geglaubt, mie man bier fpricht, den Galneter 
damit zu tödten, allein es ift alles vergeblich geweſen. 
3) Durch Bepflaftern der ganzen Hofltätte, und Auss 
giefen der Oberfläche mit Kalk. Auch diefes hat in 
meinem eigenen Haufe nichts geholfen. Ich machte 
mir diefe vergebliche Unfofien. Ein Jahr darauf war 
der Schwamm durch das Pflaſter durchgeſtochen. Ich 
konnte mein Unterſtockwerk nicht miſſen, ließ alıo wer 
nigfiens den ſchwammgefaͤhrlichſten Theil deffelben mit 
der größten Art von Backſteinen über das Prlafter bele⸗ 
gen, und jede Fuge mit Loriotiſchem Mörtel befireis 
chen. Ob diefes allein acholfen, wie es wirklich fchien, 
weiß ich micht, denn ich bekam zu der Zeit einen neuen 
Nachbar, und da Fam es heraus, daß der vorige eine 
ſogenanute Kraft ins Keller, die einer unter meinem 
Haufe riefelnden Quelle zum Abzug diente, hatte ganz 
zerfallen laſſen, wodurch ſich die Feuchtigkeit unter 
meinen Haufe angehäuft, welchen Abzug aber der 
neue Nadıbar wieder beritellen lie, und dadurch die 
Feuchtigkeit von meinem Boden ableitete. Das fan 
ich behaupten, daß »in Gartenbäußchen, fo ich um 
diefe Zeit baute, und deſſen Grund ich mit Backſtei⸗ 
nen belegen lieh , ehe die Schwellen darauf gelegt wur⸗ 
den, ob es gleich auf einen ziemlich dumpfinen Plag 
fand, micht das acringfte ven Schwaͤmmen lit, ſo 
daß ich etliche Jahre darauf die Backfteine wegnehmen, 
und das Zimmerden mit Bretern belegen laffen kong⸗ 
ge, ohne daß ſich binnen 14 Jahren das mindefte von 
Schwamm gejeiget hätte. 

3) Wie muß mar ſich verhalten, wenn man die Sins 
derniſſe No. 1. und 2. nicht aus dem Wege räumen 
Tann, und doch bauen muß. Hier find zweyerley 
Fälle. a) Man hat entweder die Abſicht, ein Gebäude 
erft binnen einigen Jahren zu errichten, wie das wohl 
bisweilen der Fall ſeyn kann. Daun laffe man cin 
Breterdach über den Plag machen, unter welchen die 
Luft genugſam burchftrömen kann. Alsdenn laffe man 
die Erde ſo oft und ſo tief, als es ſeyn kann, umgra— 
ben, b) da aber dieſes gleichwohl nur ſelten der Fall 
fun wird, (o überlege man, zumal bep einem Wohn: 
gebaͤude, wohl, ob man nicht einige Jahre in dem Obers 
ſtocke wohnen kann. Menn es nur allweg möglich ift, 
fo thue man es ja, bleibe etliche Jahr oben mehnen, 
und laffe im Unterſtock außer dem allernötbiaiten,, mas 
der Zimmermann und Mäurer machen muͤſſen, nichts 
machen, nichts bekleiden, ſperre Thüren und Zeafter 
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fo oft und fo lange, beſonders ben ſcharfen Oftwinden 
auf, als moͤglich, und laffe den Erdboden fo oft und 
fo tief umfchaufelr, als man kann, und werfe alle 
gefundene Wurzelchen vom Schwamm weg. 

Muß und fol man aber im Unterftochwerfe ſo⸗ 
gleich mohnen , fo verfabre man auf folgende Art: 

Man fhüse fich gegen feinen Boden 
Man ſchutze ſich gegen feinen Nachbar. 

Mas das erfte anbeteift, fo unterſuche man vor 
allen Dingen feinen Untergrund auf zweyerley Weiſe. 
Entweder fmd Quellen darunter , die keinen Abzug has 
ben, diefen ſuche man ibm auf mönlichtte Art zu ges 
ben, — oder es find Dunfe und Keller verſchuͤttet, 
und zwiſchen dem Schuttwerk viele Klüften und Hoͤh⸗ 
len, dieſe laffe man aufgraben, und ordentlich mit 
genugfamen Luftjiaen aufmauern. Dover es find im 
guten Kellern Winkel, Höblen und dergleichen ches 
mals angebracht, die man. nicht weiter braucht und 
unterfucht. Gm diefen finder fich bisweilen der Grund 
alles Schwammwuchſes, diefe laffe man ausbrechen‘, 
und mit Loriotifchenm Mörtel fo feft mauren, das aller 
Luftzug gan; aufhört, es fen dann, daß man aus einer 
ſolchen Hohlung eine nügliche Zugröhre, auf Surtas 
nifche Art, in die Küche oder in Camin führen, und 
damit zweyerley erlangen kann, — die Verminderung 
des Rauchs im Haufe, wovon ich in dem gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Gothaiſchen Wochenblatte ichemals etwas ermähr 
net — und eine befändige Ausfirömung der verdorbes 
nen Luft aus dem Keller. Wenn von dem Untergrund 
weiter nichts zu beforgen ift, fo ift das naͤchſte auf die 
Baumaterialien zu denken. Diefen giebt man gewoͤhn⸗ 
licher Weiße die meiſte Schuld, wenigſtens mar es im 
Ohrdruf jo, allein ich babe niemals davon eine gewiſſe 
Ueberzeuqgung erhalten können. Sch babe gefunden, 
daß cin au den verdächtiogen Pläsen gehauenes Baus 
hol; weniger Echwaͤmme zugelaſſen, als das fchönfle, 
nach Plären gewählte, und ausgetrodnete Hol. Doch 
will ich gar nicht leugnen, daß Holz, meldes lauge, 
beionders im Walde, jur Zeit des. Schwammwuchſes 
über einstiter liegt, vom Schwammwuchs angeſteckt, 
und jo verbauet werden kann. Kalt und Leim mös 
gen auch mohl ganz unfculvig fern. Hier zwar mar 
der Glaube von zwey Sorten Leim, deren einer den 
Schwamm mehr befördern folte, Allein ich babe ger 
gen diefe Meynung immer gefiritten, und die Einſich⸗ 
tiaften haben mir Mecht gegeben, wenn ich ihnen bes 
wieß, dab der Grund in einem andern Umftande Lag. 
Aber rine gewiſſe Art von Eteinen kann ich wicht jrcy 
ſprechen, diefe naͤßten beitändig, und waren in einer 
Mauer ſogleich vor andern durch die beftändige Feuch⸗ 
tigkeit kenntbar. 

Man hat bier vielerlen Proben gemacht, die Baus 
materialien zuzubereiten, ich ſelbſt habe viele Experi⸗ 
mente gemacht, zumal mit dem Baubol;, ich habe die 
Bodenlager, auf weiche man die Breter legt, — * 
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nen, und die Schwellen mit Cheer uͤberſtreichen laſſen. 
Aber mir hat es nichts geholfen: Man hat auf den 
Srund Potafhe aefireuet, allein dieſes kann noch wer 
iger belfen, meil es die Feuchtigkeit unterhält. Man 
hat das Holz lange ausgehauen legen und trodnen laf 
fon. Man bat die Thürfolen und Ständer von Quas 
derteinen machen laffen. Allein der Schwamm fchonte 
fie fo wenig als das Hol. Mile Borficht, die man 
brauchen Fan, ſchraͤnkt ſich auf folgende Punkte ein, 

ı) Man baue fein Haus fo lüftig als möglich, 
2) Man ſuche befonders den Keller fo luftig zu mas 
chen, als es nur fern kann. Eine fehr dicht anſchlieſ⸗ 
fende Kellertbür in meinem Haube war mahrfcheinlich 
Urſach, daß ich auf der Seite, wo der Kellerhals meine 
Stubenwand berührte, die Schwämme nicht los wers 
den konnte, bis ich die Kellerthür unten etwas abneh⸗ 
men, und mehrere Loͤcher hiuein bohren ließ. 

Nach ver Zeit lich ich aus dem Keller eine Zugröhre 
in die Küche wegen des Rauchs machen, und nun fonnte 
ich eine Kellertbür von Eiſen, die dicht anfchloß, ohue 
Bedenken einſetzen laſſen. 3) Man made einen hoben 
Unterfhlag, und laffe das Holzwerk mehrere Jahre 


freu liegen, ohne es fogleich mit dem Mörtel zu übers‘ 


giehen. Dan fan wentgſtens den Schwanim leichter 
entdesfen. Eben fo mache man es mit den Thürbekleis 
dungen. Manche mennten bier, bie Dehlfarbe, mit 
der fie gemablt wurden, würde fie ſchuͤßzen. Aber der 
Schwamm reſpretiret nichts. 4) Mit dem Fuͤllſchutt 
brauche man fo viele Vorſicht, als man faun, wenn 
fie nichts hilft, fo Eon man fich doch feine Schuld 
zumeſſen, daf man nachläfig geweien fen. Man nehme 
ihn nicht von dumpfigen und naſſen Orten, laffe ihn 
fehr wohl abtrocknen, ehe man die Lager lest, und bes 
diene ſich dennod) licher des Flußſandes aus reißenden 
Strömen, als der bloßen Erde. Ah wuͤuſchte, daß 
jemand die Kofien hergäbe, zwey kleine Haußchen ne⸗ 
ben einander zu bauen, in deren eines man eine Tenne 
von Thon, mie maun fie in Scheuren machet, verfers 
tigen liefe. Ich muthmaße, daß ein ſolcher Ueberzug 
dee Bodens cin gutes Mittel ſeyn dürfte, den aus der 
Tiefe aufſtechenden Schwamm zu tödten. 5) Auch 
wollte ich ratben, dem der es kann, wenigſtens an 
den Stellen, wo er den meiften Schwamm vermuthet, 
die Schmellen auf Eiſeublech, worzu alte Bratröbren 
und dergleichen zureichend find, legen zu laffen. Ein 
Verſuch ganz im Kleinen, der die Auſteckung der 
Schwellen aus der Untermauer binderte, gab mir den 
Gedanken zu diefem Vorſchlage. Kann man ed mit 
Eiſenbleche wicht, fo beftreiche man die Schwellen, wo 
fie aufliegen,, mit einer arfättiaten Ruflöfung von Eis 
feusitriol oder noch beſſer mit Vitrioldhl mehrmalen, 
und laffe es wohl einziehen. Die Hauptfache endlich 
6) find meiner Ueberzeugung nach, leicht aemauerte 
Zuftzüge unter den Fußboden mir Oefnungin auf die 
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Gaffe, den Hof, den Keller, die Küche, dadurch ein 
beftändiger fharfer Luftzug unterhalten wird. Ich 
habe nur wenige, aber fehr überzeugende Verſuche ges 
feben. Sie machen freylich die Stuben etwas kalt, 
allein man kann fich durd; Decken und Strohteller wohl 
dargegen verwahren, auch ben allzu großer Kälte diefels 
be wohl verftopfen. 7) Zu wünfchen wäre es, daß mart 
bie Lagerhölzer abſchaffen könnte. Sie tragen megen 
Ihren Ritzen und Spalten, auch meil fie vieleicht als 
das geringfie Bauholz unter einander gelegen, und 
ſchon den Schwammfaamen in ſich haben, auferors 
deutlich viel zu fehnellerer und unmiderfichlicher Vers 
breitung der Schwaͤmme bey. Ich hatte beichloffen, 
wenn der Echwammwuchs in meinem Hause nicht gez 
fanden hätte, entweder mir Cylinder von Thon brens 
wen, und fie mit Hol; füttern zu laffen, um datauf 
nageln zu können, oder auf andere Art Hol; in Rins 
non von Backſteinen einfaffen zu laſſen. 

Mehr weiß ich nicht zu rathen, weil alles andere, 
fo mir mehr denn 150 Hauswirthe gefagt, viel zu 
ſchwaukend und uugewiß war, als daf ich darauf hätte 
bauen koͤnnuen. 

Wenn das Haus num fertig, fo bediene man fidg 
ber größten Reinigkeit. Mau laffe fo viele Luftzüge 
in den Fenfterm und den Stubenwänden mahen, alg 
es auschen mag. Man öfne Thüren und Fenſter fleifr 
fig. Man fcheure oft, laſſe aber niemals Waſſer vers 
fhütten, und einfriechen, und trockne die kleinſte Naͤſſe 
auf, Befonders aber hüte man ſich die Winkel zumal 
die dumpfiaften, mit Betten, Schränfen und dergleis 
chen zu viel anzufüllen, wenn es aber ſeyn muß, fa 
ruͤcke man fie oft ab, fcheure Winde und Boden mie 
friihem Waſſer, und trockne fie mit trocknen Stroh⸗ 
wiſchen recht rein ab. 

Sollte ſich aber aller diefer Vorficht ungeachtet, 
der Shwammmuchs zeigen, fo reife man jo viel auf, 
als möglich ift, damit der Schade nicht defto mehr im 
Merborgenen wuͤthe. Man wird wabrfcheinlich viele 
Specifica von mir erwarten, allein cin eigentliches weiß 
id) nicht. Es kann auch deswegen fein eigentliches 
Huͤlfsmittel gegen den Schwamm felbit geben, weil 
deffen erfter Anfang oft fo tief, und fo entfernt if, daß 
keine Wirkung eines Mittels dahin gelangen faun. Wo 
fih der Schwamm mirflich zeigt, da ift Fein anderes 
Mittel, als ihn abzufragen, fo weit man kommen 
Fan, das angegaugene Hol; bis auf das gefunde auss 
zumeißeln, und mit einer ftarfen Lauge von Eifenviz 
triel, die man durch Kochen bereitet, oft zu befireichen, 
zu diefem Zwecke auch wohl Bitriolöhl anzuwenden, 
oder gar mit einem platten oder ſpitzigen glühender 
Eifen ausjubremmen. Das ſicherſte Mittel wenigſteus 
um mehrere Unkoften zu vermeiden, ift, daß man nicht 
fogleich baue, das Gebäude etliche Fahre fieben, und 
den Schwamm fo lange toben laffe, bis er ſich ganz 
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erfchöpft, welches am Ende gewih geſchicht. Ich hatte 
mein Hauf drey Jahre .fteben laffen, umd doch Faın 
der Schwamm fogleich wieder. 

Was die Vorficht gegen die Nachbarn betrift, fo 
mäÄre es wohl gut, wenn zumal nach großen Btanden 
ein Polizepregulativ gefertiget, und ſtricke darüber ges 
halten, auch) auf die Anlegung von Luftzügen Prämien 
gefegt würden. Ein lüverlicher Nachbar kann das 
Hauß des forgfältigften Bauberrn und Hausbaters ans 
Reden. Wenn denn ein folder Fall zu vermuthen iſt, 
fo bediene man ſich der bisher angeführten Vorſichts⸗ 
regeln defto mehr, bite fich beionders, am des Nach⸗ 
bars Seite Schlaflammern anzulegen , und deffen 
Seite mit großen Echränfen und vielem Geräthe 
zu befegen. 

B. Die Indikation wegen des Luftjugs iſt durch 
das bisher Gefagte genugſam beabfichtinet worden. 

Es finden ſich in ven Glaferifhen Schriften, und 
in den Hannöverifchen Magazin noch mancherlen nügs 
liche Bemerkungen. Ich felbit koͤunte uoch fo mans 
ches mweitläuftiger fagen. Allein da ich überzeugt bin, 
daß wenig und mit Ordnung thun, meit mehr hilft, 
als vieles Probiren, und von feinem die Wirkung mit 
Gedult abwarten, fo babe ich eben nicht mehr, und 
nicht meniger anzuratben für gut befunden, ald was 
ich im gleichem Falle ſelbſt beſchließen und thuu wärs 
de. Ohrdruf, im Monat Oxrtober 1792. 

I. F. Brügelftein, M.D. 


Preis Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or & srtbl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf Hamburger, 72 Groor (JE) 
machen ı rıhl. Sächf. alfo ı Groor . pf.) 
Bremen, den 29. Sept. 1792, 
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Shen 1 An Einrücdungs Gebühren wird 
Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Amworten 


Die Briefe werden an 


das Baiſerl. Reichs  Poft + Amr in Gotha, mit dem Benfar ; fir dem Anzeiger 
oder an die Expedition der Deurichen Zeitung daſelbſt adöreflirt. 
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Der Anzeigen 


Mittewochen, den 10. Ociober 1792. 





Kaufſache. 
Es iſt in der im Meißniſchen Creyſe gelegenen 
Churſachſ. Fabrikſtadt Finſterwalda eine Schoͤn⸗ 
faͤrberey mit allem Zubehör, an Kuͤpen und Keſ— 
fein, auch 2 Wohnftuben, aus frever Hand zu 
verkaufen, und find die diesfallfigen Conditiones 
bey dem dafigen Amts⸗Steuereinnehmer Mierpſch 


zu erfahren. 
Nachfrage. 

Ignaz Belloſa, Handlungsbedienter von Bruch⸗ 
ſal, ſoll ſeinen Eltern ſeinen Aufenthalt ſchleunigſt 
zu wiſſen machen, indem denenſelben dieſer zu 
wiſſen noͤthig. 


Erziehungs + Nachricht. 

Allen denjenigen, welche die k. k. vorderäftreis 
chiſche Hoheſchule zu Freyburg im Breisgan zu 
beſuchen aedenten, wird andurch zur wiſſenſchaft⸗ 
lichen Nachricht befannt gemacht, daß die öffent 
lichen akademiſchen Borlefungen für nächftfünftiges 
Schuljahr wieder wie voriges Jahr und fo in Zus 
Runft jedesinal mit dem 15. des Wernmonar ihren Ans 
fang nehmen werden. Freyburg im Breisgau; 
den ı41en Derbfimonat 1792. . 

Rektor und Confiftorium der k. £. vorders 
oͤſtreichiſchen Hohenſchule dahier. 


Vorladungen. 

Nachdem auf das — unter vormundichaftlicher 
Verwaltung ftchende Vermögen , des fchon feik 
5 jahren ausgetretenen Könial. Kaftenamts Guns 
senbäufir. Untertanen und Wirth⸗Sohnes Johann 
Adam Raab aus Stadeln, ſowohl von Einer 
Konigl. Eurollirungs Commiſſion Beſchlag gelegt, 
als auch von Margaretha Hormeßin, wegen des 
Ten auf befagten Raab angegebenen unehelichen 
Schwaͤngerung Anſpruch gemacht, und dieferhalben 


Der Anzeiger, 2. B. 


die Verabfaſſung eines rechtlichen Erkenntniſſes, mits 
telſt allerhochſten Special: Rejeripts Einer Koͤnigl, 
Hoͤchſtpreisl. Regierung II. Senats übertragen, 
auch hiernaͤchſt alleranddisft genehmiget worden, 
daß zu gehöriger Formirung des Confiscationg Pros 
zeſſes mit der öffentfihen Vorladung des Raabe 
der Anfang gemacht und diefe durch des Austreters 
Anıts » Behörde bewerkftelliget werde ; 
Als wird in Gemäßheit eines von Königl, 
Preußiſch Hoͤchſt preißlicher Negierung II. Sen. zu 
Anſpach unterm 26. d. M. an allhiefiges Kaftens 
amt ergangen allergnädiaften Befehls, der obbe⸗ 
nennt ausgetretene Johann Adam Raab biers 
durch mit dem Aufügenedidtaliter und peremtorie 
vorgeladen, daß cr a dato binnen dreyer Monate, 
wovon man ein Monat für den erften, ein Monat 
für den zweyten und ein Monat für den dritten und 
fetten Sadungs ; Termin anberaumet, bey allhiefig, 
Königl. Kaftenamt erfcheinen folle, immaßen aufs 
ſerdem und bey nicht erfolgenden wieder Einfinden, 
noch von deffen Aufenthalt oder Tod erlangten glaube 
haften Nachricht, nach Verlauf von Sechs Monas 
ten über die Einziehung oder Zufprechung deffen, 
unter Vormundfchaftlicher Verwaltung befindlichen 
Vermoͤgens, dennoch rechtlich erkannt werden wird. _ 
Bunzenhaußen, an dem Altmühlfluß , den 
30, Jul. 1792. 
Bönigl. Preuß. Kaftenamt allda 


Michael Wipf aus Defteingen, zu Empfang 
nehmung von 900 fl. auf den 18. Dec. a. c. des⸗ 
gleichen Johann, Georg Adam und Chriftoph, 
Gebrüdere Dreber aus Kronau, feit 40 Jahren 
abweſend, auf den 7. Der. a. c. vor das Hochfuͤrſtl. 
Speyeriſche Ober Amt Kißlau, d. d. Mingolss 
beim, den 7. und 18. Sept. 1792, 

Lenbard Clemens, ein Nagelſchmied, aus 


Beusheim an der Bergſtraße gebärtig, 25 Sabre 
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abwefend, auf den 19. DA. a. c. zu Empfangnehr 
mung 100. vor das daſ. Churmainziſche Stadt⸗ 
und Voigtey⸗ Amt. 

Joh. Beorg Roth aus Keiligenzell, 14 Jahre 
abweſend, ‘binnen 6 Monaten vor- das. Hochfürfil. 
Markaräfl. Badenfche Obers Amt Malberg, d. d. 
10. Sept. 1792, 

. Roßmann aus Oppenheim , welcher 


vor 20 Jahren als Schreiner im die Fremde ger; 


gangen, binnen 3 Monaten zu Empfangnehmung 
160 fl. vor daf. Churpfaͤlziſchen Stadıs Rath, d. d. 
14. Sept. 1792. 

Conrad Steirimes aus Zuͤſchen im Herzogs 
thum Walde , ein Schreiner von Profeſſion, 
23 Jahre abweiend, auf den 15. Dec. a. c. zu 
Empfangnehmung 230 fl. vor das Adel. von Mey 
ſenbuchiſche Gericht dal, 

Leonard Mayr aus Mamhofen, feit 1763 
abweſend, zu Empfangnehmung 300 fl. binnen 
3 Monaten vor das Churpfalzbayerifche Lands und 
Stadtgericht Weilheim, d.d. 22. Sept. 1792. 

Michael Trerier aus Wiſſau, des Stifte 
und Klofter Waldfaffen in der Obern Pfalz, feit 
13 Jahren abwefend ; desgleihen Johann Adam 
Mayr, ein Muͤhlknecht aus Poppenreirh , zu 

ntretung der väterlichen Erbſchaft, binnen 3 Mor 
naten vor das Stift: und Klofter » Gericht daſelbſt, 
a. d. Waldſaßen, den 7. Sept. 1792. 


Handels : Nachrichten, 


Da der Entreprenneur der baumwollen Strumpf ⸗ 
und Mügenfabrike zu Gary, Friedrich Albertus 
Stepbany , fi mit feinem bisherigen Affocie 
Beorge Sammel Fiſcher gänzlich feparirt, und 
gedachte Fabrik nun wiederum ganz allein von dem 
Entreprenneur felbft fortgefeßt werden wird, fo 
dienet einem reſp. Publito und befonders denen 
mit dieſer Art Fabrifenwaaren handelnden Herren 
Kaufleuten zur ergebenften Nachricht, daß fie ıhre 
Beſtellung, Briefe und Zahlung von dato an nur 
einzig und allein unter obenbenannten Firma von 
Friedrich Albertus Stephany abgehen zu laſſen 
belieben möchten, und gewiß prompte und reelle 
Bedienung zu erwarten haben, Gar, den 28. 
September 1792. 


Berlin. Die E mder 
Nörheififte intmg, 3 Kamm eh * 
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verboten "worden ; acc find die ale Zierrath in 
Etuis, Somvenirs 2c, gehörigen davon ausgenommen. 


Gottlieb Heinrich Illgen in Bera hat außer 
einem wohlfertisten Xager von ‘Papieren, worunter 
ſowohl hollaͤndiſche, engliſche und ſchweizer 
Zeichenpapiere, als auch alle Sorten bunte, mar⸗ 
morirte, fein zize und glaftfarbene Papiere zu rech⸗ 
hen find, auch an Siegellack und allen übrigen 
Schreibes und Mahlermaterialien vielen Vorrath. 
Auch find die ſchoͤnſten Papiertspeten, Zupfer: 
ftıye, Landkarten u. f. w. um die billigften 
Preife zu haben. 

Sein Gewölbe ift am Markte unterm Oßwal⸗ 
diſchen Hauſe. 


Geſtohlne Sachen. 

‚Bon Herrn Martin Miette, Graͤſt. Hohentha⸗ 
liſchen Pachter zu Buchwalde bey Bautzen im 
Marggrafthum Oberlauſitz, wird ein Douceur von 
zwey Löuisd’or demjenigen hiermit oͤffentlich vers 
fprochen, welcher dat Pferd ausfindig macht, wel 
es demfelben in der Nacht vom 11. bis 12, Sept, 
1792. aus dem Stalle geftohlen worden. Es ift 
ſolches Pferd ein Mohrenſchimmel, eine Stute, 
hat einen Eurzen, nur bis am die Anie gehenden 
Schweif; ift an den beyden Hinterfüßen über: und 
in den Feſſeln etwas weiß, jedoch an dem einen 
Fuß etwas mehr ald an dem andern und hat vorne 
am Kopfe ein eines weißes Blümchen. Die Nach⸗ 
wicht iſt entweder unmittelbar an den Beſtohlnen 
oder an den Gräfl. Hohenthaliſchen Inſpector Hrn, 
Handrick zu Baruth bey Bausen zu uͤbermachen. 


Antworten. 

Im Anzeiger Nr. 151. S. 1228. 1. B. a. c. 
wurde über Bauer als Feldanbauer und als Vogels 
bauer angefragt. Sich habe bis jetzt noch nichts 
darüber gelefen. Meine Gedanken find diefe: Bey 
meinem Aufenthalte in ver Ober s Laufits habe ich 
Hefunden, daß man nicht verftanden wırd , wenn 
man fagt Baner und darunter einen Vogelbauer 
meynt. Man muß entweder fagen Gebauer oder 
Vogelgebauer, unter Bauer verfieht man bios 
den Befiger eines Bauerguchs. Wogelgebauer oder 
Gebauer kommt alfo her von Gebäude, ein Vogel⸗ 
gebäude oder Vogelhaus. Vermuthlich har man 
fonft gefagt Vogelgebaͤu, fo wie in der Bibel vors 
ſommt das Tempelsgehaͤu. Statt Gebäude = 
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mars bey uns atıch eim Sau, Wie mun durch die 
gemeine Ausiprache ans Artifta Arzt entftanden 
iſt, fo kann auch aus Wogelgebäude und Vogelbau 
Vogelgebaur oder Vogelbaur und der Kürze wegen 
Gebaur oder Bauer entftanden feyn. So wie aus 
Baude (fo nennt man die leichten Käufer auf dem 
Miefengebirge, die aus Holz, Bretern und Schin⸗ 
dein beſtehen) Bude. 


Bey der Anfrage in Nr. 25. S. 202. 2. ©. 
a. C. des Anzeigers nad dem Chorfingen fiel mir 
das noch fchädtichere Stapelgehen ein. Stapelge⸗ 
hen heißt, wenn eine Anzahl Chorfchüler 14 Tage 
Tang auf den Dörfern und Heinen Städten von einis 
gen Meilen im Umkreiſe herumftreift und Neujahr 
fingt, wie es auf manchen Schulen gewoͤhnlich iſt. 
Ich kenne eine Schule, wo es vor einigen Jahren 
als ſchaͤdlich unterſagt wurde, aber für 12 rthl. 


22 ggl. an Konfiftorial » und Ephoralgebühren 


wieder für gut befunden wurde. 


Ein ficheres Mittel gegen die Kräge, 

As die König. Franzoͤſiſche Geſellſchaft der 
Arzueofunde die Frage aufivarf, wedurd man die 
Kräge fiher und fchnell kuriren koͤnne, hat ein ges 
ſchiekter Arzt folgendes Mittel, wodurch er den 
Preis erhalten hat, befannt gemacht. 

Man zerfiampft frifhe Bleywurzwurzeln, gießt 
kochendes Baumoͤhl daruͤber, rührt beydes 4 Mir 
muten um, ſeihet das Oehl durch Leinwand, drückt 
das Übrige fo ftar aus, als man kann, bindet die 
Leinwand, darinn die Wurzeln noch find, wie ein 
Saͤckchen zufammen , taucht das Saͤckchen beym 
jedesmatigen Gebrauch in das Oehl, das man vors 
ber wohl erwärmer hat, umd reibt fo damit dem 
Patienten alle 12 Stunden vie ganze Oberfläche 
des Körpers, bis alle Kräße verihwunden ift, 
&o oft man das Saͤckchen in das warme Oehl 
dunkt, muß daffelde umgerührt werden. Dieſe 
- Wurzel zieht den Ausſchlag mächtig nach der Obers 
fläche und trocknet ihn, ohne ihn zuruͤckzutreiben. 

Wie das Gold und Silber aus alten 

Treffen zu ſcheiden ift, 

Daß man alte abgenußte Treffen ausbrennen, 
und hernach das Silber durch Abſchaͤumen davon 
abjondern Fönne , iſt eine allzu bekannte Sache, 
und daher verdiene deren Beimuebung hier teinen 


Platz. Aber es giebe noch eine andere Scheldungs; 
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jo wohlfeil angeftelle werden kann. Man fchüttet 
in einen irdenen Topf 4 Loth Potaſche, $ Loth 
ungelöfchten Kalk nebft einem Maas Waffer, und 
läßt alles zufammen eine kurze Zeit- tochen, und 
dann big zur Erfühlung zufammen ſtehen, hernach 


-gieffet man alles auf ein Über einen andern Topf 


gelegtes leinenes Tuch. Auf folhe Art erhält man 
eine überaus ſcharfe freffende Lauge. Mit diefer 
Lauge kocht man nun die alten Treffen eine Weile, 
dahey man finden wird, daß alle Überfponnene fets 
dene Fäden davon abgelöfet, und Gold und Silber 
sein überbleiben werde , das man etlichemal mis 
seinem Waffer auswafchen Fann. 

: DODeeconomie. 

Brod aus Weißruͤben zu backen. 

-Zur Zeit, da man it England eine Brodtheue⸗ 
rung hatte, famzein Engländer auf den Einfall, 
eine wohlfeilere Gattung von Brod zu erfinden, 
als das aus Walzen: oder Kornmehl wäre. Diefer 
Verſuch gelang ihm. Mir wollen es ihn ſelbſt 
erzählen laffen, _ 

"Die Rüben waren damal fehr gut gewachſen. 
Ich ließ eine Anzahl derſelben rein waſchen, ſchaͤ⸗ 
len und kochen. Als ſie weich waren, druͤckte ich 
den mehrſten Theil des Waſſers heraus, und mengte 
eben fo ſchwer grobes Waizenmehl drunter. Der 
Teig wurde Hierauf mit Heefe oder Sauerteig, 
Salz, Waſſer x. gemacht. Er gieng in der Diulde 
recht gut in die Höhe; und nachdem er wohl durchs 
geurbeiter war, wurde er zu Brod gemacht und in 
den Ofen geſchoſſen. Ich ließ es ein merkliches 
länger , als gewöhnliches Brod im Dfen fisen. 
Bey gemauerer Unterfuchung fand ich das Ruͤben⸗ 
brod, ſowohl in Anfehung feiner Dichtigkeit, Leiche 
tigkeit als Weiſſe feiner, als das gewöhnliche, Es 
ſchmeckte im Anfang, doch nicht unangenehm, nach 
den Rüben, das ihm aber nach 24 Stunden völlig 
vergangen war, jo daß man gar nicht mehr ſchmekt 
fen fonnte, daß es mit Nüben vermiidt war. Es 
hatte in Wahrheit einen bejonders jüßlichen,, keis 
nesweges aber unangenehmen Geſchmack, und ich 
siehe es demjenigen Brode vor, welches aus Wai⸗ 
zenmehl alleın gebacen wird, Nachdem eo 48 
Stunden alt war, unterfuchte ich das Brod abers 
malen. Es ſchien mir itzt ungleich beffer als das 
gewöhnliche , es war frifher und feuchter, und 
hatte von feinen guten Eigenfchaften nichts — 
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gen. Eine ganze Woche fiber blieb es beſtaͤnbig 
gut, und, ſoviel ih fand, kann dieſes Brod- eben 
fo aut, als unvermifchtes Mehibrod‘ aufsehatten 
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Hamburger Wechſel und Geld⸗Cours. 
Den 2. Drtober 1792. 


werden. | Auferd. Bea 35T ſt. b. D. v. ß J Kurje Sicht. 
Hierbey ließ ich es nicht blos bewenden; ich — 4 # „yo oder 

beftrich es auch mit Butter verſuchte es mit Käfe, — of von 5 F 2Monat 

roͤſtete es, ſtrich nachher Butter darauf, und ends London 3233p. EL. Eterl, dato. 

Tich lies ich mir auch eine Mithfuppe daven kochen; —— sc} ar.p. Dur. 

es ſchmeckte durchaus angenehm und gut, ic. adix 35 qr. v. Dur. 

Au a gene) — St. Sebaſtian —.2.Due.| 3 Ufo vor 
Wechſel⸗ und Geld ; Cours in wichtigen Bilbao —gr.P.Due.| 3 Monat 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or A 5 rrhl Diese 492 91.0. ruf.) DR 

—— 2 Venedia — 91.9. Duc, 
Bremen, den 3. October 1792. Breslau in Banco 358 139: Pf] 6 Wochen date 
. ——— pro Cento — — — 
London prd zoo Lſterl. a = Uſo ⸗ ⸗ 603 Amſterdam Caſſa 6ſchl.) Kurze Sicht. 
Amſterdam in Baueco a viſta ⸗ 354 Dito * 
Ditto 2 Mon. dato , ⸗ — Kopenhagen Cour. 374) > Monat date, 
Ditto in Eourant a vifte ⸗ 34 Ditd —] Kurze. Side, 
Ditto = Mon. dato _ ⸗ 334 Leipzig Eour. —) auf. 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 42 Prag Cour. 44 6 Wochen 
Ditto 2 Mon. dato J 40 Wien Cour pr. Caſſa 48; dato, 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage viſta — Frankfurt am Mayn Dünz — 
Ditto in klein —* * ⸗ — ne — in 
arts pro £iv. Tourn.a = Uſo ⸗ 12 — — Louisd’or —/ br 
.._ Naumburg Louisd’or Eu | BR 
Hol. Rand» Ducaten ad, ⸗ 4 Augsburg Eourant — 
— —— detti pi : - Nürnberg Eourant = 33 Tage date, 
ute 3 Stu itto 
oh Caſſa Geld ⸗ Fr ä Geld + Eours, 
ol. Courant itto ⸗ 3 uc. neue 2 beffer 
—X Gourant Bitte 6 —  Dito almkarco — nee. —— 
Bremer Grotens ⸗ — Di E — 10m 9) Eud u Bro. 
ante Bronen — \ 
Frankfurter Wechfel: Cours, Hamburger — a1f 
Dän. u. Holſt. gr. Erur. 24 
den 6. Ditober 1792. 8.16, CSohiling-Sticde bed ER 
5 Neue 2 Stück vor vol 31 als Bro 
Amfterdam. Banco ⸗ ⸗ — 141, NM, Preuß. 40. 8 Gr. 56} ” 
bit. #6 in Courant⸗ — 1139 Cähfiih Eourans — 
bit. 9 vr WMonat Sicht + — 1139  gouisu, Fr.d'or v. voll 413 
dit. 5 # 3 Monat Sicht. + | Neuer? Stuck v. voll 5: pet. fchlechter als 
Motterdom + > — 11398  Louisu. Ft.d'or v. vol 144 ’ grob Courant. 
Dororeht Der le: =), Duesusi@@L®. “25 pe. fhlechter als 
Hamburg. Bauco ⸗ ⸗ — 4855 Louis u. $r.d’or v. voll 41 N. vor voll, . 
Kondon 2 Ufo ⸗ ⸗ ⸗ 1424 1413 Neue 3 Stücke 30% 354 8 — 
Leipzig in Kor Ss 9 #8. — | — Due nuevolw. 7032473) das Stüdingrob 
Zion. Payem. _ v0 ' — — 2u5vorvollm 131821 Eourant. 
Paris Eure Sich⸗⸗ 52 — Silber 445 ldt. arma2az 
dit. 2 ſo ⸗ — Ei Ka u |: zlöt. arma2a3 die Mark feig : 
bit. 3 Uſo A — |,  Barrenlizaızlöt. 270861 in Ben. 
Augsburg + ⸗ | j1008 Fein Silber 27 10 
Wicu ⸗ ⸗ — 193 Srtuck von Achte ⸗ẽ85 
— — — — 


= 
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Für Reiſende. 

Einem hochgeehrten Publiko mache ich hiers 
durch nochmals befannt , daß jedermann , wes 
Standes und Würden er fey, in dein allhiefigen 
Gafthofe zur goldenen Sonne mit bequemen Logis, 
ftandesmäßiger Bewirthung und hinldnglicher Otal⸗ 
fung aufs befte gegen die billigfte Bezahlung von 
mir&ndesunterfchriebenen bedient werden wird; dahe⸗ 
ro ich mich allen meinen befannten und unbefannten 
Goͤnnern und Freunden beftens empfehle, und um 
geneigten Zuſpruch bitter Meißen , den 2Bten 


b 
September 1792 —— 


Aufforderung. 


Unterzeichneter bietet jedem hundert Ducaten 
zur Belohnung an, der ihm erweiſen kann, daß 
er Lumpen nach Maͤrkiſchen oder andern Papier⸗ 
müuhlen defraudirt habe, fen es bis jetzt oder in der 
Folge , fo kann felhiger ſolches ben feines Orts 
Obtigkeit anzeigen, weil diefes Defraudiren nievon 
idın gefchehen, noch in Zukunft gefihehen wird, ins 
dem er die Geſetze darüber kennt, und ihm fehr 
daran gelegen ift, eine ihm nachtbeilige Vermu— 


thung der Art au zernichten. Elberfeld, den 
26ten Sept, 1792. 
Job. Bargmanı, Papierfabrifant, 


Machfrage. 

Albert Aiméeẽ Louis Sabbathier geb. den 
31. Jul. 1751 zu Erlang feiner Profeffion ein 
Goldſchmied, ift 1773 nah Berlim gegangen, und 
Hat fett diefer Zeit nichts mehr von ſich hören laſ⸗ 
fen. Sollte er noch am Leben feun, fo wird er 
erfucht, dem Unterfchriebenen Nachricht von feinem 
Leben oder jeßigen Aufenchalt zu geben. Wenn 
aber Jemand anders etwas von ihm bekanm waͤrt, 


Des Anzeiger/ 2. B. 


Der Anzeigen, 


Donnerftars, den 11. Dcrober 1792, 
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und ſolches ınir zu eröfnen belieben wollte, werde 

id) es dankbar erkennen, und alle Auslagen und 

Koften willia erftatten. Erlang/ den 2. Oct. 1792; 

Iſaae Aldebert, Faͤbrikant in Krlang:! 
Patenter ; Friede, 

Gelehrte, Rezenfenten und Buchführer, wers 
den einer Verfetrung gegen das ddite evangeliſche 
Chriſtenthum beſchuldigt. Sie follen Urſach ſeyn, 
daß keine Vertheidigung deſſelben verlegt oder vers 
breitet werden könne. Diefes Lerm⸗ Getönes fatt 
und voll, erwarteten die folidern Staats: Kundigem, 


ob aud das Chriftenthum irgendwo angefangen 


habe, practiſcher zu werden, welches nicht darauf 


ankommt, daß der Prediger ſchriftſtellert, fondern 
Darauf, daß er das Aechte feiner Lehre dem Her⸗ 
zen bis zur Ausübung nahe bringt, Andere Ber 
fhäftigungen , (wen diefe in Richtigkeit gebracht 
ift,) werden indeffen immer von feiner Thaͤtigkeit 
zeugen; nur eine, bis zur Verunglimpfung anderer 
getriebene, Vorliebe des Fachs, mit dem ergriffe⸗ 
nen Mode-Mittelchen von — Gefahren⸗ Predi⸗ 
gerey / wo feine find, muß jedem Bernänftigen 
leid thun, der von der Weftigkeit der dawider ſte⸗ 
henden Mauern gruͤndliche Motiz Hat, 

Gewiß, wenn Landes: Väter, nach Art ge 
meiner Hausvaͤter, endlich zu ihren zänkifchen Kim 
dern [prächen: "Kinder! haltet die Maͤuler! man 
"verfteht für Lerm fein eigenes Wort nicht Pa 
fo wäre dies Ihnen nicht zu verdenken. Was könnte 
auch die Wahrheit durdy.den fchielenden Ausdruck 
Verkettung, gewinnen oder verlieten,, deren Licht 
daſſelbe bleibt, wenn auch etliche Mücken vor ſelbi⸗ 
gem vorüber floͤgen? Verabredet wenig i 
feine Verkettung, vielmehr richtet ſich ec 
lation des Lirerärifhen Kaufmanns, vernänftiger 
Weiße nach dem Geſchmack, wie der Gewuͤrz Lac 
en 

— or 


* 
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Wort, das ihr Nahrung giebt. Vielleicht bedarf 
das evangeliſche Chriſtenthum keiner andern Huͤlfe, 
als der Ausübung , (wie ſchon gedacht worden) 
nachdem fich fein aͤchter Werth, der mit dem Ders 

nd und Herzen und mit der ganzen Natur jeldft, 
= ſehr im Einverftändnig flehet, vom Urſprung 
an erhalten, verbreitet und Nutzen geftiftet hat. 
Beweiß genug von feiner innern Guͤte, wenn auch 
Das Gewand verkuͤnſtelt wäre, Wie möchten wir 
Boch, von einem fo ehrwürdigen Gegenſtande, Vers 
anlaffung zum Argwohne nehmen, Den feine 
Moral verbietet! Wie uns den Bilfen Brod nicht 
in Friede genießen laffen, welchen die Convenienz 
an die Hand giebt! Warum unfer Innres verläugs 
sen, das zu tanfendfachen Unternehmungen beftimme 


-äft, mit der weißen Einſchraͤnkung, daß das untaugs 


liche Neue (täufchte es auch eine Zeitlang die halbe 
Welt) fiber zu Eiſe gehet und nur das Beßerge⸗ 
machte Stich hält. Bey diefer Philofophie kann 
kein Sach in befondern Auſchlag koınmen, Der 
Theolog und Zurift, wenn fie erkranken, lafien 
den Arzt holen und alle drey Finnen, ohne Schuh⸗ 
macher, nicht ausgehen, Wäre unter diejen Ges 
nannten dennoch eins höher und größer, als das 
andere, fo ift es billig, daß das befte auch das 
erfte werde, das ferner fein Böfes von dem vers 
muthet, das unter ihm gehet. — Hat ſich, lieber 
Befer! dein Cranz vielleicht ſchon genaͤhert, der dir 
beſchieden iſt, fo empfange ihn in Friede mit — 


Oeconomie. 


Von dem Kaffee und deſſen Verbeſſerung. 
Die Guͤte der Kaffeebohnen erkennt man an 
einer friſchen etwas gruͤnlichen Farbe und gleichen 
Groͤße. Es muͤſſen ſich wenig ausgedoͤrrte oder 
ganz weiße und leichte Bohnen darunter finden, 


in Waſſer geworfen, alle zu Boden ſinken, und 


bey dem Brennen, einen angenehmen Geruch von 

ch geben. Gießt man warmes Waſſer Über gute 

ohnen, fo geben fie dem Waſſer eine Citronens 
farbe, die fhlechten und beſchaͤdigten aber, färben 
das Waffer grün oder braun, Das gute Brennen 
trägt vieles zur Güte des Kaffees bey, Man muß 
ihn weder zu ſchwach, noch weniger zu ſtark brens 
sen. Geſchieht erfteres, fo wird das darin ents 
Haltene Det nicht genug entwickelt, und auch durch 


ans Kochen nicht herauegebracht; hrennn mon ihn 


’ 
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aber. zu ſtark, fo verliert er feine flhchtigen, feins 


fien und Heften Theile, das darin befindliche Del 
wird brenzig, der Geſchmack des Kaffees aber fade, 
unangenehm, widrig ; und man verliert Überdies 
nicht nur ein merfliches am Gewichte, fondern er 
wird auch nicht fo ftarf, ald wenn er nur mittels 
mäßig gebrennt wäre , wenn er gleich eine dunklere 
Farbe hätte. Auch muß der Kaffee nicht in offnen 
Toͤpfen gebrennt, und wehn er gebrennt ift, in vers 
fhloffenen Gefäßen ungemahlen, aber nicht zu lange 
aufbehaiten werden, Erverliert fonft vollends fein 
flüchtiges, wohlriehendes Del, und feine geiftigen 
Theile. Man kann den Kaffee von geringerer 
Sorte geſunder, wohlfchmedender — ja fogar 
beynahe dem Levantifchen im Geſchmacke aͤhnlich 
machen, folglich ihm fehe weredlen, wenn man in 
einem wohlglafürten Gefäße kochendes Waffer über 
den ungebrennten Kaffee niefer, ihn einigemal ums 
rührt, und nach eingen Minuten das nun übels 
riechende Waſſer abgıefet, die Bohnen in einem 
Tuche etwas abtrodnet, alddann auf einem Papier 
an der Sonne, oder auf dem Dfen vollends trocknen 
läßt, und fie fofort Schwach brennt. In Holland 
und einigen Gegenden Deusfihlands ift diefe Vers 
fahrungsart fehr gewöhnlich. Durd das Brennen 
verlieren zwar die Bohnen eine gewiſſe fäuerliche 
Feuchtigkeit, die den Geſchmack unangenehm macht, 
dagegen verlieren fie aber. dabey auch vieles von 
jenem guten, flüchtigen Dele. Der Veriuft am 
Gewicht beträgt befanntermaafen den vierten Theil, 

Aber auch die Methode den Kaffee zu Fochen, 
trägt vieles zu feiner Güte bey. Man muß lorgen, 
daß von feinen flüchtigen und geiftigen Theilchen, 
die juft das befte davon find, fo wenig als möglich, 
verfliegen möge, folglich ihn nur ein Paar Wallen 
thun laffen. Daß übrigens der Kaffee wirkiich 
gewiſſe geiffige, oͤligte, harzigte und zufammens 
siehende , mit einem filchtigen Salze vermifchte 
Beſtandtheile habe, die durch Brennen und Kochen 
entwickelt und herausgezogen werden, ift Durch cher 
mifche Unterfuchungen bewiefen. Und da alle dies 
jenigen Gewaͤchſe, welge man bisher dem Kaffee 
bat unterfchieben wollen, diefe Eigenfchaften nicht 
befißen : fo wird es ſchwer halten,. den Kaffee 
damit zu verdrängen, Mech eins muß ich fchliess 
lih bemerken * man thut fchon vieles, um, den 
Kaffee ſchmackhaft zu machen, wenn man ihn vor 
dem Brennen von allen ſchlechten Bohnen, = 


% 
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demienigen reiniget , was micht wirklich guter 
Kaffee ift. 


Bon der Conſumtion der Fruͤchte in Europa. 


Nach einem ungefaͤhren Ueberſchlag leben in 
Europa hoͤchſtens 130 Maullionen Menſchen. — 
Brauchte nun ein jeder zu feinem täglichen Unters 
Halt zwey Pfund Brod, oder jährlich fünf Pfälzer 
Malter Korn, fo braucht ganz Europa jährlich hoͤch⸗ 
ſtens 650 Millionen Malter Korn, Wenn man 
nun annimmt, daf ein Morgen zu 1304150 Rus 
shen, einen jährlihen Ertrag von 3 Matter Korn 
liefert, fo würden, um das für fämmtliche Eins 
wohner Europens bınöthigte Korn zu liefern, 216 
Millionen Morgen mit diefer Frucht jährlich anger 
bauet werden muͤſſen. Nah Thomas Tempels 
manns, Manpertuis und Bongers Berechnung 
befteht Europa aus 2,344,846,764 Morgen Lans 
des. Wenn nun auch für Städte, Fleden, Doͤr⸗ 
fer, Straßen, Fluͤſſe, Wohnungen :c.. ein Drits 
theil abgezogen, und nur zwey Drittheile für Acker⸗ 
Wieſen⸗ und Weideland angenommen werden; fo 
würden ganz Europa 1,563,364,510 Morgen zum 
Aderbau und zur Viehzucht haben. Mechner man 
ein Drittheil hiervon ab für Wiefenland und Weide, 
fo blieben noch 1,042,376,340 Morgen für den 
Getraidebau übrig. Würde auch hiervon nur der 
Ite Theil mit Getraide angebauet, fo berrüge dies 
fes Feld doch noch 347,458,780 Morgen. Das 
ber kannEuropa, wenn es feinen Ackerbau nur mits 
telmäßig treibt, alle Jahr foviel Gerraide bauen, 
dag es mit einer Aerndte Über 3 Jahre lang feine 
Einwohner verforgen kann, Und wollte man auch 
nur die Hälfte der Morgenzahl zum Fruchtbau ans 
nehmen, fo würden gleihwolen Hinlängliche Früchte 
für eine zweyjaͤhrige Confumtion gewonnen werden, 


Chur » Mainzifh Afademifches Ereditedift, 


d. d. den 27. Sept. 1792. 

‚Das wahre Wohl der Studirenden, ihr noch mins. 
derjähriges Alter, das Vertrauen der Eltern und Ans 
verwandten erheifchen, daß diefelben zu eimer guten 
Wirthſchaft angehalten, und von unnöthigen Ausgas 
den, von Verſchwendung, und damit verbundenen 
Aus ſchweifuugen abgezogen, und wider Berführer, 
Wucherer und dergleichen ſchaͤndliche Betrüger ſicher 
geftelt werden. — Da jedoch die Studirenden, gleiche 
mie jeder anderer im gemeinen Leben, eines Auffern 


Vidits von mörhen ‚haben, ſo haben Sr, Churfürfl, 
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GSuaden Nachfolgendes gnädigR zu verordnen, und 
zu Jedermanns Wiffenfchaft öffentlich bekannt mas 
hen zu laffen gerubet : 

‚I. Alle Schulden, welche ein Akademiker fih sus 
sieht, find entweder von privilegirter oder von un⸗ 
privilegirter· Eigenfchaft. Erftere bedürfen Feiner 
Unterfuchung , fondern die Schuldner werden auf entr 
ftebende Klage alebald zur Zahlung angehalten, Diefe 
Eigenihaft haben : 

1) Die Zonorarien der Profefforen ; 

2) Die Lectionsgelder der Sprach s Erercirieng' 
und anderer Meifter der edlen Kuͤnſte; 

3) Die Roftgelder ; 

4) Die Miethe für Wohnung und Möbel; 

5) Die Deferviten des Arztes — und 

6) Die Zahlung der Arzueyen; — endlich 

7) Lohn und Kofigeld für Bedienten. 

II. Unprivilegirte find alle Diejenigen Schulden , 
melche unter dem vorberkehenden BVerzeichniffe nicht 
begriffen find. &ie find zweyerley, indem bey einigen 
die gerichtliche Einfoderung in gemiffer Maße, nad) 
beſtimmten Summen und Zeiten geftattet — bey ans 
dern aber gänzlich verweigert wird, i 

a) In deffen Gemaͤßheit können den Akademikern 
geborgt werden : 

3) Kaufmannswaaren , die zur Kleidung dienen, 

bis zu 30 fl. & 
a) Schneider, Schufter und andere Handıwerkftars 
beiter, deögleichen Waͤſcherlohn, bis zu 22 fl. - 

3) Sür Bücher, bis zu 15 fl. 

4) Fuͤr Wein, Bier, Caffee und andere Berräns 

Fe — deögleichen für Billiardgeld, bis zu s fl. 

Jedoch foll ver Gläubiger gehalten feyn, wegen dies 
fen, in jedens Quartale entfiandenen Schulden, nach 
deffen Ablaufe die Zahlung einzufovern, und, wenn 
diefelbe nicht gütlich erfolge, innerhalb den naͤchſten 
vier Wochen die gerichtliche Hülfe zu ſuchen — wis 
drigenfalld aber er damis micht weiter wird gehös 
get werden. 5 i 

b) Allen übrigen Schulden, wie fie Namen haben 
mögen, ſoll vor Gericht kein Gehör gegeben werdeu; 
mworunter insbefondere : 

1) alles gelichene Geld, 

2) Waaren, die zum VerPanfe, oder ſtatt bas 
ren Geldes geborgt werden, 

3) Ale Soderungen für Koterien, und 

4) Galanteriewsaren, 

5) Pferde, Suhrwerkes und Schlittenmierhe, 

Daher dann alle und jede, dem gegenwärtigen 
Ereditgefege entgegenlaufende, von Akademikern auss 
geſtelte Verfchreibungen, Obligationen, Contracte, 
Kauf: und Verkaufe, Verpfaͤndungen, Wechfelbriefe, 
nicht weniger alle Entfagungen des Senatus confulti 
Macedoni.ni, er reftirtrionis in intcgrum, es mögen 


flbige mis zinem Eyde befräftiger ſeyn, oder wiht 
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aus Landetherrlicher Macht für null: und 
durch erfläret erden. 
Bücher : Aryeige, 
gIhh Fündige hier dem Publikum ein Bud an, das 
manche , fobald fie den Titel lefen, für fehr entbehr⸗ 
lich halten werden, — Es find “ 


nichtig bies 


Predigten auf alle Sonn: und Seft-Tage des 


ahres, über freygewaͤhlte Terre. 
»gbermal eine Predigtſammlung, da wir doch ſchon 
»ſo mande, und fo mande gute baben!” — Ich 
mil auf diefe Einwendung nicht antworten, mas auch 
ſchon Recenfenten bey Etſcheinung von neuen übers 
Küsig ſcheinenden Predigtiommlungen zu Ihrer Ent⸗ 
fhuldigung oder Vertheidigung geſagt haben. Ich 
will nicht einmal das antworten, was ich insbefondere 
für meine Predigtfantmlung nicht ohme Grund anfühs 
ren könnte, dab mir zwar ſchon manche Previgtfamme 
lungen, auch auf ale Sonntage des Jahrs haben, daß 
aber von diefen bey weitem bie meiften über vie ges 
wöbnlidyen Evangelien oder Epifteln, nur wenige 
aber, mie die meinige, über freygewäblte Terre ers 
fhienen find ; dergleichen Sammlungen auch felbft 
die, die an die Evangelien und Epifteln gewöhnt find, 
etiwa zur Abwechtlung lefew mögen. Statt alles deſ⸗ 
em will ich aber nur eine Hauptabſicht anführen, Die 
Ha bey der Herausgbe dieſer Predigten habe, umd 
die diefelbe nicht blos entfchuldigen , fordern in den 
Augen eines jeden, dem Beförderung dem Wahrheit 
uud Gottſtligkeit, auch bey der geringfien Chriſten Ge⸗ 
wieinde, nicht gleichgültig ift, fogar empfehlen wird. 
einer Gemeinde, einer Waldenfer Kolonie , die 
wegen ihrer tiefen Armuth kaum ihre nothwendigſten 
Srbensberürfniffe zu beftreiten im Stande iſt, erbaute 
ich ein Schulhaus, da nühier noch Feins exiſtirte und 
es doch ein unentbehrliches Bedürfuiß war. ch traf 
- aud im Innern der Schule einige beffere Anflalten in 
Mbficht auf die Gegenfände des Unterrichts ze. Maus 
che edle Menfchenfreunde nahe und ferne unterflügten 
wich in dieſen Bemuhungen durch milde Beytraͤge, 
wofür ich den wärmfien Dank gegen fie hege. — Umd 
doch bin ich mit meinem Baumefen noch im Ruͤckſtand. 
Diefen Rücktand möchte ih nun filgen, und allenfalls, 
von. möglich , auch noch etwas zur Anſchaffung von 
Schulbuͤchern und dergleihen Innern Einrichtungen 
übrig behalsın, Und dazu ſollte mir die Herausgabe 
diefer Predigtſammlung auch mit behülflich ſeyn, Nas 
türlicher Weile werde ich meinen Zweck deſto eher ers 
zeichen, je mehr ich Liebhaber zu dem herauszugebens 
dem Werk finden werde. Ich rechne auch bey einem 
folchen Buch auf mehrere, als wenn ich eine Schrift 
don weniger populären Inhalt herausgeben würde. 
Die Bedingniffe, unser melchen ich dieſes Buch, 
Meransgeben will, find folgende : 
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2), Theile ich dem damen Jahrgang: in 4 Theile, 
wovon einer die ſammtlichen Kefipredigten, die ander 
drep die Predigten auf die übrigen Sonntage enthals” 
ten follen. Jeder Theil wird mit einem befonderen? 
Zirel verſchen. Das Format if Octap, 

2) Setze ich den Preiß von jedem Theil auf 24 fr. 
oder Zfl. Rheinifch ; und mar fo’, dab, wer nicht alle 
4 Theile zu bejigen verlangt — wie jedoch ben den 
meıften der Fall ſeyn wird — auch nur einzelne Theis 
le haben kann. 

3) Wei ich micht aufs Ungewiffe die Druckkoſten 
aufwenden, umd Gefahr laufen möchte, wenn nicht 
genug Liebhaber ſich zeigten, mehr meiner guten Abs 
ſicht zu ſchaden als zu müren ; fo muß ih mir Sub⸗ 
feriprion — und meil meine Kaffen nicht mehr ange⸗ 
füllt find — Pränumeration ausbitten,, und zwar 
Brief und Geld franfo Sturtgard oder Tübingen. 

4) Wuͤnſchte ich, daß mir die Anzahl der Praͤuu⸗ 
meranien berichtet, und die Pränumerationds Gelver 
eingeſchickt werden möchten bis ſpaͤtſtens zur Oſter⸗ 
meſſe 1793 , damit alsdann, weil ich wicht viel mehr 
Eremplarien werde drucken laffen, als ich Abnehmer 
weiß, mit dem Druck könnte der Anfang gemacht wer⸗ 
den. Bis auf die Kerbfimeffe würde dann entweder 
das Ganze, oder wenigftend die Hälfte herausfommen ; 
und einem jeden Pränumeranten franfo Sei 
oder Tübingen durch Mef: oder andere Gelegenh 
sugefchicht werden. _ 

5) Sollte fich eine hinlängliche Anzahl Liebhaber 
finden, die auch noch Predigten auf die Apofteltäge 
zu haben wünfchten, fo würde ich diefen einen 5. Theil 
ebenfalis zu 24 fr, nachliefern. 

6) Die Kollecteurs erhalten das rote Exemplar 
freu ; umd die Pränumeranten, die ſichs wicht verbit⸗ 
ten, werben vorgedruckt. 

Meiſterſtucke geiftlicher Beredfamkeit darf ich nun 
freylich den Leſern meiner Predigten nicht verjprechen z 
doch immer fovicl, daß fie Feine fchlechre Arbeit erbals 
sen werden, fondern Wahrheiten aus Herjensgrund {6 
gedacht und fo geſagt, daß fie bisweilen eine füllte 
Stunde der Andacht au den dem Zerrn geweiheten 
Tagen nicht ohne Nutzen mit deren Leſung auss 
füllen . werden, a 

Und nun, ihr Sreunde des Guten, ihr befonders, 
am die ich mich ſchon privatim fchreftlih um Umters 
fügung meiner Schulfache gewendet babe , foͤrdert 
auch diefes Unternehmen , durch euere Empfehlung 
durch Pränumeranten » Sammlung und auf andere 
euch dienlich feheinende Art, und glaubet, daß ihr 
auch dadurch etwas’ Gutes befördert. 

Andreas Keller ,: 
Prediger zu Nenhengſtett bey Calw 
im Herzogthum Wirsemberg, 
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Vorladungen. 


Philipp Ruth von Bafenbeim, ſeit 1785 
abweiend,, binnen 3 Monaten vor das Herzogl. 
Pfalzzweybruͤckiſche Oberamt Kichtenberg, d. d. 
ißten September 1792. 

"Johannes Nicodemus aus Rüdingen, def 
fen Kind eine Grosmuͤtterl. Erbſchaft von 112 fl. 
zunefollen, binnen 3 Monaten vor das Oberamt 
Wiesbaden, d. d. 20. Sept. 1792. 

Die Wittwe Wilhelm Eſchoͤfers, Agnefa, 
geb. Aummelin aus Oppenheim, zu Empfangs 
nehmung 110 fl. Erbſchaftsgeldern, binnen 3 Mos 
naten vor den Ehurpfälzifchen Stadtrath dafeldft, 
d. d. 21, &rpt. 1792, 

Johann Michael Vogel von dem Siegelbadher 
Hof gebfietia, zu Empfanguehmung 538 fl. 25 fr. 
innen 3 Monaten vor das Oberamt und Stadt; 
- gericht zu Moͤkmuͤhl, d. d. 18. Sept. 1792. 

Johannes Bıllappel aus Aainfeld , binnen 
3 Monaten, nm Spoldatendienftezu nehmen, vor 
das Hochfuͤrſtl. Speverifche Oberamt Kirrweiler / 
d. d. 25. Sept. 1792. i 

Die Gtäubtger Johann Georg Beftelmeyers 
aus Gunzenhaufen, binnen 3 Monaten vor das 
Königt. Preußil. Stadtvoigtey Amt daſelbſt, d.d, 
20. Sept. 1792. 

Johann Chriftoph Sranf, ein Mebger 
von Profeffion, aus Ehrſtadt in Schwaben, im 
Eonton Kreichgau, binnen 6 Monaten vor das 
Reichsfrenherrt, von Degenfeldiihe gemeinſchaftl. 
Amt daf. d. d. 24. Sept. 1792. 

Johannes Beller aus Vilbel, 43 Jahre abs 
wefend, auf den 8. Nov. a. c. vor das Churfuͤrſtl. 
Mainz. und Fürftt. Heſſiſ. gemeinihaftt. Amt daf. 





‚ Laut det — unter dem allhieſigen Rathhaus 
ſ. d. 1, Oct. huj. ai. angeſchlagenen Edicti li- 


Der Anzeiger, 2. B· 


Freytags ‚ den 12. October 1792. 





quidationis werden in dem darinnen präfigirten 
45tägig peremtorifchen Termin vor ein ehrlöbl, Stadts 
gericht eitiret und geladen, Alle und Jede, welche 
an des fel. verftorbenen hiefigen Bürgers und Tuch⸗ 
bändlers tit. Johann David Mäufelins ſaͤmmtl. 
Verlaffenfhaft einige rechtliche Sprüche und Ans 
forderungen zu haben vermeinen, anfonften nach 
Verfluß ſolcher Edictalzeit Niemand mehr aehört 
werden, fondern auf Anrufen ratione impofitio- 
nis filentii perpetui ergehen foll, was Rechtens iſt. 

Keichsſtadt Nuͤrnbergiſches Stadigericht, 


Handels⸗Nachrichten. 


Joſeph Senft, Sohn des hiefigen Hoforgel⸗ 
machers kuͤndiget hiedurdy an, daß, er fich dahier zu 
Boblenz niedergelaffen habe, Als Zögling und 
nachheriger Gehülfe des berühmten Stein, Verfers 
tigers der Piamoforte, bietet er im Vertrauen auf 
feine Geſchicklichkeit, die das Refultar langjähriger 
Bemühungen unter den Augen diefes großen Künfts 
ters ift, feine Kunftarbeiten, feven es Orgeln, Elas 
viere, Pianoforte ıc. den Liebhabern der Tonkunft 
an. Da er nicht allein in dem legten Lebensjahre 
des berühmten Stein alle Snftrumente in deſſen 
Namen allein gemadht hat, die nach dem Ausfpruche 
der Kenner, die fie zu Geſicht befommen haben, 
die Vergleihung mit den beften von Stein feibft 
fo wenig zu fheuen hatten; daß man fie nicht ein⸗ 
mal davon unterfcheiden konnte, da er felbft hier 
fchon verfchiedene Proben feiner Kunftarbeiten an 
Tag gelegt hat, die nich allein den ungetheilten 
Beyfall der hiefigen, fondern auch den vieler hier 
gewefenen fremden Kenner erhalten haben ; fo 
fchmeichelt er fih , daß man ihn mit Aufträgen 
beehren werde, deren Fortſetzung er fich durch den 
möglichften Fleiß und die vollendefte Arbeit immer 
wuͤrdiger zu machen fuchen wird, 

Pers 


707 
Verbleichte Schrift wieder lesbar und 
ſchwarz zu machen. 


Man nehme granes Löfchpapier, feuchte es in 
Waſſer, darinn Vitriol jerlaffen wor, an, doch 
fo, daß es nur feucht aber nicht naß werde. Sol⸗ 
ches legt man fodann auf die verblichenen Stellen, 
druͤckt mit dem Ballen der Hand darauf, damit 
die Feuchtigkeit in das Papier eindeingt, nachher 
wird es am ber Luft wieder getrocknet; und man 
wird ſehen, wie das Kupferwaffer die falt vers 
ſchwundenen Kräfte der Gallaͤpfel wieder angefriſcht, 
und alſo die Schrift ſchwarz und lesbar gemacht habe. 


Ein Mittel für alle Wunden und 
Quetſchungen. 

In einer Haushaltung geſchieht es öfters, daß 
man ſich quetſcht, brennt oder ſchneidet. Zu dies 
ſem Ende iſt es ſehr gut, wenn man in einem hal⸗ 
ben Schoppen guten Brandtwein etwa ein halbes 
Loth Rampfer auflöft, und eine Quinte wohl ges 
ſtohnen Bleyzucker beymiſchet. In jedem dergleis 
chen Falle benetzt man die Wunde mit dieſem 
Brandtwein, je eher, um fo beſſer. Bey Brands 
ſchaͤden aber im Anfange fo oft, bis der Brand 
wicht mehr ſchmerzlich iſt. Sollte jedoch in der 
Folge die Wunde roth und entzündet werden: fo 
Braucht man bios den Bleyzucker, eine Mefleripige 
voll in einem halben Glas heißem Waſſer aufgelöft, 
wovon ein Tuͤchelchen öfters augefeuchter und aufges 
Bunden wird. Diefes legte ift auch für entzündete 
Augen ein gutes Dlittel. 


Oeconomie. 


das Getraide, Born, Waizen, Gerſten und 

Hafer lange Zeit gut zu erhalten, und vor 

allem Ungeziefer, als Wärmern , Maͤuſen 
und Ratzen zu bewahren. 

Sobald das Getrasde gedroſchen ift, wirfelt 
und reiniget man felbiges nicht, fondern nimmt den 
ganzen Haufen, das Getraide mit der Spreu, leget 
alles in das Getraidebehaͤltniß, und läffet es fo lie 
gen. Wenn es fo in feiner Opreu bleibt, kann 
es viele Jahre aufbehalten werden, ohne einigen 
Schaden zu nehmen. Man hat auch nicht nöthig 
es umzuwenden, da felbiges weder dumpfig wird, 
noch zuſammenbrennet.  Dergleihen Getraide, 
welches nach der Erfahrung mehrere Jahre gelegen 


”) Aus den Prager Nachrichten No · 49, a. % 
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bat, ift zur Saat nebrauchet worden, umd man 
hat gefunden, dag faſt alles aufgegangen iſt, fo, 
daß man eine reiche Aerndte davon befommen. 
Mur if dabey zumerken, daß das Getraide auf 
dem Ader wohl trocken geworden ſeyn muͤſſe, 

es eingefahren wird, Um zu verhindern, daß kein 
Ungeziefer, Würmer, Diäufe und Nasen auf den 
Getraideboͤden und Magazinen: feinen Schaden 
thun, dorf man nur Neifer vom faufen Baumholz, 
(Frangula) darüber legen, der Geruch von diefem 
Holz ift den Infefteff als Würmern, Raben und 
Mäufen fo zuwider, daß fie ſich im Getraide nicht genes 
riren, oder wenn fie vom Felde in das Magazin mitge⸗ 
bracht werden find, davon flesben, und ſich gewiß 
verlieren. *) 


Neue Yet die Eyer mittelſt der Elektricitaͤt 
aus zubruͤten. 
Es iſt einem jeden wahren Naturfreunde be— 
kannt, daß die Elektricitaͤt mancherley Wirkungen 
äußert, die mit denen, welche die Wärme hervor: 
bringe, viele Achulichkeit haben, fie befördert z. B. 
die Ausdünftung ſowohl bey lebendigen als leblofen 
Geſchoͤpſen, fie befchleunigt den Umlauf des Plus 
tes , fie befördert die Entwidelung, und bringt 
alles zur Reife. Diefe Eigenfhaften brachten mich 
anf die Gedanken, mittelft derfelben die Eyer auss 
zubruͤten. Ich nahm alfo ansgeflaubte 16 Ever, 
that fie in eine zinnerne Schaale, hieng ſolche an 
einen elektriſchen Konduktor, und elektrifirte fie 
Tag und Nacht, trug dabey aud Sorge, daß ber 
Grad der Elektriiitäs immer derienige blieb, den 
ich vorhin als zu meiner Abficht erforderlich gefuns 
dem hatte. Diefe Arbeit hatte den erwuͤnſchten Ers 
folg, und beftätigte alle meine Bermuthungen, 
denn ale ich nad) 48 Stunden ein Ey Öfnete, fand 
ich ſchon darin einen Heinen Anfang von der Ents 
widelung; ich Öfnete in der Folge alle Tage eins, 
und fand immer den Grad der Entwickelung genau, 
mit der Zeit des Elektriſtrens proportionirt, wo ich 
einige diefer jungen Thierchen in den Weingeift aufs 
bewahret habe, und fo lang fuhr ich fort, die Aus⸗ 
brütung der jungen Kuͤchelchen durch die Elektricirät 
fortzufegen, bis einige diefer Thierhen durd die 
Elektricitaͤt zu ihrer gänzlichen Vollkommenheit 96 
bracht wurden Prag, den 29. Sept. 1792. 
———— — 





VV. pruſſcha 
Gel⸗ 
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Gelbe Zifenrofts oder Auch Dintenfledie aus 
der Waͤſche zu bringen. 

Das wohlfeilfte und ficherfte Mittel iſt das 
Scheidewaſſer, wovor man fid gar nicht fürchten 
darf, indem es der Wäfche nicht den mindeften 
Schaden thut, wenn man den Flecken mit reinem 
Waſſer wohl eintränkt, und a bis 2 Tropfen darauf 
fallen läßt, die man hernach wieder auswaͤſcht. 

Dder man beftreue nur den mit Waſſer wohl 
angenesten Fleck mit Sanerfleefalz und reibe es 
wohl ein. Man fann auch an deffen Stelle Eis 
tronenfaft gebrauchen , allein bey beyden ift zur 
Auflöfung Wärme noͤthig. Dan fpannet den bes 
fleckten Ort über eine, mit heißem Waſſer anger 
füllte Theeſchale, und reibt dabey immer fo lang 
mit den Fingern darauf, bis man fieht, daß der 
Flecken verfchwindet, der zulebt noch mit bloßem 
Waſſer vollends ausgewaſchen wird, 


Ein Mittel allerhand leinen Zeug auf eine 
Dauerhafte Art zu zeichnen. 

Man thue etwas Eifenfeile, mit eben fo viel 
Kuͤchenſalz in ein Meines ſteinernes Gefäß, und 
gieße fo viel Effig daranf, daß es eine dünne breys 
artige Maſſe werde, Diefes Gemenge laͤßt man 
etwa 5 Tage ftehen, und rühret es Sfters mit einem 
Holzchen um: jo fann man mit einer darein getauch⸗ 
ten Feder mnauslöfchlihe gelbe Buchftaben in die 
Waͤſche zeichnen, die man von fich ſelbſt trocknen läßt; 

Für Reifende. 

Das ſchoͤne Haus am Ueberfahrt des Rheins 
zu Neuwied, ift zu einem großen Gafthof zum 
Herzog von Braunfchweig genannt, errichtet, und 
empfichit ſich theils wegen feiner angenehmen Lage 
am Rhein, theils wegen der gänzlid) / ſchoͤnen Eins 
richtung und reinen Bedienung der Aufmerkſamkeit 
Des reifenden Pablifums, weldyes darinnen alle 
Bequemlichkeiten und einen fhönen Garten finden 
wird : alle Gattungen fremder und einheimiſcher 
Weine find vorräthig, jeder wird die billigfte und 
puͤnktlichſte Bedienung genießen. 

Bücher : Anzeigen. 
der Pharmacie für Aerzte und Aporbeker. 

Unter dieſem Titel kündige ich dem Publifo eine 
Schrift an, welche Folgendis enthält ; 

1. Abhandlungen, pharmacevtiſche Gegenftände 
betreffend. 3.8. Ueber die Verfaffung der Apo⸗ 

thelen im verſchiedenen Ländern Ueber die Dil 
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dung amgehember Apocheker. Die herrſchemen 

Drängel in der Pharmacie. Ueber Difpenfatorien 

und Pharmacopaͤen u. vol. 

H. Pharmacevsifch s chemiſche Abhandlungen, Che 
miſche Unterfuhungen einfacher und zufammenges 
fegser Arineymittel. Neue pharınaceytifch + chemis 
fe Präparate. Neue Bereisungsarteu und Bor 
theile, und Prüfung neuer vorgefchlagener Berei⸗ 
tungsarten u. f. w. 

1. Vaturhiſtoriſche Abhandlungen. Beſchreibun 
neuer roher Arzneymittel. Naturgeſchichte mo 
unbefonunter Arzueykoͤrper u, f. w. 

IV. Repertorium der Chemie. Kurze Ucherfiht der 
245* Entdeckungen, die vom Zeit zu Zeit in 

er Chemie gemacht werden. n 

V. Auszüge aus Briefen an den Zerausgeber, 
pharmacevsifchschemifche Gegenſtaͤude betreffend. 

VI. Recenfionen neuer chemifch = pharmacevrifcher 
Schriften. Auch die neueſten Schriften der Außs 
länder follen nicht vergeffen werden. 

VII. Anefdoten. 

VII. Biographien verdienftuoller Aerzte, Scheider 
fünfiler und Apotheker. — 
IX. Vermiſchte Kachrichren, Beförderungen ; Preis⸗ 
aufgaben; Todesfälle. Pharmassusifche Anfras 

gen u. dgl. 

Aus der Inhaltsanjeige wird man den Zweck diefer 
Schrift leicht beſtimmen können, ohne dab ich nöthig 
babe ihn erft zu erörtern. Sie wird ſich von andern 
Schriften ähnlicher Art durch eigenshinmtiche Ab⸗ 
bandiungen auszeichnen, und nicht etwa aus Ueber⸗ 
fegungen 10 Jahre alter lateinifcher Abhandlungen bes 
fichen. Meine auswärtigen gelehrten Gönner und 
Sreunde laffen mich auf Unserfiügung. rechnen, auch 
erfuche ich jeden Freund der Pharınacie, mich mie 
Beträgen, die in diefe Schrift paffen, zu beehren, 
wofür ich jederzeit erfeuntlich feyn werde, Ehemifche 
Abhandlungen aber , die ſchlechterdings gar feinen 
Bejug auf die Pharmacie haben , kann ih micht 
annehmen, und wenn fie auch vom der größten Wich⸗ 
tigkeit wären. BER 

Don diefer Schrift erfcheint Vierseljährig ein Heft, 
mit blauem Umfchlage, von ı2 bis 14 Bogen. Zwey 
Hefte machen einen Band aus, und zu disfem wird 
ein befonderes Tittelblatt ausgegeben. 

Um aber nun bey diefen Unternehmen vor vergebs 
lichen Unkoſten gefichert zu ſeyn, ſehe ih mich genoͤthi⸗ 
get, den Weg der Pränumeration vorzufchlagen. 

Man prämumeriret auf den ganzem Jahrgang zwey 
Thaler, im Louisd’or A srihl, 

Mer fich der Mühe unterzieht, Prämumeramten 
einzufanmeln , erhält auf zehn Kremplare das eilfre 
frep Ter Termin iſt bis auf Oſtetn 1793 .fefbgefent 5 
follse alsdann das Unternehmen ichs zu Stande _ 


"12 
wen, fo erhält feber Theilnehmer fein Gelb gurüd. 


Die Namen der Herren Pränumeranten werden vor⸗ 
gedruckt, wenn es nicht ausdrücklich verbeten mid. 
Stiefe und Gelder erbitte mir aber poftfren. Auffer 
ben beftellten Eremplaren werden feine abgedrudt, 
Daber auch Die Er nach verfloffenem Termine 
jcht weiter zu haben iſt. j 
— ich die Einrichtung getroffen habe, daß dieſes 
ournal für Aerzte eine angenehme Unterhaltung ‚ für 
eh brauchbar und nuͤtzlich, und für Lehrlinge 
Gchrreich und zweckmaͤfig ſeyn wird, fo fihmeichle ich 
wir, daß man mich ehätig unterftügen und Theil neh⸗ 
wien wird, Erfurt, im October 1792. 
Sobann Bartbolomä Trommsdorff, 
Apotheker zu Erfurt, und der Eburfürfil. 
Mainz. Akademie nüglicher Wiffenfhaften 
ordentl. Mitglied, 





Bey Wolfgang Walther, Kunſt⸗ und Buchhaͤnd⸗ 
fer in Erlangen, ift diefe Michaels Meffe fertig wors 
den, und in den meiften Buchbandlungen zu haben : 

D. Fr. Heinr. Lofchge, die Knochen des menfch- 
lichen Körpers und ihre vorzüglichften Bänder, vierte 
Lieferung, gr. Fol. mit gemahlten Kupfern 2 rthl. 
mit fchwarzen Kupfern ı rthi. 8 ggl. Mir der fünften 
Lieferung wird das Werk compler. 

Mythologie, durch Vorftellung der fehönften Stücke 
des Alterthums, Viertes Heft, gr. 4. ı rthl. 

Die Säugtbiere , in Abbildungen nach der Natur, 
mit Beſchreibungen vom Herrn Präfident von Schres 
ber, 53° und 548 Heft, gr. 4. gemahlt und fehmarz. 
Mit diefem 53: und saften Hefte ift dieß Werk bis 
anf einige Supplementstafeln und der Befchreibung 
der fünften, fechfien und fiebensen Elaffe, welche im 
benden nachfolgen, gefchloffen. Denjenigen Herren 
Fiebhabern, melden Hefte fehlen, und diefes Werk 
gerne complet haben wollen, erbietet ſich der Verle⸗ 
ger, bis zur mächften Leipziger Neujahrs Meffe, die 
ihnen fehlenden Hefte um den Pränumerationd 
Drei abzulaffen : alsdenn werden complete Eremplare 
gemacht, und einzelne Hefte nicht anders ald um dops 
veltes Geld abaelaffen werden fönnen, Man wendet 
fich diefermegen au eines_jeden Orts Suchhandlung, 
oder an meinen Commifjionär, Herrn Sleifcher im 
Leipzig, oder aber gerade an dem Verleger ; nur 
Bitte, überall den Betrag der zu verlangenden Hefte 
fogleich mit bepjulegen, we fodann die promteſte Be⸗ 
dienung erfolgen wird. , 

Der europäifchen Schmetterlinge, in Abbilduns 
gen wach der Natur, mit Beichreibungen vom Herrn 
Profeffor Eſper, neue Ausgabe, ı4te Lieferung, gr. 4. 
Pofiet 4 rtbl. 

Der ousläntifchen Schmetterlinge 7, 8 und 96 Heft, 
91.4, à ırihl, a2 gol. 


— —— 
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Ju unſerm Verlag it ſeit Oſtern d. J. erſchienen / 
und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

Akten, Urkunden und Nachrichten zur neugften Kirs 
heugefchichte, 3. Bd. 5. bis 88 St. 8. 12gol. 

Almanad) oder Taſchenbuch für Scheidefünftler und 
Apotheker (vom Herrn Profeffor Goettling) fürs Jahr 
1793, .8. 1298. 

Ammenmärden, 28 Bändchen, 8. 12 gal. 

D.®. 9. &. Buchholz, Benträge zur gerichtlis 
cheu Arzucngelahrheit und jur medicinifchen Polijey, 
45 Bändchen, 8. 16 gal. 

— Deſſen chemiſche Unterfuchungen über die 
vorgeblich » giftigen Eigenfchaften des Witherits, der 
Echmererde ꝛc. 8. 499l. 

Karl Aug. Hoffmanns tabellarifhe Beſtimmung 
der Beſtandtheile der merfwürdigften Neutral: und 
Mittels Salze in 100 Theilen, nah Beramann, Kits 
wan, Wiegleb ꝛc. und andern Scheivefünftlern, 2 Bläts 

Gottfr. Huth, Magazin für die bürgerliche Baus 
funk, an Bds. ır Th. m. Kupf. gr.g. ırtbl. 

Das rothe Kaͤppchen, eine Fomifche Operette, fürs 
Weimarifche Hoftheater neu bearbeitet, 8. 6 ogl. 

Hieronymus Knicker, eine fomifche Operette in 
3 Aufjügen, nad Dittersdorfs Mufif, fürs Weimar, 
Hoftheater neu bearbeitet, 8. 6ggl. 

J. P. Freyherr von Künsberg , Grundſaͤtze der 
Fabrik + Poligey , befonders im Hinſicht auf Deutſch⸗ 
land, 8. 1og93l. -- 

Tabellariſche Web:rfiht der wichtigſten Eutdeckun ⸗ 
gen in der Chemie vom Aufang des arten bis gegen 
das Ende des 18ten Jahrb. Fol. 4 agl. 

Moriz, ein kleiner Roman von Frievrih Schulz, 
zte verbefferte Ausgabe m. Kupf. von Lips, 8. Ede: 
Papıer ı rtbl. 8 agl. Derfelbe auf Holländ. Papier 
m. 8. ı rtbl, 16 ggl. Bon legterem Buche iſt in 
verfhiedenen Journalen, gelebrten Zeitungen 2e. der 
Preiß von der Ausgabe auf ordinair Schreib s Papter 
a ıertbl.4 ol. und von ter auf Holl. Pap. A ı rthl. 
12 ggl, durch ein Verſehen unvichtig angegeben worden, 

Weimar, um Detober 1798, 
Boffmanniſche Buchhandlung. 


Die ohnlaͤngſt von Herrn Bergrath Bechfteiu ji 
Schnepfenthal angekundigte Ueberfenung von La 
tham's Synopfis of Birds mıt Anmerkungen und Zuſatzen, 
wird in unferm Verlage erfcheinen; zu dem bereits ges 
druasen erjten Bande wird er nach feinem Plane die 
Anınerfungen und Zufäge in einem Nachtrage liefern, 
Der zweyte Band erfcheint in künftiger Oſtermeſſe. 
Wir fhmeicheln uns, dem Publitum nun bald ein 
Werk im die Hände zu liefern, in welchem fie dem 
fhönften Theil der Thiergefchichte , die DOrnithologee, 
wie auf einer Eharte werden überfchauen können. 

Y. 5. Schneider und Weigel 

m Nuͤrnberg und Jena, 


Der Anzeige 
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Sonnabends, den 13. October 1792, | 


Vorladungen. 

Johann Lutz aus Rotheim, 50 Jahre abs 
weſend, binnen 6 Wochen vor das Hochf. Hoch⸗ 
und Deutfchmeifterifhe Amt zu Gelchsheim, d.d. 
21, September 1792, 

Albrecht Ganſewich aus Aud’enwalde, auf 
Anfuchen feiner Ehefrau Joh. Regine geb, Dreßs 
fern, auf den 11. Des, Der Schorntteinfegergefehle 
Earl Andreas Aalinsfy aus Berlin, auf deu 
18. Dec. und der Gaftwirth Johann Peter Mette 
aus Berlin, auf den 19. Dec. a. c. vor das 
K. Preußif. Cammergericht dafeldft 

Chriftion Gottlieb Leshafft aus Berlin, 
zo Jahre abweiend, auf den 6. Jul. 1793 »or 
das Stadtgericht daf. 

Kunft : Anzeige, j 

Allen Liebhabern und Sammlern der Kupfer⸗ 
ſtecherkunſt mache ich Hiermit befannt, daß in wer 
nig Wehen ein intereffantes Verzeichniß alter und 
neuer feltener und fehöner Blätter, aus allen 
"5 Schulen, inch der engl. Schule, erſcheinen 
wird. Es enthält außer einer Anzahl von Gemaͤl⸗ 
den, Handzeichnungen und einigen KRunftbächern 
an 7000 Mummern, wovon der Verfauf, wie 
gewöhnlich, im Januar 1793 zu Leipzig gehalten 
werden foll. Es iſt die zwoͤlfte Fortſetzung meiner 
jaͤhrlichen Kunft: Auction; Liebhaber, weldye dies 
Verzeichniß wuͤnſchen und Aufträge hierüber ertheis 
den, wenden fi an die Koftifche Kunſthandlung 
zu Leipzig, welce es ſogleich überjendet, und 
durch die pünftlichfte und gewiffenhaftefte Beſor⸗ 


gung aller Aufträge beweiſen wird, daß fie des 


Vertrauens unddes gluͤcklichen Fortganges diefes 
Unternehmens nicht ganz unwärdigwar. — Auch 
wird zu gleicher Zeit nach meiner bereits erfchienes 
nen Ankündigung über die Herausgabe tichtiger 


ADer Anzeiger, 2,8, 





das vollftändige Verzeichni 
aller Arbeiten Hrn. D. Bergers zu Berlin, — 
deſſen Bildniſſe ausgegeben werden. Man wird 
fi dadurch Überzeugen können, was man in der 
Folge von diefem Unternehmen zu erwarten hat; 
aus diefem runde foll die Subfeription noch jedem 
Liebhaber bis Oftern 1793 offen Reben. Der Preis 
davon wird ohngefähr 16 bis 20 ggl. feyn, Leip⸗ 
zig, den x. October 1792. 
€. €. S. Roſt. 


Kaufſache. 

Kerr Friedrich Rudeloff in Braunſchwei 
iſt gewillet ſeine bisher geführte Prada — 
Engt. Fabrilkwaaren, als Veanſcheſtero Weiten, 
Muslinets, Kafemires, Nanguinets, Schnallen, 
Knoͤpfe und dergleichen mehr, aufzugeben, und 
fein in diefen Artikeln beftehendes Woarenlager zu 
verfaufen ; und macht derfelbe hiedurch ſolches fos 


Kanſtler Verzeichniſſe 


wohl einhelmiſchen ats auswärtigen Freunden be 


kannt, vorzüglich wuͤnſcht er, 


da j 
Schließen möchte, 2 


das ganze Lager gegen baare Zah⸗ 
dung zu erſtehen, wogegen derfelbe eines gewiß ans 
fehnlichen Rabats zu genießen fich verſichert halten 
kann. Die Waare ift größtentheils noch ganz neu, 
von befter Güte und Muftern, und fein Aus ſchuß 
darunter, auch alles in ganzen Stuͤcken befindlich, 


fo daß nichts dabey zu erinnern, Liebhaber 
werden erfucht, fich bey demfelben anzufinden, 
Nachfrage und Bitte, 


Ein von Frankfurt nah Leipzig in die Meffe 
gehender Hamburger Kaufmann , mittelmäßiger 
Größe, etliche 20 Jahr alt, runden Geſichts, 
ſchwarzbraunen Haar, einen blauen Oberrock, dars 
unter auch einen blauen Rock und Wefte und ſchwar⸗ 
ie Deinkleider anhabend, und einen runden ur 

* a i 


* 
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üft den 15. Sept, von hier nad) Leipzig Hereifet, 
und hat zu diefer Reiſe ein Pferd von mir entleh⸗ 
net. Das Pferd ift folgender Befchaffenheit: 
Ein Rothfhimmel, 9 Jahr alt, Mittelſchlag 
mit einer braunen Schnauße, am rechten Hin⸗ 
terbein , auf inmwendiger Seite, einen alten 
Schmiß, wovon noch ein Knorpel zu ſehen; die 
Equipage darzu ein Froſchſattel mit braunen 
Baden, der Sig mit weißem Leder, der Zaum 
ſchwarz mit einen meßingenen Stirn s Plättchen 
‚md fchwarziedertien Halfter ; 


Und ift derfelbe mit dem Pferde nicht wieder hieher 


zuruͤckgekommen; es wird dahero gebeten, das Pferd 
mit ſothaner Equipage, wo derſelbe unterweges 
erwa ſolches hat ſtehen laſſen, durch einen expreſſen 
Bothen hieher in den Gaſthof zur Goldenen Sonne 
zuruͤckzufchicken, wofür die Koften erftattet werden 
fetten, - Eiſenach, den 28. Sept. 1792. 
Johann Carl Hagelganß / 
Bürger und Pferdes Vermierher Hiefelöft. 


Perſonen, fo angeftelft zu werden füchen. 
Ein junger Menſch, deffen Hert kürzlich vers 
ſtorben, und der nad) das Zeugniß eines braven 
Mannes, das beite Lob wegen feiner Aufführung 
hat, ſucht wieder als Bedienter bey einem aͤdeln 
Mann angeſtellt zu werden. Die fErpedition Der 
Deuiſchen Zeitung in Gotha giebt naͤhere Nachricht. 


Ein junger Menſch aus Schwaben, von 25 
Jahren, von rechtſchaffenen Eltern und guter ro 
duite, der zu Augſpurg die Handlung erlernt hät, 
von Seinem guten Verhalten Zeugniffe darlegen 
ann, und in Führung der deutſchen, italienifchs 
und franzöfifchen Correfpondenz , fo wie in andern 
Handlungs: Kenntniflen nicht unerfahren ift, wuͤnſcht 
wiederum auf einem Comptoir einen Platz zu fins 
den.. Sein Name und der Ort feines Aufenchalts 
find bey der Expedition der Deutſchen Zeitung 
in Gotha zu erfragen. 


Ein Zimmer im Sommer kuͤhl zu machen. 


dan nimmt einige Zweige von Linden: Birken⸗ 


oder Weidenbäumen, die fehr faftig find, und ftellt 
fie in einen Eymer, der voll friſchen Waſſers iſt, 
in ein Zimmer. In wenigen Stunden haben diefe 
Zweige alles Waſſer in fi) getrunfen, und daſſelbe 
viel Fühlen, als es erſt mar, wieder auegeduͤnſtet, 
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wodurch dann das Zimmer natuͤrlicherweiſe kuͤhl 
werden muß, 


Warum dem Nacht; Wächter nicht vorfehreis 
ben, was er fingen foll? 

* (Auf Nr. 72. 2. B. a. c. des Anzeigers.) 

Bon der Art, wie diefe Leute fingen und ob 
fie fingen Eönnen , nicht ein Wort ! Aber die 
Wahl der Lieders Verfe, muß ſchlechterdings unter 
Aufiicht ſtehen. Bekanntlich find Donners Wetter, 
im Ganzen genommen, wahre befruchtende Wohl 
that, wohlchätiges Geſundheits-Mittel, weil fie 
die Elemente ins Gleichgewicht fegen, die Luft von 
ſchaͤdlichen Dünften reinigen, und fie mit Dalfatn 
erfüllen. Ihr einzelner Schade bleibt hinter dem 
größern Nußen weit zurück, Gleichwohl darf der 
Macht: Wächter s Wit irrige, ſchreckhafte, die ges 
ſunde Vernunft herabwürdigende Begriffe damit 
verbinden, und fie durch Ein: Ach, Gott und Herr! 
wie groß und ſchwer ıc. (welchem gewöhnlich auch 
der Thürmer : Wit mit der Trompete voranzugchen 
pflegt) öffentlich ausrufen, wie die Gefpenfterstehre. 
Sofl denn ja (auf gut Altpfäffifch) jede Gelegenheit 
benußt werden, wo etwas vermenntlich Erbaulis 
ches anzubeingen iſt; en! fo fchreibe man dem 
Kerl zehn oder zwölf unverfängliche Lieder⸗ Verſe 
vor, davon er wechſelsweiße Gebrauch zu machen 
hat, bey Donner ⸗ Wettern aber dutchaus Ein : 
Ich bin ja, Herr! in deiner Hand / und dieß 
ſtaͤrkt mein Vertrauen ze. oder: Lobet den Herrn, 
den mächtigen König deric. Sollten zehn bis zwölf 
dergleichen Verſe nicht genug ſeyn, um Mienichens _ 
Verſtand auch von diefer Seite zu beſoͤrdern? Sins 
gen wir doch dm Tempel von funfzehn hundert alten 
Ledern mit — neuen gedrehten Vorreden — 
davon die Druder: Koften bezahlt werden, auch 
nur fünf und zwanzig FI — inter ſolchen 
Umſtaͤnden nicht einen Kreuzer für Preis: Aufgaben 
zum Beften der Volks + Euknr, 


Steckbrief. 

Ser dimittirte Kornet Garne Geinwich Ferdinand 
Sarın von Minkwitz, welcher Schuldenhalber auf 
der Hausvoigten hiefelbft im Arreſt geweſen, bat Ger 
jegenheit gefunden, den a5. Sept. a. c. aus dem Ars 
reſte zu entweichen. Der Entwichene iſt 25 Jahr alt, 
aus Sachen gebürtig, langer, magerer Statur, von 
blonden Haaren , und bep feiner Entweichung mit 
einem grünen tuchenen Leibrock mit grünen Knöpfen, 
singr wiſfen Weſte und-dergleichen Hoſen — — 


* 
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wefenz hat gewichſte Stiefeln mit gelben Klappen, 
welche hinterwaͤrts mit weißen Riemen und Eleinen 
Kählernen Schnallen aufgesogen geweſen, ans: und 
einen runden Hut aufgehabt. Mille und jede dem 
Kammergerichte untergeordnete Gerichte werden befebs 
liget, alle andere guswaͤrtige Gerichte aber hierdurch 
geziemend, jur Hulfe Nechtens, und unter Berfiches 
sung gleihmäßiger Willfahrung im ähnlichen Fällen 
erſucht, den gedachten Baron von Mintwig, wenn 
er fich im ihrem Gerichtsbezirk betreten laſſen follte, 
zur gefänglichen Haft zu bringen umd das Kammerges 
zicht davon ſogleich zu benachrichtigen, Berlin, den 
aſten Oetober 1792. 
Boͤnigl. Preuß. Bammergericht. 


Bücher ⸗ Anzeigen. 


Mannichfaltigkeiten. 


Unter dieſem Titel wird mit Anfang des naͤchſten 
Monats Oetober in. meinem Verlage eine periodiſche 
Shrift ericheinen, wovon wöchentlich ein Bogen auss 
gegeben werden fol. Der Hauptzweck diejes Blattes 
wird Belehrung und Unterhaltung der mittlern Volks⸗ 
klaſſen feyn, welchen Zeit und Umfiände nicht erlauben, 
ſolche Schriften zu lefen, wodurch fie fich nothwendige, 
-nügliche und angenehme Kenntniffe erwerben koͤnnen. 
Man wird es fich daher bey diefem Blatte zur Pflicht 
machen, auf Zweckmaͤßigkeit, anzichendes Intereffe, Pos 
pularität und angemeffene Abwechielung des Inhalte 
zu fehen, und auf die Bildung des Griftes und Herzens 
der Leſer, eben forohl als auf angenehme Unterhaltung 
‚Mücficht nehmen. Die Gegenftände, welche diefes 
Blatt enthalten wird, find : Staatengefchichte in einer 
gedrängten forgfältig gewählten Darfiellung befonders 
der neuern Geſchichte. Gegraphie und Statiſtik ım 
einer leichten und zweckmaͤfßgen Ueberſicht der merks 
würdigften Länder und Reiche. Naturlehre in Sinficht 
auf die fablichſte Erklärungen der gewöhnlichen Natur⸗ 
degebenheiten, der Einrichtung des Weltſyſtems und 
befonders auf unfern Erdball, mis Beftreitung thörichs 
ser und fchädlicher Vorurtheile und Gaufeleyen des 
Mberglaubens. Naturgefchichte, und zwar Beichreis 
Bung weniger befannter und merkwurdiger Gegenftände 
aus allen drey Neichen der Natur. Technologie und 
Oeconomie, moben man auf die Befehreibung merk: 
wuͤrdiger und weniger befannten Zubereitungen, Fabri⸗ 
eirungen und Kunftarbeiten, und auf die Anzeige neuer 
gemeinnügiger Erfindungen und Entdeckungen, nuͤtzli⸗ 
eher Hauchaltungskuͤuſte fchen wird. Ausjüge aus 
gröffern intereffanten Keifebefchreibungen, Anjeige 
gemeinnügiger neuen Schriften. Rathſchlaͤge für die 
Erzichung, Lebensphilofophie. Menſchenkunde. Res 
flexionen über Zeitbegebenbeiten. Grundſaͤtze der Gifts 
Kite und Klugheit. Anekdotkn jur Bildung des 


fittlichen Charakters, Vollksliedet. 
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Auf diefe Urt wird diefed Blatt feinem Titel volls 
fommen entfprechen, und ich hoffe, daß es beionder® 
in unſern Gegenden um fo mehr eine gute Aufnahme 
finden wird, weil darin noch Fein äbnliches- epiftirt, 
und das Streben nach Belchrumg und Aufklärung fich 
im den mittlern Volksklaſſen immer mehr verbreitet. 
Diefes Blast wird in Octav gedruct, und, wie ſchon 
geſagt worden iR, wöchentlich Ein Bogen erfheinen. 
Der Preis if für Einen Bogen drey Kreujer. Wer 
0 Eremplare nimmt, erhält das 11te frey. Die Lefer 

dieſer Manmichfaltigkeiten verbinden fich micht länger 
ald auf ein Vierteljahr, oder drey Monate, und füns 
nen, wenn fie. noch vor Aufang des vierten Monate 
Yinzeige davon machen, wenn es ibmen nicht länger 
beliebre, abtreten. Briefe und Beflellungen erbitte 
ich mir pofifrgn. : 
, Auch wird im nemlichen Verlag, ein Kalsnägr für 
bie Jugend; in 26. mit Kupfern, ſchoͤn gebunden, 
aufs Jahr 1793, für 40 fr. auf &ubfeription heraus⸗ 
gegeben, umd vor dem Ehrififet an dit Subſcribenten 
abgelisfert werden. Augsburg, den 9. Sept. 1792. 
Johann Andreas Brinhaußeriſcher 
Bud): und Kalenderverlag. 





Im Verlage der Wilh. Sleifcherifihen Kunſt⸗ und 
Buchhandlung zu Srankfurt a. 17, iſt erfchienen : 

Eulogius Schneiders (ehemals Brofeffor zu Boni, 
jest Bifchöfl. Vikar zu Strasburg) Leben und Schick⸗ 
fale im Baterlande, 8. roh ı8 Er. oder 4 ggf. bros 
chirt 22 fr. oder 5 gl. ” 

D. Sam. Hahmemann , Freund der Geſundheit, 
ıften Bandes 1308 Heft (Preiß 36 Pr. oder 8 gal.) Ins 
bale: I. Einleitung. IL Biß vom tollen Hunden 
Mebſt der Abbildung eines Hundes im der völligen 
Muth, nach ciner Driainal » Zeichnung). TIL. Die 
Krankenbefucherin. TV. Verwahrung vor Anſteckuug 
in epidemifchen Krankheiten. V. In der Rockenphilo⸗ 
fophie it auch etwas gutes, wer ed nur zu finden weiß. 
v1. Luft verderbende Dinge. VII. Auch nachtheilige 
Dinge haben Gutes, VII. Diätifches Geſpraͤch mit 
einem Bruder , vorzüglich über den Mageninftinft. 
IX. Zuweilen eine Laranz, follte die mohl fchaden ? 
x. Abhärtung des Körpers, Erſtes Fragment. — 
Diefe Schrift wird periodifch fortgeſetzt. 


—— Preiſe 
von verſchiedenen Waaren/ wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 5. Oetober 179% 
r>Raffinirte Zuckern, dad & mit 45pC.rab. inBo- 
Gandies s Broden 13.19 96 
Fein fein 


. ven 2634. 27. — 
Foren 


253. 26 æ 
3 Re⸗ 
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Refinade fein 
⸗mittel 
⸗odrdinait 

Melis, klein 

= groß Hein 
⸗groß 


Lump. 
Eand. m. f. 26. 274 8 
⸗ er 21,23%, wo. 2 


[7 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 6. Dttober 1792. 





— pe 
London pro zoo Zfierl. a a Ufo 
Anfterdam in Bao a viſta 


Ditto > Mon. dato 


Ditto in Courant a viſta * 


Ditto 2 Mon. dato 


Hamburg in Banco a viſta | 


Ditto 2 Mon. dato 


Ditto in grob daͤn. Cour. 34 Tage 


Ditto in klein ditto 


Paris pro Liv. Touru. aa No ‚ 11: 


Hol. Rand Ducaten ad. 
Diverfe wichtige detti ditto 


Gute 3 Stüd ditto 
Hanndv. Caſſa Geld ditto 
Holl. Eourant - ditto 
Daͤniſch Courant ditto 
Bremer Grotens 


Sranffurter Wechſel⸗Cours, 
den 9. October 1792. 


Amfterdam. Baneo 
dit. 


i ⸗in Courant 
dit. ss 2 Momat Sicht 
dit. ⸗ s 3 Monat Sicht 


Rotterdam ⸗ 
Dordrecht ⸗ 
Hamburg. Bance⸗ 
London = Uſo , 


Sion. Payem. „ 
Paris kurze Sicht , 
dit. = Ufo ⸗ 

dit. 3 Uſo 5 


Augsburg ⸗ 
Wir ‚ 


E13 9 


. 20 
Hamburger Wechfel: und Geld: Cours, 


en 5. Drtober 1792. 
Amfierd. Beo. 3575 1.9.D.v. 32 [4] Rune Sicht. 
Dito 354 
vordcaux 16a fh Bcn.p 9 uß 





Paris i16 Ta I Beo. . Er.d* Monat 
London 3318 10 29.8. Sterl, dato. 
Madrid 864 Far. p. Dur. 
Ende sshor.P. Dur. 
Er. Schaftian — 9r.?. Due. zz Ufo vor 
. Bilbao —gr.2.Due.f 3 Nonne 
Liſſabon G. 01 gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 398 p. Pf.) 6 Wochen date 
——— — vxvro Lento. — — 
—— Caſſa 6 ſchl.J Kurie Sicht. 
l 68 
Kopenhagen Eour, ) > Monat dato. 
Dite —) Kurze Sicht. 
— Cour. — a Uſo. 
Prag Eour. 49 6 W 
Wien Cour. pr. Caſſa 4 BR - 
Frankfurt am Mayn Münz _ 
Leipzig Eourant 4 in 
— — Louisd’or — v 
Naumburg Lonisd’or — — 
Auqsburg Courant — 
Nürnberg Couranut = 33 Tage dato. 
Bed ı Cours, 
Dur; neue 2 beffer] pSt. gegen Sp. Bea. 
—— u) ee 
duis u. Sr.d’or. ıom& oLf: tuͤck in B 
Daͤniſche Cronen de — 
Hamburger Eour. sıh 
—— — * Ceur. 233 
ing⸗Sti —L pet. ſchlechter 
Neue 4 Stud vor voll zıLf un 
N. Preuß. 4u. s Gr. 564 
Saͤchſiſch Couraut — 
£ouis u. $r.d’or v.vol 44 a37 
Neue Stück». voll 6) pCt. ſchlechter ale 
Louis u. Fr.d’or v. voll 144) grob Couraut. 
Dur. 22 0@ 1.6. 3) pEt. ſchlechter als 
Louis u. Fr. d’or v. voll 8). N. vor voll... 


Neue 3 Stücke 320828 das Stud in groß 


Dur. neue vollv. 7mäs 
C. u. F. d'ot vollw. 13 = Ki B Couraut. 


Silbet ] 4° * 223 

in 6a7loͤt. amd 243 
Barren) raaızlöt, 278 0 —— 
Sein Silber Jar m& 101% 
Stuͤck von Achten — m — 
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Nr. 89. und 90, 
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Der Anzeiger, 





— 120 mung 


Montags, den ı5. Derober und Dienitags, den 16. October 1792, 


- 


Antwort und Bitte, 
(8. Anzeiger Nr. 82. ©. 667. 2.8. a.c.) 

Here Horribilicribrifax in D..r wird 
gebeten , feinen wirklichen. Namen und den-Dit 
feines Aufenthafts der Expedition Der Deutſchen 
Zeitung in Gotha aefällisft befannt zu maden; 
das quaft. Dianufeript, deſſen Werth von ı Dus 
caten für einen Armen beftimmt ift, aus diefer 
Ruͤckſicht mitzufenden ; nnd die Bedingungen, 
unter denen’ er ſeine angezeigte Erfindung allenfalls 
abzuftehen gedenket, zugleich mit erfter Poft zu 
meiden, um Auskunft geben zu können, wenn 
etwa Nachfrage deshalb geichehen follte, 

Das Geſuch die Deutſche Zeitung betreffend, 
Hat deshalb nicht Start finden Fönnen, weil es, 
wie leicht zu ermeffen, dent Plan derfelben nicht 
angemeffen war, 

Zu Vermeidung aller zweckloſen Weitlaͤuftig⸗ 
feiten aber werden zugleich die Herren Einfender 
erſucht, Ihre werthen Namen und refp, Wohnorte 
führohin fogleih dem Briefe gütigit einzuverleiben, 
fals es nicht Correipondenten find, deren Hand fo 
oft vorkommt, daß ihre Namens : Unterfchrift wer 
nigſtens dadurch nicht unentbehrlich wird, 

Perſon, fo angeftelle zu werden fucht. 

Ein erfahrner Deconom, der noch gegenwärtig 
im Pacht eines Gutes ficht, den er aber wegen 
erlittener Ungluͤcksfaͤlle, wobey er einen betraͤchtli⸗ 
chen Theil feines Vermoͤgens zufegte, hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich kuͤnflige Trinitatis aufzugeben fi) bewo⸗ 
gen finden wird, ſucht eine vortheilhafte Stelle, 
die ihn — naͤhrt. Einer ſeiner Freunde ſchreibt des⸗ 
Halb: — "Er iſt ein durchaus rechtſchaffenet und ars 
beitfamer Mann, weiß mit der Feder und Nechs 
nungswefen fehr gut umzugehen, ift 30 Jahre alt, 
Hat ſtudirt und wuͤnſcht einen Poften alt Sekretair 


Der Anzeiger, 2. B. 


oder Nendant, 10. —” Naͤhere Nachricht £ 
die Erpedition der Deutfchen Zeitung * Borbs 


ertheilen, 
Nachfragen. 


Es ift am 2ten diefes Monats Nachmi { 
ber Gegend des hiefigen Amtsdorfs — ei 
gefähr eine halbe Stunde von Grimma, von eis 
nem dafigen Einwohner ein Pferd auf dem freyen 
Felde aufgefangen worden. Da ſich nun bis jeßt 
ber Elgenthuͤmer dazu noch nicht gemeldet hat; als 
wird ſolches, und daß fothanes Pferd demſenigen 
welcher ſich binnen 4 Wochen, und längftens big 
den Sten Nov. diefes Jahres, beym Diefigen Erb⸗ 
amte dazu gehörig fegitimiren Fan, gegen Bezah⸗ 
lung 2 aufgewendeten Futter⸗ und Stallgeldes, 
auch ſonſtiger Unkoſten ausgehaͤndiget, widrigen⸗ 
falls aber, daß nad Ablauf forhaner Frift Da 
Pferd an die Meiſtbietenden verkauft, davon der 
erwachiene Aufiwond beftritten, und der Ueberreſt 
ad Depofitum judiciale genommen werden fol 
hierdurch) Öffentlich befannt gemacht, Sign, Schs 
amt Grimma, am 4. Oct, 1792, 





Stuttgart. Die Mutter des vor einigen Wochen 
and dem Wirtembergifchen Städtchen NReuenbuͤrg 
entwichenen &eribenten Karl Vollmers ruft 
anducch diefen ihren Sohn öffentlich auf, und bits 
tet ihn auf das Klehentlichfte und bey allem, was 
hetlig iſt, die durch feine Flucht ihr erregten Mars 
ter und Schmerzen, da fie dadurch in die verzweifs 
fungsvollfte und armfeligfte Umſtaͤnde geſetzt worden 
ift, dardurch zu lindern, daß er entweder wieder 
in fein Vaterland zurückgehen und fih mit feiner 
elenden armen Mutter und feinem Wohlthäter 
ausföhnen, oder aber ihr nur mit wenigen Worten 
von dem Ort feines gegenwärtigen Aufenthalte 

- Nach⸗ 
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Nachricht geben möchte. Die Erfüllung diefer 
muͤtterlichen Bitte, welche von einer dem Grabe 
queilenden und von aller Welt verfaffenen armen 


Mutter gefchieht, kann nod fein begangenes Ders 
gehen mindern, und mir Ruhe und Troft auf meis . 


nem Sterbebett geben. Moͤchte doch Dies Flehen 
und Schreven einer Hülflofen Mutter den verlohr: 
nen Sohn treffen und fein Herz erweichen ! Am 


sten October 1792, 
Chriftine Vollmerin, 
Kommerzienraths Wittwe. 


Ottersberg. Es hat ſich am 5ten April d. J. 
ein junace Menſch von 19 Jahren aus dem Dorfe 
Neuenbuͤlſtedt verloren. Da diefer Juͤngling, 
Mamens Gerd Hincke, fih in guten Umftänden 
Befunden, auch nie Spuren der Schwermuth gezeis 
get hat, fo ift diefer Vorfall für deffen Vormuͤnder 
defto auffallender und befümmernder, da ihre erſte 
Vermuthung, dafderfelbe zu feinen in England woh⸗ 
nenden Verwandten gereifet ſey, ſich nad eingezo⸗ 
gener Erfundigung, unbeftätigt gefunden. Sie 
erfuchen daher jeden Menichenfreund, der von dem 
Aufenthait diefes Juͤnglings Nachricht zu geben 
im Stande ift, ſolche dem biefigen Amte mirzucheis 
len, und wird nur noch bemerkt, daß der Berlohrne 
6 Fuß hoch, und bey feiner Entfernung ganz mit 
Aunkelblauem Tuch gekleidet geweſen. 


- Bodenteih. Am ıöten Sept. des Abends 
fpät , if ein durchreilender fremder Handwerks 
Burfche in. dem hiefigen Amtsdorfe Roſche in des 
des dafigen Kruͤgers Meyer Haufe krank angefoms 
men, und in der darauf folgenden Nacht daſelbſt 
auch verftorben. Laut einer bey demfelben gefuns 
denen Kundfchaft iſt derfelbe ein Schneidergeielle 
gewefen, welcher ſich Nicolaus Larftens genannt 
bat, 43 Jahr alt, und aus Huſum gebürtig ges 
weſen ift. Außer dem Kleidungsftücken, die ders 
felbe getragen, und welche in einem abgennten 
hellblauen tuchenen No mit bunten metallenen 
Knöpfen, einem dergleichen Kamifol, und blau 
und weiß geftreiften Beinkleidern, groben ſchwar⸗ 
zen wollenen Strümpfen und Halbſtieſeln, fo vorne 
zugeichnärt gewefen, beftanden haben, und dem 
bey ihm gefundenen, theils in einzelnen Pfennigen, 
theils in preußifhen 6 Pfennigftücden, überhaupt 
8991, betragenden Gelde, Has derfeibe weiter nichts 
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bey ih gehabt. Der Körper war Flein, abgezehrt, 


und hatte das Aufehen einer ſchon lange bey ſich 
gehabten Krankheit, weswegen ſolcher mit deffen 
geringfügigen Kleidunasftücden, da bey der anges 
ordneten Außerlichen Befichtigung fich feine Merk⸗ 
male einiger Verlegung oder gewaltiamen Todes art 
an dem Körper fanden, auf dem Kirchhofe zu Ros 
ſche berrdiget worden, und weil auch das vorrächig 
gefundene wenige baare Geld zu den Beerdigungss 
koſten nicht zugereicht hat; fo ift das Übrige won 
Herrſchaftswegen zugeſchoſſen worden, meldes 
dann den etwanigen hinterbiiebenen Angehörigen 
des Verſtorbenen, und denjenigen, dem diefer Tos 
beöfall etwa interefliren koͤnnte, hiemit nacprichtlich 
bekannt gemachr wird. 


Handels s Nachrichten. 


Nachdem von Sr. churfürftt. Durchlaucht zu 
Pfalzbayern ꝛc. hiefiger Stadt jährlich 2 Wiehs 
maͤrkte, nämlih um Oftern und Martini, halten 
zu dürfen , unterm 24ſten diefes Jahrs gnädigft 
verftattet worden , ald will man befannt machen, 
daß der erfte Rindviehmarft Montags den roten 
nah Martini d. I. der Pferdemarkt aber Drens 
ftags den zoften November darauf gehalten, und 
fo alljährlich continuum werde, mie dann auch der 
auf Dftern fallende Rindvichmarft an dem nad 
Dftern fallenden Mittwoch, der Pferdemarkt den 
Donnerftag darauf jedes Jahr gehalten werden wird, 
Wobey nur der einfach geringe Viehzoll ſowohl von 
Sans als Ausländern entrichtet werden darf. Aktum, 
den 24. Sept. 1792. 

Börgermeifter und Raih der churpfalzbayer- 
Stadt Wemding, 

Berlim, Mittelſt Verordnung von ro. Sept. 
a. c. ift die Einfuhr fremder Milchflohre in die 
K. Preuß. Staaten zum Veften der imtändifchen 
Fabriken gänzlich verboten worden. 








Der Tabacksfabrikant Joh, Dan. Bardemin 
in Berlin macht feinen geehrten Freunden nad 
richtlich befannt, daß er feinen bisherigen Hands 
fungsdiener Chrift. Fried. Mayer feiner Dienfte 
völlig entlaffen, und derfelbe hinführo Feine 15777 
fejäfte weiter für feine Rechnung zu befors 


gen hate Par 
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Papiertapeten in Leimfarben zu verfertigem. 


Die Papiertapeten in Leimfarben, mit allen 
band bunten Deßins, wie fie gewöhnlidy in den 
Läden gefauft, und auf die Wände angenagele wers 
den, taugen nichts ; Denn theils geben fie dem 
Fimmer kein einförmiges Ganzes , theils iſt «6 
auch für das Auge unangenehm umd ermuͤdend, die 


nämliche Figur und Gruppe im Zimmer hundert⸗ 


mal unverändert wieder zu ſehen. Ueberdies find 
E auch, weil fie nicht auf den Wänden veft aufs 
iegen, nicht auf die Dauer, zerreifen leicht, und 
geben den Wanzen, Spinnen, Fliegen und andern 
Inſekten, fo wie dem Staub und Unrath, einen 
bequemen Aufenthalt. Mach meinem Gefühle ift 
nur dann ein Zimmer mit Geſchmack tapezirt, wenn 
Die Tapete ein einförmiges Ganzes darftellt, und 
aus ſolchen Farben befteht, die fi fanft brechen, 
die Augen nicht beleidigen und dem Effekte bes 
Ameubiements nichts ſchaden. Diefer Regel ger 
mäß, wären die Wände des Zimmers, fo viel 
thunlich, in reguläre Felder abzurheilen, dieſe mit 
einer fanften, egalen Grundfarbe, als grün, gelb, 
grau, roch oder blau, anzuftreichen, und fie zund 
herum mit einer gemahlten Borduͤre von einer ans 
dern dazu paffenden Farbe einzufaffen, den Lambris 
(das Tafelwerf) grau mit Feldern auszuieken, Thuͤ⸗ 
ren und Fenfter aber filbergrau mit Delfarbe anzur 
ftreihen, Zimmer in diekm Geſchmacke tapezirt, 
- Haben ein ſolides, ſchoͤnes Anfehen, das Auge ruht 
and weilt gerne auf den großen einfarbigen Feldern, 
auf weiche man Gemaͤlde oder ſchoͤne Kupferftiche 
und Handzeichnungen hängen fann, ohne dem 
Kffette zu ſchaden. 

Ein Zimmer, welches man auf diefe Art tape⸗ 
ziren wifl, wird alfo behandelt: 

Iſt es fchon vorher angeftrihen gewefen, fo 
werden die Wände genau abgefragt, von aller 
Weiſſe gereiniger, und fo gut als neu, recht rein 
umd glatt beftrichen. Iſt der Anftrich trocken, fo 
werden fie etlichemal mit Leimmwaffer angeftrichen, 
in welchem man vorher, fonderlih zum Holjwerke 
gegen die Würmer, etwas Knoblauch, Kologuinten 
oder Wermuch kochen kann. Iſt dies geſchehen, wers 
den die Wände entweder mit einzelnen Bogen grauen 
Dapiers bezogen, um fie hernach anfleeichen und 
mahlen zu laffen; oder man bezieht fie mit ſchon 
fertigen, einfarbigen Papiertaperen. Zu beyden 
wird folgender Pappe (Kleiſter) gekocht, der übers 


725 


Haupt für alles Papier, das man aufjichen will, 
dienlich if. Ein halbes Pfund Leim loͤßt man im 
4 Maas Waſſer auf, thut zwey Lorh Alan hinein 
und kocht ihn. Kochend wird er auf ı Pfund 
eingeweichte Stärke gegoffen , die während dem 
Aufgiefen ſtark umgerähet und durchgearbeitet werr 
den muß, Damit es feine Kluͤmpchen gebe, fondern 
ein recht dünner Brey und gute Buchbinderpappe. 

Mit diefem Kleiſter wird das aufjuziehende 
Papier auf der linken Seite beſtrichen auf die 
Wand getragen, und mit einem geballten Tuche 
von der Mitte Hinaus nad dem Nande zu fleißig 
geftrichen und angedrücdt, daß Leine Luftblafen 
drunter fisen bleiben, Sind die Wände von oben 
bis unten alfo bezogen, fo läßt man fid) vom Schreis 
ner unten herum etwa eine Hand Hohe Fußfeifte, 
und 2 Fuß höher eine gefehlte Simsleiſte im Zim⸗ 
mer herum führen, am damit den Lambris abzur 
fhneiden, Hierauf werden Wände und Lambris, 
wenn das Papier nicht fchon farbig wäre, mit 
Kreide grundirt, und nad Wohtgefallen in Leim 
farbe gefeht, Die Farben, weiche man zur Tapetens 
mahlerey in Leiinfarbe brauchen fann, find folgende: 

1) Zu ſchoͤnem Grün, Berggrün oder Braums 

fhweiger Grün. 2) Zu Heilgelb, Neapelgelb, mit 
etwas Derggrän vermifcht. 3) Zu Hochgelb, hel⸗ 
les Schürtgeib, 4) Zu fhönem Grau, Bleyweis, 
mit Frankfurter Drucerfchwärze, oder Kohlen aus 
Zindenholz gebrannt, vermiſcht. 5) Zu ſchoͤnem 
Hellblau, Schmalte gder Berliner: Blau mit Bley⸗ 
weiß vermifcht. Zur Schmalte muß beym Anmis 
Shen etwas Alaunmwaffer genommen werden. 
Zu fchönem Rofa oder Crameifi, Florentiner oder 
Wiener La mit Bleyweiß. 7) Zu Lilas, Flas 
rentiner oder Wiener Lat mit Berliner Blau⸗ und 
Bleyweiß. 

Dieſe Farben werden alle erſt mit Waſſer ges 
rieben, und alsdann mit Leimwaſſer verſetzt. Sind 
Die Wände angeſtrichen, fo theilt man die Felder, 
weiche man mit Vordäre einfaffen will, ab, unb 
läße entweder die Borduͤre vom Mahler gleich daxs 
auf mahlen, oder kleiſtert eine ſchon fertige, die 
man Bahnen und Stuͤckweis Überall zu Kauf has 
den kann, drastf, welches leichter iſt. Diefe Bor 
Düre wird jofort rund herum mit einem dunfeln 
Striche vom Belde abgeſetzt; der Lambris neh 
den Leiften grau angeftriden, und in Füllungen abge; 
sheilt, Thuͤre und Genfer. erwähnte: Maſen — 

t 
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firt, dad Deffusporte Über die Thuͤre gemahlt, oder 
wor ſchon fertiger Fabrifarbeit ausgeſchnitten und 
in das farbige Feld eingekleibt, fo ift das Zimmer 
fertig. Auch Feftons, Gairlanden und Medaillons 
son Papier können auf diefe Art in die leeren Fels 
der ınit dem befagten Kleifter aufgetragen werden, 
Wer ſich die Tapete noch weniger koſten laffen will, 
kann auch die Farben auf bloſen glatten Anſtrich 
ſetzen; doch müflen die Wände immer auf obges 
dachte Art vorbereitet werden. Zur Miſchung ber 
Farben nimmt man aber dieſes Falles bloſe Kreide, 


Wie Fettflecken aus wollenem Tuch oder 
Zeug zu bringen find, 


Wenn man Flecken von Wachs, Pech, Harz, 
oder Butter, in wollene Kleidungsſfuͤcke bekoͤmmt, 
fo muß man, um das tiefere Einziehen und Ausı 
Breiten zu verhindern, folche fuchen fobald möglich, 


erfalten zu laffen, und was aͤußerlich auſſitzt, bes 


hutſam mit einem Meffer abihaben, 

St nuun der Fleden aus Harz, Macs oder 
Pech entftanden, fo muß derfeibe mit Terpentindt 
wohleingetränft, und eim wenig über ein Kohlfeuer, 
Das mit Alche gedämpft worden, aehalten' werden, 
danıit dad Del, vwermittelft feiner Wärme, den harı 
ten harzigten Körper aufloͤſen, mit ſich vereinigen 
und alfo verduͤnnern möge, und deswegen muß audy, 
unter diefer Erwärmung, der eingeträntte Flecken 
zwiichen den Fingern ftarf gerieben werden. Iſt 
dieſes gefchehen,, fo legt man ein doppeltes Loͤſchpa⸗ 
pier auf den Tiſch, — auf daffelbe das beflechte 
Beug, und oben darauf wieder etliche Blätter Löfchs 
papier. Hierauf ſetzt man nun ein mäßig heißes 
Dügeleifen, und giebt acht, daß, fo oft die Loͤſch⸗ 
papiere oben und unten ſich vollgezogen haben, ans 
dere an ihre Stelle gelegt werden, und dies fo lanze, 
als man fpüret, daß fich durch diefe Wärme noch 
etwas Fertigkeit heraus treiben läßt. Mad) dier 
fer erften Operation wird gemeiniglich, wenn ber 
Flecken nicht gar zu tief nefeffen, wenig Spur mehr 
davon zu finden fern. Iſt aber noch etwas übrig 
geblieben , fo wiederholer man die ganze vorige 
BVerfahrungsart, und tränft zuleßt den Ort mit 
Spiritus Bini, unter beftändigem Reiben, fo wird 
ſelten mehr eine Spur von dem Flecken übrig bleiben, 

Kömmt aber der Flecken von Butter oder Def 
der, fo btaucht «6 Feine weitere Erwärmung über 
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Kohlen, ſondern die Einreibung mit Terpentinoͤl, 
und das vorhin beſchriebene Verfahren iſt ſchon genug. 

Die Wagenſchmierflecken ſitzen ſo ſeſt, daß ſie 
ſelten ſich ganz herausbringen laſſen, wegen des 
bey ſich führenden Eiſens. Man kann ſich noch, 
neben obiger Methode, des Gelben vom Ey bes 
dienen, und ſolches zuletzt mit kaltem Waller auss 
waſchen. 


Flecken aus ſeidenem Zeug zu bringen. 

Wenn das befleckte Stuͤck gewaſchen werden 
kann, ſo beſtreiche man den Flecken mit Eyergelb, 
reibe es ſtark mit den Fingern ein, und waſche es 
hernach mit kaltem Waſſer wieder aus. 

Ben ſchwarzen ſeidnen Zeugen gebraucht man 
zur Aufloͤſung und Verduͤnnerung die Rindsgalle. 
Man kann auch die ſogenannte ſpaniſche Kreide 
oder Kraftmehl mit etwas Waſſer zu einem dicklich⸗ 
ten Brey anrühren, auf den Flecken ſtreichen und 
wohl einreiben , hernach an der Sonne oder an 
fonjtiger gelinden Wärme trodnen laſſen, und 
hernach ansreiben, 

Alle dieſe Mittel laffen fich auch, nah Beſchaf⸗ 
fenheit der Sache, bev wollenen Tächern anwenden, 
Eine andere Art von Flecken aus wollenen 

oder feidenen Kleidungsftürken zu bringen. 

Diejenigen Flecken, von welchen vorhin iſt ger 
handelt worden, entftehen von foldyen Unreintgfeis 
ten, weiche nothwendig wieder aus den Zeugen hers 
aus gebracht werden muͤſſen, wenn der Flecken ges 
tilget werden foll. &ie verunreinigen nur die Farbe 
bes Zeuges, allein fie zerftören diefelbe nicht ; es 
giebt aber foldye Dinge, welche die Farbe verderben, 
ohne das Tuch zu verunreinigen, und da hat die 
Fleckenkur fchon mehrere Schwierigkeiten , weil dies 
ſelbe Kenntniß der Beſtandtheile der Farben voraus⸗ 
fest. Man fann alfo hier nur einige allgemeine 
Mittel vorfehlagen, ohne ſich auf jene einzulaffen, 
die bey befondern Farben anwendbar find, weil 
man fonft durch guten Darth mehr fchaden als 
nuͤtzen koͤnnte. 

Die meiſten Flecken von dieſer Art entſtehen 
von Wein oder Urin, Weinflecken muͤſſen ſogleich 
mit reinem Waffer eingetränft, und mit einer ſau⸗ 
bern Serviette gerieben, alsdann an gelinder Wärs 
me wieder abgetrocknet werden, Kat die Farbe 
dabey gelitten, fo laffe man ein wenig vom Spiritu 
Salis ammoniaci vinoſo auf ein ſauberes gr 
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Tuͤchelchen tropfen, und fahre damit ganz gelind und 
- behurfam auf dem Flecken hin und her, fo wird 
meiftens die verlorne Farbe wieder ergänzt werden, 
Es muß ja niche zu ſtark geichehen, 
‚ Sn manchen Fällen dient auch ein Auintchen eins 
fteinfalz, welches in 2 Lorh reinem Waſſer aufgelöft 
und auf gleiche Weile ſubtil anfgerieben wird. 

Die Urinfleten fuche man mit Weineffig oder 
Eitvonenfaft auf obige Art wegzubringen. Man 
thut wohl, wenn man es vorher an einem fleinen 
Laͤppchen Tuch von der nämlichen Farbe probiret, 


welches Mittel die beften Dienfte thut. 


Dbrigfeitliche Bekanntmachungen. 


 Meinerfen. Der bicfige Ortseinwohner, Gin, 
Chriftopb Voges, hat dem Amte anarzeiget, mie fein 
Bohn, Zinrich Wilhelm Voges, 24 Jahr alt, beym 
z3ten Infont. Reg. als Mousquetier in Dienften, mit 
einen gemöhnlichen fhlechten Hut, blaucn Oberrod, 
meißen wollenen Mondirungsfamifol, einem Mousque⸗— 
tierſeitengewehr, linnenen Beinkleidern , weiten molles 
nen Strämpfen und Schuhen befleidet, der daben mitt: 
ber Statur, brauner, in einem langen Zopf gebundener 
Haare, fchieren Angefichts fey, und bräunliche Augen 
babe, in einem chemals fchon gezeigten Anfalle von 
Wahnſinn, mit einer gelben giährigen Stute mit Fleis 
nem Stern, die am der rechten Seite einen weifen 
Druckfleck habe, ohne Sattel davon geritten fen, und 
einen weißen Spitzhund mit = ſchwarzen Flecken auf 
dem Nücen und ſchwarzen Ohren, mitgenommen habe, 
ohne das er von feinem Aufenthalte irgend Nachricht 
erhalten Fönnen. Da nun diefem bekuͤmmerten Mater 
ſowohl als dem hieſigen Amte darın gelegen, daß der 
vorbeſchriebene entwichene Mousgetier Voges wieder 
hierher zurüchgebracht werde; fo werden aller Orts 
Obrigkeiten geziemend erfucht, auf diefen Menſchen 
genau, nebft dem ben fich habenden Pferde und Hunde 
achten zu laffen, ald am welchen letztern er am erſten 
zu erkennen ſeyn wird, und fich feiner, jedoch mit 
möglichfter Gelindigkeit zu verfichern, und davon dem 
biefigen Amte baldmögliche Nachricht zu geben. 


Bursfelde. Ein auf hiefigen Klofleramte dienens 
der Ackerknecht, Namens Berubard Gomann, bat 
fih verlohren, umd iſt ſichern Anzeigen nach, des 
Nachts in der Wefer ertrunten. &elbiger ift groß, 
son ftarfem Körperbau, mit einen blauen tuchenen 
Kamifol, worin weiße Enöcherne Knöpfe, und darıms 
ger mit einem blauen Bruſttuche, worin weiße metal 
lene Knöpfe, linnenen Hofe, linnenen Struͤmpfen, 
und einem Hemde, worin die Buchſtaben B. 3. mit 
rothem türkifchen Garn genaͤhet, bekleidet geweſen, 


hat auch vermuthlich wine Fleim YiRok oo Schloß 
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umd vier Meißpfennige Geld im der Taſche gehabt. 
Sollte der Körper dieſes Werunglückten fich bereits 
irgendwo gefunden haben, oder noch gefunden werden; 
fo wird die Obrigkeit, im deren Gerichtsbezirfe er ſich 
gefunden, erfucht, hiefigem Klofteramte, gegen Ers 
ſtattung der Koften, glaubhafte Befcheinigungen dar⸗ 
über zukommen zu laffen. 


Vorladungen. 


- Johann Adam Rnauer aus Zolzheim, loͤblichen 
Landgerichts Rhain gebuͤrtig, 40 Fahre abmefend, ju 
Empfangnchnung 82 fl. 32 fr. auf den 15. Dec. 1792 
vor das Klofter Hofmarktsgericht Thierbanpren. 

Johann Caſpat Steinhaufer aus Wieſent bey Res 
gensburg gebürtig, feit 1736 abmefend, binnen 3 Mor 
naten dor das Reichsfreyherrl. von Lemmenfche Herrs 
fehaftsgericht Geitsberg daf.d.d. 14. Sept. 1792. 

Die Erben Anna Röblerın aus dem Markt Sraͤ⸗ 
fing ben Ering, gewefene Sitofterföchin in Metten, 
binnen 3 Monaten vor das Hofmarktss Gericht daf. 
d. d. 28. Sept. 1792. 

Die Erben der Katharine Fiſcher geb. Wagner, 
melde zu Muͤnchen verftorben, zu Empfangnchiaung 
154 fl. 43 Er. auf den ıfien November a. c. vor die 
Ehurfürftl, Haupt + Eommandantenfhaft daf. d. d. 
I. Detob. 1793, 

Die Erben Johannes Bernhardts und deffen Ehe⸗ 
frau Anne Margaretha geb. Burterim, melde zu 
Immenbaufen verſtorben, auf den 7. Dec. vor das 
Fuͤrſtl. Heſſiſche Stadtgericht daf. 


Trauer-Machricht und für Reiſende. 

Es hat Bott gefallen, meinen lieben Mann, den 
Haushofmeifter und Baftgeber zum Mohr allhier, 
Herrn Zeinridy Gottfried Freytag, geſiern Rach⸗ 
mittag gegen drey Uhr am einem krampfhaften Schlags 
fluffe von der Welt zu nehmen. Indem ic) es für 
Dicht achte, dieſen für mich und meine Kinder aͤuſ⸗ 
ferft ſchmerzhaften Verluſt den abmefenden Goͤnnern 
und Freunden des Verſtorbenen, in der Ueberzeugung 
von ihrer geneigten Theilnahme, anzuzeigen ; mache 
ich zugleich einem geehrten Publikum befannt, daß die 
Einrichtung des gedachten Gaſthofs durch diefen Fall 
feine‘ Aenderung leider, fondern von mir’ auf dene 
vorigen Fuße ununterbrochen fortgefegt werden. wirb« 

Gotha, den 8. Det. 1792. . 
’ wittwe Sreytag geb. Silber. 


Bücher » Anjeigen. 
Nachricht vom der evfien nnd eweyten Abtheilnug: der nach 
“ einer vollkomnineren Ordnung eingerichteten Cathos 
Jicon oder encyclöpüdifchen Wörterhuchs aller euros 
püifchen Sprachen. i : 
Die Verfaffer des Catholicon kalten fich verpflichter, 
demjenigen Theil des Publikums, der ihrer Unterneh- 
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mung eine günftige Anfnahme oder einige Aufmerkfam. 

keit gefchenkr bat, folgende Nachricht von der voll- 
kominneren und von den meiften Intereffenren bereits 
genehmigten Einrichtung des Werkes mitzutheilen. 

Uin den Literatarfreunden fogleich erwas Ganzes 
und Vollftindiges zu liefern, und ihnen völlige Si- 
cherheir zu geben, dafs das Carholicon auf keine 
Weife ein auf lange Zeit unvollendetes und unbranch- 
bares Werk bleiben, oder gar ins Stecken gerarhen 
werde, wollen die Verfafler alle Fächer der Wilfen- 
fchafren und Künfte, nebft einem Nomenclatör, be- 
Conders heransgeben, und von jedem ein eigenes, 
vollftändiges Wörterbuch liefern, das ſich von dem 
bekannten Plane des Carholicon blos durch die hinzu- 
gefügten Erklärungen unterfcheiden fol. Mit der 
Naturgefckichte und der Marine wird der Anfang ge- 
macht, und von jedem erfcheint von Melle zu Mcffe 
eine drittehalb Alphabet flarke Lieferung ; nach Ver- 
lauf von wenig Meflen follen beyde Wörterbücher 
complet· ſeyn. Hier iſt eine kurze Anzeige des In- 
halts derfelben. 

I. Allgemeine: naterbiflorifches Polyglottenlexicon. 

“ Dies noch nie verfuchte und in feiner Art einzige 
Werk enthält in alphabetifcher Ordnung, alle Benen- 
nungen der Thiere, Pflanzen nnd Mineralien, nebft 
der ganzen natnrhiftorifchen und anaromifchen Termi- 
nologie. Die lateiniiche Sprache liegt zum Grunde ; 
hierauf folgen die gleichbedeutenden, mit allen Eigen- 
fchaften der Autorität verfchenen und orthogrsphifch 
richtigen Benennungen und Ausdrücke in allen Spra- 
chen. Bey jedem Artikel finder man beftimmte Erklä- 
rungen, befonders aber viele eigene erymologifche und 
manche merkwürdige newe Beınerkungen. Eıne Haupt- 
abſicht ift es gewefen, nicht blas dem eigentlichen 
Naturforfcher und dem Lehrer beym Unterricht der 
Jugend, fondern auch mehreren Ständen, z. B, den 
Aerzten ‚ Apothekern,, Gärtnern und Gartenfreunden, 
den Oekonoınen und Förftern, vielen Handelsleuren 
und Fobrikanten ein brauchbares, bequemes und zu- 
werläfiges Wörterbuch in die Hände zu geben, 

Nach Vollendung des Wörterbuchs erfcheint ein 
vollftinciger Index nicht nur über alle im Hauptwerk 
enthaltenen Sprachen und Idiorifmen,, fondern smch 
über die Beywäge, welche dem Herausgeber erwa ein- 
gefchickt werden follten. 

II. Allgemeines Wörterbuch der Marine, 

Die zweyte Abtheilung des Catholicon,, oder das 
allgemeine Wörterbuch der Marine, enrhält, in al- 
phabetifcher Ordnung, eine Erklirung von ungefähr 
83000 Kunftwörtern und Redensarten, welche bey dem 
Schiffbau, dem Schiffsmanövre, der Seeraksik, der 
Ausrüfnng und A der Schiffe, der ſteuer · 
mannskunft und überhaupt bey allen zum Seewefen 
- gehörigen Willen fchaften- gebraucht werden, z. B. Reep- 
fchlügerkund, Segslnacherkunft; Blockircherkunft Sec. 
Bey. dem deutichen Kunitwort befindet fich ein gleich- 
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bedentendar Ausdruck in den übrigen Seefprachen 
und Dialckten. Für die Richtigkeit aller Kunftwör- 
ter ift man Bürge. 

Eine alfgemeime Literetar der Marine wird dem 
Werke vorangeferze. Sie enthält eine kurze Recenfion 
von. mehr als 2500 Manufcripten und Büchern , die in 
allen Ländern Europa’s von jeher über das gefammes 
Seewefen gefchrieben worden find. 

Der Text des Werks ift mit allen erforderlichen 
Figuren erläutert. Am Ende des Hauprwerks befinder 
fich ein kurzer, auf die Hanptartikel verweifender In- 
dex über jede europfifche Seefprache. 

° Deafs dies Werk, welches auch zugleich als ein 
voltitindiges Lehrbuch gebraucht werden kann, durch» 
aus neu und original ift, bedarf wohl keines Beweifes, 


‚Es foll nicht blos dem Seemann, fondern auch dem 


Sprachforfcher, dem Literator, dem Handelsmann, 
dem Juriften, dem Philologen, dem Hiftoriker, dem 
Mathematiker und überhaupt allın Klaffen von Gelehr- 
ten und Literaturfreunden gleich jntereflanr feyn. 

Es wäre überfüfig, von der Einrichtung beyder 
Wörterbücher ein Mchreres zu fagen, weil. fich die 
7 eriten Bogen in den Buchhandlungen und bey den 
Colleöteurs befinden, wolglbft fie in Augenfchein zu 
nehmen find, . 

Prönmmerationsbedingungen, B 

Sowohl von dem Wörterbuche der Natprgefchichte, 
als dem Wörterbuche der Marine erfcheinen 
Oitern 1793 von jedem drittehalb Alphabet, welche 
allo, beyde zufammengenoinmen, die verfprochene 
erfte 5 Alphabet ftarke Lieferung ausmachen. Der 
letzte Pränumerationstermin ift bis Ende Janwars 1793 
ausgeferze. Die Pränunteration auf die erfte 5 Alpha- 
bet ftarke Lieferung ift 5 rehl. 20 ggl. auf Drusckpapier, 
und 7 rehl, auf Schreibpapier ; der Verkaufspreis hin- 
gegen ift 7 rthl. 12 ggl. auf Druckpapier ; auf Schreib- 
papier aber können keine Eyemplare verkauft werden. 

Obgleich ich fehr ungerne die einzelnen Abthei- 
Jungen yom Ganzen trenne, fo bin ich dach erbötig, 
bis «a einer gewiffen Anzahl, Pränumeration auf einzelne 
Abtheilungen anzunehmen. Wer fich alfo in kurzer 
Zeir melder, kann 3 rthl. auf die erfte dritrehalb Al- 
phabet ftarke Lieferung der Naturgefchichte, und 3 rthl. 
auf die erite drirtchalb Alphabet ftarke Lieferung der 
Marine ,. auf Druckpapier, prunumerireu ‚ und erhält, 
gegen jedesmaliger Erlegung der Pränumeration, die 
von Meffe zu Meſſe erfcheinende Fortferzung. 

Das Wörterbuch der Marine wird mit Figuren, auf 
Schreibpapier, begleitet. Wer nun auf die ganzem 
Lieferungen des Catholicon pränumerirt, erhält jede 
Quartrafel zu 2 ggl. wer auf das ganze Wörterbuch 
der Marine befonders prönumerirt, erhält die Tafel zu 
24 gg]. nachher wird jede unrer 23 ggl. nicht verkauft. 

Die Bezahlung gefchicht in Gold, den Lonisd’or 
au $ rel. und. dep Maren! Holländisch zu > rehls 
a9 ggl. gerechnet. Die 
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i Die Namen der Prünumeranten werden dem Wer- 
ke vorgedruckt. 

Die Intereffenten und Colle&enrs wenden fich ent- 
weder an die Gebauwerfche Buchhandlung in Halle, oder 
an den unterzeichneten Alerausgeber. 

Licentie Nemnich, in Hamburg. 

Die Expedition der Deutfchen Zeitung in Gotha , bey 
der fich bereits 8 Intereffenten zu diefem Werke mel- 
deren, nimme noch bis Ende Januar 1793 Pri- 
Dumeration an. 


Die Zermannſche Buchhandlung in Frankfurt a. 

Mm. bat die Befchreibung von Venedig, 3 Bände mıt 

Eharten und Srundriffe, 8. 1788 — 1791 von dem 

Verfaſſer derfelben,, am fich gekauft, umd bietet fie dem 

Liebhabern um Arthl. an. Etwas zu ihrer Anpreifung 

bier amzuführen ift überflüßig, da fie den Leſern der 

Jenaiſchen und Saljburger Literatur / Zeitungen, als 

in melden beyden fie mit vielem Beyfall angejeige iſt, 

binlänglich befannt if. 
Deconomie, 

Yon der Anotenfrankheit unter dem Rindvich, 
fonft audy der Mordſchlag / Das Wildfeuer, 
fliegende Feuer genannt. 

Mit diefer fo ſehr ſchnell tödtlichen Krankheit wird 
gewoͤhnlich wur das Vieh befallen , welches in und an 
waldigen Gegenden geweidet wird. Vorzüglich bemerkt 
man diefe Krankheit da, mo viel Nadelholz ik. Die 
Krankheit verhält fich folgendesmafen : : 

Das Rindvieh, an welchem man vorher gar nichts 

SKränfliches bemerkt, und das, mie vorher, noch ordentz 

lich gefreffen und geforfen, befommt unverfehens eine 

Beule, oder einen kleinen Knoten an feinem Körper. 

Diefer kleine Knoten Äuffert fich aber nicht etwan bey 

jedem Stüc Vieh nur an einerley gewiffen Leibesorte, 

fondern an einem Stüd Vieh etwan an einem Hinters 
beine , oben an der Keule, oder weiter unten, oder am 

Bauche, oder auf dem Mücken, bey einem andern Stüd 

Vieh aber an einem Borderbeine, ben noch andern am 

Buge, oder an der Bruſt, oder am Halſe, oder auch 

wu Kopfe. Eutfichet der Knoten an einem Hinter 

eder Vorderbeine, am Ober: oder Untersheil des Schen⸗ 
tels, oder bey diefem nahe am Leibe, fo färmt das Vieh 
an zu hinten. Sobald von dem Eigenthumer des Dies 
bes, oder von dem Hirten, zu der Jahrsjeit, wo dad 

Vieh mit diefer Krankheit befallen wırd, als im Monat 

Aulıus und Auauft, dieſes Hinken an einem oder dem 

andern Stuͤck Vieh bemerkt wird ; fo muß der Körper 

des hinkenden Viches fofort gemau befichtiget werden, 

Um folhen Knoten am dem fich Frank anlaffenden 

Stuͤck Vieh bald zu finden, darf man mur Acht haben, 

welchen Border: oder Hinterfuh das Vieh beym Stills 

Reben ungewöhnlich weit vorſetzt, und den ſchmerzhaf⸗ 
ten Fuß oder Dein ſchonet, und da findet man alsdanır 
rinen Knoten entweder am Buß felbft oder am Schenkel, 
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anfongs,; wenn man ihm frübzeitig gewahr wird, nur 
einer welſchen Nuß, oder kaum eines großen Huͤhner⸗ 
eyes groß. Der Knoten nimmt aber von Stunde zu 
Stunde ſchuell zu, daß er einer Fauſt dick, und noch 
größer, auch am oder ums ſolchen Knoten herum ein 
Marker Geſchwulſt bemerkt wird, alfo, daß, men 
z. E. der Knoten oben am einen Hinterbeine feinen 
Eis hat, der ganze Schenkel davon angeſchwollen if. 
Der Appetit zum Freſſen verliert fich bey dem meiſten 
alfo frank gewordenen Vieh bald, es wiederkaͤuet auch 
nicht mehr ; nur manches alfo erfranfte Stuͤck, das 
den Knoten an einem Hinterleibestheil bekommen bat, 
frißt anfangs noch ein wenig, aber nicht mehr fo gut, 
wie im gefunden Zuftande. Der Durft iſt nicht ſtark 
bey dem franfen Vieh, auch findet man wenig Hitze 
babey. Ueberhaupt bemerkt man bey dem kranken 
Vieh wenig Unrube, es ſtirbet gewöhnlich in der Stille 
dahin, welches Sterben bey dem Stüd Vieh, das deu 
Knoten am Kopfe bekommt, in Zeit von 7 + 12 Stuns 
den erfolget ; das Vieh aber, welches den Knoten am 
einem Hintertheile feines Körpers befpimmt, wird das 
von binnen einem bis zwey Tagen getoͤdtet; nur ſehr 
felten ift der Ball, daf es drey, auch vier Tage überlebt. 
Man ſieht, wie ſchnell das im diefen Knoten erjeugte 
Krankheitsgift den ganzen Körper des Thieres angreift 
und durchdringt, es ift alfo fehr bedenklich, von einem 
knotenkranken Stüd Vieh die Milch zu geniehen, oder 
es ſchlachten zu laffen, und das Fleifch davon zu eſſen; 
insgemein laffen die Viehbeſitzer ihr krankes Vieh nicht 
eher ſchlachten, als bis fie deſſen Befferung nicht mehr 
erwarten, und alsdann if die Krankheit gewiß ſchon 
hoch gejtiegen, daß fie dem gamjen Körper angegriffen, 
und alle Säfte deffelben mit der Kranfheitsmaterie vers 
unreinige find, die gewiß ſehr ſchaͤdlich und giftig ſeyn 
muß, weil fie das Vieh oft fo fhnell toͤdtet. Es iſt 
demnach für Jedermann Pflicht, ein mit der Knoten⸗ 
krankheit befallenes Vieh nicht zum Genuß des Fleiſches 
ſchlachten zu laffen, fondern vielmehr die nöthigen und 
insgemein hülfreihen Drittel zur Wiederherſtellung defz 
felben gehörig anzumenden ; der Eigenthümer gewinnt 
überdieh, wenn fein krankes Vieh wieder gefund-wird, 
mehr dabey, als wenn er vaffelbe ſchlachten läßt. Die 
Urfach zu diefer ſchnell tödtenden Krankheit kommt von 
dem Stich der großen Holzweſoe (Sirex Gigas) und nicht, 
mis einige glauben, vom giftigen Thaue, Seldfpimten 26, 
Die Behandlung und das Hauptwerk der 

Kur, und die damit zu bewirfende Genefung ſolchen 
toͤdtlichen kranken Wiches befteht darin, daß das durch 
den Stich der großen Holzweſde eingedrungene Gift 
bald, und ehe es Ach im Körper zu weit ausgebreitet, 
und eine gänzliche brandige Abfterbung verurſacht hat, 
heraus: und wegaefchaft werde, und hierzu ift am zweck⸗ 
maͤbigſten das Aufichneiden der Knoten. Denn wen 
der Knoten bey Zeiten gehörig aufgefchmisten, und Id 
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darin ſteckenbe aiftine ſcharfe Waſſer wohl ausgeförbert 
wird; fo läuft der vermeinte Brand, ober die giftige 
Betäubung; und die drohende gänzliche Abfterbung der 
Haut⸗ und der Fleifchtheile wicht weiter fort, der Ges 
ſchwulſt vergeht, die Wunde heilet bald micder zu, 
* phe daß fie, mie es fonft in andern großen Wunden 
gemeiniglich aefchiehet, wiel eitert. Das Auffclmeiden 
der Knoten geſchieht auf nachfichende Art: Mau uns 
terareift den Knoten mit der einen Hand, damit er fich 
mehr herausgeben muß, und durchſchneidet ihn kreutz⸗ 
weiſe ungefahr J Zoll tief, damit das darin gewoͤhn⸗ 
lich enthaltene gelbe und etwas gallertartige Waſſer 
ausſpritze oder ausfließe. Wenn das in den Knoten 
enthaltene arlbe Waffer nicht ausflicht, fo bilft das 
Aufſchneiden nichts; daher derjenige, der das Aufr 
ſchneiden verrichtet, befonders darauf zu achten hat. 
Rachſt diefem mird der aufgefchuittene Knoten mit 
Salswaffer oder Effig ausgewaſchen, in Ermangelung 
bendes kann das Auswaichen mit Urin geichehen ; dies 
fes muß den erfien Tag im Anfang alle halbe Stunden, 
amd hernach alle Stunden geſchehen, und fo lange, bie 
das Thier es fühlt umd zucket, alsdaun hört man mit 
dem Ausmafchen auf, und fehmieret, um die fernere 
Heilung zu befördern, und aud) die Fliegen Davon abs 
zubalten, Theer oder Wagenjchnier hinein. Nur finde 
ich noch zu erinnern für nörhig, daß derjenige, welcher 
die Knoten aufichneidet, zuvor feine Hände genau nach⸗ 
fichet, eb er micht am dieſen ſich geritzet, oder fonft 
verwundet hatz dh diefed, fo ratbe ich nicht, das Aufs 
ſchneiden der Kuoten zu verrichten, weil Leicht von dem 
in den Knoten enthaltenen giftigen und ſcharfen gelb⸗ 
Fichen Waffer etwas in die verwundete Hand ſpriten, 
und übele Zufälle erregen kaun. I. 5. Lorenz. 
Preis : Eourant 
von Waaren gegen cont. in Aouisd’or ä srtbl. 
(NB 100 Pf, Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. HSamburger / 72 Groot (gc) 
machen ı rihl. Sächf. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 6. October 17925 


Bey Pfunden. 
Thee, bon ord. 24. 30 96, 
s Kongo 60 — 
s Grüner ı ce 
s  Henlant a 
s  Kenfer 33 — 


Taback, Canaſter im Rollen 14 2@ 
⸗ ⸗ ord. co 9 
⸗ Virgini gelb. 
⸗ ⸗mittel 9 — 
⸗ s braunen) 

s Enal. Perum IT — 
Sinn, Engl. 24 — 
Zucker, braun 20. 21 — 

⸗ gelben sıd. a2 — 
⸗weißen 24 — 
⸗ Luwpen 19 — 
⸗Melis 21 — 
Raffinat 25 — 


leipzjiger Wechſel und Geld⸗Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 10. October 1792. 




















In die Meffen. G. B. 
Zeipz. VNeuſahr⸗Meſſe, 98 — 
⸗ Oſter⸗ 96024 — 
Naumburger ⸗ — — 
Leipz. Michaels ⸗⸗ — — 
Lion ⸗ ⸗ — — 
Amſterdam in Eco. à Ufo — 139 
detto in Curr, ⸗ 138 
Hamburg in Banco s 1463 146} 
Paris ⸗ ⸗ — 
Augſpurg ⸗ —— 99 
Wiener Curr. ⸗ —— 982 
Prag ⸗ _— 98 
Londen A = Ufo p. Pf. St. _— n@6.sägl. 
Rand » Ducasen 7 — 
SWichtige Due. à 66AG 
Breslau à 65ditto 6 
ZNxeichte A 65 ditto — 4 
5 Jlmaco + dito] 1964 _— 
Almarco Louisd'or 179 — 
Souveraind’or — 8.1 
Louisd’or As — ge rät 
3( Charld’or A 
3, Mapd’or A oo 
EL Schild⸗cd'or A x@ 2 
3 Jtaubipir.d4St.ier.)| — + 
Sidi. Conv. Geld. pary. 


m—— — — ——— ——— ———— — ———ñâ—— — — — — — 
Bon dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonns und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ſtellungen merden ben den reſpeet. Ober⸗ und Poft + Acmıtern und Zeitungs s Expeditionen jedes Orts gemacht, 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaijerl, Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rthl, in Bold, oder 5 fl. 36 Er, Rhu, an die Intereffenten franko liefern 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernsen Plägen etwas erhöhen werden. An Einrückungs » Gebühren wird 
für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnügige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Dank gratis aufgenommen, 


Die Briefe werden an 


das Kaiſerl. Reiche » Poft /Amt in Gotha, mit dem Beyſatz: fir den Anzeiger 
‘ doder am die Expedition der Deurfchen Zeitung dafelbft addreffirt. 
— ——— — 


Nr. 


Der 








Vorladungen. 


Gottlieb Paul aus Wezelsgruͤn, zu Em 
pfangnehmung 93 Mil, 6 Pf. auf den 21. Dec. 
a. c. und 29. Jan, 1793 vor das Churfuͤrſtl. S. 
Amt Planen im Voigtlande. 

Der Schuhmachergeſelle Johann Andreas 
Richter dus Dresden, welter 1771 aus Werde 
bey Fwickau fih entfernt hat, auf den 30. Nov. 
und Zıten December 1792 vor den Stadtrath zu 
Dresden, 


Machfrage. 

Albert Yime Lonis Sabbathier geh, den 
87. Sul. 1751 zu Erlang , feiner Profeſſion ein 
Goldſchmied, ift 1773 nah Berlin gegangen, und 
hat feit diefer Zeit nichts mehr von fich hören fafs 
fen. Sollte er nody am Leben feyn, fo wird er 
erfucht, dem Unterfchriebenen Nachricht van feinem 
Leben oder jetzigen Aufenthalt zu geben. Wenn 
aber Jemand anders etwas von ihm befannt waͤre, 
und folches mir zu eröfnen belieben wollte, werde 
ich es danfbar erfennen,, und alle Auslagen «und 
Koften willig erftatten, Erlang, den 2. Dit. 1792. 
Iſaae Alvebert, Fabrikant in Erlang. 


Geſtohlne Sachen. 

Es iſt den yten Det. Abends auf der Straße 
nah Wittenberg zwifchen dem Köbeldhaufe und 
Lubitʒ ein Eleiner Coffre, etwas alt, von einer 
Chaiſe abgefchnirten worden; in felbigem befand 
ſich ein Werk von einer Taſchenuhr mit emaille 
Zifferblatt, 6 rthl. Caſſenbillets und Uhrmachers 
werkjeug, Feilen, Federn, Gläfer und dergleichen, 
auch etwas Waͤſche mit S. bezeichnet. Der Ents 
decker kann fih in Leipzig bev Hrn, Rähl, in Hrn, 
Cammerrath.von Weldens Haufe, oder in Wit: 


- Der Anzeiger, 2,2. 
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Anzeiger, 


Mlittewochen, den 17. October 1792, 


tenberg bey dem Uhrmacher Sohm gegen ein guteß 
Douceur melden, 


Perfonen, fo gefucht werden. 


Falls fih unter denen Mitgliedern der Buch: - 
drucker: Kunft einige tüchtige Setzer und Drucker, 
weiche wegen drmangelnder Condition feine Arbeit 
haben, finden foliten, Finnen felbige auf vortheil⸗ 
hafte Bedingungen ohne weiteres Bedenken nach 
Copenhagen hinreiſen, wo ſelbige, wann ſie ihre 
Arbeit zu vräftiven im Stande ſind, bey jedem der 
dortigen Herren Buchdrucker, an welchen fie fich hin⸗ 
wenden, angenommen werden koͤnnen. 


Ohne Rubeif. 


Die Sache: Menſch/ hat einen unbeſchreibli⸗ 
den Sinn und Pope erreichte ihn nicht. — In 
Arbeit für diefen erften Zweck, ift die ganze ſicht⸗ 
bare Schöpfung und er für fie, Ein Tant find 
die Benenmungen : fchlechter Menſch, guter 
Menſch; ein Laut von — uns beliebt. Gleiche 
Würde, gleiche Anlage zu gleicher Beftimmung, — 
wer wagt e6, den Tarif zu ziehen, daß zehn Tu— 
genden gegen funfjig, den Unterſchied von Vierzig 
geben ? 

Die Sache: Menſch, hateinen unbeſchreibli⸗ 
chen Sinn, und, wohl dir, wenn du dich in 
ſeinem Weſen nicht irreſt! 

Aber, o Gott! da eben ſteht — ein Menſch — 
zur Schau ausgeſtellt! Ein Eiſen um den Hals 
haͤlt ihn veſt, damit er für eine begangene Deube 
durch graufame Proftirution büße, — Aus Culs 
tuemangel, der feine Schuld nicht war, Dachte 
er niedrig umd Handelte fo. Sein thierifcher Ins 
ſtinkt, beſtimmte ihn, wie den Naben, der das 


abgegeflene Bein vom Fenfter wegholt. Ein ums 
; zweck⸗ 
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zweckmaͤßiges Gefeß, bringt indeſſen mit ſich, daß 
ihm jetzt der glimmende, anerfhaffene Funke, vers 
tilgt und die Ausficht entzogen werde, in der Ges 
fellfchaft Aufpruch auf das gemeinfte Wohlmollen 
zu maden. 

Sind deine menfhenfreundlichen WVorfchläge, 
edler Beamter! die du vor einiger Zeit im Anzeiger 
shateft, um folchen Gefallenen aufzuhelfen, nicht 
in Erfüllung gegangen? — Mein, fie find es nicht. 
Sie find, was du fie felbft nannteft, ein Traum 
geblieben, aber ein ſchoͤner! 


Antwort 


auf Vr. 59. und 60, ©. 486. 2.8, a. c. des 
Anzeigers uͤber Trauerabfchaffung. 

Wenn man verlangt, daß an den Orten, wo 
ed fo helle ift, daß man die große, geldfplitternde 
Trauer abfchafte, auch fchon den Flor am Arme, 
und das Band auf dem Damenss Kopf zu vermeis 
den ſuchen foll, fo ift das zu ſtrenge gefordert; und 
bieße bey dem Bau eines Dammes zu prätendiren, 
daß auch nicht ein Tropfen Waſſer durchriefele, 
Der Herr Verfaffer ſcheint gar nicht an fo viele 
Provinzen, — große und Feine Städte zu denfen, 
wo die Fackel der Erleuchtung noch nicht angezündet 
worden ift, und werden darf, alfo natürlich auch 
eine Eoloffalifche Arbeit erfordert, nur die volle 
Trauer bis zur Armfchleife herabzuftimmen, 

Ich bin ein Feind aller Arten Mißbraͤuche! aber 
ich verlange nicht zu viel. Denn auf unfern Erds 
ball muß das beffer werden nur ſtufenweiſe ges 
trieben werden, 


Bitten, 


Edle wahre Menfchenfreunde, welche ſich es 
ſtets zum liebften Gefchäfte machen, Ungluͤcklichen 
beyzuſtehen, werden hierdurch gehorfamft erfucht, 
ihr thaͤtiges Mitleiden anietzo einem armen hülfss 
bedärftigen Manne, Namens Martin Fuͤßel in 
Zuſchendorf / ohnweit pirna gelegen, nicht zu 
verſagen, welcher das Ungluͤck gehabt, daß ihm 
fein vor einigen Monaten erſt erfauftes Haus, mit 
allem Zubehör am 26. Aug. c. a. in der Nacht 
durch wahrfcheinliche Werwahrlofung einer alten 
Auszügtern vom Grund aus abgebrannt iſt. Dier 
fer Unglücliche, der nunmehro bey herannahendem 
Winter ohne Dach und Fach, ohne Kleidung und 
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für fih und die Seinigen fein Brod hat, verdient 
um fo mehr alle Unterftügung, weil derfelpe crfla 
lich nach dem Zeugnifje aller die ihm kennen, ein 
rechtichaffener und fiommer Mann umd Unterthan 
ift, zweytens, alles was er nur an Haabſeligkeiten 
befeffen, durch das Feuer gänzlich verloren, To daß 
er ſich mit feiner Frau und drey unerzogenen Kins 
dern, in blofem Hemde, mit Gefahr feines Lebens 
kaum retten können, und bey allem diefen Ungluͤcke, 
ſich dennoch nicht allein ſehr chriftlich mit Ergebung 
in dem Willen Gottes betragen, fondern auch wähs 
renden Brande, die zu Löichung des Feuers herbey 
gekommenen flehendiichft gebeten, nur feiner Nach⸗ 
barn Kauf zu retten, damit ja nicht Mehrere durch 
fein Hauß wägläcklich würden. Man bitter daher 
gehorfamft die milden Verträge, an den Kern 
Diaconus Hrn, M. Johann Gottfried Neuhol⸗ 
den zu Dohna gütigit eınzufenden, welcher es fich 
zur Pflicht machen wird, ſolche Öffentlich treu zu 
verrechnen. Zufchendorf, den 5. Sept. 1792. 
Hochherrl. Böhmfche Gerichte allda, und 
Sriedrih Samuel Stiebner, 
Gerichts s Verwalter, 





In einer gewiffen Grafichaft von Franken paffiren : 
a) Auf alte Weine, 
auf ı Eymer von 64 Maas zum jährl. Schwand 
1J Maas, und 
b) Auf junge Weine, fo unter ı Jahr alt, 
auf’ı Enmer von 54 Maas als jährl. Schwand 
»3 Maas, alsdann werden 

2) Auf jene Meine, die ausgezapft werden, fo ferne 
folche Eumer weis abgehen, nebſt obigen annoch 
on Tropfreeim, pro Fuder 3 Mans, hingegen 

a) Auf ı Enmer, der Mans weis vergapft wird, 

und 64 Maas enthält, am Tropf + Wein ‚nur 
2 Maas paffiret. 

Es werden dabero Weinverftändige und der Sache 
fundige Männer erſucht, ihre Bemerkungen dieferwes 
gen zu eröfnen, denn mir ſcheinet dieſer Schmand 
etwas zu gering, umd glaube ich ficherlich, daß bey 
dem jungen Mein oder Moft, vielmehr Abgang ſich 
erseben wird. 

In Zukunft laͤßt fih alsdann ein Regulativ, für 
Beamte und Küfner, welche Wein unter Aufficht 
erhalten, hiernach fertigen , damit aber , fo wer 
nig der Herrſchaft, als dem Aufſeher bierunter nichts 
zum Nachtheil gefchebe, fo wuͤnſchet man deshalb ges 
börige gründliche Erläuterung. 

uccw. 


Ent 
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Empfeblung. 
Caſſel. Ein Candidat der Gottesgelahrtheit, der 
drey Jahre ſchon die Geſchaͤfte eines Hofmeiſters im 
einer Hauptſtadt Heſſens mit dem beiten Erfolg vers 
richtete, und bios abacht, weil feine Zöglinge erwach⸗ 
fen find, und unter andern Geſchicklichkeiten auch das 
Klavier vortreflich fpielt, wird unter billigen Bedins 
- gungen von mir nad) beftem Bewußtſeyn, zu gleichem 
@efchäfte empfohlen. Cafparfon, 
Rath und Profeffor. 


Kauffachen. 

Muͤhlhauſen. Eudesgenannter macht einen ges 
ehrteften Publikum hierdurch bekannt, daß ben ihm 
alle Sorten Schwarzmwalder Uhren und Glockenſpiele 
mit und ohne Gewichte, um billige Preife zu haben 
find, auch werden dafelbfi alle Sorten Wanduhren 
um billigen Preis ausrepariret und fagt derfelbe bey 
Kauf uud Reparatur für alle Fehler gut. 

Johann Andreas Schuchart, 
im Waiſenhauſe wohnhaft. 


Caſſel. Da aus hieſiger Stadt ⸗Baumpflan ſchule, 
wieder einige tauſend Stück der beſten Obſtſtaͤmme, ge: 
gen baare Zahlung ju verlaſſen ſind; Als wird ſolches 
des Ends hiermit bekaunt gemacht, damit Kaufluſtige 
fich beym Stadtbaumeifter Wolf angeben können. 

Defonomie, 
Von Anlegung eines nuͤtzlichen Dungmagazins. 

Der Dung iſt einmal die Erele des Feldbaues, und 
wer es fo weit gebracht hat, daß er damit feine Aecker 
und Wieſen binlänglich verſehen kann, dem kann es 
an einem reichen Ertrage nicht wohl fehlen. Da der 
Dung vom Viehe nicht allemal zureichen mill: fo has 
ben viele nachdenkende Landwirthe fchon Verſuche ges 
macht, den Mangel deffelben zu erfegen. "Unter dens 
felden hat fich folgende Erfindung von Anlegung eines 
Dungmagazins von der beiten Wirkung gezeigt. 

Man läßt in dem Hof an einem Orte, mo wenig 
Sonne und Luft hinkoͤmmt, einen vierecigten Behaͤl⸗ 
- ger von Bretern machen, und hinter foldhen Pfälc oder 
Stickel ſchlagen, um die Hreter aufrecht zu erhalten. 
In ſolchen Behälter läßt man alles tragen und fahren, 
was einen Dung geben kann. Man legt auf den 
Grund einen Schub hoch Leimerde aus einer Grube, 
oder noch beffer, von alten ausgefallenen Wänden, 
wenn man es haben kann, welches den Nusen bat, 
daf die fetten Feuchtigkeiten, welche hernach darauf 
kommen, nicht durchlaufen können, und verlohren ges 
ben. Auf den Leimen folgt eine Schichte Mergel over 
Sand einen halben Schub hoch. Dieſe bevedt man 
mit einer Schichte wilder Erde, die man aus dden 
Dertern herholet. Dieſe Erde ſowohl, als der Leinen 
wird durch den dazwiſchen liegenden Sand erhist, und 
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mürbe gemacht. Nach Verhältuig der Größe und Höhe 
des Magazins kann man auch im der Mitte, und im 
den vier Ecken deffelben etwas Kalk ablöfchen, welcher 
von eier fehr guten Wirkung ift, indem das Erdreich 
dadurch in Gährung gebracht und erwärmt wird. Es 
it jehr gut, wo man es haben kann, die milde Erde 
mit Hornfpähnen, Geifenfiederafhe oder Gerberlohe 
zu bedecken. Man kann diefen gelegten Grund mit 
Schichten von Taunennadeln, Aſche, Tauben: und 
Hühnermift, mit trodnem und grünem Laube, wor⸗ 
unter das Erlenlaub deu Vorzug bat, erhöhen, auch 
kann man Segſpaͤhne, Holzerde, ausgejäteres Unkraut, 
Flachs- und Hanfahnen, fihlechtes Erbfen: und Boh⸗ 
nenſtroh, den Staub von ausgedrofchenen Früchten, 
Baffenerde, Ausfehr, Difteln und Farnkraut ce. hineins 
werfen. Iſt nun das Magazin hoch genug angefüllt 
forbedeckt man ed abermal mit Leimerde, läßt fich alles 
unter einander fegen, und legt rin meues au. _ 

Hiemit it aber das Dungs Magazin noch nicht fer- 
tig, es erfordert noch folgende. Bearbeitung. Mark 
nimmt einen ſtarken wohlgefpisten Pfahl, Höft damit 
ein Loch neben dem andern in das Magazin, läßt Miſt— 
pfuhl, over den in einem Behälter geſammelten Urin 
vom Viehe öfters hineingießen, bis alle Löcher wieder 
sugefchlemmt find. Lauge, Seifenwaſſer von der Wäs 
ſche, auch Blut von geſchlachtetem Viehe dient ebems 
falls zum Aufgießen. Hiedurch geräth das Magazin in 
eine Gährung, wodurch das darinn befindliche Erdreich 
überaus locker und mürbe wird. Hat fish daffelbe ger 
ſetzt: fo wird ed umgefiochen, von neuem Löcher hints 
ein geftoßen, frifher Miſtpfuhl, Lauge und Geifens 
waffer hinein gegoſſen, und damit fo lange fortger 
fahren, bis die Erde brauchbar, und dem ferteften 
Dung gleich if. 

Die eben befchriebene Dungerde ift ein wahrer: - 
Schatz für den Landmann, und ein auf große Zinie 
angelegtes Kapital, indem der größte Augen dos _ 
durch erreicht wird. 

1) Auf den Selvern. Selten reicht man mit dem 
Dung herum, und dann will in magern Hoden ins 
Srübiahre die Saat nicht fort, und Acht gleichfam 
fünmerlid) da. Dan belfe ihr mir feiner angelegten - 
Dungerde, wovon vor einem Regen auf den mager 
Samen gefireuet wird; der Samen erholt ſich gar 
bald, und ein folcher Adler wird eben fo viele Garben 
liefern, als ein reichlich geduͤngter. Wit der Gerfte 
fann man im Zrübjahre eben fo verfahren, fie mag 
aufgegangen ſeyn oder nicht; am beften iſts, wenn 
man dieſe Erde gleich mituntereget ; 

2) Auf Wiefen und Bleeaͤckern. Man füe auf 
eine magere Wiefe oder auf einen Kleeacker von diefer 
Erde, und laffe die Magd, welche Futter holet, nach 
Berhältniß des Planes, den fie abgrafet, fo viel davon 
mitnehmen, als nöthig it, den abgegraßten Plag zu 
beſtreuen. Die Erfahrung beweiſet, daß, wenn feine 

gan; 
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ga; trockne Witterung einfällt, ſolche Miefen noch 
einmal fo viel Gras fragen, als andere, und daf 
folche Erde fehr geſchwind wieder nachtreibet. 

3) In Gärten. Wenn man auf jungen Calat, 
Wurzel: oder Kohlpflanzen von diefer Dungerde fichet, 
oder zu den Wurzeln dir verpflanzten Setzlinge eine 
Hand vol leget : fo muß man über den ſchnellen 
Wachsthum ftaunen. Es find dies zwar mübfame, 
aber doch probirte Mittel, die einem jeden Landmanne 
dienlich ſeyn koͤunen. 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 


Louis⸗ Carl: und Friedr. d'or à grthl. 
Bremen, den 10. October 1792. 


— — — — 





London pro zoo Lſterl. a = Ufo 


⸗ ⸗ 600 
Amſterdam in Bauco a viſta ⸗ 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ Ku: 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 344 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 42 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 41 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto = 
Maris pro Liv. Tour. a 2 Uſo) Per 


Sourdeaux a = Uſo 


Hol. Rand» Ducatcır Ad. 

Diverfe wichtige detti ditto 
Gute 3 Stüd- ditto 
Hannöv. Caſſa Geld ditto 
Kol. Couraut ditto 
Daͤniſch Couraut ditto 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel-Cours, 
den 13. October 1792. 


32 


> As I V—— 
Demi 


ws 








s G. 
Amſterdam. Banco 141 — 
dit. + > in Couramt ⸗ 140 | — 
dit. ss 2 Monat Eiht + 1395| — 
dit. = 3Monat Sicht ⸗ 1391 — 
Rotterdam ⸗ 1393| — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Bancd ⸗ J 14934 — 
London a Uſe— — ⸗ 142 — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — — 
Lion, Payem. ⸗ ⸗ so I — 
Daris kurze Sicht ⸗ ⸗ Te — 
dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ — — 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ — ae 
Augsburg ⸗ ⸗ ——1600 
Wien ⸗ 100 


Louis u. Fr. d'or v. voll 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den 9. October 1792. 





Amfierd.Beo. 3546ſt. p. D. v. 32 ſI] Kurie Sicht. 
Dito 35 — 
Bordcaux F ß Beo. p. Uſo oder 
Paris 16113 Bm. p.Cr.f > Monat 
London 33h An.2.Stert,) date 
u sc ar. p. Dur. 

adir 853gr. p. Due. 
Et. Sebaſtian —gr.p. Due. | 13 Mid von 
Bilb ao — 91.9. Duen? 3 Monat 
Liffabon 505 gr. p. Eruf. dato. 
Venedig — gr. x. Duc. 
Breslau in Bauco G. 398 fr. Pi.) 6 Wochen date 
— — — pro Cent. —— 
Amſterdam Caſſa 5 ſchl.) Kurze Sicht. 
Dit⸗ 6A), Monat d 
Kopenhagen Cour. zu) > omas bat, 
Dito —j Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. 49% 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Caſſa 494 dato. 
Frankfurt am Mayn Müng — 
Leipzig Courant — in 
— — Louisd'or — der Meſſe. 
Naumburg Lonisd’or — 


Augsburg Couraut 


Nürnberg Courant 2) 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours. 


2 beffer] pEt. aegen Sp. Beo; 
vollmichtige das 
oma 33j) Stuck in Beo. 


Due. neue 

Dito al Marco 
Louis u. Sr.d’or. 
Daͤniſche Eronen 


Hamburger Eour. 21 

Dän. u. Holt. ar. Cour. 23 

Schilling⸗ Stůcke — pCt. ſchlechter 
Reue 2 Stuück vor voll 31 als Beod. 

N. Preuß.4 u. 8 Or. 56 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Sr.d'or v. voll 4:1 

Neue 3 Etüdv, voll 6) pCt. ſchlechter als 

Louis u. Sr.d’orv.vod 14443) grob Eourant. 


Dur. ju:2w@ L@. 31 pEt. fehlechter als 


2 

re) N. vor voll. 

30ß 3 A] das Stücingrob 
Courant. 


Neue 3 Stücde 
Due. neue vollm. 


2.u.5.0’or vollm. ızm&Aıja 
Silber 46 Sue. — a3f% 

in ">6arlöt. armkaazyik ; ; 
Barren J 12a13löt. 27836 — 
Fein Silber 27 m 10 
Stuͤck von Achten — ah 


Her) 





Trauer : Nachricht. 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, meine ges 
fiebte Mutter, die verwittibte Frau Tammerfecres 
.tairin M. E. Roedern geb. Sacc, vorgeftern 
Nachmittag, nad einem ſchmetzhaften Krantenlas 
ger, mir durch den Tod zu entreifen. ch halte 
es für meine Schuldigkeit, allen auswärtigen Freun⸗ 
den und Anverwandten der Verftorbenen diefen für 
mich unerſetzlichen Verluſt hierdurch ergebeuft bes 
kannt ju machen, und indem ich von ihrer freunds 
ſchaftlichen Theilnahme an meiner Betruͤbniß ſchon 
im voraus überzeugt bin, mir alle ſchriftliche Bey 
ferds s Verfiherungen zu verbitten. Eiſenach / 

ben 6ten October 1792. 

sr. Rordern, 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. Seleiss; Verwalter. 


Bitte, 

Y.... den 11. Oct. Ein hiefiger Bürger, 
der das nemliche im Anzeiger Nr. 9. S. 72. 2. B. 
a. c. befchriebene Zittern hat, und dadurch in feis 
ner Nahrung und Geſchaͤften fehr gehindert wird, 
wuͤnſcht das dafelbft von einem v. P... dagegen 
angerühmte Mittel zu gebrauchen, und bittet um 
gefällige Anzeige, entweder directe am mich ober 
oder durch den Anzeiger wie? und wo? foldes 
zu erhalten ? €, 

Handels - Nachricht. 
Der Kaufmann Empaytaz zu Berlin macht 


feinen hiefigen und auewärtigen geehrten Freunden 


nachrichtlich bekannt , daß er Seinen bisherigen 
Handlungsdiener Ernſt David feiner Dienfte völs 
lig entlaffen und derielde hinführe feine Geſchaͤfte 
weiter für feine Rechnung zu beforgen hat, 
otion. 
Zu den frommen Einfällen, die nicht nach ihren 
Folgen geprüft wurden, gehört anftreitig auch der 


Der Anzeiger, 2:2 


(ni 


Donnerftars, den 18. October 1792, 


748 


iger. 





Eurrentens Geſang. Um gerecht zu ſeyn, darf 
man nicht vorbeygehen, daß mit der Einführung 
dieſes Gebrauchs, im einigen Städten mancher 
Frohndienſt für Kirche, Schule und Kirchner, an; 
Holztragen, Holzlegen, Auskehren, Anı und Ausr 
kleidung dee Tanzel ıc. verbunden wurde, welches 
alles der wohlklingende Titels Unterſtuͤtzung der 
Armuth / Beförderung der Andacht, bededte, 

Nun, wie ftehts mit der beförderten Andacht 
durch Currenten Gefang? — Wer fo ungluͤcklich 
dt, feiner eigenen Beurtheilung hierinn nicht trauen 
zu dürfen, der Höre, was Herr Carl Spazier in 
feinem Buche: Sreymärhige Gedanken über die 
ÖBottesverehrung der Proteftanten , ©. 293 
vom Lurrenten:Gefang urtheilt: "Diefes Schreyen 
”(fagt er) ift etwas fo duferft Elendes, daß, fe 
"wie der Choral Hier gefhändet wird, es num 
*ſchlechthin unmoͤglich iſt, fich noch eine Act zu 
"denken, wie er Ärger verhunzt werden Eönnte. 
"Barum ferner folche Verteley ? wobey Kinder 
"unfieelich und fiederlich werden. Warum muͤſſen 
"fie zum Anftoß und Aerger geſitteter Menſchen, 
"pur ihren abfcheulichen Gefang auf den Gaſſen, 
"io viel Stöhrungen anrichten 7" 

An der That Haben alle große Muflkkenner - 
den guten, wahren Choral für das Meifterftücl 
der ganzen Bingefunft gehalten und? diefes Mei— 
ſterſtuͤck? ohne deifen Achte Behandlung (von der 
Drgel bis zum Cantor und Knaben) die Gottes 
verehrung fchlechterdings einen vorzüglihen Theil 
ihrer Wirkung verlieret, geben wir jungen, unver⸗ 
ftändigen Bettlern Preis? die, (man life S. 286. 
des angejogenen Buchs, die erften Zeilen,) nirgend 
gelernt haben, zu fingen? die wir zur Arbeitfams 
keit anführen follten? und verftatten ihnen, einen 
unverfennbaren Grund zur Geringſchaͤtzung des 
Gottesdienſtes, oder beffer, der Erbauung zu ler 


gen? — 
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gen? — Wenn fih daher an einer andern Stelle, 
©. 127. Herr Spazier fo ausdrückt: Wahrhaf— 
"tig, ich glaube, der Tatehismus hat (durch jeine 
"quaalvolle Erlernung in ſchlechten Schulen nems 
*lich) mehr Unglanbige gemacht, als alle phitofos 
"phifche Syſteme in der Welt;“ fo läßt ſich auf 
gleiche Weiße behaupten; ein ftümperhafter, nons 
fenfitalifcher,, aber doch religiös feyn follender Ges 
fang, hat mehr Gleichguͤltige gegen die Öffentliche 
Gottesverehrung hervorgebracht, als alle Nonpras 
xis des gefammten Chriſteuthums. Hoͤrt und ſieht 
man vollends, an theils Orten, die Geſellſchaft 
von Spittelweibern mit den Qurrentfnaben, von 
Kauf zu Kauf, auch — fingend, herumzichen, 
fo erweckt dies eine Idee von der lofalen Verfaffung, 
wozu ganz eigentlich die Denkungsart eines Narren 
gehöret, um fie ertränlich zu finden. Diefe armen, 
größtentheils abgelebten Leute, mit herabhangens 
dem Kopf auf die kaum noch fchlagende Bruft , ſol⸗ 
len — fingen; follen Winterszeit, in dürftige 
Lunden eingehüllt, zu halben Tagen entweder frie⸗ 
gen , oder nichts befommen ; follen, vom Froft 
‚ergriffen, Töne hervorbringen, die: ein Choral 
Heißen. Welche wohlthätige Graufamfeit! dabey 
beginnt denn feines dieſer — Singenden, aus 
einem und demfelben Tone, fondern jedes hat feis 
nen eigenen und fein eigenes Tacktmaaß. Wenn 
das Eine: Wer nur, ſcheeyt, fo himmert das 
Zweyte: den lieben, das Dritte: Gott läßt, 
und dad Vierte: walten. So etwas anhören 
zu müffen, geht für gefunde Ohren über alle denks 
liche Marter und, in Ruͤckſicht auf das gefhändete 
Erbauungsmittel des Choralgefangs, müffen dem 
vernünftigen Verehrer Gotres bittere Thränen ents 
fallen. Der Heide ſchaͤtzt ſeinen Goͤtzen !!— 

Und bier muß man Sie anreden, Hochehr⸗ 
wuͤrdige und Hochedelgebohrne, wie auch Hoch⸗ 
und Wohlweiſe, der Andacht und Allem, was 
gut und recht und loͤblich iſt, vorgeſetzte Herren! 
Wann iſt die chriſtliche Lehre, — wann find Con—⸗ 
cilien und klare Geſetze, mit Ihnen uͤberein ge⸗ 
kommen, den Namen Gottes fo behandeln zu las 
fen ? — Wann der Gefittete, mit Gefühl und 
Unterfcheidungstraft Begabte, übereingefommen ?— 
dumme, rohe Jungens, viehifh und ohne Ordnung 
öffentlich aufſchreyen hören zu wollen ? Wer gab 
Ihnen das Recht, (Ihnen, die Sie Befoldung 
ziehen, um jedem Theile Ihrer Pflicht ein volls 
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fommenes Genuͤge zu leiften, und zu dem Ende 
alle erforderliche Einfihe mit in Ihre Aemter zu 
bringen,) die beffern , vernünftigern Bewohner, 
in ihren gefunden Sinnen, durch offenbar heilloſe, 
die Ruhe ftöhrende Gebräuche, die dieſe noch oben⸗ 
drein mit ihrem Allmoſen erfaufen follen, beeins 
trächtigen zu laffen? Wer nahm fie von der Vers 
antwortlichfeit aus, die es haben muß und haben 
wird, wenn, durch Ihre fernere Zulaſſung, der 
Name Gottes gemißbraucht, der Naͤchſte geärgert 
und die Jugend verwahrlofet wird? Wer kann Ihre 
Apathie für den gefunden Meenfchenverftand,, im 
Dingen, die gerade den Verfall des Aufern Chris 
ftenthums bewirken müffen, noch einen Augenblick 
gut heißen? Gewiß, &ie legen durch Ihre unvers 
zeihliche 'Machläffigkeit und Unkenniniß, ſewohl 
hierinn, ald in andern ähnlichen Stuͤcken, einen 
binreichenden Grund zur Privat Unzufriedenheit 
fehr Vieler, und würde einft die Welt durchgängig 
fo beſetzt feyn, wie es, zum Gluͤck, jetzt nur 
einzelne Städte find, dann ohuſtreitig zur — 
allgemeinen, 

Freylich weiß man wohl, daß andächtige Ges 
braͤuche und Schnörkelenen, gewöhnlich in mancher⸗ 


- bey Intereffe verwebt find und daß, felbft das Eis 


cherlichſte abbringen, immer fo viel heiße, als dies 
ſes oder jenes Intereffe angreifen ; allein, wenn 
es für Die Wahrheit fo weit gefommen feon follte, 
der Adge des falfchen Sintereffe zu weichen, fo 
hätte der Zuftand der Welt aufgehöret, einer forts 
fchreitenden Verbeſſerung fähig zu feyn und der 
Troft : Es wird immer beffer, wäre die fraps 
pantefte Türlüpinade, Mein! meine Herren Orts⸗ 
vorftchere und Vorſtehere auch der örtlichen Andacht 
und ihrer Mittel! Des Guten viel und des 
Schlechten weniger zu machen, darzu gehört mehr 
nicht, als ein — unentgeldlich gezuckter Finger 
und reiner Much. 

Sie werden vielleicht fagen: Was aber an die 
Stelle feßen? da die Regel der Klugheit befiehlt, 
nichts zu nehmen, ohne dagegen zu geben? Unter 
Herzlihem Bedauern über alle ausgeartete, die Bers 
nunft entehrende, Gewohnheiten, und dahin ges 
hörer in jedem Betracht der ſchlechte Currenten⸗ 
gelang, (denn, wohlverftanden,, es giekt auch 
guten und de n BAG... W.. und nad 
dem Alphabet weiter, ob ſich ſchon auch da mituns 
ter noch kirſchbraun geichrien wird, gehoͤret zu 

. den 
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den erträglichen,) müffen wir überhaupt bey diefem 
Grundſatz nicht zu veft verharren, noch etwas Ans 
bers gegen das Schlechte geben, als die gänzliche 
Abſchaffung, zumal wenn, wie hier, die Mey 
nungen jchon fo getheiler find, um die Abfchaffung 
mit gutem Erfolg durchgehen zu machen. Auch 
geräth der gemeine Haufe nicht lercht in die Vers 
fuhung zum Unmwillen, wo er mit irgend einer 
Ausgabe verfchont bleibt, denn nur im umgekehrten 
Fall pflege er drey Tage lang zu knurren. Webris 
gens ift er fo unfähig nicht, die Gründe des Beſ⸗ 
fern aufjufaffen und das Schädlicdye und Unanftäns 
dige zu verwerfen. Geben Sie alfo, Sie, die 
Sich getroffen finden, zur Freude Ihrer thätigern 
Eollegen, Gott und Sich die Ehre, jeder an ſei⸗ 
nem There, Sich als ein Glied des Ganzen zu 
betrachten, das ſchon, ohne ausdrücklichen Beruf 
und veftgefeßte Belohnung vom Staat, verbunden 
it, wo nicht große, ftarfe Gemaͤhlde des Beſſern 
zu liefern, doch weniaftens Muͤanzen auszulöfchen, 
Die das Bild der Vervollkommnung entftellen, 
Und deren werden Sie, wenn Ihr Blick gern und 
wichtig ſiehet, eine große Menge entdecken. 


Vorurtheil. 

Der junge Profeſſioniſt beſucht fremde Städte, um, 
wie man glaubt, Eomduite zu lernen und fid) in feinem 
Metier zu vervolltommnen , aber höchft felten wird diefe 
Mbficht erreicht. Der geſammte erfie Zufchnitt Ichet 
ihn weder das Beffere erkennen, noch das Beffere lies 
ben. Die wenige Bemühung mit ihm in den foges 
nannten Lehrjahren, entforicht keinesweges dem Bes 
griff einer weckmaͤßigen Unterweifung. Die Feſſeln 
alter Gewohnheit, der Jumungsgeift mit feinen Vorur⸗ 
theilen, kommen hinzu und — cin Michel Soble wird 
in die Fremde gefickt, und ein Michel Sohle kommt 
mehrentheils wieder. Nur wenigen ift es gegeben, fich 
über das Gemöhnliche zu erheben und immer alles bef⸗ 
fer su machen, wie Jakob Sohle*). Indeſſen reden 
und fehreiben wir von — Jnpüftrie ; wünfchen und 
fehen fie gern, ohne gleichwohl jene Hinderniße in dem 
Maafe werzuräumen, als es die men ſchliche Beſtim⸗ 
mung erfordert. Iſt von verfeinerten Arbeiten in an⸗ 
dern Laͤndern die Rede, ſo heißt es: wir haben die 
Einrichtung nicht — es iſt da und dert eine ganz 
andere. So! — das klingt gerade, als wenn man 
fagen wollte: in Thüringen muß man fein Frangobft 
eſſen, weil ſich das nur für die Frankreicher ſchickt. 
Kinrichrung ! Mich dünkt, dazu gehöret, daß man fich 
einrichte — und, geſetzt, Arbeiten auf gurem Fuß, 
machten eine größere Anlage für die Stoffe, Werkjeuge 


Sicht dı H. R. Becers Worlef. Über d, Plichten und Rechtt d. IR, Ch. IE: S. 109, 
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und Lohne, fo, wie in Fabrifem, eine umumgänaliche 
Abrichtung der Leute, nothwendig, (mozu die volfländige 
Sachkenntniß eines Einzigen hinlänglie) ift) fo gehöre _ 
ebenfalls auch sum Arbeiten auf fchledytem Fuß, Anlas 

ge; der Stoff wird nicht benust, fordern — vermüftel 3 
die ſchlechten Werkzeuge koͤnnen nicht fördern , gehen 
früher zu Grunde; die Waaren werden ohne Berrug 
nicht auf das Geld gebracht ;die Kundfchaft leider ; das 
Zuteröffe des Capitals wird geſchwaͤcht und jeder Jakob 
Sohle fliehet aus einer Werkſtaͤtte, für die er nutzlich 
hätte werden können. Dieb ik in allen Künften und 
Profeffionen-richtig,, vorzüglich in der Tuchmacherey, 
die der Britte excellent, der Niederländer und Preufe 
fehr fhön, der Churſachſe recht gut und der Thürins 
ger — — I nun, andh ju betreiben verficht. Ascher, 
Burfcheid, Eupen, Monjoi, geben nebft Berlin und 
andern, die Idee von Tuchmacherakademien. Einige 
unferer fächfifchen Tuchmachergyinnafiaften , haben fie 
zuweilen bezggen, und mußten es, in den Niederlan⸗ 
den befonders, verſchmitzt genug anfangen, um die das 
fige Einrichtung um Theil,,oder auch ganz, zu profis 
tiren. Denn die Arbeitsunterfchiede halten die-Arbeiter 
von einander, mie der Zwifchenraum die Erdbemohner 
son jenem im Monde. Gemug aber, mir befigen die 
Kenntniß der Niederländischen Tuchmacherey; ihre Vers 
fahrungsart ift fein Geheimniß für und, umd da wir 
auch die Wolte haben koͤnnen, von deren reichen Ern⸗ 
den in Sachſen, der größte Theil im die Niederlande 
verſchickt wird, jo überläßt man es dem Philoſophen, der 
eine weiße Vertheilung der mancherley Gaben und Guͤ⸗ 
ter annimmt, um hieraus den Beweiß für das gegen⸗ 
feitige Intereſſe der Länder und Menfchen zu formiren, 
warum wir Sadıfen und Thüringer bisher nicht fleif⸗ 
figer die Zeile angeleget haben, um jenen Tuchmanu⸗ 
facturen in allem gleich zu kommen. Die fhöne Seele 
unter einem ſchlechten Node zu tragen, dieß wird ja 
doch nie unfere Leidenfhaft, und, warum den gutem 
Rod aus Eupen bejiehen ? warum nicht auch reinem 
von Elairmontifchen Schartach zu At und Dreyfig bis 
Dierjig Hundert Fäden Breite, felbt eben jo meiſterlich 
durd ale Touren hindurch verfertigen? Was hätte 
dem uns die Singer gelähmt, da die feinere Arbeit 
zugleich mehr einbringt, dem Handel befeels und die 
verfihiedenen Arbeiten bey Berfertigung eines vortrefs 
lichen Tuchs, ald: MWollelefen, Wafchen, Wolfen, 
Maden, Schrubeln, Spinnen, Weben, Noppen, Wals 
fen, Scheeren, Färben, Preffen (mas in den Nieders 
landen jeder Bauer verfieht) eben micht unter die ab⸗ 
ſchreckenden Künfte gesählet werden koͤnnen ? Vielleicht 
halten wir, aus bloßem Vorurtheil, alles Auslaͤndiſche 
für zu wichtig, um diefer Arc des Bunftfleißes nicht 
noch heute zu huldigen. Es ift wahr, die gewohnte 
Simptieitär des Niederländers im den untern Elaffen , 
mit Arbeitötriebe verbunden , trägt u dem m 
wo 


791 


wohlftilen Lohne ungemein viel ben, und die Coneur⸗ 
wen; arbeitender Hände gebiethet dem Willen. Ein 
Fhüringifches Krimpelmädcen , welches die Neuigkeis 
gen des Tags, mährender Arbeit, zu beſchwatzen ges 
wohnt ift, mürde dort fehtecht gedeihen, indeffen wir 
genöthigt find, dergleichen Arbeiter zu dulden und und 
gefallen zu laffen, wenn fie, bey einer billigen Burchts 
weiſuug/ den Dieuſt auffagen. Kästen wir und einer 
beſſern Polizeyerziebung ju rühmen (ein Glüd, das 
unter den Echäken anderer guten Wuͤnſche beygelegt 
iſt) jo würde der Unternehmer gemeinnügiger Arbeits⸗ 
anftalten, weit weniger wider Schwierigkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen haben. Steigen die Arbeitslohne in einem Lande, 
fo unvollfommen auch die Arbeiten felbt bleiben ; ges 
bört die Gefinnung des Arbeiterd gegen den Arbeitss 
berrn, foft durchgängig zu den unerlaubten ; läßt fi 
bier, mo man es mit Leuten aus der Volksklaſſe zu 
ihun bat, mur felten die getreue Sorgfalt in Befors 
gung ihrer Gefhäfte erwarten, die unerinuert folgen 
folte ; iſt es dem Unternehmer überlaffen, nebenher mit 
Geduld fein arbeisendes Perfonale auch moralifch zu 
bilden, welches der allgemeinen Veranſtaltung obges 
legen hätte, jo findet man leicht dem rechten einzigen 
Grund zu dem Ausdrucd: Wir haben die Einrichrung 
nicht. — Der feine Zuß zu arbeiten, it nicht die Wirs 
Eung des guten Fatums, ſondern des menſchlichen Wols 
Iens, fo wie Rochows Unterthanen ausgezeichnet vers 
nuuftig find, weil Rochow es wollte. Wer wird fas 
gen, der Niederländer fey ein gebohrner Tuchweber ? 
ohne fih zu erinnern, daß diefer Vorzug für andere 
nur fo viel bemeife, daß auch fie deffelben theilbaftig 
werden können, wenn auch fie die gufammentreffenden 
Amftände herbey führen, mwodurd etwas entfchet. 
wir haben die Einrichtung nicht. — Welches Des 
gail meynen wir, das es geben müßte, wenn wir, in 
Abſicht anf Tuchfabrifeu in Thüringen, diefe fünf 
Korte unpartheyiſch entziffern follten? Ich fürchte, der 
Fataliſt würde hierbey fehr zu kurz kommen, da ich 
einen Verſuch unter und fenne, der bey unermübetem 
Beſtreben, die ihm entgegen geftandenen KHinderniffe 
zu überwältigen, nunmehro fo weit gediehen if, das 
sich mit Beſtand der Wohrheit behaupten läßt: er ift 
auf Niederlaͤndiſche Art eingerichter, und producis 
ret dergleichen Waaren in Preißen, Dem gegenwärtig 
vertheuerten roben Stoff angemeffen. Bon deu gerings 
ſcheinenden Urfachen des rigigen Fadens durd alle 
Mittelarbeiten hindurch, bis zur Walkmühle, werden die 
Grundſatze des Niederländischen Tuchmachers benust, 
und ein ſolches Tuch wird jede Prüfung des Keuners 
am gefpannten Rahmen, mit Bepfall aushalten. 


Defonomifhe Berechnungen. 


Ein ſtarker Dann trägt auf der Schulter eine Furze 
Weile einen Malter Rocken von 250 bis 300 Pfund ; 
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auf dem Nüdken trägt er 100 bis 130 Pfund. Eine 


ftarfe Srauensperfon trägt auf dem Kopfe so bik 
60 Pfund, auch wohl mehr. " 

Ein Pacpferd kann 250, 300 bis 400 Pfund, ein 
Efel 300 bis 400 Pfimd mit Benuemlichkeit tragen. 

Ein ſtarker Dann kaun auf der Schiebfarre 00 bie 
250 Pfund vor fich hiuſchieben, und nach Beſchaffen⸗ 
heit der Umftände uoch mehr nach fich ziehen. 

Ein Fuhrmann ladet auf eine eimfpännige Karre 
10 volle Zentner. Auf einen vierfpännigen Wagens 
Eönnen 20 Zeutner, auch mehr gefahren werden. 
Srachtfuhrleute, die ihre Pferde gut füttern, fahren, 
wenn fie anf das Pferd 10 Zentner laden, bey erträge 
lichen Wegen, täglich vier Meilen. 

Herr Oberpolizeykommiſſaͤt Stock in Göttingen 
bat dafelbft im März 1765 bey zı verfchiedenen Baͤk⸗ 


‚ fern einen Himten Weizen wiegen laffen, und folgende 


verfchiedene Gewichte gefunden: 48 Pfund ı6 Loth; 
47 Pfund 8 Loth; 47 Pf. 16 Lothz 46 Pf 28 Loth; 


47 MM. 12 Loth; 46 Pi. 8 Loth; 48 Pf. 4 Loth; 


47 Pi. 24 Loth; 45 PM. 20 Loth; 45 Pf. 18 Korb, 
und 44 Pf. 18 Loth. 

Der gefchickte, zu früh verfiorbene pfälzifche Lands 
wirth GBugenmus, ermdtete auf einem Morgen vom 
160 nürnbergifchen Quadratruthen 8 bis 10 Zentner 
gedörrte Krappmwurzeln, woraus 5 bis 6 Zenfner feiner 
umd 3 bis 4 Zentner gemeiner Krapp gemacht wurde. 
Jener ward zu 33 Gulden, lesterer zu ı5 Gulden 
verkauft. Die Wurzeln blieben 2 Sommer, aljo aus 
derthalb Jahr in ver’ Erde. 

Um Paris gicht ein Arpent, der 900 Quadrat⸗ 
Toiſen hält, 16 bis 18 Livres Reute, und koſtet 
400 Livres. Die Ausſaat iſt ein Setier Meijen, 
und der Ertrag 4 oder 5. 

Nah des Beguillet Berechnung, trägt in Frank 
reih das fruchtbarfie Weizenland von einem Arpent 
ungefähr 12 Zetiers oder Zentner, Quintaux, Weizen; 
aber man glaubt, dab nicht einmal der hundertfie Theil 
des urbaren Landes in Franfreich fo fruchtbar ſey. Jes 
ner Ertrag würde, da zur Ausſaat 200 Pfund gerechs 
ner werden, Das ı5te Koran geben. Mon dem ges 
woͤhnlichen guten Lande giebt der Arpent zo Zentner, 
wie viele Gegenden in Picardie, auch ein Theil von 
Sole de France. Mon weniger fruchtbarem Lande 
giebt Der Arpent 15 Zentner, und vom fchlechteitem 
uur 1000 Pfund. Das qute Rockenland in Frankreich 
giebt gemeiniglich 20 Zentner, das mittlere 14 und 
Das (lechte 8 Zentner, mobep, wie bevm Weizen, 
die Ausfaat zu 200 Pfund angenommen wird. Zmebs 
bundert Pfund Gerfie geben auf ein Arpent von zo 
bis 30 Zentner. 

Ein dresdaer Scheffel Rocken giebt ungefähr 32 
dresoner Kaunen Branntewein, aber ein Scheffel 
Weizen giebt 40 bid 46 Kannen. A 


u Mr 8.6. 715.8. 23. leſe man Katt nach das Zeugniß, nach Dem zeugniß. 
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Steytaus, den 19. October 1792. 


Sachen, fo verbeten werden. 


Worms. Nahden einem Hochedlen Magis 
ſtrat Hiefiger Reichsſtadt Worms , feit einigen 
Sahren häufige Schriften und Bücher von ganz 
unbefannten Berfaffern oder Werlegern theild mit — 
theils ohne befondere Dedication zugefender wors 
den, — Hochderſelbe ſich aber bewogen fieht, ſolche 
Schriften und Piecen für die Zufunft nicht mehr 
anzunehmen, fondern dieielbe als nicht eingefender 
zu betrachten ; Als hat ein Hochedler Magiftrat 
unterzeichneter Behoͤrde den Auftrag ertheilt, diele 
Entſchlieſſung durch Sffentliche Zeitungen mit dem 
Beyfuͤgen befannt zu machen, daß den Einfendern 
folcher Druckichriften fernerhin keine weitere Ants 
wort werde ertheilt werden. 

Canzley s Beamte der Freyen Reichsftadt 
Morms, 


. Vorladungen. 


Johann Chriftieu Friedrich Liers aus Ber⸗ 
lin gebuͤrtig, ſeit 1774 abweſend, zu Erhebung 
220 rıhl. 2) Johann Friedrich Mertens aus 
Berlin, feit 1770 abwefend, zu Empfangnehmung 
40 ethl. 14991. Hpf. beyde Tiſchler von Profeffion. 
3) Johann Abraham Conrad Lietſche aus 
Berlin, ein Seiler, zu zorthl. Erbfchaftsgeldern, 
weldyer 1737 geboren und von früher Sjugend abs 
weſend ift, und endlich 4) Maria Louiſe Roggen, 
verehel. Beras aus Berlin, von der feit 1768 
Feine Nachricht einzuziehen geweſen, auf den 25. 
May 1793 vor das König. Preufij. Canımers 
gericht daſelbſt. 

Gottfried Schwarz aus Oels, 30 Sahre 
abweiend, und Gottfried Ulbrich aus Spahlitz, 
Erſterer zu Empfangtehmung 60 tthl. 15.991 und 
letzter zu 29 rihl. 21 ggl. Erbſchaftsgeldern, auf den 
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17. Jar. 1793 vor die Herzogl. Wi i 
—— 23,5 Herzogl. Wirtembergifche 
Friedrich Earl Auguft Aleinhardt aus 
StadisSreyburg, welcher ſich 1780 nad Berlin 
begeben, und den Namen Reichwitz beugelegt has 
ben fol, aufden 27. Jun. 1793 vor den Reichsgräfl, 
Hochberg Fuͤrſtenbergiſchen Magiftrat daſ. 

Die Erben der zu Magdeburg 1763 verftorbench 
Sophie Caroline Rieß, Tochrer des zu Schweirs 
furt angeblich verftorbenen Majors Marx Chriſtian 
Rieſt; desgleichen die Erben der den 17. Januar 
1792 zu Magdeburg im daf. Magdalenen Kloſter 
verſtorbenen Marien Dorotheen Rieß, ſpaͤtſtens 
auf den 24ſten Auguſt 1793 vor den Stadtrath 
zu —— 

riedrich Adolph und Chriſto ili 
Gebr. Vogelſang aus Detmold * J 
Der. a. c. vor den Stadtrath daſ. ‚ 

Peter Flint aus Stralfund , auf den 5ten 
März 1793 vor dafiges Waifengericht. 

Anna Dorothea geb. Baronin aus dem Dorfe 
Puͤchau, welche ihren 1778 den gten März vers 
forbenen Ehemann, den Schneider Johann Gorts 
fried Braden zu Döbig 1770 böslidy verlaffen, 
auf den 13. Mov, a. c. 4, Mär; und 6, May 
1793 vor die Herrl. Opitziſchen Gerichte des Sat⸗ 
telhoſe Dobitz am Berge bey Taucha, ohnweit 
Keipzig. 

Der Bötrhhergefelle Johann Joachim Ratzner 
aus erklingen, im Fuͤrſtenihum Bernb 
gebärtig, auf den 7. Jan, 1793 vor daf. Amt. 


Demnach der feit geraumen Jahren abweſende 
Johann Nikol Nuß, welher am 14ten May 
1722 in ernem hicfigen Amtsdorfe, Jenapriesnitz, 
geboren und Deffen zeithero adminiſtrirtes Wermds 
gen gegenwärtig etwas Über 100 Mfl, — = 
7 .. \ . 17) 
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beträgt, vor einiger Zeit das 70ſte Jahr feines 
Alters überfehritten hat, und daher, auf desfalls 
erftatteten unterthänigften Bericht, die Erlaffung 
gewöhnlicher Edictalien gnaͤdigſt anbefohlen worden; 
— Alts wird mittelft aegenwärtiner öffentlichen 
Ladung der abweiende Johann Nikol Nuß, und 
im Fall er nicht mehr am Leben feyn ſollte, deffen 
"etwaige eheliche Leibeserben und Erbnehmen, fo 
wie auch alle und jede, welche an deffen Vermögen 
ex alio quocunque capite Anfpruch machen zu 
koönnen vermeynen, fub pana preclufi und bey 
Verluſt der Wiedereinſetzung in vorigen Stand, 
eitiret, auf 
den zweyten Februar 1793 

vor Fürftl. Saͤchſ. Amte allhier, zu rechter Berichtes 
zeit, entweder in Perfon, oder durch hinlaͤnglich 
legitimirte Bevollmächtigte zu erfcheinen, ihre an 
des Abmwefenden Bermögen habenden Anfprüche 
anzugeben, und ſich deöfalls reſp. behoͤrig zu legi— 
timiren, oder Beſcheinigung zu führen, fodann 
aber zu gewärtigen, daß denen fi meldenden Per 
fonen, infofern fie hinreichende Legitimation oder 
zefp. Beicheinigung beygebracht, das Vermögen 
bes Abwefenden aufgeäntwortet und verabfolget, 
Hingegen fämmtliche Außenbleibende auf vorgängige 
Provocation und ad acta zu bringende Ungehor⸗—⸗ 
famsbeſchuldigung, mittelſt Beſcheides reſp. pro 
mortuo erfläret und mit ihren Anſpruͤchen praͤeludiret 
werden; wie denn auch zugleich zu Eröfnung eines 
dergleichen praͤcluſiviſchen Beſcheides 
der erſte Maͤrz 1793 
hiermit anberaumet wird. Sign. Jena, am 6ten 
September 1792. 

Fuͤrſtl. Saͤchſ. Amt daſelbſt. 

Handels = Nachrichten, 

Calw, den 25. September. An dem heute 
abgehaltenen Jahrmarkt find verkauft und gelößt 
worden: 10 Pferde von 7 bis 99 fl., zuſammen 
für 580 fl. — go Paar Ochſen und Stiere von 
go bis 191 fl. zuſammen fürg,430 fle — 37 Kühe 
von 15 bis 4ofl, zufammen für 844 fl. — 78 Rins 
der und Käiber von 6 bis 33 fl. zufammen 586 fl, 
Summe deö Gelöfeten: 11,704 fl, 


Am leßtverwichenen 2often April, in der Sees 
Sucht Hidſchen, in der Worten Sundhord, unter 
‚dem mir anvertiauten Amte Suder⸗Bergenhuus 
Yelsgen, if von 2 Bauern sin großes Gap mit Del, 
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vermuthlich Madera oder Florentiner, das mit acht 
eiſernen Banden beſchlagen, geſunden, geborgen, 
md mit Beyhuͤlfe mehrerer Mannſchaft ans Land 
gebracht worden. 

Demelderes Faß, an deffen einem Ende 
Merkzeihen $. Nr. 2. eingeriffen war, =: 
naͤchſtdem ander nach Bergen gebracht, das darinn 
befindtiche Del, weil erfigedächtes Faß undicht; uf 
ein anderes umgezapft, und alddann an ven Hoͤchſt⸗ 
und Meiftbietenden öffentlich verkauft, auf daß das 
Del durdy längeres Liegenbleiben, weil, wie zu 
befürchten, viel Seewaſſer hineingedrungen feyn 
könnte, nicht gänzlich verderben möchte, Bey 
diefem Öffentlichen Verkaufe find aus dem Del 69 
rthl. 2 Dif. Dänisch gelöfer, hievon aber für die 
Mühe, dafjelbe nach der Stadt zu bringen, an 
Stadigefällen und Unkoſten bey dem Umzapfen 
nebft Dazu erforderlihen Kolzs Gefäßen 17 rthl. 
3 ME geßl. D. ausbezahlt worden, alfo Ueber— 
ſchuß 51 rthl. „ME 61. D. geblieben, wovon 
nad richterlichem Erkenntniſſe ein Drittel denen 
Findern zugefallen, das endliche Refiduum aber 
bis weiter bey dem Stadtvogte ad depofitum ges 
bracht worden iſt. 

Nah Maßgabe des Geſetzbuchs, wie auch der 
Verordnung vom ı2ten März 1790 werden dem⸗ 
nach mittelft diefer dreymal in die Öffentlichen Zeis 
tungen einzurückenden Bekanntmachung , die Eigen⸗ 
thümer des ermeldeten Faſſes Oel oͤffentlich vorge⸗ 
laden, innerhalb der Friſt von Jahr und Tag fub 
paua præcluſi & perpetui filentii mit den rechts 
lien Beweiſen ihres anermelderem geborgenen 
Faſſe Det habenden gültigen Eigenthums zum Wors 
fchein zu kommen, um näcftdem nad Abzug der 
durch gegenwärtige Bekanntmachung verurfachten 
Koften, die nad Kürzung der Unkoften und des 
Findlohnes pure Überfdießende Summe in Ems 
pfang zu nehmen; widrigenfalld jeibige denen Ge— 
ſetzen gemäß der Caſſe Sr. Majeftär zufäll, ers 
gen, den 28. Jul. 1792. 

F. Sandy, 
Kammerherr und Oberamtmann des Stifts 
Bergen in Norwegen, auch des Amts 
Süders Bergenhuus Amtınann, 


Steckbrief. 


Ueltzen. Nachdem der wegen eines Diebſtahls 


in gefaͤngliche Haft und Inquifition gerathene Zim⸗ 
mer⸗ 
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mergefehle Friedrich Hecht, aus dem Branden ⸗ 
Burgifchen gebürtig, von ramafirter Statur, vollen 
runden bräunlichen Angefichts, ſchwarzem Bart, 
dunfelbraunen Haaren, mit einem blauen Rod 
gekleider, eine von hier mitgenommene, von den 
biefigen Zimmermeiftern Sperling und Kerbft 
unterfchriebene , vor wenig Tagen ausgefertigte 
Kundſchaft ben fih führend, am Sten Det. Abends 
Gelegenheit gefunden, ſich mit Hinterlaffung feines 
Felleiſens und Handwerkjeuges aus dem Gefängniß 
zu brechen, und von hier zu entweichen; und doch 
daran gelegen tft, daß vorbefchriebener jehr vers 
daͤchtige Inquiſit Friedrich Hecht wiederum zur 
gefaͤnglichen Haft und zur Strafe gebracht werde; 
fo werden alle Obrigkeiten hiedurch erſucht, auf 
obbemeldeten Inquiſiten Hecht genau merken, und 
ihn zur gefänglihen Haft nehmen zu laffen, Buͤr⸗ 
germeifter und Rath aber bald möglichft zu benachs 
richtigen, damit defien Abholung verfügt wers 


den könne. 
Machricht. 

Wer die vorgefallenen Unruhen, Kabale und 
Belagerung, welche vor 140 Jahren Paris und 
ganz Frankreich beiroffen haben, zu leſen wuͤnſcht, 
dein empfehie ich nachftehendes ſchoͤn gefchriebene 
Merk, weldies mie den jeßigen linruben in Fran 
reich fehr gut zu vergleichen iſt; Geſchichte Lud⸗ 
wig von Bourbon , des zweyten Prinzen von 
Eonde, erften Prinzen vom Gebiät, mit dem 
Zunamen der Große. 4 Theile 1783, mit 12 
Diane, worunter aud) vi Belagerung von Thions 
ville und die Vorftadt von Sr Antoine bey Parıs 
befindlich find, gr. 8. 2 ıthl. für diefen billigen 
Preis ift es in der Pauliſchen Buchhandlung in 
Berlin und in Potsdam bey Horvath, Bud 
händler, zu haben, 


Dbrigfeitliche Nachfrage, 

As ein Menſ, Namens Johann Ainrich 
Prohme, aus Buͤcken, Amts Hoya, gebürtig, 
mittlerer Statur , längiihen Geſichts, langer 
fpiger Naſe und ſchwarzer Haare, mit einem alten 
runden f[hwarzen Hute, einem rothbunt geftreiften 


feidenen Halstuch, einem bellbiauen rothmelirten 


tuchenen Rock, mit großen geftreiften zinnernen 
Knöpfen und grünem Unterfutter, einer gemürfelten 
eattunenen Welle, einer fchwarzen Hofe von Ehels 
lony mit blanten Andpfen und Bändern am Knie, 
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weißen wollenen Strämpfen und Schuhen mit 
großen geftreiften tombachenen Schnallen bekleidet, 
wegen Diebftahls hiefeibft in Inquifition gerathen; 


und dann zu vermuthen, daß berfelbe anderweit 


Diebſtaͤhle ausgeuͤbt: So werden alle Obrigkeiten 
erfucht, wenn der Verdacht gegründet feyn follte, 
ben biefigen Aınte gefällige Nachricht davon zu 
geben, Diepholz, den 22. Sept. 1792. 
Bönigl. Churfürftl. Amt. 
Kauffache, | 
Zwey eiferne und ein Walzen» Strumpfmwirfers 
ſtuhl in ganz gutem Zuftande nebft allem Zubehör, 
ſoll bey Endes s Unterfchriebenem aus frever Hand 
verkauft werden, 
Job. Eonrad Authenriet, in Goͤrlitz. 


Perſonen, ſo geſucht werden. 

Auf dem Koͤnigl. Preußiſ. Amte Sachſendorf 
wird ein mit guten Zeugniſſen feines Wohlverhals 
tens verfehener Amtss und Gerichtsdiener, der bes 
fonders dem Trunfe nicht ergeben feyn muß, vers 
langt. Ein folder kann fi auf gedachten Amte 
melden, und feinen Dienft fogleich antreten, 


Hildesheim. Ein Mann, dem die Führung 
der berrfchaftlichen Regifter auf Aemtern im Hans 
noverifchen Lande, völlig bekannt feyn, und eine 
gute Hand fchreiben muß, wie auch einen gutem 
Aufſatz felbft verfertigen und 600 ethl. Caution 
ftellen Fann , wird gegen einen vorzüglich gutem 
Gehalt fofert in Dienft verlangt. Man Hat ſich 
desfalls ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Monats bey dem 
Commiſſionair Deichmann zu melden, und weitere 
Nachricht zu erfahren. 

Auetion. 

Den 14. Nov. und folgende Tage ſoll in Jena 
im afademifchen Collegio eine Auction von theologis 
ſchen, jurikifchen, medieinifchen , philofophifchen , bis 
ſtoriſchen, »bilologifchen sc. noch ungebundenen Büs 
chern gehalten werden. Der 12000 Nummern flarte 
Catalog ift gratis zu haben, in Jena, bey dem Aus 
etions⸗Proelamator Hrn. Goerner, Hrn. Gieronimus 
Schmid und Advocat Fiedler; in Gotha, in der Ex⸗ 
pedition des Anzeigers ; in Leipzig, ben Herrn Ser 
fretair Thiele, und in Galle, bey Herru Antiqua⸗ 
rius Lippert, 

Bücher : Anzeige. 
Nachricht, Schmidlins Earholicon bereffen. 

Schmidlins Catholicon iſt von je her von Kennern 


für ein im aller Abſicht wichtiges Werk, und feines 3. 
4 
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mens, ber Allgemeinheit und weiten Umfaſſung feines 
Juhalts wegen, würdig gehalten worden. Der Geift 
der Ordnung, welcher in demfelben bey Stellung der 
Woͤrter, ben Auseinauderfegung der verſchiedenen Bes 
Deutungen eines Worts, bey Erflärung und Verdeut⸗ 
{hung deutfcher Synonimen und überhaupt bey der 
guten Wahl der beiten und ficherften Quellen altenthals 
ben hervor leuchtet, und die jeden überjeugt, daß der 
Verfaſſer feine Sprachkenntniffe durch eine nähere Ber 
kauntſchaft mit den philoſophiſchen Wiffenfchaften vers 
feinert hat, geben ihm einen fich auszeichnenden Werth. 
Die Deutlichkeit des Vortrags, der ungegwungene Aus: 
druck beym Ueberſetzen der franzöfifchen oft ſchweren 
Redensarten, das reine Deutſche, eine vernünftige 
Accomodation auf den neuern Sprachgebrauch und auf 
den heutigen Geſchmack und Woblftand und mehrere 
vorzügliche Eigenihaften erhoͤhen dieſen feinen Werth 
noch mebr, und geben Sachkundigen das gegründete 
echt, es für ein Meifterftück zu erflären. Der uns 
fierbliche Preußiſche Monarch, Friedrich der Einzi⸗ 
ge, beehrte es mit ſeiuem Beyfalle, und ermunterte 
und belohute dadurch dem eiſernen Fleiß, womit der 
Verfaſſer am dieſem feinen Lieblingswerke arbeitete; 
indeſſen überrafhte ihn der Tod, da er es noch 
nicht ganz, doch den beträchtlichften Theil deſſelben, 
vollendet hatte. 

Died Corbolicon, fo weit es vom fel. Schmidlin 
herausgegeben ward, beftcht aus neun Therlen von 
A bis l. Bisher koſtete es 36 rthl. in Louisd’or. Da 
wir den fämmtlichen Vorrath der completen und un: 
eompleten Eremplaren im Anfange ‚diefes Jahrs an 
uns gekauft hatten; jo boten wir ein completes Erems 
plar, welches 24 Alphabete in groß Quart beträgt, für 
den aͤuſſerſt wohlfeilen Preif von = Louisd’or bie Ende 
des Aprils an. Nach Ablauf diefis Termins erhielten 
wir von vielen größtentbeils auslaͤndiſchen Gelehrten 
und Buchbandlungen, denen das Avertiffement erft 
nach dem April zu Geſichte gefommen war, Beftelluns 
gen auf daffelbe. Zugleich wurden verfchiedentlich Anz 
fragen an uns gethan, ob micht auch einzelne Theile 
zu dem berabgefigten Preife zu haben wären. Um 
diefen Beſtellungen auf complete Exemplare ſowohl, 
als einzelne Theile ein Genüge zu leiften, baben mir 
ung entichloffen, bis Ende März 1793 annech ein 
completes Exemplar von A bis I zu 2 Louisd’or, und 
jeden einzelnen Theil zu ı-rthl. 12 ggl. in Louisd’or 
as rihl. dem Publiftum zu überlaffen. Da wir nur 
eine beftimmte Anzahl Eremplaren haben ausfezen 
Finnen, um davon eimjelne Theile abzunehmen; fo 
erfuchen mir diejenigen, welche einzelne Theile begeh⸗ 
ren, fich baldioft zu melden, weil wir dann feine eins 
eine Theile mehr liefern koͤnnen, wenn die Beftelluns 
gen ver einzelnen Theile über die dazu beſtimmte Au—⸗ 
zahl hinausgehen ſollte. Deshalb mird die möglich 
frühe Beſtellung nothwendig und einleuchtend ſeyn. 
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Das auf den Ankauf bes ganſen Vorrathé des 
Schmidlinſchen Larholicons verweudete Capital wird 
bev dem Publiko ein deutlicher Beweiß fenn, wie ſehr 
es uns nun ein Ernſt iſt, dich in allem Betracht nuͤtz⸗ 
liche Bud) fortiufegen. Und zu unfier Freude muͤſſen 
wir geſtehen, daß ſich bereits an soo Perfonen bey 
und unterzeichnet haben , die die Fortiegung dieſes 
Buchs nicht allein wünfchen, fondern auch zu unters 
ftügen bereit find. Daber kuͤndigen wir diefe Fortſen⸗ 
juug hierdurch wiederholt und befiimmt am, die ein 
der franzöfifchen ſowohl als deutfchen Sprache vollfoms 
men mächtiger und mit allen jur Herausgabe eines 
ſolchen Werks nothwendigen Hülfsmitteln verfebener 
Maun übernommen hat. Und wir fünnen mit Zuvers 
ſicht hoffen, daß das Werk felbft ven Namen des Bers 
faffers alsdenn auf die entfprechendfie Weile, und mehr 
als deffen jegige Bekanntmachung erböhen wird. 

Der Buchſtabe K und L, welcher den ıoten Band 
ausmachen wird, erfcheint im Fünftigen Jahre gewiß, 
Um diefen fo wohlfeil als möglich liefern zu können, 
und zugleich einen Maaßſtab bey dieſer wicht geringen, 
und nach einer fo langen Pauſe, faft neuen Unternehs 
mung, in Anfehung der Auflage zu haben, waͤhlen wir 
den Weg der Vorausbezahlung, auf die wir ben ſo 
wichtigen und unvorherzufehenden Koften um fo mehr 
Ruͤckſicht zu nehmen genoͤthigt find. Der Preis der 
Vorausbejahlung ift = rthl. ı2 ggl. für ein Eremplar 
auf Drudp. und 3 rthl. 8 gal. für eins auf Schreibp, 
Die Namen der Beförderer diefer Unternehmung wer⸗ 
den dem Werke vorgedrudt. Bis Ende Mär; 1793 
bleibt We Pränumeration offen. Der nachherige Las 
denpreis iſt ein Drittel böber. Die Sammler der 
Pränumeration, erbalten für ihre Gemübung, auf 
5 Ereinplar das fechöte, und auf 12, drep Exemplare 
fren. In Deutſchland werben überall die voruchmften 
Buchhandlunden, deren Verbindung mit ung die befte 
Unterftükung in diefem Vorhaben freundfchaftlich hof⸗ 
fen läßt, die bereits fertigen 9 Bände für 2 Louisd'or 
bis zum angezeigten Termin liefern , und einen balben 
Louisd’or Vorausbezahlung auf den ıoten Band ans 
nehmen. Gür die Herren, fo fich aufferhalb Deutſch⸗ 
land diefes Gefchäfts gütigft unterziehen werden , jeiz 
gen mwir folgende an: 

In Amſterdam, Buchhändler Röder. 
In Copenhagen, Buchhaͤndler Rothe. 
In Leiden, Buchhaͤndler Luchtmann. 
In London, Buchhaͤndler Sewell. 
In Paris, Buchhaͤndler Benoit & Andre. 
In Peteroburg, Buchhaͤndler Gerſtenberg. 
un Stockholm, Buchhändler Wahrendorff u.Comp. 
In Borba nimmt noch ferner die Expedition der 
Deutfchen Zeitung Pränumeration at. 
Samburg, im Geptember 1792. 
sSeroldiche Buchhandlung. 
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Der Anzeiger, 


Sonmabends, den 20. Dctober 1792, 





Antwort. 


Bann alles in der Welt beffer werden foll, fo 
muß; fi auch jedes Glied der menſchlichen Gefells 
fhaft bemühen, dem andern zu dienen, 
Habe idy mich nun zwar jederzeit auszuüben bemüht; 
aber ein mir von Hrn. Johann Heinrich Aampe, 
Eommiffair in Braunſchweig, zugefommenes 
Schreiben , worinn derielbe ein Loos zur 39ten 
Waofenhauß Lotterie, fodann eine Necommandas 
tion wegen in Commilfion habender gerducherten 
Schlackwuͤrſte angeleget, feßet mich außer Stande, 
meinem Grundjaße treu zu bleiben und demfelben 
unbekannter WBeife zu dienen, und fehe mich nothr 
gedrungen, dem Kern Hampe öffentlich zu fagen 
und zu bitten, ganz unbekannte Yente, mit ders 
gleichen Porto s Auslagen, wie mir fein Brief vers 
urfachet, zu verfchonen, Ueberhaupt aber muß ſich 
. der Herr Hampe Fürjere gedruckte Schreiben ans 
fhaffen, oder vor aller Welt oͤffentlich bekennen, 
daß er Diejenigen, an welche dergleichen Schreiben 
“abgeichicket werden, für Dummtöpfe hält, denn, 
wozu der Beweiß der Gewinnfte im Schreiben, 
wann ein Plan von der Fotterie anliegt? Wo Herr 
Fampe die Namen derjenigen, an weldye er feine 
Wurſt⸗ Empfehlungen ſchicket, hernimmt, wäre 
ich begierig zu wiſſen! wo er den meinigen herge⸗ 
nommen, gedenke ich aus dem Grunde zu errathen, 
da er mich unrichtig und zwar J. 5. Kuhn nen⸗ 
net, und ich in denen von dem Dichter Ihle zu 
Erankfurt herausgegebenen Gedichten, unter des 
nen Pränumeranten, vielleicht durch Verfehen des 
Eollecteurs, fo eingetragen worden bin, fo glaube 
ich, Herr Hampe wird hieraus feine Correſpon⸗ 
deuten nehmen, und alſo wäre das Praͤnume⸗ 
riren auf Bücher nicht allein dienlich, ein gutes 
Merk zu fliften und den Berfaffer wegen den Ab: 
ſatz ficher zu ſtellen, fondern aud noch andere gute 
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Dieß 


Werke zu verrichten, und für Wurft:Empfehlungen 
Porto auszugeben ! Diefes habe ih nur hiermit 
fagen wollen, um Herrn Aampe zu bitten, ders 
gleichen Briefe NB. ohne Wurftzettel, zu franki⸗ 
ten, dann wird fich jeder, der feinem Mebenmens 
fchen mit Vergnügen auch unbekannter Weiſe dienet, 
eine Freude daraus mahen, zum Velten des Way⸗ 
fenhaufes Looſe unterzubringen, wo ihn nicht Lanz 
desverordungen davon abhalten, die jeder, der 
ein rechtichaffenes Glied desſenigen Staats ſeyn 
will, worinnen er wohnet, zu beobachten ſchuldi 

zu deren Uebertretung aber Herr Aampe — 
lich durch die angeprieſene Verſchwiegenheit in ſeit 
nem Schreiben, bewegen will, welches ſeinem 
Charakter keine Ehre machet. Neukirchen bey 
Ziegenhain, den 11. Det. 1792. 


©. 5. Kahn, 


Machfrage. 

Es iſt unfer Stockmeiſter, George Aeinrich 
Zipßer, welcher langer hagerer Statur, blaſſen 
Angefichts if, und fein ſchwarzes Haar in einem 
Dandzopfe trägt, geftern früh, als den Bten Oct. 
dieſes Jahres, von hier weggegangen, und feitdem 
vermißt worden. Verſchiedene verlautende Um— 
ftände, welche eine Schwermuͤthigkeit verrathen, 
laſſen befürchten, daß fich derfelbe ein Leid zugefüge 
haben koͤnne; daher wir foldhes hierdurch nicht nur 
Öffentlich bekannt machen, fondern aud) zugleich 
alle und jede Militärs und Eivifs Gerichtsobrigs 


keiten, ſo wie jedermann dienftlihit erſuchen das 


ferne ſie von gedachtem Stockmeiſter Zipßer, 
welcher bey ſeinem Weggange einen dunkelgruͤnen 
Oberrock mit dergleichen Knoͤpfen, eine dergleichen 
Pluͤſchweſte, ſchwarzzeugne Beinkleider, blauſtrei⸗ 


figte Strümpfe und Schuhe mit meſſingnen Schnals 


len ans und eine ſchwarze Pelzmuͤtze aufgehabt 
hat, etwas in Erfahrungbringen, oder dipßen 
ſelbſt 
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ſelbſt anfichtig werden möchten, dieſen in einſtwei⸗ 
lige gute Ohficht nehmen, und ung mit Bemerkung 
der nähern Umftände gegen Erffattung der Koſten 
davon fofort gefälligfte Nachricht zufommen zu lafs 
den. Sign. Meißen, den 9. Det. 1792. 
: 2 Der Rath allda. 
Gefundene Sachen. 
* Es iſt am 10. huj. menf. Oct. früh um 3 Uhr in 
Dem dahiefigen unmittelbaren Amtsdorfe Liemehna, 
ein Pferd, foein Wallach und Rothſchimmel, ohnges 
‚fähr 12 Viertel hoch, wahrſcheinlich 6 Jahr alt, 
mo ziemlich ftark und fleifchig iſt, von einem Unters 
shanen aus Plaußig, dem es auf der Straße zwis 
Shen Merckwiz und Liemehns, ohne Zaum und 
Halfter nachgelaufen, ein und in gerichtliche Vers 
swahrung gebradht worden, Welches andurdy zu 
Öffentlicher Wiſſenſchaft gebracht, uͤnd zugleich bes 
Zanrıt gemacht wird, daß derjenige, welchen vors 
beichriebenes Pferd entlaufen, oder fonft von 
abhanden gekommen iſt, ſich längftens bis zum 
Sten Nov. c. a. bey dem Ehurfürftl. Saͤchſ. Jus 
ftizamte Eilenburg melden, und nach beygebrach⸗ 
2er hinlänglicher Yegitimation, auch Bezahlung der 
aufgelaufenen Koften, ingleihen des Futters und 
Standgeldes, der Aushändigung fothanen Pferdes, 
gewärtigen, außerdem aber, und nad Ablauf ber 
fagten Tages, daffelbe more auctionis öffentlich 
an den Meiftbietenden verfauft werden foll, 


Oeconomie. 
Naͤhere Benutzung einiger gemeinen 
Naturprodukte. 

Die Schwarzwurzel (ſy mphytum oſñicinale) 
welche faſt in allen Graͤben waͤchſt, und vielen 
Schleim enthaͤlt, weshalb man ſich im Orient des 
Abſuds derſelben bedient, um das Kameelgarn 
(angoriſches Ziegenhaar) darin einzuweichen, von 
ſeiner Sproͤdigkeit zu befreyen, und zum Spinnen 
geſchickter zu machen, iſt auf gleiche Art bey bruͤchi⸗ 
gem Flachs und zu fpröder Wolle anwendbar. 
Das Laaben der Milch, welches, wie bekannt, 
durch den gewöhnlichen Kaͤſelaab und das Laabkraut 
«(galium verum) geſchiehet, kann auch mit dem 
Magen aller ungebornen Thiere, den Gaͤnſe⸗ und 
Entenlebern, befonders aber mit den rothen Artis 
ſchockenbluͤthen gefchehen. 

“, Die innere Ninde der Stechpalme, (Ilex 
ayuifoliym,) welche in dem meiſten Waͤldern 
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wächft-giebt eineh guten Wogelleim. In dieſet 
Abfiht muß man fie zu Teig ftoßen, in Grußen 
gähren, und endlich im Maffer ausziehen laſſen, 

Aus den Beeren des gemeinen Hollunders 
(fambucus nigra) befommt man. einem dem 
Frontignac fehr Ahnlihen Wein, wenn man fie 
mit Zucker gähren läßt. Aepfel und Birnen erhal⸗ 
ten einen angenehmen Muskatellergeſchmack, wenn 
man fle-mit den Blumen eben diefes Baums ſchicht⸗ 
weife eine Zeitlang hinteat. - 

Der Huflattih (Tuſſilago farfara) und das 
Wolltraut (Verbafcum taphfus) die häufig wachs 
fen, und überall bekannt find, laffen ihre wolligen 
Blätter mit leichter Mühe zu Lunten, Zunder und 
Lichttochten verarbeiten, 

Die Blätter des Sumpf, oder Biberklees (Me- 
nyanthes trifpliata ‚) weldyer in nafjen Gegenden 
häufig waͤchſt und im May blüher, werden in 
Englands nördlichen Provinzen und in Schottland 
Rultivirt, und flatt des Hopfens zum Vierbrauen 
benußt, 


Vorläufige Nachricht eines neuauffeimenden 
Handlungs : Ynftituts, 
(Auszug aus einem Auffage über daffelbe, wek 
cher in der Conferenz zu Altenburg am 
18. April 1792 abgelefen wurde.) ‘ 
>Doß cin Handlungs-Jnftitut wirklich Wortheile ges 
waͤhret, erhellet unter andern, aus folgenden Gründen $ 
CTheoretiſche Vorkenntuiſſe der Handlung, ale Schreis 
ben, Rechnen und Sprachen, wenn fie von Meiftern ge⸗ 
lehrt werden, die ſelbſt nicht Kaufleute find, oder — 
die Handlung im Großen nicht kenuen, find juna 
Leuten ein allzu ſchwaches Licht ; fie frhen, ohngeachtet 
aller angewandten Mühe, immer alles, mas eigentlich 
Handlung if, mit fremden Augen an; fie werden oft 
mit Sachen geplagt und aufgehalten, die fie gar nicht 
brauchen, und hingegen wieder über Dinge leichte bins 
weg geführt, die ihnen erbeblich und nuͤtzlich wären ; 
daher, wenn fie im große Handlungen kommen, find 
fie oft genötbigt, faſt alles wieder von vorne am zu 
lernen. — Ohne alfo diefe Vorkenntniſſe bey deraleis 
hen Lehrern berabzumürdigen, behaupte ich doch, daß 
fie das nicht leiſten koͤnnen, was man von einen Hands 
lungs » Inftituse ermartet, denu dieſes zeichnet fich vor⸗ 
nehmlich durch die practifhen Kenntniſſe aus, die dars 
innen gelehrt werden, und modurd) ein junger Menfch 
allererft in einer Handlung brauchbar wird ; wenn juns 
ge Leute nemlich: 
eine faufmännifche Hand in deutfcher und framoͤfi⸗ 
ſcher Schrift, kaufmanniſchte Rechnen in Oprrulas 
⸗ 
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tionen und Caleulaturen, fremde Sorachen im mer / 
kautiliſchen Geſchaͤften, 
und nun beſonders: 


eine foͤrmlich errichtete Handlungs⸗Correſponden, 

deutſch und franzoͤſiſch, eine damit verbundene, und 

aus der Correſpondenz ſelbſt fließende Buchhalterep, 

= fo weis fie der Kaufmann braucht, 

MWerhfel » Recht und 

Aſſekuranz » Wefen , 
erlernen. — Diefe Miffenkhaften aber, ſetzen fie 
nicht einen Lehrer voraus, der felbit Kaufmaun ıft, der 
ſelbſt Waaren⸗ und Wechfel » Gefchäfte im Großen 
betrieben hat ? — 
Ich überache bier, daß felbft berühmten deutfchen 
Handlungsichulen, ben allen dem Guten, das ihre 
äuffere Einrichtung empfiehlt, noch der Fehler eigen if, 
dag man zu viel Zeit auf gelehrte Wiffenfchaften' vers 
wendet, die dem Kaufmann nicht allein entbehrlich 
ſind, fondern die auch den jungen Menfchen mehr aufs 
blaͤhen, als rinem daran gelegen if. — 

Ferner, in einem zweckmaͤßig eingerichteten Inftis 
tute lernen junge Leute die Handlung als Wiffenfchaft, 
das heißt, nach Megeln und Grundfägen und in ber 
Verbindung aller weſentlichen Theile derfelben unter 
einander ; nicht ſtuckweiſe, mo man mie im Finftern 
tapt, und off erft mit Schaden Hug werden nıuf. — 
Ein folder Unterricht bringt ein gutes Genie defio eher 
zu feiner Vollkommenheit, und ſelbſt ein mäßiger Kopf 
gewinnt dadurch Borfhub. — Ich übergehe mehrere 
Vortheile, die ein foldhes Inſtitut für den Ort felbit, 
und auch für Auswärtige hat. — 

»Ich habe eine zwiefache Eorrefpondenz entworfen, 
die zum Gebrauch der Scholaren beſtimmt ift, und vor 
deren Verfertigung ich auch nicht für rathſam hielt,öffents 
liche Lebrfiunden zu geben, meil man in einer folchen 
Arbeit fchon etwas muß geleiftet haben, che man anfans 
gen will, folche zum Dociren zu brauchen ; zumal, ta 
die eine Eorrefpondenz eine förmlich errichtete Handlung 
vorftellt, und mit einer, daraus fließenden Bud halterey 
verknüpft iſt. — Es ift dies eine Arbeit, die ſich leich⸗ 
ger anfieht, als fie fich macht, wenn man bedenkt, daß 
alte Gefchäfte derfelben fingirt find. — Es ift auch), fo 
viel mir miffend ift, dergleichen noch in keinem Hands 
hungs » Inftitute gefertigt worden. — 

ich gedenke voriet wöchentlich 8 Stunden öffent 
lichen Unterricht ju geben, und zwar Montags, Diens 
Rand, Donnerſtags und Freytags, jeden Tag 2 Etuns 
den, Vormittags von 9 bis 11 Uhr, wovon: 

3 Etunden zum deutſch umd franzöfifch Schönfchreiben, 
2 Stunden zum faufmänniichen Nechnen, 

3 Stunden zur Webung in der franz. Sprache, und 

3 Stunden zur Eorrefpondenz und Buchhalterey, — 
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beftimmt find. — Ich laſſe int Geographie Hiſtorie se! 
noch weg, theils um die Scholaren nicht mit zu vielen 
zu uͤberladen, theils auch von der Zeit zu erwarten, 
welche Stunden ſich am bequeniſten dazu ſchicken wer⸗ 
den. — Den Preiß der öffentlichen Stunden ſetze ich 
auf 14200 monatlich, oder ohngerähr ı GE die Etuns 
de ; für die Privatfiunden bleibt der Preis wie biöher 
A 6YE oder 4200 monatl. für 4 Stunden die Woche. — 

»So bald es die Umſtaͤnde zulaffen, und es die Vers 
mehrung der Anzahl der Echolaren erheifcht ; fo werde 
ich auch die Anzahl der öffentlichen Unterrichtsftunden 
vermehren, und es fünnten felbige Fünftig wohl auf 
3 bis 4mal fo hoch anmwachfen, als ich fie int beſtimmt 
babe. — Noch ein Wort von der Diseiplin meines 
Juſtituts muß ich ermehnen. Ich werde fo viel moͤg⸗ 
lich fuchen, meine Scholaren durch Ehrbegierde und 
Naceiferung zum Fleiße und zur Ordnung zu reigen 5 
denn harte Begegnungen und Strafen wird man mit 
nicht zumuthen, zu gebrauchen; und ment dergleichen 
norhwendig whrden, ſo muͤßte ich die Eltern oder Vor⸗ 
geſetzten darum angehen, folhe Mittel anzumenten ; 
im Fall aber auch diefes nicht fruchtete, umd cin ſol⸗ 
her Umartiger mir erhebliche Bedenklichkeiten erregte; 
fo müßte ich mir vorbehalten, felbigen ganz und gar 
vom Inftitute ausſchließen zu dürfen — Ich boffe 
indeffen, daß ein geböriger Ernft, verbunden mit Liebe 
und Gedult, fo wiel bewirken fol, daß vergleichen Fälle 
felten eintreten, mo nicht gar meafallen ſollen. — 
Den Fleiß, melder mein Hauptaugenmerf an ben 
Scholaren if, bemwirft man nicht durch Zwang ; wer 
nigftens bin sch hierin der Mepnung : was nicht durch 
Anfeurung, durch Lob und anftändiae Belohnungen ers 
langt werden kann, das wird durch Zwangsmittel noch 
viel meniger erreicht. 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
burg in ganzen Parthien verFauft worden. 

Den ı2. October 1792, 
1) Das # mit 35 pC. rab. in Bo. 


Zuder, rohe, w. Brafil. 163. 19 98 

⸗ ⸗ avana 19. 21 — 

⸗ ⸗ Franſch 20, 22 — 

⸗ ⸗ Terres 154. 17 — 

⸗ D Tetes 14. 15 — 

⸗ ⸗Braum Braſil. * 4 9 — 

⸗ ⸗adana 1 15. — 

⸗ ⸗ ⸗Domingo 11. " — 

⸗ ⸗ s Martinig. 11.12 — 

⸗ ⸗ ⸗Jam.u. Barb. 124. 15 — 

Baumwolle, Smirna 24. 26 90 

J Weſtindiſche 48. 54 — 
Cochenille 


27. 29. 31 360 
29 A: 


e 
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Indigo Guat. 16. 23 fl Eat. 7.21 — 
» Domingo, feinblau 19.21 — 

⸗ ⸗ melange 1765. 1854 — 
odoeſeuert 15. 16 — 

ober braun 19 96 
, weiß geſch. Barb. > Kom 
Macid 484.805 [ad Naͤgelein ss m& 
Mufcaten : Nüffe 18 — 

2) Die 100 & mit 83 pC. rab. in Bo, 

- Eappers Toulous 36. 105 m& 
Gallen, Aleppo 106. 125 — 
⸗ Tripoli 120 — 


Wechſel⸗ und "Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 13. October 1792. 


gondon pro 100 £iterl. a Ufo. 5 


Anıfterdam in Bauco a viſta J 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ , 
Ditto in Courant a vifta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 


Ditto > Mon. date 

Ditto in grob din. Cour. 14 Tage site 
Dittg in Elein ditto 

Paris pro Liv. Tourn.a 2 a) 
Bourdeaur a 2 Ufo 


Hol. Mand s Dueaten av. P 
Diverfe wichtige detti ditto $ 
Gute 4 Stüd bitto ⸗ 
Hannov. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


⸗ 


Frankfurter Wechſel-Cours, 


den 16. October 1792. 


Amſterdam. Banco . ⸗ 

dit. ⸗in Courant ⸗ 
Dit. 5 2 Monat Sicht⸗ 
dit. 03 Monat Sicht ⸗ 


Rotterdam 

MDordrecht ⸗ ⸗ 
Hamburg. Baneo ⸗ N 
London 3 Uſo ⸗ — 
Leipzig in Ld'or 5. fi 

Lion. Payem. ⸗ ⸗ 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
dit. 2 Uſo ⸗ ⸗ 
dit. 3 Ufo ⸗ ⸗ 
Augsburg ⸗ ⸗ ⸗ 
Wien ⸗ J 


we 
{ 1254243 


in 


BEERKZEREEEEEZE- 


768 
Hamburger Werhfel: und Geld⸗Cours. 


Den ı2. Oktober 1792. 
— Deo. 357504 ſt. p. D. v. — Wr Kurze Sicht. 





Bordcaur Beo.p. — a Ujo oder 
Paris - 13 Deo. p. Er. m 
London 33183 29.2. Sterl, ato. 
a 864 ar. p. Dur. 
adir ssHor.p. Duc. 
Et. Sebaſtian a * b. Due. n Ufo von 
Bilbao —gr.p.Due.p 3, Monat 
Aſſabon so] —*— ruf] dam. 
Venedig r.p. Duc 
Breslau in Banco F 112 Hr. ] 6 Wochen date 
———— pro Cento. —— — — 
rei Caſſa sicht.) Kurze Sicht. 
ito 6 
Kopenhagen Cour. arg] — BAHN: 
Dito — j Kurje Sicht. 
Leipſig Cour. —j auf. 
Prag Cour. so) 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caffa soa49] dato. 
Frankfurt am Mayn Münz — 
ne =) in 
— — fouisd’or — der Meſſe. 
Naumburg Louisd’or — 
Augsburg Courant — 
Nürnberg Eourant =) 33 Tage dato. 
Geld ı Cours, 

Dur. neue 14 beffer] pCt. gegen Sp. Bey 
= - rd Mr —) vollmichrige das 
. . . Io ji ii 
— — si Stüd in Bro, 

Hamburger Cour. 22 
Dat Holſt. gr. Ecur. 2 
hilling-Stüde — 1 

Neue Stuͤck vor voll 313 ge — 
N. Preuß.4u. 8 Gr. * 

le 

ouis u. Fr.d’or v. voll 4alaf 
Neue 4 Stuͤck v. voll 551 pEk. ſchlecht 
Louis u. Fr. d'or b. voll u : aH it 
Due. ju22x@ 1.0. 1 


t 34 ) pt. ſchlechter als 
Louis u. Sr. d'or v. voll 4) A vor voll. 


Neue } Stücke 303 


Due. neue vollw. das Stuͤck in groß 
8. u. F.d'or vollw. —5* Courant. 
Silber 1% * 2763243 

in a7 
Barren) ı2a1ı Mg —— die feiu 
Fein Silber —— in Beo. 


Stuck von Achten — ma — 





R . Nr. 95. und 96. 


Xnjeiger 


Dr 


170 


Montags, den 22. October und Dienftags ‚ den 23. October 1792, 


Vorladungen. 


Johann Daniel Kuckelt aud Weiſſenfels, 
welcher die Lohgerber⸗Profeſſtion erlernt, desgl. 
—— Wolfgang und Johann Friedrich, Gebr. 

iedler, erfter ein Guͤrtler, leßter ein Beindrecheler 
gleichfalls aus Weiffenfels gebürtig , ſaͤmmtlich 
20 und 30 Jahre abweſend, auf den 27. Febr. 
27. März und 29. April 1793 vor das Stadts 
gericht daf. 

Gottlieb Rau aus Örtmannsdorf und Jor 
hann Gottlieb Scheffler aus Reinsdorf gebürs 
tig, 20 Jahre abweiend, erfter zu 72 fl, und leter 
zu 76 fl. Erbfchaftsgelder Erhebung auf den 28. 
Febr. 21. März und 15. May 1793 vor das Graͤfl. 
Solmſiſche Amt Wildenfels. 

Carl Theodor Langer aus Tannhauſen in 
Schleſien bey Schweidnitz, feit 1772 abweſend, 
auf den 3. Oct. a. c. 3. Jan, und 10. April 1793 


vor das Reichsgraͤfl. von Puͤckleriſche Gerichts 


Amt bdafelbft. i 

Johann Dobrisfdy aus Petersrode, unterm 
Amtsbezive Bitterfeld in Churſachſen, 20 Jahre 
abwesend, auf den 6. März und 17. April 1793 
vor die Herrl. Wenkſchen Gerichte daf. 

Johann Chriftian Albrecht / ein Schuhmacher 
ans Weiffenfels, 20 Jahre abweiend, anf den 
9. März, 29. April und 13, Jul. 1793 vor das 
Amt daſelbſt. 

Johann Georg Hahn 1716 zu Zorge im 
Hochf. Braunſchweig Lüneburgif, Stiftsamte mals 
Eenried gebohren, 30 Jahre abweſend, auf den 
19. Dec. a. c. vor Rıchter und Math, der freyen 
Bergſtadt Clausthal. 

. Johann Heinze aus Duͤſſen, welcher 14 
Jahre nichts von ſich Hören laſſen, zu Empfang ⸗ 
nehmung 220 tthl. 15 Albus 6,5 Heller, biunen 


Der Anzeiger, 2. B. 


3 Monaten vor das Amt Gudensberg, d. d 
6ten October 1792. e 

Johann Ehriftoph Deinet aus Caffel, mehr 
vere Jahre abweſend, auf den 15. Febr. 1793 
vor den Stadtrath dafeldft. 

Der Garde s Lieutenant, Earl Friedrich 
Treuſch von Buttlar aus Caſſel, auf den 26, 
Mov. a. c. vor das Bürftl, Heſſiſ, Kriegs sColes 
glum dafelbft. 

Anton Schmidt von hier, der feit 30 Jahren 
abwefend ift, und indeffen niemal etwas von ſich 
bat hören laſſen, wird hierdurch dergeſtalt öffents 
lich vorgeladen, daß er oder feine allenfalljige Leis 
beserben binnen drey Monaten dahier erfcheinen, 
und das erblich angefallene Vermögen in Empfang 
nehmen — oder gewärtig feyn follen, daß daſſelbe 
nach Verfluß folder Zeit den nächften Anverwands 
ten gegen Kaution werde verabfolgt werden. Uns 
terdiſchingen in Schwaben, den 1. Oct, 1792, 

Hochfuͤrſtlich ee Öberamt 
allda. 


Antworten. 


Auf die Frage in Fir. 62. S. 666. 2. B. a. c. 
des Anzeigers, eines jungen Ehemanns. 

Der beſte Rath möchte wohl dieſer ſeyn, dag 
bemeldter junge Ehemann, weil es ſcheint, daß er 
ohne ſeine geſchiedne Gattin nicht leben kann, ſich 
ihr fo gefällig als moͤglich — und ihren Verführer 
zu feinem Vertranten mache, ohne dabey neugierig 
auf ihre bewderfeitigen Handlungen zu ſeyn. Wiels 
feicht wird auf der einen Seite die Gattin, entweder 
durd dies gute Betragen ihres Ehemanns, oder 
durch den täglichen Umgang mit ihrem. Verführer, 
von ihrer Verirrung zuruͤckgebracht, nah dem 
Sprühmwort: nitimur in vetitum und auf der 
andern Seite weiß das Publifum doch nicht, 06 
. j 1. bie 
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bie Viſite des dritten dem Ehemann, als feinem 
Vertrauten, oder deffen Gattin gelte. Außer dier» 
ſem Rath weiß ich feinen, der den guten Ehemann 
gegen dergleichen Nachftellungen des fühnen maͤnn⸗ 
lichen und die Hintergehungen des erfinderichen 
weiblichen Geſchlechts ſichern kann. Sollte fie aber 
mehrern Verfuͤhrern Gehör geben, dann tft fie ein 
Proftibulum und verdient nicht, daß fie der in fie 
verliebte Ehegatte wieder annehme. 


Herr Hieronymus Schmidt in Jena wird 
benachrichtiget, daß fein vor 4 Wochen eingefchicks 
tes Avertiffemens wirklich angefommen, und daß 
es den 6. Sept. im Anzeiger Nr, 56. ©. 463. 
a. c. abgedruckt worden, In der Reihe, wie die 
Sachen einlaufen, werden fie auch abgedruckt, wenn 
Seine Bedenflichfeiten obwalten, die alleine Auss 
nahmen veranlaffen. 


Verlohrne Sachen. 


Altenburg, den Hten Oct. 1792. Am vers 
floſſenen 19ten Auguft beym Einzug der Durchl. 
Landesherrichaft, if ein gelber halbgeſchorner 
Spitzhund mit ſchwarzer Krauſe und Spitzen wege 
gekonnnen und vermuthlich jemanden zugelaufen; 
der vorige Beſitzer wuͤnſcht ihn wieder zu erlangen 
und verfpricht dem, der ihn an Unterſchriebenen 
Zurücliefert, ein den Werth des Hundes überfteis 
gendes Douceur von 5 rihl. Des Hundes Name 


iſt Bouffon. 
Meyer, Kronwirth allhier. 


Am gten Det. des Nachts iſt ein Pferd, von 
Farbe ein Rothſchimmel, 11 Viertel hoch, S Jahr 
alt, in dem Gaſthofe zu Belgersheyn bios, ohne 
alles Zeug aus dem Stalle enılaufen; wer davon 
Nachricht hat, wo das Pferd hingelaufen, oder 
wo es angehalten worden, wird gebeten, entweder 
das Pferd jelbft, oder wenigftens Nachricht nach 
Belgersheyn an Herr Seideln zu ſchicken, wos 
felbft die erwanigen Koften, Futter: und Stand⸗ 
geld nebft Douceur bezahlt werden ſollen. 


Handels = Nachrichten. 


Endeöunterzeichnerer hat außer feiner Schnitt; 
und Specereys Handlung durch viele Verſuche es 
dahin gebracht, daß er in der Deitilier: Kunft gute 
Erfahrung gemacht und nun ſeit 2 Jahren verſchie⸗ 
dene Liquers doppels und ordinaive Aquavite verfer⸗ 
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tiget , es find dahero gegenwärtig ben demſelben 
gegen baare Bezahlung in Laubthaler a 40 ggl. zu 
haben, an Liquers: Pergamotte 16 991. Chocolade 
16 agl, Kaffee 16 agl. Pomeranzen ı6agl. Fleur 
d’Orange 16 agl. Citron 16 991. Quitten 12 gal. 
Himbeer 12991. Parfait d’Amour 16 ggl. ferner 
doppel Wein Zimmt urthl. doppel Zimmt 16 ggl. 
doppel Nelken 16 ggl. dep. Perfico 12 gal. dop. 
Ratavia 12 ggl. dop. Dingen « Waffer 12 ggl. 
dop, Pomeranzen 10 ggl. dop. Eitron 10 get. dop« 
Erambamboli 10 ggl. dop. Admirable 10 ggl. dop. 
Bruftwaffer 12 ggl. dop. Carminativ 12 ag. dop. 
Gold» Waffer 42 ggf. dop. Kümmel 9 agl. dop. 
Danziger Luftwaffer 10 ul. dop. Cheranitzer Luft⸗ 
waffer zo gg, Elixir Vitrioli 16 ggl. bitter Dias 
gensAquavit 72 ggl. ferner an ordinairen Aqua— 
viten ; Carminativ 9 ggl. Perfico 9 ggl. Brufts 
waſſer 9 ggl. Ratavia 9 ggl. Nelken gggl. Zimmt 
9agl.Pomeranzen 7 ggl. Citron 7 ggl. Annies 7 ggl. 
Krauſemuͤnze 7 ggl. Kümmel 7 gal. Sellerv 7 ggl. 
Wachholder 7 ggl. alles in glaͤſernen Maas⸗Bouteil⸗ 
len; in größeren Quantitaͤten verſtehet ſich der Preiß 
nach dem richtigen Maas, wenn folder in Faͤſſern 
verfandt wird: gedrudte Preis: Verzeichniffe find 
darüber bey demſelben zu erhalten. Rudolſtadt, 
den 12ten October 1792. 
Chriſtian Friedrich Fier, 
Kaufınann, 
Perfon, fo gefucht wird. 

Binnen hier und Weyhnachten d. J. wird 
nach Riga in Liefland ein gelernter Gärtner, der 
in allen zur Gärmerey gehörigen Wiffenichaften, 
vorzüglich in der Treibung und Baumzucht hins 
längliche Kenntniffe hat, auch von guter Aufführung 
und unbeweibt üft, gegen einen jährlichen Gehalt 
von Bo Stuͤck Ducaten in Dienfte verlangt, auch 
wird felbigem dag nöthige Reiſegeld bezahir, 

Der Rath und Amtmann Bruͤckner zu Ich⸗ 
tersbaußen im Gothaiſchen ertheiit deshalben 
weitere Nachricht. .  - 

Warnung. 

Da fich einige Tabadss Fabrifanten der Frey 
heit bedienen, infonderheit aber der Tabacks Fabris 
kant, Joh. Pollafawski, auf dem Stolgenberg, 
ſich erdreifter, mein fett vielen Jahren aeführtes und 
bekanntes Tabacks Bild im Stehringen, nebft 
meinem Namen zu führen, dabey ſchlechte Waare 
fürs Geld liefert, und Dadurch meiner Fabrike * 

groͤß⸗ 
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größten Abbruch thut; fo will ich einen jeden bitten, 
‚der meinen Taback zu kaufen gewohnt ift, darnach 
zu ſehen, ob das Beyzeichen im Danziger Wappen 
auf dem Bilde iſt. Danzig, den 24flen Sep: 
teınber 1792. . 
- Martin Borsechowsfi, 
Tabacks Fabrikant in Danzig am breiten Thor. 
Machricht 
fuͤr Freunde und Liebhaber der Tonkunſt. 
Das Genie wird geboren, und alle Kunſt kann 
den Mangel deſſelben nicht erſetzen. Es uͤberraſcht 
und reißt uns mit ſich fort, ſtatt deſſen die Kunſt 
uns hoͤchſtens eine kalte Bewunderung ablockt. Die 
Wahrheit dieſer Bemerkungen habe ich auf meiner 
neuerlichen Reife nach Nuͤrnberg beſtaͤtiget gefun⸗ 
den. Hier lernte ich ein tonkauͤnſtleriſches Genie 
kennen, welches man in feiner Art mit Recht eins 
zig nennen kann. Ich vernahm in einer Gefells 
Schaft, daß ſich ein fremder Mufitus, Mamens 
Zoch, auf der doppelten Mund s Harmonika 
wide hören faffen. Das Inſtrument war mir fo 
neu als der Name. Er kam — und fiche da! 
diefe doppelte Miund Harmonika beftand in zwey 
Mauttrommeln , (in DMiederfachfen beißen fie 
Brummeiſen) welche er in feinen Mund nahm, 
und nun mit einer bewundernswärdigen Fertigkeit 
eine; fo wohlktingende Muſik, eine ſolche vollitäns 
dige ſchmelzende Harmonie auf denfelben hervor 
brachte, daß fih auf allen Geſichtern Erſtaunen 
und Vergnügen malte, Es ift vergebens, die Ans 
muth der Töne hinlaͤnglich zu befchreiben, welche 
‚diefer Virtuos auf feinem Inſtrumente hervorbringt. 
Sie haben die mehrefte Achnlichkeit mir den Tönen 
‚der Flöte und der Harmonika, und das fanfte 
erdenklich » möglichfte Piano -dolce der Mundhars 
monita dürfte, nad dem Urtheile der Kenner, 


nicht leicht von einem andern Inſtrumente ausge⸗ 


druͤckt werden. Zwar fcheint eö, dem Anfcheine 
‚nad, kaum glaublich zu ſeyn, auf dieſem fo gemeir 
ven und gewiffermaßen veradhteten Juſtrumente 
‚eine: fo liebliche und entzücende Metodie hervors 


jubringen : aber wer diefen Kuͤnſtler nur einmal 


gehört hat, wird anders davon urtheilen. Bol 
gende nähere Motiz von ihm wird den Freunden 
der Tonkunſt nicht unangenehm ſeyn. 
Herr Koch ift aus Salzburg gebürtig, und 
lernte die Buchbinder » Profefkon. Ein Zufall 
brachte ihn in Königlich « Preußiſche Willtair⸗ 
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Dienfie — und dadurch ward ber Grund zu feinem 


Stücke gelegt. Um fich die Langeweile auf dem 
Poſten zu vertreiben, ftellte er allerhand muſikall⸗ 
ſche Verſuche mit der Maultrommel on, Durch 
vieljährige Mebungen und von einem gluͤcklichen 
Genie geleitet, gelang es ihm endlich, Etwas 
Vorzuͤgliches auf derfelben zu leiften. Der Prinz 
von Hohenlohe munterte fein Kunftgenie durch 
Belohnung und Beyfall auf, umd des jeGigen 
Königs von Preußen Majeftät liefen ihn, der 
Seltenheit der Sache halber, nad Berlin kom⸗ 
men, wo er fih vor dem verfammelten Hofe zwey⸗ 
mal mit außerordentlihem Benfalle hören He. Die 
liebenswürdige Prinzeſſin Friederike, nunmehrige 
Herzogin von Work, bewuͤrkte ihm, durch ihre 
Fürbirte, feinen Abſchied. In der Folge ward 
ihm das Gluͤck zu Theil, vor dem verehrungsmiies 
digen regierenden Herzoge von Braunſchweig, 
dem Churfürften von Sachſen und mehrern fürfts 
lichen Perfonen feine Talente hören zu laffen, von 
welchen er gleichfalls die [hmeicheihafteften Beweife 
ihrer Zufriedenheit erhielt. Auf feinen Reifen 
durch Deutſchland ward er in den angeſehenſten 
Städten mit ungetheiltem Beyfalle aufgenommen — 


-und hier in Nuͤrnberg, wo er ſich (ängftens 14 


Tage aufzuhalten gedachte, iſt er bereits über 5 
Wochen, Bon hier aus wird er über Regensburg 
Mönchen und Augsburg in fein Baterland zurück 
Echren. Wer wird ihm nicht Gluͤck dazu wuͤnſchen, 


-da er mit feinen Talenten eine unermüdfiche Wiß⸗ 


begierde und eine ſeltne Beſcheidenheit vereinigt ?— 
Nuͤrnberg, den 5. Dit. 1792. T, : 
Defonomie. 
Vorſchlag, flat der Seife, mit Waſſer von 
Zarroffeln zu wafchen. 

Man nimmt Kartoffeln, waͤſcht fie fauber, 
ſchaͤlt ſie ab; alsdann reibt man fie auf einem Reib⸗ 
eifen,, preffet das Zerriebene durch eine Seihe oder 
ein Tuch, und ſchuͤttet friſch Maffer darüber. Was 
fi zu Boden fest, Fann man, wie fchon lange 
befannt, als Stärke oder Puder gebrauchen, und 
des übrigbleibenden Waflers fann man fich treflich 
zur Wäfche bedienen, Dan kann Weißzeng, Ger 
färbted , vorzuͤglich aber feidene Halstuͤcher, 
©trömpfe u, f. w. ohne weiter Pauge oder Seife 
Dazu nöchig zu haben, daraus waſchen, und bie 
Waͤſche wird davon fehr rein und weiß, Beſon⸗ 
ders aber hat dieſes Waſſer noch vor men 
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ben Vorzug, daß dadurch das Gefärbte nicht im 
mindeſten an der Farbe leidet, und daf die Mäfche 
und hauptſaͤchlich Seidenzeug eine gewiffe Steife 
und den ehemaligen Glanz wieder erhält, den man 
bisher dem Gewafchenen nidt wieder zu geben 
wußte, Die Anzahl der Kartoffeln läßt ſich am 
Heften nach dem Augenmaaß beitiihmen, und man 
nimmt etwa zwey zu einem Paar feidener -Strüms 
pfe. Mur muß man Adıtung geben, daß man 
beym Reiben Feine inwendig rothe bekoͤmmt, weil 
davon die Waͤſche gefärbt wird. 


Bewährtes Mittel wider die Bräune unter 
den Schweinen. 

Die ganze Kur befteht darinn, daf man eine 
Handvoll reine Holzaſche nimmt , und ſolche die 
Woche zwey bis drevmal unter das Futter mengt; 
doc) muß fie allezeit mit dem Futter wohl vermiſcht 
werden, Der Erfolg war immer der beite, den 
man ſich nur verfprechen konnte. Die kranken 
Schweine wurden gefund , und die gefunden murs 
ben erhalten. Soll ich von den Urſachen dieſes 
Mittels meine Gedanfen fagen; ſo glaube ich, daß 
es blos den alfalifchen Salzen zuzufchreiben ſey, 
die in der Holzaiche enthalten find. Diefe werden 
unter dem Futter aufgelößt, vermifchen fi damit, 
und verbeffern die verdorbenen Säfte. Soviel ich 
erfahren habe , ift jenes Mittel immer von dem 
Heften Erfolg gewefen. Dies hat mich auch bewos 
gen, folches zum Nutzen vieler Hauswirthe hier 
„bekannt zu machen, und wuͤnſche, daß es ferner 
mit gutem Erfolg gebraumt werden möge, 








ı Mie man den Aleefaamen am beften 
erzichen foll, 

Es iſt für den Landwirth nichts nörhigers und 
nuͤtzlichers, als feinen Kleeſaamen felbft zu erzies 
ben; dadurch entgeht er den Betruͤgereyen der Saa⸗ 
menhändler, und wenn er das übrige verkauft, ſo 
macht er einen beträchtlichen Gewinnſt. Will er 
mun vielen und recht guten Kleefaamen erzielen : 
fo koͤmmt es nad den fiherften Erfahrungen auf 
‚Koigendes an, ft es moͤglich, fo wähle man zum 
Kleeſaamentragen einen etwas abhängig liegenden 
Ader, an einem Hügel oder an einer Anhöhe, weil, 
wie befannt, der Kiee, der in niedern Feldern, 
und daher meiftens zu fert ſteht, ſich niederiagert 
und gern fault, nur wenigen und magern Saamen 


— 
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giebt, Mat man aber lauter niederes Feld; fo 
baue man den Klee eines Hiebes breit zum Füttern 
ad, und laffe wechfelweife immer eines Hiebes breit 
zu Saamen fliehen, dadurch bekoͤmmt dieſer Luft, 
die Sonne kann beffer auf ihn einwirken, er reift 
gut, indeffen jener wieder nachwaͤchſt und reicheres 
Futter liefert. Diefes heißt man das Durchhauen. 
Der zweyte Abſchnitt des Klees ift zum Saamen 
beſſer als der erfte, wenn der erſte Anwuchs zeitlich 
uad noch vor der Bluͤthe gefchnitten worden iſt. 
Hat man aber feinen langen: warmen Sommer zu 
gewarten : jo ift das oben angeführte Durch hauen des 
erften Abſchnitts ſicherer. Das Trocknen des Klees 
vor dem Ausdrefchen in Backöfen ift immer fchäds 
lich; es gehört ihm eine gelinde Trockwung. Bey 
ftarfer Kälte wird er am beften rein ausgedrofchen, 
Viele Landwirthe rathen das Ausiden des Saamens 
nit den Hülfen an; weiches ein Bluger Verſuch 
am beften zeigen wird. 


Bücher: Anzeigen. 
Neue Nachricht an das Publifum, das Krieges 
theater ın Frankreich betreffend. 


Da ben den gegenmärtigen Zeitumftänden dem Pu⸗ 
blifum eine Menge Eharten angeboten werden, weiche 
das jetzige Kriegssheater in Frankreich nach den vors 
treflichen Caſſiniſchen Eharten richtig darftellen follen — 
wohin befonders die zu Wien bey Schraͤmbl herausges 
fommene Eharte von Frankreich in 6 Blättern, deffers 
daraus gejogened Theatrum belli in 2 Blästern, und 
eine ebendafelbft bey Artaria erfchienene in ı Blatt, 
gerechnet werden — fo fehe ich mich zur Steuer der 
Wahrheit aenöthigt, hiermit meine bereits unter dem 
14. Sept. d. J. gegebene Erflärung noch einmal zu 
wiederholen, und zu verfichern ‚daß ich bey genauer 
Vergleichung nefunden babe, daß weder diefe noch au⸗ 


dere in Deutschland erfchrenene und als brauchbar au⸗ 


gefündigte Charten, das Kriegstheater in Franfreich 
betreffend, aus der großen Caſſiniſchen, als der rıuz 
jigen vollftändigen, genommen, und kaum für gewoͤhn⸗ 
liche Zeitungslefer, geſchweige denn für die Herren 
Dfficiere, noch auch für irgend Jemanden, der den 
jegigen Operation der combinirten Armeen genau 
nachgehen will, von wirklicher Brauchbarkeit find, 
Ich habe daher nach gedachter Caſſiniſcher, aus huus 
bert und einigen achtjig Blättern beſtehenden, hoͤchſt 
vortreflichen Charte, welche jept mit 1500 Livres bes 
jablt wird, und wach dem neuen Atlas national dag 
jetzige Kriegstheater in Frankreich, rorihes ı5 Depars . 
temeuts im fich faht, auf 6 am einander ſtobenden 
Blaͤttern fo. v entworfen, daß auch Fein 3* 

ne 
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Feine Anhöhe, Ehauffee u. ſ. w. darauf fehlt. Ber⸗ 
lin, den ’sten Detober 1792. 
D. $. Sogmann, 
Geh. Sekr. beym Ober⸗Krieges⸗Coll. und 
Geog. der fön.Afad. derWiſſenſchaften. 

Um das große Verlangen des Publikums nach einer 
ſolchen Charte baldigſt zu befriedigen, laſſen wir ſelbige 
durch einige geſchickte Kupferſtecher ſtechen, und kuͤndi⸗ 
gen, nach den uns gegebenen Verſicherungen, hiermit 
an, daß dieſe in ſechs Blaͤttern beſtehende Charte, die 
einen Raum von + Fuß Länge und 14 Fuß Breite eins 
nimmt, und von den Gränzen Deutichlands bis Mont⸗ 
fort, einige Meilen hinter Paris, gebt, a dato im 
24 Wochen foätftens, auf dem prächtiaen Schmweizers 
papier, grand aigle genannt, abgedruckt, fertig ſeyn, 
und den Liebhabern für = rthl. 8 gal. follen erlaſſen 
werden, Wir erfuchen daher einen Jeden, der diefelbe 
zu baben wuͤnſcht, mit pofifrepen Briefen, bey Anftcht 
diefes, die beliebige Beſtellung zu machen, auch zur 
Erfparung des Porto, das Geld dafür mit einzufenden, 
und; ohne meitre Anfrage, von uns die Karten ent 
weder durch die Poſt oder durch einen andern uns au⸗ 
geacbenen Wen, auf das pünftlichfte zu erwarten. 
Wer 10 Eremplare mit. einem Dale nimmt, befommt 
das eilfte unentgelvlich : und die Herren Buchhändler 
erhalten den Kabatt, welchen mir Ihnen bisher auf 
die Karte von Deutfchland gegeben haben. 

Yebrigens fügen wir noch bier bey, daß der Hr. 
Geh. Kriegsſekr. Sonmann geſonnen fen, mit gleicher 
Ansführlichfeir, mie dieſe angefündigten 6 Blätter, 
ganz, Sranfreich zu bearbeiten, und fo dem Publikum 
ein Werk zu liefern, das, bey der Wichtigkeit des 
Landes, und den großen Hülfsmitteln, die er befigt, 
für einen feden von Erheblichkeit fen muß. — Die 
BVerlagshandlung wird daben für den möglicht mohls 
feilten Preis forgen, und naͤchſtens hierüber cine aus⸗ 
führliche Anzeige bekaunt machen. 

Das vierte Heft des Sonmannifhen Atlaffes zu 
der Erdbeichreibung des Hrn.D. C. R. Büfching , oder 
das erjte Heft der Eharte von Europa in XVI Blätter, 
geſtochen von Hertn C. Jaͤck, iſt fertig geworden, und 
wird den Herren Praͤnumeranten gegen Ruückgabe des 
Scheins und neue Vorausbezahlung A 20 aal. auf das 
> folgende Heft ausgeliefert. Das ste und ste Heft, 
wodurch die Eharte von Europa vollendet wird, ers 
ſcheint in der Oftermeffe unausbleiblich. 

Auch ift ben uns zu Haben : 

Charte von Deutfchland in XVI Blärtern , nach 
des Herrn D. ER. Büfchings Erdbeſchreibuug und 
den befien Hülfsmitteln entwerfen von D. 5. Sotz⸗ 
mann, geſtochen von €. Jaͤck. Nebſt einem Generals 
tableau und einer ſtatiſtiſchen Weberfiht von Deutſch⸗ 
fand, vom Kriegsrath Nandel. + rthl. Oder Arlas 
zu der Erdbefchreibung des Herrn D. C. R. Buſching, 
2 36 Heft, jedes Heſt arihl.ugch 
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Charte von den Rönigreihen Portugal und 
Algarbien, nach des Herrn D. E. R. Büfching Erds 
befchreibung und den Zannonis Jefferp« und Eopezifchen 
Eharten entworfen, von D. F. Sogmann. 12 ggl. 

charte von der Graffchafe Mark, entworfen 
von D. 3. Sogmann. 6 ggl. Berlin, den 8. Det. 1792. 

Rön. Preuß. Akad. Runft: und Buchhandlung. 
—. C. C. Natorp und Comp. 


An das deutſche Publikum. 
Folgende etwa Sechs bis Acht Bogen in s. ſtark 
werdende Druckſchrift: 

Religiöfer Entſchluß zur möglichft vorfichrigen 
Behandlung unferer Leichen — von der Gemeine 
der freyen Beraftadt Elausrhal gefaft, und durch 
eine fenerliche Kirchen Andacht am ı4ten Sonnt. 
nach Trin. 1793 geheiligt; — nebfl den dazu gehoͤ⸗ 
rigen Beylagen und biftorifchen Nachrichten, befonz 
ders in Hinſicht auf die zu hoffende vollkommenſte 
Sicherheit vor der Gefahr des Lebendigbegrabeng , 
durch die vom eben diefer Gemeine frenwillig bez 
ſchloſſene zweckmaͤßige Errihtung eines Zeichens 
baujes. Clausthal, gedrucdt bey I. C. Wendes 

‚born ; auf Koften des Verfaſſers. 

wird, fo bald als möglich, im öffentlichen Buchhan 
del ericheinen. ’ 
Die Hauptheile des Ganzen find : 

1) Die der (Gemeine Acht Tage zuvor befannt ges 
machte Anzeige der vorhabenden aufferordentlichen 
Andacht. 

2) Die vollfändige gehaltene Kirchen: Andacht ſelbſt, 
vom Anfange bis jum Ende ; folglich nicht blos die 
Predigt, davon die naͤchſten Stüde einer beliebten 
Zeitihrift, Sragmenre als Probe vorausfhicen ; 
fordern auch alle, nur zu diefem Zweck mit höherer 
Genehinigung beſtimmt geweſenen neuen Geſaͤuge, 
Autiphonien, Gebete und Vorbereitungsreden bey 
den bibliſchen Worlefungen. — Der religiöfe Ideen⸗ 
gang follte diesmal mehr als fonft von der Gemeine 
felbt gewandelt werden. Daher die gröffere Mau⸗ 
wichfaltigkeit in abwechſeluden Zwifchengefängen, des 
ren mehrere auch in die Predigt hinein kamen. 

3) Nähere Nachricht von der mit bedachtſanter Bars 
ficht eingeleiteten Vorbereitung, den vorhabenden 
Verſuch ungehindert ausjuführen. — Wenn au) 
Fehler daben vorgegangen ſeyn follten : fo überläßf 
fie der Unternehmer geru dem prüfenden Urtbeile des 
Publicums, ob jie vermeidlich maren? und wenn fie 
mären permieden worden, ob nicht dann andere no 
gröffere Nachtheile Statt gefunden hattın ? — Tro 


genug für den Berfaffer, wenn er fih bewußt bleibt,. 


daß er nad feinen beiten Einfichten, nach feineng 
Gewiſſen, bandelte ! und daß auch die beganacnent 
Fehler Ichrreiche Winke, beſonders für feine Amtes 
brübep , geben! | > 


— 
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M Gefchichte des naͤchſten Erfolges jener Andacht. 
Die entftandene fat allgemeine Gährung. Der 
Streit des Kür und Wwer. Mifverftändniffe; 
bedenklich werdende Zweifel ; Prophezeyhungen. 
Schneller Sieg einer wohlthaͤtigen Senſation in 
der Hauptſache. — Alles dies drängte fich jedoch 
nur in den Heinen Zeitraum von ein Paar Wochen. 
Aber dem Pfochologen gewähret es reichhaltigen 
Stoff zu wichtigen Betrachtungen. 

5) Allmähliche Beruhigung und Vereinigung der Ges 
muͤther, in Parallel mit dem Iangfamen bedächtlis 
chen Gange, zu welchem fich der Prediger öffentlich 
verpflichtet hatte: mit jeder einzelnen zu diefer Ges 
meine gehörigen Familie die Sache mündlich zu 
überlegen, und jedes einzelne Mitglied im unges 
tränften Genuffe feiner Freyheiten und Mechte zu 
fihern. — Hier alfo das Reſultat von allen den 
Bemerkungen, die ben einem häuslichen Beſuche, 
der nach und nach gegen 3000 Familien umfafte, 
gefammelt wurden, 

6) Summarifcher Weberblicd der vornehnfien noch 
vorhandenen Schwierigkeiten. Nähere Beleuchtung 
derfelben. Vorſchlaͤge. 

7) Gegenwärtige Ausfiht in die Zufunft: Ob und 
Wie die volllommenfte Sicherheit vor der Gefahr 
des Lebendigbegrabens in der Clausthahfchen Ge 
meine zu Stande fommen werde ? — 

e) Fin von dem biefigen verdienftvollen Arzte revibirs 
ter und. acbilligter vollftändiger Unterricht: Wie 
jede Leiche auf dem Sterbebetre und im Sarge 
bebandele werden muß, bis zu dem Zeitpunfte, 
da fie ins Grab eingeſenket werden darf. 

Deutiches Materland ! Nicht leicht kann eine noch 
wichtigere Angelegenheit als dieſe da ſeyn, die dich zur 
sollen Theilnehmung auffedert. — Zwar zjähleft du in 
Deinem Umfange über 2300 Städte, noch mehr Marfts 
flecken, und über 82000 Dörfer ; aber einzelne Gemeis 
nen, fo ſtark mie die Clausthalifche , welche nod) mehr 
als 8000 Seelen vereinigt, haft du nur wenige; demm 
Deine volfreichften Städte find gemeiniglich im viele 
Heinere Gemeinen jerfplittert, die eine gewiſſe Unab⸗ 
bängigkeit zur Scheivemand unter fich machen. Alſo 
erlaubff du es gewiß einer deiner anfehnlichften Gemeis 
nen, daß fie dich zur Theitnehmung und Vachfolge 
aufinuntern darf. Hier find noch beffere Kronen — 
Kronen der Menfchenliebe ! — die feine unfinnige Frey⸗ 
heitewuth mit Helden: und Bürgerblute befprist! Hier 
erhebt fich vielleicht dein ſchoͤnſtes edelſtes Monument 
der fanfteren Menichbeit, das du am Ende des ı8ten 
Jahrhunderts der Nachwelt ſchenkeſt! — 

Der Verfaffer der oben angekündigten Schrift 
Täft fie, mach erhaltener Eenfur, möglichft correct, 
unter feiner Aufficht, und auf feine Koften, drucken. 
Weit entfernt ‚feinen Privatvoriheil dabey zu fuchen, 
will er vielmehr, durch dem etwa gewonnenen Weber: 


0 


ſchuß/ gern und mit Freuden ber biefinen Ceichenhaus / 
Caffe noch mehr Zuwachs und veftere Dauer für die 
Zukunft verfchaffen. Daher beſtimmt er" dem billigen 
Ladenpreis zu 8 ggl. Saͤchſ. oder 36 Pr. Ahein. Aber 
den Pränumerauten, die fich noch vor dem Ablaufe 
des Novembers d. J. melden, bietet er das Eremplar 
für 6 gol. Saͤchſ. oder 27 fr. Rhein. am. Für bie 
Liebhaber , die ihre Exemplare auf gutem Cchreibs 
papiere verlangen, werden, gegen a agl. Zulage ſo 
viel Abdrücke beforgt, als in den naͤchſſen 4 Wochen 
ausdruͤcklich beitellt werden. 

‚ Ieder Collecteur erhalt das rıte Eremplar fren. 
Die von deu Buchhandlungen verlanäte größere Abs 
nahme genießt den gewöhnlichen Rabatt. Beſtellun— 
gen nehmen in poftfreyen Briefen an: Die Gelwins 
gıfche Hof: Buchhandlung in Gannover, die deut⸗ 
ſche Zeitungs + Erpeottion in Borha, und der Par 
ftor Böppel in Clausrbal auf dem Garze, - Clauss 
thal, den 28. Sept. 1792, 


Anweifung, wie alle große und Fleine Feuer⸗ 
fprigen auffee dem Gebrauch erhalten, 
und im Gebrauch recht angewendet wer- 


den müffen. 

Vorbericht. 

Der gefährlichke Feind der Spritzen if der Froſt, 
durch diefen werden die meiften Sprisen ſchadhaft und 
unbrauchbar. Die öfters vorkommende Reparaturen 
beweifen diefes mehr ald zuviel, und kommen derem 
wohl jchen vor, welche nicht vom Gebrauch der Sprij⸗ 
gen berrühren. Der von dem Froſt entſtandene Schas 
den bat fich nur wicht eber veroffenbaret, als bis die 
Eprise zum Gebraud vorgenommen worden. Unmifs 
fende Sorisenmeifter wollen jogar nicht einmal glaus 
ben, daß die Luft in dem gefrierenden Waſſer eine ders 
gleichen Kraft ausüben, und Stiefel, Roͤhten und 
Windblaſen davon jerplagen und aufreißen können, das 
ber ſehen fie dergleichen hoͤchſt gefaͤhrliche Umstände 
als eine nichts bedeutende Cache an, und verwachläffis 
gen aljo die Sprigen. Diefen aber dienet zur wohls 
mennenden Warnung und zum Unterricht folgendes ; 

1 


Was im zzerbſt an den Spritzen vorgenommen 
werden muß. 

Wann das Laub von den Bäumen abfällt, pflegt 
gemeiniglich Froft einzufallen, vabero reiniget man alss 
dann die Sprigen, läffet alles Waffer aus den Stiefeln, 
Windblafen, Röhren und überall rein ablaufen, und 
zwar auf folgende Art: 


2. 
Was im Winter bey den Sprigen zu beobachten iſt. 
An den Spritzen, welche im hiefigen Landen allger 
mein bekannt find, wird das Waffer von unten hinauf 
durch Saugkolben gezogen, auten im Stiefel * ee 
oße 


„gt 


großes Ventil, durdh diefes wird das Waſſer hineinges 
jogen ; einige gedachter Ventile find mit Klappen, ans 
dere mit Kegeln verfertiget, beyde müffen bey der Reis 
nigung in die Höhe geboben werden, damit das über 
den Ventil im Stiefel fiehende und befindliche Waſſer 
ablaufen fan, Der Saugkolben muß aus dem Sties 
fel herausgejogen werden, der Stiefel wird mit einem 
Lappen rein ausgewifcht und trocden gemacht, alsdann 
ſchmieret man ihn inmwendig durchgängig mit Schwei⸗ 
nefett. Den ledernen Saugkolben läßt man ein wenig 
abtrocdnen und ſchmiert —— ebenfalls mit war⸗ 
mem vermiſchten Unſchlitt und Thram recht fett ein, 
bierauf fößt man ihn wieder in den Stiefel und zieht 
den Drucdballen einigemal auf und nieder, denn wenn 
bevdes, Etiefel und Saugkolben, nicht fett genug eins 
geichmiert werden, jo folget gar leicht, dap bey hartem 
Froſte, vermöge der im Kolben noch innerlich befind- 
licher Keuchtigkeit, derfelde an den Stiefel vet anfrie⸗ 
ret, und erfordert es alsdann viel Zeit, ben einem 
Feuer einen ſolchen ver angefrornen Saugkolben zu 


erwärmen, und die Spritze gangbar ju machen; ins- 


deffen nimmt das Feuer uͤberhaud und greift um fich. 
Wenn diefes alles aber auch geſchehen, und die Eins 
fhmierung im Stiefel und Kolben beſtens befolget wor⸗ 
den, fo ik dennoch noͤthig, dab bey einfallendem und 
anhaltenden Froſte der Sprigenmeifter dann und wann 
ben die Sprige gehe, und mit Bephülfe den Schwens 
gel einigemal auf: und niederziche, damit die Kolben 
abgeloͤſet und gangbar bleiben. Es wird fich bey diefer 
Unternehmung gewiß finden, daß befagte Kolben nicht 
gerne loslaffen , weil Fett umd Feuchrigfeit , Kälte 
halber, anhalten. Fällt cin Feuer vor, jo muß der 
Sprigenmeifter durchaus nicht julaffen, das jemand 
in währendem Transport der Sprise Waffer eingiefe , 
weil wenig Waffer ben hartem Froſt fogleih frieret, 
und die Eprige unbrauchbar macht, dagegen muß 
beym Feuer, wenn es kalt iſt, die Spritze fo ſchleunig 
als möglich vollgefüllt, auch, die Bewegungen an der 
Sprise fogleih angefangen und damit fortgefahren 
werden. Im Fall, wegen Mangel an Waffer, mit 
der Arbeit eingehalten werden muß, fo darf man das 
Mailer aus der Sprige nicht gänzlich wegtreiben, weil 
wenig Waffer fogleich einfrieret, und die Eprige un: 
brauchbar mird, fondern man hält inne, weun noch der 
Waſſerkaſten wenigfiens halb voll Waſſer ik. 


3. 
Was im Fruͤhjahr vorzunehmen ift. 

Zur Zeit der Baumblüthe ift felten noch Froft zu 
sermutben, damit nun alles an den Eprigen befind- 
liche Lederwerk, als Sauafolben , Zugleder, und mas 
fonien daran befindlih iſt, nicht verdoͤrre, fo giejet 
man etwas Waſſer auf die Kolben, damit felbige alles 
zeit etwas Feuchtigkeit haben, nnd wird ſolches ven 
Sommer über etlihemal wiederholt. Alle an der 
Sprige befindliche Schrauben müflen fo veft ald mög: 


782. 


lich angeidhraubet und mit Baumoͤhl beſtens einges - 
fchmieret werden ; alle Bleche und Vorlagen müffen 
fleißig nachgefehen werden, ob etwa bier oder da Mär 
gel fehlen, wo alsdann fogleich andere dafür einzu⸗ 
fchlagen find. Schraubenſchluͤſſel, melde auf alle 
große und Eleine Schrauben paſſen, müffen in einem 
Käftchen, fo an der Sprige befindlich ſeyn muß, bereit 
liegen. Ein vorräthiger Schloßnagel it unentbehrlich. 
Eine blecherne Büchfe mit Baumöpl, eine Beibjange, ' 
ein Stück Unfchlitt, etwas Hanf, einige Stricke müf 
fen in jenem Käftchen vorraͤthig ſeyn. Die mebingene 
Wendungen am Schwanenbals müffen von einander 
gen:mmen; rein ausgewaſchen und von dem alten 
Schmier gefäubert werden ; alsdann fehmieret man 
diefelbe mit reinem Unfchlitt oder einem Gemiſche von 
einem Theil Talg und Baumöhl, deun Baumoͤhl al 
lein iſt hierzu micht fo aut ; dieſes wiederholt man 
jährlih 2 bis z mal, Die Räder und Axen müſſen 
nicht mit Wagenſchmiere oder Theer eingeſchmieret 
werden, fondern altes Echmeinefett oder ander altes 
Fett, oder eingefchmoljenes Unſchlitt ift beifer dazu, 
weil die Wagenfchmiere durch langes Stilleftehen ſtart 
und zähe wird. 


4. 
Was beym Sprigen s Transport zu beobachten. 

Beym Transport der Sprigen über Land, muß der 
Eprigenmeifter durchaus nicht dulden, daß die darzu 
commandirte Mannfhaften, fich auf die Spritze ſetzen. 
Die Erfahrung hat vielfältig gelehrt, daß fich dieſelben 
daben an das metallene Rohr und anderswo angehalten » 
haben, wodurch Öfters Röhren, Handgriffe an dem 
Drudfiangen und vergleichen aboeriffen, und Axen 
jerbrochen worden, daß die Sprige hat unverrichteter 
Sachen jurüdgeben müffen ; auch muß der Fuhrmann 
nicht mit der Sprige jagen, es ift ficherer, wenn er 
auf ebenem Wege nur in kurzem Trabe fähret. Durch 
übereiltes Jagen find öfters Axen abgebrochen, die 
Räder, melche gemeiniglich durch langes Stillfichen 
verdorret find, haben am Felgen und Speichen S has 
den genommen, oder es find eiferne Polzen und Schraus 
ben gebrochen, Schraubenmütter haben fich von ibrem 
Gewinden abgelöft, und find verlohren worden, auch) 
Binſen von den Rädern find ausgefallen, oder die 
Mundftüce vorne am Schwungrohr haben ſich losge⸗ 
ſchraubt und find verlohren gegangen; ohne dab es 
bemerft worden ift. 

Ben der Ruͤcktehr über Land wird auch öfters am 
der Sprige Schaden verurfacht , menn die Mannfchaft 
übermäfip getrunken bat, welches alfo jederzeit zu vers 
meiden if. Wenn die Soritze an ihren Stundort wies 
der angefommen it, muß der Gprigenmeifter dafür 
forgen , daß folhe zu amdermeitem Gebrauch gleich 
mieder bereit fen. Er muß daher alles machfeben,, ob 
etwas ſchadhaft oder verlchren worden, dabey ift noͤ⸗ 
thig, daß er die Suugfolben aus den Stirfeln Ka 
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damit er zu denen Ventilen kommen könne, die Un⸗ Eorinthen, Zantſche 12: a 
reinigkeit, welche fich daſelbſt geſammlet, muß heraus Berger Fiſch, Rund — 
geſchaft und alles, ſo wie auch der Waſſerkaſten nebſt ⸗ Zärtling 9.10 — 
der Geile, gereiniget werden, Gallen, Alcppo 5— 
5. Gunmp, Arab. 32 — 
Was beym Gebraud der Sprige beym 5 Senegal a. 
> » Seuer zu beobachten, Hagel ER 
Sobald man mit der Spripe zum Feuer kommt, Harz, braun ie 
muß diefelbe eben — m a * ⸗gelb 4 — 
die Flammen hintreiben mill; if das ın der Glut fie 
a Gebäude etwa fden fo weit eingenommen, dag Leipziger Wechſel- und Geld: Cours in neuer 
allen Anjcheis nach, wenig mehr davon gerettet wers Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den kann, fo verläßt man daffelbe und fucht dagegen den 19. October ı 92 
Die nächft daran gelegene Gebänke, auf — die m a 792 
das Feuer bintreiben will, zu erhalten. Da nun au — nur 
der si vorkommt, daß bey dem Feuer unreines Waſ⸗ In die M eſſen. G. BE. 
fer in die Spritze gefüllet, und ditſe dadurch verſtopfet Leipz. Neujahr-Meſſe, 98 — 
wird, welches bey den Ventilen durch eingeſogeue s Ofter D 56 — 
Stuͤcke von Stroh, Heu und dergleichen geſchiehet, Naumburger ⸗ — — 
fo muß die Soritze nicht gleich als unbrauchbar wege Leipz. Michael⸗⸗ — — 
geſchaft und unwirkſam ſtehen bleiben, ſondern der Lion + ⸗ — — 
Spritztumeiſter muß ſich zu helſen wiſſen, diefelbe an Hmfierdam in Bco. A U | - 210 
einen bequemen Drt bringen , die Gaugfolben aus detto in Curt. se 138 
denen Stiefeln ziehen, da denn die Ventile leicht zu Hamburg in Bancoo 7 147 
reinigen find. Iſt nur nicht jerbrochen, fo kann die Marie 4 — 
Spritze bald wieder zum Gebrauch hergeſtellet ſehu. Auafpurg ⸗ * 
(Der. Befhluß folgt.) Wiener Curr. $ — 98 
Preis» Courant Prag d — — 
yon Waaren gegen cont. in Louisd'or ä ge rthl. De - be BE a “Es. Asl. 
’ (NB 100 Pf, Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ — — * — 24 — 
mer oder 103 Pf. Samburger/ 72 Groot (gc) 3 Breslau X 6 si Min ) _— 6 
machen ı rthl. Sächf. alfo ı Groot 4 pf.) & reichte A 65 dito — 4 
Bremen, den 13. October 1792, 3 JAlmarcoe⸗ dio] —— 
Bey 100 Pfunden. Almareo Louisd'or _— — ! 
. Mlaun, Englifchen 63 2 Souveraind’or _— ns. ı9gl, 
— Amidam, Halliſchen 42 Louisd'or As 2p0c. Ars 
Annie 11 — BfCharltor 2 an — 
Bley, Engliſch 7 — 3axd'or à ze) . 
Harzʒer 6 — z4 Schild⸗cd'or A rE@ ) r 
Bleyweis, Engliſchen 1— 3 MRaubtblr.24@&t.1Crld, 43 
; Hollaͤnd 7. 10 — *GEsaͤchſ. Conv. Geld. pary. 





Bon dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer, Die Bee 
fielungen werden bey den refpest. Ober⸗ und Poſt⸗ Nemtern und Zeitungs / Erpeditionen jedes Orts gemacht, 
Diefe erhalten die Eremiplare von dem Kaiferl. Reichs + Pot - Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rtbl. in Gold, oder 3 fl. 36 Er. Rhn. an die Jutereſſenten franfo Liefer 
Eöunen, und diefin Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden. Au Einrücungs Gebühren wird 
für die Spalte ı rtbl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Autworten 
werben mit Danf gratis aufgenommen. Die Briefe werdeu au 

das Aniferl. Reiche » Poft Amt in Borba, mit dem Benfag : für den Anzeiger 
oder an die Erpedition der Deutfchen Zeitung dafelöft addreffirt. 











Der Anzeige 


136 


r. 


Mittewochen, den 24. October 1792, 


Trauer : Nachricht, 

Unfern entfernten Anverwandten, Freunden 
und Befannten machen wir andurch das am G6ten 
dieſes Monats allhier erfolgte feel. Ableben unfrer 
verehrten Frau Stiefmutter, weyl. Fran Sophien 
Charlotten verwittweten Obrift : Lieutenantin von 
Bropf, geb. von Zangefeld, bekannt, verbitten 
jedoch in der Ueberzeugung von freundfchaftlidyer 
Theilnahme an diefem Trauerfalle alle fchriftliche 
BDeyleids s» Verfiherungen.  LFiedercroffen , den 
Sten Dctober 1792, 

Saͤmmtliche de Aropfifche Geſchwiſter. 


Handels = Nachrichten. 


Berlin. Joſeph Aeyni aus Berlin, hat 
einen neuen engl, Wachsfirniß erfunden, womit 
alle Arten von Meubles, fowehl von Mahagoms 
als anderm Holze aufs befte polirt werden Fönnen, 
Diefer Firniß hat die gute Eigenſchaft, daß er 
weder Regen noch andre Flecke annammt, und dem 
ſchoͤnſten Copalfirniß am Glanz beykoͤmmt: imgleis 
chen verfertigt derſelbe eine weiche engl. Glanz⸗ 
wichſe, welche hauptſaͤchlich das Leder gut conſer⸗ 
virt, keinen Geruch von ſich giebt und nicht abfaͤrbt. 
Auch ſind bey ihm eine neue Art Nachtlampen, 
blau und grün laquirt, mit Tochten verſehen, des⸗ 
gleichen die ſogenannten Cylinderlampen und kleine 
probehaltende Nachtlichter, alles in der beſten Guͤte 
‚und zu den billigſten Preiſen zu haben. Er wohnt 
auf dem neuen Markte im ehemaligen Stoßmeifters 


jet Lietzeſchen Hauſe. 


Berlin. Da des Koͤnigs Majeſtaͤt Allerhoͤchſt 
Selbſt zu reſolviren geruhet, daß alle fremde meſ⸗ 
ſingne blaſende Inſtrumente, wenn ſelbige fuͤr die 
Armee eingebracht werden, zwar ferner gegen die 
bisherige Abgabe von ı ggl. pro rthl. eingelaffen; 


Der Anzeiger, 2.8 


bie für Particuliers, Stadtmufifanten, und zum 
Kandel eingeheride dergleichen blafende Snftrumente 
aber, mit einer erhöheten Abgabe von  ggl, pro 
tel. belegt werden follen; fo wird dies dem Pus 
blifum zur Nachricht und Achtung bekannt gemacht. 
Berlin, den 15. Sept. 1792. 
Aönigl, Churmärk, Krieges und 
Domainenkammer. 


Da die bis Ende 1786 in dieffeitige Lande eins 
zuführen gänzlich verboten gewefene ausländifche 
Biere durch die allerhoͤchſte Cabinetsordre vom 20, 
December d. a. gegen einen Impoſt von 4 rthl. 
pro Tonne wieder einzuführen erlaubt worden; fo 
wird ſolches, da verſchiedentlich Die Unwiſſenheit 
vorgeſchuͤtzt worden, hierdurch bekannt gemacht. 

re 
uf Sr, Roͤnigl. Majeſtaͤt allergnaͤdi 
Special ı Befehl. = alten 


9. Struenfee, 
Amt Fuͤrſtenau. Da nad den diesjährigen 
Ealender der Fürftenauifhe und Ankummer Vieh⸗ 
markt beode auf den 22ften October einfallen, dies 
fes aber der Handlung nachtheilig und dem Ends 
zweck der Märkte zumider ift , jo wird hierdurch 
bekannt gemacht, daß der Fürftenauer Markt auf 
gedachten Tag, den 22, October, der Ankummer 
Markt hingegen auf einen Tag fpäter, alfo auf den 

Dienftag, den 23. Det. abgehalten werden foll, 


Oldenburg. Wenn der auf den Sten und gten 
kuͤnftigen Monats October fallende hiefige Vieh⸗ 
markt, wegen der alsdann eintreffenden jüdifchen Feys 
ertage, weiter und auf den Toten und 11ten October 
hinausgeſetzt iſt: fo wird foldyes hiedurch Sffentlich 
bekannt gemacht. Olvenburg, aus der Cammer, 
den 21, Oept. 1792, 
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Güter : Verkauf. 

Bannober. ‚Ein merienbärgifches- Lehngut, 
deſſen größter Theil allodificirt werden kann, und 
weldhes an Flaͤcheninhalte 655000 Quadratruthen, 
die Ruthe zu 16 Fuß gerechnet, "beträgt, 8 Rit⸗ 
terhufen verfteuret, eine der vortheilhafteften Lagen 
hat, deffen Gebäude im beften Stande find, mit 
einer Holzung verfehen iſt, die nicht allein zu den 
Bedürfniffen des Guts hinrcicht, fondern auch noch 
vieles Kaufholz enthaͤlt, deſſen Einfant 900 berlis 
ner Scheffel betraͤgt, welche in Koppeln liegen, 
deſſen Holländerey go Stuͤck Kühe enthält, wovon 
jede 9 rthl. Pacht giebt, 5 volle Dienftbauern hat, 
mit einer für die Confumtion des Guts hinreis 
ebenden Fifcherey verfehen iſt, und bis jekt 5600 
rthl. Pacht trägt, welcher Pachtcontract auf Vers 
kangen des Ränfers auf 30 Jahre wahrſcheinlich zu 
einem noch erhöberen Preiſe und gegen 10000 rihl. 
geftellte Kaution prolongirt werden fan, foll vers 
‚tauft werden, Unterſchriebene geben Nachricht, 
jedoch erfuchen fie diejenigen, welche ſich allenfalls 
aut diefen Kauf hinein zu gehen entfchließen follten, 
dies baldigft bekannt zu machen, GR 
C. Scyele, jun. Dr. €. Mönter, Dr. 


Berlin. Für einige 40000 rthl. in Friedrichs⸗ 

Vor ift ein 7 Meilen von Berlin beiegenes Allos 
dial Nittergut zu verfaufen. Der Hof: und Baus 
gerichtsrath Krieger, in feinem Haufe an der 

Koch⸗ und Friedrichsſtraßenecke, giebt nähere 


Nachricht, 

Nachfrage. 

Da meine Unterthanen Maria Eliſabeth 
Weltzien und Juliane Weltzien, wegen angeblich 
in dem Dienſt bey meinem Paͤchter Holland erlit⸗ 
tenen Härte, heimlich entwichen find; fo habe ich 
denſelhen hiemit eröffnen wollen, daß ich ihnen 
ihren Fehltrirt nicht nur verzeihe, fondern fie auch 
in meinem eigenen Dienft zu nehmen bereit fen, 
und fie gegen alle beiorgliche Mißhandlungen des 
Paͤchters ficher ftellen wolle, weshalb ich deren 
ungeläumte Zuruͤckkehr erwarte, Zugleich erfuche 
ich alle Obrigkeiten und Dienſtherrſchaften, bey 
welden ſich die obgedachten Weltzienen aufhalten 
fellten,, ihnen hievon Nachricht zu geben, wogegen 
ich mich zu aͤhnlichen Willfahrungen erbiete. Moͤ⸗ 


» 


deritz, tm Herzogthum Schwerin, unweit Parchim, . 


.Verwittwete Obriftin yon Buͤlow. 
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—7* Steckbrief. Be nn 
Sultz· Der hieſtge Bürger und Hutwachet 
"job. Gottlieb Ernde, welcher vor einigen Tagen 
begangener Diebereven wegen dahier gefänglich eins , 
gezogen worden, iſt an letzt abgewichener Nacht 
aus feinem Arreſt auf hieſigem Rathhaus, mittelſt 
Zerreiſſung und Zuſammenbindung ſeines Teppichs, 
an dem er ſich 3 Stock hoch herunter gelaſſen, ents 
flohen. Derſelbe iſt 26 Jahre alt, 6 Schuh 2 
Zoll groß, ſtarker Pofirme , glatten Angeſichts, 
ſchwarz krauſer Haare, welche hinten in einen Frans 
zöfifchen Zopf zufammen gebunden, und daran ſehr 
kennbar, daß fein Geſicht und feine Hände vom 
Färben fehr blau find, auch hat er bey feiner, Ent . 
weichung einen dreyeckigt aufgefeblagenen Hut, ein 
Schwarzes Halstuch, einen dunkelblauen tuchenen 
Rock mit fameelhärenen Knöpfen, eine grüne tus 


‚bene Wefte, ſchwarz ledern@Kofen,, ſchwarz wol⸗ 


Iene Strümpfe und Schuhe mit gelben runden 
Schnallen getragen. Auch feine Flinte mitgenoms 
men, Gleihwie nun an Habhafımerdung dieſes 
Diebes der Juſtiz nicht wenig gelegen, als ergehet 
an alle nn; und Ausländifhe Hoc: und Löbliche 
Obrigkeiten das geziemende Anfuchen, auf denfelben 
genau möglichit fahnden, ihn auf Berreten hands 
vet machen, und alsbald hievon gefällige Nachricht 
anhero gelangen zu laffen, Den 7. Det. 1792. 
Oberamt allda, 
- Anfrage. 
Es haben ben der bisherigen naffen Witterung 
mehrere Perfonen eine Furcht geäußert, daf das 
zu naß eingefahrene Grummt ſich ſelbſt entzünden 
koͤnnte, wenn es nicht auseinander geworfen würde. 
Andere hingegen behaupten, daß, fo gerne fie die 
Entzändung des Heues zugäben, fie doch gewiß 
verfichert wären, daß fih das Girummt nicht ents 
zuͤnde, eben fo wenig als die Knoten, welche ohne 
Schaden fo heiß werden könnten, daß nach dem 
Ausdruck diefer Leute ein Ey darinnen ſieden könne, 
Wer von beyden hat Recht? Es ift eine Frage von 
großer Wichtigkeit, und man ſiehet einer gegrüns 
deren Belehrung eines Sacverftändigen mit Vers 
fangen entgegen, Doch wäre fehr zu wuͤnſchen, 
daß ein jeder, fo lange das Gegentheil nicht unums 
fiößtich bewiefen wäre, diefe Entzündung für mögs 
lich Halten, und ihr durch gute Anfficht zuvorkom⸗ 
men möchte, z 
Buͤ⸗ 
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Bucher : Anzeigen. 

An Deutſchlands und Helvetiens edle, ſchoͤne/ 

liebenswuͤrdige Töchter. 

Ihnen, meine verehrungsmwürdigfie Gönnerinnen 
und Freundinnen, Die fie bisher. meine geringen Bes 
mähungen für die Unterhaltung und Belehrung unfers 
Geſchlechts mit fo nütiger Nachficht aufgenommen has 
ben — Jbnen ertheile ich bier die Nachricht , daß ich 
die bis jegt von mir herausgegebene Monatsfchrift : 
Amaliens Erbolungsftunden, durch Nebenumfiände 
veranlaßt, mit dieſem Jahre ſchließe, und ſtatt derfel- 
ben vom Neujahr 1793 an, im Verlag der Orellichen 
Buchbandlung ju Zürich ein neues Frauenzimmers 
Jourual herausgeben werde, unter dem Titel: 

. Die Einfiedlerinausden Alpen. Mine 
Monstsihrift zur Unterhaltung und Beleh⸗ 
rung fir Deutſchlands und Zelvetiens Toͤch⸗ 
ter. Don M. NM. €. 

Im Ganzen foll der Plan diefes neuen Werks chen 
derielbe feun, mie ben ven Erholungsftunden ‚-die drey 
Jahrgänge hindurch bon einem’ zahlreichen Publikum 
fo gütig unterkügt wurden ; doch werde ich die Winke 
meiner cinfichtsvollen Freunde und Freundinnen zu jes 
der noch nöthigen Verbeflerung der innern Einrichtung 
und-zur firengften Auswahl der Auffäge benugen. Erns 
ſtere moralifche Auffäge zur Bildung und Belchrung 
werden mit zweckmaͤßigen moralifhen Erzählungen , 
wahren Geichichten, Biographien, Eharakterfchilveruns 
gen, Gemälden aus dem wirklichen Menfchenleben, 
Ecenen aus der Vorzeit, Briefen, Dialogen, Gedichs 
ter, ſcherzhaften Berfuchen , kleinen hiſtoriſchen, geos 
graphiſchen und naturhiſtoriſchen Auffägen, Sfisen, 
Anekdoten und anderen gröfferen und kleineren Unters 
haltungsftücken gebörig abwechſeln. Ich werde aber 
nie meinen Hauptzweck: Belehrung — vergejfen, und 
überhaupt auch ‚im diefem meuen Werke mich eifrigſt 
beſtreben, des Benfalls meines geehrteſten Publikums 
mürdig zu werden. Dazu wird gewiß auch die freunds 
ſchaftliche Unterfügung meiner Mitarbeiter und Mits 
arbeiterinnen vieles bentragen, und ich fchmeichie mir 
mis der Hofnung, aucd von andern Freunden und 
Freundinnen mit gütigen Beytraͤgen beehrt zu werden. 
Ein Mehreres hierüber, fo mie eine Erklärung des 
neuen Titels werden meine geehrteſten Leferinnen im 
erfien Heft des’ neuen Journals finden, welches noch 
vor Neujahr ausacaeben werden fol. 

Auch in der Auffern Einrichtung foll dies neue Werk, 
durch die güfige Vorforge meiner neuen Herren Verle— 
ger, weſentliche Vorzuge vor den bisherigen Erholungss 
funden gewinnen, die hauptſaͤchlich in fhönerm Druck, 
feinerm Papter und mehreren Kupfern befichen werden. 
Der Preiö wird aber darum micht erhöht; er ift für 
die geehrteſten Eubferibenten und Subſeribentinnen, 
die fih noch vor Oſtern 1793 dazu melden — ihre 
Namen werden wirder vorgedrudt — halbjährlich zweh 
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und jährlich vier Gulden theiniſch. Nach ieuer Zeit 
tritt danu der Ladenpreiß ein, welcher unabänderlich 
auf 5 fl. 30 Er. oder cinen halben Earolin feſtgeſetzt 
iſt. — Monatlich erfcheinet nun von Neujahr 1793 
on, im einem fchönen Umfchlag, ein Heft von ſechs 
Bogen in Detav; Dren Hefte machen ein Bändchen 
aus, umd zu jedem Bändchen — folglich alle Viertel 
jahr — wird ein Titel mit einer huͤbſchen Wiguette, 
ein ganzes Kupfer, ein halber Bogen Mufit, und ein 
fummarifches Inhaltsverzeichniß geliefert. Die Leſe⸗ 
rinnen erhalten alfo für ven angefegten niedrigen Subs 
feriptionspreiß jährlich , auffer den 12 Umfchlägen, 
72 Bogen Tert, 4 große Kupfer, 4 Titelvigneten und 
2 Bogen Muſik; auch kommt zu jedem Jahrgang ein 
Hauptregiſter. 

Alle Buchhandlungen, und alle Freunde welche 
bisher ſich mit Subſeriptions⸗ Sammlung für meine 
Schriften autigit verwendet haben, werden gesiemendft 
erſucht, auf diefes Werk Beſtellungen anzuuehmen, 
und ihre Subferibentenlifien in Zeiten an meine neuen 
Merleger, die Herren ®rell, Gefiner, Füßli und 
Comp. in Zürich einzuſenden, welche ihnen den ge: 
wöhnlichen Rabatt für ihre gütige Bemuͤhung geben. 
Auf diefem Weg Können mir.and am bequemen Bey 
träge zugefchisft werden 22, , 

Ueberdies kann man ſich auch, wie bisher, inſon⸗ 
derheit wenn man fehnellere Zufendung verlangt, au 
alle loͤbl. Poſtaͤmter und Zeitungs s Erpeditionen mens 
den, für welche die [öbl. K. R. Poftämser ju Stutt⸗ 
gard und Lannftadr die KHaupterpedition uͤberuom⸗ 
men haben. j 

Ich empfehle nun mich und meine neue Monats 
fehrift der fortdauernden Gewogenheit des Publikums 
und befonders meinen verebrungswürdigfien Gönnes 


rinnen und Freundinnen. 
Marianne Ehrmann. 


VNachſchriſft. Auf den beleidigenden Ausfall, wel⸗ 
hen unſer voriger Verleger im Detoberheft d. J. von 
Amaliens Erholungsſt. gegen mich und meine Gattiu 


-gethan hat, antworte ich, und meine Antwort fol 


dem erften Heft diefer neuen Monatſchrift beygelegt 


werden. Seurtgard, den 5. Dit. 1792. 
T, $. Ehrmann, 


Unter der Preife find folgende Werke, die ſaͤmmt⸗ 
lich bis zur Dftermeffe 1793 erfcheinen: Livius, übers 
fept von Dftertag , Fter Baud. Geſchichtſchreiber der 
Hiftoria augufta, überfeßt von eben demielben, 2r Bd. 
Ammian Marcellin, uͤberſetzt von Woguer, ter Band, 
Appian, überfegt von Dillenius. Plutarchs moral. 
Abhandlungen, uͤberſetzt von Kaltwaſſer, zter Band, 
Virgils Aeneis, uͤberſetzt von Seybold. Allgemeine 
Weltgeſchichte zür Unterhaltung für Liebhaber und Um 
gelchrte, vom DVerfaffer der Beſchreibung von Veurdig. 
Dieſes Werf wird aus 3 Bien. gr. 8. beftchen, der erfie 
iſt fertig und koſtet 1 rihl. 12 998. der 266 erſcheint uf 
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Oſtern 1793. Ehrmanns Gefchichte der Merkmürdig: 
fien Reifen feit dem raten Jahrhundert, 6. und 7t B. 
Die Winterabende, gter Band. Titels Logik, 3te ganı 
veränderte und vermehrte Auflage. 

Anmerk. “Bon dem Journal für Deutfchland kann 
fein Stuͤck einzeln abgegeben werden, jeder Liebhaber 
verbindet fih zu einen ganzen Jahrgang. 

Die Sammlung von den Ueberſetzungen, wenn fit 
eomplet genoinmen wird, mird nod um den Gubr 
feriptionspreis abgelaffen, fo auch Ehrmanns Geſchichte. 
Kon einzeln Theilen gilt der gewöhnliche Preis. 

Frankfurt, im Detober 1792. 

I. €. Germann. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in wichtigen 
touis: Carl und Friede. d’or Ag rthl. 
Bremen, den 17. Ditober 1792. 


gondon pro zoo £fterl. a 2 Uſo s Pi 
Amſterdam in Baneo a vita J 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato » 33 
Hamburg ih Banco a vifta ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato J 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta 
Ditto in klein ditto D 

‚ Waris pro Liv. Tour. a a Uſo 


Hol. Rand s Ducaten av. 5 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stud ditto ⸗ 


3 

2 

8 

j 6 
ditto ⸗ 33 


Hannöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Holl. Courant 
Daniſch Courant ditto 
Bremer Grotens ⸗ 
Frankfurter Wechſel-Cours, 
den 20. October 1792. 


Amſterdam. Banco ⸗ 
dit. s in Courant ⸗ 
dit. ⸗2 Monat Siht + 
ss Monat Sicht + 
Rotterdam .- ” ⸗ 
Dordrecht ⸗ ⸗ 
Hamburg. Bares ⸗ 
London a Ufo ° fi ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. 
Lion. Payem. ⸗ ‘ 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
dit. 2 Uſo N ⸗ 
dit. 3 Uſo . ⸗ 
Augsburg ‘ f} fi 
‚Ri ‘ f 


- 


I11®@1 1111118 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 16. Ditober 1792. 
en Dev. 3575aH fl. p. D. v. 32 ß) Kurze Sicht. 





352 

Bordraur 16h {5 Seo. p. Er. | > Mo oder 
Paris ı6la si iX Deo. p. ) = Monat 
London 33172 9.8. Sterl. dato. 
rg 865286 gr. p. Dur. 

adir 854gr. p. Dur, 
Et. Sebaſtiau * gr.p. Due. | Aſo von 
Bilbao — 91.9. Dur. Wonat 
ffabon Br.  sofgr.p.Eruf.| dam, 
Venedig — gr. p. Due. 
Breslau in Banco 40 ſg p. Pf.) 6 Wochen dato 
_—— — — pro Cento. —— — 
Auiſterdam Caſſa 6 ſchl.)] Kurze Sicht. 
Dito 6 Mo 
Kopenhagen Cour. 7 | 2 Srumal Dale. 
Dito —] Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. — a Uſo. 
Prag Cour. so) 6 Moden 
Wien Eour. pr. Caſſa 495 dato. 
Frankfurt am Mayn Muͤuz — 
Leipzig Courant — in 
ELouisdor — (ber Def, 
Naumburg Louisd’oe — 


Augsburg Courant 


Nuͤrnberg Courant 2)] 33 Tage dato. 


Geld / Cours. 


Due. neue mbeſſer] pet. gegen Sp. Bep, 
Dito al Marco — vollwichtige das 
Louis u. Fr.d'sr. 10 mS 84 ſy9) Etuͤck iu Bco. 


Daͤniſche Cronen 

Hamburger Cour. 22 

Din. u. Holi. gr. Cour. 24 

Schiling-Stüde pCt. ſchlechter 
als Bro. 


Neue 3 Stüd vor voll 3 a 

N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 57 

Saͤchſiſch Courant — 

Louis u. Sr.d'or v. voll 2f 

Neue 2 Stück. voll 53] *Ct. ſchlechter als 
Louis u, Fr.d’or v. vol 15) grob Eourant. 
Due. ju23r@ LG. 3 

Louis u. Fr. d'or v. voll 8 


Neue 3 Stücke 
Dur. neue vollm. 7m&äs 
2.u.$.d’or vollw. 13 mlja 


Silber J+aslät. arma 203% 
in Sarlöt. 27ml2a3jf 
Barren) 12 13loͤt. 27mL6 


das Stüd in grob 
Eourant, 


pCt. ſchlechter als 
zvorvol. . 
die Mark feim 
Fein Silber s7mk 10 in Bro. 
Stuͤck von Achten ma —j} 


De 


Nr. 98. 


Anzeiger, 
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| Donnerflags, den 25. Detober 1792, 


Vorladungen. 
Die Adelih von Feylitzſchiſchen Gerichte zu 


Trogen bey Hof, cititen den, feit 1782 als Meb: 


gerburfche nach Ungarn gegangenen Erhardt Bols 
Jer von Der Uhlitz bey Hof, oder deifen allenfalifige 
‚Reibeserben , auf die Bitte feines alten Fränflichen 
‚Waters Johann Ehriftopb Gollers, binnen drey 
Monaten , in Perfon, oder durch hinlaͤngliche Ber 


vollmärhtigte zu erſcheinen, und das bereits in 


Lehen habende wäterliche Wirthshaus zu uͤberneh⸗ 
= = gewärtigen foll, daß er feines Rechtes 
daran für verluftig erflärt, ſolches an einen Frem⸗ 
‚den verkauft, der Kaufichilling mit vertheilet und 
‚feine Erbportion an feine noch lebende Geſchwiſter, 
‚gegen Caution ausgehändiget, dem Vater aber 
‚fein Theil feiner Dispofition überlaffen werden 
folle. Trogen bey Hof, im Bayreuthiſchen 
Voigtlande, den 6. October 1792. 

Adelich von Feilitzſchiſche verordnete 
D Berichte dafelbft: 

Chriftian Gottlieb Joͤrdens/ 

ad. jud. jurat, 


obann Friedrich Becke aus Slechte gebürs 
tig m. : Muͤhlhauſen die Bäderprofeffion 
erlernet, feit 25 Jahren aber nichts von fid) hören 
faffen, zu Empfangnehmung 700 Rfl. binnen Jah⸗ 
‚zesfrift vor den Stadtrath der Kaif. freyen Reichs⸗ 
ſtadt Mibhihaufen in Thüringen, d. d. ızten 
October 1792. 
Der Vidergefele Chriftopb Buch aus Mag⸗ 
deburg, auf den 18. Jan. 1793 vor das Königl. 
‘Amt Schoͤnebeck. 
JDohann Georg Chriſtoph Wenk von der 
nNahrmuͤhl, welcher das Baͤckerhandwerk erlernet, 
ſeit 1788 abweſend, binuen 3 Monaten vor das 
K. Preuſſiſ. Verwalteramt zu Mt. Treuchtlingen 


Der Anzeiger  %+ B. 


an der Altmühl in Franken. d. d. 25. Sep⸗ 
tember 1792. 

Anna Catharina May aus Schriesheim, 
45 Jahre abweſend, binnen 6 Monaten vor dag 
Ehurpfälz. Oberamt Heidelberg. d. d. 14ten 
Sept. 1792. 

Fuͤr Reiſende. 

Muͤnchen. Durch Gegenwaͤrtiges habe (4 
die Ehre, einem ſowohl inns als auslaͤndiſchen 
verehrungswuͤrdigen Publikum zu wiſſen zu machen, 
daß ich das ſchon laͤngſt berühmte Thalleriſche Gafts 
Haus zum goldenen Hahn in der Weinſtraße kaͤuflich 
an mich gebracht , Sitte dahero, mid mit Dero 
geneigten Zuſpruch zu beehren. 

Viele und bequeme Zimmer, erafteft, reinlichft 
und billigſte Bedienung, gute Küche, Achte Weine; 
große bequeme Stallungen und Wagen: Remifen, 
findet jeder Reifender zu feinem Vergnügen in meis 
nem Gaſthof, und dies um fo mehr, da ich ber 
nanntes Gaſthaus (welches ohnehin ſchon alle ers 
forderliche Bequemlichkeiten hat) nach neuem Ser 
ſchmack eimichten, in allem verſchoͤnern und vers 
beffern laſſe. i 

In Hofnung eines zahlreichen geneigten Zus 
ſpruchs, Habe ich die Ehre mich gehorfamft in 
empfehlen, und mit vorzüglichfter Hochachtung 


zu geharren. 
Gehorſamſter Diener 
Franz Albert, Senior, Gaftgeber zum 
goldenen Hahn in der Weinftrafe, 


Einwurf 
wegen der Schlagfläffe. 
(8. Anzeiger Nr, 75. ©, 610, 2.8, a.c.) 
Wenn ein mit Speiſe angefüllter Magen die 
Schlagfläffe verhürhen fol, warum find denn 


Sgqlagflaſſe ‚ame bis dem Stunden nach dem F 
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fen, wo der Magen gewiß noch nicht von Speife 
ieer ift, wöhl eben ſo gewöhntih? Wahrſcheinlich 
deswegen, weil man ein Weniges zu haſtig, oder 
ein Vieles ohne fid genugfame Bewegung fogleih 

u machen, verzehrt, ſich dadurch eine Indigeſtion 
Er; wodurch der Umlauf des Bluts in den 
Magengefaͤßen leidet, die Abfonderung ded Magen⸗ 
faftes, und der vielleicht mit ihm verbundenen arı 
thritiſchen Schärfe gehindert, dadurch ein Krampf 
erwecfet wird, welcher die Urſache von fehnellen 


Verſetzungen gegen den Kopf bev Perfonen , fo 


eine Difpofition darzu haben, werden kann. So 
gut es num alfo wäre, wenn niemand mehr aͤhe, 
als nothwendig wäre, fo gut es wäre, wenn die 
Mahlzeit in einer Stunde vollendet, und eine 
genugfame Bewegung ſogleich angeftellet wiirde, 
fo wenig wird doch auf diefen Wunſch in der großen 
Melt gehört werden. In Wien, wo die gute 


Mahtzeiten zu Hauße find, iſt man gewohnt, nad), 


der Tafel Kleine Portionen von Brechweinftein den 
Weberladenen zu präfentiven. Diefe fäuifche Mode 
moͤchte nun wohl aus mancyeried Gründen zu wir 
derrathen ſeyn. Aber wer ſich doch nicht zähmen 
Tann, und ſich vor Schlagſtuͤſſen zu fürchten Urſach 
hat, dem kann man mit weit groͤßerem Fuge anra⸗ 
ihen, mit dem letzten Trunk Waſſer eine Quente 
von vitrioliſirten Weinſtein zu nehmen, und es 
noͤthigenfalls in 2 Stunden zu wiederholen. 


Güter » Verkauf. 


Das Abeliche Landtagsfaͤhige Allodials Burh 
Eandegge an der Emfe, dem Herrn Grafen zu 
Muͤnſter⸗ Meinhoͤvel gehörig , fol den Hften 
Movember 1792 meıftbietend in Loco verkauft wers 
den, nnd zwar die Hoveſaat allein, und de Pers 
tinentien jedes einzeln. Das Herrſchaftliche Wohns 
haus iſt modern nnd mafio, gut eingerichtet und 
liegt in einer fehr angenehmen Gegend am Emſe⸗ 
ſtrohme. Die Einnahmen ſind ſicher und vieler 
Verbeſſerungen fähig. — Die Horſt, Ruͤter 
und Eicken Erben, die Zehnten zu Weſuwe, 
Wehme, CLahne, Weſtrum, Wilholte, ans 
ren und Huntel werden jede einzeln verkauft, und 
jeden Käufer alle Sicherheit und Obrigkeitliche 
Eonfirmation verſchaffet. — Naͤhere Nachrichten 
nebſt der Beſchreibung geben zu Coblenz, Bonn 
‚Eölln, Duͤſſeldorf, Achen, Cuͤttich, Naſtrich 
und Bremen die Reichs / Poſtamter, in Muͤnſter 
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der Herr Agent Stapel, zu Venlo Kr. Lieutenant 
ter Hort, zu Brönngen Ar. Cremer, zu Leer 
der Herr Amtınann Temming, zu Winſchoten 
Ar. Scholtens , zu Meppen Ar. Richter Mor 
rien, zu Lingen Arhivarius Naber, zu Oſna⸗ 
bruͤck Kr. Gerichtsſchreiber Braff, zu Landegge 
ſelbſt Hr. Obervogt Nankemann; und diejenigen 
welche in directe Correſpondenz treten wollen, wen⸗ 
den ſich an Unterzeichneten der dazu ſpecialiter ins 
ſtruirt und bevollmaͤchtigt iſt. Bruch, bey Oſna⸗ 

bruͤck, den iſten October 1792. 

Alöntup, 
Reichsgraͤfl. Deünfter  Dieinhövelfcher 
Secretaitr.. 3 
Fuͤr Menſchenwohl. 

So wahr das im Aligemeinen iſt, was dir 
Kerr Verfaffer der Geſchichte des Doͤrfleins Trau⸗ 
benheim, von den mannigfaltigen und abergläus 
biſchen Mishräuchen ſagt, die bey Schwangerfchafr 
ten und in Wochenſtuben noch immer in zahllofer 
Mienge gehegt werden: fo wenig wird jedoch derfel: 
be die, in dem unerflärbaren Eindrucke der Imagi⸗ 
nation liegenden unbekannten Urfachen der Mutter⸗ 
maͤler und Misgeburten ganz läugnen; noch dieſe, 
durch fo viele Beyfpiele beftätigten Eriheinungen 
überhaupt verworfen können. Zwar hat es unfern 
größten Naturforſchetn bisher noch nicht geglaͤckt, 
die Natur in diefen, fo wıe in vielen andern ihrer 
geheimen Wirkungen zu belauſchen: Demohngenchtet 


find Mattermaͤler unlängbar Erſcheinungen; ob fie 


gleich nicht felten fo zweydeutig find, daß man, 
wie gedachter Herr Verfaffer fagt, eine Maus eben 
fo leicht für eine Bratwurſt, wie dieſe für jene 
anfehen kann. Und wenn man denn endlich auch 
noch mit dem Heren Verfaſſer annchmen muß, daß 
ein Menſch eben jo wenig eine Kate, wie diefe 
einen Menſchen hervorbringen Einne: fo fehlt es 
im Gegentheil doch aud nicht an Beyſpielen vers 


ſtimmelter Geburten, oder daß Menſchen Men— 
ſchen mir thieriſchen Gliedern und andern Verun⸗ 


ſtaltungen zur Welt gebohren haben. 
Das Reſultat aber von diefem allen iſt nun 

dieſes: daß, fo lange die aus bisherigen Erfahruns 

gen angenommenen Wachen dev Muttermäler und 


Miegeburten — Die Tihsgination ud jaͤher 


Schreck — nicht ganz-adgagugner wetben konnen; 
fo lange muß man alles Jorgfältig vermeiden, was 


dieſe befördem- und ungluͤckuche Geburten. veran⸗ 


—* wer: 7 laf⸗ 
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taffen kann. In diefer Abficht halte ich das für 
. einen der ‘Polizey fehr wichtigen Gegenftand: dars 
auf zu fehen, daß die Gegenwart fröpelhafter Bett , 
Ser fo viel als möalich von öffentlichen Straſſen und 
Drten, wo fchwangere Frauensperfonen vorbey 
geben, entfernet , oder doch diefe auf das nad): 
druͤcklichſte bedeutet werden, ihre verftüämmelten 
Glieder, die fie, um Mitleid zu erregen, gewöhn: 
lich mit der unverſchaͤmteſten Ärechheit hervorrecken, 
bey Begegnung der Schwangern forafältig verbers 
gen, um nicht auf Koften des Ungluͤcks einer ganı 
zen Familie ein geringes Mitieid zu erfaufen, 

Die Uebertreter einer ſolchen obrigfeitlichen 
Verordnung würden vielleiht — nad) gefchehener 
Anzeige fehr leicht mit einer 24 oder 48ſtuͤndigen 
Hungerkur von ihrer vorfäglichen Bosheit zu heilen 
feun : und wenn dieje Mittel nicht fruchteten, gieb 
es ja noch härtere, K. A. B. 


Nachfrage. 

Albert Aiméeẽ Louis Sabbathier geb. den 
37. Jul. 1751 zu Erlang / feiner Profeflion ein 
Goldſchmied, ft 1773 nad Berlin gegangen, und 
bat feit diefer Zeit nichts mehr von ſich hören lafı 
fen. Sollte er nody am Leben feun, fo wird er 
erfucht, dem Unterfchriebenen Nachricht von feinem 
eben oder jetigen Aufenthalt zu geben. Wenn 
aber Jemand anders etwas von ihm bekannt wäre, 
und folches mir zu eröfnen belieben wollte, werde 
ich es dankbar erkennen, und alle Auslagen und 
Koften willig erftatten. Erlang, den 2. Dit. 1792. 

Iſaae Aldebert, Fabrikant in Erlang. 


Noch eine Antwort. 
(8. Anzeiger Nr. 82. S. 666. 2. B. a. c) 


Cornua qui feci, cur Cornua ferre recuſem? 
Ich, der ich Hörner aufgefeze, werd aud) durch 
Görwer nicht verlegt, 

War die Antwort eines jungen Mannes, welchen 
Wan in einer anfehnlichen Gefelfchaft, wegen einiger 
Heinen Ausfchmweifungen feiner Frau aufjuziehen fuchte. 
Es war diefe Antwort um fo naifer, da’ die ganze Ges 
ſellſchaft ihm im Verdacht hatte, als künde er mit der 
Frau des, welcher ihn aufjog, in genauerm Verhaͤltniß. 
Diefe kleine Vorerinmerung mag denenjenigen zur Ant 
wort dienen, welche, nachdem fie ein ausſchweifendes Le⸗ 
den geführt, int eine Lueretia zur Frau begehren, 

»" Ein Ungenannter v. W. in E. verlangt eine Aus 
Eunft und Mittel, ſich mider die Verführer junger 
EHöum Weiber zu ſchutzen. So ſchwer als ih bp 
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ber Eitte unfers Zeitalters, wo fogar junge Englaͤn⸗ 
der diefe Nefter ausköhren, diefes Mitsel zu finden 
glaube: So halte ich es doch, fuͤr Pflicht , dasjenige 
jur Befriedigung des betretnen Anfragers herzuſetzen, 
mas ich glaube, ihm einen Troſt, und noch mehrern 
feines gleichen zu verſchaffen. Ich bim micht fo ſtolz 
auf die Ehre, durch meue Entdedungen meinen Miss 
bürgern geholfen zu haben ; indem alles, was ich viels 
leicht hier fage, 1000 und 1000mal gefagt worden 
if, allein ich glaube, daß aud) oft ein Wort zu feiner 
Zeit gefagt, mehr Eindruc und Würkung macht, als 
was im Allgemeinen 1000mal, ohne Acht darauf zu 
haben, gefagt worden. s 

Ein veſter fändiger Mannes Character, der eine 
junge Schöne heyrathet, ifi meines Erachtens das befte 
Mittel, einer jungen Frau die Moralisät einzuprägen, 
die fie vielleicht moch nicht bat ”Die Ehe, ſagt cum 
"berühmter franzöfticher Schriftiteller,, if das größte 
”ebel und auch das größte Glück auf der Welt, wenm 
das Einverſtaͤndniß des Geiftes und der Herzen diefes 
Band fnüpft, Bott! weld Vergnügen muß es ſeyn, 
"öffentlich den Namen des Geliebten zu tragen, und 
"die aus diefer Ehe erzeugte Pfänder, knuͤpfen diefes 
Band noch veſter; es if ein Himmel auf der Erde. 
"Sat aber die Frau ſtatt eines geliebten Gatten, einen 
»dumnmen defpotifchen ausfchmeifenden Führer, ats deſ⸗ 
"fen erfiere Magd fie fich betrachten muß, ben welchem 
"fie am Tifh ohne Ehre, bey Nacht ohne Liebe lebt: 
*ſo iſt diefe Ehe eine Hölle? Möchten doch diefes alle 
folhe Männer beberjigen, welche ungerechte Klagen 
wider virführte Weiber führen. ° Bielleicht würden . 
manche folder Klagen überhoben ſeyn, wie unfer Ans 
frager hat. Dadas Weib ein ſchwach aber fühlbar Ge⸗ 
ſchoͤpf ist, ein weiches Wachs, welches jedes eingedrückte 
Bildniß leicht annimmt, empfindfam von Natur, kamt 
liebevollen Zuvorfonmungen nicht leicht miderfies 
ben Der Mann, welcher ſeine Frau licht, haͤlt er noch 
übrigens folche fremde Haremsmaͤuſe weißlich von ſei⸗ 
nen bäuflichen Serail entfernt, wird feine Frau als 
dem erfierm ihrer Liebhaber, gar leicht ihr Serz fchens 
ten. Sie werden mit einander leben, ſich lieben umd 
glücklich feyn. Man muß im Anfang wiederſtehn; ſagt 
das bekannte Sprichmort : Nicht ſelbſt ausfchmeifen, 
nicht fih verbächtig machen, nicht mit defpotifcher 
Härte die Frou behandlen, im Gegentheil auch nicht 
mwoltüftige Geſellſchaft fuchen, und felbe vergöttern mols 
len. Die Zugend hat einen hoben Grad, und hat 
nicht wenig über Schönheit und Liebe geftegt ; ihr wird 
alfo eine kluge junge Schöne nicht ſchwer widerſtehen; 
wenun fie micht fchon eime feile Dirme war. Diefed 
wären im kurjen meine wenige Gründe, die ih als 
Mittel vorſchlage, die Verführung eines tugendhaften 
Weibes zu fihern. Befolgt er und feines gleichen 
folhe, glaube ich ein fehmerzkillendes Ochl in feine 
Kunde gegoffen am haben; IB en aber von dem Fr 
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bre, wie ich obigen Spötter geſchildert: fo denke er 
on ons Motto: ch, ber ich Hörner — * 
vV. 


Steckbriefe. 

Die Koͤnigl. Grosbtit. und Churfuͤrſtl. Braunſchw. 
Luͤneb. Juſtiz ⸗ Cauzley zu Zannover verfolgt Jans 
einridy Schradern aus Edemiſſen, Amts Meiner⸗ 
fen gebürtig, welcher wegen verſchiedenet, in einer vor 
®. Juſtizcanzley biefelbt anbängigen Unterfuchungss 
ſache, wider ibm zur Anjeige gekommenen Berbrechen 
Hefänglich eingezogen werden follen, ſchon vor zwey 

ahren aber Gelegenheit gefunden, ſich auf fluͤhtigen 

p gu begeben. Er ift einige 30 Jahre alt, mittel: 
mäßiger SE Fuß hoher fchmächtiger Statur, bat ein 
ſchieres rundes Geficht, und dunkelbraune abgeftugte 
Haare, trug gewöhnlich einen alten linnenen blau ges 
freiften Kittel, auch wohl einen greifen Meberrod, fürs 
Hefte aber einen dunfelblauen Rod. d. d. den .zıten 
"Detober 1792. 





Ferner den bey K. und Ch. Cammer zu Gannover 

als Viceregiſtrator geftandene Chriftopb Sriederich 

Bor, welcher am stend. M. mit Zuräclaffung eines 
Defects der ihm anvertrauten berrichaftlihen Gelder, 
entwichen, nnd die Route nach Zamburg genommen 

baben fol, Er ift cin gut Theil über 6 Fuß hoch, ſtar⸗ 

‚ter dickleibiger Statur, und ſchieren, nur mit wenigen 
kaum merklichen Blatternarben verſehenen Geſichts, 

und ſieht wohl aus; har blaͤuliche Augen, und meißs 

liche Hacre, die er an der Seite kurz auftoppiret, vorn 

über der Stirn kurz abgefchnitten, und hinten in einem 

aufgebundenen Zopf trägt, und ift ben feiner Entweis 
dung mit einem Weberrocd von greifen geftreiften 

Srieß, wovon Die eine Streife weißlich grau, die andere 

etwas ind bräunliche fallend, mit platten breiten mit 

dem nemlichen Zeuge bezogene Knöpfen, und einem 

ohngefütierten einzelnen aufftehenden Kragen gleichen 

Zeuges, ferner mit einem weißgeſtreiften manfchefiers 

nen Rock mit fchlichten platten Stahlknoͤpfen, und 
‚einem auffiebenden Kragen nemlichen Zeuges, und mit 
Ehallon gefüttert, mit einer furzen baummollenen gelb 

und weiß herabgeſtreiften Wefte mit weiffen metallenen 
ſchlichten platten Heinen Kuöpfen, und ohne Schöffen, 

ferner mit neuen geitreiften manfchefternen Beinklei: 
dern, wovon die erhabene Streife weiß und die vertiefte 

wiolet if, auch Stiefeln mit herabgehenden gelblich 

braunen Stülpen, einem runden Huth mit einer runs 
den gebuckelten Stahlſchnalle, mit einem feinen weiß 

fen Tuche mit ſchmalen Episen um den Hals, beklei⸗ 

det gewefen, führte auch ein draunes feidenes Taſchen⸗ 

tu, eine platte große modige filberne ſchwediſche Uhr 

arit feiner Stahlkette, und Pleinem gelben Uhrfchlüfe 
feh, sin ſpaniſches Rohr mis weiſſem elfenheiueruem 


‚vom fchönen Gefchlechte, die es 
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Kuopf, und greili t nd it 
De A a 


Bücher: Anzeigen. 


Das Weib if gewiß cin febr wichtiger, mo nicht 
der wichtigie Theil der menfhlichen Gefellfchaft: im 
feinem Schooſe werden mir gebildet, an feiner Bruſt 
faugen wir unſere erſte Nahrung ein, am feinem Bu⸗ 
fen entwickeln ſich unſere Gedanken; als Juͤnglinge 
thun wir alles, um dem merblichen Bejchöpfe, auf 
welches die Neigung unſers Herzens gerichtet ift, u 
gefallen. Und — trog aller Herrſchaft, welcher fich die 
Männer rübmen, fühlt. doch jeder, daf er durch fein 
Weib geleitet werde. Wenn alfo die Weiber recht vers 
nünftig, brav und rechtſchaffen wären: fo würden a 
die Männer, folglich das ganze Menfchengefchlecht fi 
beffern, und alles auf der Erve würde beffer werden. 

Es war uns daher fehr angenehm, als eine En 
laͤnderin, die fich ſchon durch verfchiedene gute Schriß 
sen bekannt gemacht hat, Ms. Wollftonecraft ihr Bud 
uns zuſchickte, im welchem fie die Rechte ihres Gew 
ſchlechts, unser dem. Titel: Vindication of the Righrg 
of Woman ‚.vertheidigt, und die Nothwendigkeit einer 
mehrern Aufflärung und Veredelung deffelben fehr bins 
dig darthut. Wir liefen es fogleich durch einen geſchick⸗ 
sen Mann überfegen. Es mird in zwey Theilen auf 
Poftpapier unter dem Titel : Vertheidignug der 
Rechte des Weibes, gedruskt erfdheinen, umd jeder 
Theil ſechzehn Groſchen koſten. Bey Stellen, wo die 
Verfaſſerin zu farf für ihr Gefchledht ſpricht, wire 
Prof. Selzmaun in feinen Numerkungen die Rechte 
des Seinigen zu behaupten fuchen, 

Da mir aber fein Geld zum Verlage haben: fo ers 
ſuchen wir diejenigen, fie mögen männlichen oder weis 
lichen Geſchlechts ſeyn, welche die Nechte des Neibes 
du ſchaͤtzen wiſſen, und eine größere Veredelung deffels 
ben wuͤnſchen, darum, am uns für jeden Theil imölf 
Groſchen in Golde, frankirt voraus zu bezahlen. Die 
Pränumeration auf den erfien Theil, der nachtens ers 
ſcheiuen foll, wird bis zu Ende des Januarg 1793. ans 
genommen. Wer auf 6 Eremplare voraus ejable, 
erhält das fiebente frey. Die Namen der —8 
ranten werden dem Buche vorgedruckt. 

Wir bitten alle Freunde unſerer Auſtalt um bi 
Gefälligkeit, diefe Nachricht im ihren Provinzial 
tern bekaunt zu machen, für uns in ihren Gegenden 
Vorausbezahlung anzunehmen, umd mit Ablauf d 
gedachten Termins die eingelaufenen Gelder an uns 
einzufenden. Much zweifeln wir nicht, daß diejenigen 

f lebhaft fühlen, mie 
fehr die Ausbildung deſſelben oft vernadläffigt wurde, 
ſich dieſem Gefchäfte germ unserzichen werde. Schue ⸗ 
pfeuthal bey Gotha, den 14. Det. 1792. 

‚Die ferziehungsanftals Dafelbit, N 
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Der Anzeiger, 








Antwort, 

Der Porcellain» Mahler , Jacob Ainrich 
Schmidt in Blankenhain, zwingt min Ihm auf 
feine Nr. 71. und 72. ©. 580. 2.9. a. c. des 
Anzeigers gegen mich gerichtete Aufforderung und 
Warnung zu fagen, daß ich mich wieder bier 
bey meinem Herrn Principal, den Herrn Greis 
ner befinde, und der mir jedoch nur fcheinbar ents 
ledigten Pflicht freuwillig wieder unterzogen habe, 

Hält Herr Schmide meine kurze Abweienheit 
don bier für ein Verbrechen, fo erinnere Er ſich, 
wie oft Er von Fabriquen entlaufen iſt, und ers 
mwäge, ob Ihm oder mir der Mame Avanturier 
am fchicklichften beygelegt werden könne, 

Ich kann Gottlob jedem Nechtichaffenen ohne 
Scheu und boͤſen Gewiffen unter die Augen gehen, 
ob dieß Schmidt auch thun könne, will ich zwar 
nicht entſcheiden, doch da Er bey feinem leßten 
Hierfeyn fich gefliffenrlich feines Schwagers Haus 
und Geſellſchaft entzogen , auch den Werth der 
durch ihn fo unglädlich von Abhanden gefommenen 
Uhr zu erfegen, noch feine Veranftaltung getroffen, 
fo jcheint es mit ihm nicht der Fall zu ſeyn. 

Kern Schmide kann es übrigens gleichviel ſeyn, 
05 id) mich hier oder anderswo befinde, da ich kei— 
nesweges geneigt bin, mit einem 2mahl aus feiner 
Lehre entlaufenen — mid in eine Correfpondence 
einzulaffen, und alfo aud) feine allenfallfige fernern 
Ausfälle gegen mich, mit Verachtung anfehen und 
dazu fchweigen werde. Breitenbach, den 19ten 
October 1792. Georg Popp. 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Hoya. Bey hieſigem Amte iſt ein angeblich 
aus Frillendorf im Heſſiſchen gebürtiger Juden⸗ 
burihe, mit Namen Joſeph Kevin, etwa 20 
Dahr alt, wegen auf ſich geladenen Verdachts einer: 


Der Anzeiger, 2,8. 


—— — — 


Freytags, den 26. October 1792, 





Dieberey in Inquifition gerathen, und es ift zuk 
Anzeige gekommen, daß derfelbe bereits in Haft 
geweien und daraus entwichen jeun fol, Im Fall 
nun diefed gegruͤndet feun, oder beſagter Jude ſonſt 
eines Berbrechens fich ſchuldig gemacht haben’ follte, 
fo wird ‚gebeten, davon dem hiefigen Amte eine 
gefällige Nachricht mit dem forderfamften zugehen 


gu laffen, 
Wuͤnſche. 

Ein junger thaͤtiger Mann, der von den jüngern 
feiner Lebensjahre an, den Wiſſenſchaften, und 
vorzüglich den Kennmiffen der Handlung oblag, 
wuͤnſcht in einer großen Handlung als Directeur, 
oder wenigftens alserfter Comis, gegen einen feinen 
Kenniniffen,, oder dem was er leiften wird und 
Fann, angemeffenen Gehalt, unterzufommen, 

Seine Handſchrift iſt deutlich" auch ſchoͤn, et 
verftcht die doppelte Buchhalung ganz gründlich, 
beſitzt Fertigkeit im Rechnen , hat Kenntniffe in 
den meiften occidentafifchen Sprachen, und verpflichr 
ter fh, in einer oder mebrern derfelden, auf Ber 
fangen und in kurzer Zeit, vollkommen au machen, 
Geographifche Kenntniffe, befigt er theoretifch und 
praktiſch — auch hat er im Reiche der ernitern 
und der gefälligern Wiſſenſchaften, die jeht bey 
einer vorzüglichen Handlungsſtelle, oft fehr nöchig 
find, auch öfters gefordert werden, fich bald mehr 
bald minder geübt. Sollte irgend ein Handlung 
Haus auf diefes Subject Ruͤckficht nehmen, fo bet 
liebe es die Unterfchrift nebſt Forderung und Bedim 
gungen, gefiegelt unter der Aufſchrift 4. S. ©; 
im rothen Hahn am Kornmarkte zu Nuͤrnberg 
ein zuſenden, worauf fonteich Antwort erfolgen foll, 


Ein Mann von 32 Jahren, hagerer Geftalt 
und vom mittlerer Groͤße, ſanft und mehr geießter 
Geſichtsbildung, unbeſcholtenem Charakter, — 
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Kerzen und edler Denkart, firengen Sitten und 
Religion (evangeliſcher) Überhaupt von einer Mo⸗ 
ralität, die ihm Ehre macht; er begleitet ferner 
den Poften eines Secretairs bey einem anſehnlichen 
Dicafterio, der ihm jährlich ein taufend Gulden 
Fein, gewaͤhret, ift Maria , ohne geizig zu feun, 
reinlich und anftändig in der Kleidung, pünktlicher 
Ordnung / liebt nie große Geſellſchaft und lebt gerne 
für ſich; fühle ben feiner auten Lage und Zufriedens 
heit, daß eine treue Gefährtin ihm erit des Lebens 
- Gtückfeeligkeit, vollfommen machen fönne, und in 
deren Schooß er einzig das Ziel feiner Wuͤnſche 
findet, Politiſche Kinderniffe, die gehoben find, 
cheils auch der Mangel an Bekanntſchaft und Zus 
tritt, wovon ihm eigentlich mehr ſchuͤchternes Bes 
tragen, ald auch feine eingeichränfte Lebensart ads 
hielt — haben ihn bisher feine Wuͤnſche nicht erreis 
«hen laſſen; Er überzeugt ſich, jenen begluͤckenden 
Zwed um fo mehr zu erlangen, wenn er die Bahn 
betritt, die neulich ein aufgeklärter Mann in diefem 
Anzeiger gebrochen hat, er fucht und wuͤnſcht in 
Diefem Betracht die Bekanntſchaft eines Frauen: 
zimmers, die, wenn Sie feinem Verlangen ents 
ſpricht, ohne langen Aufichud, feine Gattin werden 
fol, Er verlanat feine Übermäfige Vorzüge — 
Sie darf ledigen oder auch WittwensStandes, doch 
nicht außer den 2ozigen Sahren ſeyn — Sie muß 
einen anerkannten moralifcdyen guten Character has 
ben, fanft und nicht von rauſchenden Temperament 
ſeyn — eine angenehme Geſichtsbildung, und einen 
guten natürlichen Verſtand, ohne Stolz befißen, 
Eitelkeit, Liebe zu großen Gefellichaften, Mode— 
fuhrt, — muß Die nie fennen — Sie muß allein 
Ihr Vergnügen und Zufricdenhrit in Ihrem Gat: 
zen fuhen — gefällig, ehrbar, und vorzüglich eine 
wahre gute Haushälterin oder Hausfrau aus dem 
bürgerlichen Stande und guter Erziehung ſeyn — 
Was den Vermögensitand berrift; fo wuͤnſcht man, 
daß fie welches befise — diefes ſoll fo viel ſeyn, 
daß fie einſt nach dem Tode ihres Garten, ber ein 
ſehr weniges bejigt, mit einer zu erwartenoen, 
jedoch nad heutigen Herkommen der Obern ſchmal 
zugeſchnittenen Penſion — davon Ihrem Stande 
gemaͤß leben kann, und Sie nicht Sorge fuͤr Ihre 
Erhaltung druͤcken darf, - Sollte ſich alſo irgend 
eine Perſon finden, welche die bier erforderlichen 
Eigenſchaften in Wahrheit befiget und mit denfels 
ben ſich bie, weiche von dem Manne hier angezeigt 
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find, vereinigen fießen; fo wird gebeten, daß ein 


ſolches Frauenzimmer die.Gewagenheit Habe, Iht 

Entſchließung durch Devifen dein Anzeiger mitzus 

theilen, Briefe aber zur ernftlichern und näheren 

Aufihliefung an das, Kaiferl, Meichspoftamt zu 

Nuͤrnberg unter verſchloſſener Abdreſſe ⸗ 
a 


— — — Charles Eronberg- -+-- a 
Poſt reſt. 
gefaͤlligſt einzuſenden, und hierauf das noͤthige 
Verfuͤgen geneigteſt zu gewarten haben werden. 


Erbſchaftsſache. 

Es iſt vor einigen Jahten Johann Gottlieb 
Runge, aus der Neuwark gebürtig, in die Fremde 
gereifer, ohne feinen Aufenthalt zu erfahren. Det 
zu Hochzeit verftorbene Satzinipector Herr Kayſer 
hat demjeiben per Teftamentum ein Kegat vers 
mad;t, mit der ausdruͤcklichen Vorfchrift, daß er 
binnen Jahr und Tag wiederfommen, im Lande 
fih wohnhaft niederlaffen, und des Endes fein Legat 
empfangen ; im widrigen aber (nad) verfioffener 
Zeit) und wenn cr fidy nicht im Lande etablirt, ſoll defs 
fer Legat den Haupterben zufalfen. Es wird alio 
der Johann Gottlieb Runtze hiervon avertirt, 
und als abweſend hiermit eingeladen, und wenn 
derfelbe den Willen des Teſtatoris, wie vorgefchrier 
ben, erfüllet, fo har or die Auszahlung des Legats 
von dem Hofratd von Krauſe zu Stargardt in 
Pommern zu gewärtigen, 


Anfrage. 
Welches find die gewiſſeſte Kennzeichen anf bee 
Dberfläche der Erde, woraus man erfennen kann, 
daß Steinkohlen in der Tiefe verborgen jeyn ? 


. Handels : Nachricht, 

Braunſchweig. Der Brauer Hr. Joh, Aug. 
Nettelbeck zeiget feinen hieſigen als aud auswärs 
tigen Freunden ergebenft an, wie er num durch 
örtlichen Beyſtand wieder fe weit gedichen, im 
feinem am Petrithore erbaueten Hinterhaufe Schiffs 
mumme zu brauen, und mit den Verkauf veraanges 
nen Dienftag Als den 9. Oct. den Anfang gemacht hat, 
er bittet desfalls um geneigten Zufpruch, und ſchmei⸗ 
heit ſich mit der Hoffuung , daß Kenner ſeiner 
Waare duch ihre vorzügliche Güte Beyfall geben 
werden, Der Verkauf gefihiches aber noch dieſes 
ad 
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Jahr in feiner Wohnung, in dee Krn. Aftefford 
Swicers Haufe auf der Echternſtraße, wo man 
auch die Deftellung abzugeben bitter, 


Bücher: Anzeigen. . 

Die bisher in unferm Verlage herausgefommene 
Monatfhrift fürfrauenzimmer: Amaliens Erhoh⸗ 
lungsſtunden heißt 3 künftigen 1793ger Jahre 

ora 


und wird nicht mehr von Madame Ehrmann, 
fondern von den bisherigen Mitarbeitern, welche 
im laufenden 1792ger Sjahre in jener Monatſchrift 
fih fo vielen Beyfall erworben haben, d. i. den 
Ver faſſern des Moͤnchs, Roferti, Shah Omars; 
der Volkemaͤhrchen Perchiha und die Erdmaͤnn⸗ 
chen, Briefe Carls an Eliſen ꝛc. fortgefekt, 
Auffer diejen können wir die Herrn Claudius, Hof 
rath Forfter, Ifland und Pfeffel ats Mitarbeiter 
nennen. Bon mehreren andern erwarten wir erſt 
noch Nachricht. 
Der Hauptzweck, fo wie die ganze uͤbrige Eins 
richtung dieſes Journals bleiben die bisherige: Bes 
förderung der Moralitaͤt der Frauenzimmer, Er⸗ 
boeiterung ihrer Renntniffe und Erholung ihres 
Geiftes durch angenehme Unterhaltung; und wir 
machen uns hiemit vor dem Publifum wegen aller, 
auch der geringften Verftoße gegen Sittlichkeit, die 
je in demfeiben anzutreffen wären, verantwortlid. 
Ueberdies bürgen die genannten Nahmen, fo 
wie die ſchon bekannten Beytraͤge der ungenannten 
Mitarbeiter dafür: da eine für die Bildung und 
Das Wohl ihrer Tochter befagte Mutter diefe 
Schrift in die Hände derfeiben mit der gewilfen 
Zuverfiche übergeben dürfe, dag nichts die Ruhe 
und Bitten derielben untergrabendes, enihalten feye, 
Die Namen der Subferibenten auf diefes Yours 
nal werden vorgedrudt. Der Preis des. Jahrgan⸗ 
ges iſt 4fl. rhein. oder Arthl. 16 09. Collekteurs 
erhalten die gewöhnliche Freyexemplare. Wer es 
mit der Poft haben will, wende ſich an das nächfte 
Poſtamt, und diefes an. die Dauptpoftämter Stutt⸗ 
gardt und Canſtadt, welde die Hauptipedition 
übernommen haben, Die Übrigen wenden fih an 
jede folide Buchhandiung oder an uns unmittelbar, 
Ein Mehreres enthält das Octoberheft 1792 
von Amaliens Erhohlungsſtunden. Tübingen, 
den 16, Ditober 1792, 
I. ©. Eottaifche Buchhandlung, 
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Medicinifcy s chirurgiſche Zeitung. 

„Diefe Zeitſchrift, von.der bis zu Ende diefes Jahrs 
wolf Bände erfchienen find, wird auch im künftigen 
Jahre fortgefegt werden. Unfere Lefer werden in dere 
felben eine feltene Unparthewlichkeit , weldje wir ſowohl 
gegen ausländiiche als auch einheimiſche Schriftfteller , 
felbit gegen unfere Mitarbeiter genau beobachteten, und 
ein ſtetes Beftreben, unferm angekündigten viel umfafe 
fenden Plane zu entiprechen , micht vermißt haben. 
Jene auf das ftreugfte mach unferem Vermögen beyzu⸗ 
behalten, und dieſes mit erneuerter Thaͤtigkeit ju vers 
ſtaͤtken — werden wir auch im der Zukunft als unfere 
unveränderliche Pflicht gegen das Publikum anfehen. 
Um Mißderſtaͤndniſſe zu verhüthen, und viele Anfragen 
auf ein Mahl zu beantworten, erinnern wir: 

1) Daß zu Folge gmädigfter Zufage des Herrn Fuͤrſten 
‚von Thurn und Taris Durchiauche alle loͤhl. Kai⸗ 

ſerl. Reih&sObers und Poſtaͤmter auf die vofttägliche 

Lieferung unferer Zeitung Beſtellung annehmen. 

Auf den erften Abfag » Poſtaͤmtern Muͤnchen, Auges 

burg, Würnberg, Regensburg und Paffau ift für 

den Zahrgang zo fi. Reichsgeld, auf den zweyten Abs 
fog / Poſtaͤmtern 11 fl. zu welchen auch die Städte 

Stuttgard, Zeilbronn, Mannheim, Ulm, Wirzs 

burg, Frankfurt, Coͤlln, Erlang, Bayreuth, Bam⸗ 

berg, Coburg, Zildburghaufen, Meiningen, Fuld, 

Kifenach, Gotha, Erfurt, Muͤhlhauſen, Duders 

ſtadt, Braunſchweig und zZamburg, fo wie jenſeitt 

fat ganz Schwaben bis an die Schweiz gejählet 
werden; und auf dem dritten und entfernteften Abs 
fägen 12 fl. zu bezahlen. 

2) Bon Seiten einer Kaiſerl. Koͤnigl. Zof:Poftamte: 
Direcrion in Wien haben wir die Zuficherung ethal⸗ 
ten, daß die mediciniſch⸗ chirurgiſche Zeitung in alle 
Kaiſerl. Königl. Erbländer poſttaͤglich für ı2 fl. Wie⸗ 
ner Geld geliefert werden foll. 

3) Für die Rönigl. Prenfifchen Staaten nimmt 
Hr. Hof⸗Poſt⸗Sekretaͤr Trübenfee gegen 6 rehl. jährs 
lich Beftellung au. 

4) In dent Churfürftenehum Zannover belieben fich 
die Liebhaber an den Hrn. Pofifchreiber Bremer in 

Zannover ju wenden. 

5) Von Seiten der Churf. chf, Ober» Poftamtss 
Zeirunge  Erpedirion find wir verfichert worden, 
das der möglich miedere Breis zur Beförderung uns 
ferer Zeitung angerechnet werden würde, 

6) Wer aber die miedieiniſch- hirurgifche Zeitung 
bandweife jedes Vierteljahr zu erhalten wünfcht, 
kann diefelbe für rofl. Reichsgeld, oder 8 fl. 20 fr. 
Wiener Geld, oder 5 rehl. 13 ggl. Saͤchſiſch in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands haben, welche dieſel⸗ 
be ben der Gräffichen Buchhandlung in Leipzig, 
oder ben der Mayrfchen Buchhandlung in Salz ⸗ 

- burg ju befielle belieben, 2) 
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7) Ieng Liebhaber aber , welche die, genannte Sum⸗ 
me an das Med, hir. Zeirtungs-Lomtoir in Salze 
burg fenden, erhalten alle Vierteljahre die Zeitung 

bandweiſe auf das fchleumigfte durch den Poſtwa— 
gen, und zwar franko, fo weit, als es möglich iſt. 
Auch find noch vollftändige Jahraänge 1790, 1791 
und 1792 von diefer Zeitſchrift zu haben, 

8) Gehen den Leſern, melche die Zeitung pofttäalich 
erhalten, einzelne Stuͤcke durch Verſehen der löbl. 
—— verlohren, fd ſollen dieſelbe in der Zur 

nft unentgeldlich und unverzüglich vom uns erſetzt 

merden ; doch muͤſſen fich die Lefer innerhalb einem 

Bierteliahre bey dem med. chir, zeitungs⸗Comtoir 
in Salzburg darum melden, und den Brief mit 
ganz poftfrey bezeichnen. Um unſere Billigkeit 
noch mehr darjuleaen, fp haben wir nun auch die 
BVeranfialtung getroffen, daß allen uufern Leſern, 
welchen an den Jahraängen 1790, 1791 und 1792 
einzelne Bogen abachen, diefelben unentacldlih von 
uns nachgeliefert werden follen, weun fie fich von 
nun an bis Neujahr 1793 darum melden. 

9) Anonymiſche Recenfionen , deren mir dieſes Jahr 
viele, aröhten Theils aus Niederdeutichland erhalten 
haben, bleiben allegeit ungedruckt, und daher verbits 
gen wir ung die fernere Eimfendung verfelben, 

10) Vorfhläge zur Vervollkommnung unferer Zeit 
fchrift, gelehrte Auffäge. Verordnungen, neue Anfials 
ten, Beförderungen, Todesfälle ze. sc follen uns von 

- allen Gegenden ber angenehm fommien, und wir wers 
den den Gelehrten, die uns mir dergleichen Nachrich⸗ 
ten beehren, daukbareſt verbunden fenn ; von Ankün⸗ 
diaungen und Antifritifen aber müffen, wie gemöhns 
lich, die Jnfertionsgebübren mit 4 Kreuzern für Die 
Zeile bezahlt werden. 

Wir bitten Me unfere Leſer um die Gefälligkeit, 
diefe Aufündigung unser den Aerzten und Wundär- = 
ten ihrer Geaend bekannt zu machen , umd dieſelbe 
ihren Gorrejpordenten zujufenden. Salzburg, oem 
ı5ten Detober 1792. 

D. J. J. GartenfeilundD. F. X. Mezler. 


Steckbrief. 

Nachdem bey dem Rathe ver Stiftöftadt Muͤgeln 
der daſelbige Tagelöhner, Johann Andreas Reichel, 
begangener Dicbereyen augeſchuldigt werden, jedoch 
derſelbe bey vorgehabter am 8. Det. dieſes Jahres > 
folgten Arretur zu entkommen gewußt, und die Flucht 
erariffen, aleichwohl zu Fortſtellung der Unterſuchuug 
wider denfelben ihn zu erlangen nothwendig; als wer: 
den bierdurd; alle und jede hobe und miedere Gerichts⸗ 
obrigkeiten erfücht, im Fall erfagser Tieichel, welcher 
27 Jahr alt, von Wusjchwig, 2 Stunden von Mü⸗— 
geln, gebürtig, Fleiner Gtatur und Pockennarbigt, 
und bey feiner Flucht eine rauche ſchwarze Budelnuͤtze 
mit einer gränen Sammttappen eine blautuͤchue kurze 
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ade mit weißen Rudpfen, gelb abgetragene lederne 

einkleider und Stiefeln auf und angehabt, fich unter 
ihrer Gerichtsbarkeit betreten laſſen follte, ihn foforf 
jur Haft bringen zu laffen, und erfagtem Natbe davon ' 
Nachricht zu geben, daargen ſich der Abholung deffels 
ben gegen Erftattung derer Unfoften und Ausſtellung 
gewöhnlicher Reverſalien zu verfichern. - Mügeln, 
den 13ten Detober 1792. 

Ueber die Antwort, 

auf die Bitte um Abfchaffung einer unnägen 

kirchlichen Gewöhnbeit, 

(S. Anzeiger ir. 56. S. 461.2. B. a. c.) 

Der Verfaſſer jener Bitte um Abſchafſung der Kir⸗ 
chenditeetorien lebt keinesweges im einer Kleinen Lands 
ſtadt ohue Dörfer, vielmehr bat feine Vaterſtadt auf 
40 Pfarreyen unter ibrer Infpection, und genicht auch 
das Gluck, eine aunfehnliche Druckerey in ihren, Maus 
ven zu befigen. Diejen allen ungeachtet, und auch 
felbfi, zugegeben, dag unter diefen Unfiänden der Druck 
der Directorien nicht viel böher kommen würde, ald 
deren Vervielfältigung durch Abfchriften, kann man 
ſich doch nicht überzeugen, dad diefe Direetorien übers 
haupt nothwendig, oder auch nur müplich wären, 
Durch fie fell eine gewiſſe Einförmigfeit des Gottess 
dienſtes im ganzen Lande an gewiffen Feſttagen bezweckt 
werden ; aber wozu iſt dieſe überhaupt nöthig ? frage 
id), und gewiß wicht mit Unrecht, Glaubt man viels 
leicht, daß der Gedanke am diefe allgemeine Einförmigs 
Brit des Gottesdienſtes an geroiffen Feſttagen in einem 
Lande die Andacht erbebe ? ich zweifle fchr, und wäre 
eher geneigt, die Mannichfaltigfeit im Gottesdienſt, 
welche am Ende doch zu einem Zweck hinleitet, für 
ſchoͤner zu halten. — Oder foll durch diere gegebenen 
Boriwriften der Predigttexte und der Lieder fur ven 
ſchachen Landgeiſtlichen geſorgt werden, der ſich auf 
fer Staͤnd befiudet, für Caſualpredigten paſſende Terte 
und Lieder ſelbſt zu waͤhlen? — und dies It mir wirk⸗ 
lich zur Vertpeidigung der Dircetorien angeführt wors 
den. — Diefe Hypotheſe wÄre gar zu entehrend für 
unire Landgeiftliche, und da follte man tunen nur gleich 
auch die zu haltenden Predigten dazu fuppeditiren, deun 
wer keinen ſchicklichen Text wählen kaun, mie will der 
wur cine erträglide Predigt ausarbeiten? — Kan 
mar aljo feine wichtigern Gründe für die Benbaltung 
re Directorien auffiellen, fo fchafe man fie ja völli 

b 5; eilt man fie aber doch einmal beybehalten, 
trete ich recht aern ven Borihlägen des Herrn Beant⸗ 
worters ben, diefe Anzeigen entweder durch die oͤffent⸗ 
lichen Blätter der Stadt uud dem Land befanus zu 
wachen, oder fie an den Kirchthuren um einen beftimm⸗ 
tsu Preis am die Lichbaber zu verkaufen. Nur ſhoue 
man ver Öffentlichen Fonds, und wende die jabrlich da⸗ 
für aufgeheuden > Lowisd’er zu beſſern — 
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Fuͤr Reiſende. 

Meinen geehrteſten Goͤnnern und ſonſt Reis 
ſenden habe die Ehre zu berichten, daß ich itzo meine 
Wohnung geändert, und grad gegen den Kirchhof 
im Schilde der Krone wohne, ich veripreche die 

- promptefte und billigfte Bedienung, wie auch gute 
Stallung, und hoffe zugleich geneigten Zuſpruch. 
Borken, den 9. Dit. 1792, 
Georg Bielefeld, Wirthſchafter. 


Vorladungen. 


Johann Chriſtoph, Beſtian Ludewig und 
Johann Heinrich, Gefchwiftere Grummet, feit 
geraumen Jahren abwefend, auf den 24ften Dec. 
8, c. vor das Stadrgericht zu Clausthal. 

Ehriftian Gottlieb Schubert aus Mitt 
weyda, ein Leinweber, ſeit 1771 abweiend, auf 
den 26. Febr. 23. März und 24. May 1793 vor 
daſ. Stadtrath. 

Johann Ehriftian Rethfeld aus Arneburg, 
auf den 31. October, 21. Nov. und 12. Dec. a. c. 
vor das Altmaͤrkiſche Obergericht zu Stendal, 

Der Fleifchergeielle Chriſtian Schwared und 
Gottlieba Schmidt aus Ziebemuͤhl, 10 Jahre 
abweiend , Erfter zu Empfangnehmung 22 rıhl. 
50 ggl. Isıy Pf. Letztere aber zu 126 rthl. 35 gal. 
43 pf. Erbiaftsgeldern, auf den 28. Mov, a. c. 
vor dal. Stadtrath, 

Der entwichene enrollirte Cantonift Johann 
Daniel Brand, aus Wolvenberg in der News 
mark gebuͤttig, auf den 29. Nov. d. J. vor die 


Koͤnigl. Preuß. Neumaͤrk. Regierung zu Cäftein. 


Der zu Trebow gewelene Hausmann Chris 
flian Aöppe auf Anfuchen feiner Ehefrau Anne 
gebohrne Scherffcken, auf den 15. Der. dieſes 
Jahres, vor die Königl. Preuß. Neumaͤrk. Kegier 
rung zu Cuͤſtrin. 


Der Anzeiger, 2. B. 


Anzeige 


; Sonnabends, den 27. Dcrober 1792. 
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Der abwefende zu Pammin bey Calies gewe⸗ 
fene Schmidt Ehriftopb Utcke, auf Anfuhen 
feiner Ehefrau Anne Eliſaberh getorne Haͤgern, 
auf den 16. Jan, 1793 vor die Königt. ‘Preuß. 
Neumaͤrk. Regierung zu Chftrin. 

Bor dem Magiftrat zu Tangermuͤnde find 





° folgende verfchollene Perfonen : 1) Der Barbdiers 


geil Johann Gottfried Seeger. 2) Der Satt⸗ 
lergefell Jacob Pieper. 3) Der Mältergeiell 
Johann Joachim Luͤtcke, welche ſeit länger denn 
10 Jahren nach erlangter Grofjährigkeit feine Nach⸗ 
richt von fi gegeben, befonders aber der Vater 
des Erſteren, der geweſene hiefige Bürger und 
Brauer Johann Chriftian Seeger, welcher im 
Jahr 1771 gleichfalls ſich entfernt hat, von 
jest an, binnen 9 Monaten, fpäteftens aber in 
dem Termin auf den 19. Jun. künftigen Jahres 
zu erfcheinen Öffentlich vorgeladen, " 


Handels » Nachrichten, 
Zu Eadir find zu Anfang Sept. reiche Pabuns 
gen an Geld und Waaren, die über 2 Millionen 
betragen, angefommen. 


Hamburg. Da die bisher geführte Galan⸗ 
terie » Compannie s Handlung unter der Firma t 
Sagener & Greilicy, mit dem Ende diefes Jabı 
res aufhört: fo merden diejenigen, welche art diefer 
Compagnie» Handlung eine rechtliche Federung has, 
ben, erfucht, ſich dieferwegen bey den Unterfchries 
benen vor Ablauf diefes Jahres zu melden, weil 
nachher Feiner für den andern wegen .diefer Coma 
pagnie» Schulden haftet. j 


Anfragen. 


Es giebt eine Art Froͤſche, die man Lanbfro⸗ 
fche nennt. Einige Leute haben diefes Thier in 
Glaͤſern figen, weiche halb mit Waſſer — 
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und worin eine fleine Treppe, oder Bauk, befeſti⸗ 
get iſt. Wenn dies Thierchen auf der Treppe, 
Bank, oder am Glaſe first, fant man, es werte 
hell und gutes Wetter, fist es aber im Waffer , fo 
«folgte dunkeles und rennigtes Wetter. Dan 
wiünfchte gern eine ausführliche Abhandlung über 
folgende Fragen zu leſen. 1) Ob die Natur auf 
oben benanntes Thier wirke. 
Aberglaube bey den Leuten fey, 
9. F. A.S...e 
Noch eine Antwort 
auf die im Anzeiger Ir. 82. &. 666. 2. B. 
a. c. befindliche Frage: 

»Wie hat man ficy wider Die Verführer der 
"jungen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, 
"und wie ift dieſem Lebel abzubelfen.” 

Nach meinen geringen Einfihten gar nicht, 
wenn die Frau einmal leichtfinnig denkt und Veräns 
derung diebt. — Selten wird der Grund zur Bers 
führung einer ſchoͤnen Fran außer ihr ſelbſt lies 
gen. — Denn der größte Verführer, der nieders 
trächtigfte Buler wird mit feinen feinfien, ausge 
dachteſten Planen immer an der Tugen) eines wirks 
lich edlen Weibes ſcheitern. Diejer Fall ſcheint 
aber in unſerm Jahrzehend beynah nicht mehr eins 
treten zu koͤnnen, denn die lieben Weibchen ſind 
viel zu gutmuͤthig, um einen jungen artigen Mann 
allzuſtreng zu behandeln, der liebe Herr Gemahl 
müßte ja auch ein recht altvaͤteriſches Geſchoͤpf ſeyn, 
wenn er darüber ſcheel ſchen weilte — ein Kuß 
zum Erempei — ein Haͤndedruck ift ja fo etwas 
unſchuldiges — aber die Haͤndedruͤcke und Küfe 
find fo verfdieden — — darinne kann oft der Keim 
zu den unvermerft hervorwachſenden Geweihen dis 
Herrn Semahls liegen. Uebrigens iſt es ein hals⸗ 
brechendes Unternehmen ein einmal zur Koqueterie 
gewoͤhntes Weib davon zu heilen. — Liebſchaften 
find dergleichen Vergnuͤgen und Unterhaltung liebens 
den Seelen, gemeinigiih ſchon als Mädchen fo 
fehr zum Beduͤrfniß geworden, als einen an Ders 
fiopfung laborirenden Patienten die Klyſtirſpritze; 
und jene Mutter, Deren Tochter einen gewiſſen 
Fehltritt begangen hatte, über weichen ihr Vater 
fehr entrüiter war, und feiner Frau die bitterften 
Vorwuͤrfe machte, daß fie nicht beffer über die Tus 
gend ihrer Tochter gemachte hätte — antwortete 
ihm mit allem Rechte: il n'eſt pasfi facile qu’on 
peufe de garder.un ferrure a tout left, — 


2) Dder, ob ed ein 
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Inbeſſen halte ich für das ſicherſte Berwahrumass 
mittel wider Ausihweifung einer Gar; wenn 
man ihr immer mit borzüglicher Achtung begegnet, 
fie bey gewiffen Gelegenheiten ver andern Grauens 
jimmern auszeichnet, und ſich als Ehemann ehe 
fo artig gegen fie beträgt, als wie man ihr Ms Lieb⸗ 
haber begegnete. — Mit diefem Vorſatz werde 
id) es getroft wagen, mich ben Geſegenhen im hr 
fen des Eheftandes einzuichilfen, und ich denfe mich 
ganz wohl dabey zu befinden, wenn der Himmel 
meine Augen fo helle erhält, daß ich mir Fein Mäds 
chen wähle, die durch Umgang und Lekluͤre ſchon 
an Leib und Seele verdorben iſt, denn ſchuͤtzt des 
Mannes heißefte Liebe fein Haupt nicht vor einer 
ungewinfchten Krönung. 

Um übrigens dem jungen unzufrieden Ehemann 
rathen zu können, wie er fids im Abfiche feiner ung 
getreuen Gattin zu verhalten habe — müßte man ges 
nauervonder ganzen Eheftandsgeiihichte unterrichtet 
ſeyn. — Haben Die vielleicht — wie es die meiften 
Männer mahen — neben Ihrer Gemahlin ihre 
Gunſt irgend einem andern weiblichen Geſchoͤpf 
geſchenkt, oder Jhrer Gattin nur das zu glauben 
Anlaß gegeben, denn Hätten Sie ſichs zum Theit 
ſelbſt zuzuſchreiben, wenn fie nicht treu war, und 
ic) alaube, fie koͤnnte noch bey einer Wicdervereis 
nigung das beite Weib werden, wenn fie ihe über 
ihren Fehltritt keine Vorwürfe zu machen fich ſtark 
genug fühlen, Wenn Sie fid aber in dem Bes 
tragen gegen Ihre Frau Gemahlin nichts vorzuwer⸗ 
fen haben, dann dürfte es wohl am befien feyn, 
Sie uͤberließen Sie ihrem Schickſale und vereinige 
ten fich nie wieder mit ihr, oder wenigfteng Dann 
erft, wenn fir durch Erfahrung und traurige Schick⸗ 
fate, die fie vielleicht mitten im Schwarm ihrer 
Andeter, die ihr Herz von ihrem Gatten abzogen — 
erleben kann — zur lebhaften Erkenntniß ihres 
Fehltritts kommt, und mit der Ueberzeugung, daß 
die Liebe ihres Gemahls allein fie gluͤcklich machen 
könne — reuvoll in Ihre Arme zuruͤckkehrt und 
durch treue Liebe Ihnen das Vorg-fallene vergeffen 
macht, Zr... W. 

Für Capitaliften. 

Muͤnſter. Für das Königreih Spanien iſt 
ein Anlehn von fehs Millionen Gulden, mir Eins - 
ſtimmung des Raths von Eaftilien zu 4% pro Cent _ 
Zinfen eröffnet worden, Diejenige, welche Antheil 
daran nehmen wollen, belieben ſich bey den Nies 

e 


‘813 


Werhfeliern Herrn Primaveſi & Comp. zu mels 
den; das Kapital bleibt 15 Jahre ftehen, und in 
den folgenden zehm Jahren geſchieht die Ruͤckzah—⸗ 
lung; alle Jahr fellen fechsmat hundert taufend, 
bis zur gänzlihen Tilgung der 6 Millienen abges 
tragen, und bis dahin auch die Zinfen von den 
ohnbezahlten Obligationen zu 4 ein halb pro Cent 
ferner bezahle werden. 


Steckbrief. 

Den 10. Aug. d. J. ift der, durch Kriegesrechtliche 
Ernten; vom ı2, Oct. 1790 wegen wiederholter Defers 
tion zu zojähriger Vefiungeftrafe verurtheilte Dragos 
ner, des von Wertberfchen Regimeuts Jobenn Carl 
Loſſau, mit dem Mousquetier Jobann Sulnbrache 
vomn Depot: Bataillon von Bonin aus bieftger Veftung 
entfprungen. Der aenannte Loffau it 30 Jahr alt, 
aus der Etadt Sifchbaufen in Dfipreufen gebärtig, 
ohngefähr 6 Zoll groß, breitfchultrig und von farfer 
Leibesconftitution , vollen und länalichen Geſichts, mit 
einer miittelmäsig ſtarken Nafe und fdmarzjbraunen 
Kodf und Barthaaren. Ben feiner Entweihung hat 
derjelbe angehabt, eine grüngelbe kurze Jacke mit Klapz 
pen, woran theils nöcherne, theils mit demſelben Tuche 
überzogene Knöpfe befindlich waren, blaue tuchene Hos 
fen, wollene Strümpfe, Schuhe und einen runden 
ſchwarzen Hut auf dem Kopf. Da nun die Habhaft—⸗ 
werbung diefer Deferteurs durch gersöhnliches Nrachiez 
son, und befonders des Loffen, durch ergangeue Steck⸗ 
briefe bisher fruchtlos geweſen, ſo werden alle reſpeet. 
Kilitairs und Eivilgerichte dienſtergebenſt erſucht, falls 
ſolche ſich irgendwo betreten laffen foilten,, fie dingfeſt 
zu machen, und dem unterzeichneten Gerichte unter Ders 
fiherung der Erftattung der Unfofien, davon Anzcige 
zu machen, fo wie auch die hochloͤbl. Regimenter und 
Bataillons hiemit benachrichtiget werden, um wegen 
etwaniger Anmwerbung des Loſſau nicht in unnuͤtze Kos 
fien zu geratben, Veſtung Eraudens, den 9. Det. 1792. 

Bönigl, Preuß, Gouvernenients Gericht. 

Pird N 
Er. König. Maj. von Preugen beftallter Obriſt⸗ 
Lieutenant von der Infanterie und Commanz 
dant zu Grandenz. 
„Meyer, Gouvern, Auditeur. 
Bücher : Anzeiaen. 

Geift der dentſchen Seufchriften. 

In einem Zeitounfte, wo Deutſchland von periodis 
(hen Schriften aller Arten uͤberſchwemmt ift, kann diefe 
Compilation, wofern fie mit Einſicht und Sachkenntniß 
zuſammen getragen wird, gewiß Feine unangenehme 
Erſcheinung -fenn. 

Wer hat Zeit und Mufe genun, um fich durch diefen 
Schwarm von Eohemeriden durch zu arbeiten? Wem 
ekelt nicht dafür, wenn er bedenkt, daß cr oft mit Stuns 
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den töbender Laugerweile, hie Ind da nuͤtzliche und in- 
tereffante Augenblice erhaſchen muß ? Wie Flein end⸗ 
lich, ift leider nicht die Zahl von unfern Gelehrten, wel: 
che, ohne fich weh zu thun, die, in ihren Fächern, ſogar 
unensbehrliche Zeitichriften zu halten im &tande find? 

„ Diefe, und noch mebrere Gründe, welche hier anzur 
führen, um fo zweckloſer wäre, da jeder einfichtsvolle 
Mann felbige leicht einſehen kann, haben uns endlich 
bewogen, den Geift aller Deutſchen Zeirfchrifren, 


nach folgendem Plan mit Anfang des Jahres 1793 


heraus zu, geben. 

Da wir bey diefem Unternehmen zum Hauptendzweck 
haben, einen reellen und mejentlichen Dienft der ganzen 
Leſewelt zu leiften, fo müffen matürlich nicht allein Eis 
ge, fondern Ale Zweige der ſchoͤnen Küufie und Wifs 
ſenſchaften, in diefem Wert Kaum finden; fonft wäre 
dieſer Geiſt der Journale, die leichtefte, und geiſtloſeſte 
Rapſodie, die je unter die Preffe gelegt worden wäre: 
noch it wohl zu bemerfen, daß ſtets die Länge der Aus— 
jüge mach ihrem innern Werth berechnet wird ; nur 
wo Fein Auszug möglich ift, merden wir das Ganze in 
verfchiedenen nad) einander folgenden Heften Stuͤck⸗ 
meis, einrüden. 

Jede Woche ſoll cin Heft, dren Bogen ftarf, groß 8. 
erfcheinen ; vier Hefte machen einen Band aus, wozu 
uoc; bejonders am Ende des Monats ein Titelblatt und 
Judex geliefert werden ; zu jedem Jahrgang kommt ein 
Kunfertich (das Bruftbild eines Gelehrten) hinzu. 

Der Jahrgang koſtet Hfl. Rhein. Die Zahlung ger 
ſchieht Quartalmeis, nad dem Empfang. Da wir eins 
sig und allein nach einer gemiffen Anzahl Abonnenten, 
zu der Herausgabe dieſes in gewiſſen Rückichten koſt⸗ 
foieligen Werks beſtimmt werden können, fo bitten wir 
ſaͤmutliche Portämter und Herren Eorrefpondenten, vor 
Ende Drcembris d. 9. die Lifte ihrer Praͤnumeranten 
einzufenden. Geld und Briefe werden wie gewöhnlich, 
nicht anders als poſtfrey augenommen. 

Man pränunerirt bey Herrn Riefo, Poſtmeiſter alk 
bier, mie auch bey allen Poſtaͤmtern in Deutſchlaud. 

Die Gersusgeber. 

Diefes Werk haben wir in Verlag genommen, in 
der feften Ueberzeugung, daß es wicht anders, als mit 
jenent Benfall, worauf ein ſolches Unternehmen Aus 
ſoruch machen darf, aufgenommen wird. Da mir 
mehr ald eine Probe haben, wie fehr unfere Altgothiſche 
Topen die gröffere Ausbreitung unjerer Literatur im 
Auswärtigen hindert, fo haben mir uns entfhloffen, 
den Beift der deurfchen zeitſchriften mit lateinischer 
Schrift zu drucen.» j . 

Wir erfuchen alfo hiermit alle Liebhaber der deut⸗ 
ſchen Literatur, fich für diefe intereſſante Zeitfchrift güs 
tiaſt zu verwenden, und bieten denenjenigen, welche uns 
zehn Eremplare abfenen, das eilfte frey. Saarbrüßs 
Een, den iſten October 1792, . 

Die Typographifche Geſellſchaft. 
Preife 
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Preiſe 


von verſchiedenen Maaren, wie ſolche in Aams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 19. Öctober 1792, 
1) Seide, das {& mit 95 pC. rab. in Bo. 


Milan. und Berg. org. prima 50. 49 fl 

⸗ ſtce. 44.45 — 

tert. 40.42 — 

s Tram. prima feine 43.44 — 

s ⸗ 8 ord. 41.42 — 

⸗ s fee. feine 39.41 — 

s ⸗ ord. 39 — 

⸗ ⸗ tertia 36. 37 — 

Brecianer org. prima 415.46 — 

⸗ ⸗ſeeunda 2.43 — 

⸗ ⸗tertia 38. 39 — 

⸗ Trame prima 37. 33 — 

⸗ ⸗ſecunda 35.36 — 

⸗ ⸗tertia 32. 33 — 

Baffan org. prima 46.47 — 

⸗ ⸗ſeeunda 43. 44 — 

Trame 36.38 — 

Einfache Tram. 29. 30 — 
Dbne Rab. in m& Bco. 

eo. Seide d. 8. roh. v. 23 fh 31 m& 

s s  gaefärb. v. 68 Lt. 284 — 

Ser. rohe Nähefeide d. 9.10 — 

s  Knürvelfeide d. fe 1 — 

Zurin, Nähefeide d. & 3.9 — 


Wechſel- und Geld : Cours in michtigen 
tonis: Carl: und Friedr.d’or A s rthl. 
Bremen, den 20 October 1792. 











ndon pro too Lſterl. a = uf ⸗ 598 a 99 
Amſterdam in Baueo a viſta 352 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ — 
Ditto in Couraut a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 4: 
Ditto 2 Mon. dato 41% 
Ditto in grob dan. Cout. 14 Tage hr — 
Ditte, in klein ditto ⸗ — 
Paris pro £iv. Tourn. a 2 Uſo 12 
Hol. Rand⸗ Duraten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüd ditto ⸗ 8 

- KHannöv. Caſſa Geld bitte ⸗ 6 
Hol. Eourant ditto ⸗ 33 
Daͤuiſch Courant ditto ⸗ _ 
Bremer Grotens 5, — 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 


Den 19. October 1792. 


Amfterd. Beo. 3536ſt. p. D. v. 32 ff] Kurze Sicht. 
Dit⸗ 2 2 uUſd oder 
Borde aux 16 {4 Beo. p. Cr. * —58 
Paris is IBro.b. Er, f ®, i — 
London 3316 Xp. L. Sterl. ato. 
Madrid * gr. p. Dur.) 

Cadix sstor.d. Dur. z 

Si. Schaftim — 91.9. Duke. \ 15 * vom 
Bilbao — gr.p. Due. 2° 3 Monat 
Liſſabon 493 ar. p. Eruſ. dato. 
Nenedig u p. Due. 

Breslau in Baneo 392.149. Pf.) 6 Moden dato 
—_—— —— — pro Cento. —————— 
Anfterdam Eaffa 6 8 Kurze Sicht. 
Dito 

Kopenhagen Cour. Monat dato. 
Dito Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. — a Uſo. 
Prag Cour. so) 6 Moden 
Wien Eour. pr. Eaffa — dato. 
Frankfurt am Mayn Münz 

Leipzig Courant 

—_ — Louisd’or —f be Diefe, 
Naumburg Zouisd’or 


Augsburg Eourant 


Nürnberg Courant _ ) 33 Tage dato. 
Geld» Cours, 

Due. neue ı beffer] pCt. gegen Sp. Beo, 

Dito al Marco — J. vollwichtige das 

Louit u. $t.d’or. 1omLFfi) GSrüd in Ber. 

Dänifche Eronen — 

Hamburger Cour. 22 

Dän. u, Holſt. gr. Cour. 24 

Schilung⸗ Stucke — pet. ſchlechter 

Neue 3 Stuͤck vor voll "312 als Beo, 

N. Preut.4 u. 8 @r. 575 

Sach ſiſch Courant 


xouis u. Fr.d'or v. voll 
Neue ? Stuck v. voll 
Louis u. Fred'or v. vol 
Duc.zu ꝛ2a S l.G. 
Louis u. Fr. d'ot b. — 8 
Neue 3 Stude 
Dur. neue vo w. 
2.u. F.d'or vollw. 13 gi 
Silber ]4aslöt. armk 223] 
in 6 a 7loͤt. 2rmi2a3 
Barren | 12a 13löt. 27mk6 
Fein Eilber a7m& 10] 
Stud von Achteu — m — 


pet. ſchlechter als 
vor voll. 


das Stud in groh 


* 48 Couraut. 


die Mark fein 
in Beo. 


64 ſchlechter als 
155) grob Courant. 


— ———— 
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Nr. IoL, und 102, 


88 


Der Anzeiger, 








Mlontags, den 29. October und und Dienflags, d den 30. October 1792, 1792. 


Vorladungen. 

Der Tageloͤhner Martin Gens ohnweit Kies 
benwalde gebuͤrtig, und der Tageloͤhner George 
Friederich Reuntſch aus Berlin, auf Anſuchen 

hrer Ehefrauen, und zwar erſterer von deſſen Eher 

65 Dorothee Eliſabeth, geborne Mefeberg, letz⸗ 

terer von deſſen Ehefrau Anne Roſine, geborne 

Steinitzen, auf den 17. Der. a. c. vor das Kön, 
e Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Der aus Porsdamm gebürtige entwichene 
Enrollirte und in Defterreihfchen Kriegsdienften 
befindliche Peter Arendt, auf den 20. Dec, a, c. 
vor das Königl. Preuß. Rammergericht zu Berlin. 

Der feit dem fiebenjährigen Kriege abwefende, 
bey Groß⸗ Hain in Sachfen in die Oſtreichſche 
Sefangenjchaft gerathene , bey dem ehemaligen 
Fuͤrſtl. Kotliteinfchen Dragorlerregiment geffandene 
Dragoner Jacob Lohdau oder deſſen etwanige 
Erben, auf den 17. Januar 1793 vor das Koͤnigl. 
Oſtpreuß. Domainen, Juſtizamt zu Doͤllſtaͤdt. 

—— Chriſtoph Deinet aus Caſſel, auf 

5. Febr. 1793 vor daſ. Stadtrath. 

ag Arne Heinze aus Duͤſſen, 134 Jahre 
abmweiend, zu Empfangnehmung 220 rthl. 15 Alb. 
615 Heller, Binnen 3 Monaten vor dasgpimt 
©Budensberg, d. d. 6. Oct. 1792. 
Johann Georg Lambrecht aus Ealden, 15 
Hahte abwefend., binnen 6 Monaten vor das 
Fuͤrſtl. Heſſ. Amt Erebenftein, d. d..29. Sep⸗ 
tember 1792. 

Mathias Giſtl aus München, binnen 2 Mor 
naten vor die Churf. Hofrathe / Cauꝛle⸗ daſ. d. d. 
9. October 1792. 


Obrigkeitliche Bekauntmachung. 
Nachdem in der letztverwichenen Nacht ſaͤmmt⸗ 
liche bey hirſigein Herzogl. Amt in depoſito gele⸗ 


Det Anzeiger, 2. B. 


gene, zum Theil in noch faſt neuen Beuteln von 
blau⸗ und weiß ſchmalſtriefigten Trillich befinditg 
geweſene Gelder, welche eintaufend vierhundere 
und fünf und dreyßig rihl. 756 pf, betragen, und 
wovon dev mehrere Theil in Kopfitücken, das übrige 
aber in Laubehalern, Conv. rihl. einigen doppelt, alten 
und einfachen Louisd’or und andern Goldſtuͤcken 
beftanden , unter welchen letztern fich beſonders ein 
fehr leichter Doppeldufaten, worauf ein Loͤwe ges 
prägt iſt, auszeichnet, mittelft gewaltfamen Eins 
bruchs dieblic entwendet worden ,. und doch an 
Wiedererlangung diefer beträchtlichen Geldſumme 
fowohl, als an Entdeckung des Thäters ſehr viel 
gelegen iſt; als werden hierdurch alle und jede Obrigs 
keiten, unter Berficherung des reciproci in ſimili, 
Heziemend erfucht: zu Erreichung des vorbemerften 
Eudzwecks, durch fleifige Invigilanz und Nachs 
forihung, möglichften Vorſchub zu thun, zu dem 
Ende diejenigen, welche ſich in ihren Zurisdictiongs 
Bezirken mit vielem Gelde betreten faffen, und 
einer folchen Diebesthat wegen, auf eine oder die 
andere Art verdächtig ſeyn ſollten, anzuhalten und 
von jedem gewierigen Erfolg dem biefigen Herzogl. 
Amte ſchleunige Nachricht mitzutheilen. Uebrigens 
wird auf ausdrücklich hoͤchſten Befehl demjenigen, 
welcher den Thäter entdeckt und zu deffen Arretirung 
beförderlicy ift, eine Belohnung von Ein Hundert 
Reichsthalern und ſelbſt dem Mitſchuldigen, der 
durch foͤrderſamſte diesfallſige gegründete Anzeige 
die Entdeckung des Verbrechers befchleunigt, auffer 
der gänzlichen Strafbefreyung, nach Befinden der 
Umftände, eine befondere Prämie hierdurch zuges 

ſichert. Sign. m den 23. Oct. 1792. 
Br Saͤchßiſ. Amt daſ. 

Neue cher. 

Gothaiſcher Hofkalender deutſch und fran⸗ 
zoͤſiſch anf 1793. Derſelbe enthaͤlt ein * 
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troffenes Bildnif von Kaiſer Franz IT. einige Blaͤt⸗ 


ter Frauenzimmermoden, und 12 hiftorifche Mor, 
natefupfer von Hrn. Chodowiecky, wozu die Ges 


genftände aus der alten und neuern Geſchichte ger 
nommen, und die noch befonders durch eine bevger 
fügte Befchreibung erläntert worden find.  &ie 
ftellen vor : 1) Katharina Waſilowna, nachherige 
Kaiferin von Rußland, 2) Peter der Große ernennt 
feine Gemahlinn zur Machfolgerin. 3) Der Tod 
Heinrichs IV. Königs von Franfreihd. 4) Die 
Soͤhne Herzog Wilhelms des jungen von Brauns 
ſchweig. 5) Herzog Ulrih von Wirtemberg und 
Hans von Hutten. 6) Der Schwärmer Johann 
von Leyden. 7) Der Fackeltanz bey des Herzogs 
von York Bermählung. 8) Richards Kaifer Karls 
des Dicken Gemahlin nimmt den Schleyer. 9) 
Kaiſer Karl der Dicke muß die Kaiſerwuͤrde nieders 
- Segen. 10) Felix Peretti nachmahliger Pabft Six⸗ 
tus V. Bitte an einen Franziscaner. 11) Sirtus 
des V. Much fich auf den päbftlihen Thron zu 
fhwingen. 12) König Franz von Ungarn und 
Böhmen Güte gegen feine Geſchwiſter. Kerr 
Chodowiecky hat diefe 12 Kupfer mit vielem Fleiß 
ausgeführt, und fie werden, fo wie die hinzugekom⸗ 
menen 12 neuen Abhandlungen gewiß den Benfall 
des Publitums erhalten. Der Preis diefes Kalen⸗ 
ders in Pergament gebunden ift 16 ggl. derfelbe ift 
aber auch in beffern Bänden zu verfchiedenen Preis 
fen zu haben, 


Dlachfragen, 


Johann Gottlob Hagemann, ein Schnei— 
dergeſelle, 24 Jahr alt, gebürtig aus Buben in 
der Niederlaufiß, hat im Monat Julio a. p. einen 
Brief aus Stralfund an feine Eltern geſchrieben, 
binnen Biefer Zeit aber nichts weiter von fich hören 
Taffen. Da nun deffen alte Eltern feine Anheros 
Zunft fehnlich wuͤnſchen, fo werden alle diejeninen, 
denen Hagemanns Aufenthalt bekannt ift, befons 
ders die Herbergsmeiſter, hierdurch erſuchet, dem⸗ 
felben foldyes miffend zu machen, daß er feine Ruͤck⸗ 
reife anhero befchleunigen möge, Guben, am 
Sten Ditober 1792. 


. 





Da Ich von meiner Schwefter, Cicilia Bruns, 
weiche ſich von Jugend anf bey dem Mehlhändter 
Wiedemann in Anmburg aufachalten hat, letzte⸗ 
rer aber geftorben, und von da vor anderthalb Jah⸗ 


— 


ren weggereiſet iſt, Beine Nachricht in ahr 
erhalten habe, auch bey gefuͤhrter C 
ihren jetzigen Aufenthalt nicht habe in Erfahrung 
bringen koͤnnen; ſo erſuche ich ſie hiemit, ſobald 


“möglich durch ein Schreiben an Ihren Bruder, Jo⸗ 


hann Cheiftopher Bruns, Gevollmaͤchtigten 
auf dem Königl. Poſt⸗ Comtoir zu Ringfted, in 
Seeland, ihren Aufenthalt zumelden; mm eine 
wichtige Angelegenheit in Ordnung zu bringen, — 
Zugleich bitte meine Freunde in Holſtein und ans 
dern Stellen, mir, wenn fie etwa follten Nachricht 
haben, es zu melden, da ſelhes mit dem größten 
Dante wird aufgenommen werden, 


Perfon, fo gefucht wird. 


Einem adelihen Herrn und Guͤterbeſitzer fu 
Rußland nahe bey Petersburg, weicher lauter 
Profeflioniften dahin engagiert hat, fehlt es noch 
an einem geſchickten Meifter, nemlich an einen 
Leineweber, welcher nicht nur allerhand feing Leis 
newand, fondern auch Tafelzeug in verſchiedenen 
Dammaftınuftern gefhicft zu weben weiß, Ders 
jenige, welcher Luft und Geſchicklichkeit dazu hat, 
kann die nähern vortheilhaften Bedingungen, und‘ 
zuvor promptes Meilegeld durch den Commiſſionair 
Denecke in Aannover , der obiges Subject, 
jedoch nie ohne Prüfung engagiren wird, gewärtigen. 


Handels » Nachricht. 


Da nad) einer Berorrdnung vom 1. huj. die Er⸗ 
Hebung der Eingangsgefälle von den zur Frankurfter 
Meſſe kommenden fremden Täfchners und Tıfchlerwans 
von, zurdeförderung der einländischen Induſtrie, fünfs , 
eig nicht mehr nach Fudern, fondern Stuͤckweiſe 
geſchehen, und die ſemnach 1) fir ein Schreibſpind, 
6 gal. 2) für ein Kieiderfpinde 3 ggl. 3) für eins 
Commode mit Beſchlag 4 gal. 4) für eine Coms 
mode ohne Beſchlag 2991. 5) füreine Throne 4 ggl. 
6) einen: Eoffer mit Leder, Fellen oder Eifen bes 
fchlagen, durdy die Bank 4 agl. entrichtet werden 
follen ; fo wird foldyes ſowohl den auslaͤndiſchen, 
mit ſolchen Waaren handelnden Fieranten, als auch 
den einheimischen Täfchnern und Tifchlern hierdurch 
bekannt, gemacht. Berlin, den 4. Det. 1792. 

Aönigl. Preuß. Meß: Commercien⸗ 
und Acciſe Deputation. 
Grothe. Roffſtedt. nn Bi 
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SGlter⸗Verkauf. 

Die im Hauptamte Preuß. ink, zwi⸗ 
ſchen den Städten Pr. Holland / Mohrungen 
und Saalfeldt, in alt Dit; Preußen belegene adl. 
Baudillenſche Güter, beftehend aus 78 Kullmiſchen 
Huben, 4 VBorwerkernund 2 Bauerdörfern, welche 
nicht allein einen einträglichen Boden haben, fons 
dern auch mit anſehalichen Waldungen, Wieſen 
und fonftigen Pertinentien verfehen, find aus freyer 
Hand, nebft völlig completen Inventario, und 
zwar über Paufch und Bogen zu verkaufen! Kaufs 
tuftige, die Befigı und Zuhlungsfähig find, können 
ſich zu aller Zeiten bey dem Eigenthuͤmer Herrn 
von Aleift auf Baudillen per Preuß, Mare mels 
den, die Bedingungen vernehmen unb bey annehms 

licher Offerte der Contrakt ı Schliefung gewärtigen, 


Ein frey adliher Burgmannshof zu Quaken⸗ 
bruͤck, Hochſtifts Oſnabruͤck, in dem jhönften 
und volfreichften Theil der Stadt belegen, wobey 
außer der Burggerechtigkeit der Landtagsfähigkeit, 
auch fehr weittäuftige Jagden und Fiſchereyen, nebft 
"einen großen fhönen Garten, befindiich, fol aus 
der Hand ‚verfauft werden, Kaufluftige belieben 
fi an den Herrn Gerichts ſchteiber Graff in Ofnas 
bruͤck dieferhalb zu wenden, 


Anfragen, 


In des Hrn. Hefraths Pfeufer's Beoträgen 
‚zu Bambergs Geſchichte ©, 177. leſe, ich folgende 
E:telle : "Aus einer gewiffen Stadt machten vers 
ſchiedene Handelsicute bey den Goͤßweinſteiner Muͤl⸗ 
lern Beftellungen von ganzen Fudern auf die Huͤl— 
fen des Haidels (oder Buchweitzens), die aber zu 
Staube mußten gemahlen werden , und Zentners 
weife bezahlt wurden. Ob diefes Haidelſpreumehl 
unter Taback oder Gewürz gemifcht , oder wozu 
fonft verwendet worden fey, Dies iſt vermuthlich 
nur den Entveprennenren befannt.” Kann wehl 
jemand genauere Auskunft hieruͤber ar ? 


Woher kommt es, daß der Herr Oberrechnungs⸗ 
rath Eanzler in Dresden fein Tableau hiftori- 
que — de l’Ele&torat de Saxe &c. wovon ſchon 
1786 oder vielmehr 1787 der erfte Band erſchien, 
nicht fortſetzt? Faſt follte man auf den Gedanken 
gerachen, daß die Nachricht, die fih bey der Er⸗ 


2 


ſcheinung des erften Bandes Berbieflele, gegtundet 
fey, daß er nämlich nicht dürfe, —Lh 


Wo find Farben: Stifte in Rohr, nad Ark 
der gewöhnlichen Bleyſtifte, melde Kerr Pfans 
nenfhmide feel. in Hannover verfertigte, im 
Menge und von vorzüglich guter Qualität in allen 
Farben zu haben? Hieruͤber wuͤnſchte man durch 
den Anzeiger gefällige Auskunft, 

Machricht. 

Bon der ſchon im vorigen Monate von uns ans 
aefündigeen deutfchen Inſectenſaune, welche Here 
D. Panzer in unſerm Verlage herausgiebt, ift nun 
die erfte monatliche Lieferung erſchienen, und bey ung 
zugleich ald Probe zu haben, wie wir uns beftreben, - 
dieſes Werk zu einem der gefchätsteften diefer Art 
zu machen. Mach der einmal getroffenen Einrichs 
tang werden wir die Fortfehung ununterbrochen, 
oder jeden Monat ein Heft von 24 Kupfertafeln, 
mit eben fo viel Tertblättern, um den ſehr gerins 
gen Preiß-von 12 ggl. oder 54 fr. Rhni. liefern. 
Da nicht nur die eigene reiche Sammlung des Her⸗ 
ren Verfaſſers, fondern auch die wichtigften Beys 
träge fo mancher hiebey mitwürkenden großen und 
verdienftwollen Entomologen Deutfchlands, reichen 
Stoff darbieten, fo wird es niemald an Gegen— 
ftänden fehlen, welche fo wohl ihrer Neuheit als 
Wichtigkeit nach, es ganz verdienen, hier auf eine 
Art dargeftellt-zu werden, die durchaus mit dem 
Intereſſe, wozu fie, .fen es ihres Nutzens oder 
Schadens halber, den fie ftiften, fo fehr reißen, 
harmenirt. Die deutſche Anfectenfaune wird nicht 
nur einzig dazu befiimme feyn, alle und jede Entdek⸗ 
kungen unfrer erften deutfchen Entomologen aufzu⸗ 
nehmen, um fie am frühceften befannt zn machen, 


ſondern fih and) öfters in dem Falle befinden, ſchon 


in andern famoͤſern Werken, wern ſchon nicht ber 
friedigend genug, abgebildete Arten, ihrem Urbilde 
näher zu bringen. Hiedurch wird fie zum erften 
deutichen Inſectenarchive heranreifen,, zumal wenn 
es ihe immer gelingen wird, alle bisher befannte 
und täglich vorfemmende Entdeckungen in dem gan⸗ 
zen deutfchen Vaterlande hier nuͤtzen und zu liefern, 
und fih eben dadurd und bey der mufterhaften 
Dearbeitung eines unferer hieſigen vworzüglichften 
Künftlers,, zu Borzügen empor zu heben, die un 
gleich koftfpieligere und volumindfere Inſecten⸗ 
Werke bisher nur von fi) traͤumten. 

Carl Felſeckers Söhne in — 
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- Genaue Befchreibung der lLehniwaͤnde — 


ein dankenswerthes Geſchenk für Bauluſtige 


in Steins armen Gegenden. 

Die im Anzeiger Nr. 29. ©. 246. 2. B. d. J. 
an Herren Salinen : Infpeetor Senf zu Dürrenberg 
gerichtete Bitte, in Betreff der zu gebenden Nachricht 
von einem Haufe, das durch den verdienten Bergrath 
Borlach in Koͤſen 2 Stock hoch ganz von Lehmwaͤn⸗ 
den erbaut ſeyn follte, ift von fo guter Wirkung gewe⸗ 
fen, daß derfelbe folgende Antwort darauf, nebſt der 
angefügten umftändlihen Befchreibung eines folchen 
Hauſes, eingefchickt, und damit, fo wie der Herr Bers 
faffer diefer Befchreibung, den verbindlichfien Dank 
bey den Leſern und mir verdient hat. D. . 

Der erft vor kurzem mir bekannt gemordenen Auf 


forderung des Auzeigers vom Sten und zten Aug. a.c. _ 


gemäß, mielde ich hierdurch, daß Feind von des Bergs 
rath Borlachs Häufern in Röfen von Lehm aufgeführt 
ww. Daß es aber nichts deito weniger cine fehr thuns 
che Sache fen, wicht allein ganze Gebäude von Lehm 
zwey Stochwerke hoch, ſondern auch fogar Thorwege 
von Lehm zu bauen, und mit einem Bogen von Lehm 
gu überwölben, ift in Thuͤringen, mo cs fo mächtige 
Lehm-Lager giebt, cine durchaus bekannte Sad ; 
And fo findet mar auch⸗daſelbſt ſohr geſchickte Wand—⸗ 
ferer, denen es aber aewiß nie am Arbeit und Verdienft 
mangelt. Da esaber aus dem - oben angejpaenen Stück 
des Anzeigers fcheinen will, als wäre dieſes alles nicht 
allenthalben genug bekaunt: ſo habe ich zur michrern 
Ausbreitung einer ſo gemeinnuͤßzigen Sache doch mes 
nigſteus dadurch mitzuwirken geſucht, daß ich den 
Herrn Steuer-Procurator Zuͤbſch in Koͤſen, welcher 
ſich ein Haus zwey Stockwerke hoch von Lehm daſelbſt 
erbauet hat, erſuchet babe, ſeine Bemerkungen über 
dieſe Bauart mir mitzutheilen. Der angefhloffene 
Brief von deinfelben wird ihnen beweiſen, daß er die 
Gute gehabt habe, meine Bitte zu erfüllen ; Ich übers 
laffe nun ihnen, dem beficn Gebrauch davon für ihre 
Leſer zu machen. Ich füge nur noch hinzu, daß ih, 
wenn ich Eiaenthun im einer lehmreichen Gegend hätte, 
toelche wegen ihrer tiefen Lage nicht erlaubte, maffers 
freye Keller in die Erde, auszugraben, mir gar kein Be— 
denken machen würde, an die Ztelle des Kellers mir 
ein Gewölbe von Lehm über der Erde anzuleaen, wel⸗ 
ches in mancherley Ruͤckſicht mir noch Vorzüge vor den 
gewöhnlichen Kellern gewähren würde. Hierzu würde 
ich den Gothiſchen Bogen waͤhlen. Duͤrrenberg, 
anı ı4ten October 1792. « 
Kromann Sriedrih Senf. 
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Auszug des Schreibens von Steuer : Pro⸗ 
eurator Zuͤbſch in Koſen. 
> — — Es iſt gegründet, daß ich mein zu Koͤſen 
am ver Straße gelegenes Haus, und zwar vor num 
mehro 27 Jahren, 2 Stockwerk hoch mit Lebm oder 
fogenannter Pfuhlwand erbauet, mit dem Frübiahre 
darzu den Grund graben laffen, und folches noch img 
nämlichen Jahre unter das Dad) gebracht habe. 

Da ich als ehemaliger Amtsoctuarius im Manns⸗ 
feldiſchen, nicht mur ziemlich hohe Scheunen auf der: 
gleichen Art gebauet gefchen, fondern auch die Bauaufr 
ſicht über die Einrichtung abgebrannter Wirthſchafts⸗ 
gebande auf einem Ritterguthe erhielt, und den Auftrag 
batte, Berechnung zu führen; und Aceorde mit dene 
Gewerfen abzufhliehen, und diefe Battart von großem 
Mugen fand, indem dadurch der Zweck der, Feuerfcfiigs 
feit, Wäsme, Trockenheit, Dauer und Erſparniß ers 
reicher wird, fo wurde ich dadurch auf den Gedanfen 
geleitet, bey Erbauung meines Wohnhaufes und der 
Hinter⸗ Gebäude und) der nänlichen Bauart ju bedie⸗ 
nen, zumal da ich die Lage des Platzes, worauf c# 
erbauet worden, hierzu in verſchiedener Betrachtung 
ſeht ſchicklich befand.*) 

Zur Schicklichkeit eines auf dieſe Art zu bebauenden 
Platzes rechne ih den Umſtand, daß Luft und Sonte 
waͤhrend der Zeit, in welcher die Wände geſetzet werden, 
in Anfehung des baldigen Austrocknens hinlaͤnglich wir⸗ 
fen können, und diefen Vortheil hatte der von mir ans 
jubauende Platz auf allen Geiten. 

Auch konnte ich megen der Nähe der Materialien 
auf eine aroße Erfparuiß rechnen, und die Anfubr ders 
felben koſtete mich, To lange als es nöthia war, mehr 
nicht als täglich 4 gal. Tagelohn, meil ich ein eigeueg 
auch zum Richen gewoͤhntes Neitpferd bielt, und vers 
mittclit eines zu dem Ende augeſchaften mit eine 
Schuͤttkaſten verfchenen Karrens nicht nur das zu Auf⸗ 
führung der Winde noͤthige Erdreich, ſondern auch Zie⸗ 
gel, Sand, Kalk und Lehmen herbeyſchaffen konnte. 

Zu den Wänden felbft iſt eben nicht ſchlechterdings 
Lehmen unumgänglich noͤthig, fondern es kann auch 
andere Erde, wenn ſolche nur nicht zu viele Beſtand⸗ 
theile von Salpeter ben ſich führt, darzu gebrauchet 
werden, mie mich die Erfahrung bey meinem eigenen 
und andern durch meine Veranſtaltung aufgeführten 


Gebäuden belehret hat. 


Denn ob ich wohl ben Ausgrabung meines Kellers 
mehrentheils Lehmen gefunden, und ſolchen zu Auffühs 
rung der Wände mit angewendet, fo babe ich doch nicht 
nur die Erde aus dem obmacfähr 5 bis 6 Viertel Ellen 
tief argrabenen Grunde, die mehrentheils aus ſchwar⸗ 

. jem 


*) Auffer denen, befonders in Gegenden mo es an Brüchfteinen fehlt, angezeigten Arten von dem Nutzen ſol⸗ 
der Gebaͤude, welche auch im zweyten Stockwerke mit Lehmwand aufaeführet werden, kann man auch den 
in Betrachtung zichen, daß die obern &tuben im Sommer befiäudig kühle bleiben, da hingegen bey heiten 


Sommers Taaen dig 
Haus eindringet. 


Sonnendige auf eine ſehr empfindliche Ars durch ein mit Saͤulenwerk uͤberſetztes 
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yzerh Erbreiche beftand, ſondern auch einen in dem tohms 
weit meines Haufes im fogenannten Bettelgraben bes 
findlichen Strich Erde, welcher aus einem mit vielen 
Steinen verfehenen Erdreithe beſtand, zu eben diefem 
Behuf abfahren laffen, und folche der vielen darunter 
befindlichen Steine ungeachtet, mit gutem Erfolg bes 
muget , und aus diefer Mifchung von Lehmen und ge⸗ 
mwöhnlicher Erde meine Pfuhlwaͤnde aufgeführer, nach⸗ 
dem juförderft ein guter Grund von Bruchiteinen geles 
get und auf denfclben ein J Elien ftarfer Füllmund fo 
hoch bis die Sohlbaͤnke von fteinernen Feuſter⸗Hewenden 
darauf gefenet werden können, gebauct worden. 

Auf diefem waagerecht erbaueten Füllmund habe 
ich denn fogleich von der mit zerhackten Strob unter 
einander gemiſchten und zu einem Pfuhl zuſammen ges 

Igretnen Erde den erften Sag, der jedoch auf jeder Erite 
wegen des Eintrocknens über ein Zoll bervorftechen muß, 
su J Elfen hoch ringe herum feßen laſſen, und ohnge⸗ 
-fähr Zehn Tage darauf, nachdem der erftere Satz nad) 
Loth und Schnur dem Fülemunde oleich mit Handbei: 
ben behauen geweſen, iſt der zweyte Sag obnaefähr 
% Ellen hoch aeferet, und damit. nachdem es die Witter 
rung jugelaffen, von 14 Tagen zu 14 Tagen auf gleich» 
förmige Art fortgefahren werden, bis die Wände die 
zum erften Stode beſtimmte Hoͤhe erreicher und die 
Simmerleute, die inzwiſchen zugehauenen erftien Balfen, 
Traͤger und Mauerkatten haben auflegen koͤnnen. 

Nach deffen Erfolg ift fodaun mach und nach mit 
Erhöhung der Prublmände zum zweyten Stochwerke bis 
zum Richten der Bleichen und der Dadıung fortacfah: 
ren, jedoch zum obern Stode die Mayd T Elle ſchwaͤ— 
her, und mithin nur ı Elle ſtark, geſetzet worden. 

Vielleicht dürften bey diefer Bauart folgende nicht 
undienlihe Bemerkungen zu maden ſehn: 

1) Vorausgeſetzt, daß von dem Mauermeiſter mit 
dem Füllemunde die Brüftungen zum Fenſtern, fo wie 
der Platz zum Haus: und Hofthuͤren, ſogleich nach Vors 
ſchrift des Riſſes gehoͤrig gemauert worden, ſo ſetzet der 
Lehmentirer die Pfuhlwand durch Vorſtemmung eines 
oder ein Paar Breter die Wand nicht weiter, als bis 
zum ohmaefähren Naume, den jedes Fenfter oder die 
Thüre erfordert; und haben dieſe ihre gchörige Höhe 
erreicht, fo werden über die Fenſter, jo hoch als dieſe 
werden follen, Baubelzfiücte aufgeleget, und darauf Wis 
zur reichten Höhe, mo fıch die Dadjung anhebt, und 
die Mauerlatten aufgeleget werden, auf ebenmäßige 
Art, fo dab Fenfterlöcher gehörigen Orts gelaffen wer: 
den, fortgefahren. 

=) Habe ich aefunden, daf die ſteinernen Pfeiler, wel 
che einige an denen 4 Ecken des (Gebäudes auch auffers 
den in ver Mistemdeffelben angebracht, nicht nur von 
feinen Nusen, fondern aud) fogar nochtheilig find. 

Iſt einmal der Fuͤllemund winfelvccht gemauert, fo 
können die Winde ohne alles Bedenken im einer Flucht 
auch um die Exken herum fortgeſetzet werden. 
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Denn werben die Ecken von Stein aufgefuͤhret, fo 
feget fich die Lehm: oder Pfuhlwand, wenn auch gleich 
die ſteinernen Pfeiler verzahmet find, als welches hierzu 
gar nichts hilft, fondern vielmehr das Verzahnte durch 
die Schwere der Wand von der Verbindung abaedrüßs 
fet wird, beym Eintrocknen von dem Mauerwerke ders 
geitalt ab, daß beynahe mit einem Arme durdhgefahren 
werden kann, und die Wand erhält dadurch nicht die 


Feſtigkeit und Verbindung, als wenn das ganze Gebaͤu⸗ 


de vom Fuͤllemunde am, vom nichts anders als Wand 
aufgeführet wird, welche jedoch von aefchichten Wand⸗ 
ferern eben fo winfels und lothrecht als cite Mauer 
verbauen und bearbeitet werden fann. 

Auch habe ich bemerket, daß mern bey einem langen 
Gebäude 5. B. ben einer Scheune fteinerne Ecken und 
aufferdem Pfeiler in der Mitte ganz zum Weberfluf ars 
gebracht worden find, ſolche im der Mitte aufarfübrte 


‚Pfeiler wegen des weiten Abftandes nicht mit der erfor 


derlihen Genauigkeit aufgemauert werden, und nicht 
allemal die Waage richtig gehalten, wodurch den 
das Gebäude gar bald einen untichtigen Druck befommert, 
undlauf einer Seite mehr als auf der andern beſchweret 
werden, und einen ſchaͤdlichen Neberbang erhalten kann. 

3) IR beym Seren der Winde zu beobachten, bat 
der Sag, auf welchen ein neuer geſetzet werden folk, 
jedesmal voͤllig ausgetrocknet fen, weil im dem entgee 
gen gefenten Falle, und wenn die vorheraehenden Säse 
annoch viele Feuchtigfeiten in fich enthalten und durch 
den darauf folgenden Sau erweichet und von der Laſt 
des neuen Gases erfchmweret und gedrücket werden, gar 
leicht eine Biegung, welcher fodann nicht wohl abzu⸗ 
helfen iſt, entitchen kann. 

4) Die Brüftungen von den Fenſtern, zu welchen in 
meinem Haufe durchgaͤngig fteinerne Fenſtergewende, fo 
wie jur Haus⸗ und Hofthuͤre find, werden befonders tur 
obern Stockwerke von dom Maurer in die vorber in der 
vollſtaͤndigen Breite geſetzte Leymwand ſchmieg einges 
bauen, jedoch habe ich auf die Stelle, wo die Sohlbänfe 
vom Fenfergemende aufsuliegen fommen, ein Paar 
Schichten von acbrannten Mauerziegeln, ſo breit als 
die Brüftung von Fenſtern aeblichen, mauern laffeı. 

5) Ben Auffegung der Sturze über die Fenftergewens 
de, it es fehr noͤthig, dab auch im unsern Stockwerke, 
weniaftens fo breit als der Sturz iſt, fache Schwibbogen 
von gebrannten Mauer-Ziegeln gemauert werden, weil 
aufferdem die Feuſter⸗Sturzen der Gefahr, in der Mitte 
zu jerfpringen, ganz ohnfehlbar ausgeſctzet find. \ 

6) Die Giebel meines Wohnhauſes, find zu Erreis 
hung der Feuerfeftigkeit auf die halbe Elle over Länge 
des Ziegels, mit gebrannten Mauerziegeln ausgemauert, 
bey meinen Hintergebaͤuden aber, welche nicht fo hoch find, 
als das Wohnhaus, habe ich bende Giebel bis unter den ges 
brochenen Dachgrebel mit Pfuhlwand ausfegen laſſen. 

7) Zum erfien ouf ven Fullemund zu fegenden Gage 
find nur zwey Wanpfeger nöthig, wovon der unten beym 
zubereiteten Pfuhlhaufen fiepende Mann, dem u — 
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Mauer des Füllemundes. ſiehenden zweyten Manne det 
Pfuhl mit einer dreyzinkigten Gabel, cin Haͤuſchen nad) 
“dem andern, ſo viel als er auf einmal auffeffen kann, 
gureichet, und auf die Mauer wirft, diefer obenftchende 
Mann aber den ihm dargereichten Pfuhl mit einer ders 
gleichen Gabel wieder auffaſſet, und foldien Schichten 
weiſe auf die Wand feet, jedod) fo, daß beym Setzen 
fo gut als beym Mauern eine gute Verbindung des 
aufjutragenden Pfuhls beobachtet wird, welches 4. B. 
auf die Art gefchichet, wenn zwifchen zwey mit Stroh 
vermiſchten mit der Gabel aufgenommenen Pfuhlhaͤuf⸗ 
en zum Binden wieder eines in der Mitte aufge 
fragen wird. 
Beym naͤchſtfolgenden oder zweyten Sage der Wand 
find fodanı (hen drey Mann nötbig, fo, daß der mitt 
Iere auf einem von Boͤcken zubereiteten Geruͤſte, wor⸗ 
auf der urftere den Pfuhl mirft, febet, und der zweyte 
auf denen Böden fichende Mann ſolchen den dritsen 
goieder auf die Wand jureichet. 

8) Kommen dir Saͤtze höher, daß das Zulangen durch 
Boͤcke nicht hinreichend iſt, fo kann der Pfuhl zu Ers 
zeichung mehrerer Bequemlichkeit, in dem Junern des 
Gebäudes zubereitet, und foldher von der Erde auf die 
mis Bretern oder Bohlen belegte Böcke, und von da bis 
auf die über dem erfien Stocke befindliche gleichfalls 
mit einigen Breterm zu belegende Balken aufgegabelt, 
und, in fo ferne es noͤthig, auch auf denen Balken des 
erfien Stocks Heine Böcke, zu Erreichung der beſtimm⸗ 
gen Höhe, aufgefeget, und in der Maaße, daß einer dem 
andern zulanget, nad) Befinden, und je nachdem es noͤ⸗ 
thin, von 4, 5 bis 6 Mann zugleich gearbeitet werden. 

9) Das obere Stockwerk in meinem Haufe it nur 
eine Elle ſtark von Wand gefeget, weil meine Gewerken 
es nicht für nöthig befunden, ſolche fo wie unten El⸗ 
Ien breit zu foren. Ich follte aber doch mennen, daß 
es beffer ſeyn möchte, bey einem hoben Gebäude eine 
aleiche Wand» Stärfe vom Füllmunde an bis unter 
das Dach benzubchalten. 

10) So viel den Abputz betrift, fo il zwar mein 
Haus wie ein freinernes mit Kalke gewöhnlich abgepuz⸗ 
get worden, und auf der vorderm gegen Mittag geleges 
nen Seite ift auch der Abpug ziemlich unverfehrt ges 
blieben, uyd von dem inmendigen Abpuge mit Kalke 
it noch wie etwas abgefallen; ich bin aber doch der 


Mennung, daf der Abputz mit Strohlehmen mit etwas _ 


goenigen Kalk vermiſchet, und welches ſchon am ſich 
felbft einen pailteferbeuen Anftrih zu babem fcheinet, 
und dennoch aufferdem einen ſelbſt beliebigen Anftrich 
erhalten fan, noch dauerhafter feyn würde, weil die 
Auftragung des zum Abpuse gebrauchten Lehms auf 
die Lehmwand als einerleg Materie beffere Bindung 
bemwürfen und die Ablöfung dergleichen Abputzes von 
Strohlehmen und etwas Kalk nicht fo leicht zu bejors 
gen ſeyn dürfte, als wenn auf die Lehmwand ein Abs 
putz von Kalk und Sand aufgetragen wird, 
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17) Die Länge meines Mohnhaufes beträgt hier⸗ 
naͤchſt 29 und die Breite deffelben 16 Ellen, und jede 
Etube, fomohl unten, als oben, it im Lichten 4% Ellen 
bach, zur Hausthüre aber schen 4 Keinerne Stufen 
mit Inbegriff der zur Hausthuͤre gehörigen Sohlbank 
oder Schwelle. 

12) Die Leute, die ich zum Mandfegen gebrauchet, 
find aus dem Dorfe Balgſtedt gewefen, wovon einer, 
der inzwischen verftorben, Chriftoph Tpeile hieß, und 
der feinen Sohn mit zum Gehülfen brauchte, und noch 
zwey Gebrüder die fich zenuer nannten. 

Es haben fich aber am diefem Orte mach der Zeit 
mehrere aufs Wandſetzen geleget. 

Hauptſachlich koͤmmt es dabey auf einen geſchickten 
Mann an, der beym Setzen der Waͤnde gut bindet und 
in-der Höhe auf der Wand zu ſtehen und zu arbeiten 
gewohnt ift, weil die Wandfeger micht fo wie die Maͤu⸗ 
rer auf Geräften arbeiten können, ſondern der Obere 
ſtets auf der Wand ſtehen und bey der Arbeit von Zeit 
zu Zeit rückwärts treten muß, die übrigen koͤnnen ſo⸗ 
dann aus gewöhnlichen Handarbeitetn beftchen, weun 
fie nur den Pfuhl gehörig zugurichten wiſſen. 

13) Die Beflimmung des Lohnes für diefe Art vom 
Arbeit hänget von denen dabey eintretenden Umſtaͤnden 
und von der Nähe oder der Eutfernung des bierzu ers 
forderlichen und ihnen herbey zu ſchaffeuden Waſſers, 
auch von der Höhe des anzulegenden Gebaͤudes ab, weil 
die untern Säge nur wenige, die obern aber, wie bereits 
gedacht, nichrere Arbeiter erfordern. , 

Ben Erbauung meines Hauſes habe ich jcdoch mit 
den Mandfegern einen fchriftlichen Accord gemacht, 
dem ich aber nebſt meiner Baurechnung mitt ſogleich 
auffinden fann, 

So viel mir erinnerlich iſt, fo babe ich für jede eubis 
fche Elle geſetzte Wand, mit Inbegriff des Waſſer⸗An⸗ 
fohrens und Strobhadens, durch das ganze Gebäude 
hindurch, ſowohl ins erften als zweyten Stockwerke, Eilf 
Pfenuige gezahlet, und das Waſſer haben dieſe Leute 
ohngefähr 300 Schritte weit von dem Saaleuſtrohme 
zu holen gehabt. Wobey jedoch die Wandſetzer ſich die 
Eden doppelt, und ſolchemnach am meinem Gebäude 
29 Ellen in der Länge und 15 Elien in der Breite voll 
fiändig, auch den nicht gefegten Fenſter⸗ und Tbürenraumg, 
fo gut als ob ſolcher ausgefüllet wäre, bezahlen laffen. 

Eben dieſe Leute haben auch die Böden, wovon ich 
die Balfen durd) die Zimmerleute austrippen laffen, 
ingleichen die Bleichen im Innern des Gebäudes auss 
geſtacket, und mit Strohlehmen-Zoͤpfen ausgeflochten, 
welche Art Bleichen zu machen, ich auch für wohlfeiler, 
und, in fo ferne die inneren im trockuen fichende Bleis 
chen auf dieſe Meife ausgeſtacket, und von denen Leh⸗ 
mentireru gehörig bearbeitet worden, für dauerhafter, 
auch die Gebaͤude für weniger läftend halte, als die 
mit gebrannten oder „uugebranmsen Mausr » Ziegelu 
ausgemauerte Felder. 

14 
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14) In Städten, In welchen gemeiniglich ein Hand 
unmittelbar auf mehr als einer Geite auf das andere 
fiößet, möchte wohl meines Erachtens dergleichen Baus 
art, theils wegen des vielen Schattens von denen ans 
dern Häufern der Nachbarn, und weil Sonne und Luft 
die Austrodnung nicht gehörig bewürfen , auch der 
Wandſetzer wicht frey auf der Wand rund herum gehen 
und feine Arbeit verrichten ann, theild wegen der Koſt⸗ 
barkeit, die zum Wänden erforderliche Erde herbey zu 
fahren, nicht allemal anwendbar uud nuͤtzlich ſeyn, bins 
gegen aber auf dem Lande und bep allen einzeln fichens 
den Gebäuden, iſt es ohne Zweifel von fehr großem Nuss 
gen, ja ich zweifle nicht an der Möglichkeit, daß fich ſo⸗ 
gar eine Heine Kirche auf dem Lande, mit einem tüch⸗ 
tigen Grunde und mit einer zwey Ellen ſtarken Wand 
serfehen, auf einem freuen Plage von dergleichen Baus 
* jedoch mit Ausſchluß des Thurmes, aufführen laſ⸗ 
en würde. 

15) Die Quantität des Strobes und wie viel zu einer 
Anzahl Ellen Wand erforderlich ſeyn möchte, kann ich 
mit zuverläffiger Gewißheit nicht angeben, da ich das 
Etrob, fo mie es verlangt und gebraucht worden, nach 
und nach anaefhaffet ; So viel ich mich erinnere, fo 
find auf 30 Quadrat⸗Ellen Wand ohngefähr zo Bund 
Roggen Etrob gerechnet worden. 

Inwiſchen habe ich die Bemerkung gemacht, daß das 
Stroh von allen Getraide:Arten hat gebraucht werden 
koͤnnen, obngeachtet das Roggenſtroh allerdings beffer 
als das Gerftenftrop, weil diefed weich iſt, beuutzt 
werden kaun. 

Auch habe ich bey eingeriffenen und fogar bey denen 
im Feuer geftandenen Wänden mahrgenemmen, daß das 
zur Verbindung der Wände dienende Stroh im dem 
Innern der Wände unverfehrt geblieben, und daraus 
gefchloffen , daß wenn die Wände einmal recht ausge: 


trocknet find, das im felbinen befindliche Stroh nicht 


leicht der Wermefung ausgefegt ſeyn möchte, 
. 16) Die Dachſimſe an meinem Wohnhauſe find zwar 
nur von Bauholze gejimmert, und mit Spiefnageln an 
die Balkenkdpfe befeftiget, ed würden aber auch die Simſe, 
wenn zumal die obere Schicht der Wand gemauert wird, 
von Bruch Steinen oder gebrannten Mauerziegeln ges 
fertiget werden fönnen. 
In dem Hintergebäude hingegen habe ich gar Feine 
Simfe von Holz; machen, fondern am die ſchreeg gefäg- 
tew Balfentöpfe Breter fo lange vornageln laffen, bis 
jedes Geſparr mit Lehm⸗Pfuhl ausaeferet worden, und 
ſolcher ausgetrocknet gemefen, und auch die Balkenköpfe 
find mit Strohlehm dergefialt umwunden und mit dem 
Lehmſimſe verglichen, daß vom Balken nichts hervors 
fücht, und davon nichts zu ſehen iſt. 
Hiernaͤchſt halte ich es j 

17) für eine aute Borficht, wenn man die Dachung, 
fo viel möglich, zu deſto befferer Erhaltung und Bedek⸗ 
kung der Lehuwaͤnde, über felbige hervor ragen laͤſſet. 
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. 18) Die Feuereffen habe ich von ungebrannten, jedoch 
um der Accurateffe willen, in der Biegelfcheune igs 
sen ungebrannten Mauer + Ziegeln in der Stärke des 
halben Biertels, welche ein manfgerechter Mauer⸗Ziegel 
hält, ausmauern und foldhe von innen und von außen 
mit Spreulehm mwohi übertünchen, den über das Da 
hinaus ragenden Theil der Feuereſſen aber mit gebrann⸗ 
ten Mauerziegeln vollends ausmauern laffen. 

habe aber jedoch mach der Zeit gefunden, daß es 
nicht wohlgethan ſey, die Feuereffen zu weit hinauf uns ı 
ser das Dach, mit ungebrannten Mauerziegeln auffühs 
ren zu laffen, indem folche von anhaltenden Regen und 
Schnee eingeweichet werden können, weshalb auch ich 
vor einigen Jahren genöthiget worden, die eine vom 
meinen Effen bis zu demen über dem Dachſtuhle des 
Dberbodens liegenden Balken abtragen, und ſolche ans 
derweit mit gebrannten Mauerziegelm, und jwar mie 
Kalf genrauert, aufführen, auch über der aufaͤnglich oben 
ganz offen gewefenen. Eſſe eine gewöhnliche Bedeckung 
von Dachziegeln anbringen zu laffen, als feit welcher 
Zeit ich denn auch Feine weitere durch die Feuchtigkei⸗ 
ten vorher entftandene Schadhaftigkeiten wahrgenoms 
men habe. 

19) Da bie Forfijiegel auf denen im Freyen ſtehen⸗ 
den, denen Sturmmwinden ausgefenten Häufern nicht 
allemal gut thum, und beym Herunterſtuͤrzen mehrere 
Dadhziegeln entzwen gefhlagen zu werden pflegen, Diefe 
Art von Ziegeln auch theurer ald andere find; So has 
be ich mich gar feiner Forfiziegel bedient, fondern fo, 
wie man es ben denen Gradier⸗Haͤuſern auf denen Sale; 
werfen biefiger Lande ſiehet, die Dachung weit hinauf 
an die Spigender Sparren, Latten und fodann den Forſt 
anftatt der Hohlziegel mit Stücen von zerbrochenen 
Dachziegeln zumauern und den Kalk mit rother Farbe 
überjtreichen laſſen. \ 

20) Die fieinernen Thür: und Fenfergewende, auch 
Keller » Stufen und Platten im Vorhaus, habe ich zu 
Treabsdorf, von einem Steinmegen fertigen laffen, wels 
der nach dem mit demfelben getroffenen Accorde, die 
Eile von denen urit doppelten Dfalzen verfchene Fenſter⸗ 
Gewenden, mit Jubegriff des Fuhrlohns, für 5 991.6 pf. 
die Stufen aber noch mohlfeiler, unbefchädiger bis auf 
den Bauplatz zu liefern, verbumden geweien, 

21) Denen, welche Haͤuſer von Lehmwand, wey Stock⸗ 
werfe hoch zu bauen gefonmen find, dürfte auch wohl 
anzurathen ſeyn, den Grund und Fülmund bis dahin, 
wo die Soblbänfe von Fenftern zu liegen kommen, 
länsftens im Herbſte des Jahres vorber bauen zu lafs 
fen, damit im Fruͤhiahre, zu welcher Zeit alles fchärfer 
trocknet, fobald als möglich, und die Fröfte aufhören, 


. ohngefähr gegen das Ende des Aprils, mit Sctzung der 


Wände der Anfang gemacht werden könne ‚/auf welche 
Art denn auch ſchon vorher zur Winterszeit, bey offes 
mer Witterung, der zum Wänden möthige Lehm > 


»r 
Erde, weil· die Maurer / welche mit dem Fuͤllemunde fer 


tig find, bereits Raum zur Anfuhre gemacht haben, ans 


gefahren werden, und der Bau im folnenden Sommer 


deto bequemer vollendet, und die Wand unter Dach: 


gebracht werden kanu. 
+ Auch thut man wohl, wenn man nach dem jedesumas 


ligen Setzen cines friſchen noch nicht ausgerrochietem! 


Satzes ſolchen mit ohngefähr drey Schwarten oder Rüfts. 
btetern, mit Steinen beſchweret, damit ver Sturm ſol⸗ 
che wicht abwerfen kaun, und zwar fo, daß die Breter auf 
jeder Eeite etwas hervor ragen, zu Vermeidung des 
Einmweichens ben Negengüffen, zudecken läffet. 

©» viel endlich 

a2) die Frage betrift, ob in biefiger Ichmreichen Ger 
gend mehrere dergleichen Haͤuſer anzutreffen find; So 
erinnere ich mich, daß einer zu meinem Bau gebraudhs 
ter Dalaftedrer Wandſetzer, Namens Jenner, gegen 
mich einmal Äufferte, dad ‚er fein Haus auf die näns 
liche Art bauen wolle, es auch, wo ich nicht irre, vor 
einigen Jahren alfo erbauet bat. 

Auch follen die Schulmohnungen fowohl zu Balg⸗ 
ſtedt, old ju Wezendorf, dem Veruehmen nach, vor 
$urgen jwen Strockwerke hoch umd mit ſteinernen Jens 
fers und Thürgewenden verjehen, von Lehmwand ers 
bauet worven fenn. 

So ift es mir denn auch vorgelommen, ale ob ich 
in dem nah gelegenen Dorfe Alteuburg cin ſolches, 
einen Böttcher zugeböriacs, jedoch im obera Stock⸗ 
werte noch nicht völlig ausgehauctes Haus gefchen haͤt⸗ 
te. Böfen, am 6. Det. 1792. 

J Johann Chriſtian Gothelf zZuͤbſch. 


Preis : Courant 


yon Waaren gegen cont. in Aouisd’or A 5 rthl⸗ 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf Amfterda) 
mer oder 103 Pf. «amburger, 72 Groot(g£, 
machen ı rıbl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen,den 20. Öctober 1792, 
Bey 100 Punden. 


Holz, Campeſch 3 2 
⸗ gemahlen ji 
⸗Fernabuck, gemahlen ——— 
s Mile, gemahlen — 
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Jugber, raum)  ' 
, weiſſen 24 „a 
Käfe, Butjadinger] 
⸗Edammer 
⸗Ernder 4.73— 
»  Jeverichen 
Kuͤmmel 6— 
Lacritzen⸗Saft — 
Leder⸗ Leim 9 — 
Fiſch⸗Le im 15 — 
Lorbeeren 16 — 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 


Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
"den 26, Dctober 1792. 


In die Meflen. G. 











Zeipz. Neujahr⸗Meſſe, 95] —— 
J Oſter ⸗ 96 — 
Naumburger ⸗ — 
Ceipz. Michael⸗⸗ — 
Lion Ba 5 i 


Amfterdam in Bco. A Ufo | 
detto in Chrr. 5 
Hamburg in Banco — 











— J 
— 138 
— 1 
Paris ⸗ ⸗ — 
Augſpurg ⸗ — 99 
Wiener Curr. ‚ _— = 
Prag 5 — — 
London A = Ufo p. Pf. St. —— X6. 4 gl. 
Rand» Ducaten 2 _— 
E | Wichtige Duc. 66 Als 
3 | Breslau 4 65% ditto 6 
ZNRereichte A 65 diero — 4: 
3 JAlmarco + dito] — 
Almarco Louisd’or — 
Souveramd’or _— 8.1 
Louisd'or As 2 23pC. Es.wiol. 
Charid'er A x 
Maxd'or A xE re — 
Schild⸗d'or Ar@ 
Mubthlra Et. iErld. = # 
"IL ESähf. Convb. Geb. pary. 











Bon diefens Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn⸗ und Fefitage ausgenommen, Eine Nummer Die Bw 
ſtellungen merden bey dem reipeet. Dber: und Pofts Aemtern and Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht, 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs-Poſt-Amte in Sotha auf ſolche Bedingungen , daß fie’ 
den Hand, von 156 Nummern um 2 rthl. in (Hold, oder 3 fl. 36 Er. Rh. an die Jutereſſenten franko tiefem 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entferuten Pläsen etwas erböhen werden. An Einruͤckungs⸗Gebuͤhren wird 


für die Spalte ı rthl. alio für die Zeile 6 pf. besablt. 


Gemeinnüsige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werben mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an 


das Kaiſerl. Reiches Poft - Amt in Gorha, mit dem Beyſag: 


für den Anzeiger 


der an die Expedition der Deutſchen Zeitung dafelbft addrefirt. 
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r. 103, 834 


Nr A iger. 









Sachen, fo verbeten werden. 

Dbwoh! Ein Hochedler Rath der freyen Neichss 
ſtadt Windsheim ſchon zu verfchiedenenmalen in 
Öffentlichen Zeitungen hat fund machen laſſen, daß 
derſelbe keine Dedicationen und Packete mit Druck⸗ 
ſchriften mehr annehmen, ſondern ſolche wiederum 
zurückſenden laſſen werde; fo haben ſich doch noch 
von Zeit zu Zeit auswaͤrtige Perfonen dergleichen 
Zudringlichkeiten erlaubt. Es wird dahero das Pur 
blifum wiederholend hierdurch benachrichtigt, daß 
niemand ſich mit Zufendung von Dedicationen, Druck⸗ 
ſchriſten, Kupferſtichen u. d. m. an einen hieſigen 
Hochedlen Rath vergebliche Mühe und Koften 
machen wolle, indem man dergleichen Packete gar 
Biche mehr zuruͤckſenden, ſondern ohne alle Antwort 
liegen laffen wird. Sign. Windsheim y den 


25. Dit. 1792, 
Canʒit allda. 
Warnung. 


Da mein unmuͤndiger und in meiner vaͤterlichen 
Gewalt annoch befindlicher Sohn, Chriſtian 
Gottlob Horn, Handelsdiener in Dresden, ws 
beionnener und verfchwenderifcher Weife mandhers 
len zum Theil Wechſelſchulden aufgenommen, und 

ch dadurch fhen manchmal Wechfelarret zugezogen 
* fo finde id mid genoͤthigt, hietdurch jeder⸗ 
mann zu warnen, meinem genannten Sohne feinen 
weiten Credit zu geben, mit der Berficherung, daß 
ich für meinen Theil dergleichen ohne mein Vor— 
wiſſen gemachte Schulden nie bezahlen werde, 


Beipzig, den 14. Det. 1792. 
Carl Horn. 


Belfanntmahung. 
Bon Seiner Königl. Majeſtaͤt iſt der extraor⸗ 
binaice Eonfiftorialfecretarius Friedrich Chriſtian 
GSladbach, da er auf eine hoͤchſt ungebührliche 


Der Anzeiger, 2.2. 


Mittewochen, den 31. October 1792. 








und pflichtwidrige Weife ohne Urlaub aus dem 
Dienſt entwichen, und nach Frankreich gegangen, 
feines Dienftes ohne Abfchied verluftig erflärt, und 
zugleich verordnet, daß felbigem ber kuͤuftige Aufs 
enthalt in Allerhoͤchſtihro ſaͤmmtlichen deutſchen 
Landen bey willkuͤhrlicher Straſe ſchlechterdings 
unterſagt ſeyn, und auf keine Weiſe geſtattet werden 
ſoll: welches demnach zur Verhaftung und Nadys 
achtung fuͤr alle und jede Obrigkeiten hiedurch bes 
kannt gemacht wird. Aannover, den 19. Oct. 1792. 
Aönigl. Großbritanniſche zur Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗ Luͤneburg. Regierung 
verordnete Geheime Raͤthe 
Graf von Kielmansegge. 


Auch etwas für die ſchwarze Kleidung. 
(3. Anzeiger Ye. 136. 1.28. a. c. Yir. 7. S. 51. 
Kir. 33. 8.270. Fle.67. S. 546. 2.8.2. c.) 
» Zu Aalın Schwaben befommen die Mädchen 
im 14ten Sjahre ihre erfte Schwarze Kleidung, gehen 
Sonn: und Feyertags, zu Hochzeit, Kindtaufen 
und Leichen darin, Bey ihrer Verheyrathung ers 
halten fie ein dergleichen ſchwatzes Ehrenkleid, und 
das ditere tragen fie ordinair und laffen es ſich zus 
rechte machen, wie es ndıhia iſt. Hoͤchſtens in 
einer lang dauernden Ehe wird ein zweytes anges 
ſchaft. Dadurch werden nich! nur buntſchaͤckigte 
Klelder und häufiges Wafchen, ſondern vorzüglich 
der Hang zum fo beliebten Abwechſeln vermieden, 
Schade nur, daß es in den hoͤhern Claſſen Mode 
wird, feidene und andere theure Zeuge ſtatt dev 

wolleuen zu tragen ! 


Anfragen. 
Waͤre es nicht heilfam, nah dem Benfpiele der 
Heffen Caſſelſchen Lande, Überall in Deutſchland, 
die zu gewiflen Zeiten des Jahrs feſtgeſetzten Bußr 


und Bettage abzuſchaffen, und dafür eber in > 
wir 
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wirklichen Zeit der North, wo die Gemürher für 
dergleichen Andachten empfänglicher find , ſolche 
gotteödienftliche Handlungen NT s 


Iſt wohl der Berfaffer der neueften Staats⸗ 
Eunde von Deuſchland/ die fo fhäßbare, authens 
tiſche Nachrichten von der Öftreichifchen Churpfalzs 
bayrifchen Statiftit enthalten, bekannt ? und hat 
man nicht, im Fall er nody lebt, Kofnung zur 
Fortfegug diefes Werks, von dem in den Jahren 
1784 und 1785 die erfie aus fünf Stücken befter 
hende Abtheilung erfchienen ift? m — h. 


Wo bleibt die Fortſetzung von des Km. Hof⸗ 
raths Adelung in Dresden Zufägen, zum Joͤche⸗ 
eifchen Gelehrten »Lericon ? Es iſt wirklich fehr 
unangenehm, daß er feine Freunde ſchon ſeit 1787 
auf den dritten Band warten laͤßt. 


# 
— 
l. 


Man wuͤnſcht durch den Anzeiger zu erfahren: 

«) Was für beträchtliche Papier : Fabriquen in 

einen Umkreiß von 10 Dein um Lübeck 
gelegen ? 

2) An welchem Orte auffer Braunſchweig und 





Magdeburg man Fabeiquen von Cichoriens 


kaffee hat ? 
Bücher : Anzeigen, ö 


Der zweyte Band des Allgemeinen Nepertoris 
ums für empiriſche Pſychologie und verwandte Wiſ⸗ 
ſenſchaften hat nun auch die. Proffe verlaffen, und 
Kit in gegenwaͤrtiger Michaelis: Meffe bey uns und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu Haben. — 
Er enthaͤlt folgende Auffäges I. Empiriſche Pſy⸗ 
chotogie: 1) Ueber den eigentlichen Sig des Wahn⸗ 
finnes. 2) Charafteriftit der verfchiedenen Alter, 
nad) Horaj umd Ariftoteles. 3) Gedichte eines 
neuen Propheten, 4) Eine Ahndungsgeſchichte. 
3) Mementaner Wahnfinn. 6) Beyſpiel einer 
doppelten Perſoͤnlichkeit. 7) Die Wonne der 
Wehmuth. 8) Ein Traum, welcher einige Stun⸗ 
den fpäter erfüllt wurde, — Il. Pſychologiſche 
Sittenlehre: Ueber moralifche Triebfedern,, befons 
ders die der chriftlihen Religion, (Fortſetzung.) — 
UII. Pädagogik: Nachrichten von dem Taubſtum— 
men, — Inſtitut des Abbe Siccard in Paris. — 
IV. Aeſtethik: 1) Pſychologiſche Unterfuchungen 
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tiber die Urſachen des Geſchmacks unſers Zeitalters 
an den Geſchichten der Vorwelt. 2) Entwickelter 
Plan eines noch ungedruckten Schauſpiels: Leicht 
finn und Reue, — V. Literatur der empiriſchen 
Pſychologie. — Der Preiß bleibt der vorige: 
nemlich eın Neichöthaler. Nuͤrnberg, den 14ten 


Dctober 1792. 
Earl Felßeckers Söhne. 


Bemerkung 


‚zur Anfrage im Anzeiger Ye, 69. 
&. 561, 2. B. a. c. 


Ich kann nicht umhin, über die in oben augezeigten 
Blättern gefchehene Anfrage, eine Benrerkung zu machen, 
bie zugleich füglich die Stelle der Antwort vertritt. Es 
iſt einmal eine ausgemachte Sache, daf der Puder mis 
Verbefferung des Sittlichen, feine Entſtehung und Ges 
brauch erhalten babe, daß er ein unftreitiges Mittel iſt, 
die Haare veinlich und in Ordnung zu erhalten — vors 
güglich trocknet er die durch Ausduͤnſtungen auf dem 
Kopf bervorfommenden Feuchtigkeiten auf, die auffers 
dem einen unleidlichen Geruch machen, je nachdem der 
Menfch mehr oder weniger jum Ausdünften geneigt 
it — fodann bildet der Puder — erhebt die Gefichts⸗ 
farbe fehr merklich — hält die Haare in ihrer Ords 
mung, und gehört eigentlich zum Gittlichen, fo wis 
Reinlichkeit in Waͤſche und Kleidung, wenn man ans 
ders anftändig vor jemand oder in Gefellfchaft erſcheiuen 
mil. &o gute Dienſte der Puder verfchafft, fo mürde 
es freylich der anderen Seite ſehr laͤſtig und ums 
angenehm fepn, wenn man den Kopf nicht immer von Zeit 
zu Zeit von dem alten reinigte, ebe man ihn mieder 
frisch auf fich bringen läßt; und eben vom diefer Öftern 
Reinigung, die ohnedem jeder Ordnungliebende wicht 
unterlaffen wird, muß blos das Nügliche und Angench⸗ 
me des Puders abhanaen. Schon bey Kindern finder 
man feine wohlthaͤtige Eigenfchaft, daß er beſonders 
die in jenen frübern Jahre auf den Kopf fo häufig 
ausbrechenden materieuſen Ausmürfe und Feuchtiafeis 
ten auftrocknet, die Hise temperirt, und dir befien Wirs 
Fungen für das WBachstbum der Haare duffert — Ich 
glaube wohl, daß man im Zufammenhang des vielfalti⸗ 
gen Nusens des Puders, fo leicht fein Mittel auffinden 
wird, das deffen Gebrauch ganz unnörhig machen follte. 


"Der Verfaffer jener Anfrage nennt das Pudern, mit 


Unrecht, eine Mode, und wuͤnſcht vielleicht nur ein ans 
deres Mittel, das ich weiter aufklären will. , 
So gut das Kleiden zum Sittlichen und Anftändis 
gen gehört, eben fo gut dient der Pader zur Reinlichkeit 
und Zierde, und iſt deun das nicht ein Theil des weſent⸗ 
lichen Sittlichen? mich mürde es daher eben fo wenig 
gewundert haben, wenn jener Verfaffer auch cin Mittel 
gewuͤnſcht hätte, daß man ſich micht kleiden — hd 
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biefes angegeben, man koͤnne ja nackend umberlaufen, 
und brauche fich nicht pudern zu laffen, auch brauche 
man fich nicht zum gefitteten Menfchen zu gefellen. 
So mie ich auch ernflich dafür halte, daß derfelbe, im 
dem er den Puder ald eine Dede der f. v. Läufe und 
deren Gehecke brandmarkt, hievon blos aus eigener Ers 
fahrung rede, und eigentlich eim Mittel wünfcht, jenes 
Geſchlecht ganz ausrotten zu fönnen: fo mie auch auf 
die übrigen Angaben, zu antworten ift, daß eim nicht 
lüderlicher Menfch zuverlaͤſſig wiſſen ‚wird, den Kopf von 
Federn zu reinigen Kleider vor Staub zu bemahren, deu 
dicken Knaſt (der vielleicht blos beym Verfaſſer Jahre 


hindurch auf den Kopf liegen bleiben mag) vom Kopf: 


zu Schaffen, und dennod) den Haarpuder mit feiner gus 

gen und vielfältigen angenehmen Eigenfchaft, als ein 

ordentlicher Menſch zu benugen. wr. — 
Antwort, 

Sowohl in dem Anzeiger ald in dem Srankfurter 
Staats s Riftrerto find Kaufleute eingeladen, welche zu 
Wiesbaden oder Idſtein eine Fabrife anlegen, und das 
feld Berliner Flaneile verfertigen wollen. 

Die Uſingiſche Lande find jo fruchtbar, daß fie ihren 
Bewohnern alles, mas die Unterhaltung des Menfchen 
erfordert, mas ju deſſen Wohlſtand gehöret, und auch 
zum Theil mas das Vergnügen ſuchet, darreichen. 
Wenn man in foldien mehrere Haͤnde befchäftigen 
will : fo mögte nicht noͤthig fenn, diefelbe auswärtis 
gen Kaufleuten zu leihen, da ihre eigne Producte noch 
verſchiedene Gelegenheiten dazu darbieten. Man fühs 
zei bier nur cine am, 

Ihr Boden if fehr gut zum Hanf: und Flachsbau. 
Würde diefer Zweig der Deconomie befördert: fo würde 
der Landmann durch das Bauen und Zubereiten mehr 
befchäftiget. Die Klaffe der Armen verdiente durch das 
Brechen, Hecheln, Spinnen sc. und der Handwerker und 
Staͤdter durch Verfertigung des Linnentuchs, fehr viel, 
Es kämen alfo dabey mehrere Meuſchen inBetriebfamkeit, 
als bey einer Berliner Flanellfabrike, folglich wäre das 
bey auch der allgemeine Nutzen größer. 

Der Abfag des Linnentuchs und Garns it gewiß, da 
fich deffelben alle Menſchen, in allen Gegenden bedies 
nen, und folches nicht entbehren koͤnnen, welches fich 
bey dem Berliner Flanell anders verhält. Er hat mes 
nig Abfag im Reich. Sein meifter Zug gieng nach 
Frankreich und den Wiederlanden, Die eine Quelle 
iſt faſt ganz vertrocknet, die andere nimmt ab. 

Alles, mas zum Linnen- erforderlich ift, hat das Land 
fhon, die Materialien und Fabrikanten. Es ift alfo 
nicht nöthig, einem Avanturier ein Kapital im die 
Haͤnde zu geben’, deſſen Verluſt far mehrentheile 
unbe weifelt if. 

Die Ausführung ſelbſt wird unter folgenden Verfuͤ⸗ 
gungen feine hereuliſche Arbeit feon, wenn man 

1) einen Preis darauf fekte, wer den meiften auswaͤr⸗ 
tigen Saamen färte, weil der Flache: Saamen oder 
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Leim gar leicht ansartet. Es ift dabey wenig oder 

kein Verluſt, da der Landmann denjenigen, wel 

er ſelbſt erzogen, wieder bagegen verfilbern ann. 

2) Denjenigen in jeden Orte, welcher den meiſten umb 
beften Flachs oder Hanf im einem Jahre erzogen, 
durd) eine Belohnung, zum Bepfpiel anderer, aufs 
munterte ; und wenn man 

3) Für diejenigen, die das meiſte Garn ſpinnen, und 
das meilte Tuch zum Verkauf verfertigen oder vers 
fertigen laffen, müsten Belohnungen ausgeſetzet wer⸗ 
den. Vorzüglich ſollten aber 

4) diejenigen Prämien erhalten, welche die größte Quan⸗ 
tität Tuch auswärts abſetzten. 

Dergleichen Kaufleute befinden ſich in andern Laͤn⸗ 
bern, wo der Linnen⸗Handel blühet. Ihre vorzüglichte 
Beſchaͤftigung beftehet darin, daß fie dem Landmann 
und Weber einzeln das Tuch ablaufen, ſolches machen 
laffen , und Parthieweis in das Ausland verfenden. 
Wenn ihnen zu diefem Handel Gelegenheit gegeben, 
und vorgearbeitet wird: fo werden fich dergleichen auch 
in ben Ufingifchen Landen finden, da ihnen fein Wins 
kel in der Wels zu entlegen ift, und 

Die Liebe zum Gewinn, die fie zuerft gelchrt, 

Wie man auf leichtem Holz, durch wilde Fluthen fährt, 
fie gewiß Wiesbaden und Idſtein wird juchen laffen, 
inden feine Gefahr zu befürchten ift, weil Frankfurt und 
Marnz fi) in der Nähe befindet, der Rhein und die 
Zahn auch den Handel erleichtert. _ 2 

Vorarbeiten Fönnen ihnen aber die 1000 Spinner, 
umd die viele ſchon anfäffige Weber, welchen man ohne 
Gefahr Borfhüffe zufließen laffen kͤnnte, weil die mieir. 
fien etwas Vermögen befisen, worüber »die Ortsvor⸗ 
Hände Attefte ertheilen müßten. Mir wollen ihre ger 


genwaͤrtige Zahl nur ohne Geſellen und Echriungen auf 


500 anfchlagen, und annehmen, daß jever täglich nur 
5 Ellen Tuch machen, und am jeder 4 Er. verdienen faun. 
Sie würden alſo in 300 Tagen (nadı Abzug der Sonn⸗ 
und Feittage) einen Verdienft von 50,000 fl. ohne was 
der Landmann durch feine Arbeit und Erziehen des 
Flachfes und den Spinnen ꝛc. welches man für jeden 
eben fo hoch anfegen kanu, erwirbt, finden, ohne zu ges 
ſchweigen, daß fich noch viele andere Perfonen mit dier 
fer leicht zu erlernenden Beichäftigung abgeben koͤnn⸗ 
ten und mürden, 

Dem Landmann fällt es nicht ſchwer, den Flachs und 
Sanf zu liefern, weil die Brache faft nicht mehr gemöhns 
lich, und täglich mehr eingefchränter wird, er und die - 
feinigen auch oft genug muͤßige Zeit finden, wenn ihm 
durd) Erempel und Belohnung Muth gemacht wird, 4 

Durch die zu vertheilende Prämien und die gegebne 
Borfhüffe werden blos die Unterfhanen, die auch den 
naͤchſten Anfpruch darauf haben, und denen zuweilen 
die Privilegia der fremden Fabrieanten läftig werden, 
gewinnen, die fonften einen Ausländer bereichern, Der 
Landes» Einwohner wird auch noch überdies das er 
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gungen genieſen, faſt blos für ſich zu arbeiten und ſich 
mit feinem Eigenthum zu befchäftigem, da er ſich bins 
gesen ben einer Wollenfabrif faft blos als den Tagloͤhner 
des Fabricanten auzuſehen bat, und ſich bey herrſchaft⸗ 
Iichen Fabriten aus Irrwahu oft als einen Kröhuder 
betrachtet, welches bendes vielen, die die Dürftinfeit 
wicht bart drücet, unangenehm if: - Der Fabrikant 
greift, wenn es ſeyn kann, nach dem Kern, und läßt die 
Schale den übrigen. Befchäftigen denn in den Preußiſchen 
Staaten, die Leinwand und der Kandel damit, oder die 
Berliner Flanell Fabriten mebrere Menfchen, und wos 
her kommt der größte Vortheil und Gewinn? 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen » 


Louis⸗ Carl: und Friede. d’or As rehl, 
Bremen, den 24. Ditober 1792. 





London pro zoo Lſterl. aa + 602 
Anfterdam in Banco a vifta J 35: 
Ditto 2 Mon. dato 5 , a 
Ditto in Eourant a viſta ⸗ 343 — 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 334 
Hamburg in Baneo a viſta ⸗ 4: 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 41 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto, in klein ditto ⸗ — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 1 
Holl. Rand: Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 


Gute $ Stuͤck dito 7 
Spannöv. Caſſa Geld dito ° + 


wa 
a» As bwj|ı1 
Deptmnbeimbim- 


Koll. Eourant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 


Brewmer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel Cours, 
den 27. October 1792. 





:1 © 
Amfterdam. Banco ⸗ 1413 141 
Dit. s iin Courant ⸗ 140 | 139 
- Dit. ss 2 Monat Eidt + 1391 ı — 
Dit. ⸗⸗3Monat Sicht 4 139! | — 
Rotterdam ⸗ Pen 139 | — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banco ⸗ D 149 — 
London = Ufo ⸗ ⸗ 141 — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ — 514 
Varis kurze Sicht ⸗ — J 
dit. 2 Uſo [3 ⸗ — 51 
bit. z Uſo⸗ ⸗ — — 
Augsburg ⸗ ⸗ s l1c0f| — 
Wien ⸗ 100 


995 Siuck von Achten 
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Hamburger Wechſel / und Geld⸗Cours. 
Den’ 23. October 1792. 


Amfterd. Ben. 3575 1.P.D.v. 32 ſ)] Kurze Sicht. 
Dito 354 uf od 
Bordcaux 164 ſy Beo p. Ci. An Der 
Paris 16h 1a den.p.er.f - „onaf 
London 33184 9.2. Sterl. dat. 
— 855 gr. p. Due. 

adır - 859r.2. Due. 
St. Schaftian — 97.9. Die. \ 13 Ufo ven 
Bilbao — g1.p. Due? 3 Monat 
Liffabon sogr.p.Cruf.| daldo. 
Venedig — ar. p. Dur. 
Breslau in Bauco 393 180. Pf.) 6 Wochen dato 
—— — pro Cent. ——— — 
Amſterdam Caſſa 6 ſchk] Kurze Sicht. 
Di 63 | Monat dato 
Kopenhagen Cour. 4)" . 
Dite —] £urje Sicht. 
Leipzig Eour. _ a Uſo. 
Prag Eour. Yo) 6 Moden 
Wien Eour. pr. Caſſa so dato. 


Frankfurt am Mayn Mün 


Leipzig Eourant — in 
— — Louisd or — der Meſſe. 
Naumburg Louisd'or 


Augsburg Gourant 
Nürnberg Eourant 


Geld: Cours, 
1 8 pG@t. gegen Sp. Beo. 


) 33 Tage dato. 


Due. neue 

Dito al Marco 
Louie u. Sr.d’or, 
Dänifche Eronen 
Hamburger Eour. 
Din, u. Helft. gr. Cour. 
Schill ing⸗Etůcke 

Neue 3 Ekück vor voll 
N. Preuß.4u. 8 Gr. 
Saͤch ſiſch Courant 
xouis u. Fr.d’or v. voll 
Neue 3 Stuͤck v. voll pet. ſchlechter als 


Louis u. Fr.d'or v. vol 15 grob Courant. 
Due. zu 2 S 1.6. 3%] ver. ſchlechter als 


ıomirif 


24 
312 
) 


vollwichrige Das 
Stüd in Bro. 


pCt. ſchlechter 
als Bey. 
574 


— 


Louis u. Sr. d’or v. voll N. vor vol. 
2 Mr * — 
*2 ae ß 6 das Stuck in grob 
Due. neue volm. zmiskı Sourant. 
L. u. F.d'or volw. 1 . u 
Eilber ] 40 5löt. armk2a3 
in Garlöt. arma2a3 i i 
Barren) ızaızlöt. 2rma6 bie rast fein 


Fein Silber in Beo, 
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Der Anzeiger, 





Donnerflaus, den 1. Moveniber 1792, 











Vorladung. 

- Bon Es. Hochwuͤrdigen Domkapitels allhier 
Obedienz-Gerichten zu Leuna ift in Sachen des 
abmweienden Johann Michael Aeufal (oder Ley⸗ 
faly aus dem Dorfe Leuna, ben Merſeburg / 
gebürtig, welcher im Jahre 1765 julegt aus Sus 
rinam geichriehben, um deiwillen, weil das nad) 
Amfterdam gefendete Exemplar der unterm 31. 
Dec. 1791 erlaffenen Edidtal- Citation nicht wier 
der zu erlangen gewefen, ein anderweiter Termin 
auf den Achtzehnten März 1793 anberaumet, und 
der ernannte Abweſende oder deffen Erben, und 
alle diejenigen, welche an deffen Vermögen einigen 
Anfpruch zu machen haben, in den unter heutigem 
Dato ergangenen Edictalien und unter den gewoͤhn⸗ 
lichen Verwarnungen vorgeladen worden, gedachten 
Tages ihre Forderungen anzumelden und zu beicheis 
nigen, den 13. Day 1793 aber der Eröfnung eines 
rechtlichen Erkenntniſſes gewärtig zu feyn. Die 
Auswärtigen infonderheit haben, zu Annehmung 
künftiger Sinfinnationen, unter Domcapitulariicher 
Gerichtsbarkeit wohnhafte Bevollmächtigte zu beftels 
len, Merſeburg, am 25. Sept. 1792. 


Anfragen. 


Wird wohl die jeßige Generation die Vollen⸗ 
dung der Kruͤnitziſchen Enciklopädie erleben ?_ Ihr 
verdienftvoller Urheber fpinner das Werk, je weiter 
er datinn fortrüdt, immer mehr und mehr aus, 
und zieht Meaterien hienein, die theild gar nicht 
bieder gehören , theils weit kürzer gefaßt werden 
können. Dahin gehören die fi) immer ftärker vers 
mebrenden geographijchen Artifel, die in den erften 
Bänden nicht vorfamen, die auch niemand vermißte, 

‚und viele andere, z. B. Inquiſition (wenigitens 
für ein Stonomifches Werk viel zu umftändlid), 
(DB. 49. ©. 2917 — 368) , Kurfürft, Kurfuͤr⸗ 


Der Anzeiger, 2. B. 


fen: Verein, und fo viele andere. Der Buchſtabe 
ZU befteht nun aus 25 Bänden und iſt noch niche 
ganz geemdiget, Wo foll dies hinaus? Mit mir 
wuͤnſchen gewiß die meiften Vefiger des hoͤchſt 
brauchbaren Werkes, daß von nun an aller Lebens 
flug und zweckwidrige Auswuͤchſe wegbleiben moͤch⸗ 
ten. Da Herr Truͤnitz bey diefer koſtbaren Weite - 
laͤuftigkeit das Merk unmöglich ſelbſt beendigen 
kann; fo frag ih noch an, 05 man nach deffen — 
ich wuͤnſche möglichft fpäten — Ableben Hoffnung 
habe, daß irgend ein andrer diefer ſchweren Arbeit 
gewachfener Mann daffelbe fortfeken und vollenden 
werde? Möchte es doch den Heren Verfaffer gefals 
len, diefe Fragen ſelbſt bald und befriedigend zu 
beantworten | mæ 1. 


* 

Sollte nicht irgendwo ein deutſcher Gefeßrter 
eriftiven, der die große Vuͤſchingiſche Erdbefchreis 
bung vollenden könnte und wollte? Es verſteht fich, 
mit derfelben Genauigkeit und nad) demfelben Diane, 
wie die nach der neueften Ausgabe abgefaßten ız 
Theise gearbeitet find, Mh 





Befanntmachungen, 


Ein fediges Frauenzimmer, aus Franfreich 
abftammend, aber in Deutichland erzogen, bender 
Sprachen im Reden und Schreiben mächtig, melde 
bereits in anſehnlichen Käufern als Erzieherin ge⸗ 
ſtanden, und bey einem unbeſcholtenen Rufe, die 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzt, wünfdt wieder 
als Souvernante angeſtellt zu werden, Die Erpedis 
tion Der Deutſchen Zeitung in Gotha kann ihre 
Addreſſe anzeigen, 


Mien, Se. Diaj. baden aus allechöchfter Gnade 
gefammtenDeferteuren der Armee, die außer der Deſer⸗ 
tion in keinem anderen ſchweren Verbrechen befangen 

ſind, 
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find, einen Senerafpardon vom 1. Nov. a. c. bie 


2, Yuguft 1793 zu dewilligen geruhet. 
Nachtrag 


zu der Ankuͤndigung im Anzeiger Kr. 127 
&. 1037, 1.8... c. 

Da ich vor einiger Zeit, dem Publifo mein 
Vorhaben: Lebensbefhreibungen edler Frau⸗ 
enzimmer zu fammeln, und für die weibliche Ju⸗ 
gend herauszugeben, durch den Anzeiger befannt 
machte ; da id dieje Bekanntmachung, mit der 
Ditte verband : meine Abficht durch Beytraͤge zu 
unterftüßgen ; fo machte ich mir es gleich damals 
zum Gefeß: diefe Biste nicht eher zu wiederholen, 
bis id) die Stimme der Ermunterung von einigen 
Gliedern des entfcheidenden Publici hören wuͤrde. 
Diefe habe ih nun gehört; meine Vorſatz ift gebils 
liget worden, ich habe einige Beytraͤge erhalten, 
Sch wage e8 daher noch einmal: das Publitum 
um gütige Unterfiäßung durch Beytraͤge zu bitten, 
nur wünschte ich, daß iede Biographie genau nach 
dem im Anzeiger von’ mir beftiimmten Diane eins 
gerichtet, und befonders die Erziehung einer ſol— 


Ken Perfon genau befchrieben würde, weil aus 


dieſer doch der ganze Charakter hergeleitet wer; 
den muß. Daß unter den TodtensLiften der Name 
ſolcher edler Tugend: Mufter öfters feht, daß ihre 
Lebensbefchreibung ein mögt. und würdiges Unters 
nehmen fey ; daß ihre Freunde ihnen gerne ein 
ewiges Denkmahl fegen , Dies find die Voraus—⸗ 
feßungen, auf die ic die Hoffnung der Wirkfams 
keit meiner Bitte gründe, die nicht durch Eigen: 
nuß, fondern durch den Trieb nußbar zu ſeyn, 
befeelt wird, Croͤlp bey Poͤßneck, den 24ften 
October 1792. 
Georg Ehriftian Muͤller, 
Eehrer der jungen Zräul. von Brandenftein 
und des Saalfeld. P. A. €, 


Künftliche Verfertigung des Wachfes, 

Die Verfertigung des Honigs iſt eine Geſchick⸗ 
lichkeit, welche die Bienen allein befisen. Vom 
Macs hatte man noch vor Kurzem eben diefelbe 
Dieynung. Allein, nun hat ein Naturfündiger 
entdeckt, daß man auch ohne Huͤlfe der Bienen 
ein gutes Wachs bereiten koͤnne. Er bemerkte, 
daß die Pappelbdume im Frühling insgemein mit 
Dienen bedeckt find. Durch die Aufopferung einer 
gewiffen Anzahl diefer Inſekten erfuhr er, daß fie 
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and der Bluͤthe dieſes Baumes ihr Macht nahmen, 


‚ Auf diefe Entdeckung dachte es weiter nach, oß 


man die Arbeit der Bienen nicht durch ein Werk 
der Kunft nachahmen koͤnnte? Nach vielen Verfus 
en war er fo glüdlich, feinen Endzweck zu erreis 
Ken, und aus den Blürhen des Pappelbaums eifl 
eben fo volllommenes Wachs zu machen, als dass 
jenige iſt, welches die Bienen daraus verfertigen, 
In Italien befindet fich wirklich eine anſehnliche 
Fabrife, die zur Verfertigung der Wachslichter fait 
fein anderes Wachs gebraucht, als welches auf dieſe 
Art bereitet worden. Es wird dabey folgender Ges 
ftalt verfahren. Man laͤßt die Bluͤthenknoſpen in 
ihrer rechten Reife, wenn fie neinlich fo klebrig, 
als Terpentin find, abbrechen, Hierauf ſtampft 
man diefelben, ‚und läßt fie in fiedendem Waſſer 
erweihen. Alsdann ſchuͤttet man diefe Materie 
in einen Sad von Zwillig, und preffet ſolche, vers 
mittelſt einer Preffe, auf eben die Art dur, wie 
die Wachslichtzieher mit ihrem unreinen Wachs zu 
thun gewohnt find, Die Materie, welche man 
diefes Auspreffen erhält, iſt, wenn fie kalt gewors 
den, von der Konſiſtenz des weichen Wachſes, und 
von einer gelblichten Farbe, die in ein fchmußiges 
Grau fällt, Sie brennt gut, und hat einen unges 
mein Schönen Geruch. Mer Geduld und Arbeits 
famfeit genug befist, wird dieſe Erfahrung noch 
diel weiter treiben können. 


Eine ſchwarze feine Farbe zu verfertigen. _ 
Zerfchneide fettes Kiehnholz zu Fleinen Stücken, 
jünde eins nach dem andern auf dem Heerde an, 
und halte oder decke einen inwendig verglasten 
Haferüber die Flamme. Iſt das Holz ganz vers 
brennt, fo Eehrt man mit einer ftarfen Gansfeder 
den oben im Hafen fi angehängten Rus auf ein 
reines Papier, und bewahrt ihn in einem Schächs 
teihen auf. Wenn man den Rus brauchen will, 
fo reiht man ihn mit Spiritus Vini an, miſcht 
ihn unter den Lackfirnis, fo wird eine Schwärze 
daraus, mie ein reiner Saft. 
Das Eau de Carmes (Karmeliterwwaffer) 
zu verfertigert. 

Nehmet frifches Meliſſenkraut feche Haͤndevoll, 
friſches Betonienkraut drey Haͤndevoll, friſche Eis 
tronenſchaalen 4 Loth, Muskatenuß, Corianders 
ſaamen, jedes 2 Loth, Gewuͤrznelken, Zimmet, 
jedes 2 Loth, guten Franzwein (Rheins oder Pfaͤl⸗ 

zerwein 
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jerwein thut gleiche Dienfte) zieh Maas, Franz ⸗ 
oder andern guten Brandtewein, ein Maas, Kraͤu⸗ 
ter, Saamen und Gewuͤrze werden Hein gemacht, 
im Wein und Brandtewein eingeweiht und deftils 
Hirt. Beſſer aber ift es, man weidt die gehackte 
friſche Kräuter in Wein, fo wie die Gewürze im 
Brandtewein .befonders ein, fchüttet alles nach 
etlichen Tagen zufammen, läßt es noch ein Paar 
Tage digeriven, und alsdann über den Helm treis 
ben, Die Franzofen machten ehehin ein großes 
Aufheben von den Wirfungen diefes Waſſers, und 
noch findet es feine Patronen. &ovielift indeffen 
gewiß, daß es ein überaus mwohlriechender Weins 
geift, fkatt eines Schlagwaffers zu gebrauchen, auch), 
wenn es mit Zucker etwas verfüßer wird, bey Uns 
verdaulichkeit, Blähungen u. d. gl. gar nuͤtzlich ift, 


Beantwortung 


Dreyer Anfragen im Anzeiger Kr. 75. 
8.611. 2.8. ac 
Um zu erfahren, ob das Bettpiffen erblich fen, muß 
man juerft dem Arzt des Hauſes um Rath fragen, der 
leicht ausfindig machen fann , ob eine Schwäche, Labs 
mung, Krampf oder irgend ein andrer Fehler der Urin 
verfegungen vorhanden if, dem er nach der Kunſt dann 
begeanen wird. If aber die Urſache deſſelben nicht 
phnüifch , und liege fie in der lebhaften Phantafie des 
Kindes, das da träumt, es pille ins Bett und dann 
bineinpifte, fo verfährt man anders, Man fraft das 
Kind nemlich, wo möglich , gleich mach der That, 
dann träumt es zwar wohl noch vom Betipiſſen, aber 
auch aleich von der Etrafe, macht darüber auf, umd 
entledigt die Darnblafe ihrer Laſt an einem fehicklicher 
sem Orte. Noch kann man daben die Vorſicht braus 
hen, daß man den Kindern des Abends feine Speifen 
giebt, die Hark zum Trinken reinen. 

Was die Infibulation anbetriftt, fo iſt ihr Wunſch 
in der Praxis och bey weitem nicht fo gegrundet, 
das man fie als ein gewoͤhnliches Hausmittel anfehen 
kann, auch find die Beinfleider, wenn fie nicht zu 
marm und zu enge find, weun die jungen Leute nicht, 
ehe fie müde ſind, ins Bert gejagt werden, wenn 
man fie hart hält, nicht zu weich fchlafen läßt und 
eine leichte Diät beobachtet, wohl fo übel nicht, als 
man glaubt. Eine vernünftige Diät, die der Jahres 
zeit angemeffen iſt, verbunden mit der Salnnanni⸗ 
ſchen Brinkleidertracht und, wenn das Uebel da ift, 
mit dem Kath eines gutem Arttes verbunden, foll und 
hoffentlich der Einführung einer Operation , von fehr 
smwendeutigem Nugen überheben. Will man aber die 
Dperation durchaus machen laffen, fo achte man die 
Sache mis ſo leicht, daß man fie ſelbſt am feinen Kin’ 
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dern vornimmt; fondernüberlaffe fie ja den geſchicktern 
Händen des Wundarztes , der die mißliche Sach⸗ 
doch am beten ausführen kann. Webrigens hat Here 
Salzmann feine Beinfleidererfindung, in einer eignen 
Schrift bekannt gemacht. 

Gülden s Bee neunt man in Niederſachſen die 
Leberblumen (Anemone hepatica und nemorofa Linnäi,) 
ob der Saamen, von dem Herrn Mayer redet, von 
dieſem fehr bekannten, foR in jedem Buſche wachſen⸗ 
den Pflanzen genommen ift, ob er die Motten von dem 
Kaninchenhaaren vertreibt , und diefes durch feinen 
Geruch thut, kann ich nicht ſagen, weil mir darüber 
die Erfahrungen fehlen. So viel it gewiß, daß diefe 
Blumen, wie alle Anemonen, einige Schärfe befigen, 
weswegen ich auch diefe Erörteruug nicht für überfluffig 
halte. Sötringen, am ıöten Dctober 1792, 
F. 3. 4. Meyer, Med. Dr.‘ 


Bücher : Anzeigen, 
Die Schlefikbe Monatsſchrift gtes Stud (Sept. 
a. c.) euthält nachſteheude Aufjäge: 1) Ueber den mos 
ralijchen Beweis für das Dafeyn Gottes, im einem 
Briefe am einem Freund, 2) Corytro Fortfegung. 3) 
Philo ſophiſche Vorlefungen ‚von Süleborn. Dritte 
Vorlefung. 4) Ueber Sufpenfion des neuen Preufif. 
Gefenbuhes.. u 
Die Schleſiſchen Provinzialblaͤtter otes Stuͤck 
(Sept. a. c.) enthalten: 1) Nachricht von der gegen⸗ 
mwärtigen Berfaffung der Machhoidſchen Penfions: 
Anfalt zu Breslau, herausgegeben von Zelene und 
Prulin Machold. 2) Der Eavallierberg bey Hirſch⸗ 
berg. 3) Eine Apologie der, Wiedemuthen. 4) Ge⸗ 
geubemerfung in Anfchung der fogenannten Anemone 
dodecaphylla Krokeri. 5) Ausjug einiger Beobach⸗ 
tungen, auf der Reife im die fehlefiichen Sudetenges 
bürge, die Metrologie und Geographie betreffend, im 
Auguft 1792. 6) Ausjug aus den Journalen meteo: 
rologifcher Beobachtungen der Univerfisäts - Sternmars 
te. 7) Hiſtoriſche Chronick. 


— In der Felseckeriſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg find zu haben: Die Zirngefpinnfte ein Luſtſpiel 
in 4 Aufjägen von Zambredt. 1792. 112 ©. 8. 
und Mancharts allgemeines Nepertorium fir empi⸗ 
riſche Piychologie und verwandre wiffenfchafren, 
ater Theil 1792. 385 ©. 8. Predigten über die 
Sorntags » Evangelia durd das ganze Jahr von M. 
Chriſtoph Chriſtian Sturm, nad) deffen Tode heraus⸗ 

egeben von F. W. Wolfrath Prediger in Stellingen. 

weyter Theil. Samburg , im der Zeroldiſchen 
Buchhandlung 1792. 392 ©. gr. 8. Vorlefüngen 
über die Naturlehre, meinen lieben Mirbürgern 
gehalten, von Jobann Adam Schmerler, Rector 
an der gemeindlichen Schule in Fuͤrth. M. B- 
Nuͤrnberg, bey Johann Adam Grein 3792. * 
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S. er. 9. (Preiß t rihl. 4 gal.) Calender für die 
Jugend für das Jahr 1793. in Sranzöfifcher und 
Deuticher Sprache von sen. Prof. Muͤchler, mit 
ı2 Rupfern von F. Barbietz. Berlin bey Sr. 
Barbieg und in Commiffion bey J. B. ©. Sleifcher 
in Leipzig. Brochirt mic einer geſchmackvollen in 
Knpfer geftochenen Decke, obne den Blättern zu 
Einnabme umd Ausgabe 264 S. gr. 16. auf 
Screibpappier 16 agl: Saͤchſiſ. Kleine Geſchich⸗ 
gen fir Rinder von 6,10 Jahren die gern erwas 
leien, was ibnen verftändlic), nuͤtzlich und ange: 
nehm ift. Zweyter Theil. Mit einem Rupfer, 
Leipzig 1793. auf Schreibepapier 262 ©. 8. 
C(Preiß 14 al. Saͤchſiſch.) Haushaltungs⸗ und Ges 
ſchichts⸗ Ealender für Liebhaber des Angenehmen und 
Nuͤtzlichen auf das Jahr Ehrifti 1793. auf den Leipzir 
ger Mittagsjirfel gerichtet. Der weiſen Pflegerin der 
Ehurfl. S. Landes Deconomie Manuf, und Eomimers 
zien » Deputation ehrfurchtsvoll gewidmet, Dablen, 
zu finden bey M. J. Gottlob Ladner, 50 ©, af. 4. 
voli nüglichen Inhalts. Bon den legtern 3 vorfichens 
den find einige Eremplare in der Expedition der 
Deutſchen Zeitung, ben dem Hru. Poſtſeeretaͤr Schös 
man in Sotha, und in der Sleifcherfchen Buchhand⸗ 
ing iu Zeipzig, zu haben, 
Mittel, 
Brunnen mit Elarem hellen Waffer in Begens 
den zu erhalten, wo dieſes felten ift, 
vom Ara. Hofrath Ebell. 
Mehrentheils ift das tief im Boden liegende Quell 
Woſſer auch in morafiigens oder Ortiteingesenden aut, 
ſchmackhaft und Har. m diefem Fall, muß man den 
Brunnen mit Holzwerk und Dielen, ganz bis im die 
Tiefe hinab ausgefent, noch einmal fo weit anlegen, 
als fein feinem Rohr ſeyn fol, dann im der Mitte 
deffelben, diefes ſteinerne Rohr gehörig geſenkt, auf: 
führen, und fo wie man mit den Steinfchichten höher 
kommt, den 13 oder 2 Fuß breiten Zwiſchenraum, 
mit wohl verarbsiteten Toͤpfer- oder Ziegelthon auss 
füllen. *) 


Deconomifche Berechnungen. 
(Sortfesung von Ur. 92. &. 752. 2. B. a. c.) 
Selten wiegt ein Bienenſchwarm 8 Pfund; vier’ 
Pfund iſt das Gericht eines mittelmaͤßigen Schwarms ; 
149 Bienen wiegen ein Loth. 
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Der Hert Verfaſſer der Berliner Beyträge sur 
Landwirthſchaft rechnet auf die Maftung eines Dchfene, 
8 Scheffel gefchrotene Gerfie, und 9 Zentner Heu, 
und 4 Monate Zeit... Der Ermwinn_von jedem Grüde 
fell 10 rthl. betragen. 

Ein guter Kürhengarten verlangt vier bis fünfmal 
mehr Arbeit -und Koſten, ouch, im Durchſchnitt ges 
rechnet, mehr als dreymahl fo viel Dünger, als ein 
eben fo, großes Getraidefeld. : 3 

- Wie ſich Die Ochſen in der Arbeit ja den Pferden 
verhalten, das bäft ſich zwar nicht allgemein beſtim⸗ 
wen; aber, wenigſtens arbeiten letztere dreymahl niche 
als jene, oder man kann mit 4 Pferden mehr auss 
richten, als mit 13 Ochſen. Einige nehmen die Vers 
haͤltuiſſe von 2ju 9, andere zu ’27 au, welches doch 
wohl gat zu viel if. . . 

Zur Maſtung eines Schweins gehören. 9 Scheffel, 
Kartoffeln, die aber gekocht und zu Brey geſtampft 
werden muͤſſen, und zuletzt noch = Scheflel Gerſte. 

Zwen Loth Ener yon Geidenshalinen muſſen ohne 
aufferordensliche Vorfälle, 4 Pfund Eride, oder uns 
gefähr 12 big 13000 Stück Geſpinnſte geben⸗ 

Diefe müffen frifch vom Neifig genommen 48 dis 
so Pfund wirgen. Sie fodern wemaſtens 100 Stuͤck 
Bäume von 12. bis ı5 Jahren zur Fütterung. j 

Ben geſchickter Wartung kommen die. Raupen im 
30 Tagen zum Steigen, da ſonſt oft 6 bis 7 Wochen 
darauf hingehen. 

Tür Käufer und Verkäufer ifi der Handel, nad 
der Zahl der Geſpinnſte, der vortheilhaftefte, und 
3000 Stuͤcke geben allemal, wenn fie hart und ſeiden⸗ 
reich find, ein Prund Seide. 

Moden der verſchiedenen Befchaffenheit der Fiſch⸗ 
teiche laͤt fich nicht allgemein angeben, wie ſtark die 
Beſetzung ſeyn müffe; doch mird folgendes gemeini⸗ 
glich zutreffen: Ein Streichteich der 300 Rheinländifche 
Ruthen hält, verlangt 3 Nogener und = Milcher, 
welche nach einem Jahre zum wenigfien go und mehr 
Schoͤck Brut gebert muͤſſen. Ein eben fo großer Streck⸗ 
teich verlangt hoͤchtteus zo Schock Brut, und ein eben 
fo großer Setzteich 4 bis 5 Schock, oder 300 folder 
Karpen, die a Tahre in Streckteichen geweſen find, 
etwa 14 und wiegen, und zweyſommeriger Satz 
beiffen. Dieſe werden, nachdem fie 2 Jahre in dem 
Eerteichen geweſen, oder fünfiäbrige geworden find, 
3 bis 4 Pfund wiegen, oder fo ſchwer fenn, dab ums 
gefähr 30 bis 36 Stück auf einen Zeutner gehen. 


*) Daß jeder Brunnen auch im ber Oberfläche, fir den Suftuß alles fremden Waſſers möglichft verwahrt 
ſeyn müfte, verſteht ſich ſelbſt. Am beftem aefchicht diejee 3 bis 4, Fuß vom der Oberfläche mit Thon, der 
mit vielen Glafe durchknetet it, damit Mauimürfe und Wafferratten; durch das Glaß absefchredt, den 
Sügel, der den Brummen umgeben fol, verſchonen, und durch ihre Gänge dem milden Waſſer feinen Zu: 


gans derſchaſſen. 
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Der Anzeiger, 





Freytags, den 2. November 1792, 














Vorladungen. 

Georg Wilhelm Rellen oder Coͤlln aus Ber⸗ 
lin, zu Empfangnehmung 600 rthl. auf den 16. 
Febr. 1792 vor das Stadtgericht daſ. 

Eonrad Bew aus MJerode, 36 Jahre abwe⸗ 
fend, binnen 3 Monaten vor das Gericht der Guͤ— 
liſchen Herrſchaft daſ. d. d. 25. Sept. 1792. 

Die Wittwe Frankin und deren Tochter Anna 
Catharina Frankin aus Waldniel, auf den 22. 
Mov. a. c. vor das Amt Bräggen. 

Der Kaufmann Zacharias Lebrecht Jacobs 
aus Wolfenbhrtel , auf Anſuchen feiner Ehefrau 
Auguſta Dorothea Henrietta geb. Aarrigfen, 
auf den 15. Dec. a. c. vor das Conſiſtorium daſ. 

Earl Friedrich Schnell aus Ueckermuͤnde, 
19 Jahre abweſend, auf den 20. April 1793 vor 
daſ. Stadtrath. 


Anfragen. 

Warum pflegen noch ſo manche Prieſter die 
übele Gewohnheit zu haben, bey öffentlichen Coms 
munionen den Kelch nicht zudrehen? Es wäre fehr 
heilſam, daß dies ad notam genommen würde, 


Ein Fabrifant wuͤnſcht zu willen, wie man die 
Steinfohlen ganz ausbrennt oder abfchwefelt, chne 
folche zu Aſche zu brennen ? 


Steckbriefe. 

Das Amt Diepholz verfolgt eine Frauensper⸗ 
ſon, Namens Dorothee Stephens, aus Golden⸗ 
ſtedt / welche wegen Diebſtahls in Inquiſition ges 
rathen; und vor der Arretirung mit einem Kinde 
von 3 Jahren fluͤchtig geworden. 





Der Magiſtrat zu Stade verfolgt des ſeit eis 
niger Zeit ſich dafelbft. aufgehaltenen Schuhflickers 


Der Anzeiger, 2. 


Johann Carl Andreas Carftens Eherau, Car 
tharing / gebodrne Freſen, aus Bederkefe gebuͤr⸗ 
tig, ungefaͤhr 32 Jahr alt, kurzer unterſetziger 
Statur, pockengruͤbigen Angeſichts, blaue Augen 
und braune Haare habend, welche wegen Diebereyen 
entwichen, und bey ihrer Entfernung ein, roth und 
weiß ſchmal geſtreiftes camlottenes Futterhemd, und 
einen ſchwarz, roth und weiß geſtreiften halbwols 
lenen Roc angehabt hat. 


Ein gutes Schuhwachs zu verfertigen. 

Seife, gelbes Wachs und zartgeftofenen Gummi, 
von jeden ein Viertelpfund, Kuͤhnrus für 2 Kreus 
zer. Der Gummi wird in anderthalb Schoppen 
Waſſer, in einer verglafirten Suppenfchüffel über 
glühenden Kohlen aufgelößt, dann wird Seife und 
Wachs hinein gefchabet,, zuletzt der Kuͤhnrus zuges 
than, und alles unter beftändigem Umrühren langs 
fam gekocht, bis man findet, daß alles wohl jers 
gangen und vermischt if. Nun ann man die 
Maſſe in ein Häfchen giefen, und fie zum Gebrauch 
verwahren; oder auch Kugeln oder andere beliebige 
Formen daraus machen. Will man dies Wade 
brauchen; fo giefet man ein wenig Waffer drüber, 
damit fi die Maffe erweiche, fireicht davon auf 
die Schuhe oder Stiefeln, reibt es wohl ein, und 
wijcht fie dann mit einem wollenen Tuche ab, Sie 
befommen davon einen ſchoͤnen Glanz, der nicht 


ſchmuzt. 


Noch etwas uͤber die Fichtenraupe. 

Nr. 47. und 48. ©. 394. 2. B. a. c. des Anzei⸗ 
gers enthält einen Nachtrag, die Fichtenraube betref⸗ 
fend; das Vorhergegangene iſt uns nicht zu Geſicht ge⸗ 
kommen, weshalb wir nur zwey Worte uͤber das gegen⸗ 
waͤrtig vor uns liegende Blatt ſagen. 

Kaupenfraß in Nadel, beſonders aber Forlenwaldun⸗ 
gen, iſt ficher nichts Ausfchließendes für das igige Zeit, 
alter geweſen, ſchon zu Anfang dieſes Jahrhunderts 

. Mur; 


g5t. 


murde man auf Verwuͤſtuugen dieſes Inſeets aufmerk⸗ 
ſam, daß aber gegenwärtig mehr darüber gefagt und 
der Vergeſſenheit enfriffen wird wie worden, liegt nicht 


in der Neuheit diefer Naturbegebenheit, fondern darin, - 


daß int mehr Sinn für Noturfunde herrſcht, und daß 
man ben der Holzabnahme aufmerkfamer jeden Umfall 
beobachtet, welcher Waldverheerung jur Begleiterin 
haben könnte. 

Das Gefchlecht der Fichtenraupen if unferen Naturs 
forfhern fo wenig entgangen wie ihre Defonomie, und 
ficher würden wir ihnen unrecht thun, wenn man, mie 
der Verfaffer des Nachtrages behauptete : daß fie fie 
mit dem nichtöbedeutenden (?) Namen Phalana pini lau⸗ 
fen liefen. Vielleicht find ihm die Nachrichten, welche 
der verdienſtvolle Herr D. Gleditſch hinterließ, fo wie 
die im Naturſorſcher, unbekannt; und noch kürzlich 
verdanken wir Herru von Melar in feinen intereffans 
ten ſorſtwirthſchaftlichen Bemerkungen, Beobachtungen 
über Raupenfraß im Nadelwald, die einen fleifigen, 


denfenden Eusomologen verrathen. D— 8. 
Fr. v. Ww. 


Nachtrag aus Schwediſch-Pommern, 
zu Ergänzung der Stimmen in Pe. 1. 11. 31. 
43.70. 87.99. 118. 1. B. a. c. Des Anzeigers. 
In einem der neueſten mir zu Geſicht gekommenen 
Etüden der Deutſchen zZeitung wird das Publikum 
aufgefordert, dem Herausgeber mit zweckmaͤfigen Vor⸗ 
ſchlaͤgen an Hand zu gehen, wie der fruͤhzeitigen Entz 
wickelung des Gefchlechtstriches bey TJünglingen und 
Mädchen am ficheriten vorzubeugen, und telbige zu 
verhiudern fen ? Es ward dabey zugleich ver wohl⸗ 
gemeinte Vorfhlag des Hofraths Kauft, "die Kins 
der bis in das ı4te ı5te Jahr weite, und ja nicht 
Dicht am Leibe anliegende Bein« und Unterkleider tra: 
gen zu laffen,” ruͤhmlichſt erwaͤhnet. Da ich nun 
von der mohlthätigen Abficht des Herrn Herausge⸗ 
bers der Deutſchen zeitung ganz umd aar überzeugt 
bin, und auch meines Orts jur befimöglichften Erreis 
ung derfelben einen kleinen Beytrag liefern möchte, 
fo mage ich folgende, theils in meiner Erfobrung, theils 
in Beobachtungen anderer gegründete Vorſchlaͤge: 
Mar laffe son dır Stunde an, mo ein Kind zur 
Melt gekommen, feine Zeugungstheile foviel möglich 
unangetaftet. Iſt freylich beym Waſchen und Neinis 
sen des ſich beſchmutzenden Kindes ſo wenig als auf 
fo lange Zeit, als daffelbe ben Befriedigung eines mas 
türlichen Bedürfniffes won folder Eeite, feine Hände 
nicht zu gebrauchen verſteht, eine Berührung des Ge⸗ 
fhlechtetheils nicht zu vermeidert, fo kann fie doch mit 
Borfiht und Behutſamkeit gefchehen. Vielmehr muͤſ⸗ 
fen Eltern, Ammen und Aufwärter oder Aufwärterinz 
nen fih aller Arten von Spiel mit dem Zeugungs— 
gliede des Kindes forgfältiat enthalten, indem der 
dadurch gan natürlich entſtehende Reiz den Geſchlechts⸗ 
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trieb anfacht, und dem Kinde über kurz oder lang Ges 
legenbeit giebt, mo nicht gar im Beyſeyn anderer, 
wenigſtens doch, wenn es ſich allein findet, dergleichen 
Spiel vieleicht ‚einige Zeit bindurch aus blefer Ges 
wohnbeit und Nachaffung, bald aber aus Behaglichs 
feis feiner Sinne, zu wiederholen. 

Man vermeide forgfältigt in Gegenmart des Kits 
des fich felbft oder gar andere am dem Geſchlechtstheile 
unmittelbar zu berühren, ein Fehler, dem fich verliebt 
fhädernde Eltern und noch weit mehr die Dienfileute 
im der Gcfindeftuße nur allju oft zu Schulden kom— 
nen laffen. 

Man entblöfe fich nie ohne Noch in Gegenwart 
von Kindern und vermeide jede Gelegenheit, ihnen 


"das zu zeigen, deffen fpätern (Hebrauch und entferntcre 


Beſtimmung fie lange nicht kennen dürfen, Aus glei; 
chem Grunde ruͤcke man aus den Augen des Kindes 
alle unanftändige Zeichnungen oder unfittliche Gemälde, 
die nur die Einbildungsfraft reigen und zu ſchwer zu 
beantwortenden Fragen am bie Eltern oder Aufmärter 
Gelegenheit geben. 

Iſt es nicht zu vermeiden, daß dem Kinde auf der 
Straße, im Felde, vor den Fenſtern oder ſonſt Ber 
gattungen von Kunden, Pferden und andern Thieren 
unter die Augen kommen, fo laffe man fich bey Ber 
fragungen darüber in feine aufflärende Antworten ein; 
lange, gewiß lange wird man es für Spielwerk und 
Muthwillen der Thiere ausgeben Fühnen. 

Geſetzt auch, wie man mir wohl einwenden dürfte, 
dab aller vorgedachten Vorſichtsmaasregeln ohngeach⸗ 
tet, der Geſchlechtẽetrieb dennoch bey einem von Ger 
ſundheit ſtrotzenden Knaben oder Mädchen frühzeitig 
rege werde, fo muß ich folches doch für unfhädlich 
balten, weil bier nach dem Zeuaniffe bewährter Aerzte 
und Phyſſologen kein Beduͤrfniß wie das, das Effens 
und Trinkens oder Schlafens entſteht, deſſen Befries 
digung zur Erhaltung des Körpers umentbebrlich if, 
fondern eigentlich nur eine Regung entſtehet, die chem 
fo bald wieder vergeht, wenn Einbildungsfrait nicht 
mit im Epicle it. Sollte beym Knaben und Maͤd—⸗ 
chen wicht eben das möglich, ja leichter moͤglich ſeyn, 
was ben erwachlenen Perfonen firte Beichäftigung, 
anhaltendes Arbeiten, Nachdenken, Furcht vor Krank 
beiten, vielleicht auch vor Eünde vermag? Ben der 
blübenofien Geſundheit und den vollſten Säften kaun 
Tüngling und Mann, wenn er will, den Geſchlechts⸗ 
trieb unterdrücden. Man präge nur frühzeitig dent 
Kinde die Geſetze der Nothwendigkeit ein, man ge— 
mwöhne es an Vichtbefriedisung feiner Wünfche, au 
Aimwungene und freywillige Aufopferungen aller Art, 
befonders gewöhne man es zur Schaamhaftigfeit, den 
diefe ift der ficherfie Schild gegen die frübzeitiaen Ans 
reizungen jur Wolluft und Unzucht. Hiernaͤchſt ſuche 
man die Kinder in fietee Beſchaͤſtigung zu erhalten, 
man Ändere nach Moͤglichkeit die Standpunkte * 
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Nachdenfens, befonders ſuche man fie zu serfireuen, 
wenn fie Spuren von Negungen der Geſchlechtstheile 
blicken laſſen, welches dod wohl aufmerffamen Eltern 
und Erjiehern nicht leicht entgehen kann, ju dem 
Ende müffen aber auch Kinder mie ohne Noth allein 
und fich felbft ganz überlaffen bleiben. 

Wenn durchaus nach diefen Grundfären verfahren 
würde, fo dürften meines Ermeffens Eltern und Ers 
sieher dem von Herrn Becker ausgeſteckten Ziele fehr 
nahe fommen, wenn fie es nicht gar erreichten. P. 

Vom Mergel, 
ein Auszug, den man jeden Kiebhaber des 
Feldbaues zu lefen bitter. 

Es giebt reinen und unreinen Mergel, und er ifl 
weiß, roth, gelb, blau oder auch ſchwarz, welcher letztere 
aber nicht gar gemein ift. 

Der weiße oder weißlichte ift der weichfte und leichs 
tefte, und kann befonders auf Wieſen gebraucht merdeu ; 
der blaue iſt der fettefte und taugt befonders auf Acks 
fer ; der rothe und gelbe ſteht zwiſchen diefen benden 
mitten imne. Iſt der Mergel feft, fo muß er in der 
früheſten Jahrszeit, wo nicht gar ſchon im Winter, auf 
das Kornland gelegt werden, damit die Witterung ihn 
vor dem leuten Pflügen mürbe mache ; ift er los und 
Erumlicht (brocklicht) — ſpaͤt; weil er fich fat fobald aufs 
löfet, als er dern Wetter blos geftellt wird. 

‚Der unreine Mergel it, jandig, kleyig, leimig, 
einig. (Zaͤher, dichter Kersten ohne Sand, heißt 
Kleye, mit Sand, Leimen.) Der graulichte oder gelbs 
lichte ift der haͤufigſte. Der fandige ift der mweichfte 
und zum baldigen Gebrauch begurmfte, umd taugt ins 
fonderheis auf kleyigten Boden. Der kleyigte und 
Reinige Mergel iſt am ſich ſchlechter, ob er gleich auf 
einige Boden vortreflich taugt, und wenn er cinmal 
durch die Witterung nufgelögt iſt, feinem andern am 
Beichthume nachgiebt, und im feiner Wirkung 8 bie 
30 Jahre dauert. Folalib kann man auch die härter: 
fen und fieinigfien mit Nusen gebrauchen, 

Unter allen Artın vom Mergel it blos der barte 
weiße, welcher der Natur der Kreide nabz koͤmmt, nicht 
gut, weil er zwar anfänglich gut treibt, aber zuletzt den 
Boden völlig ausſaugt. 

Der Mergel iſt weit häufiger anzutreffen als man 
glaubt. Da die Alten mehr darnach fuchten, ſo bes 
nutze man die Sagen und Berichte, und unterfuche bes 
fonders die breiten, nicht gar tiefen Löcher, die man auf 
den Felfen antrift, und grabe ſowohl um den Nand 
derfelben , als auch dem Adern des fid) jeigenden Mers 
geld nah. Da er manchmal tief liegt, fo grabe man 
drey bis fechs Fuß tief. Man probire die gefundene 
Materie, ob fie im Waſſer vergebe, oder im Feuer kra⸗ 
che, und was für Wirfung Sonne und Luft darauf has 
ben, wenn fie 2 oder 3 Tage blos darın gelegen. 

Wirft man irgendwo Gräben auf, oder gräbt man 
Brunnen und Teiche, jo unterfuche man die Erdarten 
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forofältig. Da ſich der Mergel fchr oft mit dem Mug 
erreichen läßt : fo gehe man demjelben fleifig nad). 
Am häufigften liegt der Mergel unter einem kleyigen 
Boden, und diefer it gemeiniglich der feinfte, oder uns 
ser einer mürben Erde, oder unter einem leimigten. 
Bisweilen, aber felten in großer Menge, liegt er, auch 
unter Kies, noch felsener aber unter Sand. 

Den feinen, weichen und garten Mergel breite uam 
fogleich aus; den feinigten und harten laffe man auf 
Kaufen, damit der Froſt und die Luft ihm ermeiche 
und bredhe. 

Sandige Boden erfodern dem meiften Mergel, und 
werden auch am beften dadurch aebeffert, fo, daß es fait 
nicht zu glauben ift, was für einen großen Vortheil es 
bringt. Der kleyige, befonders bräumliche oder gelb⸗ 
liche taugt hiezu, und giebt dem Boden Reichthum 
und Feſtigkeit. Selbſt in Fehlhjahren geraͤth die Frucht 
‚auf folchen Aeckern. Je fandiger der Boden it, deſto 
kleyiger muß der Mergel ſeyn. 

Auf einem leimigten Boden waͤhle man den roin⸗ 
fien und feinften, den man nur immer befommen fann, 
und wenn es ſeyn kann, dem blauen. Auch der fleis 
nige Mergel taugt gut auf leimige Boden, obgleich 
die Wirkung fich etwas fpäter jeigt. 

Die Fruchtbarkeit der, mürben Erde wird durch alle 
Arten von Mergel vermehrt, 

Auf freivige Boden taugt blos der reime rothe oder 
blaue, oder auch gelbe, weil diefe die fetteften find. 

Der eigentliche Mergel auf einen Eiefichten Boden 
iſt die kleyigte Art. 

Für flenigte Boden it der fandige der befte. 

In Abfiht der Quantität des ausjufireuenden Mer⸗ 
geld muß man ſowohl auf die Hefchaffenheit des Bo⸗ 
dens, als des Mergels ſelbſt, Bedacht nehmen, und das. 
bin feben, daß der Boden mit dem Mergel blos ges 
mifcht werde. 

Im erftien Iahre nmıf man der völliaen Wirfung noch 
nicht entgegen ſehen; allein fie wird dauerhaft ſeyn, und 
kaun nach der Beſchaffenheit des Bodens und des Mers 
gels 7, 10, 20 ja wohl 30 Jahre dauern. 

Wenn ein mit Mergel beworſenes Land nach einem 
fhönen Wetter über und über weiß ausficht, als wenn 
es bereift waͤre: fo ift Died ein autes Anzeigen, und bes 
weißt, daß der Mergel gut gemifcht und im Land mürs 
be geworden fen. 

Auf ebenem Boden muß der Drergel auch eben aus: 
gebreitet werden ; auf abhaͤngigen oben noch eins 
nal ſo dic. 

Der allerichlechtete Hoden kann durch fchickticher 
Mergel in einen fehr fruchtöaren verwandelt werden , 
und die Wirkung deſſelben uͤberſteigt ſowohl in Abſicht 
der Dauer, als der Fruchtbarkeit, ohne Ausnahme jede 
Ark van anderer Düngung. 

Uns den Mergel gleich ju verbreiten, laffe man kur; 


vorher, ald man pflügt, die Egge über den Acer Rn 
‚ u 
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Auch auf Grasboben taugt der leichte, brocklichte 
Mergel vortreflich. 


Beſchluß der Anweiſung, wie alle große 
und Heine Feuerſpritzen auſſer dem Ge: 
brauch erhalten ıc. 

(&. Anzeiger Nr. 95. * 96. ©. 780. 2. B. a. c.) 


Den ledernen Schlauch einzuſchmieren und in gehoͤ⸗ 
riger Pflege zu unterhalten, iſt einem Schuhmacher am 
beiten anzuverfrauen, derſelbe muß nach dem Gebrauch 
der Sprige den Schlauch ſogleich reinigen, mit einem 
ſtumpfen Meffer die alte Schmiere abfehaben, damit 
Die neue Schmiere um fo beifer in das Leder einziehen 
Kann, befouders aber den Schlauch nicht vertrodnen 
laſſen, fondern folchen, weil er noch feucht ift, einſchmie⸗ 
ren, die aufjzuftreichende Schmiere muß nicht heiß, ſon⸗ 
Dern nur laumarım fenn ; waun die Schmiere aufgeftris 
chen if, fo hängt man den Schlauch ben aelinder Wärs 
me entweder im die Sonne oder ben einen marmen 
Dfen auf, damit die Schmiere im das Leder einziche, 
Meines Unſchlitt und Fiſchthran, eines fo viel als das 
“andere, iſt die gemeinfte Schlauchſchmiere, etwa einen 
Fiugerhut vol Kaftaniendhl oder Spickoͤhl darunter, 
dieſes verhindert, dab Ratten und Mäufe den Schlauch 
wicht anfreffen, wenigſtens verhindert das Spicöhl 
den Mäufefraß. 


7: 

Men die Sprige an dem Brandert angekommen, 
und das Feuer noch innerlich im Gebäude iſt, muß der 
Spritzenmeiſter, da indefien der Druckmeiſter die Spritze 
mit Einfchiebung der Drudftangen und Auseinanderr 
wickelung des Schlauchs ſich bereit machet, in das Ge⸗ 
Bände gefhwind bineingeben, und ſehen, wo er den 
Schlauch am vortheilhafteften zur Loͤſchung anbringen 
Zöune, alsdenn mus er an das ben fich habende Seil au 
einem Ende etwas ſchweres anhängen und herunterlafs 
fen, die Druckmeifter binden diefes Ende an das Nohrs 
Ende des Schlauchs an, und fd sicher man den Schlauch 
auf; je höher und näher man fich damit dem Feuer mis 
bern Bann, je beffer wird die Wirkung damit ſeyn. Es 
in ausgemacht, daß das Feuer von oben herunter uns 
gleich beſſer, als von unten binauf zu Löfihen it, wobey 
aud) alles getriedene Waffer ind Keuer kommt, und 
wichts verlohren gebt. Ein Druckmeiſter muß dann 
und wann den Spritzenmeiſter ablöfen und das ing 
Feuer treibende Rohr lenken und regieren, damit der 
Eprisenmeifter unterbeffen das Feuer unterfuchen kann, 
ob ſich daffelbe etwas verändert, oder nach einem ats 
führlichern Ort binzichet. Im diefem Fall muß der 
Spritzenmeiſter fauen Plan ändern, 


B. 

Weil auch die Sprigem in ihrer Bauart und Eins 
richtungen fehr verfhieden find, fo würde man mit dies 
fer Inſtructien allıu weitläuftig werben, wenn mar 
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aller Kleinigkeiten erwaͤhnen wollte, melde im Mers 
nıhläfiaungsfal zu Hauptfeblern werden und Scha— 
den verurfachen können. - Eine gute Beurtbeilungss 
kraft und eigener Antrich, geben ſchon einem jeden das 
nöthige an die Hand, und fo kann alles, was aus Ers 
fahrung bier gefagt wird, öfters fehr wohl zu ſtatten 
fommen Bey der gewöhnlichen Sprisenrevifion wird 
der Sprikenmeifter auch wohl thun, wenn er zu Pros 
birung der Sporitze feinen Adiunctum auf die Soritze 
fteben,, und in währender Operation das Mohr reparis 
ren läßt 3 er felbit aber muß alsdann auf jeden Theil 
ober Stuͤck an der Spritze genau feben, denn währen 
der Bewegung der ganzen Mafchine ift alles am erſten 
zu bemerken, was einen Anfchein bat, bald mandels 
bar zu werden. . 

Wenn fich das Hoͤljerwerk, ale Lager, Trachten, Lar 
beiten, Drucdbäume und Balfen oder Echmenael bey 
Beweguna der Mafchine biegen. fo iſt daffelbe zu ſchwach, 
oder es ift Alters halber fchon in Faͤulung, oder ift vom 
ſchlechtem Hol. Iſt ferner am Eiſenwerk etwas bes 
findlich, was der Roſt fchon ſtark amaefreifen bat, oder 
es find Bolzen: oder Schraubennäael Alters halber abs 
genunt und einem baldiaen Bruch ausgeſetzt, fo muß 
derfelbe dieſe Fehler dem Buͤrgermeiſter in der Stadt, 
oder dem Greben oder MWorfteher auf den Dörfern oder 
fonftinen Vorgeferten angeiaen, &obald ſolche auaens 
fheinlich überzenat find, müffen diejeniae Brofeffiomis 
ften berjugerufen werden welche das Manaelhafte res 
pariren follen. Die Eprise muß ben der Reparatur 
mehrmalen brobiret werden ; der Auaenfchein giebt dar 
ben denen Neparirenden defto beffer alles an, mie das 
Tadelhafte geändert, auch wohl beffer ale vorhero ges 
macht werden koͤnne. 

Daß der Sorißenmeiſter und Aufſeher über bie 
Sopritze, dieſe Anweiſung aenau befolae, hierauf haben 
die Vorgeſetzte in den Staͤdten und Doͤrfern genau zu 
halten, fo wie dieſer ihre Pflicht und Schuldiakeit oh⸗ 
nehin iſt a) auf die beſtmoͤglichſte Unterhaltung der Loͤſch⸗ 
geraͤthſchaften, b) auf die Abſchaffung alles deſſen zu fer 
hen, wodurch eine Keuersbrunft veranlaft werden koͤnne, 
wie foldhes die befannte Feuerordnungen näher an Hand 
geben ; dahin aehört : daß kein Taback in Scheuern, 
Ställen und auf Miften geraucht werde, dab man mit 
Lichtern nicht in die Ställe oder Scheuern gehe, oder 
dabep gedrofchen werde, daß kein Flachs in der Stube 
an den Oefen gedoͤrret, fondern aute Laternen vom je⸗ 
dermann gehalten, und die Flachsdoͤrrung des Com: 
mers an der Sonne, oder im Backofen mit der noͤthi⸗ 
gen Vorſicht geſchehe. Auch möchte e8 aut ſeyn, wenn im 
Winter überhaupt, befonders aber bey großen Stürmen, 
jeder Hausvater, ehe er zu Bette arht, jedes in ſeiner Woh⸗ 
nung befindliche Feuer befichtige, und nahe gelegene 
Sölger oder Neifer wegthue. Selbſt die Aſche muß 
ibm nicht aleichaültia ſeyn, befonders Steinkohleu⸗Aſche. 
Man weih dergleichen, aber eine gute Erinnerung kaun 
nicht ſchaden. M. W. v. B. 
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Sonnabends, den 3. November 1792. 





Todesfälle, 

Den 10, Sept. zu Leipzig der Dr, und Prof, 
der Rechte Kerr Auguſt Friedrich Schött, im 
49. Jahre an einem Schlagfluffe. 

Am 1$ten Sept. zu Wien der dafige Pfälz, 
Geſandte Graf von Aallburg, im 66. Jahre feis 
tes Alters, 

Den 21. Sept. zu Neapel die K. Prinzeffin 
Senrierte,; im 5. Jahre ihres Alters, 

—— der Profeſſor der Thologie D. Ouvrier, 
fm 58. Jahre ſeines Alters zu Biefen. 
Den 30. Sept. der wegen feiner Gelehrſamkeit 
Berühmte Kaiferl, wirkl, Hofrath und geheime Reichs⸗ 
sefendar Freyherr von Horirx. 


„ Nachfrage, 

Mein Sohn, Wilhelm Friederich Chriftian 
Bauer, 27 Jahre alt, mittier Statur, blonden 
- Haaren, Evangeliſcher Religion, hat fic mi Jahr 
1789 den 14. April in Aamburg bey dem Koͤnigl. 
Schwediſchen Minifter, Grafen, von Killienbhielm; 
als Feldſcher engagiren laffen. Da ib nun feit 
dem weder von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod 
nichts erfahren fönnen , und mir als Water viel 
daran gelegen; fo erfüche ich jedermann, ſowohl 
im Civil als Mititairftande, wen etwas von meir 
nem Sohn bekannt, gegen Bezahlung aller Unko— 
ſten, mic davon zu benachrichtigen. Eunfelfau 
am Zocher , in Franken, den 20. Sept. 1792. 

Johann Ehriftian Friederich Bauer, 

. Senator und Chirurgus. 


Vorladungen. 


Die geſammten Glaͤubiger vom verſtorbenen 
Kauſmann, Olof Abraham Sylvan jun. zu 
Rſtad in Schweden, find vom dortigen Magis 
ſtrat eingeladen, ‚auf den 6. März des Fünftigen 


Der Anzeiger, 2:8» 


Jahrs vor dem Gericht zu erſcheinen, um Über ges 
dachten Sylvans gerhane Ceßions / Anſuchung ge⸗ 
hoͤrt zu werden, und ihre Forderungen wahrzunch⸗ 
men. Xſtad, den 24. Auguf 1792. 
Börgermeifter und: Rath. 


Der Schloſſergeſelle Joh. Gottfried Mehlau 
aus Aue, auf ” 4: Dec. 8. c. und 19. Maͤtz 
1793 vor das Ereus : Amt warzenbeck i 
Ehuriähfiihen Erzgebuͤrge. — > 

Johann Chriftian Conrad, aud in Adis 

nn Jacob Ramm genannt, aus Wolfens 
uͤttel, 8* Jahre A ben 22. Nov, 
2a. c. 24. Januar und 25, zı v 
Stadtrath dafelbft, ; — 

Johann Hermann Gericke aus Dietz, auf 
Anſuchen ſeiner Ehefrau, Charlotte Henriette 
geb, Hofmann, auf den 7. Jan; 1793 vor da$ 
Koͤnigl. Preuß. Kammergericht zu Berlin. 

Der Schuhmachergeſelle Heinrich Oſſe aus 
Gardelegen in der Altmark, 30 Jahre abwefend, 
auf den 31. Jul. 1793 vor daf. Magiſtrat. 

Der Zinngießergefelle Bortlieb Schärer aus 
Erg wege 20 a abwefend, auf den 
15. Febr. 1793 vor das Churfürftt, Sa 
Creysamt dafelbft. — 

Johann Hheinrich Luͤderitz, ein Schuhmar 
her, aus Galle gebürtig, feit 1773 abweiend, 
auf den 16, Jul, 1793- vor das Königl, Stader 
gericht dajelbft. . 


Anweiſung, die Richtigkeit der gemeinen 
Krämermwaage zu erfennen, - 
Wenn man mach dem allgemein Nuͤtzli 
fo iſt es nicht immer das En u I eig 
Be "Site einer gemeinen W n 
ie Gute jemeinen Waage haͤnget haupt 
ſaͤchlich von der gleichen Länge der ae rl 
— des 
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des — und dem unterſtuͤzungepunkt der 
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Um zu erfahren, 4 die beyde Arme Ir Waage 
ſaun Länge haben, fege man die leere Waage 

Gleichgewicht, und wenn dies die Waage vor fi 
nicht ſchon thut, fo fuche man an den Wangichaalen 
durch Fleine angebrachte Gewichte zu helfen. Alsdann 
verwechsle man die Waagſchaalen, wenn fie an dem 
Waagbalten ausgehoben werden können ; feget fich 
die Waage alddann noch ins Gleichgewicht, fo haben 
Die beude Arme einerlen Länge; und die Waage if in 
diefer Hauptruͤckſicht richtig. - 

Kann man die Waangichaalen nicht ausbeben ; fo 
lege man auf bende Seiten zwey Gewichte, die cinans 
Der im Gleichgewicht erhalten, verwechiele bierauf 
biefe Geroichte und fehe, ob fich die Waage noch im 
Gleichgewichte erhält, wie vorhin gefagt worden, 

Zeigt fich aber durch diefen Verſuch, daß die Arme 
der Waage umgleich ‚find; fo iſt dieſelbe als durch⸗ 
aus unbrauchbar und unrichtig zu verwerfen. . 
Es ift aber weiters zu empfchlen, daß man bey dem 
Gebrauch diefir Waage diefelbe niemals zu ſehr erbebe, 
Damit fie nicht zu weit unıfchlagen kann, denn bey zu 
ſtark umgeſchlagenen Armen find die meiften Wagen, 
Die auch fonft-gut find, unrichtig. Wenn ver Stift, 
welher die Unterlage des Waagbalkens macht, fich 

enau in dem Schwerpunfte des Waagbalkens befände; 
d würde der Waagbalfen gegen alle Richtungen gleichz 
gültig ſeyn, und der geringfte Ausfchlag würde ihn 
ganz überfchlagen machen. Deswegen wird gemöhns 
lich. der Unterſtuͤzungspunkt etwas: höher genommen 
als der Schwerpunftz; melches aber, wenn die Waage 
genau ſeyn fol, unmerklich wenig betragen muß. 

Man kann ebenfalls durch Verſuche erfahren, wo 

der Schwerpunkt des Waagbalfens liegt, wenn nem⸗ 
lich die Waage fonft ſo gut gemacht, daf die Neibung 
nicht in Auſchlag fommen darf, uud übrigens von 
feinen zu großen Laſten die Mede ift. 
a) Wenn ben einer im Gleichgewicht Hehenden Waage, 
durch Auflegung eines fehr kleinen Gewichts in die 
eine Waagfchaale, diefelbe Schaale bis auf den Hoden 
finkt; und wenn man auf die erhoͤhete Wangfchaale 
ein kleines Gewicht legt, welches fo viel betraͤgt als 
das erftere, und diefe Waagichaale ebenfalls ſchnell 
bis auf den Boden ſinkt; fo liegt der Unterkügungs; 
punkt im Schwerpunfte, und die Waage iſt gut. 

b) Einft aber die eine Waagſchaale durch behutfame 
Auflegung eines feinen Gewichts (mach Art der Waage, 
4. €. eines Piefferkorne, Kreuzers 26.) zwar ſchnell 
beruner, alein, wenn durch Auflegung eines dem 
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en Gerichts auf die erhähete Waagſchaale 
di her sum Sinken gebracht wird, u 
uͤberd al Waage ſich nicht leicht im —— 


erhält, ſondern gerne auf die eine oder andere Exite 
Sweat, — * ——— unter dem 
e; und die Einrichtung der Waage i 
dieſer Rücicht ſchlecht. * nr 
>) Wenn die eine Waagſchaale durch Auffraung 
und wenig finft, und 
man immer nöd mehr auflegen muß, wenn die Wangs 
ſchaale tiefer ſinken PU; überdies die erhöhete Wangs 
fhaale durch ein gleiches Gericht leicht zum Sinken 
gebracht werden kann; fo liegt d er Unterſtuͤzungepunkt 
über dem Schwerpunkt des Waagbalkens. Wenn der 
Abſtand diefer zen Puntte nicht gar zu beträchtlich iſt, 
fo if die Maane immer noch aut. 
werden frenlich zum Auswiegen die hier befchriebeme 
zweyte Art vorzichen. 

Man wird hieraus einſehen, warum wir oben ges 
fagt haben, dag man die Waage, benm Abwaͤgen nicht 
fo hoch erhehen folle, damit fie durch das Sinken nicht 
zu ſeht von der horisontalen Lage abweiche. 


Neu erfundene gezogene bleyerne = 
Waſſer » Möhren. 


- le bisher bekannte bleyerne Mafferröhren find ent⸗ 
weder von einer Länge von 5 bis 6 Fuß gegoffen, ober 
aus Tafelblen zuſammen geloͤthet. Letztere find, wie 
folches die Erfahrung lehrt, immermährenden Meparas 
tionen unterworfen, und obalcih ihre Dauer mehr oder 
weniger verbeffert werden könnte, wenn man fie durch 
Hammerſchlaͤge sur erforderlichen Härte brächte, fo koͤn⸗ 
wen doch mangelhafte Stellen, die. in Tafelbley ſelbſt 
verborgen liegen, dadurch nicht zuverläfig heraus ges 
bracht werden; fie faugen im kurzer Zeit Luft, uud vers 
urſachen nicht ſelten foftbarere Neparationen , je tiefer 
fie in die Erde gelegt worden find. Bey den gegoſſe— 
nen Röhren, bat man durch ihre unförmliche Dicke 
diefer Gefahr zuvor zu fommen gefucht, allein fie find 
nichts weniger als fehlerfrey. Kenner mifen, daß 
nur einige derfelben im Guſſe felbft, ohne fichtbare 
Mängel geratben, und die Erfahrung beſtaͤtigt es, daß 
auch diefe noch brauchbar fcheinende, mehrentheils uns 
fihtbare Schler haben, die fie unzuverläfig machen, 
oder doch wenigſtens ihre Dauer verfürzen, wie dicke 
fie immerhin find. Die Röhren, welche den Greaens 
fand diefer Nachricht ausmachen, verdienen in Rück⸗ 
ficht auf Vermeidung diefer Fehler, allen Benfall. Sie 
werden durch Maſchinen aus einem Blode Bley, auf 
eine Länge von zwanzig und mehreren Küßen an einem 
Stüd gejogen. Harte, mithin ſchlechtes Bley, würde 
der Zuasewalt, wie ſtark fie auch immer ift, gänzlich 
widerfichben, oder brechen müffen. Die Erfindung ſelbſt 
erfordert alfo ein weiches, folglich reines und Ion 
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tes Bley, und dann fo ik auch die Gewalt des Auges 
fo ſtark, und wird fo oft micderhehlt, daß unzäylbare 
SHommerfhläge wicht hinreichen, das Bley zu dem 
Grade der Golidität zu bringen, ‚welchen es durch den 
Bug erhält, und dicfer würde auch unfehlbar die Röhre 
an den Stelle jerreiffen, mo der geringfte verborgene 
oder offenbare- Schler in derfelben anzutreffen wäre. 
Kiew lommıt weiter, daß diefe gesogemen Röhren eine 
ihrem Diameter umd ihrer Länge angemeffene Dicke 
behalten, und aller Erwartung des Käufers völlig ent: 
forechen. An der einen Seite if der Käufer, wenn er 
fie zu den tiefften unterirdiſchen Wafferleitungen ges 
braucht, gänzlich ficher, daß er die Koften nicht vergebs 
lich angelegt habe, ‚und der Röhren Dauer iſt faft uns 
sgängliche> An der andern Seite gewinnt er merklich 
Preiſe. Der Fuß der gegoffenen „Röhren miegt 
durchgehends 9 Pfund, und der Fuß der auf gleich wei⸗ 
ten Diameter gezogenen nur 54 bis 6 Piund, mithin 
gewinnt der Käufer ben gleichem Preiſe des Pfundes, 
ein ganzes Drittel der Anlagen, und erhält beffere 
Waare; ohne zu rechnen, was er an Arbeitslohn ers 
fpart, da er bier eine Länge vom 20 bid 24 Fuß an 
einem Stücke hat, und dort wenigſtens vier Etüd an 
einander löthen muß, um eben fo weit zu reichen, wos 
bey er noch allemal der Gefahr blos geftellt bleibt, daß 
diefe-gegoffenen Möhren, ungeachtet aller angewandten 
Horficht, an den Stellen juerft mangelyaft werden, wo 
fie zufammen gelörhet find. Jene find unförmliche 
Stuͤcke, diefe aber in: und auswendig glatt, rund und 
überaus zierlih. Noch zur Zeit iſt diefe Erfindung 
auf die gebraͤuchlichſten Brunnenröhren von 13 Zoll im 
Diameter, und 20 Fuß in der Länge eingerichter ; es wer⸗ 
den ihrer aber auch gezogen werden von 3, 2, 1% und 
3 304 im Durchſchnitt, welche letztere zu Diftihirihlans 
gen vortreflich find. Die Röhren aber von groͤßerm Dias 
meter als 2 Zoll, find kürzer. Nähere Unterrichtung von 
diefen Röhren „erhält man bey Hrn. Stahl in Duiss 
burg,beg dem auch die Röhren zu beſehen find, 
Deconomie, 


Gelbe Waͤſche wider werß zu machen. 

Wenn etwas Wäfche entweder durch allzulanges 
Liegen , oder durch allzuheiſſes Waſſer gelb gewor⸗ 
den wäre , melches bey der baummollenen Leinwand 
am erſten kann verfchen werden, fo kann man ihe 
auf folgende Art wieder helfen. Man weiche die 
gelbgewordene Leinwand oder Wäfche in einem kupfer⸗ 
nen Gefhirr , welches mit Buttermilch angefüllt 
wird, ein, laffe fie 8 Tage darinm liegen, und 
waſche fie hernach mit laulichtem Waffer und Seife 
tüchtig aus , worauf man fie trocknet. Sollte das 
erſtemahl micht geuug helfen, fo wiederhole man 
den Verſuch. Die Buttermilch muß aber etliche 
age alt ſeyn und ſchon iu verfauren anfangen, _ 
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Benutzung den Markes der Sonnenblume.*) 
I Maır hat die Sonnenblume (Helianthus anna Lin.) 
bis jetzt auf doppelte Art benugt, Aus ihrem. Saamen 
erhält man ein feines ſparſam breunendes Oehl, und 
ihre Stengel geben fo, wie die des türkifchen Korns, die 
meifte Pottaſche, dag man es daher blos dem guten Bos 
den, dem fie erfordern, zufchreiben darf, wenn ſie bisher 
nicht im größerer Menge angebauet worden. Diele 
Schwierigkeit dürfte aber in dem Maaße abnehmen, 
als der Nutzen derfelben zunimmt, und im diefer Abs 
fiht wird hoffentlich folgender Vorſchlag dem Publi⸗ 
fun, und vorzüglich unfern Papierfabrikanten nicht un⸗ 
willfommen feon. 

Die Sonnenblume enthält, wie befannt, fehr vielet 
Mark, welches, wenn die Stengel volkommen trocken 
geworden find, ein weißes glänzendes Anſehen hat. Da 
es aber vorzüglich von einem blätterichen Papier ähnlis 
hen Gewebe iſt; forift es viel eher zu Papier Fauglich, 
als viele andere vegetabilifhe Körper, Das Papier 
von dieſem Mark wird fehr weiß und glänzend. 


Bewährtes Mittel, alles Obſt, Bartenfrächte 
und dergleichen beym härteften Winter vor 
dem Erfrieren zu bewahren. 

Dan lege die Früchte, die man vor dem Erfrierem 
bewahren will, in eine wohlvetwahrte Kiſte, daß feine 
Luft Dazu kann, fegt fie in Keller, und eine andere aus⸗ 
gepichte Kifte, von gleicher Breite und Läuge oben dars 
auf. Dieſe wird mit Waſſer angefüllt, und fo oft dies 
ſes gefriert, das Eis heraus und wieder frifches Waſſer 
hineingethau. Dieſes Mittel iſt zwar ein wenig ums 
ſtaͤndlich, aber ‚durch mehrere Erfahrungen bewaͤhrt, 
und belohnt die gehabte Mühe immer mis dem bes 
fien Erfolge. 

Preife 


von verfchiedenen Waaren, wie foldye in Ham 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 26. Öctober 1792, 
1) Dehle, die 820  cont. in Bo. 





B. Genua, weiß 192. 112%@ 
⸗ ⸗ gr 110. 124 —» 
s Puglia 91.95 —. 


, Seil. 92 — 
23) Holz: Waaren cont. in Bo. das große Tau⸗ 
fend von 1200 Gt. 


Piepen s Etäbe 900. g5om& 
Drb. Etäbe 600, 6344 — 
Tonnen » Stäbe 400. 425 — 
Boden : Hol; 280. 290 — 
Eranı das Schock in N.3 300, 310 8* 


) Aus dem annoveriſchen Magazin ir, 86, 0 & 
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Leinwand cont.in Bo. dad St. 
» Bretagnes, 6 Viert. br. 35. 64m& 
⸗ 7 Viert. 44.9— 
Ereas, 9 Achtel 26. 33 — 
s» 54 Vie a8. 35 — 
⸗ —— * 44 — 
Dowlas, 9 26. 33 — 
⸗ ä Biertel 13.17 — 
„6 Viertel 30. 44 — 
Platillas Mojales 5.9 

Schocke, rund gebumden 4 — 

Scholets, rohr . 529 — 


Wechſel⸗ und Geld ; Cours in wichtigen 
4ouis: Carl⸗ und Friedr. d'or a 5 rehl. 
Bremen, ben 27. October 1792. 


Zondonpro oo fer. aaUfß 7 603 
Wuufierdam in Banco a viſta D 354 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ J — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 4 
Ditto a Mon. dato ⸗ 33 

Hamburg in Banco a viſta ⸗ 43 

Ditto 2 Mon, dato ‚ 413 
Ditto in grob dän, Eour, 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto ⸗ — 
waris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo en 





Sourdeaux a 2 Ufo 


Hol. Rand s Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stüd bitte 5 8 
SHannöv. Eaffa Gelb ditto ⸗ 6 
Ooll. Courant 3 
Daͤniſch Courant 
Bremer Grotens —*ä 


Frankfurter Wechſel ⸗Cours 
den 30. October 1792. 


Amſterdam. Bauto 5 
bit. s s in Courant ⸗ 
dit. ⸗ 2 Monagt Sicht⸗ 
ss Monat Sicht⸗ 
Rotterdam ⸗ ⸗ 


ditto N 3 
bitte ⸗ 


— — — 
— — 
228 
are © 
zelllırılıl 2 


BER 


Leipzig in £d’or 5. ⸗ 
Fe hr eis ⸗ ⸗ 
ris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
bit. a Uſo 9 ⸗ 
—— uf ⸗ ⸗ 
gsburg ⸗ ’ ⸗ 
um 09 s 99 


0.864 


Hamburger Bechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 26. October 1792. 
3575 f.9.D.v. 32 4) Kurze Sit. 





Dito 35 
Bordcaur 165% ſg Beo p. Er. a Ufo oder 
arie 16h ıyBen.p.er.f > Momas 
London 33 A⸗ↄa 10 Kp. L. Sterl. dato, 
ee ° ie p. a 
adix 854 or. p. Duc. 
Et. Sebaſtian —or.p.Due.| 3 Ufo vom 
Bilbao — gr.p. Dur. p 3 Mona 
Liffabon © soFgr.p. Eruf. vo. 
Venedig — gr.p. Dur. 
Breslau in Baneo 393 4 40 fir. Pf.) 6 Wochen date 
— pro Cento. ———— 
— Eaffa si gr Kurze Eiche, 
o 
Kopenhagen Cour. — 
Dito —) Kurie Sicht. 
Leipzig Eour, — auf, 
—* Cour. so) 6 Wochen 
ien Cour pr. Eaffa 493 dato. 
Frankfurt am Mayn Mänz — 
Leipzig Courant — in 
ouisd'or — der Meſſe. 
—— —— — 
ugsburg Courant — 
Nürnberg Eourant =) 33 Tage dato. 
Beld ı Cours, 
Dur. neue 15 beffer] pEt. aesen Sp. Bes, 
et al * — 7 — * das 
ouis u. Fr.d’or. 0 
Daniſche Cronen al BR 
Hamburger Eour. 224 
ee © 
illing⸗ — t. ” 
Neue 4 Stüd vor voll 3 J — 
N. Preuß. eu. 8 Gr. 574 
Saͤch ſiſch Courant — 
Louis u. Fr. dor v. voll 2 
Neue 3 Stuͤck v. voll 64) pCt. fchlechter als 
Louis u. Fr.d'ot v. vol 154 15 grob Couraut. 
Dur. zu 242 1.®. 3 pCt. fhlechter als , 
Louis u. Gr. d’or v. vol 8 N. ã vor voll. 


Neue 4 Stüde 30 j 
Dur. neue vollw. zm&ska 2 2 das —* in grok 
2.u.8.vorvollm. ızm& ha ourant. 
Silber J+aslöt. a708 203 


in 6 a zlöt. a7 m& 2a 3 5 
Barren) ramızlöt. 27mAcik — 
Fein Silber a7m& ı . 
Stud von Achteu — m — 
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Montags, den 5. Nevemder und Dienſtags, den 6. November 1792. 


Auction, In einet an dem Elbfteom liegenden anfehnfis‘ 
Den erften März und folgende Tage des Fünftis chen Mittelſtadt Sachſens wird in einer Materials 
gen Jahrs 1793 , wird anf der Koͤnigl. Bibliothek handlung und Tabacksfabrike, woru gnädigfte Con⸗ 
in Berlin, sine große Auction derjenigen Bücher, ceſſion erhalten, ein Compagnon gefucht, und kann 
Die fid) doppelt auf derfelben befinden, gehalten man fich dieſerhalb an den Hrn. Acciseinnchmer Eſch⸗ 
werden. Diefe Sammlung erftredter ſich über alle ler in Meißen wenden, wo man nähere Nachricht 
Sheile der Wiffenfchaften, und namentlich begreift erfahren wird, Die Briefe erbittet man ſich Poſtfrey. 
ſie im Fache der klaſſiſchen und bibliſchen Litteratur Fun, Zu * 
die ſeltenſten und koſtbarſten Werke und Ausgaben. Alle diejenige, welche an die hieſige Handlungs⸗ 
Die Eatalogi davon find nach allen namhaften Orten, Ragglon Bartholomäus Ludwig Grimmeiſen 
beſonders in Deutſchland verſandt worden. Zahlungen zu leiſten haben, werden hierdurch zu 
Machrichten Vermeidung doppelter Zahlung erinnert, ſolche an 
Handels Machrichten. niemand anders, als an den obrigkeitlich beſtellten 
Wien. Herr Valentin Ballner, der im Jahr und verpflichteten Verwalter der gedachten Hands 
1786 zuerft Ungarifche Eandesproducte auf 2 Schiffen. (ungs;Raggion, den hiefigen Bürger und Handelds 
über das ſchwarze Meer in das mittelländifhe aufs mann Bernhard Wanzel zu entrichten. Scankfurty 
führte, hat vom Kayier die Erlaubniß erhalten, m 29ſten October 1792. 





eine von ihm vorgefchlagene Handlungsgeſellſchaft, LS, , 
um auf der Donau durch das ſchwarze und mittels ( ) ——— Canzien: 
laͤndiſche Meer in das Ausland Handel zu treiben, Erziehungs » Nachricht, 


unter folgenden Bedingungen zu errichten J 1) Die Zadamar. Dem geehrteſten Publikum dienet 
Geſellſchaſt darf den Titel führen: Ungariſche Pros giermir zur Nachricht, daß mit dem 1. November 
dustenhandiungs » Compagnie; 2) fie darf mit Kalſ. peg faufenden Jahres das feit der Erlöſchung der 
Konigi. Wappen und Flaggen durch die Donau IM Zeſuiten geichloffen geweſene Gymnafium zu Ha⸗ 
das hohe Meer Hanbel treiben ; 3) fie darf in Damar wieder eröfnet werde. — Des Prinzen 
Belgrad und Suina Magazine errichten, und „on Oranien und Färften zu Naſſau Hoheit, unfer 
ſich der im Bannat ſchon befindlichen bedienen, fo gnädigfter Fürft und Herr, hat diefem neuen Ins 
wie aud) die zu Dubowacz und auf der Caroliner⸗ ſtitut die vortheilhaftefte Ausdehnung gegeben und 
ſtraße gegen die beftimmten Abgaben gebrauchen, die Höchfte Einrichtung dahin getroffen, daß alles, 
4) Die Kameralfrachte, die an Privatleute veräub was als Vorbereitungswiſſenſchaft zu Akademien 
fert werden, follen ihr um den curtenten Preis vor erforderlich ift — mithin auch Phrlofophie in ihrem 
Jugoweiſe überlaffen werden, 5) Bon der Zeit an, Zangen Umfange hieſeibſt gelehret wird. Auf dem 
da der jeßige Franzoͤſiſche Krieg geemdigt ſeyn wird, UÜnterricht in bildenden und gymnaſiaſtiſchen Küns 
foll der Geſellſchaft 6 Jahre hindurch von jeder gem , in der Tonkunft und franzöfiihen Sprache 
Metze Frucht, die auf der Donau in das ſchwarze ft bey der Einrichtung ebenfalls vorzüglih Rack⸗ 
und Mitteländifche Meer ausgeführte wird, eine ficht genommen worden, und das lehrende Perfos 
Prämie von 6 Rreugern bezahlt werden, %, male, welches in allen Faͤchern ans wohlgegäbiten 
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Männern befichet,, wird alle Kräfte aufbieten, um 
den billigen Erwartungen des Pubtitumd zu ent 
ſprechen, und diefem neuen Inſtitut den Flor und 
Grad von Volltommenheit zu verſchaffen, deifen es 
fähia ift. Der Unterricht wird in den ordinären 
Lehrftunden unentgeldlih ertheilet , und Eitern 
und Vormünder, welche ihre Kinder oder Pflegbe⸗ 
fohlene zu unfrer Anftalt wollen aufnehmen laffen, 
Können fih zur Einziehung näherer Information 
bey Unterzeichnetemm melden. 
wm, Baufch, 
Director ded Inſtituts und erfter Profeffor, 


Erfindung. 

Unterzeichneter hat eine Fetterfprige erfunden, 
welche ohne Roͤhrwerk, ohne Kolben und Ventile, 
einen beynah zwey Zoll ftarfen Waſſerſtrahl durch 
bie Kraft zweyer Menfchen zu einer beträchtlichen 
Höhe in die Lufttreibt, und durch den dritten Wann 
gerichtet wird. Dergleihen Maſchine, welche ber 
reits fchon im Großen gebauet, und wovon aud) eine 
fehr nußbare Anwendung auf Handiprigen gemacht 
worden ift, erfordert zu ihrer Herſtellung nad) der 
neuſten aͤußerſt einfachen Einrichtung derfelben im 
- Großen nicht allein fehr geringe Koften,, fondern 
es ift auch noch der Hanptvortheil mit dabey, daß 
alles unreine Waller, ed mag dickſchlammig oder 
srobfandig feyn, Furz ed mag fich darin befinden 
was nur will, ohne den geringften Nachtheil und 
Erfchwerung der Mafchine in ihrem Gange aufs 

Befte genußt werden Fann. Freyberg, den 16ten 
Ditober 1792. 
Earl Immanuel Löfcher, 
vormaliger Gräfl. Thunifcher Bergmeifter in 
Böhmen, gegenwärtig in Freyberg. 
Anfragen. - 

Die im Anzeiger, Nr. 32, S. 666,2 8. 
A. c. befindliche Anfrage: 

"Wie hat man fidy wider die VWerführer der juns 

"gen ſchoͤnen Weiber zu verhalten, und wie ift 

*dieſem Hebel abzuhelfen?” 
umd die darauf im Anzeiger Nr. 98. ©. 797. umd 
Me. 100, ©. 311. 2. B. a. c. erfolgten 2 Antı 
worten, erregen in mir den Wunſch, die Frage bes 
antwortet zu wiſſen: 

Welches find die wahren Kennzeichen , eines 

durch Lectuͤre, und andern Umgang noch uns 
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verdorbenen Mädchens ? und wie wäre ein 
dadurd) wuͤrklich werführtes Maͤdchen, von 
ihrer Krankheit zu heilen ?? 
Dan bittet alfo die Herren Verfaffer obiger 2 
Antworten, ſich doc auch über diefe Frage zu er— 
klären, v. Kr, in E*. 


ft es gegründet, daß der Kaffee ſchlecht und fogar 
uͤbelſchmeckend wird, wenn man die gebrannten 
Bohnen in der Kätte ftehen läßt? und dagegen dies 
felben Bohnen wiederum einen quten und geiitigen 
Tranf geben, wenn man fie wiederum in die Wärme 
gebracht hat? 





Steckbrief. 

In der Nacht vom 12. bis 13. d. M. iſt zu 
Serrentien , biefigen Amts , beym Bauer Freus 
mann ein gewaltfamer Einbruch geſchehen. Die 
3 Diebe, weldye ihn unternommen, haben allers 
hand Mordgewehre und Dietriche bey fich gehabt ° 
und zurücdgelaffen. Zwey diefer Diebe find mit 
49 rthl. ırgal. Geld entiprungen, der dritte bins 
gegen, ein Menih von 16 Jahren, ift ertappt, 
und inhaftire worden, Diefer Legere hat ſeine ent⸗ 
fprungene Komplicen folgendergeftalt beſchrieben: 
1) Walter, aus Dresden gebürtig, mittler Stars 
tur, länglih braunen Gefichts, flumpfer Naſe, 
fhmwarzen Augen und Haaren, welche in einem 
Zopf gebunden, die Vergette aber abgefchoren und 
die abgefchnittenen Seitenhaare heruntergekaͤmmt 
geweſen, einen dreyeckigten ſchwarzen Hut, blau 
tuchnen Rock, rothe Weſte, ſchwarz lederne Ho⸗ 


ſen, weiße wollene Struͤmpfe, und Schuhe mit 


zinnernen Schnallen tragend; 2) Johann Schrös 
der, ehemals Dänifcher Soldat, einen Urlaubs⸗ 
Pas bey fih habend, aus Dresden gebürtig, 
7% Zoll groß, weiffen runden plußigen Gefichts, 
langen geraden Naſe, blauen Augen, braunen oder 
blonden in Zopf gebundenen Haaren, eine Vergerte 
mit Haarnadeln und aufgewickelte Seitenhaare, eir 
nen runden Hut mit einer Bandrofe, den er aber 
im Stich gelaffen, ferner einen blau tuchnen Weber: 
Rock nebft dergleihen Kamiſol, worunter er eine 
grüne Deffauifhe Montirung an hat, gelb lederne 
Beinkleider , weiffe wollene Strümpfe und kalble⸗ 
derne Stiefeln tragend, auch angegeben, daß er 
mit diefen Complicen auf den Dörfern als. Schweis 
nebändler umbergegangen wäre, Da uns m an 
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Ausfundfchaftung und KHabhaftwerdung gebachter 
benden Diebe aͤußerſt gelegen iſt, fo erfüuchen wir 
alle und jede Gerihtsobrigkeiten, im Fall ſich einer 
oder beyde der oben befchriebenen Perſonen irgends 
wo ſehen laffen follten, folche ſofort arretiren und 
anhero nach dem Autte gegen Eritattuna der Koften 
. tranfportiren zu laſſen. Juſtitzamt Loͤcknitz, den 
ı$ten October 1792. 


Kaufſache. 


Es iſt zu Neuſtadt an der Doffe, eine privi⸗ 
fegirte Medicin Apotheke, mit den dazu gehörigen 
Vaſis und Utenfilten, aus freyer Hand zu verkaus 
fen. Kaufluftige belieben ſich bey mir zu melden, 
Neuſtadt an Der Doffe. Ritzing. 


Bücher: Anzeigen. 


Bey Herrn Johann Chriftian Hendel in 
Dalle find zur Michaels s Meffe 1792 folgende 
Bücher verlegt. 

Agnes auf Falkenftein, oder die rafche That mit 
ihren Felgen. Ein Trauerfpiel aus den Ries 
terzeiten, ing Aufjügen. Halle, 8. Schreib⸗ 
papier. 8 99l. 

9,8. Bienz, Weibertreue. Nach Beyfpielen aus 
der Geſchichte. ar. 8. 8 gl. 

8. W. Blumenau, ftariftifh s geographif + topo⸗ 
graphifche Befchreibung von Egupten. Aus den 
Nachrichten der neueften und beften Reifenden 

- zufammengetragen, 8. Schreibp. ı rthl. 6 gl, 

oh. Dav, Buͤchling, kritiſche Ueberſicht der Litte⸗ 

ratur der Schulwiſſenſchaſten des Jahres 1790. 

für Schulmänner, Erzieher und Schulfreunde, 
gr. 8. ı tthl. 

— Handbuch der vaterlaͤndiſchen Geſchichte; 
zum Schulgebrauch und Selbſtunterricht. Erſtet 
Theil, ar 8. 16 ggl. 

Etymologiſche Tabelle der franzoͤſiſchen Sprache. 
(Cine Continuation der lateiniſchen.) 6 ggl. 
C. C. G. Fiſcher, collectio proverbiorum et 
ſententiarum notabilium; oder Opruͤchwoͤr⸗ 
ter und ſittliche Denkſpruͤche zum Gebrauch der 

Schulen herausgegeben, gr. 8. 14 ggl. 

v. Groſſe, der Genius, aus den Papieren des 
Marq. v. Groſſe, 3r Theil, 8. Schreibp. 16 99l. 

Joh. Phil. Gryſon, Sammlung algebraiſchet Aufs 
gaben nebſt einer Einleitung. in des Buchſtaben⸗ 
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Rechnung und Algebra. Erſter Theil, enthaͤlt 
Aufgaben vom erften Grade mit einer unbefanns 
ten Größe, gr. 8. 12 gal. 

€. 2.9. Hoͤlty, ſaͤmmlich hinterlaffene Gedichte, 
nebft einiger Nachricht aus des Dichters Leben, 
und deffen Portrait, Schreibp. 2 Theile nebft 
Anhang, 8. 1782. complet ı rthl. 49. 

Liderih, Graf von Flandern; eine hiſtoriſche Nor 
velle aus dem 7ten Jahrhundert, 2 Theile, 8. 
Screibpapier.. 16 gal. 

Robert, der einfame Bewohner einer Inſel im 
Südmer. Ein Robinfon für Erwacfene, 
Erfter Theil, 8. Schreidp. mit 1K. 18 ggl. 


Anzeige einer vollftändigen Sammlung der feit 
dem Regierimgs + Antrıtt Raifers Karls VII. 
bis anher abgefaßten Reichsſchluͤſſe. 

Da die bekannte von Pachner von ſtorf 
herausgegebene: vollſtaͤndige —— aller 
vom Anfang des noch fuͤrwaͤhrenden Reichsta⸗ 
ges v. J. 1663 bıs anher abgefaßten Reichs⸗ 
ſchluͤſſe ꝛe. bis zum Tode Kaifers Karis VI. geht, 
und feit dem Jahre 1741 unfortgefegt geblieben, 
fo hat man vielfältig gewünfcht, daß diefer Zeitraum 
von 50 Jahren ergänze werden möge, Unterzeichs 
neter hat zu diefem Ende die feit dem Regierungss 
antritt Kaifers Karls VII. bis hieher abgefaßten 
Relchsſchluͤſſe und dazu gehörigen Actenftücke gefams 
melt, und mit den Driginalien des furmatnzifchen 
Archivs verglichen, und gedenft ſolche fowohl unter 
oben angegebenem Titel als eine eigne für fich bes 
fichende Sammlung , als aud mit veränderten 
Titel als eine Fortfekung des Pachneriſchen Werkes 
herauszugeben. Da noch fobald Feine Ausficht auf 


. Abfaffung eines Reichsabſchiedes fich eroͤfnet, fo iſt 


ed wohl unnöthig, die Nothwendigkeit eines ſolchen 
Werkes zu zeigen; zwar fehit es auch in Diefer 
neueſten Periode nicht an gedruckten Sammlungen 
von Staatsſchriften; es find deren feit 1740 unter 
verfihiedenen Titeln über 20 theils neue, theils 
fortgefeßte erſchienen, die zufammen weit über 200 
Bände ausmahen; allein es find bekanntlich eine ⸗ 
seine zufammengehäufte Bruchſtuͤcke, und, fo reichs 
haltig manche derfelben an Öffentlichen Akten find, 
fo find doch alle gerade in foldhen, die unmittelbas 
ven Bezug auf Neihsgefeßgebung haben, aͤußerſt 
unvollſtaͤndig, und da fie nicht immer aus gr 

they / 
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theyiſchen Händen gefommen, auch nicht felten uns 
brauchbar; durch die gefällige Unterftügung ſaͤmmt⸗ 
licher hieſiger Direftorialfanzleyen glaubt Unter: 
zeichneter, fich in den Stand gefeßt zu ſehen, eine 
vollftändige Sammlung zu veranftalten; das ganze 
wird ungefähr in zwey Foliobänden jedem zu & bis 
9 Alphabets beftehen ; in Betreff des Planes hat 
man die von Pachner gewählte chronologifche Ord⸗ 
nung der Aktenftäcke beybehalten, indem die Zufams 
menftellung nah Materien wegen Verſchiedenheit 
ber Gegenftände, die öfters in einem Aktenſtuͤcke 
zugleich berühtt werden, nicht wohl thunlich iſt; 
für Bequemlichkeit im Nachfchlagen wird durch 
einen vollftändigen ganz ſyſtematiſch eingerichteten 
Nealregifter geforgt, welcher ſaͤmmtliche Schlüffe 
des gegenwärtigen Meichstages umfaßt. 

Der Subfiriptionspreis auf einen Band zu 
8 Alphabet ift aufSchreibpapier 6 auf Druckpapier 
z fl. rheiniſch; Praͤnumeranten erhalten den Band 
auf Schreibpapier um 5 auf Drudpapier um 4 fl. 
Der Subferiptiondtermin bleibt bis zu Ende diefes 
Jahres offen, Nach Verkauf der Subferiptiongzeit 
koͤmmt das Werk in den gewöhnlichen Ladenpreis, 
Wer Subſcribenten fammelt, zieht 10 v. Hundert, 

Regensburg, am ıten im October 1792. 

Konrad Aloys Bauer, 
churfuͤrſtlich pfalzbayrifcher Legations⸗Sekretaͤr. 


1 


Warnung. 


Ich fehe mich genoͤthigt, mehren Alteften 
Sohn, der nun entlaufen iſt, für einen Ber 
ſchwender Öffentlich zu erflären , und jedermann 
zu warnen, ihm nicht das Geringfte auf meinem 
Namen zu borgen, indem id) für nichts einftehen 
werde. Berlin, den 22. Dit. 1792. 

Bratfiſch/ 
Zter Eftimateur bey der Koͤniglichen 
Aeciſe hieſelbſt. 


Ueber nnd wider die Theurung des Zuckers. 


Der Zucker iſt allen Ständen fo fehr zum Bes 
duͤrfniß geworden, daf die außerordentliche Thens 
zung deffelben jede Haushaltung, von der reichften 
bis zur ärmften, im eine gleich laͤſtige Eontribution 
feßt. Denn der Aufwand in den anfehnlichften 
Haͤuſern iſt einmal nach einem ihren Verhaͤltniſſen 
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angemeſſenen Etat eingerichtet, und ihre Abgabe 
fuͤr Zucker iſt um ſo betraͤchtlicher, je glaͤnzender 
ihre Einrichtung uͤberhaupt iſt. Vorſchlaͤge und 
Verſuche, dieſer Unannehmlichkeit abzuhelfen, ver⸗ 
dienen daher immer einige Aufmerkſamkeit, und 
auch dann noch wegen ihrer Abficht Entſchuldigung, 
wenn fie nicht jeden befriedigen follten, Das 
fiherfte unter allen bisher verſuchten Mitteln war. 
unftreitig, dem Gebruch des Zuckers ganz zu ents 
fagen. So unmöglich diefer Entſchluß dem ſchei⸗ 
nen mag, der feines Gaumens unbedingter Sklave 
if, fo gewiß iſt es doch, daß mehr Ald 300000 
Engländer, in Frankreich die Pariferfeftion zum 
rorhen Kreuß, und der Jakobinerklub, und auch 
anderswo viele der erften Häufer, ihn feit einiger ' 
Zeit abgefhafft Haben, und daß doch wahrſcheinlich 
nicht aus Mangel oder Geiz, ſondern vermuthlich 
aus der vernuͤnftigen Betrachtung, das es erniedrie 
gend iſt, auch wenn es die Haͤlfte des Vermoͤgens 
koſten ſollte, ſich lieber nach hergebrachter Gewohn⸗ 
heit den Magen zu verſchleimen, als ſich der Ge⸗ 
winnſucht der Wucherer und fremden Welttheilen 
zu entziehen, und allenfalls ſich vor dem Gifte der 
Neger in Sicherheit zu ſetzen. Dennoch behaupten 
Leute, und die ihre ganze Gluͤckſeligkeit auf dieſem 
Calcuͤl gründen, man könne ſicher die Preiſe und 
die Gefahren aller Art noch verdoppeln, ehe der 
geößere Theil unfrer Nation, bey aller Bereitwils 
kigkeit, fremde Moden nadhzuahmen, ihren Gaus 
men fo firengen Gefeen unterwerfen, oder das 
Beyſpiel ihrer Landsleute nur bemerfer werde, 
Nur zu bald werden wir erfahren, ob jene Leute 
Recht Haben, denm die Preiſe des Zucers werden 
vielleicht in Purzem wieder höher fleigen, weil felbft 
der rohe Zucker an den Orten, die Deutichland das 
mit verforgen, theurer ift, als bey uns der raffis 
nirte, weil vielleicht noch Sjahre hingehen werden, 
ehe die Verwuͤſtungen auf Dominique aufhören, 
wenigftend mehrere Sjahre, che die Plantagen bers 
geftelle find, oder che die englifch s oftindiihe Koms 
pagnie tim Stande ift, dem Mangel auf eine merks 
liche Weife abzuhelfen. Allein fo wie jedes Uebel 
von feiner Schreckgeſtalt verliert, wenn man es in 
der Nähe belcuchter, fo aud) hier. Denn wer den 
Zucker abfchafft, entfagt ja noch nicht allen andern 
Mitteln, das zu crfegen, was feine Speifen und 
Getränke dadurch an Schmackhaftigkeit verlieren 
Fönnten, Unter allen Süßigkeiten in der auge 
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die jeder, auch ohne im mindeften galant zu ſeyn, 
kennt, ift vielleicht das Honig am brauchbarſten zu 
tiefem Zweck. Landleute, die fid auf ihren Vor⸗ 
theil verſtehen, koͤnnten ſich daher fehr verdient 
machen, wenn fie fi entichlöffen, einigen Fleiß 
auf die Bienenzucht zu wenden, Gewiß, er würde 
ganz außerordentlidy belohnt werden; und es wäre 
doch auch woht in der That Fein unbedeutendes Vers 
dienſt, ein fo müßliches vaterländifhes Prodnft 
wieder in feine alten Rechte einzufsken, uns von 
den Verwüftungen anderer Belttheile unabhängiger 
zu machen, und uns von dem Vorwurf zu befreyen, 
daß auch wir die Tyrannen der weftindiichen Inſeln 
für die Sraufamfeiten bezahlen, die fie an unfchuls 
digen Negern verüben. Oder follte etwa das Kos 
nig feinen Abgang finden? Freylich fagt mancher, 
der nie reines Honig gefofter har, den Zucherhänds 
lern nad), daß es dem Zucker nicht glei komme, 
Allein nad dem Zeugniß verjchiedener Familien, 
welche fich bereits Honig aus der Provinz verfchries 
ben, und Verſuche aller Art angeftellt haben, vers 
dient ed bey den meiften Speifen den Borzug vor 
dem Zucer, und ift befonders dem gewöhnlichen 
Kochzucker weit vorzuziehen, teils, weil es mehr 
füge, theils, weil es einen angenehmern Geſchmack 
giebt. Das wird allgemein anerkannt werden, 
fobald man reines gutss Honig anftatt des unkennts 
lichen Gebräues fehen wird, das in den Städten 
ft dafür verkauft wird; und dann wird man gewiß 
ein Produkt lieber genichen, was das Wateriand 
aus feiner Fülle giebt, als jenes, das erit durch 
anzählbare chriftlich s jüdijche Hände zweyer Welt 
theile geht. Und wäre dieß alles micht, fo darfdens 
noch jeder, weicher den Verſuch macht, eine Din 
nenzucht anzulegen, ficher hoften, für die geringe 
Mühe und Koften viel reichlidyer belohnt zuwerden, 
als bey,irgend einer andern oͤkonomiſchen Unternchs 
mung, Denn da man nach dem einftimmigen Zeugs 
niß der erfahrenften Bienenwirthe, (m. ſ. die Bes 
rechnungen in Arbnis oͤbonom. Encyclopaͤdie, Art, 
Bien.) nach Abzug aller Koften und gewöhnlichen 
Unfälle, bisher den Vortheil zu TOO Procent rechs 
nen konnte, fo muß er jeßt durch den Mangel an 
Zucker noch beträchtlich erhöher werden. Wer es 
bey dieſen Umftänden der Mühe werth hält, die 
wunderbaren Vorurtheile, die fih noch in manchen 
Köpfen gegen die Bienenzucht finden, zu beleuchten, 
wer dabey das Urtheil erfahrner Männer zu Rathe 
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zieht, der wird fich leicht Überzeugen, daß die Wars 
tung der Bienen weder eine feltene Geſchicklichkeit, 
noch große Mühe fodert,. daß man fie vielmehr 
als eine der angenehmften Nebenbeſchaͤftigungen 
des Landmanns anfehen muß; daß nicht eine vom 
der Natur vorzüglich begünftigte Gegend zum Bier 
nenbau nothwendig ift, fondern daß man ben Mans 
gel nahliegender Wälder und Wieſen, durch dem 
Anbau verichiedner in der, Landwirthfhaft‘, auch 
aufferdem nußbaren Kräuter, erſetzen kann. Mäns 
ner, die fich entichließen, einige Thaler an einem 
Verfuh zu wenden, der ihnen faft unmöglich fehls 
ſchlagen kann, haben im Frühjahr, bey kühlen 
Tagen und falten Mächten, bequeme Zeit, eine 
Heine Bienenzucht anzulegen, und werden ſchon 
im nächften Jahre das Vergnügen haben die erſte 
Emdte zu fammien, Bon den vielen Büchern, 
welche deutliche und gründliche Anweifung zur Dies . 
nenzucht enthalten, empfehlen wir denen, welde 
fid) hierüber näher belehren wollen, befonders die 
Schriften eines Schivach, v. Luͤttichau, Eyrich / 
Riem , und vorzuͤglich die wortrefliche Abhandlung 
in Zruͤnitz oͤlonomiſcher Encyklopädie, umter den» 
Artikel, Bienen, 


Borladımgen. 


Bor der Koͤnigl. Großbrit. Ehurfürfil. Braunfchw. 
Luͤneburgiſchen Jutizkanzley zu Zannover, wird bier 
mit bekanut gemacht: 

Des Allerdurchlauchtigſten, Großmäcdhtigften Fürs 
ften und Herrn, Herrm Georg des Dritten‘, König® 
von Großbritannien, x. Wir Sr. Königl. Majeſtaͤt 
und Ehurfürftl. Durchlaucht zu Allerböchftdero Juftigr 
eanjlen verordnete Direktor, Wiee + Director und När 
the, fügen hiemit zu wiſſen: Demnach bey Einnehm⸗ 
und Jufifietrung der von dem Geheimten⸗Juſtiz⸗Rath 
v. Zantelmann und dem Klofter-Rath Bärtlina, als 
jeitigen Adminiftrateren des von weil. Legations Raͤthin 
von Zanſing zum Belten der Rertberg- und Bärts 
fingfchen Familien geftifteten Stipendiuas eingebradhs 
ten legtjährigen Rechnungen, wahrgenommen mordem, 
daß durch eine gute uud forafältige Adminiſtration der 
Fond dirfer Stipendien: Stiftung zwar, von der einen 
Seite, fehr vermehret, von der andern Seite aber auch 
die beyden Familien, zu deren Beſten das Etipeudiung 
gerkiftet worden, in fo viele Branchen fich fo zahlreich 
ausgebreitet haben, daß unser der großen Anzahl der 
Afpiransen, die Ordnung ſchwer, und faft unmöglich zu 
erhalten, und Unbilligfeiten oder Gratififarionen kaum 
au verhuͤten möglich [ron z woraus Damm das — 
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drige entſteht daß dieß Stipendium, welches eine Bey⸗ 
bülfe zu den Studierkoften ſeyn fol, und nach der Te⸗ 
ſtatriein Willen, auch wohl einige wenige Jahre nad 
den Univerfitäts : Jahren genoffen werden kann, erft 
15 bis 18 Jahre, nachdem die Intereffenten die Alas 
demie verlaffen haben, gereicht werden mag, von Sei⸗ 
sen der Adminiftratoren daher, auf mögliche Abftellung 
dieſes Machtheild Bedacht genommen, und deshalb 
Vorſchlaͤge ad acta eingereicht worden, Königl. Juſtiz⸗ 
Kanzley jedoch bedenklich gefunden , daß dergleichen 
noch fo gute umd mötbige Veränderung dieſer Stif—⸗ 
tung, ohne Einwilligung der Intereffenten gefchebe , 
pielmehr erforderlich erachtet, ſowohl in diefer Ruͤck⸗ 
dicht, als auch um einen guten dauerhaften und zum 
Wohl der Intereffenten gereichenden Plan feftjufegen , 
vor allen Dingen edictales zu erlaffen, um ı) fo viel 
möglich, nicht nur Die Haͤupter der Branchen zu erfahs 
wen, welche zu diefem Plane ihre Einwilligung geben, 
oder aber beffere Borichläge einreichen und ihrer Brans 
chen⸗ Intereffe wahrnehmen koͤnnen, und um 2) den 
Stammbaum bepder Familien fo viel möglich in Ord⸗ 
nung ju bringen, als welches zu Verbütung künftigen 
Etreits, zu Erleichterung der Legitimation für jeden 
Afpiranten, und zu Vermeidung aller Unbilligfeit, oder 
Gratifitatipnen, auch zu jedesmaliger Ueberficht des 
ganzen Inſtituts, unumgänglich nöshig iſt: des Endes 
dann gegenwärtige Citatio edictalis erkannt worden; 
Als werden Kraft dieſes nicht nur alle und jede bereits 
befanpse oder noch-unbefaunte Haͤupter der Einganass 
benannten Branchen, fondern auch die Afpiranten felbft 
aufgefodert, in dem zu obigen Behuf auf den Dienftag 
nach den aten Advent, wird ſeyn der zıte des Monats 
Decembris lanfenden 1792ften Jahrs anberamten Ter- 
mino, entweder in Perſon pder durd) ſattſam inftruirte 
und bevollmächtigte Auwaͤlde, früh um 10 Uhr auf das 
figer Königl. Churfürfil, Juftiz « Kanzley zu erfcheinen, 
ihr Alter, auch refpettive daß und mie lange fie auf 
Akademien gewefen, oder fich jet noch den Scudiis'mids 
men, oder aber Officiers find, zu befcheinigen, und ihre 
Legitimationes zu diefer Sundation, einzureichen, unter 
der Verwarnung, daß, fo viel die Häupter der Brans 
hen betrift, diefe als in ſolchen Plan einwilligenp, 
angeſehen werden follen, mas aber die Afpiranten ans 
langt , diefe zu gemärtigen haben, daß in 9 oder 
ı2 Jahren, alfo in den naͤchſten 3 bis 4 Bollas 
tions» Sällen, auf fie nicht refleitiret werden folle, 
Urkundlich des hierunter gelegten Königl, Ehurfürfil. 
Kanzlen⸗ Infiegels und gewöhnlicher Unterſchtift. Ges 
ben Gannover, ben 18. Sept. 1792. 

_(LS.) J. P. C. Falke. 


Oeconomie. 
Verwahrungsmittel gegen Maͤuſe und Ratzen. 
Wenn es nicht möglich iſt, gewiſſe Arten des Uns 
gesieters aus unferen Wohnungen gänzlich zu verban ⸗ 
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men; fo muß man fich damit begnügen, ihre Anzahl 
fo vis! möglich, zu vernumdern, und fie menigfiens 
aus einem Theile unferer Wohnungen weguuſchaffen. 
Kann dieß im Abficht der gefräfigen und beſchwerli— 
hen nächtlichen Unholde, der Mäufe und Ratzen, bes 
werkſtelligt werden; fo ift die Anmeifung eines Mite 
tels biezu gewiß der Bekanntmachung. werth. 

Ein ſolches Mittel hat kürzlich der Hr. Bergrath 
und Profeffor Gatterer, im zweyten Bande feines 
technologiſchen Magazins, ©. 3111, angezeigt , zu 
welchem ic) noch ein anderes, welches ich bey Geler 
genheit der Erbauung eines neuen Wohnbaufes ken⸗ 
nen gelernt habe, und welches mir vor jenen den Vors 
zug des minderen Koftenaufmandes zu haben fiheint, 
binzu fügen will. Beyde zwecken dahin ab, jene laͤſti⸗ 
gen Hausgenoſſen hauptiächlih von unferen Wohn⸗ 
und Schlafjimmern auf immer zu entfernen. 

Dieß erreichte der Herr Hoftath Claproth in Goͤt⸗ 
singen, mad feiner Erzählung in jenem Journale, 
auf folgende Art. 

„Man laffe von allen Geiten, mo Maͤuſe und 
Ratzen fich durcharbeiten fönnen, felbft Gänge, wo 
man dieß zu beforaen hat, auf dem Fußboden borizons 
tal, und an ver Wand perpendifulär mit einer Streife 
Blech, auf dem Boden einen Zoll, und an der Wand 
zwey Zoll fcharf gebogen, mıs Nägeln befeftigen, und 
dann die Lamperie aufſetzen und anichlagem, melche 
diefe blecherne Barriere völlig bevedt. Hat man al 
tes Blech, Theebüchfen und dergleichen, fo kann dieß 
eben fo gut, als neues gebraucht werden. — Gm 
meinem Kaufe if diefe Vorficht in alen Zimmern ans 
gebracht, und feit länger, als zehn Jahren im keinem 
Zimmer eine Maus durchgebrochen.* 

‚ ‚Eben diefen auten Erfolg verfchaffte fich bereits vor 
einigen 30 Jahren der Erbauer eines neuen Wohnhau⸗ 
fes ungleich wohlfeiler, auch noch gemwiffer durch dem 
Gebrauch des in verjchienenen Waldungen häufig wach⸗ 
fenden ftachlichten Genfterd (Ulex Europzus Lin.) 
Diefe Pflanze behält, auch noch mach ihrem völligen 
Abfterben, die langen, fieifen und fpigigen Stacheln, 
womit der Rand ihrer Blätter häufig befent if. Da 
man alfo in jenem Haufe nicht allein dem dielnen Fuß⸗ 
boden, auffer dem gewöhnlichen Sande, eine Unter⸗ 
lage von gedachter Pflanze, nach derfelben vorgängis 
gen völligen Trockniß, gegeben , fondern auch den 
Raum zwiſchen den Seitenwänden und dem Getäfel, 
(Lambris) damit ausgefüllt hatte; fo wurde hiedurdh 
den Mäufen und Ratzen der Eingang und der Aufents 
halt ſowohl unter jenen ‚-als auch hinter diefen, gänzs 
lich verfperret. Eben diefes Mittels wird man fich 
gleichfalls mit Nusen bedienen Fönnen, wenn fich uns 
ter den Dielen eines Kornbodens ein Boden von Töns 
nihehölern befindet, und der Raum zwifchen beyden mit 
befagter Pflauze angefüller wird. 5... Zinze. 


wer 
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Zwey fehr leichte Mittel, alle Arten von 
Bräuteen und Wurzelwerf anf ganze Jahre 
lang aufzubehalten, 

Das erfte ift, dab man alles Wurzelwerk und die 
Sartoffeln im Herbſt in eine im Garten gemachte 4 
Schuh tiefe Grube einlegt. Man fehüttet naͤmlich 
unten auf den Boden srodenen Sand, darauf legt 
man das Gemüß, und befeftigt eben darüber Queer⸗ 
Rangen und bedeckt fie mit Stroh ; alsdann häuft 
man die aufgemoprfene Erde mwieder darauf. Dieſes 
Mittels bedienen fich die Gärtner. Macht man nur, 
wenn die harten Fröfte vorben find, eine ſolche Grube 
auf, fo ift darinn alles fo frifch, als ob es erſt vom 
Acker käme. 

Das andere Mittel ift, daß man alle und jede Art 
von Gemüß trocknen Fan, wie das Obſt, und wie 
an manchen Orten ſchon diefe und jene Gemüfart ges 
trocdnetwird. Man muß es nur fo zu machen wien, 
daß fie den Geſchmack nicht verlieren, welches auf fol 
gende Weiſe geſchieht. Man reinigt und putzt das 
Kraut oder Wurzelwerk, ſchneidet es fo zurecht, wie 
zum Kochen, und wäfcht es recht rein mit Waſſer ab. 
Darauf breitet man es auf Siebe oder reine ausges 
fpannte Leinwand, oder auf Bretter aus, und wendet es 
fleißig um, damit alles Waffer davon abläuft. Nachdem 
es auf diefe Art zum Trocknen vorbereitet, legt man es 
auf den warmen Badofen oder nabe an denfelben. 
Man kann e8 auch in den Badofen fchüften, wenn 
man abgebacden hat, und der Dfen nicht mehr heiß, 
fondern nur mäßig warm ift. Das meifte koͤmmt dars 
auf an, daß man die Blätter oder die gefchnittenen 
Wurzeln fleifia ummwende. Man trodnet fie aber fo 
lang, bis die Stengel leicht zerbrechen, wenn man 
fie biegt, und bis man die Blätter zwiſchen den Fins 
gern zu Pulver reiben kann. Darauf bringt mar fie 
in einen Keller oder an einen andern maͤfig feuchten 
Ort jo lang, bis fie fich wieder zufammendrüsten lafs 
fen , ohne gu zerbrechen. Nun mache man zunde 
Dutten von Papier, mie die Tabackspackete, und 
ftampft die Blaͤtter oder Wurjelſchnitte feft hinein mit 
einem hölzernen Etöffel. ‚Wem es am Papier fehlt, 
kann folhe Dutten von Baumrinde machen, oder 
Feine hölzerne Gefäße day nehmen. An einem trofs 
kenen Ort hält fich nun ſolches Gemäß Jahre lang auf. 
Will man davon kochen, fo nimmt man auf die Pers 
fon etwa ı Loth oder darüber, brübt mit Fochendem 
Waſſer an, umd läßt es ein paarmal damit auffochen. 
Alsdann aicht man es ab, und gieft Fleiſchbruͤhe 
baram oder anderes flcdendes Waſſer, und verfährt 
damit wie mit ſriſchen Gewaͤchſen. Auf diefe Art 
laſſen fih alle Arten von Kohl, auch ber gehadte 
fauere Kohl und fauere Eukumern trodnen; welches 
deydes aber ehem im der färkfien Saͤuere ſeyn muß. 


— 
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Gelbe Rüben auch weiße Ruͤben, "Sellerie und andere 
Wurzeln merden in dünne Scheiben gefchnitten, und 
diefe kann man auch an Faden fihnüren, und binter, 
dem Kachelofen in der Stube dörren, wenn nur alles 
reinlich gehalten wird. Grüne Erbfen und Hohnen 
müffen noch jung feun, wenn man fie trodnet; und 
wenn man diefe im die Dutten preft, kann man zus 
gleich gedörrte Pererfillie dazwifchen paden. Der größte 
Bortheil vom diefer Art zu trocknen iſt nun, dab die 
Soden hübfch reinlich und appetitlich bleiben und fich 
länger halten. Daher man ſich deffen vorzüglich bes 
dient , die Schiffe zu weiten Seereifen damit zu verfors 
gen. Dem Bürger und Bauersmann wird es aber 
auch ganz wohl ſchmecken, wenn er ſich dadurd ein 
gutes Stuͤck Efien auf das Fruͤhjahr und auf die erfte 
Hälfte des Sommers, ehe ihm frische Gemuße zuwach⸗ 
fen, vorbereiten kann. : 


Die Beſchwerlichkeit des Rauchs von Oehl⸗ 
lampen und Lichtern in den Wohnſtuben 
zu vermindern. 

Han hänge einen im Waſſer getraͤnkten, und 
darauf wieder gelinde ausgeorücten Schwamm über 
das Licht, jedoch fo hoch, daß ibn die Flamme nicht 
erreichen fönıte. Diefer feuchte Schwamm zieht als⸗ 
dann allen Lichtdampf an ſich. 

Mittel, die Mulfteigfeit des Miehls , und 

folglich des Brodes zu heben. 

Wenn man genöthigt it, Schiffs oder ander muls 
firig Korn zu backen, fo werden im den Teig, fobald 
er geknetet iſt, etwa 5 oder 6 Zoll breit vou einander 
tiefe Löcher gedruckt, und mit Mehl angefüllet , wels 
ches den folgenden Morgen ben Ausfuctung des Teis 
ges bebend heraus zu nehmen, da ſich denn finden 
wird , daß die Mulftrigfeit aus dem Teige Im das 
Mehl gejogen : das herausgenommene Mehr aber if 
fodanıı wicht anders, ald fürs Vieh zu gebrauchen, 





Mittel wider den Kornwurm. 

Mer jährlich jur Herbſtieit Hopfen zum Trocknen 
auf dem Boden des Speichers ausfpreitet, und dem 
nah auf ſolchem Boden das Korn binfchftet,, wird 
feinen Wurm foüren: und wenn das den Wurm haͤu⸗ 
fig inhabende Korn auf dergleichen Boden geſchuͤttet 
wird , verliert ſich dieſes üngeziefſer daraus in 14 
Stunden. 





Oeconomie und Anerbieten. 
Der Freyherr von Spiegel tft durch den aufen 


” Erfolg, welchen der Gebrauch des Gipfes ald Düngs 


mittel hin und wieder gezeigt hat, bemogen wu 
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in feiner Herrſchaft Canftein bie Einrichtung zu tref⸗ 
fen, daß die Kauflufiige beym Unterzeichneten ſowohl 
gemahlenen, rohen, als auch gebrannten Gips iu 
großen umd Meinen Quantitäten erhalten koͤunen. 
Der robe Gips wird per Schefel Berliner Maaß zu 
5 Mol. und der gebranmte zu 7 Dial. im Konvens 
slons: Fuß in loco verfauft. Da der dort gegrabene 
Gips nicht allein als Düugmittel, fonderm auch zu 
deu feinfien Stuckatur / Arbeiten und Gips» Abgüfen 
gebraucht werden kann; fo findet man es möthig, Dies 
zu bemerken. Unterfchriebener nimmt auch Beſie llun⸗ 
gen auf VWerfendungen an, die um fo leichter geſhehen 
Fünnen , da Canftein nur 9. Stunden von Selen 
Caffel, eben foviel von Deverungen und von Larler 
Haven an der Wefer, und 7 Stunden von Paderborn 
entlegen ift. Die Briefe werden entweder über Pader⸗ 
Born und Seadrberg, oder nach der Lage des Eorrefpans 
Birenden über Caffel und Arolfen addrefirt, Lanftein, 
Ben 27ten DOstober 1792. 
obannes Blingler, 
Sreyherrlic s Spiegelfher Verwalter 
daſelbſt. 
Preis⸗ Courant 

von Waaren gegen cont. in Louisd'or a 5 rthl⸗ 

(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf Amſterda) 

mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot (JE- 

machen ı eıbl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 

: Bremen, Den 27. October 1792, 


Bey 100 Pfunden. 

Mandeln, Bittere 16 20 

⸗ Krak 25 — 

⸗ Provence 23 — 

⸗ Balense 26 — 

Drhl, Genueſer 22 — 

= 09 Provence 32.24 — 

s Wougl, 17 — 

2 Kb, St a 

* ud, öl. 

— —— so —] 
⸗Terpentin ,.;— 
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Perlgerſte orb- sar@ 
LS feinen 9 — 
Pfeffer : Staub 14 — 
Pflaumen, Franſche 6 — 
Pottaſche, Braunſchw. 
⸗ Heſſen 10 — 
— ‚Thüringer 


teipziger WWechfel: und Geld: Cours in neuer 
Sächfifcher Wechfel : Zahlung, 


den 2, November 1792. 











An die Meſſen. G. B, 
Zeipz. Neuſahr⸗Meſſe, 9 — ., 
; Oſter ⸗ — — — 
Vaumburger B — — 
Ceipz. Michael⸗⸗ — — 
Lion ⸗ ⸗ — — 
Amſterdam in Bco. A Ufo — 140 
detto in Curr. ⸗ — 139 
Hamburg in Banco ⸗ — 147 
Paris Ei — 51 
Augfpurg ⸗ — 99 
Wiener Curr. 4 — 98 
Frag ⸗ — — .— 
London A a Ufo p, Pf. St. — X6. dl. 
Rand⸗ Ducaten 73 — 
S | Wichtige Dur. à 66Afs 
= 1 Breslau A 65 ditto ) 6 
ZAkrichte A 65 ditto _— 43 
3 Yilmarco + dio) —— — 
Almarco Louisd'or — ee 
Spuveraind’or — 81 
Louisd'or Ag alrc. Es: viol. 
Eharld'or A 
Warxdor A 
EL Schild⸗d'or a n@ 
3 )erubtblr.A4St.1eri.)| — +“ 
*GESaͤchſ. Conv. Geh, pary· 
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Der Anzeiger, 


Mittewochen, den 7. Movember 1792, 


Borladung. 


- Der Landfuhrmann Gottlieb Dietrich aus 
®ross Ölbersdorf, ohnweit Marienberg," 30 
"Sahre abmwefend, aufden 20. März und 5. April 
7793 vor die Gräfl. Einſiedeliſchen Gerichte zu 
Mödeberg bey Elſterwalda. — 


Handels = Nachrichten, 
Denen Kunftı und Schönfärbern wird hiermit 


bekannt gemacht, daß von unferm verfeinerten Waid 


unter dem befannten Namen Paſtell aufrichtig au 
haben iſt: ben Hrn. G. G. Vollfac in Leipzig, 
Hrn. Peter Siegmund von der Cahr in Berlin, 
zen. Jochim Ullrich in Aamburg, und Ken, 
©. N. von Merz in Nuͤrnberg. Diefe neue 
Farbe unterfcheider fih von dem gemein bereiteten 
Maid dadurch, da er aus lauter Kugeln beficht, 
einen viel ftärkern Gerud) hat, und. 15faͤltig hoͤher 
in der Farbe ausfällt, 
Herzogl. Saͤchſ. ausſchluͤßl. privilegirte 
Waidfabrik bey Gotha. 





Wien. Se. f. &. Majeſtaͤt haben unter dem 
2ıten vorigen Monats zu befchlieffen geruhet, daß, 
da bev täglich zunehmender Holztheuerung Die Ents 
deckung, fo wie der Gebrauch der Steinfohlen, als 
das Surrogat des Holzes, alle Aneiferung und 
Erleichterung verdienen, die Steinfohlen künftighin 
von Entrichtung aller Iandesfürftlichen Zölle, Auf⸗ 
ſchlaͤge und Accifen befreyet feyn follen, dahingegen 
die Weg, und Schrankenmauth dafür noch ferner 
zu bezahlen fey. 

Desgleichen wird in einem KHofdekrete vom 17. 
d. Di. zufolge befannr gemacht, daß nad einer 
Nachricht, welche bey der £. E. geheimen Hof: und 
Staatskanzley eingegangen ‚: dev Handel. für die 


Der Anzeiger, 2.8. 


Unterrhanen fämmtlicher k.k. Erbländer in die Wals 
lachey, in feine vorige Freyheit geſetzet worden. 


Bitte, 


In dem: weiblichen - Erziehungs » Inftitute zu 
Gotha find. Pflanzen, Sammlungen von 760, 
400 und 50 Stuͤcken zu bekannten Preijen zu has 
ben. Ein Freund der Jugend, der diefe Nachricht 
mit Vergnügen gelefen hat. bedauert, daß, fo 
bekannt diefe Pflanzenfammlungen an andern Orten 
ſeyn : mögen, dieſe in feiner Gegend noch völlig 
unbekannt find. Er bittet daher, „ganz ‚gewiß zum 
Vortheil mander Väter und Erzieher, : denen fie 
eben jo unbekannt ſeyn mögen, um eine gerauere 
Bekantmachung der Bedinzungen diefer Pflanzen⸗ 
Sammlungen. und des Preifes derfelben, 


Königl. Grosbritannifhe und Churfürftl, 
DBraunfchweig = Lüneburgif. Verordnung 
die Abzugs : Gelder betreffend, 


Demnach feit dem, anterm gten Febr. 1775 
im oͤffentlichen Druck erlaffenen Pro Memoria 
in Anfehung des Abzugsrechts, und deffen Auss 
Übung gegen auswärtige Lande und Unterthanen 
verſchiedene Veränderungen vorgefallen find, und 
noch mehrere Staaten und Landeöherrfchaften ſich 
theils zu deffen gaͤnzlichen Aufhebung , theils zu 
einem gewiffen Quanto erklärt haben, fo ift der 
Nothdurft zu fern erachtet, folches durch ein anders 
weites Pro Memoria zu jedermanns Wiſſenſchaft 
zu bringen, und deshalb folgendes zur Beobachtung 
und Befolgung bekannt machen zu laſſen. 

I. Das Abzugsrecht wird uͤberall 

j nicht ausgehbt : 

1) a. Gegen, den Öfterreichifchen Antheil der 
ſchleſiſchen Lande. b. Gegen die lg 
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Niederlande, 2) Gegen Me Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſchen Neihe , mo ſaͤrumtliche dazus gehörige, 
Staaten und Lande, 3) Gegen die Herzogthuͤmek 
Schleßwig und KHolftein und geſammte Koͤnigl. 
Daͤniſche deutſche Lande. HM Gegen das Koͤmgreich 
Schweden und alle dazu gehörige, auch im Deuts 
fen Reiche belegene Lande. 5) Gegen nacfot 
gende Koͤniql. Preußiſche Lande: 
Brandenburg, b. das Herzogthum Magdeburg; 
und-die dazu gehörigen Lande, v. das Fürftenrhum 
Halberſtadt und die dazu gehärigen Sande, d, 
das Fuͤrſtenthum Minden, e, die Grafſchaft Darf, 
incl. Lippſtadt, k. die Grafſchaft Ravensberg, 
g- den preußiſchen Antheil an den ſchleſiſchen Yans 
den, jedoch fo, das in vorfömmenden Fällen jedes⸗ 
munreverfales de obfervandö'reciproco_ auss 
geſtellet werden. 6) Segen Chur Trier. 7) Cu 
gen Chur⸗Colln. 8) Gegen Char: Pfalz, in Aus 
fehung der Juͤlich/ und Bergifchen Lande, jedoch 
mit Ausnahme des Bergiſchen Amts Blankenberg. 
9) Venen. das Stift Würzburg. 10) Gegen das 
Stift Hildesheim, und alle dazu gehörigen Städte, 
31) Segen dns Stift Paderborn. 12) Gegen das 
Stift Münfter, 13) Gegen das Stift Osnabrüuck, 
mit Ausſchluß der Stadt Osnabruͤck. 14) Genen 
Bas Srife Luͤbeck. 15) Gegen die Abten Corvey, 
in allen Fällen, 16) Segen. die Abtey Quedlinburg 
äncl. der Stadt. 17) Giegen Sachſen-Geotha, 
Jedoch exclufive des Fuͤrſtenthums Altenburg. 
18) Gegen Sachſen Hüdburghanſen in alben Fällen, 
19) Segen Brandendug Onolzbach vor Auſpach. 
20) Gegen Braunichweig Welſenbüttel. 21) Ge⸗ 
ger Mecklenburg Schwerin. 22) Gegen Moeck 
lenburg: Strelitz. 23) Gegen Heſſen-Caſſel, je 
doch mit Ausichliegung der Juden, in Anſechung 
derer das Abzugsrecht excreirt wird. 24) Gegen 
Waden: Durlach, jedoch nur in Auſehung der here— 
ſchafteichen Civin und Miitanbrdense,. und deren 
eingebrachten. Vermögens. 235), Gegen Anhalt: 
Deſſau. .26) Bergen Anhalt: Bernburg. 27) 
Gegen Anhalt Zerbſt. 28) Gegen die Naſſau— 
Dietziſchen Fuͤrſtenthuͤmer und Graſſchaften Dillen— 
Burg, Dietz, Siegen und Hadamar. 29) Gegen 
DE Friesland in Aufehung der Bedienten, Predi: 
ger, Prediger ⸗Wittwen, und älferfeirs deden Er⸗ 
ben. 30) Segen das Fuͤrſtenthum Hohenlohe, 
Rechberatfchen Antheits, : :F1)“ Gegen die Gras 
Waft Waideck. 32) Gegen die Graſſchaft Pins 
* ⸗ 


a, Churmark 


went, 33) Gegen bie Graſſchaft Yſenb irn⸗ 
ſtein. 34) Gegen die Graffchaft A 


holz. 35) Gegen die Grafſchaft Pfenburg «Si 
Dingen, 36) Gegen vie Grafſchaft Stollberg⸗ 


Stollberg,- 37) Gexn.die Grafſchaft Stollb 

Gendern. 38) Gegen die Grafichaft Caftell Nems 
lingen. 39) Gegen die Grafichaft Erbach, und 
Herrſchaft Breiberg. 40) Gegen dir Grafſchaft 
Lippe Detmold. 41) Gegen die Grafſchaft Lippe⸗ 
Bückeburg. 42) Gegen die Grafſchaft Schwarze 
burgs Rudolſtadt; jeded nur in Abſicht der Mo— 


bilien. 43) Gegen die Herrfchaft Steh im Stift 
Bamberg. 44) Gegen die Burg Fricdberaexeluf, 
ber Stadt. 45) Gegen die unmittelbare Reichsrit⸗ 


terſchaft inSchwaben, Orts am Kreichau. 46) Segen 
die unmittelbare Reichsritterſchaft am Oberrhein, 
Jedoch bey beyden nur in dens Falle, wenn einem ig 
den biefigen Landen ſich befindenden mitte!baren odeg 
unmittelbaren von Adel von einem dena Canton eins 
verleibten von Adel per Teftamentum over ab 
inteftato eine Erbſchaft oder Vermaͤchtniß zufaͤllt; 
und umgekehtt. 47) Genen die Niederlaͤndiſche 
Provinz Henttegau ın Erbfchaftfällen, 48) Ge⸗ 
gen den Lehnhof Valkenbentg in Helland.“ 49) 
Zwiſchen der Stodt Bremen und der Stadt nebſt 
dem Amte Muͤnden, in Erbfaͤllen in Hnea afcen- 
dente & defcendente, wie auch in Abit der 
Brandidak: und Ansſteuergelder in linea recta. 
50) Gegen die Stadt Goslar, 51) Genen vie 
Brad Muͤhlhauſen. 52) Segen Die Stadt Nlords 
haufen, 53) Gegen die Stadt Dresden, ſedech 
hie-in Eröſchoftsſaͤllen. 54) Gegen die Stade 
Oederau, Churſaͤchſiſcher Hoheit, afeichfalle nur 
in Erbichaftsfätlen. 55) Gegen die Stadt Lemgo. 
56) Gegen die Stadt Emden. 57) Gegen die 
Stats Duderſtadt. 58) Bienen die Ztadt Bruͤn 
in Mähren, 59) Gegen’ die Stadt Amſterdam. 
60) Segen Stadt Nimwegen. 61) Segen Ne 
Stadt Arnheim in Geldern in Erbſchaftoſellen. 
62) Segen die Stadt Graverhaag. 67) Giegen 
die Stadt Obſt Zardam. 64) Gegen die Stadt 
Uetrecht. 65) Genen die Stadt Leiden. 66) 
Gegen die Stadt Strasburg. 67) Gegen die 
Republik Genf. 


II. Ferner iſt das Abzugsrecht feſtgeſetzt? 
4 Auf Drey vom Hundert. 
Mit der Reichoſtaot Collu. 
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2. Auf Fünf vom Zundert. 

1) Mit Sachfen»Wermar. 2) Mit Sachſen⸗ 
Eifenad. 3) Mir Sachſen-Weiſſenfels. 4) Mit 
Heſſen: Homburg. 5) Mit Schwarzburg Sonder 
haufen. 6) Mit Schwarzburg Rudolſtadt, jedoch 
nur in Emigrationss und Verfaufsfällen von Im— 
mebilien. 7) Mit der Stadt Erfurt und deren Ges 
bier, in Erbicaftsfällen, jedoch it das Hausge⸗ 
räthe ganz vom Abſchoß frey. 

3. Auf Zchn vom Aundert, 

7) Mit den Graffhaften Oldenburg und Del 
menhorft. Jedoch find Auswärtige, die in vorbes 
merkten Landen liegende Gründe durch Kauf acquis 
tiren, oder au in folutum annehmen, (jedoch 
in diefem letztern Falle nur in Abſicht der Forderuns 
gen, wofür ſolche angenommen worden, nicht aber 
des excendentis,) vom Abſchoß ganz freu, wenn 

dieſe Immobilien bignen 10 Jahren wieder vers 
Außert werden; welches dann auch in den hiefigen 
Landen gegen die Unterthauen jener Lande zu recis 
procıren ift, 2) Mit dem Königreih Preußen, den 
Pommerfhen und übrigen vorhin Sub Nro, I. 5, 
nicht ausdrücklich benannten deutſchen Kanden. 3) 
Mir Chur: Mainz in Anſehung des Eichsfeldes. 
4) Mit den Ehurfäcfiihen, Landen. Jedoch find 
die von Adel, ınfoferne der von ihnen zu entrichs 
tende Abfchoß der landesherrlichen Kaffe zufließen 
würde, ganz ſrey. 5) Mit Brandenburg  Culms 
bach oder Bayreuth. 6) Mir Wuͤrtemberg, jedoch 
nur in Erbichaftefällen. 7) Mit. Helen: Darm 
fiadt. 8) Mit Anhalt: Köthen. 9) Mit Naſſau⸗ 
Weilburg. Weil jedoch dafelbft außer den 10pCent 
Abſchoßgeldern, noch 2 pCent zur Sinvalidencaffe 
beſonders bezahlt werden muͤſſen; ſo iſt ſolches zu 
gleichem Behuf in den hieſigen Landen zu recipror 
ciren. 10) Dit den Fuͤrſtl. Schwarzenbergiſchen 
Landen. 11) Mir der Grafſſchaft Wernigerode. 
12) Mit der Herrſchaft Schlitz, jedoch nur in 
Emigrationefällen. . 13) Mit der Reichsſtadt Luͤ⸗ 
bed. 14) Mir der Reichsſtadt Bremen ; man 
febe jedoch I. Nro. 49. 15) Mit der Reichsſtadt 
Hamburg; jedoch wird in Abfiche des eingebrachten 
Vermögens, wenn ſolches nachher wieder herauss 
gezogen wird, nur ı pCent entrichtet. 16) Mit 
der Stade Leipzig. 17) Mit der Stadt Danzig, 
In Anfehung der uͤbrigen Stände des Reichs, und 
anderer auswärtigen Staaten bleibt es bey der Dies 
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det, daß allhler per retörfionem von deren Uns 
terthanen fo viel an Abſchoß genommen wird, als 
fie von den hiefigen nehmen, Damit man aber 
deffen defto mehr verficherr feyn möge; fo find dar⸗ 
über, in vorfommenden Fällen nicht nur beglaubte 
von den Landesherrichaften und deren nachgefegten 
Regierungen zu ertheilende Atteftate, fondern auch 
gewöhnliche auf gleiche Art anszuftellende Neverfas 
len des Inhalts bevzubringen; daß von den hiefigen 
Unterthanen ein mehreres nicht genommen, mithin 
gegen diefelbe dag Reciprocum beobachtet werden 
folle. Sollten dergleichen Attejtate und Reverfaten 
nicht beygebracht werden können, mithin man es 
eigentlich an diefem oder jenem Orte gebräuchlichen 
Abſchoßquanti nicht gefichert feyn; fo hat es alsdanıt 
dabey jein Bewenden, daß von dem dahin gehens 
den Vermögen in denen dem Abzugsrecht unterwors 
fenen Emigrationss Erbfchaftss Deyrardsı und ons 
ftigen Fällen der dritte Thell fo lange zurückbehalten 
wird, bis man fid daher gleichfalls zu einem gewifs 
fen Quanto ertiäret hat, nach welchen fodann der 
Abſchoß zu nehmen iſt. Haunover, den 2ten 
Sul. 1792, 

Aus Adnigl. Churfhrftl. Scheimen Canzley, 


Bücher: Anzeige, 


Gen Muͤller und Comp. in Deffau find folgende 
DVerlagsbücer fertig geworden, und im den mehreſten 
Buchhandlungen um beygeſetzte Preise zu baben : 

Die Gräber auf den Gefilden des neuen Gottesackers 
bey Deſſau, webft einer Ode, das künftige Grub meines 
Vaters, und einer kurzen Beſchreibung des Gottesak— 
tere, von F. H. E. Bobbe. Mit cinem Kupfer und 
Titelvignette, or. 8. 8 g9l. Weber den Wortrag und 
Nusen der philofopbifchen Gefbichte, beſonders auf 
Schulen, als Einleitung zu diefem Studium, von J. 
G. Prannenberg , Reetot der Hauptſchule zu Deffau, 
8. 3 991. Bet Dornſtrauch, ein komiſcher Roman, 
faft jo gut als aus den Papieren des braunen Mannes, 
8. Schreibb. 12 ggli Abſchiedspredigt von der Ges 
meine zu Woͤrlitz, Sonntags den 23. Septemb. 1792 
von oh. Caſpar Haefeli, Anhalt: Deffauifhen Hof⸗ 
capellan, 8. 2 ggl. 


In der Oſtermeſſe waren neun: 
Inconſequenzen und auffallende Widerſorüche in der 
Kantifhen Philoſophie, befonders in ver Kritik der 
reinen Vernunft, ausgehoben und ans Licht geſtellt 
von Wilh. Fr. Schäffer, Herpal. Sachſ. Goth. Ober: 
eonfiftorialsaty und DOberhofprediger, gr. 3, 20 * 
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Die gepräfte Prüfung des Herrn Profeſſor Viſſaume 
der Rounbergiſchen Schrift über fomboliiche Bücher, 
in Bezug aufs Staatsrecht, von P. L. Schäffer, Dia⸗ 
conus zu Loburg, im Kerzogthum Magdeburg, 8. 16 09l. 
Ueber die Pocen und ihre Einimpfung. Dem Def 
fauifchen Publitum gewidmet vom D. Bandelow, 3 

4 99l. Vier und 3 Zwanzig Lieder zum Singen beym 
Eiavier, im Mufit gefort von L. Kindſcher, Lehrer au 
der Haupt s Echule und Camtor an der Hof⸗ . iu 


Deffau, 12 ggl. 


Wechſel- und Geld-Cours in wichtigen 
touis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rehl. 
Bremen, den 31. Dttober 1792. 





— — 
London pro 100 Eiierl. a2ld 601 
Amferdan in Banco a vifta $ si 
Ditto 2 Mon. dato ,  # D _ 
Ditto in Eourant a vifta s 34} 
Ditto > Mon. dato ⸗ 334 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 42 

Ditto 3 Mon. dato 41 


Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage vita 
Ditto in Elein ditto 


Paris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 13 
Hourdeaur a Uſo 

Hl. Rand» Ducaten ad. a 3 
Diverfi wichtige detti ditto — 
Gute 3 Stuͤck dito  # 8 
Hanndo. Caffa Geld ditto ’ “ 
Hol. Eourant ditto D 33 
Daͤniſch Courant ditto = 


Hremer Grotens s 
Sranffurter LWechfel: Cours, 
den 3. November 1792. 





. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ — 141 
dit. s s in Eourant ⸗ 1403 | ı 
dit. 3 5 2 Mona Sicht ⸗— 140 139% 
dit. ss 3 Monat Sicht $ 139 1,—_ 
Rotterdam ⸗ ⸗ 1405 | — 
Dorörecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Banedo ⸗ 14951 — 
London a Ufo ⸗ ⸗ 14131 — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — — 
Lion. Panen. ⸗ ⸗ “1 SE 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ — 514 
dit. = Ufo 2 8 sı3 — 
dit. 3 Uſo N ⸗ 51 — 
Augsburg ⸗ D ‚|ı = 100% 
Wim ⸗ ı00 | 99 


Stuͤck von Achten 
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Hamburger Wechſel und Geld: Cours. 
Den 30. Ditober 1792. * 





Amſterd. Beo. 3 p. D. v. 32 8 J Kurje Sicht, 
Dito 
Bordcaux Beo.p. er. a Ufo oder 
Yaris 9 Beo.p.Cr.f > ronat 
Condor 33 Fi 2 gr. 2. Sterl,. dat. 
— G. ——— p. Dur.) 
Cr ©. Igr. p. Duc. 
St. Sebaſtiau ni p. Dur. \ 2a Ufo vom. 
Bilbao — 97,9. Due. ? 3 Monat 
Liſſabou G. sc$ gr. p. Eruf. dato. 
Veuedig — 91.9. Duc. 
Breslau in Banco 40 ſg p. Pf.) 6 Wochen dato 
— — pro Cento. — — — 
Amſterdam Caſſa 53 ſchlJ Kurze Sicht. 
Dito 63) m d 
Kopenhagen Cour. Tl ouet dats. 
Dito Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. —)]— a Uſo. 
Prag Cour. 5) 6 Moden 
Mien Eour. pr. Caſſa 40% dato. 
Frankfurt am Mayn Dünz — 
Leirrig Courant — in 
— — Louisd’or — der Meſſe. 
— Louisd’or — 
Augsburg Courant 
Nürnberg Tourant 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 


Due. neue 15 beffer] pCt. gegen Sp. Deo, 
Dito al Marco — vollwichtige das 


Louis u. Fr. d'or ıom& 3} f} Städ in Beo. 
Daͤuiſche Cronen — 
Hamburger Cour. 224 


Daͤn. u. Holft. gr. Cour. 24 


Schilling⸗Stuͤcke - t. ſchlechter 
Neue 2 Stück vor voll 3 J — Er 

N. Preuf.4+ u. 8 Gr. 573 

Saͤchſiſch Eourant — 

xouis ı. Fr. d'or v. vol *3 

Neue 3 Stück v. voll Y pet. schlechter als 
Louis u. Frid'or ve vol : 15a 4 - arod Courant. 


Due. u 2a LG. 34 | p@t. ſchlechter als 


su u. Sr. d'or v. voll A 84) N. vor voll, 
eue 3 Stück 30 1 RE 
Due. neue velw. 7m&siagıy das . in grob 
2. u. F. d'or vollw. 13 ma sad N ouraut.. 
Silber ]4aslöt. 2702 24031 

in Gazlöt. szm&2u J 
Barren I ı2a ı3löt. armk 6X — 


Fein Silber 


— 
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Donnerſtags den 8. Nevember 1792. 


Anerbieten. 


Paris. Wer weiß nicht, daß die Egyptier 
gewiſſe Defen haben, die ſie Damals nennen und 
welche fie fo zu heißen wıflen, daß dadurch viele 
Hundert taufend Ever auf einmal ausgebrütet und 
fo; eine Überreihe Brut von Geflügel mancherley 
Art und Gattung hervorgebracht wird? Dieß hat 
fih denn endlich auch jemand tn der Nähe von Paris, 
nachdem ſchon vordem der berühmte Reaumur 
manche nicht ungluͤckliche Verſuche gemacht hatte, 
ad notam genommen, und will durch 800 Actien 
jede zu 500 Livr. einen ſolchen Ofen und fo eine 
Brüteren errichten, welche Paris und die ganze 
umliegende Gegend mit Huͤnern und Kennen, 
mit Kapaunen und welſchen Hahnen in größere 
Menge, und um ſehr wohlfeile Preife verfehen 
fol, und wobey die Actionaires gleich Anfangs 
wenigftens 10 pCent, ganz gewiß gewinnen wers 
den. Der Unternehmer verlangt weiter nichte, 
als fir fein Geld ein Mitactionaire zu ſeyn und 
traut ſich Kenntniffe genug zu, um meder fein noch 
fremdes Geld dabey auf die Unfiherheit des Gewinns 
herzugeben, im Gegentheil wird er dem Dfen und 
der ganzen Behandlung folche Vortheile zu verichafs 
fen willen, daß gegen feine Manveuvres die egyp⸗ 
tifchen ganz und gar in keine Betrachtung fommen, 
und die Superiorität feiner Behandlungsart jedem 
Unbefangenen von felbft in die Augen fallen und 
bis zur Conviction eintenchten fell. Man wendet 
fih in Paris an Herru Dufouleur, notaire rue 
Montmartre No. 265. und fann von ıhm alle 
Eriäurerungen erwarten. Unter der Auffibrift : 
Profpeäus d’un Etabliffement de fours ou 
Mamals egyptiens, pour faire &lorre les 
poulers aupres de Paris fann man fih ſchon 
ſetzt vorläufige Nachricht von allem verfchaffen ; 
man verlangt Anfangs nur die Hälfte des Subſcripti / 
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onspreiled und wir zweifeln nicht, das Projekt 
werde nicht nur ausgeführt werden, fondern auch 
in kurzem da und dort Nachahmung finden. 


Auction. 


Da ſechs Stuͤck aufden Hiefigen Churf. Torgaul⸗ 
fehen Geftuͤtten gezogene Pferde, in einem Wallachen, 
einem Hengſt und vier Stutten beftehend, den 28. 
Nov. d. J. des Vormittags um 9 Uhr in der Stut⸗ 
terey zu Döhlen an den Meiftbietenden öffentlich 


‚verkauft werden jollen; fo wird folches hiedurch zu 


jedermanns Wiſſenſchaft gebracht. Stutterey Gras 
dis, den 25. Det. 1792. 
Friedrich Gotthard von Lindenau, 
Stallmeifter, 


Anfragen, 

Einem Manne, der fein Wohlmeynen einem 
Kinde auf eine weniger vergängliche Art beweiſen 
möchte, ſchwebet es dunkel in Gedanken, daf malt 
fhon vor mehrern Jahren die Abficht hatte, eine 
Anftalt zu errichten, an welche eine nach Belieben, 
große oder Feine Summe für ein Kind unter der _ 
Bedingung follte eingelegt werden können ‚. daß, 
bis das Kind das 18te Jahr erreichte, von dem 
Eapitale Feine Zinfen gegeben würden und wenn 


das Kind ftürbe, das Capital verfallen wäre, mwernm 


es aber das ı$te Jahr erlebte, dafjelbe von diefer 
Zeit an lebenslaͤnglich eine beftimmte Summe jährs 
lich ausgezahlt erhichte. Man fragt an: Ob eine 
ſolche oder auch ähnliche Anſtalt irgentugg zu Stande 
gekommen it? ob fie bisher fich erhalten hat? ob 
fie wahrfcheintich ih erhalten wird? — und bittet 
um eine Belehrung Über die weſentlichſten Punkte 
derjeldben oder doch mwenigftens um eine gefällige 
Anzeige, wo man fi weiter Raths darüber 


mars 


‚erholen kann. 
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Warnung. Ä 

Ein. Man hat aller Herren Vorſteher der 
Kloͤſter und Auficher der Kloſterbibliotheken für 
einen franzöfifchen Meifenden aufrictigft warnen 
wollen, der fich für einen Bibliothekar eines frans 
zöfiihen Biſchofs ausgiebt, und alte Bücher aufs 
fucht. Sein Schlechtes Betragen in der Art alte 
Bücher zu erhalten, bat ihn in der Benediktiner 
Abtey u Sr, &...in&., fo wie in einigen am 
dern Klöftern der Niederlande verabfcheuend ger 
macht. Sogar feine Streiche in einer hiefigen 
Bibliothek geben hinreichende Beweiſe feines Bes 
tragens, und welche feine Empfehler, Unterhändler 
and Heifershelfer dereinjt blos ſtellen werden, 


Borladungen, 

Anton Schmidt von hier, der feit 30 Jahren 
abweſend it, und indefjen niemal etwas von ſich 
hat hören laffen, wird hierdurch dergeflalt öffent 
lich vorgeladen, daß er oder feine allenfalfige Leis 
beserben binnen drev Monaten dahier erfcheinen,, 
und das erblich angefallene Vermoͤgen in Empfang 
nehmen, oder gewärtig feyn follen, daß daſſelbe 
nach Berfluß ſolcher Zeit den nächften Anverwandten 
gegen Caution werde werabfolgt werden. Unter⸗ 
diſchingen in Schwaben, den 1. Oct, 1792. 

Hochfuͤrfil. Thurntaxiſches Oberamt allda. 





Johann Emanuel Winter aus Durlach, auf 
den 6. Jan. 1793 vor dal, Hochfuͤrſtl. Markgraͤfl. 
Badifche Oberamt. 

Die Erben des zu Dillenburg verftorbenen 
Fuͤrſtl. Naffau: DOranien. Oberbergraths Stiers, 
auf den 15. Dec. a. C. vor daſ. Regierung. 

Die aus Söfcher s Schmelz entwichenen Eher 
leute, Chriftisn Philipp, auf den 11. Januar 
3793 vor das Hochſuͤrſtl. Markgraͤft. Babılde 
Oberamt zu Birkenfeld. 


Antwort 
auf die Semerkung im Anzeiger Ur. 103. 
©. 836. 2. B. a. c. 

Das nuͤtzliche und hauptfaͤchlich Angenehme des 
Puders will ich den Verfaſſer der Bemerkung recht 
Herzlich gern allein uͤberlaffen. Das ganze Ding 
iſt wörtlich nicht gav zu gut gerarhen; ich nehme 
mir alſo nicht die Mühe, es ganz zergliedern zu 
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wollen , ohngeachtet doch wohl manches darüber 
geſagt werden Fönntes, — Aber doch wenigftens 
etwas: der Verfaffer der Bemerkung, mag fih auch 
pubern, fo weifi er will, und von der SittlichFeit 
reden foviel er will; fo Halte ich doch ernſtlich dafür 
(nad) denen eben nicht liebevollen, aber doch haͤmi—⸗ 
ſchen Meinungen, die er von mir, einen Mann 
Denver nicht kennt, hat und äufert,) daß der Ver— 
faffer ſehr ungefitter ſeyn muß. \ 

Die Frage war freplih eigentlich für force, 
welche mehr Einſichten, uud feine Liebe oder 
Vorurtheile für dem Puder beſitzen, welde auch 
mwünfchen, daß die Moden überhaupt (unfre Alten 


pudbderten fich nicht, waren reinfih and Sittlich, 


denn der Kamm erhält die Haare in Ordnung, 
nicht. der Puder :) weniger herrſchten. Der Puder 
ift meiner Einſicht nad) eine Sache, welche zu meh—⸗ 
rern luxurioͤſen Dingen führe. Se weiſer gepubdert, 
je beſſer muß die Kleidung feyn u, ſ. w. 

3. & Sʒ. 


Steckbrief. 

Die K. Grosbritt. und Ehurf. Braunſchweig⸗ 
Luͤneburgiſche Regierung zu Hannover verfolgt den 
bey dem Amte Muͤnden Diebſtahls halber in Ins 
quifition gezogene Johann Beorg Chriftoph Ho⸗ 
bein aus Nieſte, welcher am 22, Oct. d. J. Abends 
um 6 Uhr aus dem Gefängniffe zu entfommen Ges 
legenheit gefunden. Er ift 24 Jahr alt, mittler 
eiwas magerer Statur, blaffen und gegen dag Kinn 
etwas fpigigen Angefichts, hat fein dunfelbraunes 
Haar rund um den Kopf abgefchnitten, und bey 
feiner Entfernung war er mit einem Kamiſol von 
hellblauem Tuche, ſchmutzigen gelbledernen Beinklei⸗ 
dern, weiſſen linnenen Struͤmpfen, um den Hals 
mit einem alten braͤunlichen ſeidenen Tuche und mit 
einer weiſſen baumwollenen Muͤtze bekleidet. 

Ferner den bey dem Amte Muͤnden, wegen 
veruͤbter Wilddieberen in Unterſuchung geweſenen 
Johannes Wiemer, aus Nieſte, welcher am 
22ten Ditober d. J. Abends um 6 Uhr Gelegenheit 
genommen hat, aus feinem Gefängniß zu entfprins 
gen. Er iſt erwa 26 Jahr alt, mittler unterſetziger 
Statur, runden Geſichts, träge fein ſchwarzes 
Haar rumd um den Kopf abgeſchnitten, und war 
bey feiner Entweihung mit einem Kamifol von 
heliblauem Tuche, linnenen Hofe, weiffen linnenen 
Struͤmpfen, und mit Schuhen bekleidet, 


- 
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Bücher Anzeige 


Ankuͤndigung einer Pritifchen Zeitung, tinter 
dem Titel: Literatur der neueften Lekruͤre. 


Bey der ungehenren Menge von Zeitſchriften, bie 
fid; mit jedem Jahre vermehren, fehlte es bis jegt noch 
gänzlich an einer fritifchen Zeitung für das ganze Ges 
biet der fogenannten Lectüre ; umd doch fcheint es fehr 
billig zu ſeyn, für die große und refpeftable Klaffe der 
Leſer und Leferinnen, die theils zu ihrer Erholung, 
cheils zu ihrer Bildung lefen, durch eine folche Zeis 
«ung zu forgen, worin fie die neueſten Produkte der 
Meile, die für fie intereffant ſeyn können, angejeigt 
und beurtheilt finden. u 
b &o entichieden auch der Werth einiger unferer vors 
güglihften ritichen Journale , als der allgemeinen 
deutichen Bibliothek, der allgemeinen Literasur : Zeis 
tung 20. if, fo wird es doch jeden fleifigen und uns 
befangenen Feier verfelben einleuchten, daß diefe Jour⸗ 
nale bey ihrem meitumfaffenden Plane unmöglich ges 
nuafam für die eben erwähnte gelehrte und ungelehrte 

er jorgen können. 

Mt € hat ſich daher eine Geſellſchaft von Gelchrten 
entfhloffen , diefe Lücke, welche unfere Journale biss 
ber noch offen gelaffen haben, auszufüllen, und mit 
Anfang des Fünfrigen Jahres eine Eritifche Zeitung 
für gebildete Leſer und Leſerinuen, unter dem Titel: 


Literatur der neneften Lektüre, 


heraus zu geben. , 

Zu dem Gebiete derfelben rechnen wir: Gedichte, 
Schauſpiele, Biographien, Romane, dialogirte Ges 
ſchichte, intereffante Reiſebeſchreibungen, die vorgügs 
lichfien Zeitfepriften,, Taſchenkalender u. ſ. w. das Ges 
meinnüsigfte aus dem wiffenfhaftlihen Fächern, kurz, 
Alles das, mas man heut zu Tage unter den Namen 
Lektuͤre zu begreifen-pflegt. 

Wir rechnen bey dieſem Unternehmen um ſo mehr 
auf die Unterſtuͤzung des leſenden Publikums, da uuſre 
Kauptabficht dabey ift, ibm die beſſern Cchriften , die 
bisher oft in unverdienter Vergeifeubeis rubten, ſchleu⸗ 
nigſt befannt zu machen, und mit frenger Unparthey⸗ 
lichkeit vor folchen zu warnen, deren Schlechtigkeit «6 
bie jetzt nur zu fpät aus Erfahrung kenuen lernte. 

Man bat freulich vieles, und nicht ohne Grund, 
gegen die Auonpmitäs der Schriftſteller eingemendet ; 
aber die erfie Tugend eines Nejenfenten, die Unpar⸗ 
shenlichkeit, Fann doch, unſerer Meynung mach, nur 
durch fie erlangt werden, und diefer Urfache wegen 
wollen auch wir völlig unbefannt bleiben. 

- Zu befferer Erreihung unferer Abficht haben mir 
einen von unſerm Aufenthalte entfernten Ort zum Berg 
lage unferer Zeitung gewählt , einen Ort, der in man⸗ 


cher Ruͤckſicht bequem au unſerm Vorhaben if, Mir 
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fangen mit den in ber Michaels: Meffe 1792 zum Bor 
fein kommenden Schriften am, doch fo, daß wir, 
wenn ein Werk mehrere Theile hat, auch die erſtern, 
folten fie auch vor 1792 herausgefommen feyn, kürze 
lich beurtheilen. 

Wöchentlich erfcheinen vier halbe Bogen, und zum 
Behuf von Ankündigungen, Berichtigungen, vermiſch⸗ 
ten Nachrichten, Antikritiken sc. nach Beſchaffenheit der 
Aufträge, wöchentlich oder monatlich einige ntellis 
genz+ Blätter, fo mie monatlich eim Negifier der rer 
ienfirten Schriften. 

„Ale Anfragen, Beftellungen ze. werden an unter 
seichnete Buchhandlung addreſſirt. 


* * 
Wir haben obige kritiſche Zeitung in unſern Verlag 


‚genommen. Sie erſcheint auf Neujahr 1793 in groß 


Quarto, und monasl. cin grüner Umfchlag dazu. _ 
Wir erfuchen das lefende Publitum und die Herren 
Buchhändler, uns ſpaͤteſtens bis Ende Dreember mit 
ihren Aufträgen zu beehren, damit wir unfere Maass 
regeln darnach nehmen fünnen. Der Jahrgang koſtet 
Bier Meichsthaler in Louisd'or A 5 rthl. man pränus 
merirt auf cin halbes Jahr ; diejenigen, die) dieje Zeiz 
tung wöchentlich mit der Por haben wollen, wenden 
fich am die löbl. Poſtaͤmter ihres Orts; das hiefige Kö. 
Preuß. Poſtamt hat die Haupt: Spedition. _ 
Uebrigens finden wir noch für nöthig zu erinmerm, 
1) daß den Herren Buchhändlern dieſe Zeitung alle 
vierzehn Tage frey bis Leipzig zugefandt wird. 2) Daß 
diefelben einen Rabatt von 25 pC. genicfen, um fie 
in den Stand zu fegen, mit den Poſtaͤmtern gleichen 
Preis zu halten. 3) Werden wir Sorge tragen im cinis 
gen bequem gelegenen Städten Deutſchlands Hauptnie⸗ 
berlagen von diefer Zeitung zu errichten, wovon das 
Nähere durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht 
werden fol, 4) Defekte, die durch uns veraulaßt find, 
follen auf Anzeige prompt machaeliefers werden. 5) Die 
für das Intelligenzblast beſtimmten Anfündigungen ıc. 
follen ums ven fehr billigen Preis von Drey Pfennige 
Saͤchſ. Grld für jede aefpaltene Seile, eingeruͤckt wer⸗ 
den. Dagegen aber bitten wir 6) alle Briefe, Pakete 
und Gelder pofifrew, entweder an ung felbft, oder am 
anfern Eommiffionär, Herrn Buchhändler Reinicke 
in Leipzig, zu finden. &o wie wir uns 7) alle Euts 
fhuldiaungen wegen nicht zu leitender Vorausbezah⸗ 
lung gänjkich verbitten ; denn die Sicherheit dieſes fo 
gemeinnuͤtzigen Imftituts hängt von der einmal feſtge⸗ 
festen Ordnung ob, 8) Jede Auflündigung nıuf Ein 
Niertel Jahr vorher gefcheben. 9) Da ſchnelle Bes 
lanntmachung der neuen Bisher ein Hauptzweck diefer 
Beitung ift, fo erfuchen wir die Herren Gelehrten und 
Buchhaͤndler ergebenf, uns ihre neueſten Artikel fobald 
als möglich zuzufenden; wir hoffen dies um fo viel 


mehr von Fonen, da ihnen ſelbſt Daran gelegen as 
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muß, dab dieſe bald bekannt werden. Deſſau und 
Ceipzig, in der Michael⸗Meſſe 1792. 
muͤller und Comp. 


Anzeige für Eltern, Ercieber und Jugendfreunde. 

Man befchuldigt uns Schnepfentkäler der Verachtung 
der Alten, und thut uns Unrecht. Nein wir. chren fie 
und nehmen gern von ihnen aller Gute an. So haben 
wir unter andern bey uns eine Sitre eingeführt, durch 
welche fich die alten Griechen berühmt machten, näm- 
lich die der Gymmafilchen Uchungen. Wir find wirk- 
Hich der altgriechifchen Meynung , dafs, da wir nun ein- 
mal den Körper haben, wir ihm früh die möglichfte 
Kraft, Behendigkeit und Biegſamkeit verfchaflen müf- 
fen, um etwas durch ihn wirken zu können und ihn 
wicht dienftunfihig zu ſehn, wenn wir feiner Dienfte 
edürfen. Unfre Zöglinge werden daher zu mannich- 
faltigen, für unfer jerziges Leben abgezweckten Uebun- 
en angeführt. Wir haben das Vergnügen, davon die 
Beften Wirkungen zu fehen : unter mehr als 30 unferer 
Pflegefühne ift nicht ein einziger Kranker; fie werden 
ftark, behende and gefchickt, fich aus Gefahren zu 
retten. Fremde, die fehr hüufig ihre Uebungen fahen, 
Schenkten diefen Beyfall, und die anfingliche üngſt - 
liche Beforgniß, dafs einmal ein Unglück gefchchen 
könne, ift durch achtjährige Erfahrung wohl hinläng- 
lich gehoben ; denn in den & Jahren, in welchen hier 
Leibesübungen gerrieben wurden, ift nicht ein einzi- 
er Unglücksfall bey denfelben gefchehen. Wie viel 
En Kinder mögen in diefer Zeit ohne gymnatti- 
Sche Vebungen Arm und Bein gebrochen haben. Durch 
diefe lange Frfahrung von der Güre unferer Leibes- 
fıbungen überzeugt, wünfchten wir die weitere Ver- 
breitung derfelben, damit der jerzigen Jugend die 
Gefundheit, Kraft und Behendigkeit wieder: verfchaft 
‚ werden möchte, die wir fo fehr an den Alren bewtin- 
dern. Es war uns daher lieb, daß unfer Gehülfe, 
Herr GwtsMuths, der vom Anfange diefe Ucbungen 


dirigirre , fich enrfchloffen harte , ‚diefelben zu befchrei- | 


ben, und eine Anweifung zu geben, wie fie auch in 
Schulen und bey Privarerzichung ausgeübt werden 
können. Er hat fchon feir einigen Jahren Regeln und 
Erfahrungen gefammelt, alte und nene, rkcıls felbft 
erfundene Uebungen geprüft und fie mir Angabe der 
Handariffe und Vorfichtrreeeis beichrieben. Seine Ar- 
beit wird, unrer dem Titel: 
Gymmaftik für die Inzend, enthaltend ein: practifche 
Anweilung zn Leiberübungen. — 
einer höchflmöchigen Werbeferung der körperlichen 
Erzicheng 
in der nächften Oftermeffe, auf fchönes Schweizerpa- 
pier, ungefihr zwey Alphaberh ftark, mit Didotfchen 
Lettern gedruckt, mit zehn von Herrn Lips gezeich- 
neten, unter feiner Auflicht geftochenen Kuptern ge- 


ziert und einigen erlanternden Zeichnungen. verfehn, 
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in unferm Vertsge erfcheinen. Alle die fich von der 
Nutzbarkeit diefes Werks überzeuren können, erfu- 
chen wir, uns zur Herausgabe deilelben durch zu 
Thaler m Golde prinnmersmde zu unterffürzen. Um 
den Pränumeranten das po/Hreye Einfenden der Gelder 
2 erteichtern, erfucken wir befonders folgende Freun- 
de unferer Anſtalt, diefelben in ihren Gegenden gi 
tigft in Empfäng zu nehmen : 
In Oberfachfen. 
Herr Hofyath Pommerefche in Stralfind. 
— Pred. Radolph in Rekabne. 
— Prüf. Eck in Leipzig, fo wie ebendafelbft 
— Müller, Privaterzicher in der Pererftrafse im 
goldnen Hirfch. 
— Reit. Starke in Bernburg. 
In Nicderfachfen. 
Hr. Pred. Stoiterfobt in Lübeck. 
— Buchhändler Hanmerich in Altena. 
— Reit, Piper in Riebnits im Meklenburgifchen. 
Die Addrefscomproirs in Hrwburg und Hanmever. 
Herr Pred. Marexei! in Göttingen. 
In Weilphalen, 
Hr. Hofrath Fauj? in Bückeburg. 
— Cand. Touton ıu ontjoye. 
In den :/inifchen Kreifen, 
Hr, Buchhändler Milb. Fleijcher in Frankfkrt a. M. 
— Georgi in Cafel. 
In Franken. 
Hr. Pred. Schietz zu Ippesheim. 
— Kübureich , Privatlehrer zu Wetzbanfen bey Obere 
laneringen. 
In Schlefien, 
Hr. Cammerfecretair Streit zu Bres/an. 
In Liefand. 
Hr. Pred. Hartmarm in Reral. 
In Carland. 
Hr. Cäpellmeifter Rofe in Mierav. 
— Pred. Werth zu Autt. 
In Dinnenark. 
Hr. Pred. vom Gehren in Copenhagen. . 
— Cand, Fröblich in Randhof bey Schleswig. 
. In Holland. 
Hr. Prediger Cordes zu Zucht. _ 
In der Schweiz, 
Hr. Heinze ın Bern. 
— Tburmeijen in Naſel. 

So wie auch diefe Anzeige in ihrer Gegend BR- 
kannt zu machen. Wer auf 9 Exemplare pränumerirt, 
erhält das tote frey. Der Ladenpreis wird 2 Thaler 
12 Grofchen feyn, Die Beförderer diefes, für unfer 
Vaterland gewils wichtigen Werkes, erhalten die er- 
often Kupferabdrücke und ihre Namen werden vorge- 

druckt ; Schnepfentkal, im November 1792. 


‚Die Ersichungsanftalt; 
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Nr. III. 


Der Anzeiger, 


898 





— — — — 


Erinnerung. 

Folgendes verurfacht den Lefern öffentlicher 

Blaͤtter Feine geringe Unbequemlichkeit: 
15 Daß kleine Landflädichen und aͤußerſt under 
trächtliche Juſtizaͤnmter ihre Bekanntmachungen fo 
inferiren laſſen, ald wenn die Lage derfelben fo 
befannt als die von Aamburg und München 
wäre. Man fege fein dazu, in welchem Fuͤrſten⸗ 
thume oder Canten fie liegen, denn wir find nicht 
alle Buͤſchings! 

2) Daß Viänner, die entweder eine mittelmäs 
fige Schrift in das Publikum gefickt, oder durch 
‚fonft etwas auf eine Meile eine Art von Celebritaͤt 
erlangt haben , die Sitten allgemein berühmter 
Männer nahahmen, und ihre Avertiſſements durch 
bloße Unterzeichnung ihres Geſchlechtenamens eins 
‚rücken laffen, ohne dabey ihres Anıtes und Stans 

- des Erwähnung zu thun. Muß man dann an ſolche 
Herren fchreiben,, fo kann man es entweder gar 
nicht, oder kommt übel weg, daß man ihnen nicht 
‘ihren völligen Titel gab. un 


Auction, 

Auf den ı9ten Mov. und die folgenden Tage, 
ſoll zu Ilfeld in dem daſigen Safthofe, eine Samms 
dung von 1700 Stuͤck Büchern aus veridiedenen 
Wiſſenſchafien meiftbietend verfauft werden, 


Antwort, es 

G. Anzeiger Fir. 103. &. 833. 2. B. a. c.) 

“ Meines Baters, Hrn. Carl Horn in Leipzig, 
Anzeige zu Folge, ſehe ih much außer Stand geſetzt, 
nach den von ihm genommenen Maadregeln meine 
MWechfel einisien zu können, Da id) aber von meis 
nes Waters Liebe gegen feine Kinder hinlängu übers 
zeugt bih, und. mid) fein Verbot, keine Schulden 
‚ohne ſein Wiſſen mehr zu machen, beſtaͤcket, daß 
er fich ſelbiger nicht allein unterziehen, ſondern ſich 


Der Anzeiger, 2,8. 





ouch inslünftige meiner mehr als fonft annehmen 
wird, fo ſehe ich mid) genoͤthigt, allen meinen Wech⸗ 
felgläubigern zu avertiren, binnen hier und 8 Tas 
gen ſich zur Arceptation mit allen meinen Wechfeln 
bev meinem Vater zu melden. Dresden, den 
26. October 1792. 
Ehriftian Gottlob Korn, 
Handlungsdiener. 


Anerbieten. 

Hohe Gutsbeſitzer, ſo nahe und entfernt von 
Berlin wohnen, und Belieben haben, ihre Guͤter 
zu verkaufen, andere größere oder kleinere dafuͤr in 
andern Gegenden zu Paufen, oder aus dieſer Urſach 
zu vertauſchen, wollen belieben, ihre geneigte 
Auftraͤge nach Verſicherung der reellſten und promtle⸗ 
ſten Bedienung an das Haupt⸗Commiſſions Coͤm⸗ 
toir zu Berlin, nebſt Anſchlaͤgen einzuſenden; auch 
find jetzt kleine, mittel und große Guͤter wie auch 
45000 rthl. Pommierſche Pfandbriefe bey uns zu 
verkaufen. 

Vorladungen. 


Demnach Johann Gottfried Becke, welcher 
aus dem zur hieſigen Stadt gehörigen Dorfe Felchta 
gebürtig, und allhier die Beckers Profeflion erier⸗ 
net, in den Jahren 1766 — 1767 von bier ſich 
wegbegeben, und ſolcher feit 25. Jahren nichts von 
feinem Leben oder Aufenthalte biefigen Orts Mel 
dung gethan hat; als wird derielbe oder deſſen allens 
fallfige eheliche Leibeserben auf Anfuchen deſſen Ges 
brüder aufgefordert, entweder felbft in Perfon, oder 
durch einen genugfamen Bevollinächtigten, binnen 
Jahresfrift vor dem Oder: Bormundfihafts s Ammte 
alldıer zu erfcheinen und nach vorhergehender legi- 
timatione ad caufam das in circa 700 Rfl. beftes 
dende Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, widrigen⸗ 
falls aber zu erwärtigen, daß er, abweſender Jos 

> Hann 
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hann Botifried Becke für tobt geachtet, und 
folches denen Hier ſich gemeldeten nächften Anver⸗ 
wandten ohne alle Sicherheirs.Leiftung werde übers 
laffen werden, Signatum in der Kailerlichen 
Freyen Reichſsſtadt Muͤhlhauſen in Thüringen, 
den 17ten Oct. 1792. 

Ober⸗ Vormundſchaftl. Amt 

daſelbſt. 


Demnach Jakobina Friederika' Spindlern 
in der Vorſtadt St. Nicolai, wider den Huchmacher⸗ 
Geſellen Chriſtian Dippold aus der hieſigen Linſen⸗ 
gaſſe, klagend angebracht; daß derſelbe ſie geſchwaͤn⸗ 
gert und zu heyrathen verſprochen habe, welches 
Anführen auch von gedachter Spindlerin durch 
zwey Zeugen bereits bewieſen, und dabey gebeten 
worden: den Beklagten zur Vollziehung der Ehe 
rechtlich anzuhalten, im Fall aber, dad Beklagter, 
welcher indeß von hier wengegangen, fich binnen 
4 Wochen allhier nicht ftellen, und ſich über ihr 
Gefuch gehörig nicht erflären follte, fie für feine 
Ehefrau zu erklären, und felbiges von der Canzel 
Bekannt zu machen, fie in alle Mechte des Beklag⸗ 
tens einzuweifen, und das zu gebährente Kind auf 
feinen Namen, raufen zw laffen, ſo wird gedachter 
Chriſtian Dippold hierdurch oͤffentlich und zwar 
peremtorie citiret, ſich binnen 4 Wochen von 
Zeit dieſer Bekanntmachung an gerechnet, ſich vor 
hieſigen Conſiſtorio zu ſtellen, und auf das gegen 
ihn angebrachte Klage-Geſuch zu antworten, und 
zu erklären, in Ausbleibungsfall aber zu gewärtigen, 
daß er fodann mit feinen etwanigen Einwendungen 
weiter nicht gehöre, fondern nad) Den bereits gegen 
Ahn geführten Beweiß erkannt und ferner verfüge 
werden foll, was ſich gebühre von Rechtswegen. 
Signatum Kaiferl, Freyen Reicheſtadt Muͤhlhau⸗ 


fen in Thüringen, den 24. Dit. 1792. 
Confiftorium, 








Sophia Clara Maria Liſtin aus Winds⸗ 
beim, feit 38. Jahren abweſend, auf den 15. San. 
8793 vor day. Stadirath. j 

Dietrich Geiger aus Suesheim, binnen 6 
Monsten vor den Chmrpfälzifhen Stadtrath daſ. 
d. d. 20. Oct. 1792. 

Johann Chriftoph Stiel aus Bierſtadt, 
binnen 3 Monaten vor das Fürkl, Naſſan; Saar⸗ 
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bruͤckiſche Oberamt zu Wiesbaden, d. d. ıgten 
Ditober 1792. 

Anna Catherina May aus Schriesheim; 
45 Jahre abwefend, auf den 14. März 1793 vor 
das Charpfaͤlziſche Oberamt zu Heidelberg. & 

Peter Roßmann aus Oppenheim, 20 Jahre 
abweſend, auf den 14. Der. a. c. zu Empfangs 
nehmung 160 fl. vor den Churpfaͤlz. Stadtrath daf. 

t Der Candidatus juris Johann Vivigenz 
Anape aus Angermuͤnde, 13 Jahre verfchotten, 
auf den 1. May 1793 vor das K. Preußiſ. Kams 
mergericht zu Berlin. 

Der Sartlergefelle Chriſtian Gieſe aus Aleins 
Creutz, 10 Jahre nah eriangter Grosjährigkeit 
abwefend, auf den ‚gten Der. a. c. vor den Mas 
Hiftrat zu Brandenburg. 

Anton Fiſcher aus Rohrbach am Gießhuͤbel, 
18 Jahre abweiend, auf den 26. Dec, a. c. vor 
das Amt zu Odenheim. 

Johann Adam Anoch aus Buchenau, 35 
Jahre abwefend, auf den 21, Dec, a. c. vor dab 
Kochfürftt. Speyeriſche Bicedomamt zu Bruchfal. 

Georg Betzel aus Heßloch ohnweit Worms, 
aufden 13. Jan. 1793 vor das Hochfreyherrl. von 
Dalbergifche Kellereuamt dal. - 

Die Gläubiger des zu Offenbach veritorbenen 
Lieutenants Wolfgang Aſaͤnius von Dungerny 
auf den 17. Dec, a. c. vor das Hochfuͤrſtl. Yfens 
burgifche Oberamt daf, 

Dacanz. 

Bremen. Im hiefigen lutheriſchen Wayſen⸗ 
hauſe iſt die Stelle des zweyten Schullehrers zum 
Unterricht der Kinder von 7 bis 9 Jahren offen, 
Mer dazu Neigung und Fähigkeit hat, unverheyra⸗ 
thet, zwifchen 19 und 26 Jahr alt, und im Ses 
minario zu Bannover gewefen ift, wolle ſich bey 
mir melden, und die Bedingungen, welche annehms 
lich ind, wahrnehmen, 

Johann Gottfried Schröder, 
an der langen Straße hieſelbſt. 
Deconomie, 
Beffere Yet, den Merrettig fortzupflanzen. 

Nach dem bisher üblichen Schlendrian, wurde 
dieſes in mäncheiley Abſicht nuͤtzliche Wurzels 
gewächs, blos mittelſt dünner, 2 Zoll lang 
unter der Krone abgefchnittener Wurzeln, die man 


in die Erde ſteckte, fortgepflangt, Vey diefer Dies 
— thode 


* 
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thode bleibt gemeiniglich die ſenkrecht eingeſteckte 
Hauptwurzel ſchwach, oder kann ſie ja tief in das 
lockere Erdreich dringen, ſo bringt man ſie ohue 
viele Muͤhe nicht ganz heraus, und ſie bricht ganz 
ab, wodurch denn am Ende nichts als vierzackigte 
Stangen und kleines Gewuͤrzel zum Vorſchein kom⸗ 
men. Durch folgende Pflanzungsart werden alle 
. vorbemerften Fehler vermieden. Man macht cin 
etwa 4 Schub breites Land zurechte. In diefed 
legt man die zur Fortpflanzung beſtimmte Merret⸗ 
tigwurzeln, wozu man zwar dünne, aber doc etwas 
lange Wurzeln wählen muß, queer über das Beet, 
in ungefähr 6 bis 8 Zoll tiefe Furchen, und zwar 
dergeftalt horizontal, daß die Krone an ver einen 
Seite des Beets hervorragt, dad andere Ende der 
Wurzel aber, anf der andern Seite des Beets 
etwas tiefer, ald die Krone zu tiegen koͤmmt. Wenn 
die Wurzeln nun einige Wochen lang gelegen ‚- nnd 
ſich einzuwurzeln angefangen haben, fo hebt man 
die Wurzeln, indem ınan mit dem einen Fuß auf 
das hinterfie Ende derfelben tritt, -behutiam mit 
der Krone auf, und reiniget fie mit einem feharfen 


Meſſer von allen Eleinen Wurzeln und Fäferchen, ' 


Wenn dies gefchehen, wird die Wurzel wieder in 
ihre vorige Lage gebracht, und dieſes des Jahre 
2 bis Zmal wiederholt. Auf diefe Art farm man 
von den im Srühfahr eingelegten Wurzeln im Herbſt 
ſchon ziemlich ſtarke Stangen erhalten. Will man 
aber Hauptftangen erziehen, fo muß man fie 2 bie 
3 Jahre liegen laſſen, jedoch aber von Zeit zu 
Zeit, fie auf vorbemeldete Art von dem Heinen Mes 
bengewärzel reinigen. Die Vernunft ſelbſt ſchon 
fagt, daß diefe Methode beffer ald die gewöhnliche 
fey. Im fhwarzen lockern Boden gedeihet der 
Merrertig am beften, in jedem Boden aber fordert 
er Dünger. 

Gegen « Anzeige, 

befonders für die Leferinnen von Amaliens 

Erholungsftunden. 

Die J. S. Cottaiſche Buchhandlung in Tübingen 
‚hat in das diesjährige Detoberheit von Amaliens Er⸗ 
bolungeftunden cine Anzeige eingerückt, welche nicht 
nur ein Gewebe von fallen Vorfpiegelungen ift, in 
welchem, gleich einem. Netze, die Lejerinnen beſag— 
ter Monatſchrift gefangen werden ſollen; ſondern wei⸗ 
che auch grobe Beleidigungen fuͤr mich und meine 
Gattin enthaͤlt. 

Wir beantworten dieſe mit der gebuͤhrenden Ver⸗ 


achtung, und wollen das Publikum mis der eckelhaften 
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Erzählung einer Geſchichte berſchonen, die nichts als 
einen neuen Beweis von den uncdeln Betragen fo man⸗ 
der Buchhändler gegen die Schriftfteller enthält, 

Wir — meine Gattin und ich — haben mit groſ⸗ 
fen Aufopferungen,, mit vieler Mübe, und beträchtlis 
chem Koftenaufwande die Monatsſchrift Amaliens Ers 
bolungsftunden jur Welt gebracht ; fie it meiner -» 
Frauen eigenes Merk; es trägt ihren Namen, und uns 
ter dieſem und durch diefen Namen ift es befanns ges 
worden. Es ift alſo ihr Geiftes-Eigenthum. 

Die Nusnieffung deffelben haben mir zu Ende 1790 
der J. ©. Costsifchen Buchhandlung in Tübingen 
überlafen. Wir fanden aber bald Urſache diefen Schritt 
gu bereuen. Aus Friedliebe liefen wir uns mancherley 
Bedruͤckungen und Eingriffe in unfere Rechte von bes 
fagter Handlung gefallen. Wir fchwiegen ſelbſt zu der 
immer weiter greifenden Schmaͤlerung des Honorare, 
Als aber endlich Herr Zahn, Afocit des Herrn Buch⸗ 
bändlers Cotta, das uns eigenthünslich zuftändige Re⸗ 
daetious⸗Recht ganz am ſich riß, und durch) fein eigens 
maͤchtiges Verfahren mit unferm Journal unfre Uns 
zufriedenheit aufs hoͤchſte trieb, da kam es zu einen 
Bruch, den wir weder gemünfcht , noch veranlaßt hate 
ten, und uns blieb nichts übrig, als die Wahl, uns die 
Sklaverey, in die Herr Zahn uns widerrechslich ziehen 
mollte, geduldig gefallen zu laffen, oder ein Werk aufjus 
geben ; das ums feine gamje Exiſten; zu danken hatte, 
das nach allen Nechten unfer Eigenthum war. 

Wir jogen das Legtere vor, und meine Gattin ents 
ſchloß fich in einem andern Verlage ein neues Frauens _ 
immer : Journal heraus zu geben, welches auch auf. 
Neujahr 1793 unter dem Titel: Die Einſiedlerinn 
aus den Alpen, in der Drellichen Buchhanolung zu 
zuͤrich ericheint. 

‚ Bileidigte Eigenliebe und gefränfter Eigennuß vers 
keiteten den Herrn Zahn feine Galle in befanter Anzeis 
ge gegen und zu verſpritzen, und zugleich unter dene 
Titel Siors cin von ibm herausgegebenes Srauenzims 
ner; Journal amzufündigen. Mit welchem Recht er 
eine Monatsſchrift fortfenen will, die wicht fein Wert 
iſt, umd mit welchem Grund er uns verdächtig ju 
machen fücht, weil wir uns nicht all das Unfrige raus 
ben laſſen wollten, beliebe das Publitum zu unterfus 
chen, welches unfre Schriften und unfern moralifchen 
Charakter kennt, 

Einer weitern Widerlegung — mie ih Anfangs 
eine zu fchreiben Willens war — bedarf jene Anzeige 
wicht; fie widerlegt fich ſelbſt, und die angehängten 
Drohungen find mir zu verächtlich, als daß ich dans 
auf antworten möchte, 

Uebrigens bleibt es der Wahl der Lefefreundinnen 
freygeſtellt, ob fie auf Neujahr die Zahnſche Flora 
oder lieber die Mariammes Ebrmannfihe Binfiedfes 
rinn aus den Alpen befiellen wollen. Sturtgard, 


im Dit, 179%, Theophil Srieprich Ehrmann. 
— | Etwas 
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Etwas über die Anwendung der Kohle zur 

Berbifferung des faulen Waſſers, und 

über den Nußen der Kohle überhaupt. 

(Ein kurzer Auszug am des Herrn D. Kels Abs 

handlung: uber die Pflenzenfoble, in des 
Hru. Bergraths Crell chemiſchen Aunalen von 
1792, St. 3. Seite 198 bis 218.) 

Eine der auffallendften Eigenſchaften ver Kohle, die 
Herr Lowin von derfelben juerft bekannt machte, iſt 
die fehnelle Ferköhrung des ſtinkenden Geruchs, des 
in Faͤulniß gegangenen Fleifches: fobald daſſelbe mit 
Koblenpulver zuſammen aefnätet wird, bört der fiins 
fende Geruch aänzlih auf, und bleibt nur ein reiner 
Geruch des flüchtigen Laugenfalzes zurück. 

Die Kohle hemmt aber keinesweges die entitandene 
Faͤulniß des Fleifches: denn auch in Verbindung mit 
derſelben, gebt es im gänzliche Zerſtoͤhrung über: ohne 
alſo Antifepticum im eigentlihen Sinne des Worts su 
ſehn, ſchraͤnken fich ihre Kräfte nur auf die Ausdüns 
fiungen der faulen Stoffe ein. u 
Dieſe Eigenfhaften der Koble brachten Herr Bels 
auf den Gedanken, fie zur Verbefferung des faulen 
ſtinkenden Waſſers anzuwenden. Er machte deshalb 
im Jaͤnner 1789 die erſten Verſuche, die ganz nad 
Wunſch ausfielen. 

Die Verbefferung des faulen Waſſers mittelft der 
Kohle iſt fo leicht, einfach ‚und fo wenig koſtbar, daf 
ihr von diefer Seite nichts im Wear ſteht, um ſich der: 
felden auf Seereifen ju bedienen. Den allen feinen 
Merfuchen, bat Herr Kels das Kohlenpulver, mehr 
oder weniger, je nachdem die Menge der faulen Theile 
größer oder geringer war, mit dem Waſſer vermiſcht 
und einige Minuten geſchuͤttelt: oft, wenn aleich die 
noͤthige Menge Koblenpulver aenommen wurde, war 
im Augenblicde der Beruͤhrung aller mwidrige Geruch 
des Waſſers weggenommen. Die nadımalise Abſon— 
derung des Kohlenpulvers vom Waſſer, iſt wenigen 
Schwierigkeiten unterworfen, und kann auch ſelbſt tm 
Großen leicht bewerkſtelliget werden. 

Selbſt die Ventilation des faulen Waſſers, deren 
man ſich auf Seereiſen als eines vorzuͤglichen umd noch 
Unter allem, des beiten Mittels bedient, entferut zwar 
durch die VBerflüchtisung den üblen Geruch zum Dheil, 
allein nach Sorfters Zeuaniffe *) benimme dieſes Wer: 
fahren doc) dem Waſſer wicht allen faulen Geruch und 
Geſchmack. Daſſelbe gilt auch von dem bäufinen 
Schuͤtteln der geöfneten Waflerfäffer , welches Ass 
tow **) und Lind ***) ale nürlich empfohlen haben. 
Letzterer empfiehlt auch das ſchnelle, aber nicht lange 
Aufkochen des faulen Waſſers, fo mie auch den Zufag 


*) Man fehe deſſen Bemerkungen a. d. Engl. Berlin 


**) Diarii medici navalis conferipri annus J. 1774 Svo Pag. 64- 


*r*) Abhandlung vom Searbut. S. 290. 
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des Alauns; erſteres Verfahren fand Herr Bels nach 
fing Verſuchen wicht zureichend, auch den Alsun 
ohne alle verbeſſerte Würfungen auf das Waſſer: der 
Zuſatz des Alauns moͤgte auch wohl der Geſundheit 
eben nicht vortheilhaft ſeyn. 

Herr Forſter empfichlt den lebendigen Kalk, als 
ein vorzügliches Verbefferungsmittel des faulen Wafs 
ers, und it der Mepnung, daß die faulen Theile des 
Waſſers, von der Natur der Schroefelieber wären, 
welche durch dem Kalf niedergeſchlagen würden, So 
ungezweifelt wahr auch die Eutſtehung eines Schwefels 
auf dent taffen Wege ſeyn mag, fo ſcheint es doch mi 
wahrfcheintich zu ſeyn, daß die faulen Theile des Walz 
ford, weder eine völlig gebildete Schwefelleber noch 
Schmwefelluft enthalten; denn nie war es Herrn Kels 
möglich, dem mit Leberluft kuͤnſtlich angeſchwaͤngerten 
Waſſer, mittelſt des Kohlenpulvers ſeinen eigenen Ges 
uch zu benehmen, wenn gleich derfelbe Geruch wach 
Leberluft, den das faule Waſſer öfters hat, dadur 
ſogleich erftickt wird ;_die Salpcterfäure, bewirkte 2 
in einem folchen Waffer nicht die geriugfie Entfernung 
des Geruchs, welches doch bey einem mit Leberluft 
kuͤnſtlich gefchwängerten Waſſer fogleich geſchieht. 

Der lebendige Kalk bleibt aber in Verbindung mit 
der. Kohle, immer ein vorzigliches Mittel zur Verbeſ⸗ 
ferung des faulen Waſſers, vorzüglich wenn daſſelbe 
viel Extractivſtoff enthält, alsdeun bewirkt der lebendi⸗ 
ge Kalk die Niederſchlagung deſſelben; hellet das Waſ⸗ 
ſer ob, und macht cs völlig klar. Dies geſchicht aber 
um fo ſchneller und volkommener, je mehr die Faͤul⸗ 
nit des Waſſers fortgeſchritten iſt; mie aber wird mar 
dem Waſſer durch den Kalk feinen üblen Geruch ber 
nehmen koͤnuen. Am auffallendfien zeigte fich Herrn 
Kels die Wirfuna des Kalks in Verbindung mit der 
Kohle ben einen Wofter, worin Flachs arfaulet war ; 
ein ſolches Waſſer har bekanntlich einen eigenen hoͤchſt 
ſtinkenden Geruch. Dasjenige, welches Herr Kels dem 
Verſache unterrsarf, hatte zugleich auch volllommene 
Dintenſchwaͤrze; der hinzugeſchintete lebendige Kalk, 
melcher etroas am der Luft zerfallen war, machte dafs 
felbe in ſehr kurzer Zeit völlig belle und durchſichtig, 
indem ſich mit dem Kalke zugleich ſchwatze Flocken zu 
Boden ſenkten: allein der üble Geruch des Waſſers, 
wurde, bey der Vermiſchung mit dem Kalke, ſtatt 
zerſtohrt, noch um vieles verſtaͤrkt; und nur ein Koh⸗ 
lenzuſetz mar im Stande, denfelben zu entfernen; auf 
gleihe Weiſe Fonnte Herr R. einem ſchmutzigen im 
hohen Grade faul gewordenen braunen Koblaufouf, 
durch einen Fleinen Theil lebendigen Kalk aänzlic) abs 
helfen, umd mafferhelle, mit der Kohle ober völig 
geruchloß darſtellen. Der Beſchluß folgt) 
1783. 8. Seite 551. 53J 3 
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Inftrumenten : Verkauf. 

Ungefähr medio des naͤchſtkuͤnftigen Monats 
Decembers foll in Copenhagen eine von ©r. 
Ercelleng , dem verftorbenen Herrn General Major 
von Wegener, binterlaffene Sammlung mathe 
matiicher, optiſcher und phufifalifcher Inſtrumente 
an den Meifibietenden öffentlich verkauft werden, 
woben unter andern befindlich < 1) ein FKoftbares 
Nivellir⸗ und Meß⸗ Inſtrument / zur Aufmeffung 


des Hollſteiniſchen Kanals, von dem Verſtorbenen 


ſelbſt verfertiget, und das Einzige in ſeiner Art; 
2) ein Reflections⸗Teleſkop, 2 Fuß fang und 
4 Zoll im Durchſchnitt; 3) noch 2 dergleichen, 
ein wenig Heiner; 4) ein großes Mifrofkop von 
Dolland; 5) ein außerordentlicher Diftanzmefs 
fer ; 6) eine Foftbare Klectrifirmafchine nebft 
Glaskugel, die 21 Foll im Durchſchnitt haͤlt/ 
wozu noch gehören; a. ein koſtbares Geſtell mit 
dazu gehörigem Rade und Tiſche; b. ein großer 
‚meflingener Conduetor / 23 Ellen lang und 5 Zoll 
im Durchſchnitte, nebſt 2 Kugeln, 74 Zoll im 
Durdichnit; c. 2 Iſolir⸗ Stuͤhle; d. 3 große 
Cadungsglaͤſer und 5 dergleichen kleinere; e. 
ein Electrometer, ftehend auf Glas; f. 13 Stuͤck 
Apparate oder Conductoren, und 7) ein großes 
% Ellen im Durchſchnitte haltendes Electrophon 
mit Zubehör; als welches alles, nebft denen übeis 
‚gen in diefer Maclaffenihaft vorhandenen Ins 
fteumenten und Aunftfachen, von dem Sekretair, 
Rofenwinge Rolderup, unter No.-166. in der 
Strafe Sfivenfträder wohnhaft, auf Verlangen 
Yorgezeigt werden kann. 


Auction. 
Clausthal. Den 26ten Nov. und an den 
folgenden Tagen, wird die Bücherfammlung des 
‚weil. Geh. Cammerraths und Berghauptmanns 
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Anzeigen 


Sonnabends, den 10 November 1792 





von Reden hiefelbft, beftchend aus Berg: und 
Huͤttenmanniſchen, chemiſchen, Sfonomifchen und 
andern Büchern, nebft Landfarten, Kupferftichen 
und Modellen von Berg und Hüttenwerken, in 
den Gaſthofe zur Windmühle, weiſtbietend vers 


kauft werden, und find die gedruckten Verzeichniſſe 


davon bey den von. Redenſchen Erben zu Zellerfeld 
unentgeldlich zu haben. 


Handwerker, fo verlangt werden, 

Sin einer ablihen Herrlichkeit im Hochſtift 
Muͤnſter an der Maͤrkiſchen Graͤnze wird ein Maus 
ver, jo hinlängliche Zeugniffe feiner Geſchicklichteit 
und Wohlverhaltens „beyzubringen vermag, ohne 
Rackſicht, ob folder verheyrathet oder iedig fey, 
gefuht. Derjenige, fo Luft hat, fi daſelbſt 
haͤus lich niederzulaffen, kann fich Arbeit genug vers 
fprechen, weil in der Gegend herum wenig Maus 
rer zu finden find, Das Sputelligenz sComtoir zu 
Mönfter giebt Nachricht. 


Aolsminden, In dieler Stadt wird ein ges 
ſchickter jedoch mir genugfamen Verlage verfehener 
Toͤpfermeiſter, der dafelbft eine Töpferey anzulegen 
entſchloſſen, verlangt, Es wird derfelbe allda 
einen erft vor ein paar Jahren angelegten Brenns 
ofen, welcher ihm von Magiftrat entweder nach 
einer Behandlung , oder dem taxato uͤberlaſſen 
werden kann, ſchon vorfinden; auch ift der treflichfte 
Thon foiwohl zu irdenem Zeuge ald auch zum Steins 





"gute nahe bey Holzminden im Sollinge zu haben. 


Die Heringfiſcherey s Kompagnie in Emden 
fucht noch einige Sellergefellen , die Bindfaden 
zum Netzzſtricken fpinnen, fo wie fie bereits einige 
Hat. Der Bindfaden wirdausKönigsberger Reins 
Hanf gefponnen, den die Leute felbft hecheln und 


ſpinnen muͤſſen. Fuͤr das Pfund gefponnen ges 
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gefteichen Garn bezahlt dann die Kompagnie 33 
Stuͤber Preuß. Eourant, oder für 100 Pfund 
6 ethl. 354 mol. Preußiſch Eourant Arbeitslohn, 
und die Leute haben Jahr aus Jahr ein Arbeit. 
Wenn -alfo geſchickte Seilergefellen , die Braun⸗ 
ſchweigiſchen Bindfaben zu machen verſtehen, heit 


kommen wollen, fo können wenigftens ſechs Mann 


bier bey uns Arbeit finden.“ Für dem Soldatenwers 
den haben fie hier gar nichts zu befürchten, weil 
bier im Lande Niemand mit Gewalt genommen, 
oder auch nur feicht Überredet wird, Dienfte zu 
nehmen, überdem die Leute, welche der Kerings 
fiihereys Rompagnie dienen, auch im Preußiſchen 
nicht zu Soldaten genommen werden. Das dafige 
Netzgarn iſt ungefähr wie der feine Braunfchweiger 
Bindfaden, und ı Pfund Garn ift lang 189 Klafter. 
Hemden, am 25. October 1792. 
P. I. Abegg. 


| Bitte, 

Sollte jemand von dem Aufenthalte des Johann 
Friedrich Bruns, welcher im Jahr 1780 von 
Samburg nad Amfterdam gegangen, und vafelbft 
erftlich ald Kaufdiener, nachher aber als Mäder 
gewefen, von da vor ungefähr 4 Jahren nadı 
Rotterdam gegangen, und feit der Zeit nichts von 
fih hat hören laffen, Nachricht haben; fo wird 
recht fehr gebeten, wenn jemand von feinem Auf 
enthalt etwas bekannt ift, doch Nachricht zu ers 
theilen an das Brundfche Zeitungs s Tomteir im 
Hamburg / um feine Schwefter zu beruhigen, 


Vorladungen, 

Die Erben der zu Dresden den 26. und 27. 
Febr. a. c. ohne ehrliche Leideserben und Teſtament 
verſtorbenen Eheleute Johann Abraham Müllers, 

und Chriſtiana Concordia deb. Schiffnerin, 
auf den 17. April und 17. Jul, 1793 vor dafigen 
Stadtrath. 

Der Leineweber Ehriftian Bottlieb Schubert 
aus der Churſaͤchſ. Stadt Mittweyda gebürtig, 
auf den 18. Febr. 23. März und 24, May 1793 
vor daf. Stadtrath. 

Johann Wilhelm Nuͤsgen aus Pretſch bey 
Wittenberg , auf den 4, Auguſt 1793 vor den 
Magiſtrat zu Jauer in Schlefien. 


Der Stud. med, Johann Gottlob polſter 


aus Leipzig, auf den 12, März ı vor daſ. 
34* auf 3793 vor f 
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Die Gehräder Johann Gottfried und Jo⸗ 
hann Chriftoph Homann ans Muͤhlhauſen in 
Thüringen, 25 Jahte abweſend, auf den Hten 
Aug. 1793 vor das Obervormundſchaftliche Amt 
dajelbft. . 


Befanntmachung. 

Allen ’unfern geehrteften Anverwandten, Goͤn⸗ 
nern, und Freunden melden Endesgenannte, daB 
wir uns am zöften Detober ehelih- verbunden 
baden. Mir empfehlen uns gehorfamft, und 
bitten um die Fertdauer allerfeiriger Freund⸗ 
ſchaft und Gewogenheit. Roßla, am 27ten 
October 1792. 

Johann Gottlieb Noth, Superint. der Grafs 
ſchaft Srollbergs Roßla, und des 
ftorii Affeflor Primarius. 

Johanne KRofine Norhin, vermittwete Ges 
leits / Commiſſair Walterin, geb. Dankwardt. 


Anfragen. 

Schon hat die Wißbegierde, in den verſchien 
denſten Zirkeln, die Frage zur Erörterung aufges 
worfen "wie werden die fo befannten, und jetzt 
Europa ganz unentbehrlichen Flintenfteine verfertis 
get?” Das wo [heint wenigftens dadurch beftimmt 
zu feyn, daß viele derjelben aus Champagne und 
auch aus Schweden zu uns kommen, die Verfertis 
gungsart aber, haben fehr viele Perfonen, die, 
theild durch Neifen beträchtliche Erfahrungen ſich 
geſammlet hatten, theils ſolche, die im Befiße der 


"ausgefuchteften Bibliorhefen waren, nicht zweifels 


los zu entziffern gewagt. Sollte irgend ein Freund 
oder Kenner folder artiftifchen Probleme , im 
Stande ſeyn dies vorgegebene fehr vielen unbefanns 
ten $orichern und Freunden, ohne Hypotheſe, aufs 
zuloͤſen; fo wird er hierdurch ergebenft und freunds 
fchaftlichft erfucht, feine deutlichere Kenntniß das 
von in diefem beliebten Blatte gütigft mitzutheilen, 


D. Johann Megebady , war Leibarzt des 
Pandgrafen Philipps, und, mie eine Urkunde 
fagt, auch Kanzler; und flarb zu Spangenberg 
im Jahre 1683 (84 oder 85.) Sollte im Ars 
chive zu Spangenberg oder in Raſſel ſich von 
dieſem Megebach, feinem Leben und gemachten 
Teſtamente, einige Nachticht vorfinden, fo bittet 
man um guͤtige Mitthellung derſelben mit F 

ert 


Conſi- 
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Verſprechen: ſich für dieſe Gefälligkeit thätig, 
dankbar zu beweiſen. Man bittet die Nachricht 
an die Expedition der Deutfchen Zeitung in 
Gotha einzufenden, 


Sollte ed wahr fenn, daß das Wort Pfaff eine 
Abbreviatur von Paftor fidelis, animarum fide- 
lium wäre ? 


Für Schaufpieler, 

In Franken foll eine neue Scaufpieler : Ges 
ſellſchaft errichtet werden. Subjekte melden fich 
und ihr Rollens Fach unter der Addreffe: An Hrn. 
Sekretär Wolf in Nuͤrnberg. 


Warnına. . 

"Die von den benden hiefigen Schutz⸗ und 
Kandelsjuden, Mare Meyer und Meyer Gum⸗ 
perz / erklärte Unzahlbarfeit und gefchehene Guͤter⸗ 
abtretung , wird einftweilen in der Abſicht kund 
gemacht, damit niemand an diefelbe, oder auf ihre 
Anmweifung , eine ihnen fhuldige Zahlung leiften 
möge, indem fe für nicht geleiftet angefehen wers 
den müffe. Sign. Mit. Fuͤrth, den 24ſten 
October 1792. 

Bambergifches DomsProbfteyamt allda. 


. Kaufjache. 

Die Befiger der Ziegelfchenne zu Pegau wollen 
folhe, um der Vertheilung willen, aus freyer 
Hand verfaufen. Sie ift in gutem wirchfdaftlis 
chen Stande, in Anfehung der Gebäude, und 
der Güte der Ziegeln, die allda gebrannt werden, 
Der Nubungsanfhlag und die Verfaufsbedinauns 
gen find bey dem Hrn. Gerichts s Director Becker 
in Pegau und bey Schwägerichen und Ockel 


in Leipzig. 
Nachfrage. 

Amt Langenhagen. Da man der Tochter 
des ehemalig hiefigen Predigers Hille, wegen ihres 
Waters Verlaſſenſchaft etwas zu eröfnen hat, fo 
wolle diefelbe den Ort ihres Aufenthalts dem hiefis 
gen Amte anzeigen. 


Bicher: Anzeigen, 

Berlag von Herrn Schwan und Bög in Mann⸗ 
beim. Mich. Dieffe 1792. 

Mirabeaus Jugendgeſchichte, 8. A 12 ggl. Deuts 
ſche Schaubühne, ıter Band, brochirt, 12. Taſchen⸗ 
buch der Masten mit illum. Kupfern. Weber Reiches 
yisarien, A 6 ggl. D. Joh. Pet. Frank, de curandis 
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hom. morbis, Tom. adus, gr. 8. dA zrihl. 8 ggl. 
idem liber, Tom. ztins, 4 ı rthl. 4 990. Johann 
Ehrift. Herchenhahns Darkellung des Kaiferl. Keichss 
hofraths 20. ater Band, ar. 8. A arthl. I. G. Meu⸗ 
feld Diufeum für Künftler ze. 17. und 1818 Stüd, 
a gagl, F. C. von Mofers, Neuss patriotifches Archit 
für Deutſchland, ır Band, gr. 8. A ırthl. 12 ggl. 

Ruͤnftig werden fertig: 

Eharidion. Dramatifhe Sjenen und biftorifche 
Gemälde, 2 Theile, gr. 8. D. ob. Vet. Frank, 
Lehrbegriff die menſchlichen Krankheiten zu heilen, aus 
dem Lat. überf. gr. 8. Mit Ehurfürftl, Sächf. gnaͤ⸗ 
digft. Freyheit. Des Herrn Abt Spallanzani Reifen in 
beyden Eicilien und in einige Theile der appenninis 
fchen Gebirge, aus dem Jtal. äberf. nt, 8. gr. 8. 


Muſikaliſche Ankuͤndigung. 3 
Ich bin gefonnen, mit dem Anfange des Jahts 
1793 eine gemifchte Sammlung Lieder von einigem 
unferer berübmteften Dichter mit Eompofition heraus 
zu geben. Der Zuftand unferer gegenwärtigen Littes 
ratur macht es mir jur Nothmendigkeit, um Praͤnu⸗ 
meration, das Eremplar x rthl. (mer auf fünfe vor« 
aus bezahlt, erhält das fechfte fren) zu bitten. Die 
Nahmen der Pränumeranten werden vorgedrudt 5 
Briefe und Gelder erbittet man ſich poſtfrey. 
Cafjel „ im Drtober 1792, 
G. C. Großbeim. 
Preiſe 
von verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Sam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden., 
Den 2. November 1792, 
1) Leinwand cont. in Bo. das St, 


Sangal. a 18 und 24 Ell. Brab, 6. sing 
Matrofen : feinen 94.13 — 
Bud s feinen 16. 20 — 
Ead: keinen 6.11 — 
Rouan Schlef. F, 84 Ellen 3.16 x@ 
s  Laufißer 12.14 — 
Engelsb. 7 Biert. 84 CH, ı1.13m& 
Friedl. 64 Viert. 72 Ellen 15.18 — 
Saͤchſ. Ergellinnen 5 8.137 — 
Heſſ. Schod: od. Bleytuͤch. 94.14 — 
Die 100 doppelte Ellen, 
Weſtphaͤl. Sort, Leinen 
Denabräg. ard. 7}. 11 0@ 
⸗ beſte 12,24 — 
Tecklenburger, gejſeichn. 16.24 — 
⸗ ungejeirhn. 13.15 


Die doppelte Elle, 


41 Viertel Hecden 23.413 
Das Stuͤck von 20 Ellen, 
5 Biertel weiffe Flächfen 4. 4 
»4- 3 


i 8 
4 Viertel Paderborn, vr 


D 
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Das Süd in Court. 
so. 6ımk 
Ruſſiſch 34. 42 - 


Ravenstuch 24. 254 — 
n Bo. mit 84 pC. rab 
Jauerſche das Schod 5.53 gi 
er me, dichte, das St. 6 14 
großgeblüme 73.9 — 
— klare 1.9 
⸗ carirte 7.8 — 


West; und Geld ; Conrs In wichtigen 

Louis⸗ Carl⸗ und Friedr. d’or A 5 rehl, 

. Bremen, den 3.November 1792. 

London pro zoogiterl. aalfo 5 
Amſterdam in Baıco a vifia ⸗ 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ‚ 
Ditto in Courant a viſta N) 34 
Ditto a Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 42 
Ditto a Mon. dato 41 
Ditto in grob din. Cour. 14 Tage site 
Ditto in Flein ditto 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 9 
Bourdtaur a 2 Uſo 
Hol. Rand⸗ Dueaten av. Pr 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ 


3 
Ri 
8 
Hannöv. Caſſa Geld bitte ⸗ 
ditto ⸗ 33 
ditto ⸗ 


KH. Courant 

Daͤniſch Courant 

Bremer Grotend ⸗ 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 


den 6. November 1792. 
B. G. 
142 

141 1403 
1405 1397 
140 
1403 


” 
Amſterdam. Baneo ⸗ 
dit. s s in Couramt ⸗ 
dit. ⸗2 Monat Sicht⸗ 
dit. 3 Monat Sicht ⸗ | 
3 8 


Motterdam 

Dordrecht ⸗ ⸗ 
Hamburg. Baneo ⸗ 
London 2 Uſo ⸗ ⸗ 
Leipzig in an 5. D 
Lion. Paye ⸗ ⸗ 
Paris kurze "Sicht ⸗ 52 
dit. = Ufo ⸗ ⸗ J 


149 
1418 


EFll 


Bit. 3 Ufo ⸗ ⸗ 51 
Augsburg ⸗ ⸗ 
Wien ⸗ 100 


a 
— — 
Be 


ct 
998 
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Hamburger Wechfel: und Geld:Cours, 
Den 2. November 1792. 








— Beo. 357; 9.D.v. 321 ] Kurje Sit. 
Bordraug Beo.p. Gr. | > Mio oder ° 
Paris G. fee 5 a 2 Menas 
London 33 x Kp. L. Sterl. dato. 
reg . sch ar. p. Dur. 
adir 85 gr. p. Due. 
St. Sebaſtiau _ = p. 14 Ufo vom 
Bilbao , —gr.p.Due.r 3 Monat 
Eiffabon soJası gr. p. Eruf. en 
Venedig —. 1.9. Dur. 
Srediau in Banco 398 139. Pf.) 6 Wochen date 
—— pro Cento. — — 
Anfterdam Eaffa 5I ſchl.] Kurie Sicht. 
Dito Monat b 
Kopenhagen Eour. 4 > Monat date. 
Dito —)] Kur Sicht. 
einzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. 49 6 Wochen 
Wien Cour pr. Caſſa 49 dato. 
Franffurt am Mayn Münz 
Leipzig Eourant — in 
— — Louisd or — f der Neffe. 
—— Louisd’or — 
gsburg Couraut — 
Nürnberg Courant =) 33 Tage dato. 
Beld ı Cours, 

Dur. neue 15 beffer] pEt. gegen Sp. ca, 
Pl ui ga “ 7 vollwichtine das 
. Sr.d’or. 10 uch i 
Dänische Eronen ER 

Hamburger Eour. * 
— u. Holii. * Ceur. 24 
Schilling⸗ Stů — ſchlecht 
Neue? Stůck vor voll 313 en a 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 57 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr.d'or v. voll 427 
Neue 3 Stůck v. voll 64) pCt. ſchlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. voll |’ grob Eourant. 
Duc.jusia@ 1.6. 34 ) pEt. ſchlechter als 
Louis : gr. wg v. vol F N.z vor voll. 
Neue 3 Stü 30 41 
Dur. neue vollw. zm& 83 dad Stück in groß 
2. u. $.d’or vollw. 1 Eourant. 
Silber ] 4a ‚m in a3 
. Mn 6arzlöt. 27 2a 
Barren] 12a 13löt, —— bie ——— 
Fein Silber 27m& 10 
Stud von Achten -m— 


— — 
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Miontags, den 12. November und Dienſtags, den 13. November 1792, 


Mreisaufgaben und Preisaustheilungen. 

Paris. Als am ıgten April die Akademie 
der Wiffenfchaften ihre öffentlihe Sitzung hielt ; 
fo wurde der Preis wegen der beiten Abs 
handlung’ Aber die Theorie des Jupiterstras 
banten Hrn. Delambre zuerkannt. Den Preis 
über die befte Art, Schleußen anzulegen, erhielt 
Herr Girard, Ingenieur zu Poitiers, Da Die 
Nationalverfammlung den 20. Aug. 1790 auf das 
für Wiffenfhaften und Künfte nuͤtzlichſte Werk 
einen Preis von 1200 Livr. gefett hat; fo iſt ders 
ſelbe fürs erfte Jahr Hrn. Herſchel für feine aftros 
nomifche Eutdeckungen und fir fein 40fuͤßiges 
Teleſkop, und fürs zweyte Jahr Hru. Maſcagni 
fuͤr ſeine Beſchreibung der lymphatiſchen Gefäße 
zugeſprochen worden. Bon neuen Preisaufgaben 
find folgende vorgefommen: Fir 1793 ſchlaͤgt die 
Akad. die Theorie Der Feuermaſchinen , und für 
1794 eine Unterfuchung uͤber den Kometen von 
1770 vor, woben die Beobachtuüng geprüft, und 
beftimmt werden fol, woher es komme, daß dieſer 
Komet eine Umlaufsperiode von 5 Jahren zu haben 
ſchien, ungeachtet man ihn weder vorher noch nad? 
ber geiehen har; der Preis iſt 2000 Livres. Der 
vom Abbe Raynal auf die befte Methode , die 
Breite eines Orts zur See, ohne daß Mittages 
Höhen noͤthig find, zu finden, geſetzte Preis ſoll 
"auf 1793 verdoppelt werden, und demnach 2400 
Lior. betragen. Eben fo if auf die Art, heimliche 
Gemaͤcher ohne Gefahr zu reinigen, ein verdoppels 
ter Preis von 2169 Livr. auf 1793 ausgeſetzt. 


Bekanntmachung. 


Celle und Luͤneburg. Es iſt in dem zten 
Stuͤck des bekannten politiſchen Journals von dies 
fem Jahre ©. 567 der Auszug eines Schreibens 
mitgetheilet, wovon bey angeftellter Nachfrage ſich 


Der Anzeiger, 2.3. 


ergeben hat, daß es dem Herausgeber des Yo 

mit der falſchen Unterfchrift sr ——— 
ten Offiziers unterm 24ten May 1792 aus dem 
Lager bey Lüneburg jugefommen ſey. Da ber 
Urheber und Einfender jenes mit Unwahrheiten 
auẽ geſchmuͤckten Schreibens bisher nicht hat ausges 
forjchet werden können, jedoch an der Bekanntwer⸗ 
dung deſſelben fowohl überhaupt , als befonders 
demjenigen Officer gelegen iſt, deffen Name von 
ihm gemißbraucht worden ift; fo wird hiermit dem⸗ 
jenigen, weldyer entweder in Celle bey Sr. Durch⸗ 
laucht, dem Herrn General der Jufanterie, Prins 
sen Ernſt zu Mecklenburg , oder in Luͤneburg 
bey dem Generallieutenant Graf Taube, den Eins 
fender jenes an den Herausgeber des politifchen 
Journals ‚ Etatörath v. Schirach, nbgelaffenen 
Schreibens auf eine ſolche zuverläfftge Art anzeigen 
wird, daß derielbe deffen gerichtlich uͤberfuͤhret wers 
den könne, eine Belohnung von zwanzig Stuͤck 
Piſtolen verſichert, welche ihm da, wo er die Ans 
jeige machen wird, ausbezahlet, auch fein Name, 
wenn er es verlangt, geheim gehalten und verſchwie⸗ 
gen werden foll. 


Gerichtliche Notification. 

Einbeck. Ein Buchdruckergeſelle, Namens 
Johann Andreas Thieme, aus Erfurt gebuͤrtig, 
welcher von Aannover nad Goͤttingen und weis 
ter reifen wollen, alihier aber franf angefommen, 
it am sten Nov. in großer Armuth verftorben, 
und der Körper deſſelben nach Goͤttingen in die 
Anatomie geliefert worden, Es wird diefes feinen 
etwanigen Anverwandten zur Nachricht befanng 


gemacht, 
Kunft : Anzeige. 
Um alle Diisverftändniffe und Verwechfelungen 
zu vermeiden, macht die Ungerſche Schriftgieferey 
" bes 





His 


bekannt, daß blos Herr Buͤſchel in Keipzig zmiegerr 
len Akten, die Schulbuchdruckerey in Branns 
ſchweig Eine Sorte, und Herr Möller in Riga 
Acht Arten wirklicher Didoticher Lettern befommen, 
and daß bis jeht außer den obgenannten und der 
Unger ſchen Buchöruederey fonft' Beine Berlini⸗ 
ſche noch andere Deutſche Officinen dieſe Lettern 
weder von uns, noch von Parıs erhalten haben. 


Die Ungerſche Schrifigießerey. 


Anerbieten. 

3000 Magbdeburgfhe Morgen Netzbruch, zu 
meinen Strelitzer Gütern gehörig, 4 Meile weit 
von der Stadt Chodzezen im Netzdiſtrikt, will 
ich, nach Art der neuen Kolonien, im Metzbruch 
bey Driefen, in Holländereven vertheilen, und zu 
enphyteutifchen Rechten austhun, gegen einen feft: 
zuſetzenden Einkauf und jährlichen Zins. Wer hier 
au Luft Hat, der meldet ſich ben mir zu Strelitz bis 
Weihnachten d, 3. Den 28. Desbr. c, foll die 
Verloſung gefhehen; da ich alsdann fogleih das 
nöchige Holz zum erften Anbau des Wohnhaufes 
und Stall anweifen werde, damit felbiges den Wins 
ter hindurch bearbeitet, und im fommenden Fruͤh⸗ 
ling ſogleich mit dem Bau vorgegangen und die 
Holländer · Beſitzungen angetreten werden koͤnnen. 

Strelitz, den 26. Oct. 1792. 
von Facha. 


Vacanı. 
Sleden Lauenau. Da der hieſtge Schul; 
rektor zum Prediger nach Ellierode befördert wars 
ben; jo wırd dadurch das hiefige Nekiorar erlediget. 


Vorladungen. 


Heinrich Valentin Kurz , vom Bergſchloß 
Herzberg gebürtig, auf den 27. Jan, 1793. vor 
die Freyherrl. von Dörnbergifche Gerichte daf. 

Henrich Winter aus Nentershauſen, 20 
Jahre abwefend, auf den 1. Febr, 1793. vor das 
Sürftt. Heſſiſche Amt daf. 

Chriftopb Malcus aus Zerftenhaufen, 
auf den 3. Jan. 1793. vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche 
Amt Borken. 

Johann Friedrich Chevalier aus Hamber⸗ 
gen; wegen böslidher Verlaſſung feiner Ehefrau, 
vor das Koͤnigl. Großbritt. nnd Churf. Braunſchw. 
Tüneburgtic. Conſiſtorium zu Aannover, auf den 
02 Rov. 8. c. 3. Jan. und 14. Febr. 1793, 
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Chriftian Landbeck ans Densbach, 9 Jahre 
abwefend, auf Anfuchen-feiner Ehefrau Eva Bar⸗ 
bara, binnen 3 Monate vor das Hochfreyherrl. 
von Crailsha imiſch. neik« und weltliche Amt zu 
Morftein, d. d. 23. October 1792, 

Franz Bertha aus Bifhoffsheim am der 
Tauber, welcher Anno 1764. mit Ruſſiſchen Kos 
tsniften von Frankfurth über Aeffen sCaffel der 
gangen, binnen 3 Monaten vor das Chur Dieinz. 
Stadt s Roigten Amt daſ. d. d. 6. Oct. 1792. 

Martin Gottfried Berger, feit 1774 abwe⸗ 
fend, zu Erhebung 127 rthl. nebſt Banco : Zinfen ; 
2) Auguft Wilhelm Krebs, ſeit 1775, zu 78 rthl. 
3) Carı Julins Bräveng, feit 1777, zu 70rthl. 
4) Chriftian Friedrich Dederich, feit 1778, zu 
35 rthl. 5) Johann Friedrich Gieſe, feit 1774, 
zu 25 rthl. und endlich Joachim und Johann 
Friedrich Gebräder Sumpf, feit 1752 ver 
ſchollen, ſaͤmmtlich aus Berlin gebüriig, auf den 
23. Jan, 1793 vor das Stadtarricht daf, 
Arnddreas Gellhorn aus Nackel, und Johan 
Melch ior Amende aus deut Bambergiſchen, relp. 
17 und 39 Jahre abweſend, erſterer zu Empfang⸗ 
nehmung 50 rthl. letzterer zu 32 rihl. 12 gg9l. auf 
den 22. Auguſt 1793. vor das Siadtgericht zum 
Neu Ruppin. 

Simon Sperling aus Schiefien, feit den 24. 
Dec. 1789 abweiend, auf Anfuchung feiner Eher 
frau, Sophia geb. Collon, cuf den 18. Ian, 
1793 vor das K. Preuff, Kammergericht zu Berlin. 

Jacob Buch, aus Sachfenhaufen bey Frank⸗ 
furt a. M. gebürtig, auf Anfnchen feiner Ehefram, 
Dororhen Klifaberha geb. Walterin, auf den 
31. Jan. 1793, vor die Koͤnigl. Preuſſiſch· Neu⸗ 
maͤrkifche Regierung zu Chflrim, 

Borifri® Sirgmmd Seybold aus Dresden, 
feit 1772 abwefend, aufden 10, April und 10. Jul. 
1793. vor den Dtadtrath daf. 

Die Oläubiger des Anno 1746 zu Cuerfurth 
verftorbenen Seifenfieders Michael Schunf, auf 
den 18. März 1793. vor das Chutfuͤrſti. Saͤch ſiſ- 
Amt daf, 

Johann Bottlirb Wagner aus Frankenberg, 
feit 1772 abwefend, auf den 22, März 1793. vor 
daf. Stadrrati). 

Anton und Ignatz / Gebrüder Rubitſchky 
als Albendorf, auf den 18. Jan. und 18. April 
2793 vor daſ. Amts / Canzley. 30 
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Johann Beorg Aahır, aus Sorge, im hochf. 
Braunfdmeig : Lüneburgiichen Stifte s Amte Wals 
kenried Auno 1716. gebohren, auf den 19. Dec, 
a. c. vor den Richter und Math der freyen Berg 
ſtadt Clausthal. 


Auction. 


Herborn. Die Bücerverfteigerung der Bit 
Sliothet des verftorbenen Herru Prof, Dresier das 
Hier ift auf den 6ten Jan, fünftigen Jahres aus 
verfchiedenen dazwiſchen gefommenen Verhinderuns 
gen verlegt, Die ganze Sammlung befieht zwar 
nur aus ungefähr 1300 Büchern; darunter befins 
den ſich aber manche zum Theil feltene und befon: 
ders gute neue, Bücher, die auch alle’ fauber und 
wohl conferviret find — Unter andern — 

1) Wettſtenii N. T. graecum, 2) Gefneri 
.Thefaurus ling. lat. IV. Voll, Lipf. 1749. 
3) Bayle Di&ionnaire hiftorique et cri- 
tique IV. Voll, 1738. u. a. m. 

In 4to. 4) Brucker hif, crit. philaf. VI 
Tom. Lipf. 1767. 5) Midaelis Bibelübers 
fegung, vollftändig. 6) Niebuhr Befchreibung 
von Arabien u.a,m. 

Liebhaber können den Catalog in Leipzig bey Hrn, 
Buchhändier Fleiſcher, in Marburg in der Acas 
demiſchen Buchhandiung haben, 


Für Reifende. 


Berlin. Nachdem ic; den Gaſthof zum weiß 
fen Roß in der Fiſcherſtraße geachtet und wieder 
anfs neue in Stand gelebt und mit aller Bequem⸗ 
lid keit für Meifende verfchen babe; fo erſuche ich 
Reiſende mid mit ihrem gütigen Zuſpruch zu bechr 
zen, Ich verfpreche die promptefte und billigſte 
Bedienung. er. 


Muͤnchen. Da einige verehrungswuͤrdige Frem⸗ 
de bey mir angefragt haben, ob ich wirklich einen 
andern Gaſthof uͤbernehme; fo fehe ich mich gends 
thiget, oͤffentlich zu erflären, daß ih meinen Gafts 
Hof zum ſchwarzen Adler wie biehero fortführe, 
und mit dem größten Eifer die Herrichaften und 
Fremde , die mich mit ihrem Zufpruch beehren, 
bedienen werde ; dürfte ich daher micht recht fehr 
bitten, bey ſchriftlichen Aufträgen ſowohl, als in 
worfallenden Geſchaͤften fih immer nacftchender 
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Unterfceift als Addreſſe gefaͤlllgſt zu Gekdenen, sum 
manchen unangenehmen Irrungen vorzubeugen. 


Barl Albert, 

Gaſtgeber zum ſchwarzen Adler, 
Guͤter-Verkauf. 
Zwer zwiſchen Gotha und Langenſalza, im 
raͤfentonna gelegene, und zeither gemeinſchaftlich 
bewirthſchaftete Güter, von 545 Ar. Land, ſehr fchös 
nen Wiefen, Weiden und Gärten, deren größtes 
ein freyes Erb: Mann: und Weiber s Lehn, und dag 
andere ein freves Erb: Zinss Such. iſt, ftehen aus 
freuer Hand, und zwar je nachdem fich Liebhaber 
finden, einzeln oder zuſammen, zu verfaufen, 
Kaufluftige können beyun Herrn Cammer Archiv⸗ 
Regiftrator Kaͤſtner alldier die nähern Bedingun⸗ 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Erziehungs : Nachricht. 

Die (don im September ausgerheilten gedruck⸗ 
ten Anzeigen der Vorlefungen bey der Ehurpfälzis 
fehen Staatswirthſchafts hohen Schule zu Heidel⸗ 
berg von dem Winter halben Jahre 1792, 1793 
beftimmen zwar den Anfang derfelben auf den fünf 
ten November diefes laufenden Jahres. Nachher 
eingerretene Urfachen haben aber diefen Anfang bie 
auf den 15. November weiter hinausgeſetzt. Man 
macht dieſes hiemit Öffentlich befannt, mit der Zus 
fiherung ‚daß die Churpfälz. Staatswirthſchafte 
hohe Schule zn Heidelberg die füßen Früchte de$ 
Friedens genieße, und jedermann dafelbft feinen 
Studien mit gänzlihem Eifer und aller Ruhe 
obliegen koͤnne. 


Verkaufſache. 


In Meiſter Chriſtian Auguſt Schramms, 
in Ammer, Concurs⸗Sache, wird zum Gerichte 
lihen Verkauf ‚ 
Das Wohnhaus, Scheuer, Ställe, Supfers 
hammer » Gebäude , fammt 3 dazu gehörigen 
Gärten, 2 Röttelfen, Graben: und 1 Krauss 
flecke, und allen Zubehörungen, Recht: und Ges 
techtigkeit, auch dem beym Kupferhammer bes 
findlichen Werkzeuge, wie folches unten ſpeci⸗ 
fieivet, in Ammer am Schlage, und der Hams 
mergaffe gelegen, 

To jährlich 2 Matter Herrn⸗Hafer giebt, fonft aufs 

fer Geſchoß frep und unbefchwert, mit dem — 
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& .1000 rchl. hiermit Öffentlich ausgeboten, und 
denenjenigen, ſo ein mehreres darauf zu bieten 
geſonnen, hierzu ſowohl als zur Adjudication an 
den Meiftbietenden der Ste Dec. a. c. Nachmittags 
von ı bis 2 Uhr pro Termino anberaumet. 
Sign. Möhlhaufen in Thüringen, den 17ten 
October 1792. , 
e Stadtgericht. 


Specification 
des beym Kupferhammer ‚befindlichen Werkzenges 
amd Geraͤthe, als: 


ı aroße Wärmzange, 
7 Fleinere dito, 
12 Schmiedezangen, 
8 Abpochzangen, 
3 Stauchzangen, 
13 Auftiefjangen, 
3 Mauljangen, 
3 ſchadhafte Zangen, 
ı Schmelztöffel, 
I alter dito, 
2 Schmelzkricken, 
1 Steineifen, 
5 Schrothhacken, 
1 Schmelzſchaufel, 
1 Blaſebalg, 
I bito, 
3 Stockſcheeren, 
1 Stodambos, 
1 Ambos im Klotze, 
2 dito, 
1 alter Kammer, 
6 Stuͤck Eifen: Verſchlage und Handhammer, 
a Holmeißel, 
2 alte Schrotmeißel, 
1 Durchſchlag, 
3 kupferne Schmelztiegel, 
eiferne Waage mir hölzernen Schaalen, 
x Centner eifern Gewicht & 108 Pfund, 
& Center dito Hammergewicht, 
Centner Hammergewicht, 
"285 Pf. klein Hammergewicht, 
x kleiner alter gegofiener Stockambos, 
4 Stodeifen, 
a Schraubeſtock, a 
1 Parthie hölzerne Hammer, 
x Tiefpammer am Stiel, 
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7 Breithammer am Stiel, 
3 Auftiefgabeln, 

2 Ambos, 

+ Schleiſſtein. 


Bitte und Anfrage, 


In der Sachſen-Gothaiſchen Zeitung vom 
Jahrgang 1780 over 81. follen die Erben eines 
in Zoppenhagen ledig verftorbenen "Johann 
oder Adam Angele“ aufgefordere- werden fern, 
fidy zu deffen anjehnlichen hinterlaffenen Vermögen 
zu melden, Wer hievon genauere Auskunft geben 
kann, wird hoͤflichſt erſucht, dieß mit wenigen 
Worten durd) den Anzeiger zu thun, 


Nachfragen. 

Johann Jacob Droͤspe, aus Preußiſch Hol⸗ 
fand gebürtig, und feit 18 Jahren abwefend, wird 
von feiner Mutter, der Kaufınannswitrwe Repple, 
deren zwenter Mann auch längft verſtorben, aufges 
fordert, von feinem Aufenthalt ihr Machricht zu 
geben, da fie bey zunehmenden Alter ihm gerne din 
Handel übergeben möchte, fie äußert diefes Verlans 
gen um fo mehr, als fie die Freude gern hätte, ihn 
als ihren lieben Sohn vor ihrem Ende noch, und 
gtüclich zu ſehen. 


Den 9. Auguft d. J. habe ich einem Fuhrmann 
zu Srankenberg, welcher bey dem daſigen Bre— 
zelwirth Schmittmann Fracht nach Caſſel zu ers 
halten ſuchte, und ſich Schmermann nannte, eine 
blaue Jade trug, und einen Leiterwagen mit zwey 
ſchwarzbraunen Pferden hatte, womit er dem Ans 
fehein nach Wolle gefahren, einen Pad Kleidungss 
fadyen mitgegeben, um foldye an den Handelsmann 
Herrn Peifmann zu Caſſel in der Elifaberhertraße 
abzuliefern; Nachdem aber diefer genannte Schmer⸗ 
mann fich bis jetzo noch nicht mit den Sachen eins 
geftellet Hat, jedoch hieran fehr gelegen iſt; So 
wird jedermann erfucht, wer von ſolchem Mann 
Wiſſenſchaft habe, die deshalbige Nachricht zur 
hieſigen Wanfenhausbuchdrusterey entweder, oder 
an mich felbften belichig gelangen zu laffen. 
Caffel, den 30. October 1792. 

Fuͤrſtl. Reitknecht. Zipfius. 


Steckbrief. 


Es find geſtern vom hier 2 Bauerknechte, nachdem 
fr eine beträchtliche Summe fremden Geldes gefeben 


’ 
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amd an ſich behalten Haben, heimlich eutwichen. Det 
eine heift Johann Martin Terichen, ift 24 Jahr 
alt, aus Sachſen gebürtig , großer ftarfer Statur, hat 
blondes Haar, welches er in einem ſteifen Zopf, über 
der Stirn in einer mit Nadeln geſteckten Bergette und 
an den Seiten in einer Locke trägt, ift Anglichen, fris 
ſchen, glatten Grfichts , hat rothe Backen, eine breite 
Stimm , nicht gar große Augen, eine mittelmäfige, 
etwas fpige Nafe, einen etwas arofen Mund, rotbe 
Lippen, und it mit einem zeckigen ſchwarzen Hut, 
einem gelben Halstuch , einem blau tuchnen Ueberrock 
mit geſponnenen Knöpfen, einer gelben, ſchwarz punk⸗ 
firten mancheſternen Weſte, einem leinenen weiß und 
ſchwarz geftreiften Eamifol , ſchwatzen Beinkleidern 
and ganz ſchwarzen Stiefeln bekleidet. Er hat an dem 
rechten Fuß einen dicke Kuöchel und ift daran vor 
güglic) kenntbar. Der andere heißt Chriftian Maaß, 
iſt 22 bis 23 Jahr alt, son bier gebuͤrtig, mittler uns 
terſetzter Statur, hat ſchwarzes Haar, welches er in 
einem ficifen Sopf, auf den Seiten aber in einer Locke 
trägt und über der Stirn kurz abgefchnitten iſt, iſt 
erwas länglichen Geſichts, mehr blaß als roth und bat 
nur wenige Pockennarben, eine etwas breite Stirn, 
ſchwarze Augenbraunen, nicht gar große ins bläuliche 
fallende Augen, eine etwas Eleine und dicke Naſe, einen 
weiten Mund und rothe dicke Lippen. Er ift mit einem 
zeigen ſchwarzen Hut, einem fchmarzen Halstuch, 
einens blau tuchnen Ueberrock, einem aeftreift leinenen 
Eamifol, einer fattunenen bunten Wefte mit 2 Reis 
ben fleinen Knöpfen, ſchwarzen Beinkleidern und gam 
fhwarzen Stiefeln bekleidet , und befonders daran 
keuntbar, daß er auf dem einen Auge eine Perl bat 
und jederzeit mit niedergefchkigenen Augen ſpricht. 
Alle und jede refp. Gerichts: DObrigfeiten erfuchen wir 
daher ganz eraebenft, in ihren Gerichtsbezirfem auf dicfe 
entiwichene Betrüger ein wachſames Auge zu richten, 
fie im Berretungsfall zur Haft bringen, ihnen das 
bey ſich habende Geld abnehmen und uns demmaäͤchſt 
davon gefälligft benachrichtigen zu laſſen. Dieſe Nechts« 
wilifährigfeit zu ermiedern, werden wir jederzeit eben 
fo bereit als willig ſeyu. Betlin, den 29. Dit. 1793, 

Direftor und Richter der Stadtgerichte 

biefiger Rönigl, Refidenzien, 


Warnung, 


Crombach. Es iſt mir in der Nacht von 30. auf 
den 31. Det. mein Burſch, Namens Zenrich Oebel 
aus Deyfel Amts Trendelburg, ohne die geringfie 
Beranlaſſung heimlicher Weite entwichen, fine ebns 
verdieute Livre diebiſcher Weiſe nebſt den noch nicht 
voͤllig verdienten Lohn mitgenommen, verſchiedenen 
Leuten bier im Dorfe Geld abgeliehen, wie auch feinen 
Mitgenoffen, und ſolches gieihfuls mitgenommen, 
überhaupt als ein Spitzbnbe Durch Aufbrcchen einer 
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Etube durchs Fenſter entwichen. Er it 19 Jahr alt, 
mittler Statur, hat dicke Knie, geht krumm und übers 
gebogen, ein Elein Geſicht voller Sommerflecten, krauſe 
ins rothe fallende Haare, im einem Heinen Zopf tras 
gend; die Haare auf der Scheitel abgefchnitten, bey 
feiner Entweihung einen Garmelittuchenen Roc mis 
beilblauen Kragen und Auffchlägen, einer blau und 
gelb geftreiften linnenen Weite, graue tuchene Beins 
Fleider, und herunterhangende Stiefeln tragend , auf 
dem Rüden einen rauhen Ranzeu, worinnen ein grau 
Camifol, etliche Hemder, und ein Paar ſchwarze Beins 
kleider befindlich find. Da mir num, daran gelesen ift, 
daß Feine andere Herrfchaft durch diefen Taugenichts 
angeführt , umd er zur gebübrenden Strafe gezogen 
wird 5; Ep erfuche ich jede Obrigkeit des Orts, diefen 
Flüchtling im Berretungsfall arretiren zu laffen, und 
ſolchen gegen’ Erftattung aller Koften an den Commiſ⸗ 
fions :Ratb und DOberfchultheiß Biedenkap in Carlos 
haven gürigft abliefern zu laffen. 
I. m. DBiedenfap, 
verwittibte Bergräthin Bernftein, 


Bücher = Anzeige, 


Freymuͤthige Gedanken über die vorgefchlagene 
Derbefferung der Juden in den Preuß. Staaten, 
von einem Juden, mit Zufägen eines Chriften. 

“elle, bey Gebauer, 1792. 8. 4 ggl. 

Wenige Bogen, aber voll wichtiger Gedanken, 
welche ja der helldenkende Aude, wie der wohlwollende 
Ghrift erwägen nıöne, che beyde thätig die Drücende 
Lage der jüdifchen Nation zu verbeſſern ſuchen. Die 
Unzwedmäßigfeit der Vorfhläge, aus Juden int ſchon 
Handwerker und Soldaten machen zu wollen ; Die 
Nothwendigkeit, vor allem erft die Jugendbildung ums 
juäudern, mird ſchoͤn und gruͤndlich gezeigt. 


Lekrbuch der neuen Gefchichte, zum Gelvapeh für die 


au fliftende Berlinfche Handtungs - Academie, beinnege- 
geben von Dr. $.M.F. Schulze, ı7 B. Gefchichte der 
3 nenern Falrbunderte bis zum Jahre 1740, ar B. 
Ge/chichte der neuſten H’elthegebenheiten füit 1740- 
Halle, bey Gebauer, 1791, 8. 20 gel. : 
Ein gedraͤngter Ausjug aus Millor und Chriftias 
wi, welcher vielen, welche ihren Schuͤlern dir neuere 
Geſchichte vortragen wollen, deshalb willlommen ſeyn 
wird, meil fie ihn diefen, als Eompendium in die 
Hände geben und den Commentar dazu, aus jener 
nicht fofibaren und leicht anzuſchaſſenden Quelle ſchoͤ— 
pfen koͤnnen. 


PBotaniſche Bemerkungen von A. J. O. G. Batſch, 


Erfies Stück, Taf. I - FI. m. 140 Figuren. Halie, 
bey Gebauer, 1791, gr. $. 16 gel. 

Gecer Botaniker wird mit Freude und Dauk dies 
fes neue Geſcheuk des verdienten Verfaſſers annehmen. 
Er liefert bier aus CH Bogen 68 Bemerkungen un. 

u 
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mannichfaltige Bilbungen und Entwickelungen im Mes 
wächsbau. Man lerne bier, dad Nomenklatur allein 
den Botaniker wicht macht; man muß auch über die 
Gewächfe zu pbilofopbiren wiſſen. 

Carecheriicher Unterricht zum Feldbau, oder 
freundfäyaftliche Gefpräche tiber die vorzüglich, 
ften Gegenftände der alten und neuen Lands 
wirtbichaft. Nebſt einem Anhange, worinne 
Anweifung gegeben wird, wie die Wohn⸗ und 
Wirchfchafts : Sebaͤude auf Heinen Rirters und 
großen Banergürcen bequem und wohlfeil ans 
zulegen, mie 3 Rupfern, als den biezu gehöris 
gen Rißen, auch nörbigen Berechnungen diefer 
Gebäude, herausgegeben von €. A. B. Galle, 
bey Gebauer, 1792, gr.8. zrebl, 4.ggl. 

Durch die deutliche Ausctnanderserung, befonders 
auch für unfudierse angehende Laudwirthe fehr un: 
terrichtend. 

Anrede an feine lieben Landsleute, von einem 
Magdeburgifchen Bauer. Galle, bey Gebauer, 
1792, 8. 24 ggl. i ? 

Diefe drittehalb Bogen verdienen als Mufter einer 
Volksbelehrung über die igigen Unruhen, und überjeus 
genden Ermunterung jur Beharrlichkeit im der Unters 
thanspflicht in aller deutichen Bürger und Bauern 
Hände zu fern. Man follte fie von Obrigkeits wegen 
an den Kirchthüren verkaufen laffen. 

Befdyichre des dreyßigjaͤhrigen Rrieges umd Des 
Weſtphaͤliſchen Sriedens, von TI. E. A. Ballerri, 
3 Abtheilungen. Selle, bey Debaner, 17915 
1792, gr. 4. 4rthl. 12 nal. 

So befigem wir nun vom der gefchichten Hand des 
Berübmten Derfaffers die Vefchreibung eines der ins 
tereffanteften Zeiträume unferer vaterländifchen Ges 
ſchichte vollendet. Wir haben bis igt nichts vollſtaͤn⸗ 
Digeres bey verhältnißmäßiger Kürze über diefen Ge⸗ 
genſtand. Die vorzüuglichkten Quellen find fleifig bes 
nugt und forgfältig angegeben, befonders wichtig aber 
ift die Entwichelung des Einflufes, welchen der mefts 
phälifche Friede auf die Veränderung unferer ganzen 
Berfaffung hatte. 

Erſter Qachrrag zum IV. Bande des I. Theils 
des Zandbuche zum Gebrauch derjenigen, die 
ſich von der Belebrfamfeit überhaupt einige 
DBücherkennenif zu erwerben wuͤnſchen, von 
4. W. Lawaͤtz. Galle, bey Bebauer, 1792, 
gr. 3. zeedl, 3 ggl. 

Abermahls eine reichliche (über x Alphabet ftarfe) 
Nachleſe des ſchon fehr Harfen IV. B. weicher die Bios 
graphien berühmter Gelehrten und Schriftſteller ent, 
bielt, und welcher auch als ziemlich vollkändiger Kata⸗ 
log derfelben allein zu haben it. Der Verfaffer bat 
die Erwartung der Befiger dieſes Werts nicht ges 
taͤuſcht, und berechtigt, trog alier Verunglimpfungen, 
durch ſolche Thatſachen im der That noch etwas voll 
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Mändiges vom ihm zu hoffen. Moͤchte ſich mun eim 
Gelehrter, der eben fo aroper Kenner wäre, ald Hert 
2. fic) als fleißiger Sammler gezeigt bat, entichlichen, 
uns über dies Handbuch einen Fritifchen Inder zu ges 
ben ! Dann würde dem Literator wenig mehr zu müs 
fchen übrig bleiben. . 

Ideen zu einer Kriminalpfychologie, Friedrich Wil 
beim II. geweibet, von J. C. G. Schaummm, D. der 
Phil. und Lehrer am Pädag. «s Halle. Ebendajeibfl 
bey Gebauer, 1792, 8. 8ggl. . 
WVortrefliche Ideen, vortreflich gefagt! Jeder 

Richter, jeder Geſctzgeber lefe diefe Bogen, Er wich 
fich des treflichen Plans einer ganz neuen, und doch 
fo hoͤchſt wichtigen Wiffenfhaft freuen, und mit Bes 
gierde des fi) ungemein auszeichnenden Verf. Lehrbuch 
der Kriminalpſychologie entgegen feben. 

Gefchichte der Veränderungen des Geſchmacks 
im Predigen, inſonderheit unter den Proteftans 
sen in Dentjchlaud, mit Acrenftücken im Anszug 
belegt, ı. Theil, von der Reformation bie auf ° 
Spemers Zeiten, und Stiftung der Zalliſchen 
Univerfitde, vom M. P. 9. Schüler, Pfarrer 
im Wirtembergifhen. „Galle, bey Gebauer, 
1792, gt. 8. ırehl. 

Die erſte zufammenbängende Gefchichte über dies 
fen Gegenftand. Man kann dem Verfaſſer, den man 
ſchon aus ferner Gefchichte der populären Schrift : Err 
klaͤrung fchägen gelerut hat, für dieſe äußert muͤhſame 
Arbeit nicht genug danken. Er giebt das Charafteris 
ſtiſche der geiſtlichen Beredſamkeit für jede Periode im 
Allgemeinen an, fellt die ausgezeichnet guten und 
fhlechten Prediger zuſammen, rechtfertiat feine Urs 
tbeile mit Belegen aus den Predigten ſelbſt, und jeigt 
die Veranlaſſungen und Urfachen jeder Veränderung 
deö homiletifchen Geſchmacks. Er bat folgende Perio—⸗ 
den feſigeſetzt: 1) Zutbere Zeitalter, 2) von da bis 
Arndt, 3) bis Spener, 4) bi Rambach und Moss 
beim, 5) bis zur allgem, deutſchen Bibliothek und 
Drediger » Journal, 6) bis auf unfere Zeiten. Diefe 
Schrift gewährt in mancher Ruͤckſicht eine intereffante 
Unterhaltung , au dem , der nicht Theologe vom 
Profeßion if. (Der Beſchluß folgt.) 


Erwas über die Anwendung der Kohle ıc. 

(Beichluß v. Nr. 111. S. 903. 2. B. a. c. des Anzeigers,) 
Um die im Waſſer aufaclöft gebliebene Kalkerde, 
ben dieſer Verbefferungsmeife wieder daraus abzjufcheis 
den, bat man die Luftfäure empfohlen ; allein diefems 
Borichlage dürften bev der Ausführung im Großen 
mob mehrere Hinderniffe im Wege fliehen ; und beffer 
wäre es wohl, dieſe Kalkerde durch die Wernfteinfäure. 
oder auch durch die Vitriolfäure zu präeipitiren ; viele 
leicht könnte man fich auch im Großen nur des gerei⸗ 
nigten Weinſteins bedienen , welcher die Kalkerde 
ebenfalls nienerfchlägt. g . 
e⸗ 
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.Jedes der Flulniß unterworfen geweſene Waffer , 
buͤhet, ben diefer Veränderung, feinen erfrifchenden 
lebhaften Geſchmack ein, den ihm auch die Sohle nicht 
wieder zu geben fäLig if, indem das durch diefelbe 
verbeſſerte Waſſer einen weichen , etwas faden Ges 
ſchmack behält; vieleicht märe im dieſer Hinſicht die 

> Quftiäure ein vorsrefliches Mittel zur Wiederherſtellung 
ded angenehmen erfrifchenden Gefchmads. : 

Das falpeterjaure Silber, welches Herr D. Gahnıes 
mann in Crells chemiſchen Annalen von 1788, Bd. 2. 
©. 476. als ein fo Fräftiges Antiſeptieum empfohlen 
bat, von dem er verfichert, daß ed — 1 : 100000 mit 
dem Waſſer vermiſcht, daffelbe im Schatten allmaͤh⸗ 
lich gegen die faule Verderbung ſchuͤtzt, fand Herr K. 
ben einem ſchon faulen Waſſer ohne Wirkung, Der 
üble Geruch deffelben wurde dadurch um nichts vers 
mindert ; es entftand im demſelben aber fogleid) ein 
fhwarzer Niederfhlag des Silbers, und nad) einigen 
Stunden fanden fich auf der Oberfläche des Waſſers, 

loden, die den metallifchen Glan; und das volle An⸗ 
hu des Silbers hatten. 

Mit der Thonerde, die Herr Hofrat) Beckmann 
in feiner phyſ. dkonomiſchen Bibliothek, Bd. 3. S. 551. 
als ein Berbefferungsmittel des faulen Waſſers ans 
führt, machte Herr B. ebenfalls eine Probe, die auch 
nicht fehr guͤnſtig ausfiel, wenigſtens macht fie der 
Kohle den Borzug keinesweges freitig. 

Kerr Bels erhielt im Laufe feiner Verſuche, ein 
im hohen Grade faules Waſſer, aus einem der amfters 
damer Stadtgtaͤben (gragten) bey dem fich die Kohle 
gleichfalls als ein fehr vortrefliches Verbefferungsmitrel 
zeigte ; und märde ohne allen Zweifel dieſes Waſſer 
dadurch zum großen Bortheil der amferdamer Eins 
wohner trinkbar gemacht werden können, wenn es leis 
der micht zugleich Kochfalz enthielte, defien Abſcheidung 
auf diefem Wege wicht wohl möglich ift. 

‚Die Koble verbeffert auch ven unangenehmen mo⸗ 
derichten Geſchmack, den manches Waſſer auch in feis 
nem natürlichen Zufiande bat, fehr Licht, wenn man 
im diefem Falle das Waffer nur durch einen Theil Kobs 
fenpulver laufen läßt, wobey man zugleich noch den 
Bortheil erreicht, daß die dem Waſſer oft mechanıfch 
bengemifchten fremden Theile zurück bleiben, und ein 
ſehr klares Waffer erhalten wird. 

Auch if die Kohle im Stande, das Waſſer ſelbſt 
gegen die faule Verderbniß eine geraume Zeit zu fchüg 
en. Her ®. fand cin mit Koblenpulver vermifchtes 
Maffer, auch mad Verlauf eines ganzen Jahrs ohne 
alle Spuren von faulem Geruche, und erklärt fich diefe 
Kraft der Koble, die, ob fie gleich Fein wahres Antis 
feptieum iſt, im dieſem Falle doch fo zu wirken fcheint, 
aus der fchnellen Abjorbirung der ich in Dem Waſſer ent⸗ 
widelten faulen Theilchen, die dadurch außer Etand ges 
ſetzt werden, nicht als Ferment auf die übrigen im Waſſer 
sorbandenen fäulungsfähigen Theilhen zu wirken. — 
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S if wohl der Mühe werth, dieſen Umfland durch 
Berfuche im Großen auf Seereifen weiter ju unterfus 
hen. Unter allen Arten der Kohle, beweiſet fich die 
Pflanzenkohle zur Waſſer⸗Verbeſſerung am Präftigften , 
obgleich die thieriſche⸗ und felbt die Steinkohle micht 
ohne alle Wirkung auf das Waffer find: den Braun 
Rein fand Herr Bels aber zu Abfcheidung der faulen 
Theile ohne allen Nutzen. Mußer zur Verbeſſerung 
des Waſſers koͤnnte man auf Serreifen noch einen ans 
dern wichtigen Gebrauch jur Berbefferung des in Fäuls 
nid gehenden und daher übelriechenden Saljfleifches 
von der Kohle machen. Diefe Verbefferungsart des 
Fleiſches iſt weit beffer, als das Verfahren, welches 
man auf Schiffen in dieſer Abficht beobachtet, indem 
man das faule Fleiſch im ein Netz legt, und es eine 
beträchtliche Zeit im Waſſer hinter dem Schiffe ber 
ſchwimmen läßt. Es if einleuchtend, wie nachteilig 
diefe Methode ſeyn muß, da eim großer Theil des naͤh⸗ 
senden Stoffes dadurch meggefpühlt wird, der aber 
gewiß erhalten würde, wenn man ein ſolches Fleiſch 
eine Zeitlang in Kohlenpulver einhüllte, und nachmals 
wieder abfpühlte. - 

Auch ift es micht ohne beträchtlichen Nusen für die 
längere Erhaltung des Fleifches, gleich beym Einfals 
zen einen Theil Koblenpulver damit zu vermiſchen, 
biedurd) würde man auch eine große Quelle des Ver⸗ 
derbniffes der Schiffsluft verftopfen , da es mohl außer 
Zweifel iſt, daß die Luft durch die Ausdunſtungen, des 
in Säulung gehenden Fleiſches und anderer Nahrungs⸗ 
mittel, im hohem Grade verdorben wird. 

Wie leicht und fihnell das Kohlenpulver auch die 
faulen Theile des im untern Theile des Schiffs ſtocken⸗ 
den faulen Waffers (Bilgewarer) welches durch Pum⸗ 
pen nicht gänzlich herausgebracht werden fan, und 
wodurch nach Forſters Zeugniffe die Luft des Schiffe 
ebenfalls fehr verdorben wird, abforbiren würde, be: 
darf hier wohl Feines befondern Beweiſes. 

Der Herr Bergrath Eren has ſchon vorlaͤngſt den 
Vorſchlag gethan, das Koblenpulver zur Berbrfferung 
ber fiinfenden Ausdünftungen der Kloaken auzumenden ; 
mit gleich gutem Erfolge würde man es auch in Ho⸗ 
fpitätern anwenden können, um dadurch die ftinfenden 
Ausdünftuugen jurück zu halten, die fo vieles zur Luft⸗ 
verderbniß am diefen Orten beytragen. , 

Auch ſelbſt als Arzneymittel empfiehlt Hr. K. die 
Kohlt. Herr Hofrath Moͤnch hat fie noch meulich im 
einer foßematifchen Lehre von dem Arzuegmitteln, 
Warburg 1789, ©, 221, augeprieſen. Dieſer Ge 
Ishrte gab fie bey einem gallichten Faulfieber mit gu⸗ 
tem Erfolge säglich fechömal zu einer halben Drachme, 
wobey zugleich auslerrende Mittel gegeben murden ; 
in kurzer Zeit fah Herr Mönch den geſpannten umd 
vollen Puls gut werden; mach feiner Erfahrung, bes 
nimmt fie auch bey alten Geſchwuͤren, trocken aufge 
fireuet, dem Eiter im kurzer Zeit dem uͤblen Geruch. * 
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Mit Nutzen gebrauchte fie Herr Kels aleichfalls zu 
dieſer Abfiht bey alten Gefchwären, und er glaubt, 
daß man fie innerlich in allen den Fälen würde mit 
. gutem Erfolg geben koͤnuen, wo man in dem erften 
Wegen einen fawligten ſtinkenden Stoff wegzufchafr 
fen wuͤnſcht. . j 
‚ Mit gutem Erfolge gab Hr. K. auch die Kohle mit 
Waffer vermifcht, ale Drundmwaffer, um den aͤblen Athen 
au verbefiern. — Wie auf wird man daher nicht mits 
telk der Kohle den unlcidlichen Geſtank bevum Bein- 
fraße und Erebfichten Gejchwüren entfernen fönnen ? 


Preis : Courant 
yon Waaren gegen cont. in Louisd’or a Srthl. 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (gE) 
machen ı eıhl. Sächf. alfo ı Groor 4. pf.) 
Bremen / ben 2, November 1792, 


Bey 100 Pfunden. 


Heid, Earoliner 4 a 
Nofinen 9 — 
Salpeter, Hokänd, 25.23 — 
Schwefel, Hollaͤnd. 4.5 — 
Seife, Braunſchw. 74 


s  Marfellian. | 14 — 


Sirop, in Tiersje ı und Z St. 73 — 
Talg, Moſcow. 14 — 
Vietriol, Engl. 2.211 — 
Weinftein , rothen 108 — 
⸗ weiſſen 12,13 — 
Bey Tonnen. 

Butter, a 300 f&, Butjadinger so n@ 
Crife, braune hicfige 14 — 
Chran, die 6 Steck, Berger in Tom. 16 — 
⸗ Hanib. in Tonn. 19 — 
⸗ Hieſig. in Tonne. 19, — 
⸗ ⸗ Muſc. weis 18 — 
⸗ ⸗ ⸗gelhen 17 — 
⸗ ⸗ Engliſchen 19 — 
Heering, Holl. ‚vollen — 
Pech, Chriſt. Ctou. ii 
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J Theer, Calmer 


sine 
»  Mufeon. 5— 
⸗Stockholmer 5— 
Bey Stuͤckfaͤſſern. 
Branntwein, per I? Barcellpna 2 
⸗ Bourdeaur s+ 

Weineffig, Bourd. in Tiersie 16 — 
⸗ Hiefigen in Oxh. 3— 


Leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 


Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 8. November 1792. 





An die Meſſen. G. B. 
Zeipz. Neujahr⸗Meſſe, 99 — 

s Ofter ⸗ 97 — 
Vaumburger ⸗ — — 
Ceipz. Michael⸗⸗ — — 
Lion ⸗ ⸗ — — 
Amſterdam in Bco. A Ulo 140 141 

detto in Curr. s nt 139 
Kamburg in Banco 5 — 147 
Paris ⸗ ⸗ — 52 
Ausfpurg ⸗ 99 — 
Wiener Curr. ⸗ — 99 
Prag ⸗ — —— 
London a a Uſo p. Pf. St. | — *Es. A al. 

Rand⸗ Ducaten 75 — 
SWichtige Due.a 66AG] | 6 — 
Breslau A 65 ditto 
ZNeeichte A 65 dito — 4 
5 Amar + dito) — — 

Almarco Louisd'or — — 

Souveraind’or —  Im@s.ıyfgi. 

Louisd'or As 3rcC. — 
3Charld'or A 2 — 
Maxd'or A 
4Schild⸗d'or a x@ — x 
3 )Laubthlr24@t.ıerio.)| — 43 
"I Sädf, Eonv. Geld. pary. _ 


Bon diefem Anzeiger erſcheint alle Taae, Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 
ſtellungen werden ben den reſpeet. Ober⸗ und Poft + Memtern und Zeitungs» Expeditionen jedes Orts gemacht. 


Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reiches 


ben Band, von 156 Nummern um aorthl. in Gold, 


werden mit Dank gratis aufgenommen. 
das Baijerl. Reichs⸗ Pofts Ant in Borba, 


Poft /Amte in Gotha auf folche Bedingungen, daß fie 


oder 3 fl. 36 Er. Rhn. an die Intereffenten franko liefern 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plaͤtzen etwas erhöhen merden. 2 e i 


für die Spalte ı rthl. alſo für die Seile 6 pf. bezahlt. 


erhöhen r An Einrückungs Gebühren wire 
Gemeinnugige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


Die Briefe werden an | 
mit dem Beyſan: für dem Anzeiger 


oder au die Erpedirion der Deutſchen Zeitung daſelbſt addreſſirt. 


— —— — ——— — 





Hr 


Nr. 115, 


Anzeiger, 


930 








Mictewochen, den 14. November 1792, 


Bitten. 


An Mr. 47. ©. 387. a. c. des Angeigers 
wurde angezeigt, daß zu Rotenburg ein wahnfinnis 
ger Menfch gefunden worden jev. 

Da nun die angegebenen Kennzeichen bis auf 


die eingebogene Mafe auf einen aus Halle vor _ 


Dftern verlornen tieffinnigen Menfchen paſſen, der 
von feinen Verwandten gefucht wird: jo bittetman 
daſiges (661. Amt inftändigft, der Expedition Des 
Anzeigers in Gotha, gefälige Nachricht vom 
Sage feiner Ankunft, wie er ſich jeßt befindet, und 
wo er hingebracht worden , zu ertheilen: dagegen 
man alsdann viell.icht fihere Nachricht von feiner 
Herkunft wird geben können. 





Ein Auswärtiger, dem vor etwa 6 Monaten 
das von einem gewiflen Herrn Gruͤning in Ham⸗ 
burg etablirte Inſtitut, um junge Leute in den 
Vorkenntniſſen der Handlungsmwilfenichaften zu bils 
den, empfohlen ward, iſt feitdem durch die Sage, 
daß dort mehrere Herren gleichen Namens ähntiche 
Schulen angelegt Haben, irre geleitet worden, und 
woͤnſcht daher durch eine gefällige Anzeige von ein 
paar Zeilen in diefen Blättern zu erfahren, ch 
gedachter Herr Gruͤning noch jetzt fein Inſtitut 
in Hamburg fortſetze worin jene Mißleitung 
ihren Grund Have, und — wenn dies nicht zu viel 
gefordert iſt — wie weit eigentlich der Unterricht 
gehe, den zunge Leute dort zu erwarten haben? 


Beförderung. 

Dresden. Sr. Churfürftl. Durchl. zu Sach⸗ 
fen haben den zeitherigen Archiveregiftvater Johann 
Ephraim Witſchel, der fih als Verfaſſer der 
Saͤchſiſchen Geſchichte für Kinder und der Geſchichte 

und Geographie von Deutfchland bekannt gemacht 


Der Anzeiger, 2. B. 


bat ‚- zum Gekretarius bey Hoͤchſtdero geheimen 
Finanzarchiv zu ernennen gerubet, 


Kauffachen, 

200 Stuͤck recht gute und gefunde weiße 
Maulbeerbäume zu Hecken, das Stuͤck zu 2 ggl. 
desgleihen 20 Stuͤck Stämme zu Plantagen, 6 bis 
7 Schuh hoch, das Stüd zu 4 ggl. find zu verfaus 
fen, Kauflufige können fih an die Gebrüder Sraͤ⸗ 
fer in Langenfalza wenden , und foldye diefen 
Herbft , oder aufs nächte Frühjahr zum weitern 
Fortpflanzen aus der Erde nehmen, 





Ein Safthof, der grüne Tiſch genannt, eine 
Meile von Frankfurt, wo die Erofner: und Zuͤlli⸗ 
chauer s Straße zufammen fommen, ift aus freyer 
Hand zu verfaufen. Er beficeht 1) aus einem 
ganz neuen Wohnhauſe von einem Stock hoch, 
mit 6 Stuben, 5 Kammern, mafliven Küche und 
dergleichen Keller; eine Scheune und zwey großen 
Gaftftällen, auch benöthiaten Eleinen Ställen. 2) 
Ein Familienhaus zu 3 Familien , welches auch 
bewohnt und im guten Stande ift, aud 9 bis 10 
Scyeffel Ausfaat, und 3 Fuder Heu Wiefewachs, 
gute Kohls und andere Gärten, welche alle mit 
jungen Bäumen verfehen find. Kaufluftige fönhen 
fi bis zum 1. Januar 1793 in Frankfurt an 
der Övder, bey dem Buchdrucker Herrn Apitz, 
melden, - 


Berlin. Eine Seidens und Cattun Druckerey 
mit allem Zubehör ift zu. verfaufen. Nachricht 
giebt Herr Munde , wohnhaft auf dem neuen 
Markt im Windiſchen Haufe, 


Handels: Nachrichten. 
In dem weſtlichen Theil der amerifanifchen Frey⸗ 
ſtaaten follen durch einem Kanal (der größte un 
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wichtigſte auf der Erden) 2 Landſeen mit einander 


verbunden und dadurch 2000 Meilen an Schiffahit 
gewonnen werden. 


Die nachdem im Jahre 1757 emanirten Acciſe⸗ 
Zarif verbotene Einfuhre der fremden Knöpfe, Uhr⸗ 
Fetten, Sporen und Schnallen von Stahl ift ernenert 
worden. d. d. Berlin, den 29. October 1792. 
. Auf feiner Römglichen Majeſtaͤt allers 
gnaͤdigſten Special s Befehl. 


v. Struenſee. 


Da ic bey Miederlegung meiner Handlung, 
‚und Uebernahme der gnädigft privilegirten &als 
miack Fabricke den einzelnen Verkauf, der in felbis 
ger verfertigten verfchiedenen Producte, den hiefis 
gen Kaufleuten, Herrn Iba und Bröcdelmanı, 
wohnhaft auf den Brink, übertragen habe, fo mas 
che dies mit dem freundlichen Erfuchen bekannt, ſich 
von nun an, an diefelben zu wenden, da die Fabricke 
in Kleinigkeiten nichts verkauft. 

Georg Ernſt Aabich. 


. Anfragen. 

Will noch Niemand das Bleichen mit dephlogiftis 
fieter Salzfäure verfuhen? In England und Frank⸗ 
eich find ſchon große Bleichen diefer Art angelegt. 
Auch Prof, Pinkel in Wirzburg bleicht mit dem 
beſten Erfolg auf diefe Weiſe. In Zeit von einis 
gen Stunden ift das Garn und Tud weiß, und 
zwar ohne den mindeften Nachtheil der Haltbarkeit. 


Da Eeinzermalmte Knochen ein vortrefliches 
Düngmittel find, da fo viele ungebraudt wegge⸗ 
worfen werden, da man in England Mühlen hat, 
worauf die Knochen gemahlen, und alsdann zum 
Düngen gebraucht werden. Sollten da unfre Defonos 
men auf diefe Düngungsart nicht aufmerffam feyn? 


An die Vogelheerdfteller ! 

Woran erfennet man an Krammers : Vögeln, 
Ziemer, Zip + Droffel und Wein » Droffel, was 
männlichen oder weiblichen Geſchlechts jey ? 

Nota bene für die Herren Collecteurs der 
totterien in Braunfchweig ; Alt-Kei- 
ningen >; Leiningen-WWVelterburg zc. 

_ Mehrere von uns werden feit einiger Zeit fahr 

Häufig mit Ihren Lotterie Looſen unverlangt beehrt. 

um Ihnen und uns vergebliche Muͤhe zu erſparen, 
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fey ihnen und Ahren Amts Verwandten hiemit 
Fund und ju willen gethban: "daß wir weder nach 
"unfern eignen Grundfägen, die alle dergleichen 
"Spiele verdammen, nech nach dem den weifen 


Geſetzen unirer väterlihen Regierung fchuldigen 


»Gehorſam ung mit dergleiden Dingen beſaſſen 
"tönnen ; daß wir es vielmehr fe unfre Pflicht 
"halten, daruͤber wachen zu heifen, daß fein Leichte 
"släubiger, ſich in unſrer Nähe durch ihre Vorfpies 
"gelungen verleiten iaffe , gegen feine Pflichten, 
"als guter Haushalter und gefreuer Bürger des 
"Staates, zu handeln.” 


Markgraͤfl. Badifche Patrioten. 
Polizey : Sache. 


Wenn es heißt und auch wahr ift, daß oft im 
einer ganzen großen Stadr Fein gefundes Brod 
angetroffen werde, fo iſt dies Polizey-Fehler; nicht, 
als wenn die Polizey ermangelte, auf Beckerey zu 
ſehen, fondern , weil fie gewöhnlich nur‘, vor 
Seiten des Gewichts, daranf fieher, fo belegt nun 
der Becker mir der in feinem Vrode figen gebliebes 
nen ungefanden Feuchtigkeit. Sein Brod ſieht 
fhön, wie gemahlt, fällt ins Auge, aber es läße 
fih mit dem Finger zuſammen drücken, ſchmeckt 
angenehm, und bleibt in den Zähnen hängen, 
Es war nicht gahr gebacken. Man fügt: War 
fhen, Brauen und Baden geriethen nicht immer. — 
Baden nicht immer? bey täglicher Hebung, bey 
einer und eben derfeiben Einrichtung, in einer gans 
jen aroßen Stade, nicht immer? Nun, dann muß 
das Brod- Backen nicht gering ſeyn, weldhes doch 
die mehreften unzünftigen Dorf: Breker recht gut 
verfichen. Das Kennzeichen eines gefunden Bros 
des iſt, daß es den Mund mwäffere, zu mehrerm 
Genuß einlade yrd — ohne Zukoft befriedige. Thut 
es dieß, en sin Creuz auf dem Teige geftanden 
baden, Dont ſonſt ein Seegen darüber geſprochen 
mord?a feon, ober nicht, es wird ſicher jur Ges 
fundheit und Stärkung gedeihen, Und diefe Eis 
genihaften kann e8 nur befonim P, wenn 28 lange 
genug in einem ſolchen Grade von Hitze gelaffen 
wird , der es zwar hebt, aber nicht vor der Zeit 
mit einer hochbraunen Rinde überzieht, welche die 
nöthige Werdünftung der fauern, waͤßrigen Theile 
verhindert, Denn die Rinde eines wohlſchmecken⸗ 
den, gefunden Brodes, muß mebr ins Vraungelbe, 
als in das Echwarzbraune fallen und eine Feftigkeir 
haben, die fich micht biegen läßt, fondern vom 

ae = Druck 
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Drud der Hand fpeingt und knickt. Iſt ein Brobd 
nicht fo beichaffen, fo klebt ihm der Becker Pfiff 
an, der anrierh, den geformten Teig in ftarfe 
Hitze zu bringen, ihn aber, fobald er das Poltzey⸗ 
Maaß in felbiger erhalten, wieder heraus zu nehr 
men, und feine ſchwache, aber doch hochduntele 
Erufte, mit dem Pinſel zum Verkauf auszuftaffiren, — 

Die Einfalr geht dann vor dem Laden vorüber s 
iſt das nicht Schönes Brod! — Iſts auch gefund ?— 


Wie? wenn ein Sanitäts Collegium in ſolchen 


©rddten mir foldyem Brode , 
niedergefeßt wäre ? — 


Verordnungen. 


Unfere ꝛe. Die gegenwärtigen Zeitumftände machen 
es unumgänglich nöthig, daß den reifenden Perfonen 
franzöfiicher Nation, die keine befondere ausdrücklich 
beftimmte Gefchäfte in biefigen Landen zu verrichten 
haben, und desfaus mit fpeciellen Certificaten verfehn 
find, ein Aufenthalt in ben biefigen Länden überall 
nicht verſtattet werde. 

Wir finden Uns daher bewogen, in dieſer Ruͤckſicht 
folgendes zu verordnen und feftzufegen : 

1) Sollen alle zu Fuß und zu Pferde oder mit eiges 
nem Spannwerk in das Land kommende Verfonen 
franzöfifcher Nation, auf welcher Noute oder Weg es 
ſeyn möge, die nicht durch binlängliche Eertificate ers 
weiſen koͤnnen, daß fie befondere ausdrücklich beftimmte 
Gejchäfte bier ins Lande oder in benachbarten Provins 
zen zu verrichten haben, um derentwillen fie die biefis 
gen Lande nothwendig paffiren müffen, wes Standes 
fie ſeyn mögen, auch ohne alle Ruückſicht, ob fie Paͤſſe 
bey fich führen oder nicht, fofort mit der Eröfnuug aus 
den Lande zurück gewiefen werden, daß im merterm 
Betretungsfalle mit fchärfern Mitteln gegen fie werde 
verfahren werden. ° 

2) Den mit der Por oder mit Extrapoft auf den or: 
dinairen Poftrousen in das Land fommienden Prrfonen 
gedahter Nation, welche ſich über die Verrichtung 
fpecieter Gefchäfte in hiefigen Landen nicht hinläuglich 
legitimiren fönnen, ſoll zwar die Durchreife durch bies 
fige Lande verflattet werden, jedoch lediglich unter der 
Bedingung, daß fie fib an feinem der zu paffirenden 
Dfrter, länger als hoͤchſtens acht und vierzig Stunden 
aufhalten dürfen, und find fie nach Werlauf diefer 
Friſt von Obrigkeitswegen zur weitern Zortreife außer 
Landes anzuweifen, auch ift darunter unter keinerley 
Borwande eine Ausnahme zu machen, es ſey dann, 
dab Krankheit oder ein fonfiger Unglüdsfall innen die 
Fofortige Abreife unmöglich machte, auf welchen Fall 
ihnen ,.nach Beichaffenbeit der Umſtaͤnde, von Obrig⸗ 
keitswegen eine jedoch mur hoͤchſt nothwendige längere 
Friſt kann verſtattet werden. 


vorlaͤngſt ſchon 
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Mir befehlen euch Namens Er. Koͤnigl. Maichät, 
Unfers Allergnaͤdigſten Herrns, diefe Verfuͤguug foforf 
gehörig, infonderheit in allen Gaſt⸗ und Wirthshaͤu⸗ 
fern befannt ju machen, auch über deren Inhalt mit 
der ftrenaften Sorgfalt und Aufmerkſamkeit zu hal⸗ 
ten, umd darunter nicht die mindeſte Nachficht ein⸗ 
treten zu laſſen. 

Wir ꝛe. Zannover, den 29. Dct. 1792. 

Bönigl. Grofbrirannifche zur Churfuͤrſtl. 
Braunfchw. Lüneburg. Regierung vers 
ordnete Bebeime Raͤthe. 

C. R. 2%. Grefv. Bielmannsegge, 





Die Eide betreffend. 


$riedrich von Gotres Snaden Gerzog von 
Nork und Albanien, Bifchof zu Osnabrüͤck, Gerz 
308 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 

y Es ift beinerfet worden, daß bey einigen Unferer 
Gerichte mit vem Antrage und der Aufnahme der Eide 
nicht überall nach Vorſchrift Unferer Verordnung vom 
17. Schr. 1785 verfahren, und dadurch zu mehreren 
Irrungen und Schriftwechfel unter den Partheyen Ans 
laß gegeben werde. - 

Nah dem Juhalte und Sinne gedachter Verord⸗ 
nung fol der vormahls übliche Pofitionaleid, wobey 
der eine Theil gewiſſe Saͤtze over Fragen zu formiren, 
und der andere, mach abgeftatterem Eide, ſolche zu bes 
jahen oder zu verneinen hatte, gänzlich abgefchaffet 
ſeyn, und derjenige, welcher die Puncte, fo er behauptet, 
feinem Gegner ins Gemiffen ſchieben will, eine 
ordentliche Formel des von dem Gegentheile abzuftats 
tenden Eides übergeben. 

Diefe Formel muß fo gefaffet werden, daß der Gegs 
ner folche von Wort zu Wort eidlich wiederholen könne ; 
und muß alfo mach der Ordnung und Natur der Sas 
he, das Factum, micht wie es der Deferens angicht, 
fondern in ver Maaße, ald ed der Gegentheil behaups 
tet, enthalten. 

Iſt eine folche Formel übergeben : ſo wird diefelbe 
der andern Parthey zugeftellet, um fich darüber zu ers 
flären, ob fie den Eid in forma delara abjuftatten ſich 
getraue ; und wenn Einwendungen wider die Formel 
gemacht werden, diefe mad) den in adtis vorkommenden 
Umſtaͤnden von richterlichen Amtswegen beftiimmet. 

Wird der Eid nach der eingegebenen oder richterlich 
beſtimmten Formel angenonmen: fo muß er im ſolcher 
Maafe geleiftet werden ; wenn Aber der andere Theil 
fi entweder gar nicht erfläret,, oder unftatthafte Eins 
mwendungen machet, fo wird in keinem Falle in conru- 
maciam fe non declarantis, oder, wie vormahls bey 
dem Pofitionaleide, mit der Clauſel: falvo jure irre- 
levantium, zu deſſen Abftattung Terminus angefert, 
fondern nach zur Erklärung vorgefchriebener Prajudi⸗ 
cialftiſt, und da alsdenn auch weder der Eid — 

n 
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noch eine Gewiſſenebertretung amerboten morben , ders 
feibe pro recufaro angenommen und hiernach weiter in 
der Sache verfahren. 

"Nach diefer umftändlichen Information habet ihr 
in vorkommenden EidessDelationsfällen euch der Ord⸗ 
nung gemäß zu achten. Wir “ 

Gonabruͤck, den 11. Det. 17 
(1.5.) Auf Sr. Bön. —* gnätigken Befehl, 
€. v. d. Buſſche. 
v. v oigt. 


Wechſel⸗ und Geld s Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or a 5 rthl. 
Bremen, den7. November 1792. 


— — nn — — 
London pro 100 Lſterl. a 2 N + 
Amjterdam in Banco a viſta , 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 





Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a villa ⸗ 42 
Ditto > Mon. dato ⸗ 414 
Ditto in grob daͤn. Eour. 14 Tage * 
Ditte in Flein ditto 
Paris pro Liv. Tourn. a a Ufi ) i 
Bourdeaur a 2 ufo 


ol. Rand: Ducaten av. $ 
na wichrige detti ditto 
Gute 4 Stud ditto s 
Hannöv. Eaffa Geld ditto ‚ 
Koll. Couraut ditto ⸗ 
Saͤniſch Courant ditto ⸗ 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 10. November 1792.) 





=> 
} wa» 


Amſterdam. Banco ⸗ 

dit. ss in Courant ⸗ 
bit. ss 2» Monat Sicht + 
dt. ⸗3 Monat Sicht ⸗ 
Rotterdam $ 
Dordrecht 4 s 
Samburg. Bauedo ⸗ D 
London 2 Uſo ⸗ ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ 

Lion. Payem. , ⸗ 
Paris kurze Sicht ⸗ ⸗ 
dit. = Uſo [2 ⸗ 
dit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 
Ungsburg ⸗ 
Wien ⸗ 





⸗ 
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⸗ 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 


Den 6. November 1792. 


Amfterd. Beo. 35 f.P-D.v. 32 ſI] Kurse Sicht. 
Dito @. 35% 
Bordcaux G. 163 14 Beo p. Er. a Ufo oder 
Paris s6llad 1 Bco.p.Er.f * Monat 
London 33 1893 &n. 2. Eterl, dato. 
—— söt gr. p. Dur. 

u 853 97.9. Dur. 
Et. Schaftian 2* 3— 15 Ufo vom 
Bilbao — gr... Due.p 3 Monat 
Liſſabou G. 5u gr. Ef dato. 
Venedig — gr. 
Breslau in Banco 3948 Br. Br 6 Wochen date 
— — — pro Cento. — —— 
—— Caſſa ss (6) Kurze Sicht. 

6 
—* Cour. *| > Monat date, 
Kurze Si 

— Cour. Uſo. F 

FRE ra, 49 6 Wochen 
Wien Eur. pr. Eaffa 9 vor 
Frankfurt am Mayn Muͤn 
iin tk =} in 
— — Louisd’or — 
Naumburg Louisd’or = ber Dir 


Augsburg Eourant 


Nürnberg Eourant = 33 Tage date, 


Geld » Cours, 
Dur. neue 15 beffer] p@t. gegen Ep. 
Dito al Marco — vollmichtige —— 
Louis u. Fr.d'or. 10m884 a Stüd in Beo. 


Dänifche Cronen 
Kamburger Cour. 
Dän. u. Holſt. gr. Eur, 


Shilling-Stüde t. 
* 3 Stüd vor voll E Be —* 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 
Sächfifch Eourant 
te fr. an v. voll 
cue Stů v. voll Ct. fi 
Louis u. Fr.d'or v. voll 15 4 ee 
Louis u. Fr. d'or v. voll 8 N.zZ vor voll, 
Treue 3 Stüde 3004 1 


das Stuͤck in grob 


Duc. neue vollw. 7m& 8202 Eourant, 


L. u. F. d'or vollw. ı3m& da 
Silber slöt. 27 
in zlöt. 27 
Barren) 12a 13löt. 
ein Sılber 
tuͤck von Achten 


203 
203 
27mk6 
27m 10 
- nm — 


die . DE 


Dur. u2370@ 1.®. N pCt. ſchlechter als 








Dr 


Pr. 116. 
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Donnerſtags, den 15. November 1792. 


Warnungen. 

Da man in Erfahrung gebracht, daß ein Mann, 
welcher fi Friedrie Peyrom nennt, dieſen Nas 
men zu mißbrauchen fib vorgenommen, und an 
verfchiedenen Dertern und Stellen Gelder oder ans 
dere Baarfchaften auf eine unbehörige Act zu ber 
kommen getrachtet habe; fo ſieht man fich gendthis 
get, ein geehrtes Publifum vor ihn zu warnen, 
und anjuzeigen, daß feine Sch ilten von niemans 
den anerkannt oder bezahle werden. Stockholm, 
den 18ten September 1792. 

Zannover. Da fid mein entwichener Sohn, 
Heinrich Chriftian Conrad, nicht wieder anges 
funden, noch ich feinen Aufenchale in Erfahrung 
bringen Fönnen; als mache folhes hiemit befannt, 
mit der Warnung, daß ihm niemand auf meinem 
Namen das geringfte verabfolge, Im widrigen Fall 
ich mic) auf keine Wiedererftattung eintaffe. 

. Conrad Lorenz Paulmann, 

Kupferſchmidt hie ſelbſt. 


Anfrage 


Bey der gewoͤhnlichen Art, fuͤrſtliche Befehle 
zu publiciren, wo Buͤrger und Bauern auf Rath⸗ 
Häufer und in die Schenken, auch vor die Kirch⸗ 
thüren befchieden werden, um fie anzuhören, gelangt 
ihr Inhalt durchaus nicht, oder doch nicht fruͤhzei⸗ 
tig genug, zu jedermanns Wiſſenſchaft. — Die 
Dres, halbe und ganze Guͤlden Strafe für das 
Aufiendleiben , beleben zwar die mehreften Füße 
zum Gehen und Kommen, der Konoratior aber, 
Der ſich hierzu nie entfhließen wird, muß die Mor 
tiz hiervon nicht felten auf mchrere Tage entbehren 
und endlich mit einer unvollkemmenen Ueberliefes 
zung jufrieden ſeyn, die er entweder erfragt, oder 
won ohngefähr erhält. Warum ſoll er, 


Der Anzeiger, 2. B. 


im dor für Seite ſowohl in den localen Vortheil, als in 
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ihn wichtigen Angelegenheit, den öffentlichen Wil⸗ 
len feines Fuͤrſten bald und vollftändig zu wiſſen, 
das Nachſehen haben, und welches Erpediens gäbe 
es, ihn, der gerade das Anfehen folder Geſetze 
vor andern ſchaͤtzen dürfte, in diefem Fall beifer, 
als bisher, zu befriedigen? Soll er Copie bezah⸗ 
len? Acht Zeilen & Seite? Warum nicht das Drir 
ginal fehen, wie es der Bürgermeifter auch fieht? 
diejes Ungleiche ift wider das Anſehen der Geſetze. 


Deutfhe Sprach » Sache. 

Schr reich, koͤmen wir unfere Sprache nicht 
nennen. Sie hat Eultur empfangen, vorzüglich 
durch Rezenfenten und lleberfeßer. Ihre Manniche 
faltigteit an Ausdruck, verträgt noch Wahsthum, 
daher man zu einem Ankoͤmmling von Ausdruck 
nicht fagen fann: die Zahl ift voll, man wird ihn 
fragen: wieviel vermagft du? um ihm nach Befns 
den das Bürger » Recht zu ertheilen, Dolori fuc- 
cumbere, dem Schmerz unterliegen, kam aus 
Latium; das ſchoͤne: Dolor inuftus, eingebranns 
ter Schmerz, bingegen, ift nicht eben fo bey der 
Republik aufgenommen. Wer waat es ımter dem 
gelehrten Scepter, ſich des hoͤchſt wahren Ausdrucks 
zu bedienen: "der Schmerz über den Werluft! mei⸗ 
nes Freundes hot fih mir tief eingebrannt 7” 
Gleichwohl ift er fo ſehr fi darbietend, daß man 
man ihn dreymahl gefchrieben und dreymahl gelefen 
haben darf, um beym Siebentenmale auszurufen: 
ja, er iſt que; er bezeichnet über die Maaße rich⸗ 
tig; er fey Bürger, 

Horaz am Wege. 

Trivial / Schulen laſſen fid — nicht aufhe⸗ 
ben, um etwa die Gymnaſien blähender zu machen, 


Sie findein erlangted Recht und von mehr als einer 
den 


ge⸗ 
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gemeinen Nutzen verflochten. Lands Städte, wo 


dergleichen Schulen ‚beftcher und mo der Schüler 


‚His zue Academie vorbereitet wird, finden daran 
ein gutes Mittel zur Bildung des feinern Ge⸗ 
ſchmacks, zur wiſſenſchaftlichen Schaͤtzung und zum 
wohlfeilen Unterricht der Eingebohrnen, welches 
wegfallen würde, wenn der Bewohner auf den 
Geſichtskreis der Frieme und Scheere reduziret wäre. 

Oeffentliche Rede s Uebungen Feyerlichkeiten, 
denen ſich Meiſter Jobes ans Neugierde nähert, 
erfrifchen in ihm die brauchbaren Gedanken von 
Anhänglichkeit an den Fürft und Deflen Familie 
und, ſpricht der Valedicens deutſch, zugleich die 
humanen Gefühle der Liebe, der Trennung und 
der Dankbarkeit, die dem Meifter Jobes fagen : 
Liebe die Menfchen! Trenne dich ungern von deinen 
Bekannten! Sey dankbar und gönne andern Gutes! 
Die Weberzeugung wird fid ihm aufdringen, daf 
der Studirende fi) mit Gegenftänden beicäftige, 
die der menſchlichen Würde näher liegen, a's die 
feinigen; daß fie die Anftrengung der Seelenträfte 
erfordern; daß diefer Stand verdiene, geachtet und 
gut belohnet zu werden und daß man den Menfchen 
fhägen muͤſſe nach dem was er ft, und nicht nad) 
dem, was er hat. — Die, mit Trivia: Schulen 
verbundenen Singe: Chöre, wenn fie zweckmaͤßig 
eingerichtet find, tragen ebenfalls bey, den localen 
Geſchmack zu veredein, den Bewohner zur haͤus li⸗ 
chen Andacht zu ermuntern, die Richtigkeit der 
Kirchen/ Melodien aufrecht zu erhalten und die 
Erlernung der Mufit, als einer in vieler Ruͤckſicht 
unentbehrlihen Kenntniß, zu befördern, (Eicero, 
däntt mich, hat gejagt: wie der Geſang bey einem 
Volke ift, fo find auch feine Sitten.) Ueberdies 
gewähren Trivial⸗ Schulen deut Vortheil, daß der 
Teichter zu beobachtende und gegen die Berführungen 
der größern Stadt, leichter zu fihernde , junge 
Denfh, bier zugleich weit wohlfeiler fubfiltiren 
und mancher , mit vorzüglichem Genie begabter, 
Arme, chne Schwierigkeit aufgenommen werden 
kann, was ihm bey dem Gymnaſium ſchwer fallen 
würde. Denn der Bürger der Landſtadt pflegt 
eher eine Mahlzeit zu reichen, als jener der Reſi⸗ 
den. And, obwohl das Studiren eines fähigen 
Armen, für den armen Faͤhigen ſelbſt, am bedenkt 
Jichften bleibt, fo würde doch das Geſetz, welches 
ihn abzuhalten gedaͤchte, hieran einen pofitiven 
Irrthum begehen, fo wis #6 bey der Abſicht: die 
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Zahl der Studirenden einzufchränten, negativ irrete, 
wenn es drey, vier Söhnen aus einem hd dems 
feiben geehrtern Haufe, den Zutritt zum Pindus 
verſtattete, weil es geehrtere Leute Kinder ſind. 
Erlangt der Schüler, er fen trivials oder gunmaftas 


ſtiſch, durch Fleiß und gute Sitten die erforderliche‘ 


VBrauchbarkeit, fo wäre es ein Voruriheil, diis 
infauftis natum, die Habitnalität eines Wenihen 
nach dem Orte zu meffen, wo fie erlangt wurde, 
da man nicht ſelten einen Horaz und Homer am 
Wege trifft, der fih gegen Homere und Hotaze 
in Refidenzen, bios durch den Einband untericheis 
det, wie Holbergs Grammatik und Donat durch 
Pergament und Pappe. 
Bücher « Anzeigen, 

In alten foliden Buchhandlungen iſt nunmehr 
zu haben : 

4. 6. Werners ausführliches umd fyftemarifches 
Verzeichniß des Mineralienfabiners des weiland 
Ehurfürft. Saͤchſ. Bergbauprmanne, Sn. K. E. 
Pabft von Ohain, ar Band, gr. 8. 18 sgl. 

Welches zur Beantwortung häufiger an und ergans 
gener Nachftagen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Weber dem Werth des cıfen Theils, wovon nur 
noch cine geringe Anzahl Eremplarien vorhanden ift, 
bat das mineralogifche Publitum fhon länaft eutſchie⸗ 
den, ſo, daß es beynahe uͤberfluͤßig ſcheint, der aͤuſ⸗ 
ferft vortheilhaften Recenſien in der Allg. fit. Zeitung 
Kr. 350. vorigen Jahres hier nochmals zu erwähnen. 

Sreyberg, den 16, Det. 1792. 

Craziſche Buchhandlung, 


Bey dem Seminariſt Sauerteig auf der Hrriogl, 
privil. ZeitungssErpedision zu GSotha iſt iu haben ; 

Pfaff, uber den Zuftand, ver Sitten und Ess 
Bräuche der Gebrder, für Ungelehrte. 10 ggl. 

Saufts Geſundheitsokatechismus, einzeln 1 ggl. 
4 pf. und so Et. für ı rthl. 6 9gl. 


Geſchluß von Nr. 113. und 114. 6.922. 2.8. 
a. c. des Anzeinere.) 

Theodor's Morgengeipräche mir feinen Freun⸗ 
den, der bedraͤngten Nienfchheir gewidmet von 
€. $. Thormeyer, Inſpekt. der lat. Scule des 
Weifenhaufes zu Halle. Ebendaſelbſt bey Ess 
Dauer, 8. 1792. 122 ggl. 

Auf eine ungemein fahliche Art trägt der Buf 
fer über. allerley Arten von Leiden, die der Menft 
theils als Menſch —— theils als Staatsbürger 
im Laufe des Lebens oMlwöhnlich erfährt, die Troſtleh⸗ 
ren des gefunden Menſchenverſtandes vor. Der Dias 
log iſt nicht nur au ſich raſch, lebhaft und 
fondern ex wird auch durch wohlgewaͤhlte 


bündig, 
Beyſpiele 
ous 
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aus der Fabellehre, noch häufige aber aus der Ger 


ſchichte der Griechen und Römer noch unterhalsender.- 


Für Jünglinge und junge Männer reine überaus wohl 
thärige Lekture. 

Hiftovifcbe Nachrichten und Bemerkungen über die 
merkwürdigfien. Zuchtbünfer im Dentfchlund. Nebſt 
einem Anbange über die zweckmäfrigfte Iimrichtung der 
Gefüngniffe und Irrmanfiatten, von H. B. Wagnitz. 
Zweytn Bandes erſte Hılfte. Halle, bey Gebauer , 
gr.8. 1792. ırthl. 4 ggl. 

In diefem Theile beſchreibt der würdige Verfaſſer 
die Anftalten folgender Derter: Augsburg, Brauns 
ſchweig, Bremen, ECaffel, Cole, Deffau, Erfurt, 
Frankfurt am Mein, Bießen, Gotha, Galberfisör, 

Galle, (am alter ausführlichften und Ichrreichiten) Zam ⸗ 
burg;-(auch fehe detaullirt) Lukan in der Niederlau⸗ 
fin, Qudwigeburg im Würtembergifhen, Magde⸗ 
burg, Wannbeim, Meiningen, Spandau, Weis 
mar, zuͤrch, Bafel, Bern. 

Leber Entſtehung, Behandlung und Erweh⸗ 
rung der Armuth. Eine Preisſchrift von F. W. 
wilfe, Koͤnigl. Stenerfecrersir zu Magdeburg. 

” alle, bey Gebauer, gr. 8. 1792. 20 ggl. 

Die Behandlung eines fo überaus wichtigen, im 

Grunde uns alle fehr nahe angehenden (Hegenftandes, 
mußte fhon an ſich große Aufmerkfamkeit erregen ; 
menn auch wicht zwey andere Umftände diefer Schrift 
zur befoudern Empfehlung gerechten ; einmal, daß 
ihr von der Hamburgiſchen Geſellſchaft zur Befördes 
rung der Küufte und nuͤtzlichen Gewerbe der Preis zus 
erfanut, umd dann, daß fie Durch Herrn Paſſor Wags 
wis jum Druck befördert worden. — Diefe ſo mie 
die vorige Schrift, verdienen die aufmerkfanfte Bes 
achtung umd Prüfung aller Negierungen und Ars 
men s Direktorien. 

Neues Elementarwerk für die niedern Kiaffen lateini- 
feber Schulen und Gymnajien. Nach einem zufanmen- 
hängenden und auf die Lejang klafifcher Autoren im 
den obern Klafen, wie unch auf die übrigen Vorer- 
kenntniffe künftiger Studirenden gründlich vorbereiten- 
den Plane. Dreyzelmter Theil. Latermifches Leſchuch 
für den vierten Carus: Zweyte Abtbeilung. Halle, 
bey Gebauer, er. 8. 1792. ı699l. 

Enthält ſelecta hiltoriae romanae capita, geht von 

"Romulus an, bis auf Zannibals Thaten in Italien. 
Mann werden doch die andern Fortfegungen dieſes vor⸗ 
greflihen Buchs erfcheinen ? , 


In der Schneider⸗ Weigeliſchen Kunſt und Buchs 
handlung zu Jena iſt zu haben: 

D. Junkers Pockenkrankheit, ein für Eltern und 
Merzte wichtiges Buch , welches nicht allein das Vers 
halten ben diefer Krankheit lehret, fondern auch diefelbe 
als ein Uebel, das fo vielen Menſchen Schönheit und 
Erben raubt, gaͤnzlich auezurotten ſucht, gr. 8. ı rihl, 
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Poſtdeutſchland von Hrn. Guͤſſefeld, 16 ggl. Karte 
von Luxemiburg, von ebend. a Blätter, ı6 gel. Eur - 
ropa, von ebend. zagl. Grofpehlen, vom ebend. 6 gal. 
Karte von Altſtaͤdt, von ebend. 8 ggl. Karte von 
Anſpach, Berkin, 1792, 16 gal. 

Ein Catalog von neuen Büchern und Karten wird 
gratis ausgegeben. 





Bey Job. Theod. Wilh. Zaun in Langenfalza 
find nachſtehende Bücher um die Hälfte des beygeſet 
ten Zadenpreifes gegen baare Zahlung in Conbentione⸗ 
müunze zu haben : 


Gundlings allgemeines geiſtliches Recht, oder Au⸗ 
merkungen über A. C. a Belderen jus canonicum, 2 Baͤn⸗ 
de, 4. Frankf. 744. Sethl. 

Haus Betrachtungen über die biblifche Geſchichte, 
aus dem Engliſchen, 4 Theile, gr. 8. Gera, 774:° 
+ rtbl. 12 gl. 

Heineccii antiquitatum Romanarum jurispruden« 
tiam illuftrancium fynragma fecundum ordinem infti- 
tutionum Juftiniani digeftum, II partes, maj. gr. 
Francofurti 771. 2 rthl. 

Hempels allgemeines Europäifhes Staatsrechta⸗ 
Lericon , oder Reperrorium aller Friedens: Allianzs 
Fteundſchafts ⸗ Comerciens und anderer Tractaten, 
8 Theile, 4. Frankf. 751755. 15 rthl. 

‚ ‚von Jufi, Grundfeſte zu der Macht und Glückfer 
ligfeit der Staaten, oder Vorſtellung der geſammten 
Poligepwiffenfchaft, 2 Bände, gr. 4. Königsberg, 
761. $rtbl, 12 al. 

— — ſcherihafte und fatprifche Schriften, 3 Bde, 
gr. 8. Berlin 765. 3 rthl. 12 ggl. 

Kohlers deutſche Neichshiftorie, von König Ludwig 
dem Deutfihen an, bis auf jerige Zeiten, mis Mus 
pferu, gr. 4. Nuͤrnb. 767. = rthl. 16 ggl. 

Morgagni, von dem Sige und den ürſachen der 
Krankheiten, welche durch die Anatomie find erfor 
ſchet worden, aus dem Fat. 5 Theile, gr. 8. Alters 
burg 771576. 8 rthl. 21 ggl. 

‚Des Paufanias ausführliche Meifebefchreibung von 
Griechenland, a. d. Grieh. mit Anmerk. von 3. E. Gold⸗ 
hagen, 3 Theile, ar. 8. Berlin 766. 3 rthl. 12 ggl. 

Pharmacopoea Wirtenbergica in duas partes diuifa 
cum fyllabo medicamenrorum compofitorum in clafles 
diuifo, er indicibus, Fol. Srutgardiae 771. 3 rthl. 

Popens ſaͤmmtliche Werke mit Warburtons Com? 
mentar und Anmerfungen , a. d. Engl. 5 Bände, 
gr. 8. Altona 758764. 3 rthl, 12 ggl. 

von Uffenbach, merkwürdige Keifen durch Nieder⸗ 
fachfen, Holland und Engelland, mit Kupfern, 3 Theile, 
gr. 8. Ulm 754. sel, 

Walchs philofophifches Lexicon, mit Zufägen ver 
mehrt und fortgefeger von J. €. Hennings, a Theile, 
gr. 8. Leipiig 775. 6 rthl, 6 gl. 

Se 
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Gemeinnuͤtzliche Berechnung 
Des Werths einer jeden in mehrern Jahren erſt 
zahlbar werdenden Summe Geldes nach Ab⸗ 
zug der Zwiſchenzinſen zu 4 pC- *) bie auf 
60 Fahre binaus, von Paul Ehriftian 
Rofenbufcr älterem Bärgermeifter in der 
Reichsſtadt Schweinfurt a. IM. 

Diefer Werth wird gefunden, wenn man eine ges 
gebene Summe mit der Zahl, die bey dem gegebenen 
Sabre ſtehet, multiplieirt und die vierbinterften Ziffern, 
als den Bruch, von dem Product abfchneidet, den 

Werth ſolches Bruchs in der nebenftehenden Auflöfung 
füchet, und im Kreuzern erſiehet, und folche Kreuſer zu 
den voranfiehenden Gulden feget. 

3. B. wie viel find 75 f& meldhe erfi in ao Jahr 
zen bezahlt werden, heute werth ? 
4592 
75 ſt 
22960 
22144 

4400 macht 34 fl. 265 fr. 

—— 24967 fl. in 49 Jahren. 
ı5ı2 
49934 

24967 

1248335 

24967 

3775lo104 macht 3775 fl.--Zfr. 
Aaföruns rs Brücde. 

P r 


31 —— 
3215333 
3315500 
6663, 3415666% 
8338135158334 
1000 13 6000 
Fe 137 2 
13334 33 6333 
1500 11396500 
1666% 40,666c4 





— 


| Jahr 
9616| 51 
9248|| 32 |2888! 
8896| | 33 
8556|) 34 


ı| 1663 
3 
+ 
8228| 35 |2576|| 5 
6 
7 
8 


333$ 
$00 








z912|| 56 |2480 
7608|| 37 |2388 
7316|| 38 
7036|| 39 aaa] 9 
10 |6768|| 40 2128 10 
11 16508) 41 2048 11 
12 6260] 42 
13 6020] 43 
14 5792 
15 55721 #5 
16 |5360|| 46 





von ansuonE 


18334|141168334 
1972||12j2000  ||42|7000 
1900||13,21662||43 71668 
1412333$||4417333 
1760| ı5l2500 ||4517500 
1696'|16126663'|46 7666% 
ı7 !sıs6ll 47 |1632j 171283381 147|7833$| 
18 * 48 157218300048 6000 





4772|| 49 15121931663 40 81664 
459250 j1456| 20133333/15018333$ 
21 ‚4416| 5ı !1400!!121'3500 ||sıl8500 
22 14248 52 I13481|22136663| 152 86663 
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Auflöfung der Brüche, 
Fahr Jahr kr. tt. 
23 |4088|| 53 1300 43 38333 153188335 
24 |3932|| 54 |1252]|24|4000 ||54 9000 
a5 137841] 55 1304] — 55 9166 | 
26 3640 56 |1160)126 4333$ |56.9333 
a7 |3500,) 57 Jtı16,l27|4500 ||57i9500 | 
a8 |3368|| 58 |1076 12814666 ie 
29 |3240|) 59 |1036|129148333|159 9833 
30 [3116|| 60 j1000|!30,5000 | 60 10000| |tetam 














Eben diefelbe Berechnung zu fechs vom Hundert auf 
60 Jahre hinaus, 3. B. Wir viel find 58 A. die in 
19 Jahren fällig werden, heute merth ? 





Oder: 18736fl. in 45 Jahren. 
772 
374723 
33240 131153 
58 131152 
26720 1446|4 19 2 macht 1446 fl. 254 fr, 
2670 


1913720 madÄt ı9 fl. ——— EEE 
: (Muftöfung —— 
































Jahr Jahr 
1 9436) 31 |1690|| ı) 166%1|31]51665 
a |8902|| 32 16 2| 3334113215333 
3 8404| 33 I1510) 3] 5003315500 
4 |7930|| 34 |1426|| 4! 6663134156664 
5 |7486|| 35 |1348|| s| 833313515833 
6 |7060|| 36 12760 61000 ||3616000 
7 \6670|| 37 lı204 zj22068 20 
8 |6298|| 28 j1183 | 81133331138|6333 
9 159441] 39 |sors!| 91500 39 6500 
10 i5608]| 40 1018 110 — 4016666 
11 |5296|| 4r | 964 j11]18333|141/6833 
ı2 5002|] 42 | gioljı2j2000 ||j42]7000 
13 |4720|] 43 | 862llı3]2166$1143 a 
14 |4456|| 4431414 2333444 73334 
15 4204 45 772,|1512500 ||45|7500 
16 |3970|| 46 | 730111612666 —*— 
ı7 37480 47 694 1728533447 76337 
18 3538 4845818 3000 48 8000 
19 3340 49 62219 | 491816 
20 13154|! 50 | 592 203333 150]8333%, 
aı |2980|| 5ı $62||21,3500 !!51|8500 
aa |28ı2|| 52 | $024l2213666%||52 — 
a3 12656|| 53478 23 38334 538833 
24 2500 54 454 24 4000 54 9000 
25 |2368|| 55 406 2541664 — 
26 |2236|| 56 | 388/[26'433331156]9333 
a7 jal10l|i 57 | 370|,27j4500 |157|9500 
a8 |1996]| 58 | 352 48 4666558 — 
a9 18381 59 | 334 2948334 59198335 
30 lı786|| 60 | 316,|30|5000 ||60' 10000| |torum 











) Bu s pc. iſt dieſt Berechnung bereite als Beylage zu Nr. 102. 1. B. d. J. des Anzeigers geliefert worden, 


— — 





Sreytags, den 16. November 1792. 


Steckbrief. 


Der ehemalige Stadtchirurgus Wurms' zu 
Bernau, bat geſtern allbier einen Meuchelmord 
verſucht, und ſich darauf auf die Flucht begeben. 
Ale und jede reſp. Gerichtsobrigfeiten erjuchen wir 
daher zu Hilfe Rechtens ergebeuſt, auf Dielen 
Fluͤchtling, welcher 48 bis 49 Jahr alt, fehr grofs 
fer, jedech nur hagerer Statur, und ſchwaͤrzlichen 
blaffen glatten Geſichts iR, eine längliche Naſe 
Hat und einen Zeigen Huth, eine etwas gepuderte 
Zopfperüde, eineh dunfelblauen Ueberrock mit gelb 
metallnen Knöpfen, meiß tuchnen Beinkleidern 
und Stieſeln, und unter dein Reck einen Hirfchs 
finger ,„ worin ſich Meſſer und Gabel befinden, 
verborgen träge, in ihren Gerichtsbezirfen ein 
wachſames Auge richten, forgfältigft nad) ihn fors 
ſchen, ihn ım DBerretungsfall zur Haft bringen, 
und und demnaͤchſt davon gefälliaft benachrichtis 
gen zu laffen, Diefe Rechtswillſaͤhrizkeit zu ers 
swiedern, werden wir jederzeit eben fo bereit ald wils 
lig feyn. Berlin, den 1. Nov. 1792. 

Director und Richter der Sradrgerichte 
hieſiger Aönigl. Reſidenzien. 


Vorladungen. 


Nachdem bey Fuͤrſtl. Conſiſtorio zu Rudol⸗ 
ſtadt Catharina Margaretha Kuͤhnin aus Boͤh⸗ 
len, wider ihren davon gegangenen Ehemann Sanß 
Georg Ruͤhn, aus gedachten Böhlen, eine Deſer⸗ 
tionstlage eingereichet und hierauf der Hte Januar 
des naͤchſtkuͤnftigen 1793ten Jahres, iſt der Mitt⸗ 
woch nad) dem Feſt der Erſcheinung Ehrifti, zur 
erften; dann der 25. Febr. beſagten Jahres zur 
andern, und endlich der 15. Avril gedachten abs 
res zur endlichen und leisten Tagesfarth peremtorie 
und mit der ausdrücklichen Verwarnung beſtimmt 
worden, daß, woferne gedachter Kuͤhn in ſothanen 


Der Anzeiger, 2.2. 








Termin ungehorſamlich außenbleibet, dem Defkrs 
tionsproceß gemäß wider felbigen verfahren, und 
er als ein böslicher Verlaffer feines Eheweibes ers 
Elärt werden wird, als wird folches hierdurch ber 
Fannt gemaht, Rudolſtadt, den 8. Nov. 1792. 

Sörftl. Schwarzburg. Confiftorium daſ. 


Martin Chriſtian Wachsmuth aus Nord⸗ 
haufen, geweſener Bürger und Braueigen in der 
Amisſtadt Tenpis, feit 1752 abweſend, zu Ems 
pfanguchmung 513 rthl. 19 991. 75 pf auf den 
24. Hug. 1793 vor das Stadtgericht zu Berlin, 

Margaretha Peterin von der Serrmannss 
mähl, Amts Rottenfels, 25 Jahre adwefend, 
auf den 13. Jan. 1793 vor das Kaif. Landgericht 
Kerzogthuns Franken zu Wirzburg.’ 

David Zerr aus Volkach, 33 Jahre abwe⸗ 
fend, auf den 8. Jan, 1793 vor das Kaiſ. Yands 
gericht Herzogthums Franken in Wirzburg. 

Catharina Boppin aus Philippsburg, 25 
Jahre abweiend, auf den 27, Febr, 1793 vor das 
Hochf. Speyerifihe Amt daf, 


Bekanntmachung. 


Nachdem von Seiner Koͤnigl. Majeſtaͤt aller⸗ 
gnaͤdigſt approbirt worden, daß von dem bey der 
hieſigen Heringsfiſcherey ⸗Compagnie vorhandenen 
Gewinn des vorſaͤhrigen Fanges eine Dividende 
zu 5 pCent ausgezahlt werden foll, fo wird ſolches 
mit dem Erfuchen bekannt gemacht, daß die Ins 
tereffenten gedachter Compagnie fich folgendermaßen 
wegen derfelben Auszahlung, die mit 1, Nov. a. c. 
ihren Anfang nimmt, zu melden belieben am Com⸗ 
toir in Embden: bey dem Herrn Ludwig Brauer 
und Sohn in Bremen; bey dem Herm Martin 
Dorner in Zamburg ; bey dem Herrn Auguft 
Gottlieb Pieſchel fen. in Magdeburg; bey Fa 
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Herrn Börger & Sohn in Berlin ; bey dem 
Kern Cheiftian Heinrich Steinicke In Stettin 
und bey dem Herrn Beorg Brainriſch in Koͤnigs⸗ 
berg in Preuſſen. Embden, den 26. Dit. 1792. 
Die Diredores. Maurenbrecher. 
- Bödeker und Schuirmann. 
Bitte, 

Wollte nicht jemand die Gefälligkeit haben, in 
dem Anzeiger befannt zu machen, und auf zweck⸗ 
dienlihe Sammlungen zu verweilen, was man 
kleinern Kindern zumal Mädchen von 3,4, 5 Jahren 
für Märchen erzählen fol, wenn fie Vater und 
Mutter darum plagen. ind nicht ſolche Feens 
märchen in Menge vorhanden, von der allerliebften 
Gattung, deren eins Florian in einer feiner Comoͤ⸗ 
dien die Hofmeifterin ihren Zöglingen erzählen läßt. 
Der Rieſe Goliath und. Conforten wollen es nicht 
“mehr thum, 

R Aufforderung. 

Ueber dad Buch: I. ©. Haas , vortbeilhafte 
Art nach der Regel de Tri in allen ihren Theilen 
zu rechnen, nebft einer Anleitung zur Algebra 
für Anfänger ꝛc. fagte der beliebte Anzeiger in 
Mr, 131. und 132. ©. 1075. 2. c. 

Der Verfaffer dieles fo gemeinnuͤtzigen Rechens 

*buchs ift fo ruhmlich bekannt, daß es keiner 


ı Pfund — 7 rthl. 8 ggl. 2 
erichien , 
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”meitern Empehlung bedarf! Nach 20 hier 
"anfgeftellten Regeln dit man im Stande, alle 
"und jede Aufgaben in der Regel de Tri, Qua- 
”tuor, Quinque, Septem — in den Wech— 
ꝰſel — Intereſſe — und andern kaufmaͤnniſchen 
"Rechnungen, leicht und geſchwind anfzulöien.” *) 

Dies Urtheil, dachte ih, feßt voraus, daß 
diefes Buch beleuchtet und bewaͤhrt erfunden wors 
den iſt. Ich ließ es mir demnah vom Kern 
Buchführer Keyſer in Erfurt kommen; wie das 
gewiß auch von einem anſehnlichen Theil des Pu⸗ 
blikums, das diefe Wiſſenſchaft liebt, geſchehen 
feyn wird, . Aber wie ſehr fahe ich mic) befchämt, 
als ich des Herrn Verfaſſers vorgefhriebene Mes 
thode nahahmen wollte und mic nicht darein fim 
den fonnte ! denn ich fand einige Erempel nadys 
einander, die mir, fo wie der Kerr Konreftor - 
Haas gerechnet hatte, unrichtig zu ſeyn fchienen. 
Ich verlieh alfe des Hrn. Verfaſſers Vorſchrift und 
mußte fie verlaffen,, und ergriff einen falt gemeinen 
Weg, brachte aber auch ganz andere Fazits heraus, 
als Herr Haas angegeben hatte. 

So trug ſichs eigentlich zu — Wie ich das 
Buch erhielt, ſchlug ich daffelbe auf, und hatte, 
alfo nicht abfichtlich, fondern ganz von ohngefaͤhr 
Pag. 119 vor Augen. Da erblickte ich das Erempel; 


pf. — 5295 Pfund? zum Fazit 
nah eier gewiß fehr kurzen Operation 

Ich aber hatte zum Fazit (etwas weitlaͤuftiger bearb.) 
Das folgende Erempel, ı €. — 7 ithl. 8 991. 2 pf. — 492 El.? Fazit — 3465 tthl. 


3730 rtbl. 8 nal. 8F pf. 
3887 rthl. 14 aol. 3% pf · 
8 gl. 6 pf. 
Dein Fazit — 3611 rihl. 10 gal. — 


Das naͤchſtfolg. Exempel S. 120 1 Woche — orthl. 11998. gf. —20Jahr? Fazit 10445 rihl. 3 981. 4 Pfr 


Mein Fazit 10905 rthl. 13 ggl. 4 pf. 


Weiter daſelbſt: 3 Scheffel — 11rihl. 22 991. Topf. — 5 Mitr. 9 Sch.? Fazit: 255 tihl. 20 ggl. 1 Erf. 


Mein Fazit: 267 rihl. 5 99l. 3 pf. 


Und noch daſelbſt: 1Ctr. — 41 rthl. 16991. 6 pf- — 1473 Ctr.? — Fazit: 8278 rihl. 291. 33pf. 


Das waren alſo 5 aufeinander folgende Erem⸗ 
pel, wo meine Antwort dem Herrn Verfaffer jedes 
mal widerſprach. Beſonders war ich auf das letzt 
tere Erenmel aufmerflam gemacht, weil er hier die 
Vortheile jeiner Rechnungsart, mit beygefügten 


Diein Fazit: 6194 rihl. 18981. 33pf. 
Erklaͤrungen zeigte. Dies Exempel mußte, nach 
meiner Meinung, vorzuͤglich ausgearbeitet und 
auch richtig ſeyn. Und ich fand, nad meiner les 
berzeugung, das Gegentheil, Ich bin demnach 
nach fo frey zu bitten : 

Ent 


*) Der Anzeiger oder fein Mebaeteur hat diefes nicht geſagt, fondern der Auffag iſt fo, mie er lautet, vom 
Verleger des zaaſiſchen Rechenbuches eingeihickt worden. Der Plan und Zweck des Anzeigers leidet 
gar nicht, daß der Herausgeber darinne Bücher rycenſire oder felbft anempfehle: fondern alle darinue 
eingerüchten-Aufjäge werden eingeſchickt; fie muͤſſen deun aqusdrücklich mut d. 3. Oder d. R. unter⸗ 


asichues ſeyn. 


2 
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- Entweder mid und denjenigen Theil des Pu⸗ 
blikums, welches diefes Buch angefchafft haben 
wird, aber nad) gewöhnlichen Regeln zu rechnen 
pflege, Selbſt zu belehren, wie man zu Werke 
‚geben muß, wenn bey den angeführten obigen 
‚Erempeln jedesmal des Hrn. Berfaffers Fazit er⸗ 
feinen ſoll. 

». Der den Heren Verfaſſer, vermittelt dieſes, 
durch den Anzeiger aufjufordern, gegen das Pur 
blitum die Gefälligkeit zu haben, Sich zu erflären, 
mie es jugegangen ſey, daß bey jedem der angeführs 
ten Erempel das beygefuͤgte Fazit. habe ensftehen 
müffen, Daß Druckfehler einſchleichen können, 
und wirklich einfchleihen, findet man bey jedem 
Buche. Aber da die Abweichungen bey den zitirten 
Erempein fo auffallend find, und bey dem letzteren 
Erempel S. 120. über 2000 rthi. betragen; fo 
kann man das wohl nicht leicht für Druckfehler 
ausgeben. ° Webrigens wird Niemand des Herrn 
Werfaffers Verdienfte verkennen, Wenigſtens uͤber⸗ 
zeuge ich mich, daß ich weit hinter dem Herrn 
Verfaſſer ſtehe. W—d. 

Ein: Ne ſutor ultra. 

"Er kleidet ſich modeſt.“ Wie coquet fie ſich 
traͤgt! ſind — Urtheile. Wir koͤnnen uns, durch 
Schnitt und Farbe des Anzugs verleitet, in dem 
perſoͤnlichen Charakter deſſen, der ihn trägt, uns 
endlich irren, aber nicht immer, Einige Farben 
befonders haben ein beicheidenes Ausfehen, andere 
weniger, andere gar nicht, fie machen einen, bald 
gefälligen, bald widrigen Eindruck auf die Sinne; 
oder Hell und Dunkel müßten in ihrem Effekt truͤ— 
gen und das dreyinonatlidie Kind nicht Aber ein 

- Lichtchen lächeln. Die Mode bar die hierüber ans 


genoinmenen Meynungen und Gefühle zuweilen 


verdrängt, aber nicht ausgeldicht. Sie behaupte: 
ten nad) einiger Zeit ihren Platz wieder, fo wıe 
ihm der volfe, zweckmaͤßige Schnitt (der Rock Voll 
bedecken!) gegen die Huſaren⸗Schabracken⸗Zupfel 
unferer Mod: Vordertheile, vielleicht auch wieder 
‚behaupten wird, Denn der folide Deütiche hört 
nun von Rechtswegen auf, — nachzuahmen. 
Das beicheidene, Übrige Benehmen eines deutſchen 
Menſchen-Geſchoͤpfs, in Gang und Stellung, 
welches nicht zu wiel umd nicht zu wenig Yuft vor 
fi hertreibt, — Thuͤren und Fenfter ordentlich 
auf und zumacht, damit Bänder, Angeln und 
Sa luß⸗Haalen nicht verdruͤßlich werden, verſteht 
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ſich von ſelbſt. Adam bramarbaſirte ja keineswe⸗ 
ges. Er courtoiſirte vielmehr und liebte die Artig⸗ 
keit, daher er auch die Verfen mit Hufeiſen nicht 
belegte, weil er nur das Pferd und andere Thiere 
bufigter Art befand. Wäre er in feinem Paradieſe 
auf Treppen und Dielen gegangen und hätte er ſich 
die Abfäße mit Eifen belegt, fo müßte er fein 
Adam gewefen ſeyn, wenn er nicht hätte bemers 
fen wollen, daß folhe Eifen, Treppen und Dielen 
brandmarfen, ohne zugleich die längere Dauer des 
Haupttheils am Schuh, nemlich der Sohle, die 
fi hierbey vor wie nah abnutzt, zu bewirken; 
daß folglich kein wahrer Sinn bey diefer Erfindung 
zum Grunde liege; daß es unanftändig für jeden 
Menfchen fen, wie ein Pferd zu tappen und daß 
die Volks⸗-Cultur erfordere, Gefühle fir Bu 
ſcheidenheit aufzuregen. — — F 

So hatte der Herr gegen feinen Bedienten ges 
ſprochen, als er eben jebt fragte : welder Pofts 
Zug draußen vorüber gienge ? "Es find keine Pferde, 
gnaͤdiger Herr! erwiederte Johann, fondern junge, 
künftige Bürger, — mit Au Eifen auf den Stier 
fen. — &ind’s 7? 

Mufifalifche Anzeige. 

Da ohnlängkt von allen Mufik » Verftändigen auss 
gemacht und befrätiget worden: daß das Klavier (Klas 
vichord) das befte Juſtrument für brave Klavierfyieler 
ift, aber nicht für ſolche, welche noch nicht mit Selbfts 
empfindung fpielen (denn diefe können fein Urtheil das 
von fällen ;) fo mache ich hiedurch diefen Kennern, der 
Mabrheit gemäß, befanut, daß ich Durch unermüoeten 
Fleiß, als Selbſtſpieler, dieſes Inſtrument dahin bes 
arbeitet habe, daß ein Kerner mit Vergnuͤgen darauf 
fielen kann. Ich wünfche daher, daß dergleichen 
Kenner ſolche Klaviere verfuchen möchten; und ich 
jmeifle nicht, eines jeden Beyfall zu erhalten : denn 
das Infirument wird ſich felbit empfehlen. Mithin 
babe ich mir auch zu verfprechen, daß fich einer oder 
der andere findet, mir eine Stelle zu verfhaffen, mo 
ich den letzten Net meiner Jahre geruhiger als hier 
jubringen kann. Dein Bischen Harmonie und Melos 
die habe ich aus fel, Herm Sebaſtian Bachs Wers 
fen, und deffen braven Nachfolgern ſtudirt. Grene, 
den sten November 1792. 

A. €. Bropengieffer, 
Kantor und Drganıik, 
Bücher : Anzeige. 

Dem thätigen Landmann, als der vorzüglichfter 
Stuͤtze des Staats, unter die Armen zu greifen, ſchien 
mir von jeher unverbrüchliches Geſetz, deſſen Erfüllung 
Graͤnzen zu ſetzen, ich mur meinen Kraͤften eh 

⸗ 


Hit 


Diefes uiid die mir angebehrue Liche fur meine Lande 
leute und den Landmann überhaups foderten mich laugũ 
(hen auf, vemfelben ein Buch, welches ihm die wich⸗ 


tisiten Vortheile, für Erhaltung und Erweiterung ſei⸗ 
ger Einkünfte, Ichren follte, in die Hände zu Liefer. 
Berufegefchäfte verwieſen diefe Arbeit Jahre lang vom 
tneinem Pult, umd es blieb mir michts weiter übrig, 
als den guten Landmann wegen fo vielen unglüdlichen 
Ereigniffen , denen man doch hätte leichtlich vorbeugen 
tönnen, im Stillen herzlich zu bedauern. ent aber, 
lieben ‚Kandsleuse und Landmann ! bat fich der ers 
wünfchte Zeitpunkt genäbert, mo id) meine drenfiglähs 
rige Erfahrung zu deinem Beſten dir vorzulegen im 
Etaude bin, und zwar unter folgender Rubrik : 
"Die Sfonomifhe Waiferbaufunft, zum Unter⸗ 
richt fir Beamte, Landwirthe, Müller und 
jeden Landmann überhaupt, befondere denen, 
die an Strömen und Klüffen wohnen. 

Du wirft daraus lerneu, wie du, ohme dem Bes 
Band eines Kunftveriiändigen , im den gefährlichiien 

eu, dir felbft helfen, kannſt. Da ich keine andere 

elohmung als deinen Benfall, nnd die Wirkung meis 
tier guten Abficht wünfche, fo fere ich den Pränumes 
zationspreiß nur auf ı2 Groſchen ſaͤchſ. oder so Kreu⸗ 
ger rhein, obfchon ich des aͤußern und innern Schalte 
zufolge mehr, als noch einmal fo viel verlangen könnte, 
befonders da ich zur Erläuterung einige Kupfertafelu 
dem Werke bepfügen laffen muß, Wer auf 8 Erems 
plare vorausbezahlt, erhält das 9Hte frep. Die Praͤnu⸗ 
meratiouszeit bleibt bis zum legten Mär; 1793 offen, 
Nach dieſem wird jedes Eremplar mit 18 gol. besahlt, 
Künftige Oſtern aber wird es im Drud erſcheinen. 
Briefe und Geld erbitte ich mir pofifren an cin hieſiges 
wohllobl. Kaiſerl. Reichs⸗Ober⸗Poſt Amt, oder an den 
Hrn. Doet. Loͤber, wohnhaft auf dem Anger, zu über: 
ſchicken, welche die befondere Güte für mich haben wer⸗ 
den, jedem, der es verlangt, die Vorausbezahlung zu 
befheinigen. Damit aber jeder fich unterrichten kanı;, 
ob ihın mein Buch einigen Nutzen bringen fünne, ſo 
lege ich kürzlich den Inhalt defelben vor. 

1) Soil gelehrt werden: mie die Gegenden, mo 
Waſſerabzugsgraben follen angelegt werden, auf die 
leichtefte Art ohne Jnfirumente können abacmogen, 
und mie die Felds und Abzugs » Graben eingerichtis 
werden müffen. 

3) Wie man die Abzugswaffer s Furchen von der 
Anhöhe durd) die Tiefen zu ziehen, und das Waſſer 
von den 2. ge Wieſen in die Haupt und Beh⸗ 
raben zu führen bat. 

: 3) Wie die geriffenen Mafferfchlufter können vers 
wahrt, und vor fernerem Einreißer gefichert werden, 

4) Auf melde Art man die durch Waſſerſchaͤden 
unfruhtbar gemachte Anhoͤhen umd Berge urbar mar 
Ken kann,. 
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5) Mie die von Humgergnelten und Regen fumpfis 
gen Wieſen und Acder durch Sidergräben ‚wieder zu 
trocknen ſind. 

6) Wie man Fluͤſſe und Abzugsgraben mit dem 
Hauptfirome vereinigen muß. 

7) Wie man die Abfiechung der Ufer, ben der Gras 
benarbeit , vornehmen , und die Dämme anlegen muß, 
um das Austreten des Waſſers zu verhindern. 

3) Wie Grüden über Ströme und Flüffe geführt 
werden muͤſſen, damit dieſe dem Laufe des Waſſers 
wicht binderlich find, 

9) Wie die Flüſſe und Graben, die oft ganze Thaͤ⸗ 
ler verwuͤſten, „auf die Normalbreite und Tiefe einzus 
ſchraͤnken, die usiruchtbar gewordenen Länderenen wies 
der urbar zu machen , und vor ferneren dergleichen 
Belchädigungen zu fihern find. 

10) Auf melde Art die Faſchinen » Bebäude, aus 
welchen Materialien, und zu welcher Jahreszeit foldhe 
zu fertigen find. 

11) Wie man die Normalbreite und Tiefe, die bep 
jedem Waſſerbau genau beobachtet werden muß, zu 
beftimmen hat, und mas für üble Folgen aus der 
Nichtbeobachtung derfelben entfichen. ; 
12) Wie die vom Waffer augegriffenen Ufer am 
großen Strömen mit leichten Koften durch Anpflans 
jungen und Uferdecken vor weitern Angriff zu fchügen, 
und wie ſolche Aupflaujungen und Üüferdecken anjus 
legen find, i 

13) Wie Hauptufers Gebäude, mo der Schaden ſchon 
fehr beträchtlich ift, muͤſſen aufgeführt werden. 

14) Auf welche Art und in welchen Fällen man die 
Strombahn verändern muß. - 

15) Wie man die Müblmwehre anlegen muß, damit 
diefelben auf Feine Art weder dem Müller. noch den 
Untertbanen fchädlih werden koͤnnen. 

16) Auf welche Art die Rechen zur Holsflöfe in den 
Slüffen, damit dadurd weder der Strombahn, noch 
den daran liegenden Aeckern geſchadet wird, muͤſſen 
angelegt werden, 

17) Wie große Teiche ausjutrodnen und urbar zu 
machen find. ’ 

18) Was der Landmann bey Mühlen, Muͤhlwehren, 
Fachbaͤumen und Schleufen zu beokahten hat, daß 
fie ihm nicht fchädlich werden, i 

19) Wie die Eichers oder Mahlpfähle zu ſtoßen find, 
damit folche nicht können erhoͤhet werden. 

20) Wie die Ucberfchläge der Koften zu Weſſerge⸗ 
bäuden können gefertigt werden, 

21) Was für Nechte und Verbindlichfeiten zwiſchen 
dem Landmann und Müller obwalten. 

22) Borjchläge zu Einrichtung einer Wafferpolijep, 
Erfurt, am ıflen November 1792. 

Joh. Georg Sceyer, 
Ingenieurhauptmann und Baudirektor. 
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Nr. 118, 


Der Anzeiger, 
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Sonnabends, den 17. Movember 1792. 





Bekanntmachung. 


Steinbeis aufrichtiger Aalendermann ift 
nunmehro fertig, und gegen 4 ggl. ſaͤchſiſch oder 
18 Kreußer rhein. baar zu haben, bey dem Mers 
faffer in Langenberg ohnweit Gera, auf deffen 
Koſten das Buch gedruckt if, In Commiſſion 
aber in der Expedition Der Deutſchen Zeitung 
in Gotha, in der Erziehungsanſtalt ın Schneps 
fenthal, bey 3. B. ©. Fleiſcher in Leipzig 
und bey . ©, Rothe in Gera, An allen diefen 
Drten aber muͤſſen wenigftens 4 Stuͤck mit einans 
der genommen werden , ſobald Einvackung und 
Verſendung nörhig ift. Auf dem Titel ſtehet, es 
wäre cin Buch für die Jugend und den gemeinen 
Mann — dies iſt es — aber nicht allein cin Buch 
für Diefe — fondern für 1000 andere, die nicht 
zur Jugend und den gemeinen Manne gerechnet 
ſeyn wollen. — Mer fi daher ein Verdienft una 
daſſelbe machen will, der heife es verbreiten, ‘aber 
‚nur nicht durch den Nachdruck, denn dagegen hat 
der Kerr Verfaſſer, in einem, dem Werke vorges 
druckten Kontrafte, einen ziemlihen Riegel vors 
geiheben — ihn weazufchieben, Fofter dem, der 
diefes Werkchen nachdrucket od.rnachdreucken laͤſſet — 
wenn anders obrigkeitliche Ordnung in Deutſch⸗ 
land noch etwas gilt — den Betrag von 7000 
Exemplarien deſſelben. 


Widerlegung einer unverſchaͤmten Luͤge. 

Gerechte Wahrheitsliebe fordert uns auf, einem 
verehrungswürdigen Pubükum den Wahn zu bes 
nehmen, den ihm in dem Blatt: der Anzeiger 
Ni. 57. ©. 706. 2. B. a. c. ein gewiſſer Inſiru⸗ 
mentenmacer, Namens Senft aus Coblenz, 
mit einer lügneriichen Arroganz aufjudringen fucht, 
Er behauptet hierinne : Er fey ein Zdgling unfers 
verewigten unvergeßlihen Vatets, und babe in 
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deffen letztem Lebensjahre alle Inſtrumente in feis 
nem Namen allein gemacht, Dich ift eine derbe 
Lüge, weil er nie eine andre Arbeit unter die Hände 
bekam, als jeder andere gewöhnliche Geſelle, wos 
von fich auf diefe Weiſe ein jeder derjelben als Zoͤg⸗ 
ling unierd Vaters angeben könnte, Er behauptet 
ferner : feine Gelchicklichfeit wäre das Nefultat 
langjähriger Bemühungen unter den Augen unfers 
Vaters, und fund doch kein volles Jahr bey ung 
in Arbeit. Welch ein Widerſpruch! Mas das 
Beleben oder eigentliche Seeleinhauchen der Steis 
niſchen Fortes Piano betrift ; fo vertraute unfer 
Vater diefe Arbeit niemand anderm an, ald ung, feis 
nen Kindern, die er Schon jeit dem gten Jahre dazu eins 
weihte, und die auch das ſchmeichelhafte Bewußtfegn 
genießen: ihre Arbeit bis dieje Stunde mit dem 
Beyfall wahrer Mufiffenner beehrt zu fehen. Die 
Dankbarkeit und Adırung gegen ein verehrungswürs 
diges Publitum heiſcht e$, daß wir die obige Uns 
wahrheit rügen. Augsburg, den 7.Nov. 1792. 

Andreas und Nanette Stein. 


Erfindung. 


Sammel Green in Neuyork hat eine Mafchine 
erfunden, wodurch bey einer Fenerebrunft Perfos 
nen und Sachen aus den hoͤchſten Stockwerken 
gerettet werden Finnen. &ie rettet jede Minute 
zehn Perfonen, fo hoch fie ſich auch befinden, mit 
der größten Sicherheit, und nach Verhältniß eben 
fo viel Effekten. Die Negierung hat ihm ein Pris 
vilegium darüber gegeben. Es ift zu wünfden, 
daß man auch in Europa diefe Maichine kennen 
lerne. Das Modell ift in Neuyork öffentlich zu 
fehen, Schon vor vielen Jahren wurde in einem 
philadelphiihen Magazine eine ähnliche fehr eins 
ſache Vorrichtung zu diefein Zwecke vorgefchlagen 
und abgebildet, welche aber in einem Korbe Fi 

ei 
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Zeit nur eine bis zwey Perfonen retten konnte. 
So eine haben wir jedoch hier zu Lande con, 


» Warnungen. 

‚zeigt ſich abermal eine dem Muͤnzweſen 
und dem Conventions 24 fl. Fuß zu widergehende 
Unternehmung, welche das Fränkifcher nicht genng 
aufmerffame Publiftum in einen empfindlichen 
Schaden verfeßen kann. 

— Churfuͤrſtlich⸗ Trierifche 3 Abs Stüde von 
Jahren 1789 und 1791 laſſen fib im Umlauſe 
fehen, welde gleich denen Conventions 6 fr, Stuͤk— 
‚Een im nemlichen Werthe ausgegeben werden wollen. 

An folchen aber ift die feine Mark Silber ftatt 

241. aufzı fl. 28 kr. vermüngt, Ein folder 
hunteietifcher 6 kr. nur 4 fr. 133 pf. werth. 
Verlohren werden an 100 fl. gegen Achte Convens 
tions: Sorten 27 fl. 32 kr. 255 pf. Hievon hat 
der Unterzeichnete das fränfifhe und auswärtige 
Publikum berufsmäßig zu unterrichten und für 
Nachtheil zu warnen. Nuͤrnberg, den sten 


Sunil 1792, ° 
Johann Martin ee 
Laiferl, Rath, Hochfuͤrſtl. Bamberg s und 
Mürzburgil. Müny Rath, dann des Hochl. 
Gil. Kreißes Gen. Wardein, 


Da Carl Gottlob Findeiſen, Meifter Finds 
eifens jüngfter Schn, Bürgers und Compagnies 
Hauptmanns, aus Berlin, welcher von der K. 
P. Artillerie deſertirt feun foll, und fih als Schau⸗ 
ſpieler, auch ald Handlungsbedienter angiebt, bes 
truͤglicher Weile Kleidungsſtuͤcken aufgenommen, 
und nebit andern Schulden ald ein Betrüger ents 
wichen; als mird jedermann vor dieſem gewarnet, 

Zittau, im October 1792. 
Gottlob Araufe, 
Gafwirth zur goldnen Sonne. 


Anregung. 

Sollte es nicht gut ſeyn, wenn bey den mans 
cherley Gierüchten von Ankunft und Cinlagerung 
fremder Truppen, ſich benachbarte Städte ſogleich 
durch expreſſe Borhen Nachricht gäben, was eis 
gentlidy an der Sache wäre, um theils einen aan 
unnöthigen Schrecken, unter deifen Gewalt jetzo 
manche Städte und Derter zittern mögen, vworzus 
Fommen, heile Gelegenheit zu nuͤtzlicher Vorſorge 
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und Anftalten zu geben, Eine ſolche nuͤtzliche Ars 
ftalt kam im Jahre 1689 durch eine fat allgemeine 
Einführung der Nachtwacht in Thüringen zu Stande, 
indem man zu Frankenhaußen gewiſſe verbächtige, 
aufallgemeinen Merdbrand in Thüringen gedungene 
Emiffarien bemerkt haben wollte, und alle umlies 
gende Städte bis an die aͤußerſten Girärzen von 
Thüringen davon benadrichtigte. GM "iherweife 
war das Gerücht falſch, aber bie arigemeine Eins 
führung einer firengern Rachtwacht war doch das 
Gute, fo dadurch bewirkt wurde.“ 


Perſon, fo in Dienſten verlangt wird, 

Man verlangt in einer Englifchen Dierbrauerey 
nahe bey Berlin einen Braumeiſter. Derſelbe 
kann im Intelligenz : Comtoir daſelbſt das Naͤhere 


erfahren. 
Seltenheit. 

London. Die Graſſchaft Chefter läßt durch 
einen ihrer Parlementspräfentanten dem Könige 
einen Käfe präfentiren, der 1350 Pfunde wiegt, 
und neun Ellen im Umfange hat, 


Vorladungen. 

Die Erben Dorothea Eliſabeth Hobecken 
aus Wolfenbuͤttel weiche zu Braunſchweig ver⸗ 
ſtorben, binnen — Monaten vor das Amt Bee⸗ 
denboſtel. d. d. 5. Nov. 1793.. 

Gott lieb — aus Gofberg, Johann 
Chriftian Zöbe aut Eulenvorf, Johann Chris 
flian Schaal aus Crumbach, Johann Adam 
Beyrich ausRudelsvorf, Johann Auguſt Bärts 
nee aus Mobendorf und Johann Gottlieb 
Grundmann aus ©berroffau, welche feit dem 
ziährigen Kriege abweſend, auf den 12. April 
10, May und 21. Sun, 1793. - 

Saͤmmliche Teftamentserben der den 7. April 
zu Warfchau verfterbenen Frau Dbrift:Lientenans 
tin Chruftisne Salome von Traubnitz geb. von 
Fund, auf den 3. Kan, 793 vor die Canzley 
der Altſtadt daſ. d. d. 27. Oct. 1792. 

Der Maurergeſelle Gottfried Haͤniſch aus 
Mußkau, auf Anſuchen feiner Ehefrau Anna 
Roſina geb. Spechtin, auf den 10. April 793 
vor das Graͤfl. Puͤckleriſche geiſtl. Gericht zu Schloß 
Mußkau. d.d. 17. Oct. 1792. 

Sophia Hedewig Glusfen aus Stettin und 
deren etwanige Erben, weidye 1750 nah Curnick 
in Podien gezogen, anf den 14ten Auguft 1793 

in 
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zu Empfangnehmung 56 rthl. 4 gal. 8 of. und’ ets 
wanigen Zinfen vor das Königl, Preuß. Ponumes 
riſche Juſtizamt daf. “ 
Steckbrief. 


Wiſchhaſen. Der hiefige Einwohner im neuen 
Lande Wifchhafen, Carften Lembke, bat mit dem 
Einwohner, Aatje Diercks, cine Schlägeren gehabt , 
wobey diefer vier Rippen im Leibe jerbrochen, und 
moran er geitorben if. Da num gedachter Carſten 
Zembfe aus dem Gefängniß zu entkonnmen Gelegenz 
* gehabt; fo werden die Obrigkeiten erſucht, den— 
elben im Betretungsfall arretiren und dem Amte das 
von gefällige Nachricht zukommen zu laſſen. Es iſt 
derſelbe groß und ſtark von Statur, ſchieren Ange— 
ſichts, und bat bey-feiner Entweichung ein greifes 
violettes cotunenes Futterhemd, lederne Hofe, ſchwarze 
Strümpfe, greife gemalfte Muͤtze, und ein Paar leder⸗ 
ne Pantoffeln augebabt. 

Nachfrage, 

Es ift am zoften v. M. der Auszügler und Einwoh⸗ 
ner ju Niederalbertsdorf, Jobann Schmidt, gegen 
62 Jahr alt, langer Statur, dunkler Haare, mit einem 

“ Dunkel over ſchwarzblauen Tuchrock, mit weißen plats 
gen Knöpfen, dergleichen Bruftlag, mit fogenannten neus 
münfersichen Knöpfen, gelben bodledernen Beinkleis 
dern, weißen Smwirnfirimpfen und Schuhen mit Kies 
men bekleidet, auch eine Tuchmüge und Hut darüber, 
aufbabend , nah Braunswalda zu feiner Tochter, 
Marien Roſinen Brennerin, und von diefer bemel— 
den Tages Nachmittags nach = Uhren, um, dem Wors 
geben nad), nach Kaufe zu geben, wieder fragegangen, 
gleichwohl aber bis jetzt noch nicht wieder zu den Sa— 
nigen in Wiederalberisdorf gelommen, noch such aller 
angewendeten Mübe vingeaditet, aufer, daß er cine 
Nacht in Wirtendorf bey ein im daͤſigen Gemeinde— 
haufe geblieben, von da bingssen des Morcens den 
Weg nad) Traafdorf zu gegangen ſeyn fol, aufgefunz 
den werden fönnen. Da nun dieſen Joh. Scymide jur 
mweilen eine Abmefenheit des Verſtandes amwandelt, und 
fid) fersften wohl Merkmale einer anfıngenden Schwers 
muth ben ihm zeigen follen, und es wahrfcheinlich wird, 
daß er den Weg zu den Seinigen nicht finden Fan, 
diefen hingegen ſehr viel cu deſſen Wirdererlangung 
‚und fonftiger Nachricht vom ihm gelegen ; als werden 
ale und jede Obrigfeiten und fonft maͤnniglich gezier 
mend erſuchet, auf obbefchriebenen Sobann Schmide 
ein machfames Auge zu haben, und mo er ſich auffins 
den follte, folchen einſtweilen in leidlicht Aufbehaltung 
au nehmen, und davon oder veffen ſonſtigen Schickfal 
ſchleunige Nachricht an hiefige Herrl. Schenereckiſche 
Gerichte zu ertheilen. Die erwachſenden Koſten wer⸗ 
den von den Seinigen willigſt erſtattet, fo mir may 
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auch gleichmäßige Wilfahrung Perfihert. Blanken⸗ 
bayı bey zwickau, den 9. Nov. 1792. \ 


Bücher Anzeigen, 

Neue Verlagsbücher von Siegfried Lebrecht Cru⸗ 
fins in Leipzig. Michaelis: Meile 1792. 

Abbildungen berühmter Gottesgelehrten , Gr Heft. 
18 gol. J. M. Bechſteins Furjgefoßte gemcinnimige 
Naturgeſchichte des Ins und Auslands für Schulen 
und den häuslichen Unterricht, ır Bd. ıfle Abtheil, 
gr. 8. ırthl.ı200l. J. 8. G. Beyers Magazin für 
Prediger, 77 Bd. ıfles und te Et. gr. 8. ı2 ggl. 
W. €. Ehriftiani, Gefchichte der meueften Weltbeges 
benheiten, zr Theil, ar. 8. DM. J. D. Fabrinus, 
Neligionsunterricht für Kinder, ten Theils ıfle Abs 
theil. 8. 12991. 9 Kupfer zu Flemmings Geſchichte 
in 3 Theilen. ı rthi G. T. Hofimanni , Plantae liche- 
nofae delineatae er deferiptae, Vol, I. Fafc. I, Fol 
maj. 3 rtyl. 12 gal. 9. F. Lüders Statiſtik der vors 
nehmſten europäifchen Staaten, ır Th. 8. ı rebl. Saal. 
Milloss Univertihiftorie, rar Th. gr. 8. Ueber die 
Mittel gegen die Ueberhandnehmung des Selbitmors 
des, 8. 499l. Oryktognoſie, oder Handbuch für die 
Liebhaber der Mineralagie, vermittelt welchen die Mi— 
neralien aus ihrer Außerlichen Beſchaffenheit leicht zw 
erfennen, von einander zu enticheiden, und ander 
fenntlih zu machen find. 8. 1699. M. H. E. 6. 
Paulus, Memorabilien, 38 St. ar. 8. 12 g9l. Pres 
digten jur Belehrung umd Beruhigung für Leidende , 
ır Theil, enthält: Betrachtungen über einige allges 
meine Wahrheiten, die recht verftandene chriſtliche 
Weisheit und Beruhigung im Leiden befördern knnen, 
gr. 8. ı rtbl. C. G. Salzmanns, Conſtants curiofe 
Lebensgejchichte, ein Buch für das Wolf, mit Bildern, 
ar Th. 8. 8 al. Salzmanus Bote aus Thüringen, 
1792 , 36, 48. St. 8. 9 ggl. M. T. X. Senffarthe 
Ueberferung und Erklärung der gemähntichen Epifieln 
und Evangelien an allen bey uns üblichen Sonn: und 
Feſttagen, ır Heft, gr. 8. 12 99l. 

Unter der Preife ift: 

Des Herrn Bolingbrode Briefe über das Studium 
und deu Nugen der Geſchichte. Aus dem Engl, überf. 
umd mit Ainmerfungen von C. F. R. V. 2 Th. 8. 


Preife 
von verfchiedenen Waaren, wie folche in Aams 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 9. November 1792, 
1) Das Bund v. 20 Et. in Bauco. 


Hamburgiſches beſtes 3 Eronen -Garın 
2 a 34 dig : ms 
32 2 55 Fois 34 — 
6 263 Weig H — 
7 a7 Edig 7 
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2) Das Stuͤck in Banco. 
Cattunen, Deuti. KGuin. — 131 
⸗ Oſtind. Guin. 6. +4 
⸗ Baftas 124. 16 
⸗ Coffacs, 25aas Ell.j. Dr. 17. 25 
2234bt. Neſſ. T. 29.75 
⸗ Salampouris 223 br. 16. Sie 
⸗ Emerties und Mamodies 14. 155 — 


m& 


Wechſel⸗ und Geld :, Cours in michtigen 


Louis⸗ Earl: und Friede. d’ or ä gs rthl. 
Bremen, den 10.November 1792. 


— — 





— 3)— 
London pro 100 yiierl. a 2 Ufo ⸗ 


m 
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Amfterdam in Bauco a vita ⸗ 35% 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ Pi 
Ditto in Courant a viſta , 34 
Ditto 2 Mon. dato N 33 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 42 
Ditto 2 Mom. dato 41 


Ditto in arob din. Cour. 14 Tage vipa 
Ditte in flein ditto 





Paris pro Liv. Touru. a 2 Uſo 

Sourdeaur a 2 Ufo ) 1 
Hell. Mand » Ducaten av. 5 32 

Diuverſe wichtige detti ditto s 2 
Gute Stuͤck ditto ⸗ s 
Hanndvo. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Koll. Couraut ditto ⸗ 33 
Dani) Eouront ditto Ki 
Bremer Grotens - ⸗ — 

Frankſurter Wechſel-Cours, 
den 13. November 1792. 
B. G. 

Amſterdam. Banco ⸗ 14251 — 
dit. se >s m Courant ⸗ 14131403 
dit. ⸗2 Monat Sicht 5 1405 ai 
Dt. s 3Monat Sicht⸗ 1401 | — 
Rotterdam ⸗ 141 sen 
Dordrecht ⸗ ⸗ — — 
Hamburg. Baneo ⸗ ⸗ 149 — 
Kondon > Ufo ⸗ ⸗ ig, | — 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — = 
Fion. Baycın. s s er | * 
Paris kurze Sicht ¶⸗ ⸗ — 53 
dit. = Uſo ⸗ — 513 
dit. 3 Uſo ‚ , ==. 1.448 
Augsburg P —I 
Wien D 100 993 
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Hamburger Wechfel: und Geld Cours. 


Den 9. November 1792. 


Amſterd. Beo. 350ſt. p. D. v. s 
Su “ 8 Kurze Sicht. 
Borde aux 1614 17 (Bo. F a Ufo oder 
Paris i7 5 Do. p. Er. > Mouat 
London 33H Xp. x. Sterl. dato. 
nr 86 ar. p. Dur. 
adix 85 97. p. Due. 
St. Sebaſtian — gr.p. Due. | +3 Uſo von 
- Bilbao — gr. p. Due. 3 Monat 
Liffabon sı gr.p. Eruf. dato. 
Venedig, — gr. p. Due. 
Breslau in Banco 40 159. Pi.) 6 Wochen dato 
_— —— —— pro Cento. ——— — 
—— Caſſa 54 Kö Kurze Sicht. 
i 
Kopenhagen Eour, ° ) > Monat dato, 
Dito — Kurze Sicht. 
De Eour. — a u 
rag Eour. 494) 6 Wode 
Wien Eour. pr. Caſſa ) — 
Frankfurt am Mayn Muͤn pa 
Leipzig Courant =, in 
— — Louisd'or — 7 der M 
Naumburg Louisd'or — eſſe. 
Augsburg Courant —— 
Nuͤrnberg Couraut =) 33 Tage date. 
Geld » Cours, 


Due. neue 


14 beffer 
Dito al Marco a beffe] pCt. gegen Sp. Beo 


vollwichtige das 


Louis u. Fr.d’or. ıomk s} ack in B 
he mL 1 Stüd in Beo. 
Hamburger Cour. 22 

er u. Holſt. * Cour. 24 

Schilling⸗Stůcke — ſchl 
Neue 2 Stück vor voll 312 — 
N. Preuß. 4 u. 8 Or. 56% 

Saͤch ſiſch Eourant * 

Louis u. Fr.d'or v. voll 425 


Neue 3 Stücv. voll 


6 1 pet. 
Louis u. Fr.d’or v. vol pCt. ſchlechter als 


144] a grob Eourant. 


Due. uz . LG. pet. (gie ter als 
‚gouis u. Fr. d'or v. voll gen voll. 
Neue 3 Stüde 30fX > — 
Due. neue voilw. 7 m& 31 140 das Er in grob 
g. u. 3.0’or volm, —* 141) Courant. 
‚Silber ]4aslöt. 2702 20373 
in 6 a rlöt. 27 mi: — 
Barren ı2aızlöüt. 27 al die Dart fein 
gen Silber Ei 10 101g in Ben. 


Stück von Achten 
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Per. 119, und 120, 


962: 


Der Anzeiger, 





a — 
. 


Montags, den 19. November und Dienflags, den 20. November 1792, 





Antwort. 


Ich ſtatte dem Herrn Einfender einer ausführs 
lichen Antwort auf die Anfrage wegen der Langs 
wierigkeit der Prozeffe in Mr. 109. I. B. 1792 
des Anzeigers meinen verbindlichften Dank für 
Diefen guten Aufſatz ab, und bitte ihn um Erlaubs 
niß, denſelben, gewiſſer Urſachen wegen, noch 
5 bis 6 Wochen im Pulte zu behalten; da er dann 
zum Nutz und Frommen der heiligen Juſtitia der 
Laͤnge nach eingeruͤckt werden ſoll. d. 5. 


auf die Anfrage woher kommt das 
Wort Arzt? 
(S. Anzeiger Nr. 121. ©. 996. Mr. 136. 
S. 1007. 1. B. a. c.) 

Rothij Difquif. de nominibus, vocabu- 
lisque, quibus medicos, eorumque artem 
adpellarunt veteres Germani, Helmttadii, 
1735- 8- 5 
Dieſer Unterfuhung über das Wort Arzt zus 
folge bedeutet es urfprünglich einen Brauterfamms 
der. Wenn aud jemand dem Berfaffer nicht in 
allem beyftimmt, fo erheilet wenigftens ofienbar, 
daß Arzt fiher nicht von Artifta abzuleiten ift. 


Handels; und Eorrefpondenz: Nachricht. 


„.. Da durch Unterpeichnung der Papiere gar leicht 

um Machtheil meiner Handlung etwas vorgenoms 
Inen werden fönnte, fo mache ich allen meinen 
Goͤnnern und Freunden hierdurch ſchuldigſt befannt, 
daß ich von dato am, alle meine Briefe, beſonders 
Wechfel ‚U und alle Papiere/ die eine Verbindung 
betreffen, nicht nur ſelbſt eigenhändig unterzeichnen 
werde; tondern ich erkläre hierdurch öffentlich, daB 
Id gleichfalls von dato an’, fuͤr keine Forderung 
und Verbindlichkeiten, die an mic ſchriftlich oder 
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mündlich gerichtet find, fie fern auch von welcher 
Art fie wollen, einftehe und hafte, als die bios 
mit meiner eigenhaͤndigen Unterfchrift bezeichnet 
find, daher ſich jedermann für Schaden hüten, und 
da ich diefes aus gewiffen Urſachen zeitig bekannt 
gemacht, bey etwanigen Fällen mir nichts abfordern 
ann, Carlshaven, den 6. Nov. 1792, 


3. Chr. Schminde, feel. Wittwe, 


Anfrage, 

In einer Gegend, wo man das Kohlenpulver 
zur Verbefferung. bes faulen Waſſers anwenden 
wollte, fonnte man das mit Kohlenpulver verfeßte 
Waſſer nicht wieder helle und Elar bringen, ob «6 
gleich Fehr vielmahl durh Linnen und auch durch 
Loͤſchpapier filtrirt wurde. Da nun im Anzeiger 
Mr. 111. ©. 903. 2. B. a. c. in einem dahin 
einfchlagenden Aufſatze die Bemerkung gemacht ift, 
"daß die Abfonderung des Kohlenpulvers vom Waſ⸗ 
fer fehr leicht fen 20.” fo hat man um baldige 
Bekanntmachung der Art, wie diefes am leichteften 
audy im Großen bewerfitellige werden Eönnte, durch 
den Anzeiger bitten wollen. 

An der Folge des erwähnten Auffaßes wird 
zwar dem lebendigen Kalk die Wirkung beygelegt, 
daf er das faule Waſſer ganz helle und Far made, 
es fragt ſich aber: ob Kalk zugemifcht werden darf, 
wenn man fih der abgefhwefelten Steinfohlen, 
wie es im unſerer Gegend der Fall iſt, ftatt der 
Holzkohlen bedienen muß, weil in dem 37. Stuͤck 
der Deutfchen Zeitung S. 642. a. c. wo das Kobs 
fenpufver zur Verbefjerung des faulen Waſſers em⸗ 
pfohlen worden, nefagt ift, daß man durchaus 
feine Säuren zumifchen dürfe, wenn man fich der 
abgeichwefelten Steinkohlen zu gedachtem Zwecke 
bedienen muͤſſe, weil das Wafler, wegen der, des , 
Abſchwefelne ungeachtet in demſelben befindlichen 
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metallifhen Theile, ſonſt leicht der Gefundheit 
u Teile annehmen koͤnnte. J 

m Fall aber auch bey Steinkohlen Kalk zugemiſcht 
werden darf, wie viel möchte da wohl auf $ Pfund 


Mailer nörhig ſeyn, wm es recht helle und Mar 


zu machen ? 


‘ Verordnung. 

Da bey den gegenwärtigen Zeitumſtaͤnden viel⸗ 
leicht einige auf der Flucht begriffene frauzoͤſiſche 
Ausgewanderte hieſiges Hochſtiſt durchpaſſiren dürfs 
wen: fo wird Namens Sr. Churfuͤrſtl. Durchlaucht 
zu Roͤlln, Fürftbifchofen zu Muͤnſter 2c, unfers 


gnädigften Bürften und Herrn hieruͤber Nachftehens 


des verordnet: 

1) Die armirten, oder auch ohnarmirten frans 
zoͤſiſchen Kompagnien, Korps oder Gemeinheiten 
follen nicht aflein in dem Hochſtift ſchlechterdings 
nicht geduldet, fondern es ſoll ihnen auch der Durchs 


zug durch das Hochſtift nicht geitatter werden, 


wie danu 

2) Die von den franzöfifchen Prinzen abges 
dankten DOfficiere und &oldaten von der Graͤnze 
abgehalten, aus dem Lande abgewieſen, und ihnen 
Feine Paſſage noch Quartier geſtattet werden fol, 

3) Wird allen und jeden Unterthanen bey den 
Strafen, weldje in den vorigen wegen des Ber 
doths der Annahme auswärtiger Kriegsdienſten 
erlaſſe nen Verordnungen enthalten ſind, hiemit 
verboten, ſich unter den von den franzoͤſiſchen Emi—⸗ 
- grirten errichteten , oder etwan ferner ju errich⸗ 
tenden Korps Dienfte zußnehmen. Ferner 

4) Sollen Remontes und Artilleriepferde für 
die franzöfiichen Emigranten ben allen Zoͤllen beym 
Eingang in das Hochſtift zuroͤckgewieſen, und de 
zen Einführumg nicht gejtattet werden, 

5) Wird alſo den ſaͤmmtlichen Beamten, Rich: 
«ern, Gografen, Magiſtraten in den Städten, 
Worftehern in den Wiegbolden, Bögten, Führer 
und Vauerrichtern hiermit gnaͤdigſt anbefohlen, 
gegenwärtige gnaͤdigſte Verordnuug genaueſt zu 
befolgen, und uͤber jeden hierauf, und anf gegen⸗ 
waͤrtige Zeiten etwa Bezug habenden Vorgang ſo⸗ 
ſort den Bericht anhero, und nach Unterſchied den 
Beamten abzuſtatten. Er 

Damit nun gegenwärtige gnäbigfte Verordnung 
zu Jedermanns Wiſſenſchaft gelange , ſoll diefelbe 
zum Druck befördert, vom den Kanzeln werkühbis 
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get, gehörigen Orts affigiet,, auch dem Intelligenz⸗ 
blatt einverleibt werden. Urkund Churfürftl, ges 
heimen Kanzley; Inſiegels und der Vidimarfon. 
Mönfter, den ıften Nov. 1792. 
(L.S,) Ve. €. A. von Zetteler. 
1 C. B. Mönftermani, 


Guͤter⸗ Verkauf, 


Berlin. Ein Landgut, wobey 5 Hufen Ader, 
mit dem ganzen Vieh⸗ und Feld Inventario, foll 
and freyer Hand für 4000 rihl. verfauft werden, 
wovon der Anfihlag in Berlin bey Unterſchriebenen 
zu erhalten ift Jwohnhaft auf der Königsftadt im 
ber Ramtenftraße, nicht weit vom Magazin im 
eignen Haufe, Cawiſch. 


Zwey zwiſchen Gotha und Langenſalza, in 
Graͤfentonna gelegene, und zeither eh 
bewirthfchaftete Güter, von 543 Ar. Land, fehr ſcho— 
nen Wiefen, Weiden und Gärten, deren groͤßtes 
ein freyes Erb Dann und Witbers Lehr, und das 
andere ein freyes Erb: Zinss Guth iſt, ſtehen aus 
freyer Hand, und zwar je nachdem fich Liebhaber 
finden , einzeln oder zuſammen, zu verkaufen, 
Kaufluftige innen beym Herrn Cammer : Archivs 
Regiftrator Kaͤſtner allhier die nähern Bedinguns 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Nachfrage, 


Der Koch, Herr Thiele, welcher ih vor einkr 
gen Jahren in Potsdam aufgehalten, wird‘ noth⸗ 
wendig zu fprechen verlangt, und deshalb erfucht, 
feinen jeßigen Wohnort gefällig anzuzeigen, in defs 
fen Abwefenbeit aber wolle ein anderer, dem deffen 
Anfenthalt befannt iſt, ſolchen gitigft im Intelli⸗ 
genz : Comtoir zu Berlins melden, 


ö Perſonen, fo gefirche werden. 


Es wird ein gefchiefter Formenfchneider, gegen 
vorthelhafte Beoingniſſe geiucht ; der fowohl in 
Vuchdruckerſtoͤcken, Vignetten, Wappenfchneiden ı 
geübt iſt, und ſchoͤn zeichnet. J. D. Schuman 
in Frankfurt am Mayn giebe nähern Bericht 
deswegen, er 





Es wird von einer Herrſchaft auf dem Lande 


gegen, das neue Jahr ein. unbeweibter, und wegen 
Ku feines 
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ſeines zeitherigen Wohlverhaltent mit beglaußteh 


Atteſtaten virfehener Jaͤger geſucht, welcher auſſer 
ſeinem Metier, das er gut verſtehen muß, zugleich 
etwas friſiten und einen Tiſch ſerviren kann, auch 
von der Gaͤrtnerey entweder [hen etwas Willen‘ 
ſchaft hat, oder, wenn dief nicht ift, ſich doch 
mwenigftens Deren gu unterziehen „ und folche zu 
‚erlernen Luft hat. Ein dergleihen Suhſect hat 
fih ben dem Kaufmann, Km. Ritterich in Eis⸗ 
leben am Roßmarkte zu melden, und das weitere 
dafeldft näher zu erfahren. 


[zZ 


Anerbieten. 


Uslar, Da ic die allhier vorgerichtete Stein: 
qutöfabrif, weiche Schr gut und bequem zu diel.m 
Geſchaͤfte gelegen iſt, fortzufegen, und mit Jemans 
dem in Compagnie, der von der Sache Kenntniß 
Hat, zu treten wuͤnſche; fo habe ich ſolche Abficht 
hiedurch Öffentlich befannt machen, und die Vers 
fiyerung hinzufügen wollen, daß abfeiten meiner, 
die billigften Vedingungen, bie bey mic zu aller 
Zeit in Erfahrung gebracht werden können, dieſer⸗ 
halb eintreten ſollen. Scriba. 


Münsfache. 


Die vor kurzem fertig gewordenen Schwediſchen 
neuen Reichsthaler zeigen auf der einen Seite das 
Bild des Königs, mit der Umſchrift: Guſtav IV, 
König in Schweden, der Gothen und Wenden; 
und auf der Nückeite das Schwedifche Wappen mit 
den Worten: Gott und dem Volke. 


Von der unter den Armeen 
uhr. 


So vielerley Urfachen epidemifcher Ruhren es 
auch geben mag, fo bin ich doch gewiß, daß wegen 
der in Deuifchland fo gewöhnlichen ungleichen, und 
der fo oft in Sommer einfallenden Herbſtaͤhnlichen 

- Witterung, die zuruͤcktretende Ausdünftung und eine 
dadurch entitandene rheumatiſche Konftirution Die 
vornehmfte und öfterfte Urſach derſelben it, Es 
wäre daher wohl gut, auf die Warınhaltung des 
ganzen, Leibes, beſonders aber des Unterleibes zu 
fehen. Und diefe möchte in ganz einfaches Dies 
tel bewirken, nämlich ein Gurt von Barchent oder 
dergleichen ,„ welchen der Soldat tragen muhüte, 


graßirenden 
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Die ganze Daͤniſche Armee Hat diefed Verwahrungss 
mittel, und man will wahrgenommen haben, da 
bey dem naffen und Falten Clima jenes Landes, der 
Soldat deffelben nicht entbehren kann. Dir ſelbſt, 
einem Arzte, find Beyſpiele bekannt, daß cheumas . 
tifche Koliken, gegen die man die halbe Materia 
Medica vergebens angewendet hatte, ſogleich völs 
lig ausblieben, ſobald fih der Patient gewöhntey 
einen tuͤchtigen Gurt zu tragen. 


Wegen der Gebäude aus Lehm, 


Die in Nr. 102. ©. 823. 2. B. a. c. de 
Anzeigers befindliche Befchreibung verdiente allen 
Dant, felbft in Holzreichern Gegenden, wo dems 
ungeachtet kein Zaun und Feine Pflanzung ſicher ift, 
Es wäre aber auch zu wuͤnſchen, daß dies in dem 
Junius oder Julius der Allgemeinen Literatur Zei 
tungen erwähnte Buch von der ähnlihen Bauart 
in der Gegend von Kıon und die Rhone hinab, 
deffen eigentlichen Titel und Berfaffer man vergeffen 
bat, unter uns gemeiner gemacht, wenigftens ein 
zureichender Extract davon gegeben würde, 


An Geiftlihe, Schultheißen und Wund⸗ 
Aerzte auf dem Lande, 


Wenn man Zug und Recht Hat von niedrigern 
Ständen gering zu denken, fo findet ſolches in dem 
Punkte, wie fie auf ihre Bequemlichkeit fehen, 
ftatt, - Man muß ganz unter ihnen eben, um den 
Grad kennen zu fernen, zu welchem fie die noth⸗ 
wendigften Beduͤrfniſſe des gefitteten Lebens vers 
nachläfigen. Wie oft findet man, daß Großvater, 
Vater und Sohn den übelften Weg mis Stein 
tippen befegt, wo alle Augenblide Pferd, Rad 
und Wagen in Gefahr ftehen, täglich fahren, der 
fih in einem Tage gut machen ließ, um nur nies 
mand die Früchte ihrer Arbeit zu gönnen. Wie 
oft findet man an den anfehnlichften Häufern nicht 
einmal einen Abrritt: Wie oft finder man Brandtes 
weindrennereyen und dergleichen, wo fich die ſchwan⸗ 
gern Frauen eines Haufes Dienfchenalter hindurch 
jeden Augenblick, wie eine Schlange winden muͤſt 
fen? Wie vieles Ungluͤck erfährt man, daß durch 
die Veradfäumung der kleinſten Bequemlichkeit, 
welches einem Kinde in die Augen fpringen muß, 
entſtehet. Eine ſolche Bequemlichkeit ift, damit 
ich mich näher in die Graͤnzen meines —— 
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‚Schränke, die Fußtritte vor vielen Käufern auf dem 
Rande: Man weiß es, wie viele Bauernweiber 
mit Vorfällen und Leibesfhäden geplagt find, und 
dieſe Fußteitte klage ich als eine der vornehmften 
Urfachen von denfelben an, Man fehe, wie viele 
derfelben befchaffen find, Erſtlich ein wackelnder 
©tein vor dem Haufe, und dann ein mackelnder 
Stein innerhalb deſſelben. Sodann ein hoͤchſt 
ungleicher Aufs und Niedertritt auf und von ber 
Schwelle, da der Auftriee vielleicht einen Schuh, 
und der Miederteitt anderthalb Schuh iſt, oder 
auch umgefehrt, und fodann der Kausern, der voll 
Löcher ift, oder wackelnder Steine liegt, und wo die 
Stau oft 10 Schritte hin und her wanken muß, 
ehe fie einen feften Tritt bekoͤmmt. Nun rechne 
‚man, tole vielmahl in einem Jahre eine Hausfrau 
oft mit fehwerem Leibe, und einer noch ſchwerern 
Laſt gehen muß, um nicht Länger zu ‚zweifeln, daß 
gar viele Weiber auf dem Lande duch den Mangel 
einer ſolchen Bequemlichkeit unglücklich werden. 
Ich weiß nicht, ob diefe Sache darzu qualificirt 
iſt, daß fic die Polizey darum bekuͤmmere. Aber 
die Ueberzeugung, mie viel Unglück dadurch ges 
ſchehen kann, das ich mit eignen Erfahrungen zu 
dohumentiren im Stande bin, dringet mid), affe 
einfichtige Männer, zumal auf den Dörfern, als 
Geiſtliche, Schullehrer, Schulheißen, Wundaͤrzte, 
welche dieſes leſen moͤchten, zu bitten, gelegentlich 
auf dieſe Maͤngel Acht zu haben, und daß durch 
ihr Zureden zu bewirken, was keine Polizey be— 


wirken kann. 
Ein Geburthshelfer. 


Gelegenheit, ſeine Menſchenliebe zu bewei⸗ 
ſen, an einem bedaurungswuͤrdigen Volk, 


das in der Finſterniß ſitzet. 

"Unter denen 9 Filial- Schulen, welche im der 
Murrhardter Parochie fich befuden, hat die zu Nors 
ders Weſtermurr an Schulz Kindern fo zugenommen, 
daß die Zabl der letztern auf 90 — 100 fich beläuft. 
Aus Maugel eines. vorhandenen befondern Echul⸗Hau⸗ 
fes, wurde bisher abmechslungsmeife die cine Woche 
ben dem, die andere bey jenem Bauren die Schule 
gehalten, in ebem der Etube, wo er mit Weib, Kins 
dern und Gefinde fich felber aufhält, und die Berufss 
Arbeiten vericht, wo des engen Planes halber, der 
eine Theil von denen fich verfanmelnden Schul⸗Kin⸗ 
dern nur fchlecht und gepreßt, der andere gar nicht, 
wenigſtens am Feine Tiſche, ſitzen fonnte. Geruͤhrt 
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durch die bittere und gerechte Klagen mancher Knaben 
und Maͤgdchen, die an der Stätte ihres Unterrichts 
nicht fo viel Raum fanden, mo fie fih, nach einem — 
gewiß im Winter oft äuferft muͤhſam zuruückgelegten — 
Meg aus der benachbarten Gegend von einer halben 
bis drenviertel Stunde , felber hätten niederlaſſen, 
oder ihre Bücher hinlenen fönnen , umd ermuntert 
durch die Untertüsung und Zuredung der Vorfieher, 
entſchloß fich die eine Hälfte der Wäter, nach fchom 
erlangter Herrſchaftl. Couceſſion, ein befonderes Schuß 
haus aus ihren eigenen Mitteln zu erbauen. 

Die Ausführung ihres Vorhabens fällt ihnen uns 
läugbar neben andern Abgaben fehr ſchwer, umd um 
fo ſchwerer, als die meiften von ihnen in einem gerins 
gen Vermögen ſtehen, und feinen andern Bentrag ju 
leiften im Stande find, auffer, daß fie die Hands 
werksleute mit Fuhren und Dienfte unterftügen. 

Dürfte man bey diefer Befchaffenheit der Sache 
fih nicht am diejenige edeldenkfende Perfonen Deutfchs 
lands menden, weiche ihre ruͤhmliche Gefinnung is 
Beförderung gemeinnügiger Anfalten fchon mehrma⸗ 
len an den Tag gelegt haben? Dürfte man fie nicht 
erinnern, ba fie Mitleiden gegen ſolche aͤuſſern, denen 
das Feuer durch Brand Wohnungen rauben Fonnte, 
ob fie micht geneigt ſeyn wollten, ein gleiches Mitleis 
den gegen eine arıne Jugend zu bemweifen, die noch 
nicht einmal eine fchicklihe Wohnung hat, um auf 
eine gebührende Weiſe nur die erſten Anfangsgrunde 
jener Religion zu erlernen, durch vie fie felber ſo gut 
Hefinner und großmuͤthig wurden, und einft ewig 
glücklich zu werden hoffen ? Gefällt es ihnen, eine Ge: 
legenheit zu beuutzen, bey der fie Werke einer wahren 
Menichenliche ausüben Eönnen, fo fen ihnen bier der 
Drt gemeldet, von mo aus fie durch dieſes Öffentliche 
Blatt die danfvolle Bejcheinigung ihrer milden Bey⸗ 
feuer und kuͤnftig moch eine Furze Nachricht von dem 
Fortgang, und Ende des vorgenommenen neuen Schuls 
Gebäudes zu Vorder: Weftermurr zu erwarten has 
ben. — Es if die Wohnung des Archidiakonus ig 
Murrhardt. M. Schmollers. 


General⸗Pardon. 


Don der Roͤmiſch⸗Kaiſerl. Boͤnigl. Apoſtoliſchen 
Majeſtaͤt wegen wird hiemit jedermaͤnniglich 
Fund und zu wiſſen gemacht: — 

Es haben Se. Kaiſerl. Koͤnigl. Apoſtoliſche Majeſtaͤt 
nach dem Antritt Allerhoͤchſt Deroſelben glorreicheſten 
Regierung zur Bezeigung des beſondern allergnaͤdigſten 
Wohlwollens, mit welchem Se. Majeſtaͤt dem Milis 
tait⸗Stand zugethan find, einen Generals Pardon für 
alle diejenige zu verwilligen entfchloffen , die von allers 
hoͤchſt Dero Armee entwichen, und fonft in feinem 
ſchweren Berbrechen, als in demjenigen, der Deſertion, 
serfangen find, fie mögen Innländer oder Gremde, 
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dermalen im bieffeitigen Landen verborgen, oder im 
auswärtigen Landen befinblich ſeyn. 

Vermoͤge, und im Kraft diefes Generals Pardond, 
welcher · von dem Tag der Publicirung des gegenmeÄrtis 
gen Patents, nemlich vom ıften November 1792 bis 
Ende Auguft 1793 mithin durch zehn Monate dauert, 
wird allen denenjenigen Deferteurs, die innerhalb die: 
fer Zeit von zehen Monaten in dieffeitige Dienfie, und 
Lande frepwillig zurückkehren, bey der Armee, ihren Res 
gimentern, oder refpeftive Korps, oder an mas fonft 
für einem Orte inmer Landes, oder außer Landes bey 
Denen dieffeitigen Gefandfihaften fich melden, ihren bes 
gangenen Fehler, oder Meyneid bereuen, und führes 
bin ben denen Negimentern, zu welchen fie gehöten, und 
von denen fie entwichen find, zu verbleiben angeloben, 
und woson die Kapitulanten die Kapitulation zu erfüls 
len haben, die fie fich bey ihrer Anmwerbung bedungen 
baben, alle Beſtrafung, Ahndung, oder Nachtheil 
ihrer Ehre, und auten Leymuths dergeftalten aller: 
gnaͤdigſt vergeben, nachgeſehen, und aufgehoben , daß 
fie ohne einziger Micderrede, Bedenken, Hinderniß oder 
Ahndung angenommen, und in die gewöhnliche Pflicht 
neuerdings geſetzet, Denenfelben ihres begangenen Feh⸗ 
lers balber nichts vorgeworfen, fondern alles dieffalls 
im die ewige Verarffenbeit geficllet werden folle, mithin 
auch fie ohne allen Scheu, und mindefier Beftrafung 
fich aller Orten fowohl inner als aufer Landes melden 
mögen, gleichwie auch alle diejenige, welche zu Kaif. 
Königl. Kriegs + Dienfien nicht mehr fähig befunden 
werden, bey ihrer Ruͤckkehr fren im dieffeitigen Landen 
verbleiben koͤnnen, welche Grade aber nur auf diejenige 
Deferteurs fich erſtrecket, die vor erfolgter Kundma⸗— 
hung diefes Patents entwichen find. 

Welches ihnen zu ihrer Sicherheit hiemit kraͤftigſt 
zugefihert, umd zugleich allen und jeden Generalen, 
Dberfien und andern Dfficiers zu dem Ende erinnert 
wird, um auch ihres Orts forgfältigft darauf zu ſehen, 
damit in Anfehung diefer, binnen der obberührten Zeit 
friſt ſich anmeldenden Deferteurs alles und jedes, fo 
vorgedachtermaafen aus befonderer allerhödhften Mil: 
de demenfelben zugeftonden wird, auf das genauefle 
beobachtet werde. 

MWie allen diefen auf die eine, oder auf die andere 
Art zuruͤckkommenden Ausreiffern ſothane Gnad, und 
der Pardon gan; ohnfehlbar, und gewiß miederfahren 
folle, fo mwerben‘dieienige, welche in ihrem Meyneid 
serharren, im dem feftgefenten Termin fich nicht mels 
den , fondern ſolchen fruchtlos verfireichen laſſen, nicht 
mehr, und auf feine Art firaffren an und aufaenoms 
men werden, noch den Pardon erhalten, fondern es 
bleibt ihnen auf den Fall ihrer Betretung, wann cd 
immer ſeyn mag, mie denen, welche nach der Publis 
eirung gegenwärtigen General Pardons entwichen find, 
die in den K. K. Kriegs Artifeln ausacmeffene Strafe 
allerdings vorbehalten, melde auch an ihnen mit allen 
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Schaͤrfe ohue einer Nachficht, oder Gnade volljogen 
werden wird, a 

Wornach ein jeder genau fich zu benehmen, vor 
Schaden zu hüten, und was biemit verordnet iſt, gu 
beobachten wiſſen wird. 

Wien, deu erſten Monatstag November, im ficbriß 
zehnhundert zwey und neumigſten Jahr. 
Michael Graf von Wallis. 

Per Sacram Caf. Regiam 

Apoltolicam Majeftatem. 
Die, & Anno, ut fupra. 
Jakob von Schloisnigg, 


‚ Bemerfungen, 
gegen Kr. 71. S. 587. und Nr. 88. S. 716. 
2.8... c. Des Anzeigers 

Einem Ungenannten, welcher es fich Zeitlebens zur 
Pflicht gemacht, alte gute Sitten und Gebräudje zu 
vertheidigen und aufrecht zu erhalten, wenn fie mis 
dem Genius der Zeit nicht mehr uͤbereinſtimmend, 
fonft aber unfchädlich waren, nach und mach abzuäns 
dern, aber auch alte fchädliche umd unfinnige Thorbeis 
ten der ältern Zeit männlich anzugreifen, und lächers 
lich zu machen; ift die Anregung wegen des Singens 
ber Nachtwächter nicht unangenehm geweſen. Zwar 
muß er gefichen, daß er den Ausdruck, Berl, nicht 
ganz feinen Befall aeben kann, indem feiner Ueber⸗ 
jeugung nad), der Thürmer und der Nachtwaͤchter su 
den Ichägungswärdigfien Dienern des gemeinen Wefens 
gehören, und beyde durch Wachſamkeit, Muth und 
Entſchloſſenheit in einzelnen Fällen mehr Unglück abs 
wenden können, als die beforgtefte und thaͤtigſte Obrigs 
feit in vielen Jahren Gutes zu ſtiften im Stande if : 
Aber da das Eingen der Nachtwächter immer mehr 
abkoͤmmt, ja an manchen Orten von der Polizey vers 
boten werden will, fo bält man fich verbunden, ſich 
diefes alten löblichen Gebrauchs, in der billigen Vor— 
ausfegung, dab der Gefang erträglich fen, und die 
Dbrigkeit bey Annehmung folcher Männer, außer ans 
dern unumgänglich noͤthigern Eigenfchaften des Muths, 
der Treue, eines guten Geſichts, Gehörs und Geruchs, 
auch auf eine gute Stimme ſehe, fich dieſer alten loͤb⸗ 
lichen Sitte aus Gründen der Eicherheit und Erbaus 
ung anzunehmen. Es ift an manchen Orten cinges 
führet, daß der Nachtwächter, zumal in den Stunden 
von 11 bis r, auf jedem Etande einen Vers fingen 
muß, und zwar aus dem Grunde, damit er defto laͤn⸗ 
ger auf der Straße bleiben, und auf entſtandenes Lers 
men, oder ſichtbar werdende Slanımen defto mehr Ach⸗ 
tung haben mürfe, zu einer Zeit, wo die meiften Mens 
fchen ın den erſten und Kieffien Schlaf liegen, wobey 
ihm jedoch unbenommen bleibt, auch zu andern Stuu—⸗ 
den noch feinem Gefallen zu fingen. Was gegen eine 
ſolche Adficht einzumenden ſey, ift doch wahrhaftig 
nicht ejnzuſehen, indem, wenn ſolches mit mu — 
eht, 
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cchicht, fein Menſch dadurch im feinem Schhlafe gefdrt 


wird. Was aber die Erbauung betrift, fo muß man 
frey bekeunen, fo lächerlich das auch unferer uͤberfei⸗ 


nerten Welt fcheinen mag, daß durch den fchönen Ges | 


gang eines Nahtwächters, und man kennt deren, bie 
ep mehrerer Ausbildung , in jedem Coujert fingen 
Fönnten, in dem Herzen oft mehr fromme Entſchlie ſun⸗ 
gen und Empfindungen, durch die umvermuthete Zuſam⸗ 
menftimmung des Lieds mit, unferem Anliegen, erweckt 
werden kann, ald dir größte und erbaulichſte Canzel⸗ 
Redner eben jetzo zu erwecken im Etande ſeyn mögte. 
Wer zumal aus der Erfahrung weiß, wie fehr und wie 
oft Kranke und Schlafloſe durch cinen Wers aus einem 
chriſtlichen Liede erquicht, getröftet und geftärket wers 
den, auf der Bahn ihrer Leiden handhaft auszubarren, 
der muß es mit der norhleidenden Menfchheit nicht gut 
meynen, wenn er feine Ueberzeugung verhehlen , oder 
auch nur darzu ſtille ſchweigen will, wenn der Gefang 
der Nachtmächter auf der Strafe ganz abgefchaft wer⸗ 
den foll. Aber das, 1005 fie fingen, follte allerdings 
unter der Aufficht der Polizey ſtehen, und ihnen nur 
Das befte und schieklichfie zu fingen erlaubt fern, Das 
mögliche Gute, welches durch den ſchoͤnen Gefang des 
Nachtwaͤchters gewonnen werden kann, hat mich auch 
fchon vor vielen Jahren vermogt, ein Dutzend Lieder 
für den Nachtwächter zu machen. Glaubte jemand, 
daß fie den Drud verdienten, fd ſtehen fie demſel⸗ 
ben umentgeldlih zu Dienſte, umd die wohltöbliche 
Krpedirion des Anzeigers wird die Gefälligkcit has 
ben, die Anfragen an mich zu befördern. Hier if 
eins jur Probe :- 
In einer Winter + Yacht. 


Wie weit it über Meer und Land 
Das Schattenzelt jegt ausgefpannt. 
Zehntauſend Welten find eutdeckt, 
Die Sonnenglang und Tag verftedt. 


Bon fchönen Sternen» Bildern brennt, 
Um eilf das hohe Firmament, 
Es pranget wie ein Frühlingstbal 
Bon bunten Blumen ohne Zahl. 


Die file Mitternacht ift kalt, 
Ganft ruht die Welt, Fein Fußeritt (halt, 
Doch Gottes Werf, und Ruͤhm, und Pracht 
Geht immer fort, wie Heeres Macht. 


Mit einem feperlichen Schlag 
Tritt im die Melt der meue Tag. 
Zur Winterlangen Nacht ins Grab, 
Toͤnt die Pofaun’ einft fo herab. 


Zwey fhlug’s, noch lange bricht der Schein 
Des ſchoͤnen Morgens nicht herein ; * 
Doch endlich koͤmmt durch Gottes Huld 

Er wir die Rettung der Geduld, 
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Gm Schooße ſiuſtrer Chatter war 
Derboran Echreden und Gefahr. ., | 
Drey fiblug ed, Furcht und Ahudung ſchweigt, 
Und Hofuung macht den Schlaf noch leicht. 


Bald, bald wird alles micder neu, 
Der munfre Bahn treibt fein Geſchrey; 
Um vier Uhr id. Schon wacht der Fleiß z 
Der Stunden Werth jzu ſchaͤtzen weiß. 


Fuͤnf Stunden nach der Mitternacht 
Gab der getreue Wächter Acht ; 
So thu heut jeder feine Pilicht, 
Und glaub’ an Gott, und jweifle nicht. 


Bücher : Anzeige. 


Bey €. E. Bohn in Gamburg ift erfchienen : 
Verhandlungen und Schriften der Zamburgi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zur Beförderung der BRünfte 
und nüglichen Gewerbe, Kıfter Band; Ber 
ſchichte der Geſellſchaſt; Einrichtung und zweck 
derſelben und Verhandlungen vom Jahr 1790, 
1792, 420 ©. gr. 8. mit a Kupferftichen. Preis 
auf Schreibp. ı rthl. 10 gal. Druck. ı rthl. 8 ggl. 
Diefer erſte Band enthält: 1) Nachrichten über 
ben Zweck und die Einrichtung der Gefellichaft, und über 
ihre Gefhichte bis zum Jahr 1790. (Bon den Herren 
D. Neimarus und Senat. Günsber.) 2) Nachrichten 
von den Berhandlungen der Geſellſchaft vom Jahr 1790, 
(Bon den Herren Senat. Suͤnther und D. Wieyer.) 
3) Verhandlungen über die zweckmaͤhigſten Arten von 
Zwangss Arbeiten für faule und mwiderfpänftige Arme, 
(Bon den Herren Günther, Voght, Tonnies und Sies 
veking.) 4) Anleitung zur Verfertigung eines Noth⸗ 
Steuerruders. (Bon Herrn See + Capitain Muͤuere) 
5) Ueber die Eonfiruetion des Wind und Strom-Mefs * 
feng. (Bon Herrn Direktor Woltmann.) 6) Ueber 
Manufarturen von halbſeidnen Zeugen. (Bon Herrn 
Brodhagen.) 7) Ueber das Abſchwefeln der Steins 
Fohlen. (Bon demfelben.). 8) Ueber die Vertilgung der 
Mapfäfer + Larven. (Bon den Herren Günther und 
Reimsrus.) 9) Ueber Verfache, Leder im Torfmobe 
zu gärben, (Von Herrn Brodhagen.) 10) Verbands 
tungen über die Quellen der Verarmung im ben wies 
dern Ständen, und über die Mittel denfelben zu weh⸗ 
ren. (Bon den Herren Guͤnther, Vogt und Sieves 
ing, nebft einem Auszug einer Prersichrift von Herr 
Pal, Buchmann.) ı7) Anleitung jur Berechnung 
der alınähligen Abnahme eines auf Annuitäten beleg⸗ 
ten Capitals. (Won den Herren Guͤnther und von 
Drareln.) 12) Kürzere Nachrichten von gemeinnükie 
sen Vorſchlaͤgen und Erinuerungen, und von den of⸗ 
fen ſtehenden Preisaufgaben der Geſellſchaft. 
Der zweyte Band diefer Sammlung wird in naͤch⸗ 
fer Oſtermeſſe erſcheinen, und hauptſaͤchlich Ve 
en 
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fen and Vorfhlige zur Steutung des Siktetiverders 
dens der Bedienten, und der Verbeſſerung diefes 
Standes überhaupt enthalten. 





Iu der Zehiihen Buchhandlung in Kürnberg 
‚find für 3 ggl. zu haben: Preria librorum in publica 
auctione bibliothecae Moerlianae Norimbergae diven- 
ditorum a 1791 & 1792, 8. . 





So bekannt fich auch Ladwig XIV. durch feine 
Grofsthaten und durch feine Graufamkeiten gemacht, 
fo viel Anfehen er fich hierdurch erworben hat, und 
fo allgemein er noch bis auf den heutigen Tag von 
ganz Europa bewundert wird, fo kennen doch ver- 
muchlich nur äußserft wenige in jenem Zeitalter einen 
“andern Mann, der fich eben ſo fehr hervorgerhan, fich 
gben ſo berühmt gemacht, und als einen ‘der bewun- 
dernswürdigften Monarchen gezeigt har. Dies fcheint 
der Fall mit einem feiner Zeitgenoflen, Aurong- 
web; zu feyn. 

Deutfchlands Bewohner mit diefen zwey merkwür- 
digen Regenten vertrauter zu machen, die Achnlich- 
keiren dericlben zu zeigen, ihre Ungleichheiten dar- 
zuftellen, und fie beyde fo in ein angenchnies Bild 
zu vereinigen, habe ich in einer kleinen Schrift zu 
thun gewagt, die zum Drucke bereit daliegr, und 
folgende Auffchrift führen foll : Vergleichung Lud- 
wigs XIV. mit Aurongzeb. 

Einige Umftinde bewegen mich „ diefes kleine 
Werk nicht in den Buchhandel zu geben, fündern es 
auf meine Rechnung abdrucken zu laflen. Um dal- 
felbe den Freunden der Gefchichte und der grofßsen 
deutichen Lefewelt überhaupt, nicht nur fo gut ein- 
gekleidet, als möglich, fondern auch verhälmifsnäf- 
fig wohlfeil und bald überliefern zu können, fchlage 
ich den Weg der Fränumeration ein. Es wird in 
grofs 8. auf fchöriem, ftarken holländifchen Papiere, 

‘ind mir den beften Lettern, die hier zu haben find, 
abgedruckt werden. ! - Der Prünumerarions - Preiſs iſt 
16 gel. Die Herren. Pränjmeranten werden als Beför- 
derer , der Schrift vorgedruckt, Wer neun Exemplare 
zufaftamen nimmt, erhält das zehnte unentgeldlich, 
Der Prinumerationstermin it bis auf den 10. Januar 
feftgeferze:.der Druck wird fodenn gleich angefüngen 
werden, und gegen das Ende des Februars foll die 
Schrift in ihren Hinden feyn. Auffer den. beſtellten 
Exemplaren wird keines erfcheinen. 

Der Herr Poftickretair Schunbe, auf hieſigem Poft- 
gmte, nimmie nicht nur die Prunumeration an, ſondern 
wird auch die Schrift prompt, wnd fo weit es nur an- 
geht, poftfrev über/enden. Göttingen, den 6. Npv. 
279:. v. Wacksrbarth. 
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An diejenige des ſchoͤnen Geſchlechts, die ihre 
größte Zierde in einem gebildeten Beift und 
veredeltem Gerzen finden. 
Je gewiſſer es ik, daß auffer dem Beyſpiel edler 
Menſchen eines der beften Mittel zur Vervollkomm⸗ 
nung des Geiftes und Herzens das Leſen guter Schrifs 
sem iſt, deſto gröffer muß der Wunſch mach folhen 
Büchern ſeyn, modurd dies erreicht werden Lan. 
Aber leider ! erfcheinen nur wenige von diefer Art, 
und, diefe aus dem Schwarm der täglich herauskom⸗ 
menden Bücher bervorzufuchen , it oft eben fo ſchwer, 
als es für manchen zu Foftbar ſeyn würde, ſich dieſelbe 
anzuſchaffen. Um dieſem Beduͤrfuiß nun abzuhelfen, 
haben ſich mehrere verdiente Männer mit einigen geiſt⸗ 
vollen Damen vereiniget, welche im künftigen Jahr 
2793 unter dem Zitel > 

Flora, eine Monatsſchrift zur Bildung und 
Vervollkommnung des weiblichen Geſchlechte 
in unſerm Verlag herausgeben werden. Da biebep 
der angenehmſte Weg auch derjenige ift, der am fichers 
fen zum Ziele führt, fo werden ſich die Mitarbeiter 
bemühen, ihre Auffäge fo unterhaltend als möglich zu 
machen, Jede Art von Einkleidung, wodurch diefer 
Zweck erreicht werden fan , findet daher eine Aufnah⸗ 
me im diefer periodifchen Schrift, die aus — Erzähe 
lungen, dramatifhen, fatprifchen, moraliſchen Aufe 
fägen , Eharattepfehilderungen, Anekdoten, Gedichte; 
Dorftellungen aus der Natur, Benträge jur Oekono⸗ 
mie, Mode Nachrichten, im foferm fie für den Zweck 
paſſen, und Anzeigen derjenigen neuen Bücher, wel⸗ 
che gelefen werden dürfen, nebft Mufit + Beylagen, 
beſtehen wird. 

Um aber das Publifun mit einenmral in den Stand 

zu fegen, den Wersh diefer Beitfchrift im Voraus zw 
beursheilen, fo dürfen wir nur ſagen, daß auffer denen 
Herren Claudius, ©. Sorfter, Iffland, Pfeffel und. 
einigen andern moch alle diejenige daran arbeitin, weils 
die dem 1792ger Jahrgang von Amaliens Erholungs⸗ 
ſtunden einen ungesbeilten Beyfall erwarben. Webers 
dies werden wir jeden Auffag, der für unſern Zweck 
taugt, mit dem größten Vergnügen aufnehinen, Und 
wir bittem daher alle, welche durch ihre Beytraͤge ets 
was zur Vervollkommnung des ſchoͤnſten Theils der 
Schöpfung wirken zu koͤnnen glauben, und diefe mit⸗ 
zutheilen, und verfichern fie der reelften Erkenntlich⸗ 
Eeit, mit welcher wir auch jeden Wink zur Verbeſſe⸗ 
rung unjers Plans benutzen werden. 

Jeden Monat erfcheint ein Heft, davon 7 einen 
Band ausmachen. Jeder Band erhält eine ſchoͤne 
Vignette uud muſikaliſche Beylage, und jedem haiben 
Jahr wird ein groffes Titelkupfer beygefuͤgt. Und dien 
ſes alles liefern wir für den mäßigen Preis von 4 fl. 
oder 2 rthl. 15.991. wodurch alfo auch minder Bemit⸗ 
selte im den Stand gefent werden, ſich a 


975 


ſchrift anzufchaften, beſondere weun fie mit mehreren 
in Verbindung treten: Für dieſen Preis iſt dieſe Zeit⸗ 
fehrift immerhin in allen ſoliden Buchhandlungen und 
Poſtaͤmtern zu haben, von meldhen legtern die K. N. 
D. P. a. Canſtadt und Stuttgard die Haupt: Epwr 
bition übernommen baben. 

Die Namen der Subferibenten merden vorgedruckt, 
und wer die Gefäkigkeit für ung haben will, Subſeri⸗ 
binten zu fammeln, erhält die gewöhnliche Vortheile. 

Wir bitten jeden Freund des Edlen und Guten um 
die Verbreitung und Befanntmahung diefer Anzeige, 
und verbürgen uns auf das beiliafte, daß nichts im 
uniere Slora aufgenommen werden mird, was dem 
ongeführten Zweck nicht entſpraͤche, fo daß wir fie allo 
jeder Empfehlung mürdig machen werden, und jeder 
zärtlihe Vater, jede beſorate Mutter verfichert ſehn 
- Darf, daß wenn fie ihren Kindern eine eben fo unter: 
baltende als beichrende Lektüre in die Hände aeben 
wollen , fie diefen Zweck dur unſere Store gewiß er⸗ 
geichen werden, Tübingen, im Nob. 1792. 

J. G. Cottaiſche Buchhandlung. 





Ben Endesgenannten iſt u haben: Beſchreibung 
Ber Reife und des Einziges Sr. Majcftät des Koͤ— 
nigs von Preufen in der ehemaligen Sürftl. Reſi⸗ 
denz : Stade Ansbach : der dafelbit auf dem Caſer⸗ 
nen⸗ Damme errichteren go Schuhe hoben Ehren: 
piorre, nebft einer in Kupfer geſtochenen Abbil— 
dung dieles praͤchtigen Bebäues, von einem Bruns 
Veuburger, Aürmberg und Leipzig 1792, gr. 8. 
koftet. 8 0gl. VNuürnberg, ben 10. Nov, 1792. 

Georg Kriederich Cafimir von Schar, 
wohnhaft auf ber, Bucherftraße neben dem Has 
genſchen Garten, 


| Preis : Courant 
yon Waaren gegen cont: in Lowisd’or a sethl- 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Hamburger / 72 Groot (JE) 
machen rerhl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4pf.) 
Bremen; den 10, November 1792, 
Ben Pfunden. 
Baumwolle, Schmirn. 
Caceau 


ar ge. 
18 











Ben dieſem Anzeiger erſcheint alle Tage, Com: und Feſttage audsenommen, Eine Nummer, 
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Coffee, Martin. fein J 2396 
⸗ ⸗ mittel 22 — 
⸗ ⸗ ord. a1: — 
Domingo fein 22 — 
⸗ ⸗ mittel zT 
⸗ ⸗ ord. 205 — 
gi 16,15 — 
udigo, Domingo 
⸗ | 3. x 
Laemus, blau 14. 1696 
Pfeffer, Engliſchen — 
⸗ Hollaͤnd. 


Leipziger Wechſel und Geld Cours In neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 16, Movember 1792. 




















In die Meſſen. G. B. 
Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 99 un 
⸗ Oſter ⸗ 275 —ñN 
Gammburger ⸗ — — 
Ceipz. Michael⸗⸗ — — 
Aion ⸗ ⸗ — 
Amſterdam in Bco. 4 Ufo — 1403 
detto in Curr. $ — 1394 
Sanıburg in Banco ⸗ — 147% 
Daris — ⸗ — — 
Augſpurg ⸗ —— 93 
Wiener Cur. $ 99 — 
Prag — — 
London A 2 Ufo p. Pf. St. — 6.7381, 
Nand + Ducaten 7z — 
EG | Wichtige Dur, 2 66AG) * 
3 1 Breslau à 654 ditto 
= }Reichte A 65 ditto — 4 
= YAlmarco $ dieto] .. — 
Almarco Louisd'or — — 
Souveraind’or — "&38.19Ägl, 
Louisd'er à 5 2 3pC. — 
a Ebarlv’er. ad an —— 
Maxrd'ot a 2 J 
Zug Schilesgh'er 42] ER 
3Laubthlr. a⸗St. i Crid. * 
"Bühl. Conv. Geld. pary. 


Die Be 


Aellungen werden ben den refpeet. Ober und Poſt-Aemtern und Zeitungs» Erpedittonen jedes Orts gemacht 
Diele erhalten. die Eremplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt⸗Aute in Gotha auf foiche Bedingungen,’ daß fie 
den Hand, von 156 Nummern um = rthl. in Gold, oder 3 ifl. 36 fr. Rhu. an die Intereſſenten franko liefern 
koͤnnen, und diefen Preis nur an entfernten Plügen, etiag. erhöhen werden. An Einruͤckungs⸗Gebuͤhren wirß 


für die Spalte ı ribl. alſo für die Zeile 6 pf. bezablt. 
Die Briefe werden au 


werden mit Danfaratid aufgeuommen. 


Gemeinnäsige Nachtichten, Anfragen und Autworten 


Das Saifech; Neiche , Poft sine in Gotha, mit.dem Benfak : fiir Sen Anzeiger 
oder An die Expebition der Deutſchen Zeirung daſelbſt addreflirt. 
— —— —— 


Nr 


Pr, 12T, 


Anzeigen, 
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- Mlietewochen, den 21. November 1792, 


| Anfragen. . 
Wird Herr Dr. Chriftian Daniel Ehrhardt 
zu Leipzig nicht endlich einmal den ſchon längft 
vorausbezahften IIten Theil zu feinem, wegen Ers 
mangelung eines Negifters, unvollftändigen Hands 
Buche des Churſaͤchſiſchen peinlihen Rechts, erſchei⸗ 
nen faffen und Autorwort halten. — 


Wenn erfcheint denn bey Herrn Oehmigke in 
Berlin das auf Pränumeration angefündigte Engl, 
Lexikon von Herrn Ebers, worauf fehon 4 rthl. 
vorausbezahlt find, und auf welches er nun feit 
einem Jahre warten läßt ? 


Correfpondenz : Nachricht. 

- Zur Vermeidung fernerer Jrrungen erfuche ich 
meine auswärtigen Freunde, auf ihre Briefe an 
mich nachfolgende volftändige Addteſſe zu bemerken, 
indem Herr Feldſcheer Richter wegen feiner Bes 
ſchaͤftigungen bereits mit mir verwechfelt worden, 

Leipzig, den 10. Nov. 1792. 
D. Chriftian Friedrich Richter, 
wohnhaft auf dem Thomas sKicchhofe in 
Hoͤſens Haufe, 
Bitte, 

Es ift am 28ſten Oct. dieſes Sahres der In 
Churſaͤchf. Dienften, und zwar beym löbl. Infans 
teries Regiment Prinz Xavier, geftandene Faͤhn⸗ 
drich, Carl Heinrich Wilhelm von Aupler, 
aus der Garnifon Dresden weg: und dem Vermu⸗ 
then nach ins Kannöverifche gegangen ; hat bey 
diefer Gelegenheit mir ein Pferd, welches von Farbe 
ein Schimmel, etwas roth und blauhaaticht, die 
Maͤhne aufder rechten Seite tragend, auf dem rech⸗ 
ten Auge blind, nnd ein Stutz ſchwan; it, nebft einer 
engl, Pritfhe und grünftreifigten Dede mitgenoms 
wen. Da mir nun an Wiedererlangung dieſes 


Der Anzeiger ı ı B. 


Pferdes gelegen; als werden ſaͤmmtliche reſp. Mi— 
litaͤr⸗ und Cipilobrigkeiten, auch ſonſt jedermännis 
glich, gang ergebenſt und dienſifreundlichſt erſucht, 
gedachten Faͤhndrich von Haͤußler, welcher ohn⸗ 
gefaͤhr 19 bis 20 Jahr alt, von kleiner Statur, 
rothen und freundlichen Angefihts, im Betretungss 
fall zu arretiren, und-mir hiervon gegen die Gebühr 
baldigft Nachricht zu ertheilen. Dresden, am 
10. Nov. 1792. 
Gottlob Gleißberg/ — 
Buͤrger und Pferdeverleiher auf der Kreuzgaſſe 
in No, 525. 


Auction. 

Dresden. Des verftorbenen Churfl. Saͤchß. 
Senerallieutenants und Generalinfpecteurs von der 
Eavallerie, Herrn Moritz Grafen v. Bellegarde 
hinterlaſſene Sammlung, von größtentheils fran⸗ 
joͤſiſchen, in die hiſtoriſchen, militairiſchen und 
andern Wiſſenſchaften und Kuͤnſte einſchlagenden 
Büchern, wie auch Landcharten, Plans, Kupfers 


ſtichen, foll den 18ten Febr. fegg. 1793 gegen 


gleich baare Bezahlung verauctionivet werden, 


Perſon, welche Diente ſucht. 

Ein janger Rechtsgelehtter, der bereits einige 
Jahre als Advokat angeftellt gewefen, und eins 
akademische Würde erlangt hat, wuͤnſcht eine ans 
nehmliche Secretär » Stelle zu erhalten, oder auch 
einen Jüngling vom Stande auf Liniverfitäten oder 
Reifen zu führen, Er ſpricht und ſchreibt oas 
Franzoͤſiſche vorzüglich gut, auch kalligrophiſch, 
fo, wie man in Frankreich ſchön fchreibt, verſteht, 
Engliſch und Italieniſch, ift von gebildetem Um⸗ 
gange, und beſitzt die uͤbrigen zu ſolchen Stellen 
erforderlichen Kenntniſſe and Talente, Auch hat 
er Empfehlungen von großem Gewicht für ſich. — 
Die Expedition giebt nähere Nachricht. 
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Meues Nezept zur Wachsmalerey. 
Don Maden, Emma Jane Ereveland zu London 
neuerlich erfunden, 

Man thue in ein glafirtes irdenes Geſchirr 
44 Unzen arabifhes Gummi und 8 Unzen Ealtes 
Quellwaſſer. Wenn das Gummi aufgelößt ift, fo 
rührt 7 Unzen Maftirgummi, welches vorher ges 
wachen, getrodnet, Äusgefucht und fein zerſtoßen 
worden , hinein. Setzt das Geſchirr mit dem 
Gummiwaffer und Majtir Über ein mäßiges Feuer, 
sührr und ſchlagt das Waſſer ftarf und beftändig 
mir einem Lärfel um den Maftig aufzuloͤſen. Wenn 
es genug gekocht bat, fo iſt es nicht mehr durchs 
ſichtig, fondern fteif, wie ein Teig. , Iſt dieß der 
Fall, und das Gummiwaffer mit dem Maftir ganz 
im Kocen, fo thue man, ohne es vom Feuer zu 
nehmen, 5 Unzen weiffes Wachs, welches in Fleine 
Stuͤcke zerbrochen ift, Hinzu, rühre und ſchlage 
Dieies Gemiſch beftändig-, bis das Wahs ganz 
geſchmolzen ift, und gekocht hat. Ließe man es 
Hänger auf dem Feuer, fo würde das Wachs nur 
Hart, und würde ſich nachher nicht fo gut mit Waſ⸗ 
fer vermifchen, Nachdem das Gemijch vom Feuer 
genoinmen worden, muß man es in dem irbenen 
Geſchirre ſtatk fchlagen, und da es noch heiß iſt, 
aber nicht kochend, daffelbe allındhlig (nicht auf 
einmal) mit 16 Unzen Falten Waſſers vermifchen, 
dann ducchfeihen (weil vom Maftir fi Unreinigs 
Zeiten abfondern), und ed in Glasflaſchen giefen. 
Iſt das Gemiſch recht gemacht, fo muß es wie 
Milchrahm feon, und die Farben müffen ſich damit 
fo fanft, wie mit Del vermifhen. Hat man bie 
Farbenmiſchung, wie bey Delfarben, gemacht, fo 
malt man mit reinem Waffer damit. Sollen die 
Farben trocken werden, jo gießt man ein Bischen 
reines Waffer darauf, doch ifts bequemer, daß ıman 
Waller Hinzugieße, wenn man den Anfang des 
Trocknen bemerkt. Es malt ſich damit fo ſchoͤn, 
als mir Dels und Waſſerfarben. & 

Iſt das Gemälde fertig, fo thue etwas weilles 
Borbs in einen glafirten irdenen Topf, und laſſe 
es bey langſamen Feuer ſchmelzen, aber nicht Fochen, 
Ueberziche damit vermittelft eines harten Pinſels 
Das Gemälde, und wenn es Falt geworden, fo fahre 
mit einem mäßig heißen Plätteifen (wie beym Leis 
newandplätten) darüber her. Iſt das Gemälde 
miift kalt, fo reibe es mit einem feinen Reinwands 
laͤppchen völlig glatt, und wenns völlig Fakt ift, fo 


giſchen, den 28. Det. 
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reibe es noch einmal damit, um ihm Glanz zn 
geben. i 

Dan Fann fo auf Holz, oder auf parifer Gips 
malen, wozu weiter Feine Vorbereitung nöthig iſt, 
als daß man einen fein gepülverten Gips als Teig 
auf eine Spiegelfibeibe knete, und fo trocknen 
faffe; darauf aber abnehme. 


Fruchtbarkeit. 

Guttach, Hornberger Amt, im Wuͤrtembet⸗ 
Ein Bewohner des hieſigen 
Thals Hat in feinem Garten ein Apfel: Bäumchen, 
das im Frühjahr gebläht und zu Ente des Julius 
und Anfang des Auguft feine Früchte gegeben bat, 
Zu Ende Augufts und Anfang Septembers war es 
wieder in fo volltommener Blürhe, daß es im Fruͤh⸗ 
jahr nicht ſchoͤner blühen konnte, und nun trägt es 
wieder Früchte , welche freylich theild wegen der 
ungünftigen Witterung , theils wegen der fpäten 
Jahrszeit nicht zur Vollfommenheit gelangen käns 
nen, Doc; bleibt es den Liebhabern der Natur 
immer merkwürdig, daß es in einem Jahr zwey⸗ 
mal geblüht und Früchte getragen hat, 


Vorladung. 

Melchior Dunkel aus Oberbrombach / 30 Jah 

re abweiend, aufden 3.Dec.1793 vor das Hochfoͤrſti. 
Martgräfl, Baadiſche Oberamt Birkenfeld, 


Güter s Verkauf. 

Folgende adelihe mecklenburgiſche Güter find 
aus der Hand zu verfaufen: 1) drey Allovialgäter 
mit den fchönften Gebäuden, Holzung und Torf 
lich verfehen, welche überhaupt 8 Hufen enthals 
ten, und deren jeßiger reiner jährlicher Ertrag, wels 
her noch bis auf 1500 rrhl. höher genoffen werden 
Böunte, 4600 rihl. neue 3 iſt. Die dabey befinds 
liche Kolzung, iſt mad) einer fchr mäßigen Schaͤzt 
dung 16000 rthl. werth, der Acker ift guter Mit⸗ 
telbeden, mehrentheils Weißenland, die Heuwert 
bung von fo großem Almfang, daß 600 Fuder des 
beften Heues geworben werden koͤnnen, und bie 
Güter haben die feltene Gerechtiame der Brenns 
und Braugerechtigkeit, dabey aber die gluͤckliche Lage 
in der Mitte der beuden Seeftädte Roftod und Miss 
mar, Diefe 3 Güter koͤnnen entweder in eine, 
oder auch einzeln verlaffen werden, 2) Zwey ades 
liche Lehnguͤter für 72000 rthl. neue $, und kauft‘ 


derjenige, das diefe SEumme giebt, nad — 


— 
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des Anfchlages , der ben dem.auten Boden nur 
aufs 2te Korn rechnet, noch immer zu 5 pro Cent, 
Herr Schuppe an der Leinftrage in Hannover ers 
heilt Nachricht, wo die genaueſten Preiſe der drey 
erften Güter zu erfahren , und die richtigen Ers 
tragsanfdläge darüber zu erhalten find ; Briefe ers 
wartet er jedoch poftfrey. 


Verzeichniß 


Der in der weiblichen Erziehungs/ Anſtalt zu 


Gotha um beygefeste billige Preife zu bar 
benden Unterrichtemittel, 

Auf die in Nr. 109. ©. 882. 2.9. a. c. des An⸗ 
zeigers geihehene Bitte eines Jugendfreundes, dient 
zur Nachricht, daß ſich die Voraue ſetzung vom Des 
kanntſeyn der Preife der bey uns zu habenden Plans 
jens Sammlungen, auf die wiederholte Befanntmas 
hung derfelden in den Vorreden zum zten, sten und 
jest erfchienenen sten Theil der gemeinnügigen Spas 
ziergänge gründete ; fo wie das Beduͤrfniß, welches 
der ſweckmaͤhige Gebrauch der Spaziergänge erzeugte, 

den Herausgeber derfelben veranlaßte : Freunden der 
Natur und Beförderern der anſchauenden Erkenntniſſe 
dieſe und andere naturhifiorifhe Sammlungen zu den 
- hier folgenden billigen Preifen anzubieten. 
1. Pflanzen : Sammlungen — mit richtiger deutfcher 
und linneifcher Nomenklatur und Bemerkung der 
Claſſen. 
1) Eine Sammlugg von 400 Stuͤck a 1 Louisd'or. 
9) Eine Sammlung zu dem erſten Jahr⸗ 
gange der Spaziergänge einige 80 Gt. 
enthaltend a ı Eomv.thlr. 
(Huch zu den folgenden Jahrgängen 
der Spazierg. find ähnliche Samm⸗ 
lungen a ı Conv. thl. zu haben.) BR 
5) Eine HerbarienSanml. v. 700 St. iu 2 Louisd’or. 
4) Eine Samml. Gräfer von 90 ©t. a ı Eomp.thlr, 
5) — s Movie und Slechten zu 
demfelben Preife. 
V.Mineralien⸗Kabinette. 1) @röfere a 1 Louisd’or, 
- (Jedem Kabinette ift eine mineralogis 
fche Beichreibung der Gegend, wor⸗ 
aus die Eremplare genommen find, 
im Nüdficht auf Geogenie und Litho⸗ 
genefie und ein Verzeichniß der eins 
zelnen, zu dem Eude mumerirten 
Stüde beygelegt.) 
2) Bleinere Kabinette ju jeden Jahr⸗ 
gange der Spoziergängetzu ‚ıEoms.thlr. 
II. Infecten  Babinette, 500 Species 


enthaltend, nach Limme geordnet a 2 Louied'or. 
— — Nah dem Sabrisius a a Earolin, 
. and für Emballage sthl, 


IV. Junkerſche Sonnenmictookope 


1) Ein ordinaires a 
a) Ein mit 3 Linfen a 
3) Ein mit 4 Linfen a a. 
(Die Ehulbuchhandlung in Braun: 
fchweig kaun diefe Mikroskope etwas 
mwohlfeiler erlaffen.) 


8— 


V. Erziehungs⸗ und Unterrichtsfchriften. 


(Freunde die unfre Anſtalt mit ihrem 
Beſuch beehrten, und deren oft iſo⸗ 
lirte oder von anfehnliche Buchhand⸗ 
lungen entfernte Lage ihnen die Ans 
ſchaffung der von und herausgesebes 
nen Lehrbücher und anderer nugbarer 
Schriften erfchwerte : wünfchten bier 
oft, außer andern inftruetiven Hülfes 
mitteln des Unterrichts, auch diefe 
ben ung zu finden, und gaben dadurch 
Gelegenheit, daß wir uns folgende 
Schriften von den Berlegern derfels 
ben zu einem gelegentlichen Abfage 
zuſtellen Tiefen.) y 

1) Andre und Bechfteins gemeinnüsige 
Spaziergänge auf alle Tage im Jahre, 
für Eltern, Jugendlehrer und Erzieher, 
ır Jahrgang, in zwey Pappbänden, mit 
Titel 

2 * ⸗ 
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dor a sthl. 


6 he Louis⸗ 
serschnefi 


athl. 2 adl. 
ar Jahrg. gebunden 2 hl. «ggl. 


⸗ zr Jahrg. gebunden atll. — 


3 2 

4) Raffs Geographie für Kinder, ır Th. roh 

5) Raffs Geographie für Kinder, ar Th. 
oder Andre’s erſtes geographifches Lehr⸗ 


buch für die Jugend, zum Gebrauch der ' 


Lehrer, zte Abtheilung, weldhe Afien und - 

Afrika enthält, ate verbefferte Auflage, 

gebunden 
6) Deffelben Werks zte Abtheilung melde 


)Raffs Eleinere@cographie für Kinder zum 
Gebraud auf Schulen, ır Th. gebund, 
8) Deffelben Buchs ar Theil; oder Auszug 
aus Andre’s erften geograpbifchen Lehr⸗ 
buche zum Gebrauch der Schüler, ater 
und legter Theil, welcher Aſia, Afrika, 
Amerifa und Auftralien enthält, geb. 

9) Der Mäcchenfreund, 16 und as Bänds 
chen, roh , 

10) Bildung der Töchter in Schnepfens 
thal, gebunden 


11) Kleine Wanderungen, auch größere 


Reifen der weiblichen Zöglinge in Schues 
pfenthal, roh 

12) Reinhards Mädchenfpiegel. Ein Lefes 
buch für Röhre im Land⸗ und Grades 


ı th 


16 991; 


} 


> 


l. 7ool. 
Amerika und Auſtralien enthält, gebund. ırtbl.zagl. 


109g 


14998 


18 991. 
8991. 


8.09l, 


ſchu 


3 


ſchulen, mit einer Vorrede son Andre, 
„ gebunden P 3991. 
13) Marian. Bismark, oder Lieben. Liebe, | 
te und »te Euite, roh 18 991. 
24) Auhang zu Salzmanns Gottesvereh⸗ 
rungen, roh 3 ggl. 


15) Der Freymaurer, oder kompendidſe 

Bibliothek alles Wiſſenswuͤrdigen über 
geheime Geſellſchaften, as Heft 

(Auf dieſe und die übrigen Abtheilun⸗ 
gen der Eoinpendiöfen Bibliothek kann 
noch fortgefegt mit ı Conv. rehl. auf 
jedem Bande pränumerirt werden, 
wodurch die Intereffenten jedes Heft 
2 4 ggl. erbalten.) 

16) Der Landmann, oder eompend. Biblio⸗ 
thek alles deffen, was einem deutſchen 
Bauern oder Landwirth zu wiffen nuß 
und gut ift, = Hefte j 

37) Der Bürger, oder fompendidfe Bibl. 
alles deffen, was dem Künftler und Hands 
werfer zu wiffen nöthig ift, 16. Heft 

18) Der Mineralog , oder kompendiöfe 
Bibliothek alles Wiſſenswuͤrdigen aus 
‚dem Gebiete der Mineralögie, 18 Heft 6ggl. 

” (Briefe und Gelder werben franfirt eingeſandt. Die 

Zahlung gefchieht in Golde, den Louisd'or a 5rthl. 

gerechnet.) i 

"Die weibl, Erziehnngsanftalt in Gotha. 


Mittel 


Geſtrandete zu retten, felbft, wenn man Das 
Schiff verloren geben muß. 

In England hat man folgendes Mittel vorgeſchla⸗ 
gen, welches der Herzog von Richmond durch mehrere 
Berfuche bewährt gefunden hat. Mau marfaus einem 
Heinen Mörfer, der im einem Boote feſtgeſtellt war, 
das etwa 200 Yard von der Küfte lag, mit Bley ges 
füllte Bomben ans Wer. An jeder Bombe war ein 
Tau befeftigt, deffen anderes Ende man im Boote 
behielt. Die Bomben fielen etwa 100 Pards vom 
Ufer aufs Zand, wuͤhlten fih im daffelbe hinein, und 
nim zogen zwey Schifsleute fi auf einem Floß, das 
mir Tonnen, die gehörig beballaftet waren, flost ger 
macht ward, (flored by Caks properly balafted,) mit Huͤlfe 
obgedachten Taues in wenig Minuten and Ufer. Auch 
ben der nahen Gefahr des Strandens kann dies Mittel 
auf Schiffen angewandt werben, das Leben der Mens 
fen zu retten. Die Gefellfhaft der Künfte und Mar 
nufakturen zu London hat dem Erfinder, Herren Dell, 
«ine Belohuung gegeben. 


Sl. 


12 ggl. 


o ggl. 
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Befch adigte Maſten herzuſtellen. 
Obige Geſellſchaft hat Herrn Pakenham, Kapitän 


in der Flotte, für eine neue Erfindung belohnt, ger⸗ 


brodene und befchädigte Maſten mit leichten Kos 
fien, weniger Arbeit und geſchwind wieder berzuflellen, 
melche im X. Bande ihrer Tranfadtions, London 1792. 
©. 207. fi. befchrieben wird. Die Erfindung iR auf 
Kriegsſchiffen in und nach Seefhlahten fomohl, als 
auf Kauffahrdeyſchiffen in Stürmen 20. anwendbar. 


Wechſel⸗ und Geld ; Cours In wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr, d'or Ag rıhl. 
Bremen, den 14 November 1792, 


London pro oo £fterl. aa U 
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Amſterdam in Banco a viſta ⸗ * 
Ditto > Mon. dato ⸗ D — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 34 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 33 
Hamburg in Banco a vifta “s 4 
* — a Mon. —— ⸗ 
itto in grob daͤn. Cour. ı e vi — 
Ditto in klein ditto — — 
Paris pro Liv. Tourn. a 2 Io 
Bourdeaur a 2 Ufo ‘28! 
Hol. Rand s Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 4 Stud dit # _ 33 
Hanndv. Caſſa Geld ditto D 6 
Hol. Eourant ditto ⸗ 33 
Dänifh Courant ditto ⸗ — 
Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 17. November 1792. 
8168, 
Amſterdam. Banco J 1427) — 
die. ss in Courant ⸗ 1418 140% 
bit. ss Monat Eiht - s 1408 | — 
dit. ⸗3 Monat Sicht + 1405| — 
Rotterdam ⸗ ⸗ 141 — 
Dordrecht ⸗ ⸗ — 1 — 
— "ung ⸗ ⸗ 19 | — 
ondon a Uſo ⸗ ⸗ 1415 |ı 
Leipsig in £d’or 5. s * 
Lion. Payem. + ⸗ 53 — 
Paris une Sicht ⸗ | 3 | — 
dit. 2 Ufo 5 ⸗ 5273) — 
bit. 3 Uſo ⸗ ⸗ 34 — 
Augsburg ⸗ »| — |ıoo 
Wien ’ 100 x 
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Donnerflags, den 22. November 1792. 


Auctions : Nachricht. 

Mit der von mir veranflalteten dritten Rupfers 
ftich » Auction kann wegen vorgefallenen Hindernifs 
fen erſt den a6ten diefes Monats, anſtatt den 19ten 
dieſes, der Anfang gemacht werden, wobıyes denn 
aber fein Verbleiven hat. Es wird fodann nur an 
Somabenden und Sonntägen ausgefetst, mithin 
werden jede Woche 1000 Nummern, und in der 
erſten Woche die Blätter von Mr. 1 — 1000, in 
der zweyten Woche von Mr, 1001 — 2000, it 
der dritten Weche von Mr. 2001 — 3000, und in 
‚der vierten Woche von Ir. 3001 bis zum Schluß 
des Katalogs verſteigert. Gleich nad) ‚Endigung 
Diefer Auction wird mit dem. Druc eines Katalogs 
jue vierten Auction angefangen, die einen ſolchen 
Schatz, befonders von alten Blättern aus allen 
Schulen enthält, daß mir noch keine Kupferftichs 
Auction‘ in Deutſchland bekannt ift, mit welder 
jene aufgewogen werden könnte, Seltenheit der 
Blätter, fürrrefliche Addrücde und gute Confervas 
tion derfelben — alles trift zufammen ! — 

Yürnberg, im November 1792. 
Frauenholziſche Aunfthandlung. 
Halbjährige Nachrichten 
yon den Verhandlungen und Preisaufgaben 
der Hamburgiſchen Gefellfhaft zur Beförs 
derung Der nuͤtzlichen Gewerbe, 

Sn der am ztien May d. J. gehaltenen halbs 
jährigen offentlichen Verſamwmlunz Der Hambur⸗ 
giſchen Geſellſchaft zur Refoͤrderung der Kuͤnſte 
und nuͤtzlichen Gewerbe / wurde den verſammel⸗ 
ten Mitgliedern und uͤbrigen Anweſenden, durch 
den vortragenden Secretair, von den Beſchaͤfti⸗ 


gungen der Geſellſchaft in den vier letzten Mo⸗ 


naten Des verwidienen Winters, Bericht abges 
ſtattet. Hauptſaͤchlich wurde erwähnt : 

Der, durd die Beharrlichfeit der großen und ſich 
“noch immer vermehrenden Zahl von Zuhoͤrern, durch 


Der Anzeiger, 2.8 


— 


ihren Fleiß, und durch die praktiſchen Beweiſe 
ihrer Fortſchritte in der Ausükung, der ihnen 
mitgetheilten Senntniffe, über Erwarten glücks 
liche Fortgang des neuerrichteten Lehrunter⸗ 
richte für hieſige Kuͤnſtler, Aandwerker 
und Fabrikanten, zu deffen Mitaufſeher der 
Herr Kunftmeifter Braaſch ernannt worden ; 
die Fortfeßung des Unterrichts auch während den 
Sommermonaten mit einigen der fleißigften Zoͤg⸗ 
lingen in Privarftunden ; die Erfcheinung des 
ıften Bandes der Anleitung zum gemeinndss 
zigen Unterricht fuͤr Handwerker u. ſ. w. 

Die Erweiterung der Zeichenſchule der Gefells 
(haft, und die Vorfchläge zur Errichtu ee 
hoͤhern Klaffe, durch Veftellung eines zwepten 
Lehrers derfelben ; 

Die Vorſchlaͤge zur Verbefferung und Erweiterung 
‚der Rettungsanftalten ; die Anſchaffung neus 
erfundener Nettungswerkjeuge; die eftimmung 
einer jährlichen außerordentlichen Prämie von 
5o rthl. für denjenigen Wundarzt, welcher ers 
wiefenermaßen einen Verungluͤckten, der die 
längfte Zeit unter dem Waffer gewefen, durch 
anhaltende Anwendung der vorgefchriebenen 
Rettungsmittel, wieder zum Leben gebracht hat — 
welche Prämie hierdurch von Seiten der des 
fellfchaft Öffentlich) bekannt gemacht wird ; — 
die Beſtellung des Herrn Chirurgus Redlich 
zum Anfſeher der in den Wachen vertheilten 
Rettungskaften,. und die in den legten 4 Mos 
naten bewirkte und von der Gefellichaft belohnte 
Rettung von 9 unter 11 verunglücten Pers 
fonen, nämlich : 


I. Boͤpke, eines Everführers, durch H. €. 
Dimsdale und J. P. Mers; %. Stand), 
eines Soldaten, durh J. H. Meyer, H. 
Mauckwart und M. Plett; M. Junkern / 
. eines Dienſtmaͤdchens; durch M. mus 
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Carmincke und D. €, . Chriſtern / zweyer 
Knaben, durch Fechtmann, Stellmann und 
Werſau; (nad. 4ſtuͤndigen Bemuͤhungen 
wurden ſie durch die Wundaͤrzte Redlich und 
Bohnhoff wieder hergeſtellt) Ehriftianfen 
eines Pfropfenſchneiders, durch J. J. Ockel⸗ 
mann, H. C. Dimsdale und H. Rodde; J. 

‚ Ahlers, eines Everfuͤhrers, durch H. €. 

enzel; C. Schnafenburgen , durch J. 
- Schilling, H. Meyer und R. Schulz, wies 
derbelebt dur den Wundatzt Gottſchalck; 
T. Rilian, eines Matrofen, durch C. L. 
Crutzner und F. Manfe, 


Die diesjährige Ausftellung von Aunftwerken, 


Arbeitungen und nöglichen Erfindungen, 
in welcher fich der reiche von Herrn Kunftmeifter 


Braaſch verfertigte Apparat von phuficalifchen, 


-. 


und mathematiſchen Inſtrumenten, und einige 
andre Werke Hiefiger Künftter und Profeflionijten 
Coon welchen letztern aber zu künftigen Ausftels 
lungen ein größerer Beytrag von Mobilien 
u. d. g. gewuͤnſcht wird) auszeichnen; die Ans 


"zeige der Herausgabe einiger Darfiellungen von 


Gegenden um Hamburg durch Herrn Groſch 
in Copenhagen auf Bubfiription, wovon das 
erfte in Schweizermanier colorirte Blatt des 
Thals von Dodenhuden, ſchon erſchienen iſt; 

Die Verwendung zur Auefuͤhrung eines Vorſchlags 
sur Rettung von Mobilien bey Feuersbruͤn⸗ 
ften u. f. w. 


Die Herausgabe des unter der Preſſe befindlichen 


ıften Cheils einer Sammlung der Schriften 
der Geſellſchaft, weldyer ihre Geſchichte und die 
Verhandlungen des Jahrs 1790 enthalten wird; 


Die in Detiberation fichenden Vorfchläge zur An⸗ 


legung oͤffentlicher Bäder anf der Eibe ; (wovon 
eine nähere Anzeige in öffentlichen Blättern 
erfcheinen wird) der, der Erwartung der Gefells 
ſchaſt nicht entſprechende Verſuch einer vortheils 
Haftern Gaſſenbeleuchtung , mit der in Frank⸗ 
fort erfundnen und im Moden» Journal vorm 
October 1791 angekündigten Laternen, weldye 
von der Sefellfchaft von dort verichrieben worden ; 


‚und endlich: Die dem Herrn Dr. Adern hieſelbſt, 


ſes verbeten Hatte, ert heilte goldneſk hrenmuͤnze. vom Herrn Hauptmann und Kunſtgartner Buek 
| Ü 


Berfaffer der das Geſindeweſen betreffenden vorzähs 
rigen gefrönten Preisſchrifi, mit der Deviie :Veri- 


tas vel mendatio corrumpitur velfilentio, 


weicher fi den ihm zuerkannten Antheil des Pret⸗ 


— 
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An Abſicht der Laufenden Preisfragen ward 
angezeigt, daß der diesjährige Termin zur Einlie— 
ferung der Abhandlungen, auf die, vorigen Oftern 
ausgefehten, Preisaufgaben, nad) der vorjährigen 
Öffentlichen Anzeige erft auf naͤchſten Fohanmig, 
die Zuerkennung der Preife aber, auf Michael 
beftimmt fey. Folgende im vorigen Jahr prolons 
giete Preisaufgaben wursen nod) einmal bekannt 
gemacht : 

1. Auf die beſte Beantwortung der Frage: Wie 
war der Zuſtand von Deutſchland, in Abſicht 
auf Verfaſſung, Kultur und Wohlſtand vor dem 
Hanſeatiſchen Bunde, und den Emporkom⸗ 
men der verfchiedenen Handelsſtaͤdte beſchaffen? 
Welchen Einfluß harten nachmals diefe Begeben⸗ 
heiten auf den Zuftand des Reichs überhaupt, 
und auf die den Handelsſtaͤdten benachbarten 
Staaten insbelondere ? Welchen Einfluß · hatte 
endlich die Zerftöhrung jenes Bundes übers 
haupt, und insbefondere die Unterdruͤckung ein⸗ 
einer dazu achöriger Handelsſtaͤdte, auf die 
benachbarten Staaten? Wie laͤßt ſich dickes alles 
mit dem Beyſpiel anderer Länder vergleichen, 
worinn, oder in deren Machbarfchaft die Hans 
deisftädte entweder früher oder fpäter Im Auſ⸗ 
nahme gefommen? Und im wie ferne läßt fi 
aus diefen Erfahrungen darıhun, daß die Exi⸗ 
ſtenz nnd der Flor der Handelsſtaͤdte, den ber 
nahbarten Staaten keineeweges zum Nachtheil 
gereichen, fondern daß vielmehr die Erhaltung 
und der Wohlftand der Kandeisftädte allemal 
mit dem Flor der angrenzenden Staaten innig 
und unzertrennlih verbunden find? Ein Preis 
von 50 Speciess Durcaten, Der Termin der 
Beantwortung diefer Preisfrage wird bis Johans 
nis 1794 hinqusgeſetzt, und die Pretsichriften 
werden an Dr. Meyer in der Neuſtaͤdter Fuh⸗— 
lentwiete, Mo. 125. mit verfiegelten Mamen 
und der Deviſe der Verfaffer eingeſchickt. (Die 
fotgenden Preisfragen find theils blos lofal, 
theils der Termin bereits mit Michaelis 1792 
abgelanfen,) i 
Bon den Veränterungen und den in diefem Zeitr 
ranın getroffenen innern Einrichtungen der Geſell⸗ 
Schaft wurde hauptſaͤchlich beruͤhrt: Die Wahl neuer 
Deputirten zur Verwaltung der Geſchaͤfte der Ge⸗ 
fellibaft, Die vom Herm D, Schätt übernoms 
mene Direftion der Rettungsanſtalten, und die 
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uͤbernomment Aufficht "der Anſtalten zur Vefoͤr⸗ 
derung des Lands und Gartenbaues, Die 
Wahl der Herren Johann Nicolaus Ziefewerter 
und Georg Heinrich Sievefing zu Deputicten 
der Sefellfchaft, bey der allgemeinen Berforgungss 
Anſtalt. 
Schließlich wurden die Namen von 5, ſeit vori⸗ 
gen December der Geſellſchaft beygetretnen contri⸗ 
buirenden Mitgliedern, von 3 zur monatlichen 
Deliberations Verſammlung erwählten — und von 
2 in diefem Zeitraum verftorbnen Mitgliedern 
befannt gemacht, und unter lebtern beſonders der 
Verluft des verdienftvollen Herrn Senator Peter 
Dieterich Volkmann, erfien Sefrerärs der Geſell⸗ 
ſchaft bey ihrer Stiftung im Jahr 1765, erwähnt. 

In der monatlichen Verſammlung aın 24. May 

d. J. ift Herr Carl Friedrich Wieſiger, Koͤnigl. 
 Preufticher Zuftiz s Afeffor zu Treuenbriezen, zum 
Aſſoeitrten der Geſellſchaft erwaͤhlet worden. 

. J. &. Meyer, Dr. 
d. 3. Secrerair der Se ellſchaft. 
Ueber die Cultur des chineſiſchen Oelrettig 
Saamens. 

Ein ſchwediſcher Kapitain brachte dieſen Delfaar 
men vor einigen Jahren mit aus China. Durch 
Vermittelung eines Freundes erhielt Hr. Profeſſor 
Forfter einige Körnchen diefes Saamens, welcher 

ſeitdem, durch forgfältige Eultur vermehrt, wahr 
ſcheinlich nun in gröferer Menge wird zu haben 


ſeyn. 
Diefer Oelſaame iſt wirklich dem europaͤiſchen 
Rettigſaamen ſehr aͤhnlich; nur find die Koͤrnchen 
gtwas groͤſer; auch die Pflanze gehört wirklich zu 
dem Rettiggeſchlechte, (Raphanus Linn.) Er 
empfiehlt ſich, wie Hr, Prof. Forſter verfichert, 
vor allen andern Delfaamen dadurd) 7 daß er ı) in 
guten Jahren 100 bis 120 Körner trägt; 2) 50 
Procenten an Del giebt; 3) das daraus gepreßte 


Dei nicht nur zum Brennen gut, fondern auch for 


gar friſch an alle Arten von Speifen zu brauchen 
üt, indem es einen guten koͤrnigen und reinen Ge⸗ 
ſchmack Hat, 4) der Rauch diefes Oels, der über 
den Lampen in langen Teichtern gefammelt wird, 
dient in China bey Verfertigung des Tuches; ends 
lich 5) bedient man ſich auch diefes Oels zu einem 
Kütt, den man, in Verbindung mit ungeloͤſchtem 
Kalt, in China verfertiger, und womit die Fugen 
der Fahrzeuge und Schiffe beftrichen werden, Der 


Same wird in ein neues, niedriges, lockeres, 
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thonigtes, aber nicht gar zu fettes, ober ganz ums 
gedüngtes Erdreih, dünne geidet, auf etwa drey 
Fuß breite Beete, welche von Unfrant fo viel mögs 
lich muͤſſen reine gehalten werden ‚' Damit der Dels 
Pflanze nicht zuviele Nahrung entzogen werde, 
Doch muß man die Erde im Anfange nicht zu fehr 
auflodern,, damit das Erdreich nicht fo viel ausduͤr⸗ 
ve, welches diefe Pflanze nicht verträgt; anders 
theils auch die dünnen Wurzeln der Pflanze nicht 
im Stande wäre, ihre ftarfe Buͤſche zu tragen, 
Daher · muß man auch die Stauden einen Fuß hob 


von der Erde an Stecken aufbinden, um zu verhins 


dern, daß fie ſich nicht niederfenken und der Saame 
ungleich reife. Die Ausfaat geſchieht im May, 
oder ſchon zu Ende Aprils, wenn die härteften 
Machtfroͤſte vorüber find; obgleich ein gelinder Froſt 
den Pflanzen lauge nicht fo gefährlich iſt, als Dans 
gel der Feuchtigkeit. Im Auguft reift der Saame, 


auch etwas früher oder fpäter, je nachdem die Wits 


terung warm oder Falt ift. Nachdem man den 

Saamen geſaͤet hat, iſt es nicht undienlich , zu 

Abhaltung der Erdflöhe, die den Pflanzen art zw 

feßen, die Beete mit Afche zu beftreuen. Stehen 

die Pflanzen gut, fo giebt jede 60 bis 70 und mehe 

Schoten, und nicht felten bekoͤmmt man den Sam 

men wieder hunderrfältig. 

. Nur dann .erft, fchließt Hr. Forfter, und mit 

ihm der Schreiber dieſes, wird das menſchlicht 

Geſchlecht mehr geſellſchaftliches Gluͤck genieſſen, 

wenn viele Patrioten ſich vereinigen, in ihren &er 

genden kleine Vortheile in der Landwirthſchaft und 

in den Gewerben allgemeiner zu machen, jo daß oa⸗ 
durch alle Nationen gleihfam zu einer Samitfe um 

gefchaffen werden, Möchten doch viele, welche zu 

diefem Zwecke mitzuwirken, die erforderliche Kennts 

niſſe befisen, und dazu Gelegenheit haben, RR 
beherzigen ! 

Vom Anpflanzen der Weinreben. 

Man ift in dem Punkte einig, daß die Weins 
geben ein trocknes Erdreich lieben, Ich beſitze wir 
nen Garten, der diefe Erdart nicht hat, da ich 
aber gleihwohl Weinreben darinn zu pflanzen, und 
mir eine kleine Herbſtnaſcherey zu verſchaffen 


wuͤnſchte; fo machte ich vor einigen Jahren vers 


fchiedene Verſuche. Ich pflanzte nämlich Weinte⸗ 
ben auf zweyerley Art. Die Hälfte feste ich, nad) 
der gemeinen Methode in das natürliche, etwas 
ſtarke Erdreich, mit der Andern Hälfte verfuhr ih 
alſo: Ich ließ Löcher 4 Fuß ins Gevierte und —* 
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fo tief, ausgraben, fie mit einem Mengſel anfüls 
len, welches aus einem Theile der natürlichen Erde 
einem Theile kalkartigem Kieß, und einem Theile 
Kalk und Mauerſchutt beftund, die ich wohl unters 
einander hatte mifchen Laffen. Als die Löcher auss 
gefüllt und zu einem kleinen Hügel anfgehänft war 
zen, legte ich ızeine Neben auf diefen Hügeln ein. 
Meine alfo gepflanzten Reben famen gut fort, wuchs 
fen jedoch nicht fo ſchnell, als die in unvermifchten 
natürlichen Erdreich; fie trugen aber ein Jahr fruͤ⸗ 
ber, und ihre Trauben waren merklich beſſer, als 
jene, Ich rortete alfo die in unvermifchtem Boden 
gepflanzte Reben alle aus, und pflanzte fie in ers 
wähntes Mengſel. Mun find meine Öartenwände 
damit bedeckt, und fie tragen mir Eöftlihe Trau—⸗ 
ben, Wer in Gegenden wohnt, wo ein ranheres 
Elima den Weinban nicht geftattet, Eönnte ſich diefes 
Mittels mit dem befimöglichen Erfolge bedienen, 


An Emilien, 


als fie einen Gatten wählen wollte, 

Mas if der Triumph des weiblichen Gefchlechte ?— 

hr hoͤchſtes Einziges wünfhenswürdiges Glü! Es 
iſt nicht blendende Schönheit! Spiel des Witzes; Keis 
se — Grajie — und ich, wage es ausjufprechen, ſelbſt 
nicht die goͤttliche Tugend: — 
Schoͤnheit verblüht — giftige Schmetterlinge flies 
gen zu häufig um ihre Bluͤthe. Sie welkt dahin. — 
Wig, Reitz, Gratie vernichtet, vermifcht dag Alter. 
Aber mas bis and (Srab bealeitet, des Maͤdchens arös 
fies Glück iſt; ift eine gute Wahl ben ihrer Berbindung. 
Freyheit und Tugend, wer mägt ihren Werth? fie find 
beyde einzig, und wenn fie entfloben, wer wuͤnſcht fie 
nicht wieder ur — 

Drum wähle, o Emilie, mit Klugheit, wenn du auf 
beine Freyheit Verzicht thueſt; denn fie kehret, wie die 
Jugend , mie wieder. — Die Feffeln des Selaven jers 
bricht die Großmuth feines Gebieters. Aber die Bans 
den eines Weibes loͤßt niemand. Nicht in Verzweife⸗ 
lung gerinnte Thräuen, oder jerrauftes Haar, nicht ger 
rungene Haͤnde über den Trümmern dahin gefunkenen 
Glüds gibt dir Emilie! die Freyheit wieder. — 

Taͤuſchung iſt nie fhrecklicher als bier, und niemand 
beflagensmürdiger als ein getäufchtes Mädchen. 

Der Kranke genießt die Pflege des Arztes ; mohlthäs 
tige Kräuter und Saͤfte: — dem Gefangenen belebt 
die Hofnung der Befreyung; — der Getrennte freut 
fich des Wiederſehens; — und der Verirtte des rech— 
sen Prades Wiederfinden. - Aber Emilie ! dem unglüch 
lichen verbundenen Weibe, leuchtet fein Strahl irgend 
einer Hofnung , niemand oͤfnet ihren Kerker, und aus 
ihrem Labyrinthe führt fie kein leitender Engel. Ihr 
Heri iſt verſchloſſen, für des Freundes Zrofi: verfchlofs 
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fen für ber Freude Sonnenftrahl — vom ihrem Lagen 
flieht die Ruhe. Ihr ik der Schlaf Feine Erquictung — 
Träume des verfhersten Glücs fcheuchen den Schlums 
ner vom roch geweinten Auge, und gräßliche Bilder 
einer martervollen Zukunft ſchrecken ihre Ecele, — 
Trauriges Loos! Die Tugend felbft geräth bier auf 
Abmege. Ihr ehernes Schild liegt zerbrochen — ihre ° 
Krone zerpflückt am Boden, ihre Leuchte it verlofchcıe, 
ein einziger raſcher Schritt jerfchmettert das Gebäude 
das mit Mühe errichtet, und mit Sorofalt aufaeführet 
ward. Aus feinen Trümmern entſtehet eine Schands 
fäule. — Niemand reitet die Unglückliche, die im 
ihrem Haufe feinen Frieden finder; und draußen im 
der Natur vergebens Ruhe ſucht. Ihr blühet keine 
Dlume mehr?! fie hat Rofen gefucht, und Dornen 
gefunden! an legtern hat fie ihr Ser; unbeilbar vers 
rundet. Niemand interefliret fich für das leidende 
Weib ; nur der Tod Fan ihrem Jammer ein Biel ſez⸗ 
sen. Wähle, o Mädchen, deren Glück aud) dag, deiner 
Freunde ift, waͤhle mit Borficht! Aus treuen Herzen 
quillt Ihre Sorgfalt für dich. Deine file Tugend, dein 
gutes Herz, if eines bemeidenswürdigen Glückes werth. 
Es wird dir werden, denm die Tugend findet ihrem 
Lohn, aber fie muß erſt erfannt werden, 

Emilie! um alles bitte ich dich, haſche micht nach 
Scheinglüd. Unterſuche, prüfe dein Herz genau, denn 
auch) die Stimme des Herzens iſt nicht immer reiner 
lauterer Ton. Emilie prüfe! und all ihr Beitgenoffins 
uen Emiliens prüfet eure Kerzen wohl. 

Einen Gatten wählen, iſt nicht die Wahl einer 
Farbe, oder die eines Kleides. Dies kann man ables 
gen, jene verändern nach Willführ. Aber der Gatte 
it eim ewiger Kauf. Hier wieder zurück treten ift mit 
Schande verfnüpft. Waͤhne nicht, unfere Abficht fey 
unlauter, Nein bey Gott! das if fie nicht. @ie 
if Quelle eines guten aufrichtigen, um dich _beforgs 
ten Herzens. 

Der Gegenftand ift dir neu, dein unerfahrnes Auge 
iſt geblendet, dieß it mas uns sitterm macht. 

D wer berechnet die Folgen eines zu raſchen Ent 
ſchluſſes! wer nennt fie? Legiom iſt ihr Name! und 
taufendermig der Quaͤler. — Dem betrogenen Ges 
ſchoͤpf ift jeder Ausweg zum Entrinnen verfchloffen. 

Beſitz des Reichthums mindert das Eleud einer miß⸗ 
gerathnen Ehe nicht; Auch der Rauſch des Vergnuͤgens 
betäubt nicht die Flagende Stimme des Herzens, 

Emilie prüfe ! damit du micht dereinft auf diefer 
gräflichen Bühne eine handelnde Perfon mirft, Dig 
müffe die Liebe, nicht der Eigennug unter ihrer Mass 
que zur Brautfammer führen — früh erwache der 
Gate vom Traume eines bäuflichen Glücks auf deis 
ner Bruſt gewiegt, damit er dein geſchloſſenes Auge 
durch feine Küſſe öffne, und in ihren reinen Spiegel 
die Unſchuld deines Herzens ſehe. — 

So wird rein und unbetrübt, wie die Quelle des 
fernen Wald⸗Stroms dein Leben verfließen. A— 3, 





Der 


Mr. 123. 
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Steytags, den 23. November 1792. 





Vorladungen. 

Der von Frau und Kindern entwichene Schufs 
meifter- Philippi aus Ichenheim, auf den 29. 
San, 1793 vor das Hochf. Martgräfl. Badiſche 
Sbveramt Malberg im Breisgau. d.d. 29ten 
- Detober 1792. SR 

Peter Haß aus Birkenfeld, feit 25 Jahren 
ubwefend, zu Empfangnehmung 266 fl. 6 Baten 
4 pf. auf den 1. Febr. 1793 vor das Herzogl. 
Pfalz s Zweybruͤckiſche Oberamt zu Meifenheim. 
d.d. ı. Nov. 1792. 

Der Ehirurgus Johann Auguft Grotian aus 
alle, auf den 13. Jul, 1793 vor die Köntgl, 
Re Friedrichs »Univerfität daf. d. d. zıten 
— ctober 1792. 

Johann Chriſtian Meyer ans Colmar; auf 
Anſuchen feiner Ehefrau, auf den 16. Jan. und 
1. Febr. 1793 vor das Conſiſtorium zu Leipzig. 

Die Erben des den gten September a. c. zu 
Weiſſenfels verftorbenen Grenadiers Chriftian 
Schönfeld aus Breunsdorf bey Penig auf den 
7. San. 1793 vor das Regiments s Kriegsgericht 
im Stabequartier zu Zeig. 

Gottfried Schmidt aus Mocherwitz, zu 
Empfangnehinung 37 Mfl. 18991. Hpf. 2) Chris 
ſtian und Gottfried, Geſchwiſtere Zuͤlliche, aus 
Wiedemar;, feit 1743 abwefend. 3) Chriſtoph 
Werner aus Bageritz, feit 1753 abwelend, zu 
Erhebung 53 rthi. Erb sAntheil. 4) Chriſtiau 
Bortlieb Kohlmann aus Delitzſch, feit 1756 
abweſend, zu 29 ethl. 12 goal, zo pf. 5) Chris 
ſtian Hentze aus Droyßig / 20 Jahre abweiend, 

„zu 35 fl. auf den 8. April und 15. Jul, 1793 vor 
das Churf. ©. Amt Delisfch. 

Carl Budde aus Mittelbrink, 9 Jahre abs 
weſend, auf den 30. Jan. 1793 vor das Gräfl, 
Schaumburg / Lippifhe Amt zu Stadthagen. 


‚Der Anzeiger, 2.8» 


Machfrage . 

Da ber Eoffarhe Johann Gottlob Richter in 
dem unmittelbaren hiefigen Creis / Amtsdorfe Lubaſt, 
im Monat Julii dieſes Jahres, mit Zuruͤcklaſſung 
eines Eheweibes und Kindes, feine Heymath vers 
laſſen, und aller bishero eingezogenen Erfundigung 
ohnerachtet, von feinem dermaligen Aufenthalt ets 
was nicht zu erfahren gemwefen, und ihm dahero als 
einem Abwefenden ein Curator abfentis in der 
Perſon des dortigen Huͤfners Johann George 
Herbſts beftellet worden; als wird foldies, und 
daß ermeldeter Richter , welcher mittelmäßiger 
Größe, und etwas unterfegt ift, bey feinem Wegs. 
gange einen neuen blauen Tuchrocf nebft dergleichen 
Drußtaß, ein Paar gelblederne Beinkleider, ein 
Paar Stlefeln und einen Huth an: und anfgehabt, 
befannt gemacht, mit dem an alle Obrigkeiten und 
andere Perfonen, welche von Richters Aufenthalte 
etiwas erfahren follten, ergebenden Erfudyen, davon 
dem; Creisamte alldier aldbaldige Nachricht zu ges 
ben, und dargegen ber Abftattung der etwan auflaus 
finden Gebühren verſichert zu ſeyn. Creisamt 
Wittenberg „ den 14. Nov. 1792. 


Auction, 

Berlin. Des Herrn Schoͤnbeck zugehörig ges 
weſenen auserlefenen Sammlung hiftorifcher, ſchoͤn⸗ 
wifienfchaftlicher, zur unterhaltenden angenehmen 
und ernfihaften Lektüre dienenden Bücher, wird den 
17. Dec. d. 3. Vormittags um 9 Uhr veraustionirt. 


Handels s Nachrichten. 


Einbeck. Demnach K. Ch. Landesregierung 
gemäß befunden, daß die von mir feit vielen Jah⸗ 
ren etablirte Manrenhandlung confervirt bleibe, 
und desfalls auf mein Anhalten unterm 21ten Nov. 
1791 allergnaͤdigſt meinem jüngften Sohn Jacob 

m. Hieyer 
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Meyer meine gehabte Conceſſion zu ertheilen geru⸗ 
bet, fo mache ich hiemit meinen ſaͤmmtlichen Freum⸗ 
den befanne, daß ich mich mit meinem Sohn Jacob 
nunmeht feparirt habe, fo, daß er meine gehabte 
Handlung in einem gegen meinem Haufe über bele⸗ 
genen Eckhauſe auf den nemlichen Fuß fortfegt, und 
ſchmeichle mir, daß Meine Freunde gedachten meis 
nen Sohn fernerhin des nemlichen Zutrauens wuͤrdi⸗ 
gen werden, welches ich feit mehr ale So Jahren 
genoffen. Hingegen haben fi) meine ausftehende 
Schulden, wenn gleich Scheine darüber vorhanden 
find, welche auf meines Sohnes Jacob Namen 
Tauten, denoch nunmeht an mich zu wenden, weil 
alle diefe Schulden bis zum 16. Det. mir gehören, 
mithin er daran Feine Aniprüche hat, fo wenig, 
als ich an feinem Waarenlager. . 
Meyer Elias. 


Deinen fAmmtlichen Freunden mache ich hier 
mit bekannt, daß mein Vater, der Schutzfude 
Meyer Elias, feine Handlung angegeben, und 
mir Könige, Churfl. Landesregierung deffen Conceſ⸗ 
fion allergnädigft ertheilt hat, daß idy mid; mit 
meinem Vater feparirt, und die nemliche Hands 
lung, in einem gegen meines Waters Haufe über 
belegenen Eckhauſe fortſetzt. Ich hoffe mir das 
guͤnſtige Zutrauen meiner Freunde zu erwerben, 
und verſpreche die reelleſte Bedienung und billig: 


fen Preiſe. 
Jacob Meyer Elias. 


Auf beſten Alabafter ⸗ Gyps, wird auf große 
MPartheyen Beſtellungen angenommen, bey Johann 
Juſtus Steitʒ zur goldnen Reus in Frankfurt a. M. 

u. iſt folder daſelbſt Faß und Centner weis zu 
aben. 


Anerbieten und Aandels + Nachricht · 

Einem geehrten Publiko wird angezeigt, daß 
man zu Trier bey dem daſ. priv. Kartenfabrikanten 
Zouis Anode & Comp. alle Gattungen von Kup⸗ 
fertafein kann abdrucen laſſen, gegen einen fehr 
geringer Druckerlohn, auch vorzäglih von jenen 
Tafeln, die ſchon ſtark verfhliffen find, wird man 
Buch verichiedene Kunftgriffe noch brauchbare Abr 
druͤcke zu lieſern willen. Diejenigen alfo, die von 
Beraleihen Tafeln nach jeßiger Diode auf Papier, 
reder, Seide, Cotton, Manſcheſter a6, Abbruͤckt 








todt da lag. Alle moͤgliche Muͤhe wurde zu ihrer 
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verfangen, haben ſich nach Trier an obige Com⸗ 
pagnie zu wenden ; auch find ben ihnen alle Gat—⸗ 
tungen von Spielkarten und Billets, gedruckte und 


weißglafirte zu haben, das Dugend von 20 Er, ſtu 
fenweis bie go fr. - u 
Steckbriefe. 

Burgwedel. Der Giaſer Duͤſterdich von 
Burgdorf hat, wie er in Gegenwart mehrerer 
Zeugen bereits geftanden, zu Wertmar eine filberne 
Uhr geftohlen, ift aber auf dem Transport hicher 
der Wache entiprungen. Alle Obrigkeiten werden 
daher erfucht, auf den Fluͤchtling, welcher bereits 
eines andern Diebftahls verdächtig gewefen, kleiner 
©tatur und blatterngrübig ift, eine. Frumme Naſe 
und gelbe Haare hat, feine. Haare im Zopf, einen 
dunfelblauen Ueberrock mit fameelharnen Knöpfen, 
eine gleiche Weſte, eine geftreifte Hofe von dunkler 
Farbe, Stiefel und einen dreyeckten Hut trägt, 
vigiliven , im Vetretungsfalt feldigen -arretiven, 
und ſodann davon dem hieſigen Amte Nachricht 
zugehen zu laſſen. 





Erbgericht Beverſtedt. Eine Frauensperfor, 
die ſich Mariken Baͤtjemanns genannt hat, und 
aus Rethem an der Aller gebuͤrtig ſeyn wollen, 
hat ſich bis zum 4ten Nov. d. J. zu Loxſtedt aufs 
gehalten, in der folgenden Nacht aber von da ents 
ferner, und einen Beihen Kriaben von 24 Wochen, 
der Johann Dirck heißen foll, zuruͤckgelaſſen. Die 
Derion ift ungefähr 34 Jahr alt, von mittelmaͤſt⸗ 
ger Größe, ziemlich ftarf und dabey rörhlih vom 
Geſichte. Ben ihrer Entweichung hat fie eine bie 
an das Kinn herunter gehende Kappe von ſchwarz 
und weißem , oder auch von braun und rothem 
Eattun ohne Strich, ein rorh und grün geftreiftes, 
Rırzes, halbwollenes Ramifot, einen grün, gelb 
und. blau geftveiften halbwollenen Ned, und eine 
weiße Schürze aetragen, Alle Obrigkeiten werden 
in juris fubfidium geziemend erfucht, wenn ſich 
diefe Perſon irgendwo betreten laffen follte, felbige 
gefaͤnglich einzuzichen, und biefigen Berichte davon, 
Machricht zu ertbeilen. 


Medicinifhe Bemerkung. 
Im Ehurfähf. wurde vor kurzem eine Frau 
mit einem Blurſchlagfluſſe befallen, der ihr alle 
Sinnen beraubte 5 und viele Tage lang faft wie 
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Mettung angewandt, aber vergeblich. Endlich 
ſchlug ein Arzt das glühende Eifen, als das letzte 
Mittel vor, womit er ihr ein Loch in den Kopf 
bis an die Hirnſchale brannte. Zweymal wurde 
das Eifen angefeßt, und die Kranke fühlte noch 
nicht das geringfte, aber das drittemal hatte fie 
"Empfindung davon, ſchrie, ſchlug die Augen auf, 
und fieng an zu fallen, . Bald darauf nahm fie wies 
Ber Nahrung zu fih, ward von Tag zu Tag beir 
fer, fo daß fie nach drey Wochen völlig wieder ges 
fund war, und ihre Geſchaͤfte verrichten konnte, — 


Nachtrag. 
Zu der im Anzeiger Nr. 87. ©. 709. 2. B. 
d. J. befindlichen Ankündigung des Journals der 
Pharmacie, füge ih nody folgendes bey: Die 
Schrift wird nach verfloſſenen Praͤnumerationster⸗ 
anne noch im Buchladen zu haben ſeyn, jedoch 
wird der nachmalige Preis höher, naͤmlich 2 rthl. 
8 a9l. ſeyn. Wan kann entweder am die Hoft 
manniſche Buchhandlung zu Weimar, welde 
dies Journal verlegt, oder an Hetrn Buchhaͤnd⸗ 
ker Keyſer zu Erfurt, oder an mich pränumeris 
. zen, Erfurt, im November 1792. 
3. 8. Teommsdorf, 


Machricht. 


Rhode unter Ruͤppurg/ den 29. Oct. 1792. 
Da man ſeit einiger Zeit, beſonders bey dermalig 


ſtarkem Einfinden mehrerer Weinkdufer, im ſichere 


Erfahrung gebracht hat, daß nicht nur die an ans 
dern Orten gekaufte und abgeführte Weine , für 
hiefiges Gewaͤchs ausgeueben, ſondern auch fogar 
darüber öfters faͤlſchliche Asteftate ausgeftellt werden ; 
dem hiefigen Rieden aber allerdings daran gelegen, 
dergleichen Unterſchleite zu befeitinen, und die bes 
kanntlich vorzuͤgliche Guͤte des hiefigen Wein: Er⸗ 
wachſes in feinem wahren Werth zu erhalten, auch 
jeden abweſenden Käufer dieferhalb vor Betrug zu 
ſichern; So wird andurch zu Jedermanns Wiffens 
(haft öffentlich befannt gemacht, daß in Zufunfe 
jedem Wein: Käufer oder Fuhrmann, jedoch blos 
auf ſein Verlangen , eim auf Stempelvapier ger 
drucktes, mit dem Weinfticher: Siegel und der Uns 
terſchrift des jeweilig nunmehro aber derzeitiger 
Scutcheifens Conrad Seubel verichenes Atteſtat 
Über deſſen ganzen Wein; Erkauf oder Ladung abge 
Heben und ertheilet, darüber aber d hier ein obnun; 
verbrochenes Protofoll über dieſe Urfunds » Abgabe, 
zu ſteter Nachrichts⸗Ertheilung in vorkommenden 
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Fällen son nun an fortgeführet werben wird, ſomit 
lediglich folchen allein Glauben beyzumeffen, alle 
andere aber für faͤlſchlich zu achten ſeyen. 

Hochf. Marggraͤfl. Badifches Amt allda. 


Für Reifende, 
Da feit geraumer Zeit die vom der Fuͤrſtl. Reſidenz⸗ 

Etadt Wirzburg bis am die Herzogl. Refidens » Stadt 

Meiningen gebende Heerſtraße, auf eine Weite vom 

beynahe 24 Stunden, auch feit Furzen von Meiningen 

nach Schmalfalden und Gotha zu faft einer Stunde 

Weges Ehauffee mäßig angelegt worden ;" und hiers 

durch das Fortfommen der Reiſenden gar fehr erleichs 

tert wird; So hat man zum Heften derfelben nicht ers 
mangeln wollen, folches hiemit Öffentlich anzuzeigen. 
Reglement: 

1. Wornach das Braif + Schlufmäßige Peffagegeld 
in den Zerzogl. Saͤchſ. Coburg « Meiningifcdhen 
Landen von jeder Stunde Chauffeemäfig gebaus 
ter Straße bezabler werden foll. Sri 

rz. Pf. 


1) Dom jedem Pferde, an einem regulären 
mit 4oder weniger Pferden befpannten 
araͤderigen Fracht: oder Poſtwagen x 

. sy von jedem Pferde am einem beladeuen 

- mit mehr als 4 Stuͤck befpanııten 
Gracht- oder Poſtwagen 

3) von jedem Pferde an einent beladenen 
ſowohl als leeren zräderigen Gabel: oder 
fogmannten Fuhrmannskarn 

4) von jedem Pferde am einem leeren 
Bauernwar.ır s|i2 

5) von jedem Pferde am einer ordimairen 
mit einer oder mehreren Perfonen bes 
ſetzten Port oder andern Chaiſe 

6) von jedem Pferd am einer leeren mit 
gar Feiner Derfon befesten Poft: oder 
andern Ehaife ıls 

7) von jedem Reit» ober Lafltragenden 
Pferd oder Maultbier, ohne Ausnapıme 


x 


“ 


» 
92 


- 
” 


der Eouriers ; ıls 
9) von jedem Kuppel und zum Verkauf 

geführt werdenden oder fonftigen leeren] | 

Pferde, Fohlen oder Eſel rl; 
9) von jedens an einem Wagen angeſpann⸗ 

ten Ochſen, Stier oder Kuh ‚sis 


10) von jedem zum Verkauf aeführt mers| | | 
denden oder gekauften Ochſen, Stier 
oder Kuh 2 
11) vom einem fremden Schubkarn 
a) jo mit Commereialwaaren beladen ia 
b) vom einen deren ‚ja 
N. Wırd das Paſſagegeld gevechner und besubler, 
1) von Meiningen bis Untermaßſeld aufı Stunde, 
2) von Wieiningen bis Stlafelo, Gerrmmmnnefele 
und SGenneberg auf = Stunden, y 
3 
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z) von Sonneberg bis am die Würzburger Gräne 

auf ı Etunse, 

4) von senneberg bis Sülsfeld auf ı Etunde, 
5) non Zenneberg bis Untermaßfeld oder Mei⸗ 
ningen auf 2 Stunden. 

DI. Sollen die Paſſanten die erhaltenen Paſſage⸗ 

gelverzertel bey fih aufbewahren und bey dem 
naͤchſtfolgenden Chauffesgelder - Einnehmer abs 

geben, im Unterieffungsfall aber das Chauffees 
geld an legtern noch einmal bezahlen, 

IV. Vor fpecificirtes Chauffeegeip find alle und jes 
de zu besahlen fhuldig, Riemanden ausgenoms 
men, auffer a 
1) die Unterthanen bey ihren dkonomiſchen Verrich⸗ 

tungen in ihrer Flurmarkung. 

a) alle Herrfchaftliche Frohn⸗ und andere Fuhren. 


3) der fogenannte Hamburger Bothenwagen, mie 


auch die ordinaire Pofiwägen, ingleichen alle reis 

tende ordinaire Poſtillions und Eftaffetten. 
Damit ſich nun Niemand mit der vesfalfigen Uns 
wiffenheit eutſchuldigen könne, fo it gegenmärtiges 
Reglement auf höchften Befehl an den Einnahmsorten 
offigiret morden. Darum Meiningen zur Eliſabe⸗ 

thenburg, den ıften Zulii 1790. 
gerzogl. Saͤchſ. zum Chauffeebau 
verordnete Commiffion. 


Verordnung, 


die fransöfifchen Emigranten betreffend. 
Zamburg. Die gegenwärtigen Zeitumſtaͤnde, 
die Menge der fo häufig anitzt aus ihrem Vaterlaude 
Ausgewanderten, die bereits in verfchietenen Laͤn— 
dern dagegen getroffenen Verfügungen, der heran— 
nahende Winter, umd die damit verbundene Vers 
sheurung der Lebensmittel, machen auch hier eine 
verdoppelte Vorficht und Aufinerffamkeit in Aufehung 
der bier ankommenden oder durchgehenden Fremden 
hoͤchſt nothwendig. 
win zZochedler Rath diefer Stadt findet ſich daher 
bewogen, die, wegen der Aufnahme der Fremden in hie⸗ 
figen Wirthöhäufern und Privatwohnungen ſchon mehrs 


mahls erganguen Verordnungen zu erneuern, und ven 


igigen Umfiänden gemäß zu ſchaͤrfen. 

Er warnet und ermahnet zuvörderft ale Eingefeßne 
dieſer Stadt und ihres Gebiets, bey der Aufnahme 
fremder Perfonen in Ihren Wohnungen überhaupt alle 
Werfiht zu beweiſen, damit fie wicht felbft in Unluſt 
und Schaden geraten mögen. 

Ale biefige Bürger und Einwohner muͤſſen die auf 
tuͤrzere oder längere Zeit bey ihnen abtretenden Fremden 
fogleich am Tage ihrer Ankunft, bey = rthl. Strafe für 
jeden nicht angegebenen Fremden, nach den bey dem 
Raths⸗Buchdrucker zu habenden gedruckten Forınulds 
zen, woriuu der Name des Fremden, der Tag feiner 
Ankunft, der Ort, woher er gelommen und wohin er 
au gchm deult, des Fremden Gewerbe, Charaktere und 
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Zweck feines hieſigen Aufenthalts, imgleichen der mit 
fich führenden Perfonen, nebft des Hauewirths Namen, 
nur ausgefüllt werden dürfen, dem derzeitigen zweyten 
Herrn Gerichtövermalter fchriftlich anzeigen. 

&ie müffen aber auch in der Folge auf die Lebenss 
art, den Betrieb, und die Umftände der bey ihnen eins 
logirten Fremden ein wachfames Auge haben, und wenu 
fie darüber einen Verdacht fhörfen, ſolchen fofort dens 
gedachten Herrn Gerichtövermalter, der ihre Namen 
verſchwiegen halten wird, jur mweitern eventuellen Vers 
fügung eröffnen, mwidrigenfalls fie für die Aufführung 
und das Fortkommen der bey ihnen Einlogirten vers 
antwortlih feyn follen. 

Beſonders follen die Gaſtwirthe, Herbergirer und 
alle, welche Fremde im ihren Zimmern und Wohnuns 
gen logiren, über die bey ihnen abgetretnen Fremden 
ein ordentlihes Buch halten, und darinn deren Nas 
men und Eharaftere, nebſt den Tagen ihrer Ankunft 
zud Abreiſe, fo gemau verzeichnen, daß fie ſolches au 

fordern allemal eidlich befiärkfen können, : 

Auch wird jedermann erinnert, behutſam in ſeinem 
Greditacben an fremde unbekannte Perfonen zu feun, 
in deffen Eutfichung er es Sich felbft beyzumeffen haben 
wird, wenn er fich inder Folge in Schaden gefegt, und 
nach den Umſtaͤnden huͤlflos gelaffen ſieht. 

Die hier ankommenden Fremden muͤſſen auf Erfors 
dern einen Pag oder ein Gertificat vorzeigen, worin 
zugleich die Abſicht ihrer Hierkunft bemerkt wird, oder 
in deren Ermangelung rinen bekannten biefigen Buͤr⸗ 
ger oder Einwohner mambaft machen, mit.dem fie bies 
felbft befanne, oder an dem fig addreffrt find. Die 
ſolches nicht können, ſollen, nah Befinden, fofort weis 
ter zu reifen, angewieſen werden. Fremde, Die troups 
weife oder in jerriffenen Kleidern und arınfeligen Uns 
ftänden bieher kommen, follen ſchon an der Gränze zu⸗ 
rücgewiefen werden, mwehfalls den Wachen an Thoren 
und Bäumen und auf den Grängpoften die gemeſſenſten 
Drores bengelegt find, 

So mie fi in Gochedler Rath vom den guten 
Bürgern und Einwohnern diefer Stadt ohnehin vers 
fpricht, daß fie dem fich bier aufpaltenden Fremden mit 
gebührender Befcheidenheit und Wilfährigkeit begeguen 
werden 5 fo erwartet er auch von den Fremden jeder 
ration und jeden Standes, daß fie ſich gegen biefige 
Bürger und Einwohner, fo mie gegen fih unter eins 
ander befcheiden, rubig und friedlich betragen, alles, 
was Zank, Unluſt und Unordnung veranlaffen Fan, 
forafältig vermeiden, und dem hieſigen Geſetzen und 
Polizey⸗Anſtalten fi willig unterwerfen, widrigenfals 
fie, ohue Anfehen der Perfon, aus diefer Stadt und des 
ren Gebiete fortaeichaft, auch nach deu Umfiänden, den 
biefigen Rechten gemäß, beftraft werden follen. 

Wornach fich ein jeder su achten, und für Unluſt, 
Strafe uud Schaden zu hüten hat. Gegeben in Unfes 
ver Raths⸗Verfammlung. Zamburg, den Hlen No⸗ 
vember 1792. 5.) 
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Der Anzeiger, 


| Sonnabends, den 24. November 1792, 





- Nachtrag 
zu dem Etwas Äber die Anwendung der Kohle, 
(DO. Anzeiger Nr. 111. S. 903. Mr. 113, 
©. 924. und Nr. 119. ©. 962. a. c.) 

Einen ähnlihen Gebrauch machten ſchon bisher 
bie Köchinnen von der Kohle. Karpfen, melde 
aus einem flchenden Stadtgraben oder andern 
fehr ſchlammigten Teich gefiicht werden, und bald 
verſpeißt werden Sollen, haben gewöhnlich einen 
unangenehmen Geſchmack. Zu diefen wirft man 
während dem Sieden eine oder einige Kohlen und 
ber faule Geſchmack verfhwinder faſt ganz. 


Handels : Nachricht. 


Braunſchweig. Da ich meine Handlung an 
Herrn Ernft Franz Wirting verkauft habe, und 
felbige von vorgedachtem mit Anfang des künftigen 
Jahrs übernommen, bis dahin aber durch mid) unums 
terbrochen fortgefeßt wird, fo zeige ſolches einem ges 
ehrten Publiko und befonders meinen Freunden aus 
bewegenden Urſachen hiemit achorfamit an, und 
bitte mich ferner bis dahin mit gütigen Vertrauen 
zu beehren, fo wie Herr Witting aledann fid) felbft 
empfehlen wird 5; zugleich erfuche ich jeden, der 
mir noch Ruͤckſtaͤnde fuͤr Waaren zu bezahlen hat, 
ſolche auf das baidiafte zu berichtigen ,„ weil ich 
meine ſaͤmmtliche Rechnungen abzuſchließen wuͤnſchte, 
dagegen jeder, der wider Verhoffen noch eine ges 
gründete Forderung an mich haben follte, fih noch 
in diefem Jahre zu melden und prompte Bezahlung 


u gewärfigen bat, 

EN a 
wohnhaft auf der Schuhftraße. 
Vorladungen. 


Johann GBortlob Aöhler und Andreas 
bſchornacks hinterlaffene Söhne aus Elſterwerda, 


Der Anzeiger, 2.8. 


20 Sahre abwrfend, auf den 15. Apriljund 27, 
May 1793 vor die Churſaͤchſ. Cammerguths + Ger 
tichte daſelbſt. 

Johann Thriftoph Kiebig aus Nieder⸗ 
wuͤrſchnitz, 20 Jahre abwefend, zu Empfangneh⸗ 
mung 29 fl. 20 ggl. 23 pf. Erbiehaftsantheil, auf 
den 4. April 1793 vor die Gräfl. Schoͤnburgiſcho 
Gerichte zu Oelsnitz im Exzgebürgifchen Kreiße. 


Für Reiſende. 


Da ich meine feit mehreren Jahren in der grofs 
fen Beckerſtraße geführte Auberge, im König von 
England , nunmehre nad) der Eleinen Reichen⸗ 
frage, nahe bey dem Fiſchmarkt, in das Maus 
Nr. 6. verlegt Habe, fo mache id) ſolches allen meis 
nen Gönnern und Freunden, wie auch denen reſp. 
Herren Reiſenden, hiedurch ergebenft bekannt, mit 
der gehorfamfien Bitte, mid ferner mit ıhrer Ger 
wogenheit zu beehren, und fich bey aller auf das 
forgfältigfte eingerichteten Bequemlichkeit der promps 
teften und billigften Bedienung verfihert zu halten; 
äugleich zeige id) auch noch an, daß bey nieinem 
Kaufe Gelaß für Wagen befindlich if. Aamburg; 
den 12ten November 1792. 

5 ©. €, Große, . 
Gaſtwirth im König von England, 


Merfwürdiger Gebrauch der Sinefen, 


werth, von allen europaͤiſchen Kationen 
nachgeahmt zu werden, r 

(Aus der Erzählung eines Reifenden, der fange ' 

+ in Sina gelebt hat.) 1 

Die Sineſen fangen ihr neues Jahr mit dem 
Neumonde an, welches ohngefähr in die Zeit trift, 
da die Sonne im 15ten Grade des Waffermannd 
ſteht. Dies ift ein merkwuͤrdiger Zeitpunkt, niche 
nur wegen der allgemeinen Feſtfeyer, melde wide 
bis 


aꝛoo⸗ en 


Bis fünf Tage dauert, während deren man gar feine 


Geſchaͤfte twibt , fondern vornehmlich deswegen, 
weil gerade am Täge vor demielden alle Zabluns 
gen geleiftet werden nfüffen. In dem Zwiſchen⸗ 
raume vom Sonnenftillftande an bis zum Neuſahrs⸗ 
Tage werden die Glaͤubiger fehr zudringlich, und 
wenn man fie nicht ar legten Abend des alten Jah⸗ 
res befriediget, fo gehn fie in das Haus des Schuld⸗ 
ners, ſetzen fi in einem Zimmer nieder, und bes 
obachten das tiefite Stillfhyweigen. Sobald bie 
Mitternachtöftunde vorüber iſt, ftcht der Gaͤubiger 
auf, wuͤnſcht feinem Schuldverwandten ein fröhs 
liches neues Jahr, und begiebr fi wen. Dann 
bat der Schuldner, wie ihr Ausdruck lautet, fein 
Angeſicht werlohren, und fein Menfd wird ihm 
von nun an einen Keller Ereditiren. 

Das iſt doch noch eine Art Neuſahrswuͤnſche, 
wobey der Wuͤnſcher und der Bewuͤnſchte ſich was 
denten! Ein Neujahrswunſch hat da doch eine bes 
flimmte Bedeutung, Die zwar einen doppelten ents 
gegengeiegten Sinn hat, der aber genau dem Vers 
haͤltniß der ſich gratulirenden Perſonen gegen eins 
ander gemäß, und nie zweydeutig iſt. Wie mars 
cher deurfche Kaufmann, der feinem hochgebietenden 
Schuldner und gnädigiten Gönner demuͤthig zum 
nenen Jahr gratuliren muß, würde den Nebenge 
danken, dem er bey der Empfehlung zu ferner hoher 
Miotestion gewöhnlich hegen muß, weit fröhlichen 
denken, wenn ein Neujahrswunſch bey uns auf gut 
finefüch wirkte. Viele Hohe Gläubiger würden 
doch Lieber noch vor Ireujahr ihre Ruͤckſtaͤnde berich⸗ 
tigen, als ide Angefiht fo zu Schanden werden 
laſſen. 

Buͤcher⸗Anzeige. 

Bey Georg Joachim Goͤſchen in Leipzig ſind 
in der Michaelis⸗Meſſe 1792 folgende neue 
Buͤcher erſchienen: 

Hube vollſtaͤndiger und deutlicher Unterricht in 


r Raturlehre, in Briefen an einen jungen Kern 
von Stande, Mit Kupf. ır Band, gr. 8. Irthl. 


16.991. ine deutliche Anweiſung zu der, einem - 


jeden Dienfchen fo nöthigen Erkenntniß der Natur, 
ahne Voransfehung andrer Wiflenfchaften, welche 
fo deutlich gefchrieben ift, daß fie jedermann vers 
ſtehen kann. 

Villaume Geographie und Geſchichte für die 
Jugend, 2 Bände, mit Charten, 8, 3 rihl. 6 gol. 


* 
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Beyde — find hler mit einander, vers 
u 


Önnven, ubd werden nicht blos als Verzefchnif von 
Drten, Andern und Namen, fondern alſo behany 
deit, daß Ne Gelegenheit zur Ausbildung des Geis 


ftes und Herzens geben, > 

Reinholds Briefe Über die Kontiſche Phitofor 
phie, 2 Band, gr. 8. 1 rthl. 18 yal. 

Hufeland über Die weicnsiichen Vorzuge der 
Inoculation, über die Diäteriiche und phyfiſche Er— 
ziehung der Kinder, und über Kinderkranfheiten, 
8. Irthl. Des Verfaffers Abſicht if, Eltern 
richtige Begriffe von der Natur der Dlattern uͤnd 
ber Inoculation beyzubringen, das Leben ihren 
Kinder zu retten und durch feine Rathſchlaͤge, welde 
auf Erfahrung und Dernunftgrände geftüßt find, 
die Geſundheit derfelben zu befördern, 

Ifflands Elife von Valberg, ein Schauſpiel, 
8. 15 991. Deflen Blick in die Schweiz, 8. 
12 ggl. Eine Reiſebeſchreibung zum Behuf ders 
jenigen, welche ohne viele Zeit und ohne große Kor 
fien eine Schweizerreiſe unternehmen wollen, 

Der Pächter Marrin und fein Sohn, g. 22091, 
Der treuherzige Pachter ſucht durd) feine Einfälle, 
Kausphilofophie und Launen feine Lofer zu vergtluͤ⸗ 
gen, und vermirteift dieſes Vergnuͤgens etwas zu 
ihrer Vollkommnung bwzutragen. 

Ochs Jahre aus Kart Burgfelds Leben. Von 
dem Berfafier des Pachters Martin, 8, 20 gul. 
Es iſt die Geſchichte eines ſehr tugendhaſten jungen 
Mannes, wodurch der Verſaſſer das Gefahl file 
die Tugend zu erwecken und auszubilden ſucht. 

Der Propher Joel, new uͤberſetzt und erläutert 
von Jufli, 8. 12 ggl. Mit einer ſchoͤnen poetis 
ſchen Ueberſetzung find aͤſthetiſche und philologiſche 
Anmerfungen verbunden. | 

Schillers hiſtoriſcher Calender füt Damen auf 
das Jahr 1793 enthält die Fortjegung und den 
Beſchluß des druviigjährigen Krieges, 1 rıhl. 8 9gl. 

Schillers Thalia für das Jahr 1792. 19 bie 
45 Heft. Seder Heft 12 ggl. 


Steckbrief. 


Amtevogtey Bergen. Da der hieſige Landſoldat 
und Schuhknecht Juͤrgen Zeinrich Willers, 24 Jahr 
alt, kurzer untergeſetzter Statur, runden ſchieren Ans 
geſichts, ſchwarzer krauſer im einen bewickelten Zopf, 
an den Seiten aber abgeſchnittener Haare, und einen 
Beinen krauſen Backenbatt ſchwarzer Augen and Aus 
genbraunen, einen. dicken Mafe und aufgeworfene - 

[4 
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den, mit einem ffwargen dredecdten Hut, dunelblauen 
tuchenen Kamifol ohne Schöße, mit weisen runden 
etwas erbabenen ſchlichten metallenen Kuöpfen, einem 
neuen catunenen Brufttdch mit braunen auch andern 
Erreifen und bunten Punften und aufſtehendem Kra— 
gen und Taſchen, mit kleinen runden zinnenen Knoͤ⸗ 

var, gam heliblauen neuen arwalften Strümpfen und 
- Schuhen. mit langen Hackenſtücken, weißen prinzmetels 
lenen neuem etwas runden modernen Schubfchnallen , 
in deren Mitte fih 4 Roſen befinden, bekieldet, ſich 
wegen eines an feinem Brodherrm verübten, und gegen 
denfelben bereits eingeſtandenen Hausdiebſtahls hoͤchſt 
verdaͤchtig gemacht, und vor feiner Arretirung Gele: 
genheit gefunden, heimlich zw entweichen ; fo, werden 
ale Obrigkeiten hierdurch erſucht, auf den vorbefchries 
benen Menſchen in ihrem Gerichtsbesirf fleißig achten, 
denfelben auf den. Betretungsfall arretiren, und das 
don dem hieſigen Amte baldige Nachricht zugehen 
au laſſen. 


Preisfragen. 


Erlangen. Der Präfident der Kaiferlichen Akade⸗ 
mie der Naturforſcher, Kerr Ritter und Hofrath vom 
Schreber, bat in einer befondern lateinifhen Schrift 
ſowohl die Preisertheilung für die Aufgabe aus dem 

Cotheniusſchen Vermaͤchtniſſe für das verfloffene Jahr, 
als die neue für das Fünftige befammt gemacht. Jene 
mar über den richtigen Begriff der Redensart : Unreis 
nigkeiten der erften Wege, und die aus ihnen entites 
henden Krankheiten u. f. fr worüber Herr Hofrath und 
Proſeſſor Wedekind in Mainz den Preis der goldenen 
Medaille erhalten hat. Zwcy ſilberne Medaillen mit 
dem naͤmlichen Gepraͤge find cine dem Herrn Hofrath 
Gramberg in Oldenburg, und eine dem Herrn Dr, 
Voßius im Zaag juerfaunt worden. 

Die neue Preisfrage wird fo augegeben: »Da den 
»Aerzten bekannt genug üft, welch’ cine ſchlimme Krank 
"heit die Serofeln find, mie dunkel auch nach dem 
"neuern Bemühungen berühmter Männer ihre Ber 
"fchaffenheit, wie ſchwer die Keminig und Eur ders 
"felben fen : fo ladet die Kaiferl. Academie die gelehr/ 
"fen Aerzte, die oft Gelegenheit gehabt haben, dieſe 
"Krankheit zu beobalhten, ein, genauer als bisher ges 
“ſchehen iſt, 

1, "durch neue Bemerkungen die Natur der ſerofu⸗ 
loſen Schärfe gu erflären (ut explicent) 

2. die ſicherſten Unterſcheidungszeichen, woran das 


- "im Körper verborgene Serofelgift, das verſchiedene 


"Stufen der Bösartigkeit annimmt, zu erfennen ſey, 
"auch wenn es fich moch wicht durch Geſchwuͤlſte dufs 
”fert ; anzugeben ; 

3. ”durch genaue Beobachtungen anzugeben, für 
welche Arten (Ipeciebus) von Scrofeln umd für wels 


"de Verwicke lungen derfelben- mid audern Seranfheiten 
"jedes der einzelnen bisher befannten Mittel am paſ⸗ 
*RPndſten fen ? hauptfächlich aber die Wirkſamkeit der 
"jalzjaurem Schwererde in den Gerofeln und den das 
”yon entüichenden Fehlern genau zu beitimmen. — Die 
Academie minfcht, daß, wenn es ſeyn kaun, durch 
*dieſe Beranlaffung irgend.ci Präftiges bisher vielleicht 
"unbelanntes Mittel gegen die ferofulöfe Schärfe den 
»Aerzten bekannt würde.” hr 

”Diefer Gegenftand ift fo befchaffen, daß die Bewer⸗ 
"ber freplich auf Dasjenige, was andere Schriftſteller 
"davon gefagt haben, Rüdficht nehmen müffen. Gleich⸗ 
wohl wünfchet die Academie, daß die Verfaſſer haupts 
rählich ihre eigenen Beobachtungen beybringen, und 
"häufiger Eitationen fich enthalten möchten, um defto 
»beſſer in gedrängser und deutlicher Kürze, die vorzügs 
"Lich gefördert wird, das, was fie jelbft beobachtet und 
>erfunden haben, zu liefern. 

"Die Schriften, die den Preis ſuchen, werden ent⸗ 
”meder Lateinisch, oder Deutich, oder Sranzöfiich, vor 
"dem ı. September 1793 an den Bräfidenten, Herrn 
"von Schreber in Erlangen, oder. an den Adiunetuse 
"per jedem am naͤchſten iſt, pofifren eingejandt ; und 
"porzüglich wird erfuch:, zu verhüten, daß keiner dem 
»Verfaſſer vorher Feuntlich werde, fondern er nur fein 
"ner Namen, Titel, Aemter und Wohnort in einem 
"perfiegelten Zettel mit demſelben Motto, ald die Ab⸗ 
"handlung , bezeichnet, beplege.” 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Sams 
Burg in ganzen Parthien verkauft worden. 


Den 16. November 1792, 
1) Das & in Cont. mit 82 pC. rab: 


Eanehl oder Zimmet 10 mk 
Cottun⸗ Bars, Baſſats 521% 

, VJeruſal. 24. 25{% Smim. 32.36 — 
-Euecade in Sirup 24 96 


2) Die 100 # in.Cour. mit 20 pC. in Bo. und 
83 pC. rab. 


Com. Malth., 56 m8 Ali. 54 ma 
‚ Eorin. Zu. n. 39.42 — 
s  Kivorı. und Marf. 39 — 
Krappe 30. 100 — 
Wandeln, Barbar. 50 — 
⸗ Provence, neue 544 — 

⸗ Valence, neue 62.65 — 
Reis, Carol. 13. * — 
Weinftern, Florent. roth. 33 — 
Sicilian.⸗ 25 — 

⸗ Italien. weißer 26 — 


3) 


ss 






















3) Die rod @ in Con | 
Alaun, Englifh. r. mit 20 pC. in Bo. Hamburget 1008 
—* ee ae det Wechſel und Geld Cours 
elb in &t. 3.7 e 
Per? Barb. 46m € vu 2 Den 16. November 1792. 
irfchhorn in Et. en. - 78 — mfterd. Beo. ©. 35 ſt. p. D 
mon» Schalen 32 Di * 1) Kurze Sicht. 
Mennie oder Minium 35 — Bordeaur 8 u 
Orange⸗-Schalen, Mallaga 163 — Mic 17 Dun 2 J = —— 
— — ünenſche 37— ondon 33 {X 10% p.Gr,p 7 Momas 
ofinen, I. n. 3 m& 26.127 — Madrid 86 - Sterl. dato. 
Silberglett, Engl. das sh * g- — deli sshgr e' 
— a BEN . 
a und -Geld : Cours in , wicht ren . — — —2 1a 2 von 
ouis⸗ tigen Liſſabon — grip. Due, pr 3 Monat 
x Carl: und Friede. d’or a gs rthl gen enedig sıor.p.Gruf.| dato. 
__ Bremen, ben ı' 17.NRovember ı . Breslau in Baneo 2 Dur. 
London pro 100 Lſt — — 39, Ar. Pf.J s W 
Pr ’ ‘ fierl. a2 un 7 — pro C schen dato 
mfterdam in Bauco a viſta 6or  Amfterdam Caſſa PFO Vento. ——————n nn 
a. 4 — dato ‚ . 353 Dite si i6l, Kurze Sicht. 
- burant a vi openha 
Pen 2 Mon. dato er = 34 Dito —— 374 |? Monat dato. 
urg in Banco a vi Leipzig Cour. —) Kurze Ei 
Be > Hm = he 
arob din. Cour 40% ien Eour 43) 6Wo 
Die en 14 Tage site ir —— — +) —— 
Bari * £iv. Tourn. a 2 Ufo Leipzig Eourant : x 
!Hourdeaur a 2 Ufo ) ee = = 
Hol. Rand Ducaten av. - — Louisd’or —f der Weſſe. 
Diverfe wichtige detti ditte 3 en _ 
Gute 4 Stud Ute  # — 27 turuberg Coutant = 33 Tage d 
— Caſſa Geld. ditto ‚ 3 Geld * 
23 —— ditto 6 due eld / Cours, 
5* ar biste ⸗ ge Di us 13 deffer] 
Srotens _ ito al Marco Ct. gegen ©; 
⸗ — Louis u. Sr.d’or. ıom& gr vollwichtige * 
Frankfurter Wechfel: Conts es in Std in den. 
’ f} er 
den 20, November 1792. Sn. u. Holß.gr. Eon er 
am B. 6 Schiling-Stüde 2 
er ſterdam. Banco , —— Neue 2 Stuck vor voll EP. pe. chlechte⸗ 
— s in Courant = ——— N. Preuß. 4 u. 8 Or. sl ad 
et a Mont Siht 1404 _ Saͤchſiſch Courant * 
Kotterdan am + 140 | _ gouis u. r.dord.ool 4224 
erg ö e 140) | _ Meue 3 Stud v. voll — 
Samb ⸗ —— — Louis u. Fr. d'or v. voll 7C.. ſchlechter als 
—8 Baneo 11 Duc. u 326 i. 6 144) grob Courant. 
ondon = Uſo s ; " 1483 ° Louis u. Fr. d'or —* a3 ) 7Ct. ſchlechter al 
Leinzin in Ld’or 5. ? #18 | 1413 Neue 2 Stücke em F N.F vor d L 
ee Payem. ⸗ — * — Dur. 1 neue vollm 30 24% " 
Bu kurze Gicht ; , 31 Eu %dorvollm. 7 m& 93 5 das Stüd in groß, 
it. 2 Ufo j 53 Be wm. ı3mlı Eourant, 
Bi.3l + s 4 —— ]4aslöt, a7m& a 
Augsburg _ s:#| _ — 26alot. amd Ei 
wo t i ga — ein — — 2 ee st ar * 
I Stück vn achten me * 
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Montags, den 26. November 1792. 
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Vorladungen. 

Carl Auguſt Hilger aus Lippersdorf bey 
Freyberg , ſeit den 7iährigen Kriege abweiend, 
gu Erhebung so fl. auf den 13. April 1793 vor 
: die Adel. Mofelifche Gerichte zu Oberſchnidmaas 
Hey Glauchau im Graͤfl. Schoͤnburgiſchen. ' 

Bor das K. Eh. Eonfiftorium zu Aannover 
iſt anf Anſuchen der Friederike Schmidt arb. Be 
necken, deren entlaufener Ehemann Johann 
„Konrad Schmidt , SJmgleihen auf Aufuchen 
Sophie Burghardt dern entlaufener Ehemann, 
Seinrich Damel Burgbardt, binnen 90 Tagen, 
vom Sten d. M. an zurechnen, zu erfcheinen, citirt 
worden. 3 
"Johann Georg Plitt ans Biedenkopf, auf 
den 12. Dec. a. c. vor das Fürftl. Heſſ. Amt daf. 
d. d. 14. Nov, 1792. 

Anna WMargaretha Raͤtzinn aus Oberflat, 
32 Jahre abweſend, zu Empfangnehmung 162 fl. 
auf den 3. Febr. 1793 vor das Churfuͤrſtl. Graͤnz⸗ 
landgericht Julbach in Simbach vor Braunau 
am Inn. d.d. 3. Nov. 1792. 

Michael Edenberger aus Koitzendorf, 50 
Jahre abwefend, zu Empfangnehmung 60 fl. auf 
den 5. Febr. 1793 vor das Excellenz reichsritter⸗ 
ſchaſtliche von Weichſiſche Herrſchaftsgericht Fal⸗ 
kenfels naͤchſt Straubing. 

Micyael Dirmayr aus Michaelsbuch / 50 
Jahre abweſend, zu Erhebung 699 fl. 27 er. auf 
den 26. Jan. 1793 vor das Kiofter s Hoſmarkts⸗ 
gericht Metten. . 

Auction. en 

Zildesheim. Die Buͤcherſammlung des w 
Domprobft Freyheren von Merode hieſelbſt, ſoll 
em zien Dec, und an den folgenden Tagen auf des 
Domcapitmlaren Freyherrn von Meichs Hofe oͤf 
fentlich verkauft werden. 


Der Anzeiger, 9 


Güter : Verkauf. 


Zwey zwiſchen Gotha und Langenfalza, in 
Gräfentonna gelegene, und zeither gemeinſchaftlich 
bewirihſchaftete Güter, von 545 Ar. Land, fehr fchdr 
nen Wiejen, Weiden und. Gärten, deren größtes 
«in freyes Erb; Mann: und Weibers Lehn, und das 
andere ein freyes Erb Zins: Gurch iſt, ſtehen ans 
freyer Hand, und zwar je nachdem ſich Liebhaber 
finden, einzeln oder zufammen, zu verkaufen. 
Kanfluftige können beym Herrn Cammer ı Archigs 
Regiftrater Kaͤſtner allhier die nähern Bedingun⸗ 
gen erfahren. Gotha, den 8. Nov. 1792. 


Nachfragen. 
Am sten Nov. a. c. iſt der vormalige Waiſen⸗ 
knabe Heinrich Bauer aus Ottenftein, 17 Jahr 
alt, von feinem Lehrheren in Helmſtaͤdt enilaufen. 
Er traͤgt einen dunkelblauen Rock und Weſte mit 
gelben Knoͤpfen, gelblederne Beinkleider, blau⸗ 
Strümpfe und einen runden Huth; hat einige haar⸗ 
loſe Flecke auf dem Kopfe. Wie nun dem Fuͤrſti. 
Waiſenhaus⸗Direktorio zu Selmſtaͤdt ſehr daran 
gelegen, daß dieſer Knabe wieder zuruͤckgebracht 
werden moͤge, als werden die Obrigkeiten, wo ders 
ſelbe fih betreten laſſen follte, erfucht, ihn anzu⸗ 
halten und dem Waiſenhauſe auszuliefern, welche 
Gefälligkeit man danfnehmigft erkennen wird, - 


Mein Sohn, Johann Nicolaus Kohl, 20 
Jahre alt, groffer Statur, weislichen Haaren, 
mit einem hellblau tüchernen Wammes, auch ders 
gleichen Brufttuh , leinenen Hoſen, blauen 
Strümpfen, _meflingenen Schubichnallen, und 
einer grün tüchernen Pelztappe bekleidet, ift den 
26ten Sept. a. c. aus Melancholie heimlich von 
hier entwichen; follte diefer Ungluͤckliche irgendwo 


* fich finden, fo bitter ſehentlich Endrtbemerkter, als 


ber 
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der fehr beflimmerte Mate, diefes traurig Umher⸗ 

irrenden, gedachten Elenden in menſchenfteundliche 

Sicherheit zu nehmen, und gefaͤlligſt ſchleunige 

Nachricht gegen Erſtattunz der Koſten nebſt allem 

Dank an mich ergehen zu laſſen. Soden bey 

Frankfurt am Mayn, den 20. Nov. 1792. 
Johann Ludwig Rohl, Gemeindsmann 

allda. 


Fuͤr Reiſende. 


Munchen. Dein juͤngerer Herr Bruder Karl 
Albert, Jnnhaber des von unſerm ſeeligen Water 
beſeſſenen Bofthofs zum ſchwarzen Adler, hat in Nr. 
113.und 114. ®.917. a. c. des Anzeigers einrücken 
laſſen, daß Fremde bey ihm angefragt, ob er wirt: 
lich einen andern Gafthof übernommen habe, und 
gab feine bekannte Addreffe auf, um unangenehmen 
Irrungen vorzubeugen, Ein verehrungswürdiges 
Hublitum alfo vollftändig zu unterrichten, und alle 
Beſorgniſſe beſtmoͤglichſt zu befeitigen, finde ic) 
für nöchig, den Erklaͤrungen meines Hrn. Bruders 


heyzuſetzen, daß nunmehro zwey Albert Gaftgeber‘ 


in München find, naͤmlich: ih Franz Albert 
Senior , Gaſtgeber zum goldenen Hahn in der 
Meinftraße, im ehematig Thalleriihen Gafthof, 
und mein jüngerer Here Bruder Karl Albers, 
BGaſtgeber zum ſchwarzen Adler in der Kaufinger: 
gaſſe. Fremde alſo, die fih bey fehriftlihen Aufs 
srägen, oder in Gefchäften an mich wenden wollen, 
belieben fih meiner nachftehenden Unterfhrift als 
Addreffe gefälligft zu bedienen; fremde Herrſchaften 
fowohl , als andere verehrungswärdige Neifende 
und Einheimifche bitte, mich mit Ihrem geneigten 
Zufpruch in meinem Gafthof zum goldnen Hahn in 
der Weinftraffe, im ehemalig Thalleriſchen Gaſt⸗ 
Haus zu brehren, um jo mehr, da ich mich Außerfi 
beftrebe, meinen wertheften Gaͤſten alle mögliche 
Bequemlichkeiten gu verfchaffen, und auf das erafı 
teſte und reinlichſte zu bedienen. 
Franz Albert, Senior, 
Gaſtgeber zum goldenen Hahn in der Weinſtraſſe, 
im ehemaligen Thalleriſchen Gaſthof. 


Erinnerung, 


bey den im. Anzeiger Fir. 106. ©. 806. 2. B. 


a. c. beſchriebenen bieyernen Röhren. 
Gene Beichreibung von bleyermen Röhren, iſt fo 
kunmaßig und ewpſehlend, day man Ihnen den Nuss 
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sen nicht abfprechen kann, und vielleicht in re; 
gerathen mögte ; fie allgemein eitzufuͤhren. Ich bo 
jedoch, als Arzt, folgende Kleine Erinnerung dabey mr 
chen zu dürfen. So lange man den Gebrauch viefer 
bleyernen Röhren bloß auf Wafferleitungen einihränkt, 
die nicht Menfchen oder Vieh zum Gebrauche beſtimmt 
find ; fondern fie iu Caskaden, Zontainen, zum Was 
fen von Leinewand u. ſ. w. das Waffer Hinleiten fol 
len, mögen die empfohlenen blenernen Köhren vor der 
vorigen, Vorzug verdienen. Wird aber ihr Gebrauch 
weiter ausgedehnt, und fie folen auch dazu dienen, 
wozu bisher die hölzernen Wafferröhren im unferer 
Stadt gedient haben, das heißt, das Waſſer ind cas 
lenberger *— herein und aus der Leine, nicht nur 
zum Feuerloͤſchen in die Stadt zu bringen, ſondern 
auch in die Käufer, um es als weiches Waſſer, auch 
sum Kochen, Brauen u. dal. zu gebrauchen ; fo muß 
ich frühe genug gegen die Einführung dieſer bleyernen 
Röhren dringend warnen, fo fehr ich auch wünfchte, daß 
man anftatt der bisher gebräuchlichen hölzernen Wafr 
ferröhren, andere weniger Eoftbare und dauerhaftere 
einführen moͤgte. | 
Bekanntlich bedarf es nicht immer einer Saͤure, un 
Bley aufzulöfen, bloß Waſſer, faft jede andere Feuch⸗ 
tigkeit in der Erde oder Luft, löfet durch die Länge det 
Zeit, davon ſchou, obgleich eine geringe Menge, lange 


ſam auf; das Bley wird allmählich broͤckligt und anges 


freffen. Eben ſo bekaunt iſt es auch, daß Bley eines 
der gefaͤhrlichſten Gifte ih, deſſen Wirkung ſich zwar 
nicht immer fchnell, aber doch unausbleiblich langſam, 
und fd verfieckt aͤuſſert, daß felbft genau beobachtende 
Aerzte Mühe haben, die Gegenwart veffelben im menſch⸗ 
lichen Körper zu entdecken, da die davom veranlaßten 
Krankheiten oft mir andern eine große Aehnlichkeit has 
ben, die ohne verſchlucktes Bley, Bleyweiß u. f. w. ent⸗ 
fiehen. — Die Aerzte find in ben neuern Zeiten darin 
einſtimmig, daß der jegige häufigere Gebrauch des 
Bleyes, und der daraus oft entfiehende unmerkliche 
Genuß deffelben,, an vielen Krankheiten Antheil haben 
fönne, mo man es gar nicht erwartet ; fie warnen das 
her nich: nur gegen alle aus Bley verfertigten Geräte, 
fondern auch felbft gegen foldhe, wo nur entfernter 
Verdacht auf wenig bengemifchtes Bley fällt, z.B. zin⸗ 
nerne Gefäße. Denn man hat entdeckt, daß fogar die 
gewöhnlichen blechernen Trichter bloß deswegen m 
sefährlich geworden find, weil fie mit Bley gelöthet 
find, das dur Effig, Wein ꝛc. allmaͤhlich aufgelöfet 
wird; umd man mil auch aus eben dieſer Urſache jent 
in England die blechernen Dachrinnen verwerfen, ob 
fie gleich nichts wie Negenwaffer leiten. — Es wird 
alfo wohl fein Zweifel übrig bleiben, daß jene befchrier 
benen ganz bleyernen Röhren, mis großer Behutſam⸗ 
keit einzuführen fenn dürften, und die Aufmerkſamktit 
der medieiniſchen Polizey verdituen. — 


— D— — 


3013 


Nr. 126, 
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Der Anzeiger. 


Dienſtags, den 27. November 1792, 


Geſtohlne Sachen. 


Rotenberg ander Fulda, den 14, Nov, 1792 
Es find an dem heutigen Marktiage, alſo wahrs 
fheintih von Marktdieben, in einem gewiffen 
"Haufe ſechs füberne Eßloͤffel und em dergleichen 
großen Worlege s Koffer geftohlen worden. Jeder 
Eßloͤffel it mit C. H, der Göttinger Probe (13 und 
einem gefrönten G) und dem Namen des Gold— 
ſchmidts (Knauer) und der Ältere Vorleges Löffel 
mit anderen, dem Eigenthümer entfallenen Buch— 
faben und einer Jahrzahl zwiichen 1740 und 1750 
bezeichnen, Das Verdienftiiche, Dielen Diebitahl 
zu euͤtdecken, iſt auſſer der Eutſchaͤdigung des Ber 
ſtohlenen, vorzuͤglich die Bekanntwerdung eines 
Gauners, und rechtfertigt dieſe oͤffentliche Anzeige 
und die dataus flieſſende Bitie. \ 

VOrtto Friedrich Glim, 
Varſtl. Heſſen Rheinfelſ. Rath und Amtmann. 


Steckbrief. 


Nachdem Johann Gottfried Jenzſch, 36 Jahre 
alt, von Falkenhayn vey Dahme gebuürtig, von 
Profeſſion ein Müller, mitter Statur, ziemlich 
hagern Geſichts, fhwarzer Haare und- mit einem 
dunfelblauen Rock, cartınamen Camiſol und ſchwarze 
ledernen Beinkleidern bekleidet, auch Stiefeln und 
einen runden Hut tragend, während der, allhier, 
vermoͤge hoͤchſten Befehls, wegen unbefugten Eus 
rierens, wider ihn angeftellten Unterfuchung und 
des gnädigft bewilligtermaßen,, von ihm gefeifteten 
gewöhnlichen Handgelobniſſes, fi au der, am 
Iiten Oct. a. c. angeordner gemeinen Confronta⸗ 
tion, nicht geftellet, vielmehr ſeitdem gänzlich von 
bier entfernet, und bis daher nicht wieder zu erlans 
gen geweſen; auch ſolchergeſtalt das geleiſtete Hands 
gelöbnig gebrochen ; als werden daher alle hohe 
und niedere Civil und Milttärgerichte,, hiermit zur 
Huͤlfe Rechtens, für die Perfon aber dienftergebenft 
erfucher, ermeldeten Jenzſch, daferne ſolcher ſich 
amter deren Gerichtsbarkeit irgend betreten laſſen 
follte, foforı anhalten, und gefällige Nachricht amı 
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Stadtwaage gebradt , 





her uns zufommen zu laffen, ſodann aber deſſen 
Abholung, genen Ertheilung gewöhnlicher Nevers 
fatien und Erſtattung der Unfoften, nicht minder. 
der recıprocierlichen Erwiederung in dergleihen Faͤl⸗ 
len gewärtig zu ſeyn. 
am Gen Nov. 1792. 


Todes : Anzeige, 

Zu Mainz ift am gten diefes der berühmte 
Kupferitecher, Heinrich Hugo Tönrgen, in ſei⸗ 
ners Ggften Zahre am Schtagfluffe geitorben, Sein 
fuͤrtreflicher Grabflichel zeichnete fih hauptſaͤchlich 
in Landcharten und Vorfcheiften aus. Seine Söhne‘ 
und bieherige Mitarbeiter werden den Ruhm und! 
die Arbeiten des Vaters fortſetzen. 


Handels » Nachricht. 

Da man die zwiſchen den hieſigen bürgerlichen 
Mesgern und Seifenfiedern wegen Unfchlicht s Abs 
nahme neuerdings entftandene Sjreungen gründlich 
zu unterjuchen, und auf eine dem Publikum zus 
wägliche Art zu heben gedenfet, fo wird bis dahin 
proviforiich verordnet und fund gemacht, daß eins⸗ 
weilen wegen dem berrächtlichen Unſchlichtvorrath 
der allbiefia bürgerlihen Metzaern kein fremdes 
Unſchlicht in alldiefige Stadt geführer, und auf die 
minder verfauft werden 
dürfe. Mönchen, den zten Mov. 1792. 

Ehurpfalzbayerifche obere Landesregierung. 
Konrad Ruprecht, Sekte, 


Bıicher : Anzeigen. 


Eompendisfe Bibliorhef, X eAbtheilung. 

Der Mineralog, oder compend. Siblordrt alles 
Wiffenswürdigen aus tem Gebiete der Mineralogie, 
Seit l. Ladenpreis 6 gal. (Pränumerationd s Preid duf 
8 Hefte ı Conventiondthaler.) Inbelr, Kinleirung, 
1. Bap⸗ Was if Mineralogie 2. Zap. Vom Grgens 
ſtand der Mineralogie. 3. Rap. Bon den gewoͤhnli⸗ 
den Abtheilungen im der Mineralogie, oder den vor⸗ 
zuͤglichſt dazu achörenden, beſoudern Wiſſenſchaften. 
4. Kap. Wie, und in welcher Ordnung erwirbt man 
fich sichtige, und, fo viel möglich, voliſtaͤndige mine 
ralogiſcht Kenusnife 3 L Ybichnist, Don den Auffern 


Stadtgericht zu Dresden, 


Kalle 


Benuzeichen der, Foſſilien. 1. Rap. Bon den Auf: 
fern Kennzeichen überhaupt und ihren Einfheiluugen. 
3. Bap. Bon der Farbe der Foſſilien als dem erften 
allgemeinen generifchen Kennzeichen derſelben. 3. 
Bapı Ben dem Zufommenhang der Foſſilien a. d. 


—— gener. Kennz. derſ. 4. Kap. Bon der aͤuſ⸗ 


Geſtalt feſter Foſſilien a. d. e. beſondern geuer. 
"Kenng. derfelben. 5. Kap. Bon ben regelmaͤfigen 
Geftalten oder Krifiallifationen feſter Foſſilien ats der 
zten Abtheilung des erſten befondern gener. Keunz. 
ihrer aͤuſſern Gefalt. II. Abſchnitt. Des Werners 
fche vouftändige Mineralfyitem, TIL. Abſchn. Bes 
chreibungen einiger in vorftchenden Mineralfurtem bes 
v merkwuͤrdigen Mineralien. A. Beſchreibung 
des Prehnits. B. Beſchreibung des Cyanit. C. Bes 
ſchreibung des Apatits. D. Beſchreibung des De: 
. mantfpets. IV. Abfchn. Uranir, ein neues Metall. 
V. Abſchn. Bon gemengten Fofilien , insbefondre von 
Der ſyſtematiſchen Eintheilung derjenigen unter ihnen, 
welche Gebürgsarten gemennt werden. 1. Bap. Don 
der Sintheilung der Gebürgsarten überhaupt. 2. Bap. 
Sofem der gemengten Gebürgsarten, I. Klaſſe. Zus 
- famımeigefegte oder urfprängl. Gebürgsarten, IL. Klaſ⸗ 
e. Zuſammengekuͤttete. 

Beftelungen gehen durch den Weg des Buchhan⸗ 
deld an Herrn Perthes; durch die Poften, an das 
Baiferl. Reichs-Poftame in Gotha. Die Eubferips 
sion auf die gefammte Bibliothek iſt gefchloffen ; Präs 
numeration aber A ı Conv. tbl. auf 8 Hefte nimmt 
der Herausgeber Hr. Kath Andre ju Gotha an, 


Preis » Courant 
von Waaren gegen cont. in Aonisd’or A srthl. 
(NB 100 Pf. Bremer thun 101 Pf. Amſterda⸗ 
mer oder 103 Pf. Samburger / 72 Groot (9£) 
machen ı rıbl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4.pf.) 
Bremen / Den 17. November 1792, 


Bey Pfunden. i 
Brunellen 20 SE 
Semen Amomi is — 
Spangruͤn 54 — 
Ehre, boy ord. 24. 36 — 
s Kongo 60 — 
s Grüne ır@ 


Theer SHenfant 
#.: - Kenfer 
Toba, Eanafter in Rollen 
d 


8 
in ’ “Engl. 5 i 
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s 


braun 
gelben 
weißen 
Lumpen 
Melis 
Rafinaf 


geipziger Wechfel: und Geld Cours in neuer 
Sächfifher Wechfel » Zahlung, 
den 23. November 1792. a 


In die Mefien. 
Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 
3 


Oſter 
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B Mlictewochen, den 28. November 1792, 


Bergwerksſache. 


Die uͤber den Ilmenauer Bergbau, nach geſche⸗ 
heuer Erreichung des Floͤzes, nunmehr ins Publ kum 


zu gebende officielle Nachricht, kann in Anſehung 


des Rechnungsweſens nicht eher mit Zuver laͤſſigkeit 
ertheilt werden, bis man daruͤber ſicher decidiren 
kann, ob diejenigen reſp. hochgeehrteſten Herren 
Gewerien,, deren reſtirende Zahlung ausgeſchriebe⸗ 
ner Verträge bieher creditirt worden, fich durch 
Abtrag derfelben von der Cadurität ihrer Bergwerks⸗ 
theile befreyen wollen. Man hat daher Commiſ 
fiongwegen in Ruͤckſicht auf die weite Entfernung 
vieler Theilhader, durch Öffentliche Blätter bekannt 
zu machen, ſich nicht überheben wollen, daß zur 
erichtigung diefer Mefte der 31. December diejes 
rien zur präctuftvffchen Friſt beftimmt worden 
ſey, und daß diejenigen, welche innerhalb dieſer 
Friſt, die bisher creditirten Nuͤckſtaͤnde an die Fuͤrſtl. 
Dergmerks ; Commiſſion, oder an den Herrn Berg⸗ 
rath Voige zu Ilmenau, oder an den Rechnungs: 
- führer der gewerkſchaftlichen Hanpt:Caffe, den Fürftt, 
Kriegs » Serretär Serger allhier, nicht einfenden 
würden, alsdann ihrer Kure zum Vortheil der uͤbri⸗ 
gen Gewerkſchaft verluſtig erfannt, und ſolche Kuxe 
in den Gewerlenbuch caduc geſchrieben werden ſol⸗ 
len. Weimar, den ı2ten November 1792. 
dFuͤrſtl. S. Bergwerksꝰ Commiſſion. 


Anfrage. 


Wie kann man faulichtes Flußwaſſer, in Erman⸗ 
gelung anderer Kohlen, durch abgeſchwefelte Steim 
lohlen dergeſtalt verbeſſern, daß es nicht nur ganz 
helle und klar wird, ſondern auch einen lebhaften, 
erftiſchenden, angenehmen Geſchmack erhaͤlt und 
wie wird das Kohlenpulver und andere etwa dergleis 
Ken noͤthige Verbefferungsmittel ohne Schwierige 
keiten von dem verbefferten Waſſer wieder abgejons 


Der Anzeiger, 2.2. 


dert? Derjenige, der dieſes bald und zur Zufrieden; 
heit der Anfrager deutlich und beſtimmt zu beants 
worten belieben wird, hat nicht nur den wärmften 
Danf von einer anfehnlichen Stadt, fondern auch 
zu ſeiner Zeit eine ehrenvolle Belohnung zu erwarten. 


Handels⸗Nachrichten. 


Um meine Fabrikenarbeiter, welche ich im 
Sommer zur Bleyweis / Fabrikatur gebrauche, auch 
im Winter beybehalten und beichäftigen zu können, 
offerire ich derien Herren Tabads s Fabrifanten, alle 
gangbare Sorten Bleyplatten in den Preis, was: 
fie mie ſelbſt often. Zu Schnupftchace ı Pfund 
aıı rthl. 4 Pfund A 8 rehl. X Pfund ä 55 rthl. 
4 Pfund à 32 rthl. und zu Rauchtabacke ı Pfund 
a 22 rthl. Pfund a zı rthl. J Pfund A 65 rthl. 
pro 1000 Stuͤck gegen gleich baare Bezahlung in 
Konrant, Auswärtige “remittiren gleich bey der 
Beſtellung und koͤnnen ſich der prompteften Abfens 
dung verfihert halten. Emballage wird ihnen for 
dann noch billig berechnet. Da indeffen diefer Preis 
nur in denen Wintermonaten und bis r. April ſtatt 
finden kann; fo bitte um geneigte Beftellungen in 
Zeiten, um mich mit meiner Arbeit darnach zu 
richten. &chroot oder Hagel verfaufeägF rthl. per 
Centner mit 4pCent Rabatt, wenn 5 und mehrere 
Eentner auf einmal genommen werden, 


D. €. Buͤhring in Berlin, 


Nachdem mein bisheriger Compaanon Kerr 
Jeremias Friedrich Mogk von hier abgegangen, 
und nichts mehr an iheiner Handlung zu fordern 
hat; fo finde für noͤthig, dieſes nicht allein öffent⸗ 
lic) befannt zu machen, fondern erſuche auch die 
Herren Debitoren von der bisherigen Comp. Hands 
fung Gräbe und Mogk, an Mogk nichts, fons 
dern an mich allein zu bezahlen. Uebrigens ._ 
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die Handlung mach wie vor, jedoch unter meinem 
olleinigen Namen, wie ich mich dann dem gechrten 
Publiko ſowohl in meiner führenden Eflens und 
Saamen » Handlung zu allen Dienften ergebenft 
empfehle. Caſſel, den 12ten Nov. 1792. 
Balthaſar Gräbe, 
Antwort, 

Im Anzeiger Nr. 115. ©. 942. 1, B. a. c. wird 
Die Frage aufgeworfen: ob es nichr gut fey, ſolche 
Säle befanne zu machen, wo durdy Dunkelheit, 
Zweydeutigkeit und Unbeftimmrheit der Geſetze, 
Proseffe veranlaßt worden? Mich deucht, wir har 
ben ſchon genug dergleichen Sammlungen. Gie- haben 


aber, im Ganzen genommen, wenig auf die Verbeſſe— 


rung der Juftig gewirkt, da gewöhnlich Feine authen⸗ 
tifche Erklärungen der Gelege erfolgen, ſoudern Richter 


und Spruch: Eollegien blos nach den Grundfigen und , 


Meynungen enticheiden, welche fie entweder einmal ans 
genommen haben, oder die fir nad ihren veränderten 
Einüchten abändern , wie J. E. das Ober-Appellationss 
Gericht zu Zelle, nach Pufendorfs Obfervationen, öfr 
ters im neuern Zeiten, eine Meynung verlaffen bat, 
„welche von ihm in Altern Zeiten zum Grund einer Eut⸗ 
fdeidung genommen wurde, Nach meinem Bedänten 
bleibt fein anderer Weg zu einer würflichen Verbeſſe⸗ 
rung der Rechtspflege übrig, als — ein deutlich und 
befitinme verfaßtes Geſetzbuch, und Fein guter Regent 
wird es feinen friedliebenden Unterthanen verdenfen, 
wenn fie die Bitte um ein folches Geſetzbuch feinem 
Fuͤrſten⸗Herzen nahe legen, da einzelne Gefege fie nie 
binlänglih vor der Chirane fihern. — 

So ift zwar in dem Herzogthum Gotha durch ein 
tandesherrliches Patent von 23ſten Erpteniber 1785 
den Ehurfürfl, Eächf. Confitutionen, worüber der 
berühmte Carpzov in feine jurisprudentia Forenfi 
Romano-Saxonica commentirt dar, die gefegliche Kraft 
bengeleget werden, und zwar mis folgender Beſtim— 
mung: 1) dab bloß die Coſtitutionen felbft, nicht aber 
die von den Commentatoren ihnen gegebene Auslegun⸗ 
gen, cine gefegliche Kraft haben füllen. =) Daß dieſe 
Eonflitutionen zwar mur aledann, wenn regen DIE zu 
ensicheidenden Nedrtefireites nicht bereits in den Her⸗ 
zoglichen Landesgefegen etwas verordnet worden, jedoch 
aber im dieſem letztern Fall wicht allein nothwendig, 
und ohne Ruͤckſicht: ob deren Vorfhrift zeither ſchon 
ben diefer oder jener Gerichtsftele nachgegangen , oder 
nicht nachgegangen worden, ſondern auch jederzeit vors 
züglıch fomohl vor den gemeinen Saͤchſiſchen, als vor 
den Nömifchen und Eanonifchen Rechten, zur Richt⸗ 
ſchnur angenommen werden follen. : 

Eine doppelte Bemerkung wird hierbey erlaubt 
ſeyn. Erflih, da über diefe Churſaͤchſiſche Conflitus 
gionen der gedachte Carpzov commienkirt „und zu dem 
Carpzoviſchen Werk Goswinus ab Esbach wieder No⸗ 


age 


I 
ten eg wine herausgegeben, fo Nat) 
der einen Geiie, daß dieſe Conſtitutionen dfters 
ſchiedene Auslegungen zulaſſen, und m 1 der ande 
Erite, daß cs immer noch in der Willkuͤhr der Richter 
berube, melden Sinn und welche Ausdehnung fie dies 
fer oder jener Eonftitutisie beplsacn mollch.- Zweh⸗ 
tens, ſcheint der im der angeführten Stell gebgauchte 
Ausdrud: vorzüglich, noh einigen Zei * 
taffen. Es fen genug, nuf Ein Beyſoſel anzuffhrem. 
Nah der Churſachſiſchen Conſtitution Parte iII. Con- 
für. XVIU. ſchließen die Kinder der vollbuͤrtigen Ges 
fhwifter den Oheim und den Grosvater von der Sucs 
ceffion aus. Aber nach gemeinen Saͤch ſiſchen Rechten 
ſuccediren Oheim und Grosvater mit den Kindern der 
vollbürtigen Geſchwiſter in die Köpfe, &. Joh. Chri« 
ſtoph Nehringii Jus Saxonicym diferepans, pag. 113. 
und ır4. mojelbft bemerkt wird, dag hiernach auch 
von dem Schoͤppenſtuhl zu Jena geſorochen werde, 
Es entſtehet alſo die Frage : ſoll in dieſem Fall nach 
der erwähnten Churſaͤchſiſchen Conſtitution, und nicht 
mehr nad) gemeinen Saͤchſtſchen Rechten geſprochen 
werden ? Alles kommt auf den Sim an, den man 
dem im dem angezugenen Patent gebrauditen Auss 
druck: vorzüglich, beygeleget, und ob dieſes Wort 
bier fo viel als ansſchließlich bedeute, welches letztere 
der Zuſammenhang anzudeuten ſcheint. 

Bücher: Anzeigen, 

Archiv für die Geſchichte der Menſchheit. — 
Herausgegeben von Theophil Friedrich 
Ehrmann. 

„ Ihe proper Study öf Mänkind is Man. 
5 Pope. 

Die Gefchichte der Menchheit im weitern Verſtan⸗ 
de — das heißt: die philofophifche Geſchichte der Meite 
chen und Völker verbunden mit der Betrachtung des 
gegenwaͤrtigen phyſiſchen und moraliſchen Zuftanog aller 
Nationen — gehört unter diejenigen Wiſſtuſchaſten, 
welche den größten Nutzen mir der reijendften Aunehm⸗ 
lichfeit verbinden ; und wenn je cin Zeitalter war, in 
welchem diefer Ichrreihe Spicgel des Menfchens Ges 
ſchlechts zum allgemeinen Wortbeil, jur Beförderung 
des Menſcheuwohls, zur Verbreitung richtiger Begriffe 
von Menſchenwurde und Menfcgenrechten, zur Empors 
hebung der wahren Aufklärung angewandt werden 
kann ; fo iſt es das gegenwaͤrtige. Dieſer Gedanke 
hebt meinen Muth jetzt, da ich den Verehrern des 
Edeln, Guten und Schoͤnen, unterflügt ven zahlrels 
hen Goͤnnern und Freunden, cin pertodifches Werk 
anfündige, das den erhabenen Zweck hat, die Ber 
fchichte der Menſchheit — das eigentlichfte und Ichre 
reichſte Studium des Menfihen — (fo vicl an ung ik) 
zu der geneinmägigften und angenehmften Unterhals 
tungsleftür ju machen. Gedichte der Menſchheit, 
philoſophiſcht Geſchichie der Menichen und Ban, 

. rn . 2 4 
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Voͤlterkunde Meichunere Z-nehdie' vielvefsredionde 
Namen von Wiffenſchaften, die aud nie Aufmerkſam⸗ 
keit des Flachtigſſen zu feffeln vermögen! Wiefe, zeis 
enden Wiſſenſchaften follen von uns, fo weit wir's 
vermögen , zur Befdrderung der Achten Aufklärung 
und zur Verſchoͤnerung der gaemeinnügigfien Unterhal⸗ 
tung ahgrıwandt werden. Wie reichhaltig it der Stoff 
deu die Geſchichte der Vorwelt und Jetztwelt, und vor 
allen die reizende Bölkerfunde uns dazu anbietet 1.— 
Ans diefer umerfchepflichen Golögrube wollen wir Phis 
loſophie des Lebens, Welttlugheit, Menfihenkunde zu 
Tage fördern. Wir wollen den Zoicgel, den ‚die uns 
trüglichfte Lehretinn, die Gefäyichte der Vergangens 
heit uns verhält, ols einen Talisman zur Leitung 
durch Die verworrenen Pfade dieſes Pilgerlebens gez 
brauchen. —ı Wir wollen aus dem groffen Buche der 
Sefohrung Meisyeit lernen. — Wir mollen die Kenut⸗ 
wis md Beurtheilung unfer felbit aus der reiniten 
Duelle — aus der Chronik der Menſchheit — fhöpren. 
Mir wollen uns auf das Studium uufer felbft durch 
die Betrachtung anderer leiten. Wir wollen und las 
ben an dem Anblide des Guten um uns ber, und aus 
dem Böfen Lehren jichen, die uns jetzt und in der Fol⸗ 
gezeit heilfam ſeyn werden. Kurz, mir wollen den Diens 
fchen in allen Lageu, in allen Verbindungen ‚in allen 
Rerhältniffen, in allen Zeitaltern, in alen Winkeln 
der bekannten Erde.beobachten. Dich it unfer Plant, 
Zur moͤglichſt volitäudigen Ausführung defielben Lies 
fern wir dem Publikum; +) Adgemerine Betrachtungen 
über die Gefchichte ver Meufhheit, und über ihre eins 
zelnen Gegenftände. 
die Gefchichte der Kultur und Auftlaͤrung ſowohl der 
ganzen Menfähbeit „als ‘ ai > einzelner Nationen, 
3) Fragmente aus der bürgerlichen und ſittlichen Ges 
fchichte der Vorwelt. 4) Bemerkungen über die Ger 
fchichte der Jetztwelt. 59 Vorzaglich Bruchſtücke aus 
der’ Voͤlkerkunde — Brtrachtungen über den phyſi⸗ 
ſchen und moraliſchen Zufand aller 'befannten Voͤl⸗ 
fer — einzelne Skitzen und Zuͤge, aus deu beßten 
Quellen geſammelt. 6) Und endlich auch Erzaͤhluu⸗ 
gen, Züge, Auekdoten und Fragmente aus der Ger 
fchichte der Aufklärung und Rohheit, ver Sittlichkeit 
und Unfittlichkeit, der Vorſchritte und Rückſcheitte 
umferer Zeitgenoffen in der Vervolllpommnung. Auf 
diefe Art, glauben mir, ſey es uus möglich durch die 


lehrreishe Unterhaltung, ned; unfern Kräften Einiges 
Mi Kun en Haetbeilenibi das. Stur 
dium ichte Se heit anbietet, beyzu⸗ 
tragen. Die Welt: und Menſch aefhihts, die Bes 
gebeuheiten unfers Zeitalters , die Völker: und Staa— 

—88* werden uns ihre reichen Schaͤtze zur unterhal⸗ 
tendſten Belehrung oͤffneu; wir werden fie nat ‚Der 
eifrigſten Sorgfalt zu jeuenn boben Ziyecke beuutzen, 
und mit dem anhaltendſten Streben zu nügen, zu bez 
lehren, zu unterhalten uns bemühen. Strenge Dior 


2) Philoſophiſche Verſuche über, 
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rar ſoll nie Menſcheullebe, Feehinhthigfeit mie; Ber 
ſcheideuheit / Belchrang mit Unterhaltung gepaart ſeyn. 
Dies kann ich, im meiner Herren Mitardeiter und im’ 
meinem Namen dem Pablitum angeloben, das bisher 
meine Schriften ſo machlichtevolt aufgenommen bat, 
und das auch im diefem Werke, meinen Eifer, dee 
Meunſchheit nuͤtzlich zu werden, nicht verkennen wird. 

Stuttgard, den 30. Stpt. 1792. 75, 

ö T. $. Ehrmann. ‘- 

x 


* j 


* 

. Das hier angefündigte Archiv für die Befihichte 
der Menſchheit erfcheint von Neuiahr 1793 an ale 
Monatsfhrift im Verlag unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung. Monatlich wird in blauem Umfchlag, ein Heft 
von 6 Bogen, gr. 8. ausgegeben. Der Preiß für den 
gamen Jahrgang, welcher aus 4 Bänden beiteht, und’ 
mit seinem Hauptregifier verſehen wird, iſt 4 rtbl. 
Saͤchſiſch, oder Sfl. 24 fr. in Laubthaler A 28 fl. oder. 
zn. 2 Er. Rheiniſch. — Einzelne Hefte werden nie 
verkauft, fondern nur halber oder ganzer Jahrgang. 
Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen darauf an; 
auch kann man ſich deshalb und um die Hefte monats 
lich mit der Vor, akfo regelmäfig und cher ju erhal⸗ 
ten, an die löbl. Poſtaͤmter und Zeitungs s Erpeditios 
nen wenden, für melde das Ke R. Poſtamt zu Stutt⸗ 
gard die Hauptſpedition uͤbernommen hat. Das erſte 
Heft erſcheint ſogleich auf Neujahr. Zurich, dem 
ıflen November 1792. 

Orel, Gefner, Fuͤßli und Comp, 


Defonomie, 
Kine Beobachtung uͤber die Düngung 
der Kappesaͤcker. 

Sorgfaͤltige Hauswirthe hatten es bisher Brauch? 
ihre Kraut: (Kappesr) Aecker im Herbſte mit Dung zu 
überführen, und felbigen noch vor Winter unterjur 
ackern. Schlechte Hauswirtbe verſchieben diefes, mie 
man weis, bis tief ins Frühjahr. Nun will man bes 
merft haben, das es wicht gut fey, den Dung vor 
Winter unterzupflägen, weil, wie man meynt, Dies 
Beſſerung durch die Wintermäffe ſich zu tief in dem; 
Hoden ziehe, und in der Oberflaͤche allzuwenig Kraft 
zurücklaffe ; man hat daher für beſſer halten wollen, 
den Dung den Winter über auf dem Krautſtück auss 
gefpreitit liegen zu laſſen, indem fich auf diefe Meife _ 
Die dungende Kraft der ganzen Oberfläche bemeiſtere. 
Mir, unfers geringen Orts möchten diefe Iontere Mes, 
tbode nicht empfehlen, und das aus gangenatärliher 
Gründen, weil es unmöglich it, dag von dem untere 
gepflügten Dunge etwas verlohren geben könnte, er 
mag fo tief einziehen, als cr will; anftatt vom dem 
ausgefpreitet liegenden, den Winter über zuverläffig 
vieles verlohren gehen muß, weil durch die Näffe, ‚die 

„ auf völlige Auflöfung der gröbern Dungtheile ab wer⸗ 
Ende, mithin den Dünger feiner Quantität und * 
1 


’ 
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litaͤt nach vermehrende Gährung gehindert wild, wel⸗ 
ches nicht im dieſer Maaſe ſtatt andet, wenn der Dung 
mit Erde vermiſcht, der Auffern Näffe nicht unmittels 
bar aus geſetzt iſt. Inzwifheu iſt ce nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, das zwar dieſer alſo ausgeſpreitete Dünger 
ſchneller wirket, als der untergepfluͤgte; aber.chen ſo 
woahrſcheinlich it es auf der audern Seite auch, daß 
deſſen Wirkungen iur erſten Falle eher aufhoͤren wer⸗ 
den, zumalen wenn ver Dung auf einem veſten Bos 
den gelegen haͤtte. 


Wechſel⸗ und Geld : Cours in, wichtigen 
Louis: Carl: und Friedr. d’or A 5 rrhl. 


Bremen, den 21 November 1792. 


London pro 100 eherl. aa +5 
YAnıfterdam in Banco asita "+ #5 36 
Ditto 2 Mon. dato ’ 4 — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 345. 
Ditto 2 Mon. dato ’ $ 33 
Hamburg in Banco a vifta ⸗ 42 
Ditto 2 Mon. dato 41 
Ditto in grob dän. Eour. 14 Tage site 
Ditto in klein ditto - ⸗ 

Paris pro Liv. Touru. a = Ufo 
Bourdeaux a= Ufo 


— — — 


Hol. Rand⸗Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto fi 2 
Gute ki Stud ditto ⸗ * 
Hannöv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Hol. Courant ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 
Brewer Grotens 


Frankfurter Wechfel: ER 
den 24. November 1792. 


Amfterdum. Banco ⸗ 
dit. in Courant ⸗ 14 
bit. ⸗2 Monat Sicht + ı 
dt. ⸗3Monat Sicht + 
Motterdam ⸗ ⸗ 
Dordrecht 
Hamburg. Bauco ⸗ 
London 2 Life — ⸗ 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ 
Lion. Vayem. ⸗ 53 
Paris kurze Sicht ⸗ Pe 
dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ 
dit. 3 Uſo ⸗ 

Augsburg ⸗ ⸗ 
Witu ⸗ 


- 
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— Wechfel: und Geld⸗Cours. 


Den 20. November 1792. 


Amſterd. Bed. 3410 t. p. D. v. 32 4] Kurze Gicht. 
Dito 35 u 
Bordraug 164 Beo.p.Cr. | °, —— 
Paris 165 14 Beo.p. ri ® 5 owas 
Fonden 33% 11 A 9.2. Sterl. ag. 
u 9 ar. p. Due. 
ad . 85h ar. p. Due. I 
Et. Sebaſtian — gr.p. Due. | +8 U von 
Bilbao —gr.p.Duc.p 3 Meuat 
Affabon 503 ar. p. Eruf. dato. 
Venedig — at. p. Due. 
Breslau in Banco 307 149. Pr.) 6 Wochen dato 





— — pro Cento. —— —— 


— Caſſa 5 ſchl.)] Kurze Sicht. 
ito N 
Kopenhagen Cour. » Monat dato, 
Dito — Kurje Sicht. 
Leipzig Cour. — auf. 
ges Cour. 49 6 Wochen 
ien Eour:pr. Caſſa 49 dato. 
Frankfurt am Mayn Muͤm — 
Leipzig Courant — in 
_ — Louisd'or — f - der Meg 
Naumburg Louisd’or — 
Augsburg Courant —] 33 Zage dato, 


Nuͤrnberg Eourant 
Geld / Cours. 


Due. neue 13 beſſei] pCt. gegen Ep. Bew, 
Dito al Marco 
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Donnerſtags, den 29. Rovember 1792. 


Steckbrief. 


Aus dem Gefaͤngniſſe des Koͤnigl. Amts Sram 


endorf, find am zten Mov. Abends gegen 8 Uhr, 
2 Arreſtanten durdy Zerbrechung der Ketten, womit 
fie an die Wand geichloffen waren, und davon fie 
einen Theil mitgenommen, entfprumgen. 1) Chris 
ftopb Mayer aus Hildesheim im Sternbergfchen 
Kreije, ift etwan 24 bis 25 Jahr alt, 5 Fuß, 3 
bis 4 Zell groß, Marker unterfeßter Statur, bat 
ein blaffes länglidyes Angefiht und dunfelbraune 
herabhängende Haare, welche ihm vor etwan 4 Mos 
naten über die Hälfte des Kopfs abgeſchoren wurs 
den, trug bey feiner Entweichung einen ſchwarz⸗ 
braunen alten tuchenen Rod, ein hellblau tuchenes 
Kamiſol mit zinnernen Knöpfen, alten gelbgeweſe⸗ 
nen ledernen Hofen, und jerriffene rindlederne Stie⸗ 
feln ohne Strümpfe, und einen runden Hut, war 
zımaligen Diebftahis halber arretirt. 2) Chris 
ſtian Miers, aus Sonnenburg gebürtig, 5 Fuß, 
5 bis 6 Zoll groß, faß wegen Pferdediebftahl, ift 
24 Jahr alt, hat ein volles rundes Angeficht, trug 
bey feiner Entweichung feine hellbraune Haare in 
einem gewickelten Zopf, hatte einen dunfelblauen 
Ueberrock und darunter ein Kamifol von rorhem 
Kalmanf, alte gelb geweſene lederne Beinfleider 
an, und trug Faiblederne herabhängende Sticfeln 
und einen dreyeckigen Huth. Da nun an der Hab⸗ 
haftwerdung diefer Inquiſiten viel gelegen ıft, fo 
werden alle hohe und niedere Militairs und Civils 
gerichte hierdurch dienftergebenft erfucht, falls fich 
diefe Inquiſiten in ihrem Gerichtsbezirk betreten 
laffen follten, folhe zu arretiren und dem Königl. 
Amte Frauendorf davon gefätligft Nachricht zu 
geben, damit folde gegen Erftattung der Koften 
abgehohlt werden können, Amt Frauendorf bey 
Frankfurt an der Oder, den 6. Nov. 1792. 
Aönigl. Preuß. Neumaͤrk. Juſtizamt hief, 


. Der Anzeiger, 2.8. 


— Nachfrage. 

a der Ehemann peter Krips aus Angelsd 
Guͤliſhen Amts Bergheim, Mn die 80 Sahı 4 
und faft ganz kindiſch, am 29. September von 
Hang hinweggegangen, um Allmofen zu ſammlen, 
und an felbigem Tag in diefem Belang zu Millens 
dorf Amts Grevenbroich auf der Kirmes gefehen 
worden, von der Zeit aber an, nicht mehr aus zu⸗ 
forſchen geweſen, welches deſſen Frau und Kinder 
in nicht geringe Verlegenheit ſetzetz Als wird eim 


‚jeder erfucht ,„ dem deffen Aufenthaltsort Hefanne, 


folhes an Herrn Hofrathe, beygeordneten Vogten 
und Kellern des Amts Bergheim Frenz / auf. 
— bekannt zu machen. Gegeben Angels⸗ 
dorf, den 9. Nov. 1792. 


Vortladungen. 

Johannes Hofmann aus Umftadt, binnen . 
3 Monaten vor das Churs und Hochf. gemeinfchaftl, 
Amt daf. d.d. 2. Nov. 1792, 

Johann Adam Wich aus Bamberg , go 
Jahre abweſend, binnen 6 Monaten vor das 
Hochfuͤrſtl. Gericht zu St. Jacob daſelbſt. d.d. 
Hten November 1792. 


Güter » Verkauf, | 
Es ift ein Rittergut, das wohl <onditionirt 
und ſich recht gut'verintereffirt, im der Niederlauſit 
zu verkaufen; der Anſchlag und Machricht ift bey 
dem Kern Hoſcommiſſaͤr auch Kaufı und Handels 
mann, Sotthelf Muͤller in Dresden auf der 
Schloßgaſſe No. 335 zu erhalten, 


Erziehungs s Nachrichten. 

Meinen verehrungswerthen Korrefpondenten 
und Freunden, welde mir ihre Söhne ſchon anverr 
traut haben, und denen, welche mir folche noch 
anzuvertranen gedenken, mache ich hiedurch fchuls 

2 ' digſt 


En en Sl * 
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dioft befahnt, daß durch einen kuͤrzlich ficher beru⸗ 
fenen geſchickten praktiſchen Lehrer der Unterricht in 
dem kanfmaͤnniſchen Rechnungsweſen und der dops 
elten Buchhaltung auf das Zwerfinäfigfte in mei⸗ 
er Eıziehungs » Anftalt eingerichtet werden iſt. 
Bon der näheren Einrichtung meines Hauſes fteht 
auf Berlangen eine gedruckte Anzeige zu Dienften, 
€. W. A. Cotta, 
Evangelifcher Prediger in Kaiſerswerth. 


Seit dem ıften October ift die vorrrefliche Erzies 


Bungsanftält des würdigen Pfeffel in Colmar eins- 


gegangen. Eine Anzahl Genfer, weiche den größ: 
ten Theil der Zöglinge und Lehrer ausmachten, find 
bey den jeßigen Unruhen nach Genf zuruͤckgekehrt, 
und die Lehrer haben bey des Gefahr des Vaterlan⸗ 
des die Jeder gegen.den Degen, vertauſcht. 
Antworten. 


in 


Huf die Anfrage im Anzeiger Nr. Tor. &. 822. 


2.8. a. c. Wo find Sarbens Stifte im 
Kohr , nach Art der gewöhnlichen Bleyr 
ftifte, welche Herr Pfannenſchmidt feel, in 
Hannover verfertigte, zu haben ? 

Es dienet zur Antwort daß bey den Guͤnthe— 
riſchen Erben in Nuͤrnberg, die feit fchon vielen 
Jahren in ganz Deutjchland jo beliebten Pajtell:Fars 
ben, wegen. ihrer vorzüglichen Güte, wie auch die 
‚in Holz gefaßten Sarbenftifte, deren es 300erley 
Hiebr, zu haben find, Sie find mit Zahlen und 
Buchftaben bezeichnet, deswegen, damit der Lichs 
Baber oder Kuͤnſtler allezeit feine gehabte Farbe, 
wenn er nurZahlund Buchſtaben Äberfchickt, wieder 
bekommen fann, 
atens wird noch eine andere Sorte verfertiget 

gleiche Farbenftifte, diefe Sorte ift fo eingerichtet, 
daß die eine Hälfte des Stifts leicht und die andere 
Brite Schatten Farbe tft, fie find ebenfalls bezeich⸗ 
net mit Zahlen und Buchſtaben wie die oben erwaͤhn⸗ 
ten, weil Holz allezeit beifer ift als Rohr, welches 
beicht zerbricht, im welche diefe Farben gefaßt find, 
wird jeder Verſtaͤndiger leicht einfehen. 

Die feine Paftells Farben, welche im runden 
3, 4 Zell langen Stuͤckchen find, find ebenfuls mit 
Zahlen und Buchſtaben bezeichnet, zu welchen auch 
ein Buch unter den Titel Practifhe Anmweifung 
jur Paftellmaleren, nebft dem Verzeichniß aller Fars 
ben und ihre Coufeuren und Nummern wir hers 
ausgegeben und allgemeinen Veyfall erhalten, es ift 


allbereits feldft eine geranme Zeit Landwirthſchaft 
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in der Weigel⸗ und Schneiverifchen Kunſt⸗Hand⸗ 


lung aud) in Nuͤrnberg zu haben, 


Verſchiedne Sorten gefärbte Tuſche zu verfchles 
denen Preiſen, welche aud) einzein zum haben find, 
und weiche dem Sluminiften und Ingenteren fehr 
brauchbar, merden von ung auch verfertiget, ins 


“. gleichen gegründetes Papier, welches zum Das 


ſtellmalen völlig zugerichtet und noch feiner als 
manches Pergament ift, wie auch ſolches Papier, 
wie es in Paris in Aondon für Maler und Zeichs 
ner verfertige wird, nemlich jeder Kuͤnſtler kann 
ſich die Bogen von dieſer in jeder Farbe beftellen, 


welche von den feinften Paftells Farden fein und 


zart mit größter Egalität überzogen find, woranf 
die herrlichſte Zeichnung kann verfertigt werden, 
Liebhaber, Künftter, und Herren Kaufleute konnen 
fid) direste an die Georg Chriſtop h Gfinterifche 
Paſtell⸗Fabrik zu Nuͤrnberg / beym goldnen Schild 
wohnhaft, wenden, von wo ſie reel und aufrichtig 
bedient werden. 





Auf die im Anzeiger No. 110. S. 890. 2. B. 
a.c. gethane Anfrage dient ohne weitere Umſchweife 
zur Antwort, daß allerdings vor ein paar Jahren 
eine ſolche Mitrheilung eines dergleichen Borhas 
bens Öffentiich gemacht worden iſt. Zwar hat das 
Vorhaben nicht die gewuͤnſchte Unterſtuͤtzung gefuns 
den, und alfo auf eine ganz Fieine Anzahl, nemlich 
drey Kinder, fih einfchränfen müffen, für deren 
Erziehung man zwar Sorge tragen kann, ihr weis 


- teres Fortkommen in den höheren Jahren aber ganz 


den weißen Führungen der göttlichen Borforge uͤber⸗ 
laſſen muß. Sf es dem mwohlmennenden Manne 
ein Ernft, woran man gar nicht zu zweifeln Urſache 
hat, fo wird der Herr Creicfteuereinnehmer Weiſe 
in Leipzig die Güte haben, im Fall er ſich an dies 
fen allgemein verehrten Mienfchenfreund wenden 
will, ihm weitere Auskunft hierüber zu geben; weil 
man ſolchen lieber ganz im Stillen, ohne alles;öffents 
liche Seräufche zu Stande, zu bringen wünfcht, und 
von ungewiffen Dingen nicht gern vor der Zeit 
öffentlich ſpricht. 


Perfonen, fo angeftellt zu werden ſuchen. 
Ein junger Defonom, der die Schulen befuchet, 
und ſich näcft der Sprachkenntniß, vorzüglich mit 
den öfonomifchen Wiſſenſchaften beichäftiget, auch 
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und was dahin einfchlänt, betrieben, verbinden 
mit einiger Kenniniß in der Gaͤrtnerey, wuͤnſcht 
eine Stelle als Oekonomie Verwalter ju bekommen. 


Sollte jemand an feinem hiezu nöchigen Ser 


ſchick, oder aber an feiner Treue und Redlichkeit 
zweifeln, fo offerivt er bey guten Bedingungen, 
entweder auf Probe zu gehen, oder auch Kaution 
zu ſtellen. Die Expedition des Anzeigers giebt 
nähere Nachricht. j 


Es wird em Schmied, der. im Beſchlaͤge ſo— 
wohl als in Curen geſchickt und geübt it, auch! als 
Fahnſchmied angeftellt zu werden wuͤnſchet, geſucht; 
mehrere Nachricht hiervon giebt der Schmied, Mitr, 
Rlemm zu Rauenftein im Erzgebuͤrge. 

Vorſchlaͤge, 

Schulmeiſter⸗ Seminarien zu errichten, und die 
Befoldung der Schullehrer auf dem Aande 
zu verbeifern , ohne Die Landesherrliche 
Taſſe, und die Unterthanen mit Auflagen 
zu beſchweren. BEN 

Wo Wahrheiten gelten, und ibrer Gültigkeit hal⸗ 
ber Aufmerkſamkeit erregen, wird der im vergangenen 

Jahre herausgefommenen freymäthigen Schrift: Vo 

der Beſchaffenheit und Verbeſſerung der fächfiichen 

Dorf⸗Schulen — hätte doch der Berfaffer die kleinen 

Etadtfhulen immer auch mit angeführt! — der übers 

einfiimmende Benfall nicht verfagt werden. Nichts 

kann treffender ſeyn, als die Echilderung jener Echur 
len, und nichts verdient wohl mehr Beherzigung, als 
der alles überwirgende Nachtheil für den Etaat, wenn 
eine Generation Nach der andern in der gröbften Uns 
wiſſenheit und Unſittlichkeit erzogen wird, und nie hat 
die Vorficht wohl mehr Winkt gegeben, bie Schulen als 

Die Werfftiätte aller wahren Aufklärung zu verbeffern , 
als igt, wo ununtersichtet von feinen Pflichten gegen 
Gott und die Obrigkeit, die ausaelaffenfte Ftechheit, 
auter dem Namen von Menfchenrechten und natürlis 
her Freyheit, der Untershan Lehren empfängt, die ihm 
fenft fremd waren ; mo die Vorherfagung Ylecfere, in 
feiner Rechnung von feiner Sinanz Derwaltung, in 
dem Abfchnitt von der Salgfieuer ; "Das Volk, deſſen 
"geringes Vermoͤgen Feine Bildung der Erziebung ers 
»ſaubt, wird ledidlich durch fimple und an der Reli— 
"ion haftende Triebfedern im der Ausübung feiner 
»Pflicht angehalten, und fo bald es diefe zerriffen hat, 
"iR gar nicht mehr abzufcben, mo Intereſſe und Ges 
»legenheit es binführen könne,” — in Frankreich 
erfüllt if. j 

Der Wunſch jenes Berfoffers geht theils auf Errich ⸗ 
fung von Schulmeiſter⸗ Seminarien, theils auf beffere 

Sihhung der Schullehrer ; Jeder richtigdenkende Pas 
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triot wird mir ihm aleiche Wünfche hesen, fo mie jeder 
derjelben, deren Erfüllung von denen, in deren Macht 
es ſtehet, mit Theiluehmung entgegen fehen mird. 

Verzeihlich wird es aber auch ſeyn, eben fo wie 
England vor Eröfnung des Budget dem Minifter Dors 
fchläge zu Zaren gethan werden, bey dieſer wichtigen 
Sache dem Publifo einige. Winke zu geken, wie ohne 
Vermehrung der Abgaben, ohne alle neue Auflagen, 
gewiſſermaßen fregmillig und auf Feine Art drückende 
anſehnliche Beytraͤge zu denen Schulmeifier s Seminas 
rits und Verbeſſetung der Schullehrer-Beſoldungen 
erlangt werden koͤunen. 

Das Augenmerk fen vorjent bloß auf die Spielluſti⸗ 
gen cingeſchraͤnkt. Jeder, der im eine Lotterie legt, 
bat ben der großen Anzahl der Nieten, amd der gerins 
gern, die Einlage nicht erreichenden Gemiune, und dieſe 
machen doc) die gröfse Anzahl aus, mehr gu gewarten, 
daf er verliebren, als dab er geminnen werde, und 
jeder der etliche und zwanzig Thaler auf Gewinn und 
Verluſt want, würde fie auch wagen, wenn auch die 
Einkage durch alle Claſſen, um etliche Grofchen erhoͤ⸗ 
bet wäre, bat fich doch noch Fein Spiellufiiger vom 
Einlesen in £otterien dadurch abhalten laſſen, daß feit 
einigen Jahren a und 4991. ben jeder Claſſe Einfchreis 
begeld für den Collecteur zum Einfag felbit bezahlt 
werden muͤſſe, und daß der Collecteur berechtiget wor⸗ 
den, von jedem gewonnenen Thaler 8 A abzuziehen, 
wenn auch der Gewinnſt weis unter der Einlage fichet, 
und alfo noch immer mit Verluſt verknüpft it; Wie 
viel weniger kann es dem, der einen anſehnlichen Ges 
winn erhält, den cr eben fo aut auf feinen Einſatz 
nicht erhalten, und mit einer Niete oder einen gerins 
gen Gewinn herauskommen fönnte, verſchlagen, wenn 
er von diefem Gewinne über die der Lotterie: Eaffe zu 
dem angegebenen Behuf verbleibende 10 oder 12 pC. 
und die # A von Thaler noch einen gemälisten Abs 
zug leiden mühte, mit welchem sin fo beilfames Werk 
als die Schullchrer » Erminarien und die beffere Bes 
foldung der Schullchrer auf dem Lande befördert wers 
den kann. 

Dieſemnach fünnsen und follten mar alle Gewinne 
unter 1000 rthl. von ſolchem Abzug befrenet bleiben, 
von jedem 1000 rthl. aber könnte jeder Gewinner ganz 
gern noch 5 pC. miffen, und deufen, er babe nur 
950 rthl. gemonnen, 

Eine Summe, die für einen rifquirten Einfag von 
etlichen und zwanzig Thalern noch immer groß genug 
it, und je aröfer der Gewinn ausfällt, zwar merk 
licher aber immer unnachtheiliger ausfällt. j 

Mürde diefer Vorſchlag, ben welchem die Lotterie⸗ 
Caſſe nichts verliert, der Epieler eigentlich nur ein Lu- . 
cum ecfans hat, auf das, ſobald die Einrichtung alfo 
beliebet worden, auch nicht mehr gerechtet werden 
kann, meil der Spielende, indem er ein Looß nimmt, 
ſtillſchweigend dir Bedingung des Abiugs von 5 er 

au 
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auf jedes gerninnenbe Tauſend Thaler eingeht, Eingang 
finden ; fo würde 5. B. von der Leipziger 27ften Kot 
gerie der Abzug zum Peften gedachten Behufe von 
121000 r$hl. Gewinnfte von ı bis 20000 rthl. durch 
alle Claſſen 6250 rthl. betragen, und diefes auf alle 
gotterier im Lande innerhalb 3 Nahren, als im melcher 
Zeit doch vou jeder Lotterie » Anftalt zwey Lotterien zu 
@tande fommen, und durch alle Elaffen gezogen wer: 
den, unfehlbar eine Summe von beynahe 30000 rthl. 
zum wahren Beften des Staats erlangt werden. 

Diefe fo fichere und juverläffige Einnahme zu ers 
beben, würde. ferner ganz unläftig fenn, wenn jeder, 

der in einer Lotterie in *ooß nimmt, vom jedem Looße 

nur 2 ggl. zu gedachtem Behuf bentragen müßte, wels 
cher von dem Gubeollecteur mit ju erheben, an die 
SHaupt-Eollecteurs und von viefe am das. Lotterie⸗Tom⸗ 
goir zu berechnen waͤre; dieſes würde bey gedachter 
Leipziger Zotterie von 30000 Looße abermals 1225 rthl. 
und nach gleicher Berechnung wie oben 6250 rthl. und 
wenn auch anzunehmen, daß nicht alle Looße unterge⸗ 
bracht werben können, und für Rechnung der Lotterie, 
Caſſe mitfpielen müffen, doch zmifchen 4 bis sooo ıthl. 
einbringen, 

Noch weiter koͤnnte diefe Einnahme einen Zuwachs 
erhalten, wenn auswärtige Lofterien unter keiner andern 
Bedingung ronceffionirt, und den Eollesteurs in Saͤch⸗ 
fifhen Landen die Debitirung der Zoofe verſtattet würs 
De, ald nach der endlichen Verbindung, von jedem aus 
freniden Lotterien zu vertreibenden Loofe ebenfalls 
2 99. — umd vom jedem daher ins Land kommende in 
ihre Eollecturen‘ fallende Gemwinfte von 1000 rthl. und 
darüber ebenfalls 5 pro Cent innen zu behalten, und zur 
EculEaffe, oder wo ſonſt ber Fond etablirt werden 
würde, zu erlegen. 

Bey der Ausfiche auf fortmährende Lotterien würs 
de es wohl nicht nöthig ſeyn, Die daher zu einem Send 
entipriefende Summen als Eapitale anzuſehen, viel 
mehr mürde mit Verwendung des Geldes, fobald es 
eingegangen ſeyn roürde, der behufige Anfang zu mas 
chen ſeyn, meniaftens, um die Ausdauer zu fichern auf 
den Fall der sicht fortdauernden Lotferie, nur die 
Hälfte des Lotterie Ertrags zu verwenden, die andere 
Haͤlfte aber als Capital anzulegen, und von den Zins 
fen zugleich mit dem Fünftigen Lotterie-Ertrag, vie 
Schulichrer + Befoldungen zu erhöhen. . 

Hazardfpiele zu begünftigen, die den Ruin fo vieler 
Bamilien nad) fich gezogen haben, fey fern. Sollte «# 

“aber, da die gefchärfteften dagegen ergangenen Dans 
date folche nicht haben ftören koͤnnen, da fie vielmehr 
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im Finſtern getrieben werben. mich weit cher moͤglich 
fenn, ſolchen zu vertilgen, wenn fie unter folgende oder 
ähnliche Auflage geduldet würden, 

Eine wohlgeordnete Policen kennt die Häufer alle, 
in welchen Hatard- und große Commerce s Spiele ges 
fpielt noerden, und eben darum ftellt fie in ſolchen Haͤu⸗ 
fern Öftere Nachfuchung an. In Privathäufern und 
Geſellſchaften werden ſich nicht leicht Hazardſpieler zus 
ſammen finden, würde jeder Gaſthalter und Goffetier 
famt feinen Marqueurs endlich verpflichtet, keinem die 
Haltung einer Kara Bank_oder dergleichen zu geftats 
ten, der nicht vorher für jedem Tag, Abend, oder Nacht 
100 rthl. und feinem zu pointiren erlauben, der micht 
vorber 5 rebl. erlegt hätte, welches der Wirth feinem 
Ende gemäß täglich, und für feine Perſon ſelbſt ebens 
falls 5 rtbl, täglich zur Policep zu erlegen hätte; wuͤr⸗ 
be ferner jeder, der auf Gewinn und Verluſt ben Has 
zard- oder Commerzjs Spielen parirt, täglich ı bie = 
ethl. — jeder, der über 8 gal. im L’hombre » Einfag 
fpielt, 2 bi 3 rthl. — und jeder, der über 15 ggl. — 
Einſatz fpielt, 5 rthl. — jeder aber, der über ı rehl. 
8 gyl. dergleichen einfent, 10 rthl. — täglich an den 
Wirth, zur freuen Ueberlieferung au die Police, vor 
Anfang des Epiels bezahlen muͤſſen; fo wird dieſes 
anfangs eine anſehnliche Sunme jur Schul:Eaffe eins 
bringen; denn in der Folge wird auf diefe Einnahme 
wicht mehr zu rechnen fepn, weit Die Hazard⸗ und grofe 
fen Eommerz&piele gänzlich aufhören würden. 

Daß auch int legten Falle die Abgabe vom L’honts 
bren⸗Tiſch an 30 rthl. nicht zu hoch fep, it daher abs 
zunehmen, wenn man bedenkt, daß bey einer folchen 
Varthie, wo bis an 4 Species eingefent wird, oft 3 bis 


- 600 rthl. gewonnen, und verlohren werden, und mer 


fo viel wagen will und kann, kann auch zum allgemeis 
nen Beften zo rthl. beytragen. 

Dazu haben die Epirlenden den Vortheil, nicht 
mehr bey verfchloffenen Thüren fpielen zu dürfen, und 
die Polizehbediente find nur in fo weit zu fürchten, alg 
fie Auficher der Wirthe find, damit fie feinen Spirk 
tiſch verſchweigen können, 

Wollte man das Bedenken haben, die Wirthe und 
ihre Bediente würden leicht meineidig werden, und viel 
verſchweigen, fo hindert das eines Theils die Mitwiſ⸗ 
fenfchaft vieler , leicht kann durch eine zugeſicherte Bes 
Iohnung des Angebers der Berfchwiegenen diefem Webel 
vorgebeugt werden, und mie viel Vereidungen muͤ⸗ 
fien gan; unterbleiben, wenn dieſe Bedenklichkeit ers 
wachſen follte. B 





Quittung. Auf die Bitte des Hru. Magifter Schmollers in Murrbarde im Anzeiger Nr. 119. 
©. 967. 2. B. a. c. find zu Auferbauung eines neuem Schulhaufes zu Vorder  Weftermurr Zehen Neicher 
ehaler in Golde eingefchieht worden. Gotha, den asfien November 1792. 


Die Krpedition der Deutfchen Zeitung. 
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son Sir. 129, — 
— Freytags, den 30. November 1792. ee 
Vorladungen. 20 Jahre abweſend; Johann Chriſtoph enie 


MNachdem der Metzgerknecht Bernhard Wil⸗ 
helm Oppel aus Gauerſtadt / bereits im Jahr 
1751 in die Fremde gegangen, ſeit dem aber nicht 
die geringfte Nachricht von feinem Leben und Aufents 
Halt gegeben hat, und deffen naͤchſte Werwandte zu 
Coburg, Mender und. Königsberg um Ausants 
wortung feines unter Vormundſchaft ftehenden Vers 
mögenantheils gebührend nachgeſuchet haben, Als 
wird gedachter Mesgerfnecht Bernhard, Wilhelm 
Oppel edictaliter citirt und vorbeſchieden, Binnen 
dato und drey ſaͤchſiſchen Friften, welche pro primo, 
fecundo et ultimo termino hiermit gefetset wers 
den, und zwar laͤngſtens Mittwodyen den 17ten 
April Fünftigen Jahres 179% vor hiefig Herzogl. 
Klofters Amte, eniweder in Perfon, oder durch 
hinlaͤnglich Bevollmaͤchtigte zu erfcheinen, refpi- 
cienda zu refpiciren, und hierauf fein unter vors 
mundfchaftliher Verwaltung fichendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß 
nad) Ablauf diefer peremtorifch gefegten Frift, fein 
Vermögen an deffen nächfte Verwandte gegen Caus 
tion abgeneben werden fol. Wornach fib zu 
achten. Sign. Neuſtadt an der Heyde, den I. 
December 1792. 

Herzog, S. Rloſter⸗ Amt Moͤnchroͤden daf. 

3. E. Gruner. 


Johann Gottfried Siemon aus Lauchſtaͤdt / 
5 Jahre abwefend, zu Empfang der mitterlichen 
Erbfchaft vor das Amt daſ. . 

Johann Gottlieb Schneider aus Moͤbertitz / 
im Bezirk des Creis s Amts Meiffen, 2 Sahre 
abweſend, vor die Mitterguths ; Gerichte zu 
Luͤttewitz. 
KAouiſe Magdalena , dann Johanna Rofina, 
and Joachim Friedrich, Geſchwiſtere Schmidt, 


N ir Der Anzeiger, 2.8. | 





feit 1746, und Johann Gottfried Sfchufchler 

feit 1772 abwefend, ſaͤmmtlich aus —* * 
buͤrtig, auf den 4. Febr. 17, Maͤrz und 21. April 
1793 vor daſ. Stadtrath. ee 


Perſon, fo angeftellt zu werden ſucht. 
‚ Ein junger Menſch von guter Erziehung, det 
im Rechnen, Schreiben und der par re . 
he einen guten Grund gelegt hat, in fein 14. Jahr 
geht, und die Handlung zu erlernen gefonnen ift, 
wuͤnſcht in einer guten Handlung, wo er auch im 
Scripturen etwas erlernen Fann , auf 6 Fahre ohne 
Lehrgeld placirt zu werden, und diefe Stelle nächfte 
ey} * — antreten zu koͤnnen. Man 
o mit ihm einzulegen, und bittet 
durch den Anzeiger zu melden. * 
J — 


Steckbriefe. 


Der ehemalige Bediente der Frau Baroneſſe 
von Labes, Johann Heinrich Auguſt Chriſtian 
Luͤderitz, und deſſen Ehefrau Johanna Doro⸗ 
then geb. Fachau, haben ſich eines der erſtern 
zugefägten Gelddiebftahls von 1000 rthf. melche 
theils in ganzen Thalern und Achtarofchenftäcken ber 
ftanden, aͤußerſt verdächtig gemacht, und ſich auf die 
Flucht begeben, Der Kuͤderitz ift 43 Jahr alt, 
ohngefähr 5 Fuß 3 Zoll groß, hat eine kahle Piatte, 
trägt einen fteifen Zopf und gewoͤhnlich einen aſch⸗ 
grauen Leibrock, und geht faſt ganz auf den Abſaͤz⸗ 
zen. Deſſen Ehefrau aber üft ohngefähe 4 Fuß 
hoch, einige 30 Jahr alt, trägt ein braunes Cami⸗ 
fol, einen Ro von blau und rorh.geftreiften las 
nell, einen Hut von ſchwarzer Glanzleinwand, mit 
rothem Futter, eine cattune Kappe mit langen 
Baden und ein ſchwarzes Tuch um den Kopf. Sie 
haben ihte 3 Kleine Kinder, nämlich ein ag 
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und 2 Knaben bey fi, Alle und jede reſp. Ges 
tichtsöbrigkeiten erjüchen wit-dahebe zur Hulfe 
tens ergebehft, auf die erwähnten Fiächtlinge ein 
wachfames Auge richten, fie im Betretungsfall jur 


fiehern Haft bringen/ ihnen das geftohlne Guth 


abnehmen, und ung demnaͤchſt davon gefälligft bes 
nach tichtigen zu lafien. Uebrigens wird demjeni: 
gen ‚welcher die Kuͤderitzſche Eheleute zum Arreft 
bringt, eine Belohnung von eo rthl. von der Frau 
Baroneſſe v. Anbes verfprochen. Diefe Rechts⸗ 
willfährigfeit werden wir jederzeit zu erwiedern 
nicht ermangeln, Berlin, den 16. Nov. 1792, 
Director und Richter, 





Catharina Eliſabeth Hartungs aus Bem 
neckenſtein, 20 Jahr alt‘, mitrler unterſetzter 
Statur, mit dunkelrothen Haaren und Sommer⸗ 
flecken im Geſichte, hat ſich einer heimlichen Nies 
derkunft und eines Kinder⸗Mordes verdaͤchtig, auch 
wor ihrer Arretirung durch Die Flucht davor gemacht. 
Btiy ihrer Entfernung Hat diefelbe ein grün calman⸗ 
kenes ſchon geflicktes Leibſtuͤck, einen fahiftriefigten 
Beiderwands + Rock und graue Strümpfe angehabt. 
Saͤmmtliche Obrigkeiten werden erſucht, wenn fich 
gedachte Perfon betreten laſſen ſollte, felbige zu 
arretiren, und wegen ihrer Abholung gegen Übliche 
Reverſalien und: Erftattung der Koften dem hieſigen 
Suftizamte Nachricht zu ertheilen. Benneckem 
flein, den 16, Nov. 1792. - 

(L.S.) Aönigl. Preuß. Juſtizamt. 


Panfe, 
Handels » Nadıricht. wer 
Velsen. Der gute Abfas, den ich verwichenes 
Sahı-von meiner felbft gebraueten Mumme gehabt, 
ohne daß ich ſolches oͤffentlich angezeiger, hat mich 
aufgemuntert, wiederum welche zu verfertigen, 
Ich zeige folches den Liebhabern diefes gefunden 
Getränts an, erbitte mir deren gütige Commiffion, 
und verfpreche prompte Bedienung , und billigſte 
Dreife, auch habe ich recht klares Bitterbier, das 
Viertel für 2 rthl. 12 ggl. BA 
Johann. Philipp: Staats. 


Churpfaͤlziſches Verbot die Mainzer Zeitung 
A betreffend, . - 
Mir, Carl Theodor ꝛe. 
Liebe Gefreue! Ihr erinnert euch annoch uns 
Withänigf jener gnaͤdigſten General / Werordnung 


—* rosc 


— 


vorm, 2 


ornung naͤchſthin, mit 
Rech die Haltung der ———3— va 


ger von Auswärtigen Landen einkommenden, ver⸗ 
derbliche Grundſaͤtze enthaltenden öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter verboten haben; Da Wir nun diefes-Merbok 
auch auf die neuerlich erſchienene Mainzer Zeitung 
fowohl, als auf alle dergleichen Schriften, r 
naͤmlicher / in vorgemeldter Verordnung vom-2gt 
Hornung enthaltenen Strafe verboten haben, ſo 
befehlen Wir euch gnädigft, auf die Befoͤlgung Dies 
fer Unferer Verordnung genaueſte Obacht zu neh⸗ 
men, ſolche von den Kanzeln behörend verkuͤndigen 
zu laffen, und, wie geſchehen, in 14 Tagen bey 
3 rıhl. Strafe unterthänigft zu berichten, , Duͤſſel 
vorfy den 29: Det. 1792: 2 
Aus Seiner Churförftl, Durchl. fonders 
baven gnädigften Befchl. 
| Earl Graf von Neſſelrod. 
\ 


| Neuß. 
Buͤcher⸗-Verkauf. 
Von der Gothaiſchen gelehrten Zeitung ſind die 
Sahrgänge 1775 bis 1787 in gelb Lederpaster um 
einen fehr billigen Preis zu verkaufen, Die Es 
pedition des Anzeigers giebt weitere Nachrich⸗ 
ten davon, 
Königl. Grosbrittannifhs und Ehurfürftl, 
DBraunfchweig:tüneburgifhe Verorduung 
in Betreff einiger Misbräuche bey den 
"Brief : Poften. / 
Dan hat bemerkt‘; 

1) Daß Wechfel, Originalobligationen, Bank 
noten und dergleichen importante Briefichaften viels 
fältig gar nicht, oder doch nicht nad) ihrem Merthe 
und Gehalt, auf den fie verſchließenden Briefen 
oder Vriefpäfetern angegeben werden, wie die K. 
Mofttarordnung es gleichwohl mir fich bringen. 

2) Daß nicht felten eine Parthey einzelner, 
Briefe-entweder in ein Packer mit umgewickelter 
Maculatur vermadht, oder auch in Schachteln ges 
packet, unter dem falſchen Angeben, daß fle gedruckte 
Sachen, oder Sachen don geringen Werth enthalten, 
mit den Poften abgefandt werden und ankommen. 

Dadurdy wird demnah das K. Eh, Generals 
poftdirectorium veranlaßt, zu verordnen, daß: 

a) die .unterlaffene Angabe des Werths der in 


Briefen; oder Briefpafetern verwahrten Wechfel, 


Driginalobtigationen, Banknoten 6. nad) Beſchaf⸗ 
1* INT fenheit 
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“fenheit ber Umflände ) vom Abfender oder Empfäns 


‚ger mit der Bezahlung des doppelten tarmäßigen 


Briefportos gebuͤßet werden fol; daß 

b) derjenige, welcher mehrere Briefe auf eine 
verftechte Art, es jey in Paketern, Schachteln oder 
wie es fonft geichehen mag, jur Beſtellung an ans 
dere, oder zur Weiterbeförderung an fid) addreffiren 
laͤßt, oder an Jemanden in: oder außer Landes felbft 
addreffiret, das vierfache Porto für einen jeden eins 
einen Brief erlegen foll; und daß aud) 

€) Umfchläge und Couverte zu gedrudten Sa⸗ 
Ken, worauf. jedesmal zu notiren iſt, daß fie dew 
Hleihen enthalten, gar Feine Briefe niit befaſſen 
ſollen, maaßen diefe'unter abfonderlichen Couverten 
und Addreffen ihren Lauf machen müffen. j 

Ein jeder hat fi hlernach zu achten, und feine 
auswärtigen Correfpondenten allenfalls davon zu 
benachrichtigen; Bey den Poften hiefiger Lande. ift 
aber auch auf- die. Befolgung diefer Verordnung die 
genauefte Aufficht zu nehmen und zu halten, Han⸗ 
- nover, den 2b, Mov. 1792. . 

" Poft s Directorium. 


Obrigkeitliche Nachfrage, 


Amt Zarburg. Am sten November find allhier 
sven unbekannte bettelmd betroffene, angeblich verabs 
ſchiedete Bediente, arretirt worden, deren einer, der 
nach feiner Augabe fih Beorg Ludewig Geuer nen⸗ 
nef, 25 Jahr alt, aus Zannover gebürtig, und ein 
Bohn eines daſelbſt verkorbenen Bildhaucrs ſeyn mil, 
etwas lang von Statur, fehler und ſchmal vom Ge⸗ 
fichte , hellbraune vorne ins Geficht gekaͤmmte und 
binten im einen Fleinen Zopf arbundene Haare, ein 
meiffed vorne zuſammen gefnütteres Halstuch, einen 
ſchwarz geftreiften gelbgrauen abgebleichten mollenen 
Kock ohne Unterfutzer, mit Überzogenen Knöpfen von 
gleichem Zeuge, eine alte heilgrüne geftreifte überges 
Inöpfte Weſte son Manchefter mit Fleinen überzogenen 
Knöpfen von nemlichem Zeuge in 2 Reihen, cine etwas 
dunfle;e grün gefreifte alte Hofe von Manchefter mit 
Heinen weißen metallenen Kuöpfen und au den Bei 
Den mit einem grünen Bande jugebunden, weiß ges 
ifte Ihunene Strümpfe , und lederne mit einem 
hwarzen Bande jugebundene Schuhe träget , und 
vorher einen rothbtauulichen Rock feiner Angabe nach 
etragen bat, und fich bey feiner Arretirung mit der 
(ucht zu retten füchte, jedoch wieder eingeholt wurde, 
batte einen falphen Bedieutenabſchied des weil. Cäns 
merers Lrythropel d.d. Sannover den 6. Jun. 1792 
mac welchem derfelbe 3 Jahre ald Bedienter bey ges 


und Einnenwebergeiclen, Namens Johann Bostfrie® 
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badhtem CAmmerer geweſen, und wegen eier lang⸗ 


wierigen Krankheit dimittirt worden, deſſen im der 
Herberge gebliebene angebliche Ehefrau, welche ziem ⸗ 
lich groß, und hoch ſchwanger, fih Zanne Zuligne 
Beuer geb. Meinken nennet, 25 Jahr alt und eines 
in Amerifa verftorbenen braunfchmeisifchen Musque⸗ 
tiers Tochter ſeyn will, hatte einen ſchwediſchen Ur⸗ 


-laubspaß d.d. Stralſund den a. Jun. 1793 von dem 


Major Carl von Armfelt unterfehrieben bey ſich, nach 
welchem ihr Mann, der ſchwediſche Artillerit Nr. 70 
von des Majors und Ritter Lindequeft Compagnie 
Namens Beorg euer, bis auf meitere Ordre dem 
1. Map 1733 nad) der Stadt Gannover. beurlaubet 
worden‚imgleichen auch feine Eapitulation d. d. Stral⸗ 
jund den 28. Map 1790. Nr. 70. und fein Mondis 
rungs⸗ und Abrechnungsbuch Nr. 70. Diefe beyden 
Leute wollen ſich ſeit der Beurlaubung anfänglich mit 
Spielen auf der Violine, und Singen, nachher aber 
als fie die Violine nothhalber in Wismar verſetzen 
müffen, mit Betteln erwährt haben, und im Schwe⸗ 
diſchen, Mecktenburgifchen, Lauenburgigchen , auch im 
Lüncburgiichen, jedoch nicht weiter als bis Lüneburg, 
Winfen an der Zube, und Zarburg | 
ſeyn. Der andere, welcher feiner Angabe nach fi 

Job. Borrfried. Pisler nennet, 24 Jahre alt, aus 
Gera im Vogtlande gebürtig, und ein Sobu eines 


dafigen verfiorbenen Tagelöhners Job. Carl Pisler 


ſeyn will, ift kleiner Statur, ſchieren und etwas flärs 
foren Angefichts , hat ſchwarzbrauue vorne ins Geſicht 


gekaͤmmte und hinten im einen langen fleifen Zopf ge: 


bundene Haate, trägt cin graues ſeidenes Haletuch, 
einen weifgrauen tuchenen Kocd mit einem Kalsfras 
gen, und mit großen vom nemlichen Tuche überjoges 
nen Knöpfen in 2 Reihen herunter, imaleichen auch 
auf den oflınen Aufſchlaͤgen, welche jedoch mit einem 


‚Heinen Kuopfe an den Händen zugeknoͤpfet werden 


koͤnnen, und welcher Rod auch mit Chalon von gleiz 
cher Farbe gefüttert if, eine alte rothe fharlachene 
kurze Wefte, vorne herunter ınit fhmwargenı Bande eins 
gefaßt, und mit Eleinen platten weißen Sinöpfen vol - 
Metall, eine mirtelgrüne geftreifte Hofe von Manches 
fier mit Kleinen platten weiten metullenen Knöpfen, 
und an den Beinen mit grünem Bande zugebunden, 
weiße wollene Strümpfe, und lederne mit ſchwarzem 
Bande zugebundene Schuhe , auch einen ſchwarzen 
runden Hut. Diefer Menſch will angeblich Bedienter 
bey dem vo. Siegenbard ju Lifwig, DOberhofmeifter 
bey dem Grafen Zeinrich dem zoften, geweſen ſeyn, 
und jeigte auch einen Abjchied von dem Carl von 3ies 
genhard d. d. Lißwitz den 24. Jun. 1792 vor, nach 
welchem er 2 Jahre bey demfelben als Livrechedienter 
geweſen. Man haͤlt aber Amtsfeitig , diefen Abſchied 
ebenfalls für-falfch, und diefes noch um defto mehr, 
weil bey. ihm ‚auch eine Kundfchaft für einen Garn⸗ 


Los 
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2öbe, aus Bera gebürtig, fo 24 Jahr alt, von Mitt 
ler Statur und ſchwarzen Haaren, d. d. Eyfenberg 
den 8. Det. 1792 gefunden worden, nad) welcher dies 
fer Gefelle 22 Wochen zu Eyßenberg gearbeitet bat, 
und ob derfelbe gleich diefe Kundſchaft wicht für die 
feinige anerkennen, fondern ſolche von feinem Lands⸗ 
mann wegen 15 an demfelben zu fordern habender 
Groſchen befommen haben will ; fo verfichern doch 
fowohl Geuer als deifen angebliche Ehefrau, daß dies 
fer Menſch, als cr zu Bügow im Medlenburgifchen 
zu ihnen gefommen-, fi für einen Tuchmachergeſellen 
ausgegeben habe, mithin cin Handwerksburſche fen, 
wogegen derfelbe aber immer behauptet, daß er ein 
verabſchiedeter Bedienter wäre, welcher, um eine Con⸗ 
Dition mieder zu füchen, herum reife, und ſich, nach⸗ 
dem fein Geldvorrath versehret ſey, mit Betteln bey 
andern Bedienten ermähset habe. Sollten. diefe bes 
ſchriebenen Prrfonen an einen oder anderm Ort fich 
einiger Vergehungen fchuldig gemacht haben ; fo wers 
den die Obrigkeiten erfuche, dem Amte davon baldige 
Nachricht su geben, 
Antwort 


auf Nr. 115. &. 929. 2.8. a. c. Des Anzeigers. 

Mein Inftitut, welches jest mit 4 Lehreru befent 
iſt, befieht bier in Zamburg feit beynahe 3 Jahren. 
Junge Leute von 6 bis 16 Jahren erhalten darinn, 
aufer den gewöhnlichen Unterricht im Lefen, Schreis 
ben, Rechnen und in der Religion , auch, fobald oder 
in fo ferm ihre Fähigkeiten es erlauben, volltändige Ans 
weiſung zum Buchhalten, zu Sranzöfiichen, Englifchen 
und Deutfhen Handlungebriefen, Unterribt in der 
Naturgeſchichte, Technologig, Logik, im der kaufmaͤu⸗ 
niſchen Geograpbie und Hiſtorie, wobey auf Kenntniß 
Der vorzäglichften Produkte und Fabrikate jedes Lans 
Des überhaupt , und jedes Handlungsorts insbefondere, 
das Hauptaugenmerk gerichtet wird; umd, da der zum 
Kaufmann beſtimmte Tümaling zugleich auch billig zu 


andern Wiffenfchaften angeführt werden muß, die ihm - 


Erholung geben, umd andern feinen Umgang angenchs 
aner machen können, fo mird nicht nur der Sprachen⸗ 
Unterricht auf meinem Inſtitute auch dahin ausges 
dehut, indem neben der grammatifalifchen Nichtigkeit 
aucd auf die feineren Wendungen und das Eigenthüms 
Yiche der Deutſchen, wie der Framoͤſiſchen und Englis 
ſchen Sprache beym Vortrag die forgfältigfte Rückficht 
genommen wird; fondern meine Zöglinge erhalten 
duch, mebft dem nothwendigſten Unterrichte in der 
Mythologie, befondere Lehrftunden im Zeichnen, in 
der Muſik, im Tanzen, fo mie in der Italieniſchen 
and andern lebenden Sprachen, imgleichen in der Ma⸗ 
thematik und ſouſtigen Wiffenfchaften und freyen Küns 
fen, in fo fern zu deren Erlernung eine hinreichende 
Amahl Theilnehmenvder ſich vereinigt hat. 

Auch wird für anhaltende und zuverläffige Aufſicht 
Aber meine Schüler und über die, welche von auewaͤr⸗ 
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tigen Eltern mir.in- Penfion gegeben werben, wie für 
deren Bequemlichkeit, Reinlichkeit und für alles, was 
auf ihre phpfifche und moralifche Bildung und Vers 
befferung irgend einigen Einfluß haben kann, mit aller 
der Aufmerffamkeit unabläfig geſorgt, die jeder Water 
feinem Sobne wuͤnſchen und verſchaffen muß. 

Dbne es zu wollen, bin ich meitläuftig gemorben. 
Aber man mil ja wiffen, was mau von mir ju erwar⸗ 
ten hat. Ob meine zahlreichen Freunde bis jeht mit 
mir zufrieden gewefen — dies zu verneinen, muß ich 
ihnen frep ſtellen. 

Meine Brüder waren bis vorigen Michaelis, dee 
eine in Altona, ein-anderer zwifchen Altona und 
Zamburg etadlirt. Erſterer hat feit kurzem fein Ju⸗ 
ſtitut hieher nach Hamburg verlegt. Alle Irrung uns 
fer und wird aber wegfallen, fobald man weiß, daß 
er außer feinem Taufnamen, Andreas, aud) dadurch 
vor mir ſich auszeichnet, daß er, nah Mr. 179. b. 
J. des Hamburgifchen Eorrefpontenten von einer Ges 
ige Kinderfreunde den Preis ihrer philantropinis 


hen Aufgabe ſich erworben hat. . 
Nieolai Brüning, ı 
Bücher : Anzeiger, 


Von der neulich in Dännemark mit vielem Beyfall 
aufgenommenen Reife meines Freundes Baggefen durch 
Deutfchland, Frankreich und die Schweitz, wird näch« 
ftens durch mich eine Ueberfetzung, mit verfchiedenen 
Anmerkungen und Zufätzen vermehrt, erfcheinen, und 
theils einzeln, theils als ein Stück der Fortfetzung 
meines Menjchlichen Lebens zu haben feyn. 

Kid, den Gten November 1792. 


4 

C. F. Cramer. 

Göttin Zarmonie hat mir fehon fo viele Freunde, 

fern und nah, verfhaft, daß ic getroft hoffen darf, 

mid bey Herausgabe einiger Compofitionen unterſtuͤtzt 
zu fchen. Ohngefaͤhr vier und zwanzig 





Oden und Lieder guter Dichter, von mir in 


Muſik geſetzt, 
werden 13 Bogen ſtark, ſauber und correkt auf gus 
tem Schreibpapier bey Herrn Breitkopf in Leipzig 
gedruckt, zur Oſtermeſſe 1793 erfheinen. Die Sub⸗ 
feribenten (deren Wohnort, Namen und Charakter ich 
gegen Eude des Februars fünftigen Jahres deutlich ger 
fchrieben zu erhalten wuͤnſche, da fie dem Merfchen 
vorgedruckt werden follen) bezahlen nad) Empfang defs 
felben ı fl. 48 fr. Rhein. oder ı rthl. den Louisd'or zu 
s rthl. gerechnet; der nachherige Werfaufspreis wird 
afl. 24 fr. oder ı rtbl. 8 99l. Saͤchſ. ſtyn. Alle 
freundſchaftliche Beförderer meines Unternehmens, die 
fih dem ubferibenten : Sammeln zu unterjieben die 
Güte haben, erhalten das zıte Eremplar frey. Euer⸗ 
bach bey Schweinfuer in — ‚im Nov. 1792. 
riedrich Muck, 
Freyhertl. von Münfterifcher Pfarren 
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Steckbrief. 

Amt Hoya, Der wegen thaͤtlicher Mishands 
fung feines Vaters, hiefelbit eingezogene Heinrich 
Milhelm Ruhlmann aus Aedzendorf, hiefigen 
Amts, hat am 19ten vor. M, Abends Gelegenheit 

gefunden, der Wache zu entipringen, und fid auf 
flüchtigen Fuß gefeget. Es werden daher alle 
Obrigkeiten hiedurch Sub oblatione adreciproca 
erſuchet, auf diefen Menihen, welder etwa 40 
Jahr alt, laͤnglicher Statue, ziemlich far vom 
Körper ift, ſchwarzbraune herunter hängende Haare 
hat, und bey feiner Entweidung ein kurzes dunfels 
blaues Kamilol mit blanfen Knöpfen, eine alte 
ſchwarze, oder linnene Hofe, hellblau geftreifte 
Strümpfe und Schuhe mit weißen Schnallen äns 
gehabt hat, in ihren Gerichtsbezirken fleißig achs 
ten, denſelben im Betretungsfalle zur gefänglichen 
Haft wieder bringen, und davon dem hiefigen Amte 
baldmoͤglichſt Nachricht zukommen zu laſſen. 


Handels : Nachricht, 


Aamburg. Damit unfere auswärtigen Freunde 
durch den bisher von unferm Bruder, Johann 
Heinrich Neumann, ſich widerrechrlich angemaaßs 
ten Gebrauch unſers verſtorbenen Vaters Emanuel 
Friedrich Neumann Namen, auf den Tabadss 
packeten nicht irre gefhrt werden, finden wir uns 
abermals veranlaft, hiermit öffentlich bekannt zu 
machen, dof wir die vwärerliche Handlung und Tas 
badtfabrif übernommen , und unter der Firma: 
Gebruͤder Neumann, fernerhin, wie bisher, allein 
forsfeßen,, daß zufolge eines hochobrigkeitlich beftäs 
tigten Famitienvertrans und Vereinbarung , nur 
wir allein die Tabackspackete aus unferer Fabrik mit 
dem erwähnten Namen unfers fel. Vaters Ema—⸗ 
nuel Friedrich Neumann bezeichnen, und foihen 
führen dürfen, und unferm Bruder, Johann 
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Der An 


Sonnabends, den 1. December 1792 
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eigen, 





+ 





Seinrich Heumann, foldyes bey wieterholter auf 
jeden Contraventionsfall zu erlegenden Strafe von 
15 rthl. gänzlich unterfagt und verboten worden iſt. 
Ainrih Conrad und Jochim Gottfried ' 
Neumann ,, unter der Firma; Gebruͤder 
Neumann. 


Vorladung. 


Anton Schmidt von hier, der ſeit 30 Jahren 
abweſend iſt, und indeſſen niemal etwas von ſich 
bat hören laſſen, wird hierdurch dergeſtalt oͤffent⸗ 
lid vorgeladen, daß er oder feine allenfallfige Leis 
beserben binnen drey Monaten dahier erfcheinen, 
und das erblich angefallene Vermoͤgen in Empfang 
nehmen, oder gewärtig feyn follen, daß daffelbe . 
nach Verfluß folcher Zeit den nächften Anverwandten 
gegen Caution werde verabfolge werden. Unter⸗ 
diſchingen in Schwaben, den I. Oct. 1792. 

Hochfuͤrſtl. Thurntaxiſches Oberamt allda. 


Fuͤr Reiſende. 

Da ſich die Sage verbreitet, daß der Gaſthof 
in Verlin, zur Stadt Rom genannt, neu erbauet 
würde, und alto keine Fremden mehr dafelbft logies 
ren könnten, jo finde ich mich genoͤthigt, diefen 


Irthum Hierdurch dienftergebenft bekannt zu mas 


dien, daß zwar ein neues Seitengebäude in der 
Mebenftraße erbauet wird, melches aber denen refp. 
Herrſchaften und Reifenden nicht im geringften ins 
commodirt, da das Hauptgebäude unter den Linder 
vor wie nach an etlichen 20 gut meublirten Zims 
mern, auf täglid mie monatlich befiänpdig , wie 
auch Stallung und Wagenremiſen mit guter und 


billiger Bedienung zu Befehl ſtehen. DBerliny 
den 17. Nov, 1792, 
Perfchdte- 
Aut⸗ 


| er | zu 


Antwort und Correffondenz : Nachricht. 


Da es der Herr Dr. Chriftian Friedrich Kich⸗ 
ter allhier für gut befunden, feine volftändige Ads 
breffe in Nr, 121. ©. 977. 2. B. a. c. des An⸗ 
zeigers, zur Vermeidung fernern Srrungen, wegen 
unjerer gemeinfchaftlichen Mamen und verhäftnißs 


mäßigen Befhäftigung, allen feinen auswärtigen 


Freunden bekannt zu machen, fo halte ich es aus 
eben dem Grunde für nöthig, in Anfehung meiner 
Addreſſe hiermit das nämliche zu thun. Weit ges 


fehle, daß ich mich defien, ein Ehurfüritt. Saͤchſ. 


- 


Geldfcheer gewefen zu fern, fchämen follte, fo 
ſchaͤtze ich es mir vielmehr zue Ehre, zumal da ich, 
nahdem ich jenen für mic fo rühmlich geweſenen 
Dienft verlaffen, durch eine hohe Generals Ordre 
vom Jahr 1778 bey dem Churfürftl. Saͤchſ. Feld: 
lazareth als Unter ; Chirurgus angeftellt, und 1788 
mit dem Prädicat als Arzt gratis begnadigt worden, 
Leipzig, den 15. Nov. 1792. 
oh. Auguſt Richter, 

d. 3. Arzt, Chirurgus und Academicus,, wohns 
haft in des Hru. Compagnie: Chirurgie Reis 
manns Hauſe vor dem Rannſtaͤdter Thore. 

Anfragen. 
Die öftern Unglückefäle die aus dem unvors 
fihtigen Baaden in Fiäffen entftehen, machen die 
Deranftaltung Iffenelicher Baadbehaͤltniſſe immer 
norhwendiger; man wuͤnſcht deshalb durch den Ans 
Zeiger zu erfahren, 
Wie ein folches oͤffentliches Baad am beften eins 
zurichten ſey? 
Wie groß es ſeyn muͤſſe? 
Wie hoch ein dergleichen Baad uͤber einen klei⸗ 
nen Fluß kommen moͤchte? 


Iſt die Torft leichte Moor oder Wurzel⸗Erde 
zu Verbeſſerung der Sandfelder dienlich? In wel— 
chem Verhaͤltniß muß fie dem Sand beygemiſcht 
werden ? und erſetzt die bewirkte Fruchtbarkeit die 
aufgewendeten Unkoften ? 


Was giebt es für Anzeigen, auffer den in Jinks 
Dec. Lexicon beinerkien , die Diergel s Brüche 
enfündigen ? 

Perfonen , fo gefucht werden, 

Es wird ein Lehrer der englifhen Sprache in 

eine Stadt im Hennebergſchen gefucht, um daſelbſt 
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einer Perfon ein Jahr lang Unterricht zw geben. 
Ein folder wird gebeten , zu erflären , welches 
KHonorarium er bey frever Kot und Logis verlans 
ge? Die Expedition des Anzeigers wird des 

feiben die Addreſſe geben ? j 





Sollte ein Orgels oder Inſtrumentmacher⸗ Ge⸗ 
felle Luft haben, bey Ara. Johann Friedrich 
Gräbner, Orgel: und Inftrumentmacer in Reval, 
zu arbeiten, und gegen kuͤnſtiges Fruͤhjaht dahin 
abzugeben, der erhält ro Rubel Neifeipefen , und 
kann fi) dieſerwegen des nähern an die Herren 
Voß und Leo in Leipzig addreſſiren. 


Erziehungs » Nachricht. 

Mainz. Von dahiefiger Univerfität wird all; 
gemein bekannt gemacht, daß die Vorlefungen das 
felbft den 26ten diefes ihren Anfang nehmen, und 
wie gewoͤhnlich fortgefeßet werben. 

Scdlebufh, 
Iniverfirät : Syndikus und Sekretair. 


Standes: Erhöhung. 

Der Ehurfürft von Sachen hat während des 
geführten Reichsvicariats den Preufiichen geheimen 
Commerzierrath und Buchhändler hiefelbft,, Herrn 
3. Pauli, in den NReichsadelftand erhoben, und 
ihm den Beynamen Edler von Pauli beygelegt. 


Bemerfung 


"Äber die Antwort. im Anzeiger Das Pudern 


der Haaren betreffend. 
(DO, Anzeiger Nr. 103. ©. 536. 2. B. a. c.) 
Würden vom feinern Pubttkum Stimmen ges 
famimelt, (und Dies allein kann in Sadyen des 
Geſchmacks comperenter Richter feyn :) der legte 
Herr Einjender müßte feinen Haar⸗Prozeß offenbar 
verlieren, Mactiprüche und Tadel, ohne angeführte 


Gruͤnde find immer als ein Beweiß angefehn wors 


den, daß man, unrecht hat. Au einem zur Unters 
haltung der Lofer, und zu guter wechſelſeitigen 
Belehrung gewidmeten Blätter dürfen harte Aus— 
druͤcke nie vorkommen, oder fie zeugen von der Vers 
jweiflung des Einfenders. Wer prackifcher Sonders 
ling feyn will, dem fteht es ja frey — fo frey als 
den natürlichen Mann, der fich gern an die Bitten 
feiner Zeitgenoffen anfchlicht, darüber zu denen, 
und mit Urbanitaͤt zu fagen was er will, 


Herzogl. 
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Herzogl. Brauhfchweigifche Polizeys 
Verordnung, 

Da feither fich verfhiedentlich der Anfchein 
ergeben Hat, als ob dem Publifo Serenillimi 
hoͤchſte Verordnung d. d. Wolfenbüttel, den 2ten 
Nov. 1744 wie e6 mit den gefundenen Sachen zu 
Halten, nicht hinlaͤnglich befannt ſey; fo wird deren 
Inhalt · hiedurch aufs neue in Erinnerung gebracht: 

"Daß diejenigen, welde etwas finden, folches 
"nicht Bey fich behalten, fondern das Gefundene, 
wenn fie eö nicht fofort dem Eigenthümer feldft 
"wieder behändigen innen , dem Intelligenz⸗ 
"tonteir in Braunfchweig zu fchleuniger Bes 
"anntmachung einreichen ſollen. Mer folches 
"nicht thut, Sondern das Gefundene länger als 
”g Tage unangemeldet bey ſich behält, ſoll für 
"einen Dieb gehalten, als ein Dieb Heftrafet, 
"und mit der Entjchuldigung, daß er die Sache 
nicht geftohlen, fondern gefunden habe, durch⸗ 
"aus niche gehöret werden, weldes fich denn 
"auch auf diejenigen Sachen mit ertendirt, welche 
"yon Fremden oder Durchreifenden in ihren Los 
»gis vergeffen oder liegen geblieden find, gleichs 
"falls foldhes zur Bekanntmachung Fuͤrſtl. Ins 
”tefligenzkomtote anzuzeigen, Wornach ſich ein 
"jeder zu richten, und für Ungluͤck und Schaden 
”zu hüten wiffen wird. Auch haben unfere Zus 
ſiz⸗Kellegia, Dbrigkeiten und Beamten fi 
ꝰhiernach gehorfamft zu adıten. 20.” 
Braunſchweig, den 13. Nov, 1792, 


Anerbieten. 


Diejenigen, welche in vergangener Michaelis⸗ 
meffe, Frankreich, hölzerne Landkarten fir Kinder, 
in Beftellung gegeben haben, können nun foldhe 
an dem angewiefenen Orte frey in Empfang nehmen 
laffen, Denjenigen aber, ‚die zeithero um die Preife 
einiger Länder angefragt haben, made ich hiermit 
die Preife von einzelnen Käftchens befannt, jedoch 
finder ben mehrern ein nicht unbetraͤchtlicher Rabatt 
ftatt, womit ich mid) zu bevorfichenden Weihnadys 
ten empfehle, Europa, in ı Käftchen mit 6 Kars 
ten 2a rthl. Deutfchland, in ı Käftchen mit 8 Kars 
ten 2’Irıhl. Ehurfächfifche Provinzen in ı Kaͤſt⸗ 
chen 8 Karten 274 rthl. Frankreich in ı Käftchen 
mit so Karten 34 cıhl. Olbernhau, den 14ten 


November 1792, 
Earl Frie drich Pezold. 


— 
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 Mufifafifche Anzeige, 


Bey Lücke wittwe und Kunze allhier, melde 
bekanntlich den Muſikalienberlag des Herrn Johann 
Andre in Offenbad), in Commiſſion haben, find fols 
gende neue Muftfalien angefommen: Mozart Varia- 
tions 4 4 mains pour le Clavecin ou Piane Forte 36 ff, 
Haydn 2. Sonates pour le Clavecin au Piarle Forte, 
avec Violon er Bafle op. 73. afl. Recueil de Romane. 
ees frangaifes par differentes auteurs No. I. et 2. 12 ff, 
Mozart Concert pour le Clavecin au Piane Forte aves 
accompagnement de plufieurs inftruments op. 21. 3 fl« 
op. 23.2 fl. 30 fr. Große Sinfonie bey Gelegenheit - 
der Erhebung Franzens zum deusfchen Kaifer, vom 
Paul Wranitzky, 19tes Merk, 2 fl. 24 fr. Scela di 
Scene in mufica dei piü celebri maeftri No. 4. 1 fl. 48 fr. 
Mozart Sinfonie a grand orcheftre op. 22. 2 fl. Pleyel 
petits airs et Rondos pour le Clavecin on Piane Forte 
avec Violon ad libirum Liv. 8. 2 fl. Plevel 6. Duos 
pour 2. Clarinertes Livre 1. ı fl. Pleyel 3. Duos pour 
Flute et Violon Eivre 4. 2 fl. Gyrowetz Sinfonie a 
grand orcheftre op. 12. Liv. 1.2.3. 2 fl. op. 13. Livs 
1.2.3. 2fl. Maflanncau Sinfonie a plufieurs inftru- 


. ments op. 3. Liv. 1.2fl, Trois Sonates pour le Cla- 


vecin ou Piane Forte par A. C. Müller op. 3. 24 fl» 
Duo, tir& de l’Opera : Die Zauberflöte de M. Mozart, 
vari€ pour le Clavecin ou Piane Forte par Ebert ı fl. 
Neubauer 4. Duos pour Violon er Viola op. 5. 2 fl. 
Trois Sonates pour le Clavecin au Piane Forte avec 
Violon obligẽ par I. S. Stanzen. op. ı. 3 fh Trois 
Sonates pour le Clavecin ou Piane Forte par M. De- 
ftou hes el&ve de M. Haydn op. 1. al fl. Six Duos 
pour Flute et Violon par Mr. Müller op. 9. alfl. Der 
Catologus von dem ganzen Verlag, welcher die Werke 
ber beſten Meifter enthält, und den wir dem Publiko 
aufs neue empfehlen, wird gratis ausgegeben, 


Preife 
von verſchiedenen Waaren, wie folbe in Ham⸗ 
burg in ganzen Parthien verFauft worden. 
Den 23. November 1792, 
1) Die 100 ® in Cour. mit 83 pC. rab. 


Schmad, Port. 1608 
4 Sieilian. 21 — 
Seiffe, Warſeill. bunte 34, — 
2) Die 100 & Cont, in Cour. j 

Agaricus ısimß 
Alaun, Daͤniſch r — 
⸗Roͤmiſch 33 — 
⸗rother 163 — 
Amidam = . 163 — 
Annies 25.27 — 
Autimonium 37 
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Arfenicum , rother sımk 
Aurum pigm. 32.40 — 
Bleyweiß, Hol. 22] — 
s Engl. 370 — 
Brod : Kümmel 15 — 
Chriſtall. Tattar. 53 — 
Coſtus Arabicus 46 — 
Cortex Chaquerill. 25 — 
Feigen, Candat. 16, 17 — 
* ESmirna 36. 40 — 


Wechſel und Geld-Cours in, wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friedr.d’or A 5 rthl. 


Bremen, den 24. November 1792. 


Kondonpro zooffierl. aaliio + 
Amfterdam in Baueo a vifta s 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ 
Ditto in Courant a viſta 2 
Ditto 2 Mom dato - s 
Hamburg in Banco a vifta $ 
Ditto >» Mon. dato ⸗ 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta 
Ditts in klein ditto $ 
Paris pro Liv. Tourn. a oc 9— 
Sourdeaux a2 Uſo 

Hol. Rand⸗Ducaten ar.⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto s 
Hanndv. Caffa Geld ditto ⸗ 
Holl. Courant ditto ⸗ 
Daͤniſch Courant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel-Cours, 
den 27. November 1792. 





B. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1421 
dit. 5 5 in Eourant ⸗ 1403 
Dit. 7 2 Monat Sicht + 140 
dit. ⸗3Monat Sicht ⸗ 1393 
Motterdam ⸗ — 1404 
Dordrecht ⸗ ⸗ je 
Hamburg. Bano #8 ⸗ 149 
London = Uſo ⸗ ⸗ - 
Leipzig in Co’or 5. $ — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 53X 
Maris kurze Sicht ⸗ fi Sal 
dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ 53 
‚bit. 3 Ufo ⸗ 4 
Augsburg ⸗ s | 1004 
Wien ‘ 100 


— — — 


603 
36% 


35 


33 
42 
41 





@ 





— 
1% 
„w 


»> 


14 


— 
* 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld:Cours, 
Den 23. Rovember 1792, 

Amfterd. Ben. 34 ſt. p. D. v. 32 rie Sicht. 
Dito — 35 —— 
Bordcaur 164 ſy Beo p. Er. | ° Ufo oder 
Paris 165 1, Ben.p.Cr.g > Ronat 
London 33 [K 102 2.2. Sterl. dato. 
Madrid ©. 865 ar. p. Dur. 
Eadir ; 855 4 gr. p. Dur. 
St. Sebaſtiau —gr.p. Due, | 13 Ufo von 
Bilbao — gr.p.Due.p 3 Monat 
Liſſabon sofor.p.Cruf.| dat. 
Venedig, — ar.p. Dur. 
Breslau in Banco 3913 {49. Pf.) 6 Wochen dato 
—— pro Cento. _— 
Amſterdam Caſſa 54 rar Kurze Sicht. 
Dito “ 61 
Kopenhagen our, 371 } Meret date. 
Dito —) Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. —)]  alm. 
Prag Eour. 49 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Eaffa 49; dato. 
Frankfurt am Mayn Muͤn — 
Leiozig Eourant — in 
— — Louisdor — f der Reife 
|. Louisd’or — 
ugsburg Courant BE 
Nürnberg Eourant — 33 Tage dato. 
Geld⸗ Cours, 


13 beifer] pEt. gegen Sp. Beo 
vollmichtige das 


Dur, neue 
Dito al Marco 





Louis u. Fr.d’or. ıomß8f}) Stud in Beo. 
Dänische Eranen —) 

Hamburger Eour. ds 

Dän. u. Holt. gr. Cour. 24% 

Schilling-Stüde — pCt. ſchlechter 
Neue 5 Stüd vor voll 31/0 als de. 
N. Preud.4 u. 8 Gr. 56 . 

Sãch ſiſch Eourant — 


Louis u. Fr.d’or v. voll 


425] 
Neue 2 Stuͤck v. voll 2 pCt. ſchlechter als 


Louis u. Fr.d'or v. vol 145) grob Courant. 
Duc.ju23r@ l.G. 3) pCt. ſchlechter als 
Louis u. SE v. voll 8; N.3 vor voll. 
Neue ĩ Stucke 3048 De 
Dur. neue vollw. 7m&gdad ig das = tüc in grob 
8.0. g. d'or vollw. 13 m& 1ark fg duranf. 
iiber r astöt. arma2nzjf 

in Sarlöt. armk aazfı R . 
Barren) 12a ızlöt. 27mL6 ei en 


ar mi 10]% 
mi 


San Silber 
Stüd von Achten 


Det 


Nr. 131. und 132. 


Anzeiger. 
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Miontags, den 3; December und Dienflags, den 4. December 1792. 


Hprigfeitlihe Nachfragen, 


Am 6. d. M. ift in dem Spreeſtrohm an der 
uenen Friedrichsbruͤcke an der Ecke der Burgs und 
neuen Friedrichsftraße; ein todter Körper gefunden 
worden. Bey der gerichtlich vorgenemmenen Ber 
fihtigung fand es ſich, daß es eine Derfon mweiblis 
hen Geſchlechts, kurzer untergefeßter Statur, welche 
fehr fett und fleifchig war, geweien; fie hatte blons 
des, dickes und langes Haar und hellblaue Augen, 
Dem Aufern Anfehen nach mochte fie einige 20 Jahr 
"alt gewefen fenm, und hatte, da der Körper noch 
ganz freſch war, nur wenige Tage im Waſſer gele⸗ 
gen. Die Kleidungẽ ſtuͤcke, welche dieſe Perjon 
anhatte, waren folgende : ein apfelgrün Tamis⸗ 
Camiſol mit weißen Flanell gefüttert, ein braun 
Leibchen: ein braun Heinbiümsgter cattunener Dbers 
ro, ein rorhfrieffener Unterrod, ein gutes KHemde 
ohne Zeichen, ſchwarz wollene alte Strümpfe, 
Schuhe hatte fie nicht an und die Kopfbedeckung 
fehlte gleichfalls. Der ganze Körper war unvers 
fehrt, und es ergaben fich Feine Spuren, daß dies 
fer Perion irgend einige Gewalt von andern zuges 
füge worden, Aller gefhehenen Nachfrage uuger 
achtet, hat ſich nicht ausmitteln laffen, wer diefe 
Perſon geweſen und wem fie angehoͤret; weshalb 
dieſe Anzeige oͤffentlich zur Kenntniß des Publiei 
gebracht wird, damit die etwanigen Angehörigen 
diefer Perfon, oder wer fonft Kenntnig von der 
Zodesart dieſer Weibsperſon haben möchte, ſolches 
fofort dem Unterzeichneten auf der Hausvoigtey 
anzeigen könne, Berlin, den 12. Nov, 1792. 
| Zönigl, Preuß. Hausvoigteyge richt. 

von Warfing, 

Seit den 10, Nov. c. ift einer unſerer hiefigen 
Buͤrger vermißt und dem Vernehmen nach verum 





Der Anzeiger, 2.28. 





gluͤckt. Er iſt ein Mann von 75 Jahren, traͤgt 
eisgraues abgeſchnittenes Haar und hat am Tage, 
da er vermißt worden, einen blauen Ueberrock, 
ſchlappe Stiefeln, blau tuchne Hoſen, eine weiße 
moltomne Jacke, blaues Bruſttuch angehabt, und 
tft befonders nod) daran fennelich, daß an der rech⸗ 
ten Hand der Finger neben dem Keinen Finger 
krumm iſt. Wir erſuchen dahero Hierdurch jeders 
mann, und befonders ſaͤmmtliche Gerichts⸗Obrig⸗ 
keiten, wenn ſich dieſer Verungluͤckte entweder im 
Waſſer oder fonft finden follte, ung hiervon fogleich 
durch einen erpreffen, von und zu beichlenden Boys 


ten, Nachricht zu geben, Spandau, den 17ten 
November 1792, 


Magiſtrat allhier, 
Machträge, \ 


Betraide in Spreu zu bewahren. 


Zur Seite 707. des 2ten B. d. Y.de8 Anzeis 
gers, könnte folgendes aus der Riemifchen Ency⸗ 
elopaͤdie als Beytrag angefchloffen werden. Das 
ſelbſt ftcht eine jehr brauchbare Aufbewahrung mit 
der Spreu in Scheumenbanfen, wenn e8 $ ır. 
S. 169 alfo heißt: „Vorzüglich hat man noch im⸗ 
mer auf reines Getraide zum Saamen zu fehen; 
fo wie vorher zur Winterfaat, alfo jegt jur Soms 
merfaat, Sollte man aber genöthigt feyn, oder 
es aus irgend einer Vorſicht gut finden, Saamges 
traide für ein anderes Jahr aufzuheben, fo muß 
man folches nicht fegen, Sondern zuſammt der Spreu 
anf den Boden fhärten, oder in Käften verwah⸗ 
ven. Es wird auf dieſe Weiſe weder ſchimmeln, 
noch zum Auffeimen untuͤchtig werden. Ich kenne 
Geiſtliche, die Roggen auf diefe Art in den Scheus 
nenbanfen, nur mit Stroh bedeckt, erliche Jahre 
bis zu theuern Zeiten, aufgehoben haben, * 

ie 
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blieb fo gut, tule neues Kom. Ja in Schweden 
Väet man dergleichen Roggen im 3. und 4. Sahre, 





Ruͤnſtliche Fertigung des Wachfes 
betreffend. 


Da in Nr. 104. ©. 843. 2.2. a. c. de 
Anzʒeigers einer Fabrigue von Wachs aus Pappeln 
gedacht wird; fo fragt man an: ob ınan nicht eine 
Probe dieſes Wachſes erhalten koͤnne? Es wird 
Diefes um fo nöthiger, als man in der Riemifchen 
Bienenbibliothek 1777, 2te Lieferung &. 328. 
fchon vor 15 Jahren davon folgendes findet: 


Ein Sreund A. 17. ſchreibt von feinen Vers. 


ſuchen über die italienifche Kunft, das Wachs aus 
den Pappeln nachzumachen, daß er fie für ein 
Nichts halte, wenn gleich Herr D. Albrecht 
®. 16. in feiner pbyf. Emdeckung von der ins 
nern Einrichtung Der Bienen die Nachahmung 
des Wachles zugebe. Er verfihert, daß er nichts 
als refinsfe Beſtandtheile aus den Pappeln erhal: 
ten Fönnen, die dem Propolis glei fämen, nnd 
die Bienen Eönnten auch nichts weiter don Pappel⸗ 
Bäumen, als Propofis holen, Ich Habe ſchon 
andere Orte erwieſen, daß auch ich aus dem Papı 
pelbaume fein andered Product, ald das erhalten 
tönnen, womit die Bienen die Ritzen ihrer Stoͤcke, 
und die zu großen Sluglöcher verkleiftern. Sa, 
was das Vornehmite iſt: es läßt ſich diefes erzielte 
Product nicht, wie das Wachs weiß bleihen, wenn 
man and noch jo viele Runft anwendet. Denn 
Niemand kann Wachs nachmachen, es fey dann, 
daß er ſolches ausichwigen könnte ; und das iſt 
Niemand / ald nur den Bienen eigen, 


Kaftanien s Kaffee betreffend. 
4. Anzeiger Mr. 3. ©. 24. N 23. ©. 185. 

u. Nr. 80. S. 654. 2. B. 2, c.) 
Dresden, - In einem Stüce des Auzeigers, 
las ic) von der Güte des Kaffee aus Kaftanien: ich 
verfuchte ihn daher, und fand ihn herrlich. Er 
Abertrifft unfern Kaffee noch, wenn wir gute Kaftas 
nien wählen : allein für uns, wo feine Kaſtanien 
wachſen, hat er einen Fehler, daß er theurer zu 
fieden kommt, wie der ordentliche Kaffee, Er 
dürfte alfo nur den Gegenden, wo Kaftanien in 
Menge wachen, von Nutzen werden; und dieſe 
follten ſich feine Bereitung um fo mehr empfohlen 
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ſeyn laſſen, um damit andern zu dienen. Nemlich 
ſo: da ſich Kaſtinien nicht lange halten, und mon 
fie daher an dieſen Orten, wo fie in Ueberfluß wach⸗ 
fen, fo gar den Schweinen füttert, fo könnte man 
fie nah der Art, wie man Kartoffeln zum. beffern 
Aufbewahren für Bänftige Zeiten — da fie fih 
aufferdem nicht viel Aber ein Jahr mit Vortheil ers 
halten — trocknet, auch die Kaftanten trocknen und 
zu Kaffee brennen; altdann an andere Gegenden, 
feus entweder getrocknet oder auch glei gebrannt, 
in billigen Preifen verkaufen. . 
Comißionsrath Riem. 


Vorladungen. 


Simon Brůuͤderl aus Gerlſpach, 30 Jahre 
abweſend, zu Empfangnehmung 15 fl. Erbantheil 
auf den 17. Febr. 1793. vor das Domkapit. Frey 


ſingiſche Hofmarktsgericht daſ. d. d. 17. Nov. 1792. 


Matthias Holzleutner aus Haßlau, 40 Jahr 
ve abweſend, binnen 3 Monaten vor das Reichs— 
aräflich. Gronfeld Toͤrringiſche Hofmarktsgericht 
Mengkofen, d. d. 10. Nov. 1792. 


Berichtigung. 


Jedem das Seinige. Durch ein Mißverſtaͤnd⸗ 
niß halt mich das Publikum bie und da für den 
Verſaſſer des Schaufpiels: "Der Grafiin Deutſch⸗ 
land.” Je weniger ich mid nun diefer Arbeit wuͤr⸗ 
de zu ſchaͤmen haben, um fo mehr halte ich es für 
Pflicht, Öffentlich zu befennen, daß der Verfaſſer 
des obigen Schauſpiels Der Kerr Doctor Schläs 
ter in Celle it, ich aber nur der Herausgeber 
bin. Berlin, im September 1792, 

Hagemeiſter. 


Antwort 


auf die in Nr. 116. ©. 937. 2. B. a. c. des 
UAnzeigers befindliche Anfrage. 

Dem Kern Honoratier , der find nicht ent⸗ 
ſchließen Fann, wie jeder andere ehrliche Bürger 
oder Landmann, die Gejehe feines Landeshern 
öffentlich verleſen anzuhoͤren, um ſich darnach zu 
richten, und der doch auch kein Geld dran wenden 
will, um ſie abfchrerden zu laſſen, dem möchte frey⸗ 
Lich ſchwer zu rarhen ſeyn. Sch fehe nun eben kein 
Ungleiches darinnen, wenn er gefunde Deine hat, 
fie zu Brauchen, wie ein andrer Menſch, oder dafür 
zu zahlen, wenn er zu bequem oder zu vornehm Ex 

u 
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zu gehen. Es giebt freylich noch für dieſe letzlern 
allerhand Mittel, um dergleichen Beduͤrfniſſe zu 
befriedigen, ohne gerade ſich unter die ſchlecht ges 
Heideten Geffer zu mifchen, wofür der Here Ans 
frager ſich vorzüglich zu fürchten ſcheint; allein alle 
diefe Mittel koften Geld, und das wollen wir nicht 
dran wenden. DMun gehört dies ſchlechterdings 
zum Vornehinfeyn, und wer das nicht hat, der 
muß eben dem Keren Bürgermeifter den Rang 
laffen. Und das von Rechtswegen. 

2.5085. *) 


Huf die Anfrage in Ur. 112. &. 908. 2.28. 
a. c. Wo? und wie werden Die Slintenfteine 
gemadhr ? 

Krönigens Enelopädie Tom. XXV. ©. 277: 
288. giebt hierüber hinreichend Auskunft, und muß 
von dem Kern Anfrager noch nicht benußt worden 
ſeyn, fonft würde er das Wenetianifche, vorzüglich 
mit unter den Gegenden genennt haben, woher dies 
fed Produkt bezogen wird. Für diejenigen Lefer, 
die dieſes Buch nicht in der Nähe haben, bemerfe 
ich nur fo viel: Der Flintenſtein wird in der Dis 
neralogie Hornſtein genannt, über feine Entftehung 
ift man noch nicht einig, der befte fommt aus dem 
Wenetianifchen und aus Champagne, Die Ausfuhr 
aus Franfreich wird nad) einem entftandenen Kriege 
fogleich verboten, daher ſich aewiffe Handelshäufer 
und. große Mächte ben Zeiten in Vorrath ſetzen. 
Die Horniteine, weldye in dem Kreidengebürge bey 
Dole gefunden werden, und beym Ausgraben fo 
bart find als hernach, werden durch die Kraft eines 
4pfündigen Hammets gefpalten, und fpringen theils 
von feldft in die bekannte Form. An andern Or 
ten werden fie auch gefhliffen. U. den 26ten 
Nov. 1792. AfvR. 


Anerbieten zu. Weihnachtsgefchenfen. 


DMachftehendes neue Modefpieljeug , womit 
man der Jugend Gefchenfe madıen kann, find in 
billigen Preifen bey Johann Ludwig Stahl, Gras 
veur, wohnhaft in der breiten Gaffe in Nuͤrnberg 
zu haben, 

1) Das engliſche Puppenpferd, ein ganz neues 
Spielzeug für junge Knaben, womit fich dieſelben 


*) Noch ein Ausweg fcheint diefer zu ſeyn, wenn 
lichen Landes» Jutelligenzblättern bekannt 
Ken wirklich zu geichehen pflegt,» d. R. 


=, 
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nicht allein auf das angenehmſte Befuftigen, fondern 
auch die verfdhiedenen Arten von Reutzeugen, welche 
man alle ans und abfchirren kann, auf das deuts 
lichfte kennen lernen können. Es ift daffelbige mie 
denen dazu gehörigen Reutern, fo, man ebenfalls 
aufs und abfegen und allerley Veränderungen damit 
machen kann, in einem färbigen fteifen Umfchlag 
aıfl 24 Er. zu haben, 

2) Die englifhe Puppe, ein neues Modes 
Spielzeug für junge Frausnzimmer, mit verſchie⸗ 
denen neuen Mode s Anzügen und Trachten nebft 
gedruckter Anmweifung a ı fl. 15 Er. ‘ 

3) Dergleichen männlichen Geſchlechts mit neuen 
ModerAnzügen und andern charafteriftifchen Trach⸗ 
ten, welche zum Amüfement in Gefellfchaften fehe 
dienlich, und vielfache Unterhaltung verſchaffen & 
1 fl. 15 Er, ertra fein illuminirt in bunten Portes 
feuilfen mit goldnen Borduͤren das Stück aà 2 fl, 

4) Stammbuͤcher nad) den neueften Geſchmack, 
wo jedes Blatt mit einer bunten Einfaffung geziert 
iſt, in einem ſchoͤnen färbigen Futteral befindlich 


5 fr. 

5) Kupferftiche für die Jugend zu einem anges 
nehmen Zeitvertreib mit allerley nuͤtzlichen Vorſtel⸗ 
lungen, 18 Heft 8 Er. 


Warnung, 


Da ih in Erfahrung gebracht, daß gewiſſe 
Menfchen in der verfloffenen Frankfurter Martin 
Meſſe, verſchiedene Waaren auf meinen Nahmen 
ausgeborgt, und ſich Sogar falfcher Briefe bedient, 
imir aber von nichts bewußt iſt, und viel weniger 
ih Ordre, Waaren für mich zu borgen, gegeben 
habe; fo fehe ih mich genoͤthiget, ſolches hiermit 
anzuzeigen , mit der Verwarnung, hiufuͤhro nies 
manden wer er aud) fey, auf meinem Mahmen das 
Miindefte ohne meiner Unterſchrift und meinem 
Siegel verabfolgen zu laffen, indem ich für nichts 
einſtehe. Berlin, den 20. Nov, 1792. 

Wittwe Salomon Jacob geb, Meyer. 


Handels s Nachrichten. 

Berlin. Da meine Strumpfhofen , welche 
ich bisher verfertigt habe, großen Verfall erhalten 
haben, und befonders die Unserziehhofen, welche ich 

bisher 


überall alle Iandesherrliche Verordnungen in den oͤffent ⸗ 


gemacht würden, wie es im Gothaiſchen und mehrern Staus 


* 
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bisher von Baumwolle gemacht habe, anjeko auch 
von Wolle fabricire, fo, daß ſich aud viele Dames 
derſelben bedi nen. So habe ich mich hiermit noch⸗ 
‚mals empfehlen wollen; auch verfertige ih Steumpfi 
Hofenzeug zu Meften und Kleider, und verfpreche 
die billigfte Bedienung. 


rre / 
Otrumpf⸗ Fabrikant, wohnhaft an der Char⸗ 
lotten / und Mittelſtraßenecke neben der 
Stadt Rom. 


Sarburg. Daß nunmehro das Engl, Bier 
{Bourton- Ale) angefommen, und wieder in Faͤſ 
fern von 18, 24 und 40 Gallen bey mir zu haben 
iſt, Habe ich hiedurch befannt machen wollen, 

Gottfried Hinrich Hildebrand. 


Mein Sohn und reſp. unſer Bruder Andreas 
Beinrich Thorbecke in Caſſel, hat ſich auf feinen 
Zabadı Padeten, nur mit einer unbedeutenden Abr 





“ Anderung, bisher desienigen Wappens nebit Firma 


führen pflegen. 


bedienet, welche wir bey unfrer hrefigen Fabrik zu 
Auf des halb von uns erhobene 
Klage har hm hochfuͤrſtl. Regierimg in Caffel uns 
term 19ten Nov. v. J. und Hochpreißliches Ober 
apellationsr®ericht unterm 3. ej. m. l. J. dies Unters 
fangen bey nahmhafter Strafe unterfagt: Einem 
geehrten Publiftum machen wir dief zu dem Ende 
bekannt, damit felbiges für die Zukunft ficher ſeyn 
koͤnne, daß es unter unfrer Firma und unferm Wap⸗ 
yen binführo mit keiner andern als unfrer Zwolliſchen 


- Babrifwaare, und zwar wie Immer auf die reel— 


tefte Art werde bedienet werden, 
sten Nov. 1792. 
Mittwe Thorbedie und Deren beyde bey 
ſich habende Söhne. 


Perſonen, ſo geſucht werden. 


Wenn Chirurgi von etwas Kenntniſſen in Pror 
vinzen oder Aublande vorhanden find, welche Luft 
haben in den neu zu errichtenden Koͤnigl. Feldlaza⸗ 
rethen zu dienen, um fi dafelbft noch mehr zu 
vervolltommnen, To können ſich ſolche von heute an 
Bis zum 5, December d. J. bey dem Generaichir 
zurao Theden periönlich melden, und als Lazareth⸗ 


Swolle ; den 


Chirurgi Emptov erhalten. Berlin, den 22, Nov, 
— rrr i — 
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Derfon, fo Dienfte ſucht. 


Ein junger Menſch aus Schwaben, von 25 
Jahren, von redtfchaffenen Eltern und guter Toms 
duite, der zu Augfpurg die Handlung erlernt hat, 
von Seinem guten Verhalten Zeugniffe darlegen 
Faun, und in Führung der deurfchen, italieniſch⸗ 
und franzöfifhen Correfpondenz, fo wie in andern 
Handlungs: Kenntniffen nicht unerfahren ift, wuͤnſcht 
wiederum auf einem Comptoir einen laß zu fins 
den, Bein Name und der Ort feines Aufenthalts 
find bey der Expedition der Deutſchen Zeitung 
in Gotha zu erfragen. R 


Entdedung. 

Ein Oekonom hat entdeckt, das wilde Raftas 
nien getrocknet, zu Mehl zerrieben, den vortrefs 
lichſten Papp geben, der zugleich die Motten abr 
— Er haͤlt ſich aber unverbraucht nur einige 

age. 


Verordnungen. 
Der Reichsſtadt Ulm, das Beherbergen Scans 
zoͤſiſcher Ansgewanderten und verdaͤchti⸗ 
; ger Leute betreffend, 

Die bedenktichen Umftände, worinn ſich unfer 
Deurfches Vaterland, und befonders deffen Graͤnzo 
befinder, veranlaſſen einen Hechloͤblichen Magiftrat, 
Seiner geſammten lieben Buͤrger und Einwohner⸗ 
ſchaft die diesfalls getroffene Maasregeln, welcht 
zu Erhaltung oͤffentlicher Ruhe, Sicherheit und Ord⸗ 
nung abzwecken, befannt zu maden, und nachftes 
hende Verordnung zu unverbrüdlicher Befolgung 
zu erlaſſen: 

1) Ein Hochloͤblicher Magiftrat hat zwar nie 
mals verdaͤchtigen Fremden , vorzüglich aber foldyen 
Franzoͤſiſchen Ausgewanderten, die nur cinigermalr 
fen Verdacht hätten erregen Fönnen, den Aufenthalt 
alldier geftattet. Weil aber gegenwärtige bedentliche 


‚Zeiten eine beſondere Aufmerkſamkeit and Vorficht 


antathen, fo wird allen Wirthen und Gaſtgebern inss 
befondere ernftgemeilenft befohlen, feinen diefer Aus⸗ 

gewanderten kinger ale 24 Stunden, aufjanchmen, 
2) Wird allen Bürgern und Inwohnetn durcht 
Hehends verboten, gedachten Emigranten in ihren 
eigenen Käufern und Bewohnungen, and anf die 
Fürzefte Zeit, Aufenchalt zu geben, oder ** = 
’ 


a 
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Fahrniſſe oder Effecten von ihnen aufzubewahren. 
Sollten auch fonften 
3) ein: oder andere allhier nicht zu Duldende Pers 
fonen, oder gar ſchlechtes Gefindel, wie ein Hoch⸗ 
loͤblicher Magiſtrat allſchon mißliebig hat vernehr 
men muͤſſen, ſich hier in einigen Wirthshaͤuſern 
—aufhalten, welches zur Zeit der Nacht - Viſitation 


von den Witthen verſteckt, oder in benachbarte 


Brandtenweinhäufer fo lange verfchickt wird, bis 
der Nachtviſitator fich wieder entfernt hatz fo folle 
folcher Unterfhleif nicht geftatter, fondern die Wir⸗ 
the, oder andere, welche dergleichen Leute oder 
Schlechtes Geſindel verſtecken und ihm Aufenthalt 
geben, mit unnahfihtlicher Strafe angefähen wer 
den. Dahero 

4) die Verfügangyetroffen worden iſt, daß von 
Zeit zu Zeit Unterfuchungen angeftellt werden fols 
fen, wmittelft weicher diejenigen ausgekundjchaftet 
werden, welche fi) wider das ausdrüdliche Werbot 
unterftehen würden, dergleichen verdächtige Perſo⸗ 
ven aufzuheimſen. Da dann ein- Hochlöblicher 
Magiſtrat nicht ermangeln wird, die Uebertreter 
diefer wohlgemeinten Verordnung zur gebührenden 
Strafe zu ziehen, Um aber auch 

5) die gefammte liebe Buͤrgerſchaft darüber zu 
beruhigen, daß etwa die Wirths⸗ oder andere Haͤu⸗ 
fer diefer gemeinnuͤtzigen Verordnung nicht nadhs 
kommen möchten, fo wird die Öffentliche Zuficherung 
ertheilt, daß an die betreffenden Behörden bereits 
das Erforderliche erlaffen worden. Bollten 

5) bey gegenwärtigen Zeiten nod eins und 
andere Anfalten zur Erhaltung öffentlicher Ruhe 
und Sicherheit für dienlich erachter- werden : fo 
wird mehr beſagt Ein Hochloͤblicher Magiſtrat 
es fih zur Pfliht wachen, feiner lieben Bürgers 
Schaft fernern Unterricht und Beſcheid zu ertheilen, 
Wogegen ſich aber Hochderſelbe verfichet, daß alle 
und jede den Eifer fuͤr das allgemeine Beſte, der 
Einen Hochloͤblichen Magiſtrat ſtets belebet, nicht 
verkennen, ſondern den beſtgemeinten Verordnun⸗ 
gen, insbeſondere aber der gegenwaͤrtigen, ſo wil⸗ 
dig, als ſchuldige Folge leiſten werden.“ Beſchloſt 
fen bey Rath. Ulm, den 12. Nov. 1792, 


Fuͤrſtl. Heſſiſche Policey + Verordnung ; die 
Franzoͤſiſchen Emigranten betreffend. 
Auf Höchften gnädigiten Befehl wird hierdurch 

allen Hiefigen Gaſthaltern und Wirthen bey zo rıhi, 
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Strafe für den erfien und Zuchthausſtrafe fir den 
zweyten Contraventions s Fall unterfaget , einen 
Franzofen auch nur auf eirie Stunde zu beherbergen, 
ohne ſolches fofort bey mir anzuzeigen, fo wie allen 
anderen Bürgern eine jede Aufnahıne eines ſolchen 
Fremden nochmals, und war bey ebenmäßiger Stra⸗ 
fe verboten bleibt. Caſſel, am zaten Nov. 179% 
v. Manger. Policeys Direktor. 


Da, in Nüdficht vorhin ergangener Hoͤchſter 
Bandesherrl, Verordnungen , durch Fürftt. Ober⸗ 
Mofts Direktion an alle intändifche reſp. Poft / Merts 
ter unterm 11ten m. p. die Verfuͤgung erlaffen worst 
den ift, daß von nun an keine Nitterfhaftliche 
Steuer: oder Brandfteuer s Gefder mehr poſtfrei amt 
genommenund fpediret werden follen; &o wird als 
den denenjenigen, welche dergleichen Gelder zu ber 
nen NRitterfchaftl. Steuer » Ober ; Einnahmen derer 
Legeftädte Caffel und Treifa abzuliefern ſchuldig 
find, hiermit zur Nachachtung bekannt gemacht, daß 
fie bey jedesmaliger Abgabe derfeiben zu irgend eis 
ner Fürftt. Pofts Expedition das Porto zu erlegen 
gehalten find, in deffen Entftehung aber der Des 
zrag dieſes Poſtgeldes denenfelben zu Receß ger 
ſchrieben, und fofort nörhigenfalld erecutive beyger 
trieben werdenTol, Laffel, am 12. Nov. 1792. 

Ans Fuͤrſtlich⸗ Heſſiſche⸗KRitterſchaftl. 
Steuer s Rectifications; und Ober⸗ Eins 
nahme s Commiffionen der Legeſtaͤdte 
Caſſel und Treifa. 


Bücher + Anzeige, 


Bon dem Fürzlich in äffentlichen Blättern von 
mir angekündigten Journal Der Erfindungen 
Theorien und Wiederfprüche in Der Fatur und 
Arzneywiffenfchaft, dit das erſte Stuͤck erſchie: 
nen, und hier in der Ettingerſchen und in allen 
übrigen foliden Buchhandiungen Deutſchlands 
brochirt für 9 ggl. zu haben. Die Herausgeber 
machen jede Meuigfeit, die fih in den genannten 
Wiſſenſchaften ereignet, fo früh) ald möglich bekannt, 
und beurtheilen fie mit einer feltenen Freymuͤthig⸗ 
keit, Sie fagen: aud die Wilfenfhaften Haben 
ihren Luxus, ihre Moden, und man folle ihr Jour⸗ 
nal, als das Journal des Zurus und der Mo⸗ 
Den für Die ratur und Arzneywiſſenſchaft m. 
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fehen. Das erfte Stuͤck enthält ben ausführlichen 
Pan diefes Nournald , und folgende Abhandlun: 
gen: 1) Girtanners neues Syſtem der Mebdicin. 
2) Moneta's Mittel wider die Waſſerſcheu. 3) 
Weikards Theorie über Catarrhe und Rheumatis⸗ 
men. 4) Iſt im gefunden Zuftande Feine Luft im 
Darmfanale? 5) Ueber Hahnemanns Mercurial⸗ 
Fieber und den mercurius folubilis., 6) Das 
Herz iſt ohne Nerven. Galvanis Verfuche über 
die Nerbenkraft. Kurze Bemerkungen, Reperto— 
rium. Das zweyte Stuͤck erfcheint zu Ende künfs 
gigen Monats, Gotha, im November 1792. 


Juftus Perthes, 


Steckbrief. 


Ein hieſelbſt, wegen begangenen gefährlichen naͤcht⸗ 
Tichen Einbruchs inhaftirt geweſener Dieb, Johann 
Chriſtian Schmidt aus Dreoden gebuͤrtig, iſt in der 
Nacht vom 8. zum 9. November den Waͤchtern aus 
dem Gefängniß entiprungen, nachdem er fid) zuvor 
der Feſſeln entlediget. Derfelbe it ohngefähr 16 bis 
19 Jahr alt, 45 Zoll groß, blaffen runden Geſichts, 
mit einigen Pockennarben, jugendlichen Anfehens und 
von gutem Gemächfe, blauen Augen, Fleiner geraden 
Naſe und feinem aufgeworfenen Munde, dunfelbraus 
nen fraufen frenbängenden Haars und. cattunenen Jacke 
mit platten jinmernen Knoͤpſen, unter welcher er ein 
roth geftirntes Hruftuh ohne Ermel mit Leinwand 
gefüttert , und metallenen Knöpfen an hat, imaleichen 
leinene Reithoſen mit Inöchernen Knöpfen, weiße wol⸗ 
lene Strünpfe , von alten Stiefeln abgefchnittene 
Pantoffeln und einen dreyeckigen Hut tragend. Alle 
und jede Gerichtsobrigfeiten werden hierdurch ganz er⸗ 
geben erfucht, im Fall fich obenbemeldeter Johann 
Chriſtian Schmidt irgendwo betreten laffen folite, 
ihn fofort arretiren, und gegen Erfiattung der Koften 
anbero nach dem Amte transportiren zu laffen, und 
find wir in ähnlichen Fällen zu jeder Rechtswillfaͤhrig⸗ 
feit fo bereit als willig. Juſtizamt Löcenig, den 
13. November 1792. 


Ueber die Frage: 
ob das abgefallene Laub in den Waͤldern, zum 
wirklichen Dünger werde und Das Wachs⸗ 
thum der Bäume im Walde befördere ? 


iefe Frage wird zwar bin und wieder von Forſt⸗ 
verfändigen bejaheud beantwortet; ich habe aber eis 


nige Zweifel dagegen aufjufiellen, die nicht unwichtig 


Keinen, und die ich bier vorzutragen untermebinen 
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will. Hätte ich unrecht, fo bitfe ih um Belchrung ; 
aber um eime gründliche, die ſich auf richtige Erfahs 
rung und gute Beobachtungen, nicht aber etwa auf 
Autboritäten nud unerwiefene Meynungen von Stus 
bensfonomen ſtuͤtzt. 

Kein vegetabilifcher, Körper — die animalifchen 
nicht anzaefchloffen — taugt ald Dünger, wenn man 
nicht Sorge bat, ihm durch ein gehöriges Maas von 
Vaͤſſe und Wärme in Gaͤhrung zu bringen, und das 
durch feine gröbern Theile gänzlich aufjulöfen oder 
in Fäulniß zu ſetzen. Liegt das Staliſtreuſel in den 
Dunggruben im alljuvieler Naͤſſe, ſo fault es nicht, 
weil wegen des ermargelnden richtigen Verhaͤltniſſes 
jroifchen Näffe und Wärme, Feine Gährung ftaft fin: 
den ‘fa Liegt es ober zu trocken, fo ift ebenfalls 
aus dichter Urfache, und weil es ihm an gehöriaer Näffe 
fehlt, am Feine ächte Gäbrung zu denfen. Erfiernfalls 
bleiben die Körper unaufgelöfet, und legternfalls gchen 
fie in Moder und Schimmel über, oder, wie der ge, 
meine Mann fagt, verbrennen übereinander.‘ 

Daß ein fhimmelichter Dung nichts nuͤtzt, weis 
man cben fo gut, als daß unverfaultes Stroh nicht 
cher duͤngt, als bis es nach und nah in der Ers 
de verfault. 

Faͤulniß ift alfo "eine mefentliche Eigenfchaft eines 
Duͤngers, ohne welche derfelbe Feine Vorthelle in der 
Landwirthſchaft gemährt, ſondern vielmehr Scha⸗ 
den bringt. 

Es giebt ſogar Faͤlle, wo der allerbeſte Dung ohne 
Wirkung bleibt. Man duͤnge, zum Beyſpiel, mit dem 
beſten Dunge ein ſehr naſſes Stuͤck Land; er wird 
lange unverweſet bleiben, und nur in trocdnen Som— 
mern feine Wirkung äußern. Man dünge hinwiederum 
ein trocknes unter äftigen, fiarfbelaubten Bäumen 
gelegenes Etück ; den ehemals auten, ſpeckigten Dung 
wird man im folgenden Jahre vermodert und ſchim⸗ 
melicht ausgraben. Dort fehlte ed dem Dung am ges 
nugfamer Wärme, bier an Vaͤſſe. In keinem Galle 
konnte er wirken. Man erinnere fi nur, wie unter 
den ſchattigten Bäumen die Pflanzen und Früchte fo 
dünne und fchmächtig ſtehen; anftatt fic aufferhalb dent 
Haumbezirf fräftig aufmachfen und wohl Iaden., Der 
Landmann ſchiebt aemeiniglich die Schuld auf den vers 
meintlih ſchaͤdlichen oder ‘gar giftigen Schasren der 
Bäume; du irreft, Freund; mür die jur \ 
noͤthige, dent Erdteich ermangelnde Näffe it es, bie 
bir diefen Nachtheil bringt. 

Je lockerer und tiefer die Erde ift, deſto lebhafter 
treiben Baum und Pflanze. Auf veftem, fteinigren 
oder thonigten Boden ift das Wachsthum nur lange 
ſam, meil entweder die Naͤſſe die Wärme, oder Letztere 
die Erftere übertrift ; folglich bedde nicht in dem Vers 
haͤltniſſe ſtehen, welche eine gute Gaͤhrung, oder mit 

aus 


1061 : 


andern Worten — melche eine schörige Zubereitung 
der Plauzennahrung erfordert. 
Ä Dieſemnach beruhte denn das gute oder fchlechte 
Gedeihen eines Baumes oder einer Pflanze, einzia und 
„allein auf dem Zuftande oder der Eigenſchaft eines, 
diefe Gährung verbindernden oder befördernden Erds 
reihe — oder deutlicher: auch, der allerbefte Dung 
bleibt ohne Nusen, wenn der Boden nicht jo beichafs 
fen if, daß jeme nothwendige, natuͤrliche Gährung 
darinn unterhalten, und bis zur völligen Vernichtung 
des düngenoden Körpers vollendet werden kann. 

Ein Baum oder eine Pflanze ziebt, wie befannt, 
mehr Nahrung aus der Luft, nämlich von dem Thau, 
Nebel, Kegen und Schnee, ald aus der Erde. Ders 
jewige Nusen, den die Bäume oder Pflanzen aus der 
Erde genieſen, befteht blos im denjenigen, mittelft der 


natärliden Gährung zubereiteten "Ausdünftungen,. 


welche bey und unter ihnen aus der Erde aufitcigen. 
Se ſchwaͤcher oder fchlechter zubereitet nun diefe, die 
Blätter nährenden, ihnen Gedeihen und Kraft mit 
theilenden Ausduͤnſtungen find, deſto fchwächer ift auch 
ihr Wachsehum ; denn melde Nahrung — melde 
Kraft hätte wohl die tief in der magern Erde verbors 
gene Baummurzel in einem trocknen, veften oder nafs 
fen Erdreiche, wenn MO felbige nicht von oben her⸗ 
ab empfinge ? 

Ein Baum auf einem mit altem Rafen verwachſe⸗ 
nen Brasflücke, oder auf veſtem ddeliegenden Triefch: 
kande, treibt, wenn fich alles übrige gleich if, nicht 
fo lebhaft, als auf einem jänrlih aufgelockert werden⸗ 


den, milden Acker oder Gartenſtück. ober nun das? 


Das Gras oder die vefte Erdrinde verhindert das Aufs 
Reigen jener nährenden Dünfte eben fo ichr, als fie 
die Erde gegen das Eindringen des Thaues, Megens ic. 
verfhliefet. Und wenn ſchon ein folder, in altem 
Raſen Rchender Baum von oben herab mit dem in 
aufgelodertem Boden ſtehenden, alles in gleicher Por⸗ 
tion zu gemiefen fcheinet, fo find doch feine fchlechter 
organifirten Blätter nicht fo geſchickt, jene nährenden 
Dünfte einzufaugen und ju feinem Wachsthume anjus 
wenden, als der andere, der fie beſtaͤudig genicjet. 

Daß uniere Baumgärtner vorzüglich um die in 
Grastücden fiehenden Bäume ber, die Erde aufgraben, 
daran thun fie aljo fehr wohl; ohmgeachtet fie ihren 
Zweck damit nicht völlig erreichen, indem natürlicher 
Weiſe, die Ausdünfiung eines fo kleinen aufgegrabenen 
Flecks nicht hinreicht, die ausgebreiteten Achte ſaͤmmt⸗ 
lich zu mähren. £ 

Man wende num alles Gefagte auf das Laub und die 
Bäume im Walde an, und mache den Schluß felbft. 

Das unter den Bäunen und im Walde theils bäus 
fig liegende Laub kann, ohne Untertüsung der Kun , 
nie in eine aute Gährung gerathen, folglich auch nie, 
als ein wirklicher Dünger, den Bäumen den mindeften 


‘ 
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Nutzen bringen. Am allerwenigſten bas umter dicht⸗ 
belaubten, ftarfäftigen Bäumen liegende Laub. Eels 
ten trift.man im Walde wirklich faules — aller Orten 
hingegen moderndes und verſchimmeltes Laub an, 
befonders häufig unter den Bäumen ; indem es weder 
von oben herab, noch von unten herauf, der erforders 
lichen VNaͤſſe theilhaftig wird, oder werden fanı. Die 
Näffe, welche den Winter über, oder im Fruͤh⸗ und 
Spätjahr die Oberfläche der Laubrinde befeuchtet, 
dringt entweder nie hindurch, oder wird bey ihrer gros 
fen Lockerheit durch die trockne Lufe verwehet, oder 
durch arten Froft auf der Oberfläche zurückgehalten. 
Wie fönnte auf diefe Weife je eine gute Faͤulnuiß des 
trocknen, ohnehin ſchwer faulenden Laubes erfolgen ? 
Wenn ferner, wie oben gefagt, und wohl nicht 
sweifelhaft it, der Baum einen Theil feiner Nahrung 
aus dem Erdreiche empfängt, woher wird fie num aber 
ein Baum im MWaloe nehmen, unter dem 40 s solähr 
riges Laub nicht felten über Fuß tief Liegt, und welches 
ihm die Erde völlig verfchliefer ; zumalen da feine dik⸗ 
fen und belaubten Aeſte nicht nur unter ihm einen uns _ 
unterbrochenen, gleichſam ewigen Schatten bilden, und 


- alle Sonuenwärme hindern, fondern auch der trocknen, 


oder modernden Laubrinde nur fehr ſyarſam einige Res 
gentröpfchen zukommen laſſen, die mie oder ſehr feltem 
auf die ausgedürrfe, nicht einmal ein Grashaͤluchen 
nährende Erde hinab dringen koͤnnen Er muß vaher 
aller derjenigen, von der Natur, als cin Theil friner 
Nahrung, ihm beftimmten Ausdänftungen, mithin auch 
eines Theiles feiner Nahrung felbfi, entbehren. 

Und gefent, die Näffe dränge zumeilen durch die 
Laubrinde hindurch im die Oberfläche der Erde, und 
bereirfte in der mit Erde vermiſchten Laubmaſſe eine 
geringe Gährung ; fie würde aus Mangel des Zufluſſes 
der Luft und Naͤſſe micht vollenden können, und das 


„allermeifte der Ausdünftung, ſich in der dicken, alle 
Jahr erneuert werdenden Laubrinde verlichren. 


Dem ſey nun aber wie ihm wolle! Da nach aller 
vernünftigen Deconomen Dafürbalten, der Baum nur 
den geringiten Theil feiner Nahrunasfräfte aus dem 
Schoofe der Erde, dem größten hingegen, ohngthin⸗ 
dert und ungebeten aus der Zuft empfängt, wofür dies 
aͤngſtliche Eorgen um Nahrung für ihn? Der Baum 
im Walde bedarf ihrer jo menig, als er fie fordert. 
Die wahre Huͤlfe, die er gemeinfchaftlich mit den 
Baumgärten fordern Fönnte, Fann man ihm ja doch 
nicht geben. Und aäbe man ihm diefe auch, fo würde 
fie beynahe vergeblich ſeyn, weil es der Erde unter 
ihm gemeiniglich, befonders bey ſtark belaubten Baͤu⸗ 
men, fo fehr am derjenigen belebenden Feuchtigkeit 
fehlet, daß — wie die Erfahrung lehrt, öfters nicht 
einmal ein armes magres Grashaͤlmchen in ſeinem 
Schatten auffproffen kann. er 
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Eim Baum im biefem Falle — und bie meiſten Sin, Engliſch 7 *E 
dickbelaubten und in Gobwäldern fiehenden, finden »s  Harier _ 5— 
ſich in demſelben — kann demnach, ſtuͤnde er auch auf Bleyweis, Englichen gm 
dem fetteften ‚ fruchtbarften Boden, alle die Vortheile, Eorinthen , Zantiche 15 — 
welche die für feine Erhaltung forgfältige Natur bes Eompn 20 — 
kimmet hat, in fo fange nicht vollfaommen geniefen, als Berger Fiſch, Rund . 2 m 
big die Erde, von dem überflüßigen Baumlaube bes Gallen , Aleppo 54 — 
front , ihren Schoos dem mit Nahrungskraft fie bes Gummy, Senegal 36 — 
fhmängernden Thau und Megen öfnen, und, von ihr Hagel 4 — 


— — ctuint, ihu den Blumen eder Leipziger Wechſel und Geld: Cours in neuer 























Menn ich denn nun diefes alles ruhig und unbe⸗ Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
fangen überdente, fo kann ich mir es num einmal nicht d N b 
abgeminnen, die bin und wieder * Meonung, en 30, November 1792. 
b das abfallende Laub den Bäumen im en —— 
ns Dünger diene, für irrig zu haften. Ich trete In die Mi ſſen. G. B. 
daher mit völliger Ueberzeugung auf Die Seite derjenis TZeipz. Nenſahr-Meſſe, T 998 —— 
gen, welche die Laubrinde im RBaloe, zum Wachs thum Oſter⸗ 97% — 
der Bäume nicht nur nicht nothwendig, fondern ſel⸗ Naumburger s — —— 
dige fogar für ſchaͤdlich halten ;.und den Wunſch bes Leipz. Michael⸗ — — 
gen, daß man wenigfiens in Strohtheuern Beiten das Lion ⸗ ⸗ — — 
Merbot, ſolches für Stallſtreuſel zu ſammlen, auf. nean in Bo. A Un 146 
ben möchte. i ’ : & — 
sr fanın irren : aber ich füche Wahrheit. — Viel⸗ ⸗ una 2 
leicht veranlaſſe ich hiermit, daß man fie van Maris ma ea 4 
j n. Auafpurg ⸗ — 99 
Wiener Curr. _— 99 
Preis : Courant EEE — — 
— London A a Ufo p. Pf. St. _— "6. 6igl, 
von Wanren gegen cont. in Kouiad or A sethl. Hand Ducatn | 73 . 
(NB 100 pf. Bremer thun 101 Pf. Amfterdas S | Wichtige Dur. 1 66Aß 
ner oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot go) — Breslau A 654 ditto 6 
machen ı rthl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) S?cichte A 65 ditro — 4 
3 JAlmaron #0 dito — 
Vremen, Den 24. November 1792, Almarco Louisd'or _— — 
Souveraind'or _— . 
Bey 100 Pfunden, Louisd’or As a@ 3 pc. E.vol. 
Alaun, Daͤniſchen —— 3( Eharld’or dA 2E 
Engliſchen 64 — MMaxd'or a me — — 
Amidam, Bremer — 4Schild⸗cN'or A r@ 
* Spallifcjen — 3 )raubthira&r.ieri.) | — + 
Annie 10 Fl Sichr. Conv. Gel. pary. 
———— 
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Der Anzeiger, 
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Mittewochen, den 5. December 1792. 


Handels » Nachricht. 

Wir Endesbenannte zeigen hiermit ergebenft 
an: daß unfers jelig verftorbenen Vaters, Daniel 
Schmidts, Bürger und Getreidehändier in Altens 
burg, geführte Gefhäfte nad wie vor mit aller 
der ihm eigen geweſenen Aufrichtigkeit fortgeſetzt 
werden, unter der Addreſſe: 

Daniel Schmidts fel. Söhne. 
Madrid. j 

Endesbenahmte gebem ſich die Ehre, ein geehr⸗ 
es muficakifches Publikum mit dem hiefigen Inſtru⸗ 
ments Berfertiger Elias Schlegel befannt zu mas 
hen, weldyer durd) angewandten Fleiß feiner bisher 
gefertigten Pianoforte in Claviergeftalt folche Vers 
befferungen angebracht , daß diefe Inſtrumente vor 
vielen andern dergleichen anſehniiche Vorzüge haben. 
Der Ton diefer Infteumente tft vorzäglich ſtark 
und durchaus egal, jo, daß die höhefte und tiefefte 
Octav mit denen Mitteltönen vollkommen einerley 
MWerhälmig hat. Wir haben bemerket, daß dieſes 
eben nicht eines jeden Künftlers Sache feyn muß; 
weil viele ihre Zuflucht zum gedämpften Anfchlage 
nehmen, und die Hämmer mit Leder überziehen; 
auf dieſe Dianier kann freylich wohl der Ton Egas 
litaͤt bekommen, aber das Inſtrument verlieret das 
durch feine ftärkften und brauchbarften Züge: Ans 
dere hingegen geben ihren Pianoforts zwar den hars 
ten Auſchlag mit Holz oder wohl gar Elfenbein, 
und erhalten dadurch in den zwey mittlern Octaven 
eine ziemliche Force, aber die tiefen und bejonders 
die hohen Töne find dargegen matt, fo, daß wenn 
man z. E. in der ungeflrichenen Octave einen vollen 
Accord, und in der dreggeftrichenen Octave einen einzis 
gen Ton darzu anſchlaͤgt, man von den lebten fehr 
wenig oder wohl gar nichts hört, Diefe Fehler 
find an den Schlegeliihen Pianoforts gaͤnzlich vers 
mieden; und Äberhanpt nehmen fich diefe Inſtru⸗ 


Der Anzeiger 2, 3» 


mente gegen andere aus, wie 8 Fuß gegen 4 Fuß 
Ton, fo vollfommen, voll und rund, daß man 
meinet, es fey im Baß bey jedem Ton eine Saite, 
um eine Dctave tiefer geſtimmt als gewöhnlich, wels 
ches blos; durch die Force des Nefonanzes hervors 
gebracht wird, Der Aufferlihe Bau Diefer Inſtru⸗ 
mente iſt dauerhaft und reinlich gearbeitet: auch der 
Mehantsmus iſt dauerhaft und gut angebracht ; 
die Hammer find in einem Kamm eingefchnitten, 
und mit einem ftarfen Drat befeftiget und mit dem 
Rückfall verfehen; Haben alfo Vorzüge vor denen, 
welche mit Pergament angeleimet find, und die 
Dauer nur auf einige Jahre gewähren. Der Ruͤck⸗ 


fall derer Haͤmmer ſichert den Spieler wider das 


unangenehme Anklirren an die Saiten. Auch find 
diefe Hämmer mit Schrauben verfehen, welches 
ebenfalls feinen guten Nutzen hat; denn wir haben 
an andern Pinnoforts, welche dergleihen Schrau— 
ben nicht hatten, bemerket, daß fich des, binter 
denen Haͤmmern befindliche lange ſchiefe Stod, 
woran die Saiten angehängt find, etwa durch eine 
ftarfe Yuftveränderung, nur um einen halben Mefs 
ferräcten verworfen hatte, welches doch immer ein 
möglicher Fall ift, wo dadurch der ganze Mechas 
nismus falſch, und zugleich das ganze Anftrument 
unbraucpbar geworden war. Hier aber kann fich 
der Befiter eines folhen Inſtruments gleich felber 
helfen, wenn er die Hammer nach Befinden, ent 
weder ein wenig rück: oder vorwärts ſchrauben kann. 
Unter denen Zügen hat befonders unfere Aufmerks 
famfeit erreget der Nachklangsdämpfer, welcher eben 
fo mit Schrauben gemacht ift wie die Hdmmer, 
und vermöge derer daran angebrachten Federn, uns 
gemeine promte und gute Dienfte leiftet, Auf Ver⸗ 
langen fertige Herr Schlegel auch Fortpianos nach 
der Englifgen Art, auch find bey ihm ſehr 
reine Harmonikas um mäßige Preife zu haben. 


1097 
Wir fchmeiheln uns dich diefe Bekanntma⸗ 


Kung einem gechrten muſikaliſchen Publitum ger. 


fällig zu ſeyn. Altenburg, im Jahr 1792, 
Johann Gottfried Zrebs, 
Kanter und Dir. Chor. Muſ. 
Ehrenfried Chriſtian Traugott Arebs; 
Hoforganiſt. 
Johann Gottfried Heber, 
Stadtorganiſt. 

Zuerſt Unterzeichneter erbietet ſich, Beſtellun⸗ 
gen anzunehmen, und verſichert, daß er alle Sorg⸗ 
fait tragen wird, daß jedes Anftenment zur vollkom⸗ 
menen Befriediaung des Beſtellers ausfällt, 

Bücher = Anzeige, 

Sin meinem Verlage ift folgendes Buch fertig 
geworden : 

Ecloge Veterum Poctarum Latinorum 
cum adnotation. F. G. Doringii. 

Der Herausgeber, den das Publikum ald einen 
—— und geſchmackvollen Erklaͤrer der Alten 

nnt, bat dieſe poetiſche Chreſtemathie eigentlich 
fuͤr Schulen beſtimmt, und ſie vornemlich in der 
Abſicht verfertiget, daß junge Leute mit den vor 
zuͤglichern Weberreften der alten fateinijchen Poefie‘ 
die ſich noch auffer ten Werken des Horaz, Virgils,“ 


und den Metamorphofen des Ovids erhalten haben, 


bekannt gemacht würden, und dadurch auch diejenis 
gen Dichter, von denen man geineiniglich in den 
Schulen nicht mehr als den Namen Hört, etwas 
näher Fennen lernen möchten. ie enthält die 
ſchoͤnſten Stücke aus Dvid, Tibull, Properz, Car 
sul, Ennins, Lucan, Val, Flaccus, rating, 
Silius Italicus, Claudtan. Um die Einführung 
dieſes Schulbuchs, an deffen Nutzbarkeit nicht leicht 
ein jachfundiger Echulmann zweifeln wird, zu er— 
Jeichtern, ift eine doppelte Ausgabe beforgt worden, 
wovon die eine mit einem fortlaufenden Kommentar 
un. ift, die andere den bloßen Text ohne alle 
erkungen enthält, 

Für corresten Drud und ein Aufferes Anfehn, 
das dem Innern Werih entſpricht, habe ich, fo viel 
wir mögtich war, gelorgt. Die größere Ausgabe, 
- bie auf ſchoͤnes Papier gedrudt ift, Eofter ı rıhl. 

ber Preis der tleinern aber ift 4 ggl. 6 pf. doch 
bin ich gern erbötig,. Schullebrern, die ſich unmits 
teldar an mich wenden, und für ihre Schüler mehr 
rere Exemplare auf einmal beftellen, noch beträchts 
liche Voriheile zu zugeftchen. Gotha, im Novem⸗ 
bir 1792. Juftus Peribes, 
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Steckbrief. 

Demnach von hoͤchſter Srelle der wegen * 
ſchoſſenen Mauthaufſehert Riva pro falvo con- 
ductu unterthaͤnigſt fupplicirende Alois 78— 
geweſener Mauthner, mit ſeinem ganz unſtatthaft 
Geſuch abgewieſen worden; als ergehet an ſaͤmmt⸗ 
lich hierlaͤndiſche Obrigkeiten der gnaͤdigſte Befchl, 
au die Auslaͤndiſchen hingegen die Requiſitlon, auf 
den Flüchtigen genaue Amtsfpeh zu halten, im 
Attrapirungẽ falle felben fogleich handfeſte zu machen, 
und wohlverwahrs in Diesortige Falfenthurmes 
Frohnveſte liefern zu faffen : wogegen man allın aus⸗ 
wärtigen Obrigkeiten die Abthuung aller Unfoften, 
und gegamfeitige Willfährde in allen dergteichen Fällen 
zuſichert: zu welchem (Ende nachfolgende Deſcript 
tion beygeruͤckt wird. Muͤnchen, den z3uſten 
Weinmonats 1792. 

Churfuͤr ſtlicher Hofrath. 
Hofraths-Sekretair, 
Widmer. 

Deferiptio. j 

Gedachter Pretzel iſt bey 64 Jahre alt, $ 
Schuh und gegen 10 Zoll groß, ſtark unterſetzter 
Statur, ziemlich breiter Schultern, ziemlich groß 
fen Bauches; ſtarker, jedoch etwas dumperer 
Sprache; die Zunge im Reden erwas ſchnelle, fo 
wıe fein ang, bey dem fein fonft gerade ftehender 
Körper etwas wanket: trägt eigene ſchon ziemlich 
grau gewordene Haare, die ihm bis auf.die Schul 
tern, das einyebundene Haatband aber bis auf die 
Lenden binabreicht; die vordern Haare trägt er meiſt 
in Papieren, au in Knöpfen, und unter die Oh⸗ 
ren gewunden: ganz grauen Bart ; deffen Antlig 
war ehedem volltommen und flarf, nun aber hangen 
ihm die gefalteten Wangen etwas herab; fein braus 
nes Auge und ftarfe Augenbramen mit dem etwas 
groffen Munde geben ihm cin befonders auffallend 

Anichen. In der rechten Hand (die- ein wenig 
ftrepirt, umd etwas einwaͤrts hanget) har er noch 
die Narbe eines Hiebes, und iſt bey feiner Schwarze 
bteichen Geſichtsſarbe etwas zahnluckigt, die übris 
gen Zähne ſchon etwas fchwarz und angefreſſen; 
trägt einen dreygeſtulpten Kur ; einen langen, 
ſchwarzgrau mit ſchwarzen Streichen und einen breiten 
Kragen verfehenen Ueberrock, fo auf beyden Seiten 
mit Knöpfen gleicher Farbe verfehen, bis über Die 
Waden biriabreicht , unter Dielen trägt er einen 
Ahnmerfarbnen Roc, gelbe Hofen und Bandſchuh, 
dann weiße Strümpfe, A 

Ueber 
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Ueber den Sallatwurm. 


Es geſchieht ſehr häufig, daß auf den Sallatbeeten 
die befien Stauden, und ſogar diejenigen, die ſchou 
angefangen haben, Köpfe zu fehliefen , auf einmal ihre 
aͤußern Blätter rund ums fih ber welt zur Erde ſtrek⸗ 
fen, und wenn man fie anfaßt, fich entweder mit der 
unten meggefreffenen Wurzel leicht aus der Erde her⸗ 
auszieben laſſen, oder gar ohne alle Wurzel auf der 
Erde liegend-befunden werden. Mancher Gartenbefijs 
ger koͤmmt auf diefe Art um einen großen Theil feiner 
Sallatföpfe, wenn er fie bald zu genießen boft, und 
lernst doch den Feind, ver diefen Naub begeht, Nies 
mals kennen. Es ift dich aber ein weifer Wurm, ohn⸗ 
gefähr von der Gehalt eines fonenannten Holzwurms, 
nur ein gutes Theil Eleiner, Er ift am Kopfe ein we: 
nig braun, und hat nahe an demfelben fechs Züße vom 
gleicher Farbe. Hinten am Leibe nach unten zu if er 
bläulich. Seine Größe ift am gewoͤhulichſten die eines 
mittelmäkigen Heinen Fingers. Es ift gar nicht ſchwer, 
dieſen Wurm zu fangen. Dan darf nur, wenn man 
die melfe Staude aufhebt, gleich ein Meffer oder ein 
fehmales Eifen bey der Hand haben, und die Erde, wo 
die Wurjel geſtanden, etwa eine halbe Spanne tief 
herauswerfen, ſo wird der Wurn mit zum Borfchein 
kommen. Weil ih im meinen Garten im mauchen 
Jahren mit diefen Thieren fehr geplagt bin, fo habe 
ich dazu ein eigenes eifernes Werkzeug, welches nicht 
flach, fondern achölt (conean) iſt, womit ich den Raͤu⸗ 
ber felten verfehle, fondern ibn, mehrentheils lebendig, 
zumeilen aber auch) zerſtuckt, aus der Erbe hervor hole, 
fo daß er mir menigfens keinen zweyten Kopf verder: 
ben kann. Erhaſcht man ig wicht, fo kann man 
ficher erwarten, daß eine nahe ftehende agdere Etaude 
in den mächften Tagen die Blätter bängen werde, fo 
daß ein folder unverfhämter Gaſt, che er im cinen 
_ Käfer verwandelt wird, wohl 6 bis 10 gute Stauden 
- gerderben, umd auf dieſe Art in einem miitsehmäßigen 
Garten, 6 game Schod Sallarfauden darauf gehen 
können. Ehe ich diefen Wurm fannte, that er mir 
vie) Schaden. Als ich den Fang bereits gelernt hatte, 
giengen mir doch im einem Sommer, wo ich einige 
vierzig Würme fing, beynahe ein Schoc Köpfe drauf. 
Wenn die Staude noch nicht fehr gelitten bat, fondern 
erft ein klein wenig welk if, fo babe ich mehrmals ver 
ſucht, fie wieder einzupflangen: Zuweilen iſt es mir 
wirklich gelungen , alsdenu noch einen ziemlich guten 
Kopf iu erzwingen, befonders wenn bald darauf ein 
güchtiger Regen eingefallen iſt z mehrentheils aber wird 
aus den wiedereingepflan;ten Stauden nichts, fondern 
fie vermelfen vollends, oder geben doch feine Köpfe. 
In meiner Gegend neunt man diefen Wurm den Kohl: 
mwurm; ich habe ihm aber nur ein einzigesmal bey eir 
ner Kohlſtaude, welche den Kopf bänate, angetroffen. 
Beym fpäten Umgraben einiger Beete findet man ihm 
auch auf ſolchen Stellen, mohin kein Salat koͤmnmt, 
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woraug wahrfcheintich wird, daß er ſich auch noch won 
den Wurzeln einiger anderer Planen nähren und 
vielleicht auch diefem oder jenen Unkraut nachftellen 
mag, morüber ich aber nähere Erfahrungen auzuſtel⸗ 
len, keine Gelegenheit gehabt habe. Auch it mir uns 
bekaunt, in welcher Art von Käfern ſich diefer Wurm 
verwandele, und was er alfo für einen uaturhiſtori⸗ 
fchen Namen führe, welches ich alfo andern zu unters 
ſuchen überlaffe,- : 
Verhandlungen und Preiefragen der Ham⸗ 
burgifchen Gefellfchaft. 

In der am 15. November 1793 gehaltenen halbr 
jährigen Verſammlung der Zamburgiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Beförderung der Rünfte und nuͤtzlichen 
Gewerbe ſtattete der vortragende Seeretair den vers 
fammelten Mitgliedern und übrigen Anmwefenden Bes 
richt von den Verhandlungen der Geſellſchaft im 
verwichenen Sommerbelbenjahr ab. Hauptſaͤchlich 
murden erwähnt: . 

Die im Werk begriffene Revifion zur Verbefferung 
und Ermeiterumg der Rettungsanſtalten für Er⸗ 
trunkene, (wovon in dem im der naͤchſten Oſter⸗ 
meſſe erfcheinenden 2. Band der Verhandlungen 
und Schriften der Gefellfchaft ausführliche Nach⸗ 
sicht gegeben werden wird) und die bewirkte und 
von der Gefellfchaft belohute Restung von zı Her⸗ 
geſtellten unter 13 verungluͤckten Perſouen, deren 
Kamen mit einer concentrirten Gefchichte ihrer Ret⸗ 
tung von Zeit zuZeit in den hieſtgen Addrefcomtoirs 
Nachrichten befannt gemacht werden. 

Der fortgeſetzte Vortrag der Mechanik, des Navi⸗ 
gations⸗ umd des unentgeldlichen Lehrunterrichte 
für junge Zandwerker, Kuͤnſtler und Fabrikan— 
ten, welcher letztere auch im dem verfloffeuen Som⸗ 
iner in Privatſtuuden fortsefegt, uud movon mit 
dem ı6ten Detober der öffentliche Vortrag für dies 
ſen Winter, vor einer Verſammlung von 300 Zus 
hörern angefangen ifi — und der zum Behuf dies 
fis Unterrichts befchloffene Ankauf eines von Kerr 
Braaſch verfertigeen Apparass mathematiſcher Ins 
firumente ; 

Die Zuerkennung von Prämien am vier der geichicks 
teten Zöglinge der Bauriß⸗ und Zeichnunges 
Schulen ; 

Die Verrheilung des Beckeriſchen Noth⸗ und gülfes 
Büchleins und des Sauftifchen Befundheıte » Cas 
techismne in den Landfchulen ; . Ä 
Die beförderte Herausgabe des unlänoft erſchienenen 
erften Theils der Verhandlungen und Schriften 
der Befellfchaft / 5 
Die im Werk begriffene Errichtung einer Öffentlichen 
Bade sAnftake auf der Elbe oder Alfter: 
und mehrere in Deliberation gefegte gemeinnügige 
Vorſchlaͤge zur Werbefferung der a 
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und des Steinkohlenhandels — jur Beförderung 
der I gen Metall⸗ und Srellmadyer » Arbeis 
ten u 
Die einigen Käufern und geſchickten Handwerkern 
verwilligten Unterftügungen und Belohnungen; 
Die nähere Verbindung mit ſolchen auswärtigen 
Societäten, welche mit der unfrigen gleiche Zwek⸗ 
fe haben ; 
und endlich: Die Errichtung eines Ehren Denk 
mals für einige verdienſtvolle Mitglieder der Gr 
ſellſchaft in ihrem Verſammlungszimmer. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Wechſel⸗ und Geld : Cours In wichtigen 


Louis⸗ Carl: und Friede. d’or A 5 rthl. 
Bremen, den 28. November 1792. 


@ondon pro 100 Literl. a = Uſo ⸗ 603 2604 
Amſterdam in Bauco a vita N 36 
Ditto 2 Mon. dato ; ⸗ — 
Ditto in Courant a vifla ⸗ 35235} 
Ditto 2 Mon. dato . 49 34 
Hamburg in Banco a vifte ⸗ 43 
Ditto > Mon. dato 415 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage site — 
Ditto in klein ditto — 
Varis pro Liv. Tourn. a2 uf 2. 
Sourdeaux a2 Ufo 
Hl. Rand s Ducaten av, ⸗ 32 
- Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 2 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ N 8 
KHaundv. Caſſa Geld ditto ⸗ 6 
Koll. Courant — ditto ⸗ 33 
Daͤniſch Couraut ditto J — 


Sremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 1. December 1792. 


:1 © 
Amfterdum. Banco wi _ 
bit. ss in Couramt ⸗ —J — 
dt. 2 onat Sicht a — 
dit. 3 Monat Sicht ⸗ 140% | — 
Rotterdam ⸗ 1412 | — 
Dordrecht ⸗ ⸗ sr) Boss 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 149 — 
London = Uſo ⸗ — [1413 
Reipgig in Ld’or — — — 
Sion. Payem. 33 523 
Haris kurze Si" fi ⸗ 523152 
Dit. = Ufo , 53 52 
dit. 3 Uſo ⸗ 5241 — 
Augsburg & s | 100% | 100% 
Bin ⸗ 100 | 99: 


“497% 


Hamburger Wechſel⸗ und Gelb: Cours, 
Den 27. November 1792. 





en Bo. 346 ſt. p. Dev. 3 A Kurie Sicht. - 
Bordraup Bo. B Ah a Uſo oder 
London 33 Ri 4 * — date. 
Madri 863 ar. p. Dur. 
Eabdir 853 9r.P. Due. 
St. Schfim , —gr.p. Due. | 13 0f0 vom 
Bilbao gr. Due.p 3 Monat 
Liffabon G. sıF gr. p, Eruf. dato. 
Venedig — ar. 9. Duc. 
Breslau in Banco 3913 {4 9. Pf.) 6 Wochen dato 
—— pro Cento. -——————— 
rei Eaffa si fhl] Kurze Sicht, 
ito 


64), 
74)° Monat dato, 


Kopenhagen Eour, 
Dito " —j £urje Sid, 
a ufo. 


keipjig Eour. — 

Prag Cour. 49 6 Wochen 
Mic Eour. pr. Caſſa 49 dato, 
Frankfurt am Mayın Mär — 

Leipzig Courant — in 

— — Louisd'or — f der Mefle. 
Naumburg Louisd’or — 


Augsburg Courant 


— [> 
Nürnberg Courang ) 33 Tage dato, 


Geld⸗Cours. 


Dur. neue 12 beffer] pEt. gegen Sp. Bee, 
Dito al Marco — |] vollmichtige dag 
Louis u. Fr.dier. 1om&8a7} 1. Stüd in Deo, 


Daͤniſche Eronen 


Hamburger Eour. 22 

Dän.u. Holft.gr. Cour. 24} 

Schilling⸗Stuͤcke — Ct. ſchlechter 
. Neue 2 Stuͤck vor voll 312 als Bed, 

N.Yreub.+ 0.80. 56 

Sas ſiſch Courant — 


xouis u, Fr.d’or v. vol 


43 
Neue 4 Stüdv. voll sa) pCt. ſchlechter ala 


Louisu. Fr.d'er v. vol 144 3) grob Eourant. 
Due. iu220@ l.G. 3.) pCt. ſchlechter ale. 
— 5 — or v. voll. BZ) N. ã vor vol, 
3 Stüde "30 

Dur. neue vollw, — das Stůck in grob 
8.u.5,d’orvollm. 13 * J Courant. 
Silber 14 slöt. a7 

im 6arlöt. a7 
Barren) ıaaızlöt. 27 ns bie Mark fein 
Sein Silber 28* 10 in Beo. 


Stuͤck von Achten 





\ 
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Der Anzeiger, 









Donn:tiiags, den 6. December 1792. 








Trauer s Nachricht. 


Allen meinen Freuden und Verwandten mache 
ich hieroucch bekannt, dab mein einziger vielgelicb> 
ter Bruder, der Herzogl. Braunſchwetgiſche Genes 
ralinajor und Commandant zu Braunſchweig / 
Ehriftian George von Zweydorf, am 13ten 
Novemoer vieles Jahres an den Folgen eines ihn 
betroffenen Schlagfluffes im 7qften Jahre feines 
Lebens aus dieler Zeittichfeit in die Ewigkeit übers 
gegangen tft; verbirte jedoch alle dießfalljige Condo⸗ 
lenjichreiben. Weißenfels, den 20. Nov. 1792. 

Henrietta Sophia von Zweydorf, 
des Verſtorbenen einzige hinterbliebene Schweſter. 


Dienſt-Vorſchlag. 


Wann eine vornehme Herrſchaft auf dem Lande 
Luft hat, einen jungen caracterifirten Menſchen circa 
30 Jahr alt, welcher fein Vergnügen in dem Lands 
leben empfindet, und einiges Vermögen beſitzet; — 
Anfangs künftigen Jahre freye Herrſchaſtliche Tafel 
und autes Logis zu geben? — fo offerirt derſelbe 
dafür die Stelle bev junger Herrſchaft als KHofmeis 
ſter, um ſolche in Anfangsgruͤnden noͤthigſter Wiſ⸗ 
ſenſchaften zu unterrichten; — erwachſenen jungen 
Herren aber gründliche Unterweiſung in der Reit— 
unft: Oder die Stelle eines geheimen Zecretairs, 
Verwalters u, a, m. zu verfehen, — ohne ferner 
der gerinaften Beſoldung. — 

Dan kann fich dieferwegen an .den Anzeiger 
in Gotha franco* addreffiren, wo deflen Addreſſe 
zu erhalten, um ſich felb ft an ihm zu wenden. 


Aufforderung. 


Filehne, in Weſtpreußen. Der ehemalige 
Eandivat. Theol. Schimann, welder im Jahr 
1756 bey dem Kriegsrath von Goltz in Salm 


Der Anzeiger, 2. 2. 


conditioniret, und gemäß Schuldſchein vom 1gten 
Auguft 1786 von der jeßt wahnfinnigen Wirrwye 
Jeskin ein Antehn von 180 rthl. in Golde er 
wonimen hat, deffen Vater ein Förfter in Eurland, 
und auf einem gewiſſen Gute Szezen wohnhift 
gewefen ſeyn fell, wird hiedurd vom unterzeichnes 
ten Berichte aufgefordert, fih zu Abzahlung der 
obigen Schuld von 150 rthl. zu melden, widrigen⸗ 
fals, und wenn er fi binnen 3 Monaten nicht 
melden moͤchte, von Gerichtewenen mit feiner Nuss 
forſchung auf eine ‚rechtliche Art weiter verfahren 
werden wird, Sign. den $ten October 1792. 
Adelich von Blankenſeeſches Patrimonials 
Bericht. j 
Vorladungen. 


Daß von dem Rathe der Churfuͤrſtl. Saͤchſ. 
Niederlauſitzſchen Kreisitadt Guben alle befannte 
und unbefannte Gläubiger der allhier verftorbenen 
Johannen Ehriftianen Brimmin geb. Rıdıreriny. 
vorher verehliche gewefenen Alähmin , auf deu 
24ſten April 1793 zu behdriger Siftirung, Tref: 
fing eines Accords und in deffen Entſtehnng zu Kir 
auidirs und Beſcheinigung ihrer Anforderungen, 
auch rechtlichen Verfahren darüber ſowohl, als 
auch nad Befinden fuper prioritate unter ſich 
felbft,, peremtorie, und bey Werluft des bene- 
ficii reftitutionis in integrum , je wie auch 
unter der Verwarnung, daß die Aufenbleibenden 
pro pracclufis, Diejenigen aber, fo zwar ericheis 
nen, fi jedoch , ob fie dem vorfeienden Vergleich 
beytreten wollen, deutlich nicht erflären, pro con- 
fentientibus geachtet werden follen, ingleichen auf 


den zıffen Way 1793 zu Beywohnung der Aktens 


Inrotularion, und auf den Zıften Juli 1793 zu _ 
Pubtifation des einzuholenden Urthele ediftaliter 
citiret, und diefe erlaffene Edictals Citation außer 


bier 
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hiefinem Orte auch noch in den Städten Sorau, 
‚Eroifen, Aauban, Chemnis, Budiffin, Frans 
furt an Dee Oder und Plauen oͤffentlich ausges 
Hangen worden. Solches wird hiermit zu Jeders 
manns Wiſſenſchaft befannt gemacht. 


Die Erben des zu Meſelau verftorbenen, 


36 Jahre alten Maurergefelln, Johann Georg 


Moeſet aus Denſtaedt in Thüringen, auf den 


7. April 1793 vor das K. Rußiſche Kriegsgericht 


zu Werden, d..d, 4. Dit. 1792. 

Die Eiben des zu Gerbſtedt verftorbenen Hof 
rath Otto, und deffen Haushälterin, Ehriftiane 
Sriederife Stoͤtzerin, auf den 19. Sul. 1793 
vor das König, Preußiſche Stadts und Lands 

gericht daſelbſt. . 
Erfindung. 

Zu der Zeit, ald man die Erfparung des Holzes 
durch Anfchaffungseiferner oder anderer Inventions⸗ 
Öfen zu bewirken fucht, macht der Herr Hofrat 
fEbell zu Hannover bekannt, wie die 3 — 4 Zoll 
ſtark gemauerten, oder mit Mauerwerk, Lehin, 
auch Stucko Überzogenen Defen, zur Holzerfparung 
und Erhaltung der Hitze viel beytrügen, und den 
eifernen ynd andern Defen aus Erfahrung vorgezo⸗ 
gen würden, 


Eorrefpondenz » Nachricht, 

Da man auswärts in Gedanfen ſteht, daß 
meine Ehegattin, Frau Suſanna Eliſabeth, 
verehelicht geweſene Richterin, wegen ihres ſel. 
verfterbenen Mannes, Herrn Johann Friedrich 
Kichtern, noch in Berbindung der Gebrüder Rich/ 
terichen Handlung ſtehe, To erkläre ich hierdurch, 
um aller unndthigen Correfpondenz überhoben zu 
fen, daß fie Feinen Theil daran habe, noch gehabt, 
fondern daß der Herr Cammerrarh, Johann Chris 
ſtoph Richter, dem Societaͤts Contract gemäß, 
ſolche auf jenes erfolgte Ableben allein mit allen 
Verbindlichkeiten übernommen, und für feine eis 
gene Rechnung fortgefeger hat, Keipzig, den 
28ten Nov, 1792. 


Georg Friedrich Hermann. 


Beytrag zur Thier: Arzneyfunde.. 

Die in den Erlangifhen gelehrten Zeitungen 
Htes Stück d. J. befindliche Anzeige von Buchans 
Hausarzneykunde enthält eine Bemerkung des Res 
zenſenten, welche wir allen Dskonomen zur Ueber⸗ 
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fegung und Befolgung empfehlen. Buchan merke 
nämlich mir Recht an, daß die erfte Milch in den 
Bruͤſten der Gebaͤhrenden, (Coloftrum) wenn 
das neugebohrne Kind fie ans den Bruͤſten fange, 
weit bejfer und kraͤftiger zur Ausführung des foges 
nannten Erbkoths, als alle Arzneymittel fen. Hier⸗ 
bey fügte Rezenſent eine beichrende Anmerkung. 
Er Habe nämlich auf feinen Reifen ein Geſtuͤt Bes 
fehen, deſſen Auffeher ihm geklagt, daß jährlich 
die Hälfte der Füllen an Darmkoliken verloren gienge, 
obgleich die Eiter der Mutterpferde allemal jorgfäls 
tig ausgemolken und abgewafchen würden, che man 
das Füllen fangen liefe, Der aufmerffame Rezen⸗ 
fent rieth, dies nicht mehr zu thun, ſondern viels 
mehr die neugebehrnen Füllen die erfte Milch ſelbſt 
ausjaugen zu laflen; und er erfuhr nach einigen Jah⸗ 
ren duch ein Dankfagungsfchreiben des Geftütmeis 
ſters, daß feit der Zeit alle Füllen beym Leben ges 
blieben wären. So weit gedachter Rezenſent. 
Sollte man daher nicht einen Ähnlichen Fehler. in 
den Kuͤh⸗ und Schaafftällen begehen, wenn man 
fowohl den einen als denandern, ſobald fie geboren 
haben, die Eiter ausmilkt, den Jungen dies fo 
nöthige Reinigungsmittel verfagt, und den gewifs 
fen Grund zu Darmeotiten legt? Man fieht diefe 
Milch auch als ein heilfames Reinigungsmittel an, 


‚und giebt fie Deswegen dem gebährenden Thiere; 


aber braucht das Neugebohrne diefe Arzney nicht 
weit mehr, welche die Natur auch nur für dies letze 
tere beftimmte? Die Regel, einem jeden das Seis 
nige zu laſſen? trifft auch hier als eine gegründete 
Naturregel ein. : 


Bücher : Anzeigen. 
Nachricht von einem netten angenehmen, interefs 
fanten Weihnachtsgeſchenk für die Jugend; 

So eben ift bey uns erfdjienen und in allen 
Buchhandlungen zu finden, 

Der kleine Jack, eine Volksgeſchichte. 
Nach dem Engliſchen, mit Rupfern, ein 
Weihnachtsgeſchenke für Die deniſche Ju⸗ 
gend , zweytes Jahr, Taſchenformat, 
ſchoͤn eingebunden. 14 ggl. 

Mit diefer Bekanntmachung beantworten wir 
zugleich alle die häufigen Anfragen, die in Anſehung 
einer Fortfekung zu dem befannten und mit ausges 
zeichnerem Beyfall aufgenommenen Weihnachtsges 
ſchenke für die Jugend, des erſten Jahres. 

ante 
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ſante und ruͤhrende Gefhichte des Prinzen 
Ri: Bu, eines Eingebohrnen der Pelewiänfeln, 
u. f. w. (geſchmackvoll eingebunden 14 991.) an 
uns gefchehen find, 

Letzteres, fo wie folgende Bücher, die wir 
wohl nicht chne alles Recht als Weihnachtsges 
Schenke fir junge Aeute, beiduders des weiblis 
eben; Geſchlechts, empfehlen dürfen, find ebens 
falls in allen Buchhandtungen zu finden, 

- Sophie von Ia Roche Briefe an Lina, als 
mädchen, ein Buch für junge Srauens 


zimmer, die ihr Herz und ihren Verftand 


bilden wollen, Schreibpapier 135 ggl. 
Boͤckhs Rathgeber Junger Leute beyderley 
Geſchlechts Iter und 2ter Band, Ites Stuͤck 
1 tıhl. 8ggl. j 
Lottchens Lieder 16 ggl. 
Minna's Feyerftunden, Deutſchlands Toͤch⸗ 
2 tern gewidmet, 18 gal. 
eipzig, den 29, Nov. 1792. 
* Graͤffſche Buchhandlung. 


»Drey Predigten über die Reformation, in der 
"Stadtkirche zu Woͤrlitz gehalten und auf Befeht 
"Seiner Dochfürftischen Durchlaucht des regievens 





"deu Fürften herausgegeben von Joh, Cafpar Hae⸗ 


”feli, Anh. def. Hofs Eapellan, gr. 8. 186 Sei⸗ 
"ten, auf Schreibpapier mit ſchoͤnen groben Ltiern, 
”ju 12 ggl. Saͤchſ. Münze, 

Diele vortreflichen „und in der affgemeinen is 
geratuds Zeitung vortheilhaft rezenfitte Predigten, 
welche bisher bey Herrn Erufius in Keipzig in 
Kommiffion gewefen, find jest einzig und allein in 
Endesbenannter- Handlung, um obigen Preis zu 
Haben. Möller & Comp. 

Buchhändler in Deſſau. 


Forſtſache. 

Es iſt jetzo die Zeit, wo die im Julii und Auguft 
jung gewordenen Sienraupen (Phalena bombix pini) 
welche den Herbſt über, mit unmerklihen Schaden , 
meil fie noch Klein Lund jetzo mur etma eines Fingers 
Glicd Fang find, von den Kiennadeln geehrt haben, 
fib von den Bäumen berunter und jur Nederwintes 
zung am Fuß der Baͤume unter den Kiennadeln und 
unters Moos auf die Erte begeben, allwo fie wie todt 
zuſammen gekrummt liegen. Ben weiten der geringſte 
Theil derſelben verftecht ſich im der ſchuppigen und raus 
ben Borke der Kienen, wo man genau Acht geben 
muß, um fie, da fie ſchwarzgrau, wis die Kieffien 
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Riten der Borke find, zu erfenmen, und mit einem 
in die Risen einpaffenden ſchmalen Holze zu tödten. 
Aber hauprfüchlich koͤmmt es auf die winter dem Moos 
und den Kiennadeln verborgene Raupen an; dafelbft 
findet man fie ‚nicht nur einzeln, zu dreven oder wies 
ren, fondern im ganzen Klumpen flach auf der Erde 
liegend beyfammen, und man Fann fie in großer Menge 
ködien, wenn man dad Moes und die Nadeln zuſam⸗ 
menharkt, und entweder gleich verbrennt, welches jetzo, 
ba die Kienwaͤlder nicht leicht Feuer fangen, gleich auf 
der Stelle, nur mie ſich vom ſelbſt verficht, wicht im 
kleinen Aufichlägen und zu unbebutfam, daß die Stäms 


‚ me der Bäume Schaden nehme, gefcheben Fan. Mar 


fann auch Gruben machen, und fie darin vergraben. 
Beſſer als Harken it aber das Zuſammenſchippen, weil 
beym Hatten viele Raupen durchfallen, und man fig 
nur ausfireuet. und denn den leeren Moos oder bie 
Nadeln verbrennt ; auch liegen die Raupen in der 
That fo dicht und fee auf der Erde, an den Wurzelu 
der Baͤume, daß fie beym Harken wohl übergangen 
werden und liegen bleiben. Will man diefen Moos 
und Die Nadeln zum Dünger nach Haufe fahren, fo 
ift es nothwendig, einen ausgeflochtenen oder mit 
Bretern fehr feſte ausgeferten, oder mit Leinwand 
wie die Aſchwagen, ausgefhlagene Wagen zu haben, 
widrlgenfaus man die Raupen benm Fahren nur aus⸗ 
jufreuen und auszubkeiten Gefahr läuft. Worzüglich 
ik aber zu empfehlen, zugleich die Schweine einjutreis 
ben, und fie einige Stunden, wenn fie hungrig find, 
in den Kienmwäldern brechen zu laſſen, fie freffem die 
Raupen, und wenn nur die Vorficht gebraucht wird, 
die Schweine gleich zum Waffer zu bringen (indem fie 
einen ſtarken Durft nach dem Freflen der Raupen bes 
fommen) fo ſchaden ihnen die Maupen nicht; verſaͤumt 
man aber fie zum Waſſer ju brinzen, fo if zu befors 
gen daß fie krank werden. Dieſes Eintreiben muß 
aber fehr ofte wiererholt merden, da die Schweine 
nicht alles mit einemmable durchmüblen fönnen, und 
fi auch wohl, wenn fie immer täglich eingetrieben 
mürden, die Naupen vereckeln möchten. Verſaumt 
man die Raupen in diefer Jahreszeit und den ganzen 
Winter hindurch bey offenem Wetter, auf vorbefchries 
bene Art mit größter Sorgfalt und Beharrlichkeit aus⸗ 
jurosten, fo gehet es wie jeden begreiflich if, hernach, 
wenn das Erdreich gefroren ift, gar nicht mehr an, 
oder mit meit größerer Schwierigkeit, und meniger 
Effeit. Much iſt es nicht rathſam, es bis zum Früßs 
jahr aufzufegen, denn die Zeit ift aldderm zu kurz; im 
Frübfabr erwachen die Raupen fehnell aus dem Wins 
terſchlaf, und gehen benıa erften Sonnenfchein mit un« 
glaublicher Geftmindigfeit die Bäume hinan, und in 
die Gipfel verfelben, da denn die leider im vorigen 
Fahre empfundene Zerſtoͤrungen der Wälder wieder aus 
fangen, und fonderlich im Map und Junid, wenn die 
rechte Ftehzeit der Raupen da ift, fühlbar werden, zu 
. 12) 
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bey die Grabenziehungen zur Verhinderung der Aus/ 
breitung der Raupen und die nachherige Tödtung der 
Ehmetterlinge bey weiten nicht das ausrichtet, mas 
jene durch Tödtung der an der Erde liegenden Raupen 
bemürkt werden kann. Es ift auch deſto weſentlich 
mothrwendiger , ſolche jetzo mit aller Sorgfalt zu verans 
falten, da in einem Walde, der ſchon in diefem Jahre 
abaefreffen iſt, und in melchem noch einige Bäume 
ausgrünen und Hofnung zu ihrer Erhaltung geben, 
die Gefahr vermehrt wird, daß alles verlohren geht, 
und kein Baum gerettet wird, wenn die Baͤume zum 
zweytenmahle abgefreſſen werden. Berlin, den 
agten November 1792. 


Sorftdepartement des Bönigl. Generab Ober⸗ 


Sınanz Brieger und Domainen;Directorii, 


Verhandlungen und Preisfragen der Ham⸗ 
burgiichen Gefellfchaft. 
(Zortfegung von Nr. 133. ©. 1070. 2. B. a. c.) 
Ju Abfıcht der abgelaufenen Preisaufgsben ward 
folgendes bekannt gemacht :_ 
1. Dof auf die voriajährige, die Vorrheile und 
Nachtheile der Zünfte und Bilden und ihre gänzs 
Liche Abſchaffung oder Reform betreffende Preisfrage 
anfammen 7 Preisfchriften mit folaenden Devifen: 
@) Ei} modus in rebus, ſunt certi denique fines Ec. — 
b) Ausführber von allen Regenten, gemems 
fehaftlich, in ruhigen und Sriedenezeiten; <) So 
ift der Lauf der Welt, der, eine ſteht, Der ans 
dere fälle; — d) Nalle rofe füns Erin; — e) Alea 
multum rfert ; f) Die alte deutſche Mode ac. umd 
g) eine Abhantlung obue Devife und Namenstettel 
eingelaufen find, unser welchen die Abhandlung nit 
der Divije : Ef modus in rebns We. ‚als der Infiemar 
tiſchſten, vollfiändipfien und praktiſchſten der ganze 
Preis von 20 Spec. Dur. und der Abhandlung mit 
der Devife : Aneführbar von allen Kegenten x. 
als der naͤchſt beften Acceßit mit der goldenen 
Ehrenmünze juerfannt ſey. Der Verfaſſer ber 
erfien Preisfchrift it: Hr. Joh. Adam Weiß, Se— 
nator in Speer, und der Verfaſſer der ten Preis— 
fehrift: Herr Srieder. Gottl. Serger, Organiſt und 
Schulichrer zu Zonhorſt, in der Grafſchaft Schaum⸗ 
burg, Hebifhen Antheild. #2 
». Dohi Herr Georg Audewig Eckhardt, hieſiger 
Porsraitmahler, welcher der einzige Eoncurrent zu 
dem auf das befie Portrait gefegten Preis geweſen, 


die gwepte Prämie von 3 Spec. Dur. — und Herr, 


Metlerkamp junior den erfien Preis von 5 Spec. 
Duc. für die eimaelieferten wohlgeratheuen Preiss 
füdte von Bauriffen eines Garten⸗ Wohnhauſes 
erhalten haben. 
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3. Daß auf die zum drittenmal mit einen erhöheten 

Preis von 30 Epee. Duc. ausgeſetzte, den Verfall 
der Manufacruren, Sebrifen und Sewerbe in 
Samburg betreffende Vreisfrage , der Verfaſſer der 
vorigjäbrigen Preisichrift: Der Mondwandel, eing 
imepte ausführlichere Absaudlung über diefen Ges 
genftend eingefandt, und ibm im Rüchid;t mans 
cher brauchbaren und proftifhen Bemerkung ſei⸗ 
ner Schrift, der vor zwey Jah en ausoefente Preis 
von 20 Spec. Duc. unter der Bedingung, ſich in 
mündliden Eonferengen mit einigen Mitglieder 
über verſchiedene Punkte feiner Abhandlung naͤher 
zu erklären, zuerkannt ſey. Sein Name ifi: P. 
3. Schierwater, 

4. Zur Bewerbung des auf die vollſtaͤndigſte und deuts 
lichte Auseinanderfegung aller bey dem Ankauf des 
Brennholzes, Des Torfes, der zZolzkohlen und 
der Steintohlen, im Abficht der Maaße, des 
Baufpreifes , des Arbeitslohns und der Unters 
händler, in hieſigen Gegenden obmwaltenden Miß— 
braͤuche, umd auf die Angabe der zweckmaͤßigſten 
Mittel, mie ohne Preistare oder ſonſtige Zwangsge⸗ 
fee diefen Mißbraͤuchen abzubelfen fen, ausgeſetzten 
Preifes von ao Epee. Duc. habe fich in dieſem Nahe 
kein Eoneurrenr gemeldet. Dem Berf. der fchon 
im vorigen Jahr eingegangenen Preisfehrife mit der 
Deviie: Ohne Kunſt und Laune, (der ſich P. H.- 
S.w.t.r. unterfehreibt) welche zwar nur im Nückficht 
der Manage der Brennmaterialien einige brauchbare 
Angaben enthalte, aber viel practıfche Bemerkungen 
des zur Beurtheilung derfelben niedergeſetzten Auss 
ſchuſſes veranlaßt habe, ſey die Hälfte des Preiſes, 
nämlich 10 Speer. Duc. unter der Bedingung pu⸗ 
erkannt, daß verfelbe fich über mehrere in feiner 
Preisfhrift, nur oberflächlih berübrte Punkte in 


‚ einer mündlichen Gonferen; ausführlicher zu ers 


klaͤren babe. Die Preisfrage if vor der Sand 
zuriick genommen. 

5. Habe die Gefelfchaft dem Kätner, Gerhard Schnar 
Fenburg, bey der Kuhmuͤhle, welcher fich zu dem auf 
den Anbau eines Zanſes auf einer bisher unbes 
wohnt geweſenen Etelle, und- auf die Bepflanzung 
von wenigſtens eines Morgen Landes mit Garten—⸗ 
gewächien, ausgeſetzten Preis von 100 Mk. Cou⸗ 
rant gemeldet, nach angeſtellter Unterſuchung der 
Sache nur die Haͤlfte des Preifes zur Aufmunterung 
und Belohnung eriheilen können, meil der Bau 
des Hauſes ſchon vor der Ausfegung der Prämie 
Etatt gehabt habe, und das bepflanzte Land vom 
360 Quadrattuthen fehon vorher zum Landbau ans 
gewendet, und die Forderung der Aufgabe alfo nicht 
ganz erfüllt ſey. (Die Fortjegung folgt.) 
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Vorladungen. 


Heinrich Buſe aus Levezow, auf Anſuchen 
ſeiner verlaſſenen Braut Maria Eliſabeth Prie⸗ 
pen, auf den 29, San. vor das Hofs und Lands 
gericht zu Guͤſtrow. 

Johann Georg Voß aus Boͤhne, auf Ans 
fuchen feiner Ehefrau, auf den 8. Gebr. 1793 vor 
das Kürftl. Waldeckiſche Confiftorium zu Arolſen. 

. Johann Georg Steiger aus Ruͤchheim, auf 
Anfuchen feiner Ehefrau, auf den 16. Febr. 1793 
vor das Neichsgräfl. von Hallbergiſche Amt zu 
Enſenheim. | 

Johannes Hildebrand aus Rodau, zu Ems 
pfangnehmung 202 fl, auf den 3. Jan, 1793 vor 
das Churmainzifche Amt Gernsheim. 
Wilhelm Heldermann aus *** zu Empfangs 
nehmung eines Legats von 300 fl. vom Churpfaͤlziſ. 
Beneral s Major von Jörg, binnen 6 Wochen vor 
"die Regierung zu Mannheim. d. d. 22ften 
November 1792. i 

Johann Ehriftoph Frank aus Ehrſtadt in 
Schwaben im Kanton Kreſchgau, auf den 24, 
März 1793 vor das Hochfreyherrl. von Degenfels 
difche gemeinfchaft, Amt dat, 

Der Sattlergefelle Ernſt Gottlob Giebelhau⸗ 
fen aus Meiſſen, 20 Jahre abweſend, auf den 
14. Jan. 8. Febr. und 5. April 1794 vor Churf. 
Stadtrath dafelbft. 

Johann Herrmann Gericke aus Dress, auf 
Anfuchen feiner Ehefrau Charlotte Henriette geb. 

ofmann , auf den 7. Jan. 1793 vor das K. 

Preußiſ. Cammergericht zu Berlin. 

Rudolph Carl Friedrich von Arenſtorf aus 
Ahrensfelde, feit 1781 abwefend, auf den 15. 
‚ Jul. 1793 vor das Königl. Preußiſche Cammers 
gewicht zu Berlin, 


Der Anzeiger 2.8. 


Steytags, den 7. December 1792. 





* 


Der Cand. Theol. Samuel David Ehren⸗ 
fried Beſſer aus Frankfurt ander Oder feit ı 760 
abweiend, zu, Empfangriehmung. einer anfehnlichen 
Erbfchaft, auf den 20, April 1793 vor die Unts 
verfiräts » Gerichte daf. 

Der Baͤckergeſelle Martin Friedrich Kunert 
aus Frankfurt an der Öder, welche feit 1779 
nichts von ſich hören laffen, ſpaͤtſtens auf den 3, 
Sul, 1793 vor das Stadtgericht daf. 


Handels ; Machrichtert. 
Jena. Die hiefigen Viehmärfte werden vor 
Zeit zu Zeit beſſet. Es find deren dreve, die feit 
einer bev dem hiefigen Geleite und Zolle getroffenent 
neuen Einrihtung, wo flatt 4 pf. vom Guͤlden 
Kaufgeld, jetzt nur 1 ggf. Ab; und ı ggl. Zutreibes 
Geld vom Ochſen, und fo nach Proportion vor 
jedem Stuͤck Vieh entrichtet wird, ſich fehr gehoben 
haben, befonders war die Anzahl der Ochien und’ 
des Schweine: Viehes am vergangenen Micyaels 
Marke fehr groß. Da die hiefigen Märkte, auch 
als Roßmaͤrkte privitegirt find und nach der Lage 
des Dits hier fehr anſehnlich werden können ; fe’ 
werden die Herrn Roßhaͤndler fich um unfere Stade‘ 
verdient machen, wenn fie fih ben uns einfinden 
wollten, Aud die Heren Metzger werden ihrem 


-Vortheil und bey ung freundfchaftliche Aufnahme 


und gute Behandlung finden, die in unferer Stadt 
der vielen auswärtigen Bekanntfchaft wegen, gewiß‘ 
mehr als irgend fonft wo zu finden if, — Auch 
für das läftige Betragen der Geleits / Beamten iſt 
gefergt, Es wird von den Oberm, die immer ges 
genwärtig find, genaue Auffiht geführet und kein 
Menſch darf beleidiget oder zu hart > werden, 
— 7 
Bey Dreyfig In Halle find gegen baare Zah ⸗ 


lung, welche Poſiſrey geliefert werden muß, fol, 
gende 
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gende Weihnachtegeſchenke für Kinder fertig, und 
zu haben: 1) Alägels (Proſeſſor zu Halle) Nas 
turhiſtoriſches ABC Buch, nebft 29 Figuren, in 
Zinn nach den beften Zeichnungen. und unter der 
Aufſicht des Herrn Profeffor Forſters verfertigt, 
ı rthl. 12 9gl.. 2) Daffelde Buch mit Kupfern, 
8. 1792 8 99l. Die Herren Buchhändler ziehen 
25 Procent von der Zahlung als Nabatt ab. Ber 
flellungen ohne Geld fann ich von keinem ald Bas 
fehl, die Sachen zu liefern, annehmen; dankbar 
aber erfenne ic) Beftellungen mit Geld, und beforge 


es pünktlich, 
Dreyßig, Kunſthaͤndler. 


Verordnungen 


Gegen Franzoͤſiſche Ausgewanderte. 

Doneſchingen, den 19. Nov. “Gleichwie 
man ſchon in dem Anfang der fid) ergebenden Frans 
zöfifchen Revolution fi von Seiten des Fürftlichen 
Standes Färftenberg zum ohndefangenen Gefege 
gemacht hat, Feinen Franzoͤſiſchen Emigranten, uns 
ter was nur immer für einem Vorwand, in denen 
Dieffeitigen Fürftlichen Landen einigen Aufenthalt 
oder Vorſchub zu geftatten, hingegen feit Kurzem 
mehrere dergleichen Familien und Judividua drins 
gend um Aufnahme angeftanden und gebeten haben, 
man aber auch ſolche dem obengefaßten Grundfaß 


zu Folge jedesmahlen platterdings abgewiefen hat; 


fo fiehet man fih nunmehro aud) veranlaffet, um 
allen fernern Sollicitationen überhoben zu bleiben, 
die fernere Beharrung diefes wohlbedaͤchtlich abges 
faßten Entſchluſſes nicht nur Öffentlich Fund zu mas 
chen, fondern auch die dieffeitige Fuͤrſtliche Obers 
und Aemter neuerdings .ernftlid und wiederholter 
auf diefe Landesherrlihe Entſchlieſſung anzumeifen, 

Hochf. Fuͤrſtenb. Regierung und 

Hofkammer. 





Gegen die Ausbreitung und Vertreibung an⸗ 
ñoͤßiger Zeitungen, periodiſchen Schriften 
und fliegenden Blätter. 

Georg der Dritte, von Gottes Onaden König 

von Großbritannien , Franfreih und Jrrland x. 

Es ift bekannt, daß an auswärtigen Orten Zeituns 

gen, Wochenblaͤtter, Journale, periodiſche Schrift 

zen und andre fliegende Blaͤtter und Aufſaͤtze nicht 
nur zu dem Zweck, um die Meinungen und Ges 


finnungen von Aufwiegelungen der Untertanen, 
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Verunglimpfungen der Obrigfeiten und Umkehrung 
gen aller bürgerlichen Ordnung zu empfehlen und 
auszubreiten, verfafiet und ausgegeben, fondern 
auch überdies ungefordert und unverlangt zudrings 
licher Weife allenthalben herumgeſchickt werden, um 
fie abzufeßen und recht bekannt zu machen, Wie 
find von der ganzen Denfungsart und von der bes 
währten Anhaͤnglichkeit Unferer getreuen Unterthas 
nen genug verſichert, daß fie dergleichen Girundfäge 
und Beginnen nicht anders als um fo mehr zu vers 
achten und mißbilligen Fönnen, jemehr auch ſchon 
die Erfahrung gezeigt hat, wie fehr damit unums 
gänglich nicht allein das Wohl des Landes überhaupt, 
fondern ebenfalls der ganze buͤrgerliche Wohlſtand 
vornemlih, und die Privarficherheit, Ruhe und 
Gluͤckſeligkeit eines jeden einzelnen zugleich unters 
graben, und über den Haufen geworfen wird. Nach⸗ 
dem Wir jedoch, als Landesherr, auf Uns haben, 
zum Beften unferer Lande und getreuen Unterthanen 
auf alle Welfe dafür zu forgen, daß folhen anftößis 
gen und verderblichen Zudringlichkeiten nnd Verfus 
chen durchaus gefteuert werde : fo verordnnen Wie 
hiemit ernftlid und wollen : 

1) daß die Buchhandlungen, Buchdrucker, 
Colporteurs, Antiquarien und Tommiffienairs übers 
all dergleichen Zeitungen, Modyenblätter, veriodis 
fhe Schriften, Journale, Brochuͤren und fliegende 
Blätter, die in der vorgedachten bösgefinnten 
Abficht gefchrieben werden , nicht führen, noch 
annehmen, noch verabfolgen laffen, fondern, wenn 
fo etwas ihnen zugeſchickt wäre, lediglich folches 
an den erften von der Dbrinfeit des Orts eins 
liefern folen, von weldem darauf an Unter Ges 
heimte Rathscollegium zu berichten , und deſſen 
Verfügung darüber zu gewärtigen iſt; 

2) daß Unſere Poftäniter und einzelne Poftber 
diente, desgleichen Die Zeitungs: und Intelligenze 
erpeditionen weder Beftellungen auf ſolche Schrif⸗ 
ten anzunehmen und zu beiorgen, noch was ihnen 
etwa non feibft zugefchickt wird, auszugeben und 
zu verbreiten, fondern ſoſort grade an Unſer Ges 
heimte » Rathecollegium einzufenden haben ; 

3) daß überhaupt keiner Unferer Diener, Um 
tertbanen und Eingefeffenen ſich auf eine nahe, oder 
entfernte, directe, oder inbirecte Arte mit der Vers 
ſchreibung, Ausbreitung und Divulgirung von der 
Art Schriften und Blaͤtter irgend befaſſen folle und 


dürfe, immaßen Wir vielmehr einem jeglichen — 
 feis 
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feinen Hufdigungss und Dienfteib jur Pflicht mas. 


den, wenn dergleichen an ihn addreſſirt oder übers 
ſchickt würde, folhes fofort feinem Vorgeſetzten im 
Dienf, oder feiner Obrigkeit, oder auch, wie ihm 
frey ſtehet, unmittelbar bey Unferm Geheimten 
Rathscolleglo zur Anzeige zu bringen, 

Wir befchlen demnach allen und jeden, darnach 
fi zu achten, und Unfern fämmtlichen Landescolles 
gien, Aemtern, Magiftraten und Gerichten, dars 

-über mit Sorgfalt zu wachen und zu halten, Ges 


geben Aannover, den 24. Nov. 1792. 
Ad Mandatum Regis & Elcitoris fpeciale. 


y. Kielmannsegge. v. Beulwig, 
©, Arnßwaldt. 9. Steinberg. 


Warnung. 

Duͤnkelsbuͤhl. Es find gegen den hiefigen 
Bürgers s Sohn, Johann Anton Zandonella, 
Pofamentirsgefellen ,„ mehrere Klagen bey, hiefig 
Hochlkblichem Magiftrat eingegangen, nach welchen 
derfelbe während feiner Wander » Jahre an verfchies 
denen Orten Schulden gemacht, und deren Bezadı 
lung auf fein hiefiges Vermögen ans und verwiefen 
bat. Da aber deffen weniges Vermögen unter 
obrigkeitlicher Pflege dahier verwalrer wird, mithin 
von diefem leichtfinnigen Mindling nicht beſchwert 
werden darf; &o wird hiemit Sedermänniglicd, 
dentfelden weder Geld zu leihen, noch jonften Credit 
zu geben verwarnet, Anbey aber auch ihm Johann 
Anton Zandonella aufg-geben, binnen 6 Wochen 
dahier bey dem Loͤblichen Vormundamt zu erfcheis 
nen, gegen die vorliegende Klagen fih der Gebühr 
nad) zu vertheidigen, und ſodann das weitere zu 
gewärtigen. Den 12. Nov. 1792. 
Stadts Kanzley. 


Entderfung. 

Eſſel. Im verwichenen Monat ergab es fich, 
daß ein hiefiger Einwohner, als er fein Feld, weis 
ches zwifchen hiefigem Schloß, und -der unteren 
Stadt liege, umackerte, ein unterirdifches Gewoͤlb 
entdeckte, welches als ein Heft der ehemals roͤmi⸗ 
fhen Stadt Murſa erkannt worden iſt. Man 
fand bey Eröffnung deffeiben einen Sarg, in dem 
ein verweßter Menſchenkoͤrper lag, neben welchem 
oben an zwey ganze, unten aber eine zerbrochene 
Tlaſche fand. Da in einer derfeiben eine gewiſſe 
Beuchtigkeit, in der anderen aber etwas fchlammigte 
Erde ſich befand, fo find die Meinungen über das 


% 
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Weſentliche deſſen, mit welchem fie gefüffet geweſen 
ſind, verſchieden. Die Flaſchen ſind viereckig, 
9 Zoll Hoc, und 3 Zoll weit, Auch iſt eine von 
Erde verfertigte.ovalförmige Lampe 5 Zoll im Durchs 
ſchnitt weit gefunden worden, in deren unterem 
Theile die Worte FORTIS eingegraben find, mel 
ches vermurhen läßt, dafı der Verweßte aus der bey 
dem römifchen Kriegeheer mit dem Namen Fortis 
belegten Schaar geweſen. 


Bücher : Anzeige, 

Am Verlag der Bauers und Mannifchen 
Buchhandlung in Nuͤrnberg ift ganz neulich her⸗ 
ausgefommen, und in allen anſehnllchen Buchhands 
lungen zu haben ; 

Tagbuch für Liebhaber der Aftronomie auf das 
Jahr 1793 in gr. 8. 24 Er, oder 6 ggl. 

Der Verfaſſer fucht durch diefen Verſuch denens 
jenigen einen Dienft zu erzeigen, welche nähere 
und mehrere Angaben von dem Lauf und der Bewer 
gung, imgleichen den Aufi und Untergang und der 
Sichtbarkeit der Planeten und des Monds wünfds 
ten, als fie gewöhnlich in den Calendern finden 
fonnten, und welche fid) die geößern Ephemeriden 
niche aufhaffen wollten. Diefen Endzweck wird 
er nun ganz gut erreichen, da jeßt die Aftronos 
mie nicht wie fonften fo ganz fremd, fondern jowohl 
auf Schulen, als auch von vielen Liebhabern für 
ſich getrieben wird,  Diefen nun kann diefed Tages 
buch gute Dienfte thun, wenn fie die Zeit der Sichte 
barkeit des einen oder des andern Planeten gern wifs 
fen möchten, um ſolchen aufjufuchen, oder nad 
feiner angegebenen Länge und Breite, oder geras 
der Aufiteigung und Abweichung, auf eine künftliche 


Hinmmelskugel oder Sternkarte einzutragen, um 


feinen Stand gegen andern Sternen im Voraus 
zu beftimmen. Diefem ift angefügt eine vollftäns 
dige Beſchreibung der Größe, der Entfernung und 
des Umlaufs, der zu unfern Syſtem gehörigen 
KHaupts und Mebenplaneten, auch ift zuletzt bey dee 
Beſchreibung des Uranus der Lauf deffelden für das 
Jahr 1793 näher und deutlicher angegeben und in 
einer Zeichnung vorgeftellt, 

Zu Oftern 1793 kommen in unferm Verlage 
folgende Werke von berühmten Gelehrten uͤberſetzt, 
heraus : . 

1) Fragmens de politique etd’hiftoire par 
Mr. Mercieres UI Tomes. RR 
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2) Du Pouvoir executif dans les grands 
etats par Mr. Necker 2 Tomes. 
Welches wir hiemit zur Nachricht befaunt machen. 


Steckbrief. 


Das Stadtgericht zu Iſchopau verfolgt Mſtr. 
Rarl Gottfried Mißbachen, Bürger, Zeug: und 
Leineweber aus Zſchopau und deſſen 19jaͤhrig⸗n 
Sohn gleiches Namens, welche in der Nacht auf 
den gten Nov. dieſes Jahres einen anſehnlichen 
Gelddiebſtahl allhier veruͤbet, auch ſolchen gegen 
dem Beſtohlnen bereits eingeſtanden, am 19ten 
deſſelben Monats aber, und ehe von der Sache 
gerichtliche Anzeige geſchehen, mit einem untet dem 
Vorwande, baumwollene Tuͤcher zum Verkauf zu 
tragen, erhaltenem, auf Freyberg und andere 
Orte gerichtetem, und vom ıyten Nov. datirtem 
Dafie, um der Unterfuchung fich zu entziehen, von 
hier entwichen. Der Bater Karl Gottfried Miß⸗ 
bach, iſt 36 Jahr alt, mittler und hagerer Star 
tar, auc magern Angeſichts, hat ſchwarzbraune 
Haare und verſchnittene Seitenloden, trägt einen 
Haarzopf,hatte bey ſeiner Entweichung einen zimmer: 
gelben Tuchrock mit gelben Knöpfen, eine blaͤulichte 
Tuchweſte und ſchwarze Tuchbeinkleider, ingleichen 
Stiefeln an, hatte einen Sack mit einem blaͤulich⸗ 
ten Tuchkleide, welches er auch zur Veränderung 
anziehen wird, bey fih. Der junge Karl Gott⸗ 
fried Mißbach iſt aber 19 Jahr alt, mittler und 
unterfegter Statur, hat ſchwarze in ein Fiein Zoͤpf⸗ 


chen gebunvene Haare und bey feinem Weggange 


war er mit einem braunen Tuchrocke mit gelben 
Knöpfen, blauer Tuchweſte und ihwarzen Zeugs 
hoſen, aud) wollenen Strümpfen und? Schuhen 


bekleidet. 
Bitte. 

Diejenigen, welche die Guͤtigkeit gehabt, auf 
das Buch: Weinarts Rechte und Gewohnheiten 
der beyden Marggrafthuͤmer Dbers und Niederlaur 
‘ fig, Subſcribenten zu ſammlen, werden erfucht, 
die Verzeichniffe derfelben nunmehr einzafenden, 


Anfrage, 

x Man wünfcht durch den Anzeiger zu erfahren, 
welches von den neneften herausgefommenen Büs 
chen, über den Kuͤchen, Obft und B’umen Gars 
ten: Ban, das Beſte und Brauchbarfte für Deutſch⸗ 
land fei, in welchen ſewohl von der Erbauung der 
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gewöhnlicher Obſt⸗ und GemäfesArten, als auch 
‚von den künftlichiten Treibereyen fremder Gewaͤchſe 
am ausführlichften gehandelt wird, 


Gegenantwort 
auf die Antwort im Anzeiger Ur. 110, 
Ä S. 891. 2.2... c. 

Freylich iſt das ganze Ding wirklich nicht gar gut, 
aber nur für die Abficht des Verfaſſers jener Anfrage 
gerathen, meil es ſchon für diefeloe ju viel Ehre war, 
eine Bemerkung zu machen. Denn eigentlich hätte ich 
jene ungereimte Brille, fo mie dem Anfheim nad). 
bisher jedermann that, gam unberährt laſſen ſollen. 
Und es ift mir ganz gleichgültig, daß jener Verfaſſer, 
mwohlverdiente rügende Mepnungen — die ihr auf 
feine dem Puder zu geben belichte unanſtaͤndige Eigene 
ſchaft, wodurch er fo manchem würdigen Manne, der 
ſich deffelben bedient, zugleich fehr hart beleidigt, und 
eben darum ſich jelb als ein in Sieten Unerfabrner 
blosgeftellt bat — zu Gemütbe gefuͤhret worden find, 
für ſehr ungefittet hält. Webrigens bedaure ich img 
Voraus herzlich, daß derfelbe faft feinen vernünftigen: 
Menfrhen finden wird, der ſich mit deffen fonderbarem‘ 
MWünfhen, melche im Langermweile gebohren f.Deinen,. 
vereinige ; fo mie es auch meit juträglicher demſelben 
it, wenn er mit dem Grfchrey über lururiöfe Dinge! 
zu Haufe bleibt, da er bierinn — im Unterſchied und 
der Wahl der Ausdrücke fehr irre mwandeht,. umd fich, 
ſo gut ers auch zu mennen glaube, manche bittere: 
Portion holen würde — u. f. w. wr, . 


Bücher : VBerfäuf., 

Nachſtehende Bücher, gut und reinlich gehalten, find- 
um beugejegte Preiß aus freyer Hand zu verfaufen : 

— neueſte deutſche Reichsgeſchichte, 20 Baͤn⸗ 
de, ı8 rthl. B 

Gefhichte Thüringens von Galetfi. 6 Bde. 4rthl. 

Europa, ein geograpbifch = biftorifches Leſebuch zum 
Nutzen der Jugend umd ihrer Erzieher, von Hammer⸗ 
dörfer und Kofche, 4 Bünde, 6 rihl. 

Hinterlaffene Werke Friedrichs TI. Könige vom 
Preußen, ı5 Bände, 8 rtbl. 

Allgemeine Revifion des geſammten Schul: und 
Erziehungswefens , von einer Geſellſchaft practifcher 
Erzieher, 16 Bände, ı2 rthl. 
Gebhardi genealogiſche Gefchichte der erblichen 
Reichsſtaͤnde in Deutſchland, 3 Bände, 6 rthl. 

Kusjug aus der Oeconomia Forenfis, oder ns 
begriff derjenigen Laudwirthſchaftlichen Wahrheiten, 
welche allen Gerichtsperfonen zu wiſſen nöthig find, 
von Beneckendorf, 3 Bände, 6 rtbl. - 

Schmidts Geſchichte der Deutfchen, ro Bde. 3 rthl. 

Man kanu ſich deshalb- an den Finanı « Sefrekie 

witſchel in Dresden wenden. 


* —’n — — 
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Der Anzeiger, 


Sonnabends, den 8. December 1792, 





Trauer : Nachricht. 

Die Vorfehung hat meinen geliebten Gemahl, 
den Geh. Kirchenrath Döderlein zu Jena, im 
47. Jahr feines Lebens von meiner Seite genoms* 
men. einen und meinen Verwandten, wie auch 
unfern beyderfeitigen Gemüths : Freunden, made 
ich diefen in mehrerm Betracht, am meilten aber 
mir, beweinenswirdigen Todesfall Hierdurch bekannt, 
verbitte mir aber, überzeugt von der allgemeinen 
gütigen Theilnahme an meinem troftlofen Verluſt, 
unter Anwünfhung ber Fortdauer alles erfpricsiis 
chen Wohlergehens ‚dis in das graufte Alter, und 
Erbittung fernerer unfhägbarer Gewogenheit und 
Freundſchaft, jegliche Beyleids / Verfiherung gehor⸗ 
ſamſt. Jena, den 3. Dee. 1792. 

€. F. 8. Doͤderlein/ geb. von Eckardt. 


Auction, 


Den 7. Jan. 1793 u. f. T. wird die Bücher 
Sammlung des Heren EonfiftoriabCanzler Kreners 
in Salzburg öffentlich verfteigert. Sie befteht 
aus ungefähr 6000 Bänden. Eine Bekanntma⸗ 
chung der wichtigften Werke wird als Beilage zu der 
beliebten Oberdeutſchen Allgemeinen Aiterarurs 
Zeitung, Mr. 141 auf 1 Bogen in 4. ausgegeben, 
deren Erpedition Beitellungen annimmt, 


Nachfragen. 


Johann Andreas Staͤhr, welcher bereits 
ſeit 6 Jahren abweſend iſt, wird erſucht, feis 
nen um ihn bekuͤmmerten Eltern Nachricht zu geben, 
wo er ſich aufhält. Es kann ſolches bei denen Kauf⸗ 
leuten Ebart und Stenz in Berlin geſchehen. 


Dorpar, in Liefland, den zoften Oct. 1792, 
Der hiefige Bürger und Schloſſermeiſter, Jos 
hann Friedrich Preiß, wuͤnſchet, da er alt und 


- „Der Anzeiger, 2. B. 


ſchwaͤchlich iſt, daß fein’ vor etwa ahren a 
Schloſſergeſell in die Fremde —— er Ne 
mens Earl Friedrich Preiß, zu ihm baldigft zus 
ruͤckkehre, damit er ihn unterftügen koͤnne, und ihm 
fogiei von feinem jegigen Aufenıhalt Nachricht zu 
geben. Er meldet ihm auch, daß feine Stiefinutter 
feit feiner Abwefenheit etwa vor einem Jahre vers 
ſtorben ſey. 


Machricht. 


Da die Inhaber der Altonaifchen Calendetpri⸗ 
vilegien auf die Zeit, da deren Privilegium dauert, 
vermittelft einer an das Kielifhe Schulmeifterfemir 
nar zu zahlenden jährlichen Summe jenes Verlags⸗ 
Recht mit auf das vormalige Großfuͤrſtliche, ges 
meinſchaftliche, Ploͤniſche und Gluͤcksburgiſche aus⸗ 
gedehnt erhalten Haben; fo unterlaſſe ich, als bis⸗ 
heriger Herausgeber der Kieliſchen Kalender, nicht, 
Namens der Direktion des Schulmeiſterſeminars, 
das Pubiikum davon zu benachrichtigen und anzu 
zeigen, daß fo fange als jenes Verlagsrecht dauert, 
hier keine Kalender ferner erfcheinen werden. Ich 
weiß es Übrigens ſehr zu erkennen, daß man von 
vielen Seiten her mir zur Verbefferung des Spes 
cials Kalenders bisher gütiger Weife häufige Bey⸗ 
traͤge geſandt, und daß man zur Fortſetzung der 
von mir auf den Specials Kalender und Hand: Kas 
iender verwandten Arbeit mich fo Häufig ermuntert 
hat. Ziel, den 26ften November 1792. 

m. Ehlers, 
Handels + Nachricht. 

, Die große Jacobinifche Zuckerfabrik in Go⸗ 
thenburg, die bey dem Brande dajelbft im vers 
gangenen Fruͤhſahte vernichtet ward, iſt von dem 
Könige gefauft, und von neuem aufgebaut worden, 
fo daß fie jegt wieder im Gange ift, E 

Nuͤtz⸗ 
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Nuͤtzliche Anſtalten. 

In dem Herzogthum Wirtemberg iſt eine De⸗ 

putation niedergeſetzt worden, die den ruhmvollen 

Auftrag hat, die geringen Beſoldungen der Kiss 
chen⸗ und Schuldiener zu verbeffern. 


Steckbrief. 
Nachdem der Wer inhaftirte Eutwender des zu 
Blankenſee von der Weide geftohlnen und zuletzt 
aus den Gerichten zu Rirchhayn entführten Pfer⸗ 
"des einen reifenden Mühlburjchen Namens Putter, 
bürtig aus einem Orte an der Mulde in Sachſen, 
ohngefähr 30 Jahr alt, mittler Statur, ſchwarzen 
Angefihts, dunkler geaufer Haare mit einem kurzen 
Zopf, ledernen Hofen, eine alte Cattun⸗Weſte und 
dergleichen dunfelblauen Tüffelro und runden Hut 
gragend, als Mitfhuldigen und Haupttheilnehmer 
des Diebftahls angezeigt hat, welcher mit dem ge⸗ 
ſtohlnen Pferde davon geritten, und feinen Weg 
Über Damsdorf, Kemlitz bey Baruth, Poplis, 
Nauhof, Spätenberg , Raumersdorf nad) 
Blankenfee by Luckenwalde nehmen wollen, fo 
‚werden alle hehe und niedere Gerichts-Obrigkeiten 
in fubfidium juris requirendo erſucht, vorbes 
ſchriebenen Pferdediebes, wo ſich folder ſichtbar 
machen ſollte, ſich zu bemaͤchtigen, und gegen zu 
erſtattende Gebühr und Koſten vom Erfolg beliebige 
Machricht anhero zu ertheilen; wobey zugleich ers 
wälnt wird, daß das entwendere Pferd ein fchwars 
zer Wallach, ohngefähe 10 Viertel hoch und 9 Jahr 
alt, mit einem rothichimmeligten Maule und gelbs 
ledernen Pritſche verſehen ſey. Dobrilugk, den 
21. November 1792. 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Amt allda. 


Buͤcher⸗Anjeige. 

Gotha in der Ettingerſchen Buchhandlung 
iſt erſchienen und in alfen foliden Buchhandlungen 
zu haben: Täglidyes Taſchenbuch für das Jahr 
1793. Dan kennt die fo nüßischen und bequemen 
englifdien Memorandum Books ; und es war 
gewiß ein fehr glücklicher Gedanke, der den Beyfall 
des Publitums nicht verfehlen kann, für Deutſche 
ein Taſchenbuch von ähnlicher Einrichtung und dabey 
wohlfeiten Preife zu liefern. In einem Fleinern 
Kaum find hier eine Menge nüßlicher Notizen zus 
fammengedrängt, die man täglich braucht, und in 
den gewöhnlichen Sackkalendern nit antrift, 
die dieſes Taſchenbuch allen Hausvaͤtern und Haus⸗ 
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mürtern, Gefhäftsmännern , Kanfleuten‘, Rei⸗ 


fenden m. f mw. empfehlen werden. Dabey 
it das Aeuſſere fo fauber und nett, daß es ſelbſt 
vor den Augen eines Elegantes Gnade finden muß. 
Auf die gewoͤhnlichen Kalendernachrichten (wobey 
auch ein Kalender für Suden und Türfen) folat eine 
Tafel, die für verſchiedene Derter, die Zeit und 
Größe der fürs nächte Jahr bevorfichender merk 
würdigen Sonnenfinfternif angiebt; Mondsviertel. 
Sodann zweymal 53weiſe linirte Blaͤtter fiir Aufr 
zeichnung von Ausgabe und Einnahme und anderer » 
beliebiger Notizen, und leerer Raum für Anmerkuns 
gen zu Anfang und Ende des Jahrs. Hieran 
fchließt fib ein Verzeichniß der uͤblichen Yängens 
maaße, Gewicht, Münzen, Tabelle über jährliche, 
monatliche , wöchentliche und tägliche Intereſſen⸗ 
Berechnung des täglichen Betrags der Ausgaben 
von einer Einnahme von ı bis 40,000 rthl, und 
umgefehrt, wie viel eine beftinmte tägliche Ausgabe 
des Jahrs in Sunma beträgt. Angabe der Güls 
den nach Thalern, und der Thaler nah Guͤlden; 
Mefotvirung der Reichsgulden in Neidyethafer und 
umgekehrt von- 1 Kreuzer bis 10,000 Gulden, 
Vefondere Zahlenbenennungen. Angabe der Ger 
feife in allen Eurondifchen Ländern (wichtig für 
Reiſende). Ein in Kupfer geftochener Vreitenzeis 
ger oder Tabelle der Entfernung der Refidenz: Haupt⸗ 
und Handelsſtaͤdte in Europa von einander, Ver— 
zeichniß der vornehmſten Meffen und Jahrmärkte, 
Sin Leder gebimten mit einer Brieftafche, Mittels 
oftav, leicht und bequem bey ſich zu führen, Preis 
16 ggl. 
Warnungen. 

Da an verfhiedenen Orten einige Perfonen, 
von deren Exiſtenz mir bieher gar nichts bekonnt 
gewefen, anf meinen Damen Hölzer zu erfaufen, 
fi Haben bevgehen lafien; fo warne ich folche hiers 
durch oͤffentlich, hinfuͤhro ſich dieſes unredlichen 
Mißbraͤuchs zu enthaſten, und widrigenfalls zu 
erwarten, daß ich fie oͤffentlich namhaſt, und als 
Betruger der Welt bekannt machen, auch rechtliche 
Huͤlſe gegen fie fuchen werde. Torgau, den 27% 
November 1792. 

Andreas Chriftoph Stephann. 


Warnung für Viele. 
Am 2, Nov, tief mein zweyter Sohn bey einem 


ſtuͤrmiſchen Wind — nah der Knaben Wieſe — 
Ä einem 
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einem der "Hieflgen Stadtthore zu. Der Zufall ers 
jeugte es, daß er einige Sekunden juft mitten unter 
der Einfahrt ftehen blieb, als ſchnell der alte Thors 
flügel, durch den Sturm gerättelt, zuſchlug und 
mein Kind augenblicklich in die Arme des Tos 
bes lieferte, 

Nicht der mir ewig fchmerzliche Verluft eines 
"Hofnungsvollen Knabens iſt der Sporn zu diefer 
publiten Bekanntmachung — Nein! ich kenne eine 
Pflicht, die ich als Menfch und Bürger dem Staate 
ſchuldig zu ſeyn erachte, und diefe gebietet mir, allen 
Aufſehern über ſolche oͤffentliche Gebäude fowohl, 
als auch Privateigenthämern derfelben — als weld) 
letzte in Ruͤckſicht oft ſtark beſchaͤdigter Gegenftände 
ihrer Behauſungen, allerdings hier in Betracht ger 
zogen zu werden verdienen — diefen Vorfall recht 
warm and Herz zu legen, und fernerem Unglück 
diefer Art, wo möglidy dadurch vorzubeugen. Ein 
Seder, der nur fehen will, kann ſich mit eigenen 
Augen von der großen, unverzeihlihen und bey— 

‚ nahe Überall herrſchenden Nachlaͤßigkeit fo vieler 
Behauſungs-Eigenthuͤmer Überzeugen , daß man 
große Scheuers und Hausthore nicht einmal in 
ihrer Lage gehörig -beveftigt , oder andre morſche 
Theile in Gebäuden, die jeglichen Augenblick den 
Einfturz drohen, dennoch mit aͤuſſerſter Fahrlaͤſſig⸗ 
feit nicht zu verbeffern trachtet, 

Sicher würde fih men väÄterliher Schmerz 
mildern , wenn ich drohenden Ungluͤcksfaͤllen der 
Art, durch diefe Bekanntmachung vorzubeugen im 
Stande gewefen wäre, 5 

Meifter, 
Fuͤrſtl. Heſſ. Oderförfter in Biedenkopf. 


MWeihnachtsgefchenf für Familien und 

" Erziehungsanftalten. 

Wenn eine zur allgemeinen Heiterkeit und Freude 
erweckende, onftändige, angenehme und lehrreiche Uns 
terhaltung der Hauptzweck der meiſten geſellſchaftlichen 
Zulammenfunfte älterer und jüngerer Perfonen beys 
derley Geſchlechts iſt, und jeder Beptrag zur fichern 
Erreihung dieſes Zwecks allen Freunden heiterer und 
froher Geſellſchafteu willkommen feyu muß; fo glaube 
ich diefen, und zugleih allen Eltern und Erzieher, 
welche gerne jugendlichen Frohſiun in ihren Keinen 

- Familien verbreiten, und mehrern einen meientlichen 
Dienſt zu erzeigen, wenn Ah ihnen ein ganz neues 
fehr amüfantes und lehrreiches Geſellſchafts⸗Spiel ans 
biete, welches ſich von allen vorhandenen bauptfichlich 
dadurch unterſcheidet, 2) daß die meiſten Beſtandtheile 
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deſſelben, auch ohne Ruͤckſicht auf das Ganze, an ſich 
für immer lehrreichen oder vergnuͤgenden Stoff, beſon⸗ 
ders ſuͤr Kinder, enthalten. 2) Daß die Hauptgrundlage 
deſſelben leicht von jedem, nach dem vorgezeichneten 
Plane, aufs mannichfaltigſte verändert, und ihm das 
ber, fo oft es noͤthig if, Neuheit gegeben werden 
kann, daber ſich der Herr Verfaffer felbit vielleicht zu 
jaͤhrl. Kortiegungen entschließt. Es iſt betitelt: "Die 
Muſterung der Stinde, ein Spiel für Jung und 
Alt, mir Muſik, Seſang und Tanz von C. £. Uns 
dre, Vorfieber einer weiblichen Erziehungsfamilie 
in Gotha.“ — Schon der ame des Hru. Verf. ger 
reicht demſelben zu feiner geringen Empfehlung ; noch 
mehr aber verdient es megen der geineinnügigen Abs 
fidyt , jüngeren Perfonen in einer gemifchten Gefells 
fchaft, Liebe und Achtung gegen die verfchiedenen 
Stände, befouders durd einige deurlichere und 
entwicfeltere Begriffe von ihren Verhaͤltniſſen, 
Fertigkeiten umd Pflichten, auf eine muntere Art 
beuzubringen, eine allgemeine Verbreitung, Abwech⸗ 
ſeluug und Mannichfaltigkeit im ganzen Spiele, fröbs 
licher , Eunftlofer Gefang , und die durch das Intereſſe 
des Spiels erregte Aufmerkſamkeit eines jeden Spies 
lenden, fichern vor langweiligen Mechanismus (der 
ſich bey den meiften bis jegt üblichen Gefellfchaftsfpier 
fen fo leicht einſchleicht) und erhöhen dieſes Spiel zu 
einen Vergnügen ädlerer Art. 

Dieſes Spiel wird in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands in einem faubern Futterale zu ı rthl. 
ſaͤchſ. Münze verfauft. Da ju mehrerer Bequemlichs 
keit der Spielenden die Lieder + Terte zu den Gefängen 
gmal bey jedem Spiele befindlich find, fo beſteht das 
Ganze aus 12 gedruckten Bogen in Fl. 8. und 4 Bor 
gen Mufit, man mird alfo den Preis auch in Rück⸗ 
ficht des ſchduen Drucks gewiß ſehr billig finden. 

Gotha, am ıftlen December 1792. 
Juſtus Perthes. 


Preife 
von verfhiedenen Waaren / wie ſolche in Bam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 30. November 1792, 


r)-Die 100  Cont. in Cour. 


Färbholz, Eampeche, gem. sim: 
s , gelb, gemahk f 7 — 

5 Japan. 22 — 

⸗ gem. 18 — 

⸗ St. Mart. in St. 9,22 — 

⸗ Phernamb. gem. 28.350 — 
Fol. Laury 14.18 — 
Fenchel 14. — 
Gum. Arab. 143 — 
xackmus 36.38 — 


Harz 67 
Lors 
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Reber » Leim 
gorbeeren 
Lianum Sanetum 6,25 — 
Mandeln Krack, Provenet 76 — 
⸗bittere, Barb. 41 — 
lange 75 — 
Orauge⸗ Schalen, Port. 17.19 — 
——— Italien. 13, — 
Pimpftein Zi 7.9— 


Wechſel- und Gelb: Cours in wichtigen 
touis: Carl⸗ und Frieder. d'or Ag rehl, 


Bremen, den 1. December 1792. 


Kondon pro roo £iterl. a = Uſo ⸗ 
Amſterdam in Bauco a viſta D 
Ditto 2 Mon, dato ⸗ , 
Ditto in Eourant a viſta s 
Ditts 2 Mon. dato Pr 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 
Ditto = Mon. dato s 
Ditfo in grob dän. Cour. 14 Tage viſta 
Ditto in Fein ditto # 
Maris pro Liv. Tourn.a 2 9 
Bourdeaur a2 Uſo 

Hol. Rand⸗-Ducaten av. ⸗ 
Diverſe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 3 Stuͤck ditto ⸗ 
KHanndv. Caſſa Geld ditto ⸗ 
Koll. Eourant ditto ⸗ 
Daͤniſch Eourant ditto ⸗ 
Bremer Grotens ⸗ 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 4. December 1792. 





Amſterdam. Banco * 

dit. 2 Monat Gicht 

Zimfierdam in Courant , | 

dit. s 2 Monat Eiht F 

Hamburg. Baneco ⸗ ⸗ 

dit. ⸗2Monat Sicht ⸗ 

Augsburg ‘. ; 

Wien N — 

dit. 3 Uſo ⸗ 

London 2 Uſo ⸗ fi 

Maris kurze Sicht ⸗ ⸗ 

dit.» Uſo ⸗ ⸗ 

Dit 3 Uſo ⸗ 

Lion. Payem. ⸗ ⸗ 
Leipſig in Ld'or 5. ⸗ | 


SABREERFZEREEEE 


F 
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. "8 Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 


Den 30. November 1792. 


Ampere. Bo. 35 ſt. p. D. v. fl Kurje Sicht. 

Bordcaux @, „17 (Ben. . €. a fo oder 

Paris ©. _ ı7iyBeo.p.gr.? 7 Monat 

London 33 K 10 AP. 2. Sterl. dato. 

Mapdrid 864 ayar. p. Dur. 

Eeadr Br 385 gr.p. Du. 

St. Schaftian — gr.9. Dur. | 13 Aſo vou 

Bilbao — 97.9. Due. pr 3 Monat 

Lſſabon 514 gr. p. Eruf. dato. 

Venedig —ar.p. Due.) 

Breslau in Baneo 3913 j59. Pf.) 6 Wochen dato 

— — —— pro Cent. -———. 

—— Caſſa 5 ſchl.) Kurze Sicht. 

1 

Kopenhagen Cour. 371 2 Btonnt date, 
‚Dit —] Kurie Sicht. 

a br — auf. 

rag Eur. 6 Wo 

Wien Cour pr. Caffa —— 

Frant furt am Mayn Wuͤnz — 

Leipzig Courant in 

—— Louisd'or — der 

Naumburg Louisd'or — ae 


Augoͤburg Courant 


Nürnberg Couraut = 33 Tage dato, . 
Geld s Cours, 


13 beffer] pEt. genen Sp. Beo, 
vollwichtige das 
Stuͤck in Ben. 


Dur. neue 

Dito al Marco 
Louis u. Sr.d’or, 
Dänische Eronen 
Hamburger Eour. 
Din. u. Hol, ar. Cour. 
Schilling⸗Stuͤcke 


E17) 
| 
’ 


— 


pet. ſchlechter 


Treue Stuck vor voll 31 als 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. 564 “on. 
Saͤchſiſch Courant — 
— are v. voll 4:7 
eue 3 Stüdv. voll sa} pCt, ſchle 
Louis u. Fr. d'or v. voll 1 RE I 


Que. zu23r@ l.G. 2% | pCt. fhlechter ala 


Louis u. Sr. d'or v. voll 9. 2 
Neue 4 Stüde 30 33 g es ec 
Duc. neue volm. mas! das Stuͤck in grob 
x. u. F. d'or vollp. 13 m81 N Eourant. 
Silber ) 4a x arma 223 

in 6arzlöt. 2zmA aa 2 
Barren) 12 a ı3löf. u die Mark fein 
Sein Silber armk 10) in Des, 
Stuͤck von Adien — m — 
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Miontags ; deu 10 December 1792. 


Dbrigfeitliche Nachfrage, 


Färftl. Heſſiſches Amt Schaumburg. Ein 
Fremder, mittler Statue, blaſſen langen Auges 
fihts, blond von Haaren, und mit ſchwerer Ges 
müchsfrankheit behaftet, iſt in einem mit roihem 
Kragen und Auffchlägen und gelben platten Knöpfen 
beiegten dunfelblauen Rod, gelber kurzen Wefte 
und Halbftiefeln bekleidet, mit Zurüclaffung feines 
Stocks und runden Hute, in frevem Felde am 25- 
Sepi. duch einige Ortſchaften des hiefigen Amts 
bezirks paſſirt. Da nun zur weitern guten Weriors 
gung diefes Unglüclichen ,; von deſſen Aufenthalt 
die Mittheilung zuverläffiger Nachrichten gewünscht 
wird; fo erbieter fich hiedurch hiefiges Amt, auf 
eingelangtes auswärtiges Erſuchen, diefelbe anneh⸗ 
men und an die vequirivende Behörde weiter befannt 
machen zu wollen, 


Todesfälle, 

Den 18. Oct. zu Wien der Graf Hallberg/ 
Churpfaͤlz. Minifter am K. K. Hofe. 

Den 23. Det. der Churpfaͤlziſche Obriſtjaͤger⸗ 
meiſter Freyherr von Hacke. 

Den 1. Nov. zu Wien der aͤlteſte General der 
K. K. Armeen, eldzeugmeifter Graf Harſch, im 
92. Sahre. —5 

Den 6ten November zu Dresden der Confe— 
tenzminifter von Berlepſch. 

Den 11. Nov. zu Leipzig der Profeffor der 
Theol. D. Morus. 

Den 20. Nov. der Kaiſerl. Miniſter Graf 

von Hatzfeld / Gleichen, im 76. Jahre. 


Vorladungen. 


Gregorius Karl aus Aulimain, 45 Jahre 
abweſend, auf den 17. Febr. 1793 vor das Churf. 
Landgericht Waldeck in der obern Pfalz, | 
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Henrich Schneider aus Angerftein, mehrere 
Jahre abweiend, auf den 29. Jan. 1793 vor das 
Fürftt. Heßiſche Amt Bovenden. 

Der Chirurgus Johann KEenft Becker aus 
Merfeburg, 30 Jahre abweiend, zu Empfangs 
neymung eines Erbantheils von 1000 rthl. auf den 
10, April 1793 vor den Stadtrath daf, 

Martin Aengfteler und deffen Bruder Saus 
Jacob beyde aus Trichlingen, auf den 24. Febr. 
1793 vor das Herzogl. Wirtembergifche Oberame 
Kofenfeld. 2 

Regine , Leonhard Keen, eines Müllers 
aus Landau im Eifaß Eheweib, aus Pinacher 
auf den 19. Febr. 1793 vor das Herzogl. Wirtems 
bergiiche Oberamt Maulbronn. 

Peter Martin Piper aus Riga, feit 1765 
abweiend, auf den letiten Jan, 1794 vor den 
Stadtrath daf. x * 

Der Webergeſelle Johann Kruſe aus Wilfter, 
feit 1775 abwefend, auf den 29. Jan, 1793 vor 
den Stadtrath dal. 


Vor das Attmärkifche Obergericht zu Stendal 
find nachſtehende ausgetretene Enrolliete: 1) Jos 
hann David Reinecke, 2) Chriftion Michael 
Steuwe, 3) Jacob Wilhelm Steuve, 4) Zoa⸗ 


» chim Andreas Stuve und 5) Chriſtoph Fries 


drich Joachim Dieterich Winterfeld aus Salz⸗ 
wedel , 6) Chriſtian Baumann, 7) Johann 
Gottfried Lencke, :8) Joachim Büring , 9) 
George Vuͤring / 10) Johann Joachim Severin, 
1). Johann George Aöhn, 12) Johann Dies 
trich Ballus Zimmermann, 13) Friedrich Ernſt, 
14) Friedrich Nethe, 15) Johann Wolff, 16) 
Fans Möller, 17) David Herms, 18) Carl 
Auguft Niet, 19) Johann Wilhelm Simony: 
20) Johann. Andres Auguft Zimmermann, . 
21) Johann Gottfried Fimmermann, 22) —* 

ries 
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Friedrichs ,_ 23) Johann Heinrich Matthies, 
24yGottfried Lemme, 25) Johann Ehriftian 
Friedrich Adnicke, 26) Johann Ehriftian Süß 
fau und 27) Earl Wilhelm Guͤſſau aus Tangers 
muͤnde / 28) Johann Heinrich Sahrhols und 
29) Michael Sauer aus Arendfee, 30) Johann 
Friedrich Gaͤbert aus Arneburg, 31) Joachim 
Friedrich Schäfer, 32) Peter Diecks, 33) Ehris 
ſtoph Kling, 34) Friedrich Weingarten, 35) 
Chrifioph Schäfer , 36) Joachim Gottfried 
Tiebrecht TZuͤdecke aus Scehaufen, und endlich 
37) Johann Friedrich Tiger aus Beeendorf, 
auf den 2. Januar 1793 2. Febr. 1793 perems 
sorie aber den 2. Maͤrz 1793 zu erfcheinen, vors 


geladen worden. 
Stedbrief. 

Nachdem der hiefige Bricfträger, Johann Zens 
‚zidy Bern, am verwicheuen Sonnabend den 24. Nov. 
mit Beruntreuung mehrerer eingenommener herrtſchaft⸗ 
Ucher Pofigelder beimticher Weife von bier entwichen, 
amd dann dem Fürfil. Oberpoftamte fehr daran geler 
gen ift, daß diefer Bhichtvergeffene, welcher jwifheh 
so und 6o Jahren, mittlerer Größe und dicker unters 
fester Statur ift, fein graues Haar und abgefchnitten 
and auf dem Kopfe eine Platte hat, bey feiner Ent- 
weihung aber vermuthlich mit einen blauen Mocke, 
rothen Weſie und Etiefeln , fodenn einem weiffen 
Mantel und runden Hut befleides gewefen, unter ans 
dern auch noch daran Fenntlich iſt, daß er die englifche 
Sprache, deren er etwas fundig, wo er Gelegenheit 
dazu findet, germ redet, zur Haft und Unterfuchung 
gezogen werde ; Als werden auf: befchehene Requifition 
von gedachtem Fürftl. Oberpoflamte alle und jede Orte: 
Dbrigfeiten in fabfidiun: juris & fab reciproci obla- 
tione hierdurch. erfucht, auf fothanen flüchtig gewor⸗ 
Denen im ihren ‚Gerichtöbezirfen cin wachfames Auge 
au haben, denfelben im Betretungsfalle fofort arretir 
zen zu laffen, und ‚davon geiällige Nachricht anbero 
au ertheilen. Caſſel, den z6fen November 1790. 

G. Schmerfeld 
Kath und Ober⸗ Squltheiß. 
Beunnen: Nachricht. 
. Borfey, den 19. Rov. 1792. Das Fürftenthum 
Borfey war ehedem mit Mimeralquellen gefegnet ;- der 
Mangel an Sachkenntniß aber vergrub fie allmählich 
wieder, fo wie fie entſtanden waren. 

Toro Hocfürftlihen Guaden der jest regierende 
Herr Fürfi, hielten es für Baicht, jene Quellen dent 
Vublitum mieder zu geben, überzeugt, daß er dadurch 
dem Arte Mittel in die Hände liefern mürde, momit 
w die Gebrechen mancher feiner-Rranfen vieleicht auf 
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eine ſchuellere, und gründlichere Art aus dem 
räumen koͤnnte, als durch die bereits bekaunten, m 
in eben dieſe Klaffe einfchlagenden Mittel: umd 
murden im verwichenen: Sommer micder gefünden. 
Damit aber diefe Menſchenliebende Abficht Sr. Hoch⸗ 
fürflichen Guaden von Dauer ſeyn mögte, fo gear 
Sie den verdienfivollen und bekannten geheimen Rath 
Trampel bey der Einfaffung der Quelle zu. Rathe, 
und trugen ihm auch auf, das Mineralwaffer u vers 
legen, damit das Publitum von deffen Beftandrheile 
unterrichtet werden, der Art aber vom eben denfelden 
auf die Wirkungsfräfte hinſchlieſſen, und das Waſſer 
ſelbſt bey vorkommenden Faͤllen beſtimmt empfehlen 
und anmenden Fünnte- er 

Hier ifi das Reſultat feiner Verfuche mit dem Bor 
delheimer Mineralwaffer, welches Taufend Schritie 
son dem Weferftrome unmeit der Stadt Zörrer in 
dein fchönften Thale, welches das Auge fehen kanu, 
bervorquillt, und die Vergleichung mit dew ängreme 
senden Quellen. Die übrigen Quellen die noch da 
find , follen auch angekündigt werde. 

Tabelle 
Veber die Menge und das Verhaͤltniß der 
Beſtandtheile des 
Pirmonser Dricburger Godelheimer 
Waſſer in 25 Waſſer in 25 Waſſer in 25 
Civilpfund. Civilpfund. Cibilpſund. 
Trockner Ruͤkßand soo Gran. 719 Gran. 866 Gran. 


Karzfiof 2 — 3 — a 
Kohialz u - so 
Salzfaure Kalcherde o — I, — 4 — 
Salzgeſaͤuerte Bit 

tererde 333 — 233 — 131 — 
Glauberfal; — 292 — 424 — 
Bitterfalg 136) — 715 — 105 — 
Selenit 2417, — a714 — 354 — 
Luftgeſauert Eifen FE — 33 — 2: — 
Luftgeſaͤuerte Kalch⸗ 
erde 876 am ar 
Luftgeſaͤuerte Bits a 

fererde 4, — 6 — 7 — 
Lufſaͤure 375 850 — 


— 3350 — 
Es iſt ein fÄrftliche® Haus vom der Vorzeit in Go⸗ 
delheim aufgebauet worden, aufferdem aber fo haben 
noch feine andere Bequemlichkeiten daſelbſt bisher eins 
gerichtet werden fünnen. Indeſſen laſſen Ihre 
Knchfürkf, Gnaden alle Veranfaltung- treffen, die 
sum Baden und Logiren erforderlich ſind. Mud .® 
wird gewiß unter Jabresfrift alles zu feiner möglichen 
Vollkommenheit gebracht morden fenn. Torkäufig ik 
die nahe gelegene Stadt Zoͤrter erbötig, ihre Wohs 
nungen denenjenigen einzuräumen, die dom ihren Aerz— 
ten nächfitömmmenden Sommer hergeſandt werden folle 
ten. Fuͤrſtl. Ko voſtammer. 
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Dienſtags, den 11. December 1792. 


Kaufſache · Re. 
Da der Stadt; und Amtschirurgus: Kerr Fries 
drich Fiſcher zu Prenzlau, am 19. dieſes Mo— 
nats verftorben, fo ift deffen mit Kunden verfehene 
DBarbierftuben s Gerechtigkeit zum Verkauf. Kaufı 
Iuftige belieben ſich die ſerwegen in portofreven Brier 
fen an den Amts» Chirurgus Herrn Behrfeld in 
Prenzlau ju wenden. 


Perfonen, fo gefucht werden. 

Es wird auf ein Ritterguch ohnweit Freyburg 
ein geſchickter, fleißiger Gaͤrtner, der vorzüglich die 
Drangerie zu ziehen, und die Miſtbeete gut verftes 
her , mit Antritt des 1793ſten Jahres geſucht; 
jedoch muß er ledigen Standes ſeyn, und gute Atı 
teftate aufzuweiſen haben. Mähere Tonditiones 
find bey dein Heren Agenten Stock auf dem neuen 
Meumarft in Leipzig zw erfahren. 


Berlin, Es wird auf einem Meinen Gute ohn⸗ 
weit Berlim ein tuͤchtiger Landwirch ats Meyer oder 
Verwalter verlangt, welcher nebſt der Keuntniß von 
Brauen und Branntwein brennen, die Ackerwirth⸗ 
fchaft verſtehet, und mir den dazu gehörigeen Bich 
gut umzugehen weiß. in folcher Dann, wenn er 
mit guten Zeugniffen feines Wohlverhaltens verfehen 
ifb, kann fich bey dem Kaufinann Woltersdorff, 
an der Königs: und Spandauer Otraßenecke melden, 
und das Nähere erfahren, 


Es wird ein Lehrer der englifhen Sprache in 
eine Stade iin Hennebergſchen gefuht, um das 
felöft einer Perfon ein Jahr lang Unterricht. zu ges 
ben. Ein foldyer-wird gebeten, zu erklären, wels 
ches Honorarium er bey freyer Koſt und Logis vers 
fange? Die Expedition Des Anzeigers wird dem⸗ 
felben die Addrefie geben. 


— m 
Aolzminden. In diefer Stade wird ein ges 
ſchickter 1edoc mit genugfamen Verlage verfehener 
Töpfermeifter, der dafeldft eine Toͤpferey anzulegen, 
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entfchloffen ift, verlangt. Es wird derſelbe allda 
einen erſt vor ein Paar Jahren angelegten Brenn⸗ 
ofen, welcher ihm vom Magiſtrat entweder nach 
einer Behandlung, oder dem Taxato uͤberlaſſen 
werden Bann, ſchon vorfinden. Auch iſt der vor - 
treflichfte Thon, fowohl zu irdenem Zeuge, als auch 
zum Steingute, nahe bey Holzminden im Gols 
linge zu haben. j 


Trauer s Nachricht. 

Allen auswaͤrtigen Verwandten, Gönner und 
Freunden, machen wir, mit dem gerübrteften Herzen; 
das am 22. Nov, Nachts iwiſchen 12 und ı Uhr, im 
einem Alter von 51 Jahren 9 Monaten und 28 Tage 
erfolgte: AbRerben des Königl. Preuß. Krieger / und 
Domainens Raths, Herm Johaun Bottfried Rade⸗ 
macher,, gehorfamft und ergebenft befannt. 

Bor ungefähr drey Jahren ergrif ihn ur Nachts 
geit eine ſchauderhaft Ängftliche Beflemmung im der 
Bruft, und feitdens brachte er bis zu ſeinem leider nur 
gar zu früh erfolgten Tode, fein Leben in unaufbörlicy 
körperlichen Leiden bin, die in Waſſer⸗ und Schwinds, - 
ſucht übergiengen, Mit bemundernsmürdiger Geduld, 
mit ausdauernder chriſtlicher Staudhaftigfeis eıtrug er 
fie, und lies, ſelbſt bis auf den letzten Hauch feines 
martersollen Lebens auch wicht einen Klageton P 
um feine ‘Frau Ehrgenoffin, mit welcher Er und Sie 
mit Ihm die glückfeliafte , die beneidenswertheſte Ehe 
führte, die er aufs zärslichfte liebte, und, feine aufrich⸗ 
tig theilnehmenden Freunde, nicht n —583 
gener zu machen, als er fie ers um ſrin Sterbebette 
verfammelt fahe. 2 

Gleich einem Addifon bewieß er, in welchen Frieden 
der Ehrift, der wahre Menfchenfreund fterben kann. 

Em inneres ruhiges Bewußtſeyn, fich in jedem 
Berbältuiß feines Lebens, als einen reblichen recht⸗ 
ſchafnen, gemwiffenhaften und igen Dithr . 
des Könige, des Staats and des hieſigen Vaterlar 
das Er auch für das Seinige anfah, gejeigk, bet 
ganzen Umfang feiner Pflichten mit der firenoften Wii - 
dartheylichkeit erfüllt zu babe, weranfaßte eine heitere 
Seelenruhe in Ihm, mis der er getroſt fein Ende ons 
gegen ſehen, und froh im die Wohnungen volleudeter 
Geiſter hinüber gehen bonnte. — 

olke⸗ 
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Volksgluͤd = Volkswohl war Seine einzige Biel 
ſcheibe, und dies in feifem Beruf, mach dem 
Maaß feiner Wräfte zu bewirken und zu begründen, 
ſcheute er meder Gefahr noch Mühe, ſelbſt wenn es 

auch dem bitterften Werdruß zuzog, wodurch er 
ein Leben leider niit verkürzt ſehen muͤſſen. Die Rechte 


eines Landesherrn und die der Unterthanen waren ihm 


beitig;umd-fo wie er von den erftern -auf- feine Weiſe 
abwich, fo verlegte er auch felbft den Schatten der 
letztern nicht, und feine größte Freude war , jedes In⸗ 
dividuum im Staat froh und vergnuͤgt ju fchen, weil 
nach feinem Principium die Wohlfahrt des Staafs nur 
bios auf Menfchenglücjeligkeit gebauet und beveftiget 
werten muͤſſe. 

Die Lehre feines Waters, deren er oft im freunds 
ſchaftchen Zirkel erwähnte: Sohn komme in welcher 
Meltgegend du willſt; zeige dich jedetzeit als einen 
rechtſchaffuen Mann! mar eine folche Flammenſchrift 
in feinen Augen, daß er fie nach feinem Herzen auch 
nie verlegen kounte. ‚Sein ofnes biederes Betragen 
bat ihm/bey feinem 16jährigen Dienft in biefiger Pros 
winz, allgemeine Volfsliebe erworben, fein Andeuken 
ruht bey uns und der Nachwelt im Segen, und der 
Landmanusftand, den er als dem aͤdelſten zu fchägs 
zen wußte, weihet feiner Aſche mit uns die wohlver⸗ 
dienten Thränen, fo wie der Verluft unerſetzlich iſt 

Den sufrichtigen wahren Sreunden 
des Verewigten, 
- Yurich in, Oſtfriesland, den 23. Nov. 1793, 


Preis: Courant 
von Waaren gegen cont. in Louisd'or A 5 rthl. 
“ (NB 100 Pf, Bremer thun 101 Pf. Amfterdas 
mer oder 103 Pf. Aamburger, 72 Groot (GE) 
machen ı rthl. Saͤchſ. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen / den I, December 1792, 


Bey 100 Pfunden, 


Holz, Campeſch, gemahlen chre@ 
s Fernabud, gemahlen 14 — 
+ Difet, gemahlen 33 — 
Ingber, braunen 24 — 
⸗ weiſſen 30 — 


| v104 
Rift, Butlabin e = | 
Edammet 
⸗Emder a41. 71 ⁊ 
4 na 
unınig 
Laerigen s Saft 15. ir = 
- Keverzkeim 7, 19 — 
—xXorbeeren — -  —— [rg 


Leipziger Wechfel und Geld: Cours in neuer 
Sächfifher Wechfel : Zahlung, * 


den 7. December 1792. 























Von diefem Anzeiger erfcheint alle Tage, Sonn⸗ und Fefitage ausgenommen, Eine Nummer. 


P — 
In die Meflen. G. B.: 
— — — —— — — 1 
Leipz. Neujahr⸗Meſſe, 994 — 4 
⸗ Oſter— 97% —— 
Vaumburger — — 
Leipz. Michael ⸗⸗ — — 
Lion ⸗ $ — — 
Amſterdam in Beo. à Ufo — 1403 
detto in Curr. ⸗ — 139 
Hamburg in Banco ⸗ — 31 
Paris ⸗ ⸗ — 
Augſpurg ⸗ — Br: 
Wiener Cur. , — 99 
Prag ⸗ — — 
London à a Uſo p. Pf. St. — @6. 64 gl, 
Rand; Ducaten 73 — 
E | Wichtige sl ’ RE 
3.| Breslau A 654 ditto 
= }eeicdhte A 65 ditro — 44 
3 )Nmarco + dito) — 
Almarco Louisd’or _—— — 
Souperaind’or —— Es.iↄgſ. 
Louisd'or As 3pC — 
Br Eharld’or A ' 
= \Mawd’or A — Fa 
2.L Schilo-@dor A @ ) 
Z Zaubthlr.A4St.ıErld.) | — J 
Saͤchſ. Conv. Geld. pary. 
Die Be⸗ 


elluugen werden bey dem reſpect. Ober⸗ und Volt» Aemtern und ZFeitungs-Expeditidnen jedes Orts gemacht. 
Dieſe erhalten die Exemplare von dem Kaiſerl. Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen , daß fie 
den Band, von 156 Nummern um 2 rtbl, in Gold, oder 3 fl. 36 fr. Rhn. an die Jutereſſenten franko liefern 


Eönnen, und bjefen Preis nur am entfernten Plägen etwas erhöhen werden. 


An Eimrüdungss Gebühren wira 


für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bejahlt. Gemeinnügige Nachrichten, Anfragen und Antworten - 


werben mit Dant.gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


Das Baiferl. Reiche » Poft + Amt in Borba, mit dem Beyſatz: für den Anzeiger W 


oder au die Erpedition der Deutſchen zeitung daſelbſt addreſſitt. 


—— — — — 
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Beförderung. 

Der durch verfchiedene hiftorifche Werte und 
oc) neuerlich durch feine wohlgerathene Geſchichte, 
und zweytens durch die Darftellung der gegenmwärtis 
gen Verfaffung des kaiſerlichen Reichshofraths, beyde 
Werke im Verlag der Schwan und Gögifchen 
- Kofbuhhandlung in Mannheim , ruͤhmlich bes 


kannte, herzoglich Sachſen-Meiningiſche und fürfts 


lich Schwarzburg⸗ Rudolſtaͤdtiſche Legationsrath 
Herr Hergenhahn, iſt zum wirklichen kaiſerlichen 
Reichshofrathsagenten A. C. ernennt worden, und 
bat in diefer Eigenichaft am 30. October im Reiches 
Hofrathe aufgefchworen. 


Geftopfne Sachen. 

Demnach Johann Chriſtoph Altmannen, 
Bauern zu Lricolsdorf bey Görlig in der Ober 
lauſitz, in der Nacht zwifchen den 19. und zoften 
Movember diefes Jahres aus feinem Pferdeftalle 
durch gewaltfamen Einbruch, zwey vierjährige Zugs 
pferde, ale: . 

1) das Sattelpferd, ein dunkler Schweißfuchs, 
11 Viertel hoch, boͤhmiſcher Zucht, mit einer 
weißen runden Blume an der Stirne und einem 
zwey Zoll breiten weißen Streife auf der Naſe, 
fo ein Wallach, auch vorn und hinten befchlas 
gen geweien, und 

2) das Handpferd, eine 104 Viertel hohe Rap: 
pen s Stutte , fo eine faft unmerflihe weiße 
Blume an der Stirne hat, und ebenfalls vorn 
und hinten beſchlagen geweſen, 

geftohlen worden ; als wird folches Hiermit jeders 
männiglih, und daß bemjenigen, welcher gegrüns 
dere Nachricht von der Perfon und dem Aufenthalte 
bes Diebes, ingleihen wo diefe Pferde ſich befins 
den? bey Löbl, Deputation zu milden Beftiften in 
Goͤrlitz oder ‚obgenanntem Beftohlenen anzeigen 
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. wird, eine Belohnung von funfjehn Reichsthalern 


churſaͤchſiſches Tonventiong : Geld ausgezahlet wers 
den fol, befannt gemacht. Goͤrlitz, am 29ſten 
Movember 1792. * 
E. E. Raths zu Goͤrlitz Deputirte zu milden 
Geſtiften und dahin gehoͤrigen Dorfſchaften. 


Aufforderung. 

‚Dasjenige Rechts-Collegium, wohin von dem 
Fuͤrſtl. Anhalt: Coͤthiſchen Amte Niemburg Acta 
wider den Herrn Domherrn Friedr. Auguſt von 
der Pforte, zur Abfaſſung eines Urthels verſendet 
worden, wird von &ndesgenannten gehorfamft 
erſuchet, die Sachen zu beſchleunigen und den Abs 
gang der Acten aus fehr triftigen und aus den Acten 
zu erfehenden Gründen, jedoch nur im Allgemeinen, 
Öffentlich befannt zu machen. Aeipzig, den 19, 
Movember 1792. | 

Adv. Johann Chriftian Gottlob Saaſe, 
als Defenfor des Hrn, vonderpforte. 


Nachfrage. 

Es ift mein Ehemann, Namens J. C. Goͤtſch, 
den 16. October a. c. mit einer anfehnlihen Summe 
Geldes von mir gereifet, um für und eine Gelegens 
heit anzutaufen, worauf wir unfern Unterhalt ers 
werben könnten, da nun derjelbe von ſich und feis 
nem Aufenthalt ſeit 6 Wochen nicht die geringfte 
Nachricht gegeben, ſo bin ich in größter Sorge, 
ob er nicht verungluͤckt ſey. Oollte nun diefer mein 
Mann, deffen Name ſich aus denen bey ſich haben⸗ 
den Briefihaften entdecken wird, irgendwo als 
verungläct, oder fonft ausfindig gemacht, oder 
befannt werden, fo erfuche ich, ſolchen Fall, und 
wo er eigentlich geblieben, der Haude und Spener⸗ 
ſchen Zeitungs s Erpedition alldier gefälligft anzuzeis 
gen, damit ich ſodann wegen des von ihm mitges 
nommenen anfehnlichen Capitals nachforſchen, und 

von 


u 
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von mir nnd meinen 4 Heinen Kindern, wofuͤr ich 
keinen Unterhalt zu fchaffen weis, das große Elend, 
worinnen wie und befinden, abwenden kann. 
Berlin, den 28, Nov. 1792. 
Goͤtſchen. 


Handels⸗Nachricht. 

Berlin, Ich habe aufs neue eine Parthie 
ſchoͤnen frifchen Seemhonig in großen Tonnen von 
33 Tentner in billigen Preis, einzeln a Pfund 3 ggf. 
auch weiſſen Jungfernhonig in Fein Gebind von 
16 bis 17 Pf. a.ı vıhl. 18 g9l. auch dergleichen 
Gebind von 32 big 33 Pf. a3 rthl. 12 ggl. einzeln 
à Pf. 3 991. 6 pf. frifche Pommerfhe Neunaugen 
in 2 Schodfäffern à Schock ı-ıthl. 8 ggl. neue 
Mallagafche Citronen in verfchiedenen billigen Preis 


— 


fen, beſtes engl. Del a Bouteille 8 ggl. und eine. 


Parthie gelb Wachs in billigen Preis erhalten, 
Kaufmann Anderffen, 
an der Taubenftraßenede im goldnen Schiff. 
Befanntmahung. 
Am agiten Nov. wurde ein junger Menſch Fran? 


“ Hierher und von uns in-unfer Hoſpital gebracht. 


Laut bey ſich Habender Kundſchaft aus Reichenbach 
in Churfachfen, wo er bis zum 22. Jun. d. J. 
än Arbeit ‚geftanden, war er ein Zeug‘ und Leine⸗ 


. weber Namens Johann Gottlieb Stohe aus Er⸗ 


furt gebürtig, Er wurde zwar erforderlich gewars 
tet und. gepfleget, ſtarb aber den 29ſten fanft und 
ruhig und wurde den I. diefes auf unfern Gottes 
acer ordentlich begraben, Was er ben ſich gehabt 
hat, ift ihm in den Sarg gegeben worden. An 
genberg bey Gera, den 3. Dec. 1792. 
Gottlieb Wilhelm Steinbeck, 
Prediger daſ. 


Trauer : Nachricht. 

Es ift mein Eheliebfter, der Tabackspfeifen⸗ 
Kabritant , Herr Franz Heinrich Heumann *) 
olihier, am 29. Mov. a. c. verftorben, feinen 
Goͤnnern und Freunden made id) fein Abfterben 
und zugleich, daß die Kabrifgefchäfte von mir unter 
anterftehender Firma wie zeithero werden fortgefegt 
werden, hiermit befannt, und bitte Diefelben erges 
benſt, auch mic mit dem meinem Ehemanne ges 


t 
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ſchenkten Zutrauen zu beehren. 


Grimma; ben 
1, December 1792, 


Franz Heinrich Nenmanns fel, Wittwe, 


Vorladungen. 

Nachdem der Metzgerknecht Bernhard Wils 
helm Oppel aus Gauerſtadt, bereits im Jahr 
1751 in die Fremde gegangen, feit dem aber nicht 
bie geringfte Hlachricht von feinem Leben und Aufents 
halt aegeben hat, und defien nächfte Verwandte zu 
Coburg, Mender und Adnigsberg um Ausants 
wortung feines unter Vormundſchaft fiehenden Vers 
mögenantheilg gebührend nachgefuchet haben; Als 
wird gedächter Vetzgerknecht Bernhard Wilhelm 
Oppel edictaliter eitire nnd vorbeſchieden, binnen 
dato und drey fächfifchen Friften, welche pro primo, 
fecundo et ultimo termino hiermit gefetzer wers 
den, und zwar laͤngſtens Mirtwochen den 17ten 
April künftigen Jahres 1793 vor hiefig Herzogl. 
Kiofers Amte, entweder in Perfon, oder durch 
hintänglich Bevollmächtigten zu erſcheinen, refpi- 
cienda zu refpiciren, und hierauf fein unter vors 
mundfchaftlicher Verwaltung flchendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß 
nach Ablauf dieſer peremtorifch gefegten Frift, fein 
Verinsgen an deffen nächte Berwandte gegen Cau— 
tion abgegeben werben ſolle. Wornach fib zu 
achten. 
December 1792. 

Herzogl. S. Kloſter Amt Moͤnchroͤden daſ. 

3. E. Gruner. 


Dienſt- Vorſchlag. 

Wann eine vornehme Herrſchaft auf dem Lande 
Luſt hat, einen jungen caracteriſirten Menſchen circa 
30 Jahr alt, welcher fein Vergnuͤgen in dem Lands 
leben einpfindet, und einiges Wermögen beſitzet; — 
Anfangs künftigen Jahrs freye Herrfchaftliche Tafel 
und gutes Logis zu geben? — fo offerirt derſelbe 
tafür die Stelle bey junger Herrfchaft als Kofmeis 
fter, um ſolche in Anfangsgränden nöthigfter Wiſ⸗ 
fenfchaften zu unterrichten, — erwachfenen jungen 
Herren aber gründliche Unterweilung in der Meits 


funft: Oder die Stelle eines geheimen Secretairs, 
Verwalters u, a, m. zu verfehber, — ohne ferner 


der geringften Beſoldung. — 
Man 


* Der Eelige war ein fleifiger Lefer und Beförderer des Anzeigers und hat verfhiedene Aufjäge gemeins 


nuͤtzigen Inhalts zu demſelben geliefert, ſo daß ich feinen Tod als eiuen Verluſt für mich und die Leſer 


betraurt. d. 5. 


Sign. Neuſtadt an der Heyde, den 1. 
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Man Fatın fich dieſerwegen an den Anzeiger 
in Gotha franco* addreſſiren, wo deffen Addreffe 
zu erhalten, um ſich felbft an ihm zu wenden. 


Anfragen. 

Wenn fih im Töpferthon Theile finden, die 
mit Scheidewaffer aufbraufen, ift ſolches ſchlecht⸗ 
bin eine Anzeige von Kalk: Beymifgung und Uns 
Brauchbarkeit des Tons zur Täpferey und Ziegeley ? 
Und welches find die Dierfmale der ſchaͤdlichen und 
nicht fhädlichen heterogenen Theile, fowohl vor 
als nach dem Brennen, ohne die Würkung, der Zeit 

abzuwarten ? j 


Bey Anfegung einer Ziegeley hat fich gefunden, 
daß ein fonft vorzüglich guter Thon mit Kleinen 
Steinen von der Größe einer Linfe bis zu der einer 
fpanifhen Kirfche und darüber vermiſcht ift, welche 
die Verarbeitung zu Eoftbar machen. Iſt nun Ses 
mand ein Mittel bekannt, wie diefe Heinen Steine 
auf eine. leichte und wohlfeile Act, jedoch ohne 
Schlämmen, Treten und Kneten, auch ohne die 
befannte Schneider Wafchine , die ohnehin dies 
nicht leiter, herausgebracht werden koͤnnen; ſo wird 
derfelbe erfucht, die Beantwortung diejer Frage der 
fErpedition Des Anzeigers zujufenden, von da fie 
an. die dirfelben bekannte Addreffe wird befördert 
werden, und hat der Verfaſſer, wenn das Mittel 
zweckmaͤßig iſt, für feine Bemuͤhung zwey Friedrichs 
d’or frey zu erwarten, 


Eind folgende Statutenfammiungen' noch nicht 
vollendet. 

Die Hildesheimifchen wovon 1781 der 1. Theil 
erſchien. 

Die Erzſtift Coͤllniſche, von welcher 1772 der 
J. und 1773 der 2. Band herauskam. 

Der Codex Conſtitut. Osnabrugenſium 
Tom. I. Vol. I. II. Osnabr, 1783. 4. 


Kat Herr Regierungsrath Vangerow denjenis 
gen gemeinnügigen Rechtsunterricht, zu welchem 
— Junker im Handbuch der gemeinnuͤtzigſten 

enntniſſe für Volleſchulen, in der Vorrede zum 
II. Theil Hoffnung gemacht hat, noch nicht her⸗ 
aus gegeben. 
Antwort, 

(S. Anzeiger Nr. 131. S. 1055. 2. B. a. e.) 

Es hat meiner Mutter, der Wittwe Thorbecke in 
Zwolle, und ihren bey ſich habenden Söhnen gefallen, 
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ein obſiegliches urtheil, welches ſelbige gegen mich, im 
Betref der von mir bisher geführten Firma, im zweyen 
Inſtanzen erhalten, mit einer Art von Triumph bes 
kaunt zu machen. Gerne will ich ihnen die Sreude 
gönnen, in einer Proceß⸗Sache, die wenigſtens (in 
Betracht das Urtheil einer Iufang für mic) erkannte) 
von jmeifelbafter Entfcheidutig war, die glücklichere 
Parthie gemefen zu ſeyn, da der Gegenfiand des Etreis - 
tes ſehr unbedeutend iſt. Ich habe die Thorbeckſche 
Fabrik in Zwolte, in den legten Lebensjahren meines 
verftorbenen Vaters, mo Alter und Krankheit denfelben- 
zu Gefchäften unfähig machten, allein geführt; und es 
beftimmte mich auch der Verfiorbene zu feinem Nach⸗ 
folger in der Fabrik, nachdem meine Brüder, wovon 
einer fih dem Studium der Gottesaclahrsheit widmete, 
der andere in einer Holzhandlung fand, am derfelben 
mit Antheil zu nehmen, ausaefchlagen hatten. Nach 
dem Tode meines Vaters änderten beyde ihren Plan, 
und wollten nunmehro die Fabrik mit mir gemeinfchafts 
lich fortfegen, wozu ich mich aber aus Urfachen nicht 
verfichen kounte, deren Anführung niemand intereffiren 
würde, Indeſſen könnte ich vielleicht ohne Ruhmredig⸗ 
feit behaupten , daß die Zwolliſche Fabrik ohne meine 
Thaͤtigkeit in die blühende Lage nicht gekommen fenn 
murde, worinuen ich fie verlieh, Bekaunt daher mit 
denen hier einfchlagenden Gefhäften, und mit der Fa⸗ 
brikation des Tabacks, bedarf ich keinesmeges des Ver 
dieulums einer Firma, um meine Kabritate dem Pus 
blitum annehmlich gu machen. Zwoll ift war der. Ort, 
wo vorbem die Achte Thorbeckſche Fabrik eriflirte ; 
allein, ich mar angeführtermaßen derjenige, welcher fels 
bige betrieb; es dürfte daher wohl, da ich nachher diefe 
Fabrik von zwolle nach Caffel zu verlegen für gut bes 
funden habe, und an dieſem legtern Orte jego jene 
bekannte gute Thorbeckſche Waare verfertige, nicht auf 
den Ort der Fabrik ankommen, fondern auf denjenigen, 
welcher felbiger vorſteht. — Ueberhaupt aber ift die 
Firma einer Fabrik oder Handlung eine fehr unbedeu⸗ 
tende Sache, melde in deren Auffommen oder Ginfen 
feinen Einfluß haben kann, und ich bemerke daher mur 
bepläufig, daß die Firma, derem man ſith im jenen 
Zeitungs s Inferat von Seiten der Kabrif in Zwolle 
bedient hat, nichts weniger ald genau fene; indem 
eigentlich meine Mutter die wahre Eigentbünterin der 
Fabrik ift, und meine Brüder bey derfelben, ohne an 
deren Aufkommen einigen Antheil zu haben, für einen 
gewiffen jährlicheh Gehalt, die Aufficht führen, und 
der Handlung vorfichen , mie ſolches meine Mutter 
noch im legverfloffenen Jahre ihren Abnehmern durch 
ein Circular⸗ Schreiben bekannt gemacht hat. Deine 
Brüder würden demnach, wenn etwas hierauf anfäme, 
fo wenig Befugniß haben, an der Zwollifchen Fabrik 
Antheil zu nehmen, als ein jeder andrer Kaktor einer 
Handlung oder Fabrik das Recht has, fich im die Firma 
feines Prineipals einzudringen. — o 


frif 


So fehr ich übrigens alle dergleichen oͤffentliche Bes 
kanntmachungen verabfeheue, und mich auch der gegen 
wärtigen gern überhoben haben würde (fo wie ich dann 
alle etwanige fünftige Erwicderungen ſicher ohnbeant⸗ 
wortet laffen werde) fo glaubte ich doch gegenmärtige 
Erläuterung um deswillen dem Publiko fchuldig zu 
ſeyn, damit fich folches durch eine eben fo prunkvolle 
als unnüge Ankündigung nicht möchte irre führen lafs 

fen. Caſſel, den 28. November 1792. 
Audreas Genr, Thorbede, 


Für Reiſende. 


wilhelm Beaulien, melher mehrere Fahre hits 
durch eine der vornehmiten Gaſtwirthſchaften in Altos 
na nahe ben Gamburg geführet, bat dermalen feinen 
Wohnfitz in Koblenz genommen ; er wird in dem 
Haufe des Herrn Nachgänger Engel der fliegenden 
Rheinbruͤcke über, zur Stadt London genannt, Table 
d’Hote geben, fowohl fremde als einheimische Meine 
ſchenken, fo wie zu Pferd und zu Buß kommende 
Fremde, denen er fi andurd zu empfehlen die Ehre 
dat, aufs befte beherbergen. Meinlichkeit, gute Bes 
dienung , und billigfte Preiße laſſen ihn am gemeigtem 
Zuſoruch nicht zweiflen. 


Anerbieten. 


Die Wittwe Pirl macht den Herren Glasfaktoren 

hiedurch ergebenft bekannt, daß fie auf der Glashütte 
Sriedrihschal ben Oranienburg, einen febr guten 
Deftillirgut ; Arbeiter habe, und man die Beſtellungen 
Davon dahın addreffiren kann. 


Frankfurter Wechfel: Cours, 
ben 7. Deiember 1792. ö 


.t7 G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 143) — 
rg s 3 Monat Eiht 141 I — 
Amfierdam in Eourant ⸗ 1407 | — 
dit. ⸗ 2 Monat Siht + 1392 | 139} 
Hamburg. Banco ⸗ ⸗ 14341 — 
dit. 2Monat Sicht ⸗ 148 | — 
Augsburg ⸗ , Jıood| — 
Wien ⸗ ⸗ ⸗ 934. — 
dit. 3 Uſo ⸗ — 
London a Ufo ⸗ ⸗ 1424| — 
Paris kurze Gicht ⸗ ⸗ En 
dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ 53231 — 
dit 3 Uſo ⸗ —W —— 
"Lion. Payem. ⸗ ⸗ 54431 — 
Leiplig in Ld'or 5. 1058 — 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 4. December 1792. 
un. Cr. 35 ſt. p. D. v. 324%) Kurze Sicht. 
35 
Bordeamp G. 17jffBco.p.er.| > fo oder 
Paris 177,15 Beo.p. Gr. p > Monat 
London 3318 io 2.8. Sterl. date. 
Madrid 864 Igr. p. Dur. 
Eder 8 s gr. p. Dur. 
St. Sebaſtiau — 97.9. Due. | 73 Ufo vom 
Bilbao — 97.9. Due, pr 3 Monat 
Liffabon $ıasol gr. p. Cruf. dato. 
Venedig — gr. x. Duc. 
Breslau in Banco 3912 3p. Pf.) 6 Wochen date 
——— pro Cento. — 
Auiſterdam Caſſa 5ſchl.J Kurje Sicht. 
Dito 
Dito —] Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. — a Uſo. 
Prag Cour. 49 6 Wochen 
Mien Cour pr. Caſſa 49 dato, 
Frankfurt am Mayn Düns 
Leipzig Eourant — in 
— — fouisd’or Ai. ber Meſſe. 
Naumburg Louisd’or — 


Augsburg Courant 


Nurnberg Eourant — 33 Tage date, 


Geld + Cours, 

Due. neue 13 beffer] pEt. gegen Sp. Beo. 
Dito al Marco —) vollwichtige das 
Louis u. Fr.d’or. ıom&s Stüd in Bro, 
Dänifche Eronen —_ 
Hamburger Cour. 22 
Daͤn. u. Holſt. gr. Cour. 
Schill ing⸗ Stůcke — | pet. fhlehter 
Neue 3 Stud vor voll 3 A als Bev. 
N. Preuß.4 u. 8 Or. 5 
Saͤchſiſch Eourant — 
Louis u. Fr.d or v. voll 4 
Neue 4 Stůck v. voll 53) 7Ct. fchlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. vol 15) grob Eourant. 
Due. zu ↄ l.G. az | pCt. ſchlechter als 
Louis u. Sr. — v. voll x N. vor voll. 
Neue 3 Stuͤcke 3033 “ei 
Due. neue vollm. 7m Ay 1% das Trend 
2.u.F.vorvollm. ı3m& l " 
Silber )44 sit 2763243 

in 6 a 7löt. 2 243963 
Barren) 124 13lͤt. 27m&6 ee 


Sein Silber a7mk 10] 
Stuͤck von Achten i— 


En 
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Pr. 140, 


Der Anzeiger, 
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Donnerftags, deu 13. December 1792. 


Vorladungen. 

Conrad / Margaretha und Anna Aelena, 
Geſchwiſtete Roth aus Aachen , feit 1763 und 
reſp. 1764 abwefend, zu Empfangnehmung 372 fl. 
auf den 23. Febr. 1793 vor das Churpfälz. Ober⸗ 
amt zu Neuſtadt an. der Haardt. ö 

Johann Chriſtoph Stiehl aus Bierftadt, 
auf den 19. Jan. 1793 vor das Fuͤrſtl. Naſſau⸗ 
Saarbruͤckiſche Amt Wiesbaden, 

Die Chriſtian Philippiſchen Eheleute aus 
Böfcher s Schmelz , auf den 11. Jan, 1793 vor 
das Markgraͤfl. Badiihe Oberamt zu Birkenfeld. 

Elara Maris Liftin aus Windsheim, feit 
1738 abwefend, auf den 15. San. 1793 vor die 
Canzley dafelbft. 

Dietrich Geiger aus Suesheim, auf den 20. 
April 1793 vor den Churpfälz. Stadtrath daf. 


Berichtigungen. 

So gute Handbücher und Huͤlfsmittel des Uns 
terrichts, wie Herrn Junkers Handbud) der gemeins 
nuͤtzigſten Kenneniffe für Volksſchulen, verdienen 
von jedem, der fie gebraucht und Unrichtigkeiren 
darin findet, verbeffert zu werden, damit fie bey 
neuen Auflagen vollfommner geliefert werden koͤnnen. 
Beym Durchblaͤttern des Junkeriſchen Buchs (Halle 
1788) des 2ten Theils fließen mir einige Sachen 
auf, die einer Berichtigung bedürfen. 

So beißt es N. 243. Saͤchſiſche Kaiſer wa⸗ 
ven: Konrad der erſte bis gıg. Konrad war kein 
Daͤchſiſcher Kaifer. Ferner ſagt der Verf. Fräns 
kiſche Kaifer waren — — Lothar der Zweyte. Dies 
fer war aber kein Franke, fondern ein Sachfe, 

MN. 246 Karl der VII. und Franz I. waren 
feine Zaifer aus dem Defterreichifchen Hauſe; und 
die folgenden ftammten nur von mötterlicher Seite 
aus demſelben. 


Der Anzeiger 2, 3. 


N. 248. wird erzähle, dag Heinrich J. Tur⸗ 
niere angeftellt, und dadurch zur erften Entitehung 
der adelihen Wappen Beranlaffung gegeben habe, 
Zwen Behauptungen, die fich nicht erweifen laffer, 

N. 255. wird die Entftehung der Ehurfürften 
mit voller Gewißheit ins Jahr 1272 gefeht, und 
den Reichsftänden um eben diele Zeit die poͤllige 
Landeshoheit beygelegt, 

M. 260. wird den K. Marimilian I. die Eins 
führung des Poftwefens in Deutſchland zugefchries 
ben. Iſt dies wohl richtig ? 

N. 268, ſagt der Verf. durch den weſtphaͤli⸗ 
ſchen Frieden hätten die Reichsſtaͤdte völligen Erfag 
ihres erlittenen Verluſts bekommen, j 

Moch N. 271, hätte Deftreih 1772 ein Stuͤck 
des Herzogthums Bayern erhalten, 

Vorordnung 
an ſaͤmmtliche pfalzbayeriſche Mauthämter,-die 
Einfuhr fremder Buͤcher betreffend. 

Barl Theodor Churfuͤrſt zc. ꝛc. 

L. G. In Gemaͤßheit der im Buͤcherzenſurwe⸗ 
fen erlaſſen, ſowohl aͤlteren als neueren Verordnun⸗ 
gen, und fonderlich des gnaͤdigſten Edikts vom ıften 
Auguft 1769 verweifen Wir euch auf deffen genauere 
Befolgung unter denen darinnen feftgelegten Stras 
fen, und laffen euch zugleich in Kraft eines ex 
commiflione fpeciali unterm 22. Auguft dies 
laufenden Jahrs an Unſer Buͤcher Zenſurkolleglum 
erfolgt, und von da anhero unterm 2often Septem⸗ 
ber jüngfihin kommunicirten Hoͤchſten Reſcripts 
andurch unverhalten, daß 

a) die hieſigen Buchhaͤndler eben fo, wie die 
fremden gehalten feyn follen, die Bücher, welche 
fie kommen laffen wollen, bey Unferem Zenfurkolles 
gio vorhin anzuzeigen, und eine Einfuhrserlaubnig 
Bierüber zu erhalten, fohin den Sten Abſatz des 
> 1443 
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— 


erfagten Edicts, vom iſten Auguſt 1769 auch in | 


Anfehung derfeiben zu beobachten, und 

h) dab ihr von Mauthamtewegen diejenigen 
Bücher, welde ohne vorher erlangter Erlaubniß 
ins Land geſchickt werden, in Zukunft nicht mehr 


gleich wiederum zurückzufenden, fondern einsweilen 


aufzubewahren, und zu fpesifiziven, und die Sper 
zifikation derfelben, ſammt einem Abdruck von jes 
dem, und ider Bemerkung, an wem fies‘ addreffirt 
ſind, zur Einficht und weitern Verhaltsentſchlieſſung 
‚an Unfer Bücherzenfurcollegium einzuſchicken, euch 
beeifern foller, 
In Berfehungdes ſchuldgehorſamſten allenthalbi⸗ 
gen Vollzugs find ꝛc. Muͤnchen, den 7. Nov. 1792. 
Churfuͤrſtliche obere Landesregierung. 
Sekretarius Wagner, 


Anfrage und Bitte. 


Man ſpricht ſo viel von dem Unk. Bekannt 
iſt es unter den Gelehrten, daß der Unk nichts als 
die hier zu Lande wohlbekannte Ringelſchlange, 
Coluber natrix ſey. Aber im Publito hat man 
«ine ganz andre Meynung. Man glaubt, der Unk 
hielte fidy bloß in Käufern auf, werfe dafelbft, auch 
wohl in der Wohnftube unter dem Ofen auf, und 
bringe überhaupt dem Haufe Gluͤck, weswegen 
man fi wohl huͤthen müffe, denſelben zu fiören, 
aufzılauern, oder wohl gar zu tödten. Ueber feine 
Geftalt ift man nicht einig. Die gemeinfte Mey— 
nung gehet dahiu, es fey ein Ding wie eine Wies 
fel, oder nach einigen, wie eine Eydexe mit vier 
Heinen Beinen. Ganz ohne Zweifel ift die Erfah—⸗ 
rung, daß in allen Käufern, wo ſich ein ſogenann⸗ 
ter Unk aufhält, zur Zeit einer Wetterveränderung 
ein befonderer Wermuthähnlicher Geruch ſich vers 
fpähren laſſe. Es wäre zu wuͤnſchen, daß man 
hioerinnen zu einer Gewißheit käme. Denn Schrei 
ber diefes muß es für einen bloßen Aberglauben 
Halten, daf ein folches Ihier Gluͤck bringe, und 
wuͤnſcht, daß jedermann feiner Meynung fey. Aber 
als Liebhaber der Wiſſenſchaften wünfdht er auch, 
daß diefe verfchiedene Dieymungen erörtert und ents 
ſchieden werden möchten, Dürfte man wohl den 
Herrn Bergrath Bechſtein zu Schnepfenthal bite 
sen, das Publikum hierüber in dem Anzeiger zu 
belehren. Es würde mit vielem Danke angenoms 
wen werden, 


R _ırıe 


Handels : Nachrichten. 
Nachdem Ihro Churfürftt, Durchl. zu Sachfen 
gnaͤdigſt geruhet haben, mit Einfiimmung fänmts 
licher reſp. Herren und Frauen Blau s Farb s Werkes 
Intereſſenten, denen Gebruͤderen Hanſen in Leip⸗ 
zig das Haupt-Lager und den Verkauf aller Saͤcht 
fiihen Blans Farb; Sorten, Eichel und Safflore, 
zu übertragen; als machen ernannte Gebrüder San⸗ 
fen folches hiermit befannt, und daß fünftighin alle 
Arten Sächfiicher blauen Farben ꝛc. ıc. zu denen 
feftgeleßten Lagerpreifen, nad dem Bergcentner zu 
112 Pfund, in großen und Fleinen Gebind, jeders 

zeit bey ihnen zu Haben find, 


7 96 wir Endesgefeßte gleich vor kurzem das feit 
vielen Aahren gehabt Dauptiager der Saͤchſiſ. 
blauen Farben, Efchel und Safflore, froywillig, und 
um bey unfern übrigen Gefhäften mehrere Ruhe 


zu genießen, aufgegeben Haben, und ſolches mit 


reſp. Höchfter und einftimmiger Genehmigung denen 
Herren Gebrüdern Aanfen allhier übergeben mors 
den; fo fetten wir demohngeachtet mit Durchgängiger 
Einwilligung ſaͤmmtlicher Theithaber, als handelnde 
Intereſſenten, den Verkauf befagter Saͤchſ. Farben, 
Eichel und Safflere, nach wie vor, und unter denen 
bisherigen Bedingungen fort, fo daß auch ferners 
hin, fo wie bichero, felbige allezeit bey uns zu 
baben find, Leipzig, den 5. Die. 1792 
Richter, Gebruͤder. 


Anerbieten und Geſuch. 


Leipzig. Es wird füreinen anfäffigen Hans 
delämann, der eine ſehr gute und vorzüglich vors 
theithafte Cinrichtung hat, und fein Gewerbe mehr 
zu erweitern gefonnen, ein dazu fchickliches Subject 
zur Verbindung ans einer Tabadı oder Materials 
handlung geſucht. Wer dazu Luft hat und einiges 
Vermoͤgen befigt, kann ſich melden bey dem Nota— 
eins Stoͤlzel auf der Fleifchergaffe in der Krone, 


Bücher : Anzeige. 


Journal von und für Sranfen (Nuͤrnberg im der 


Rawiſchen Buchhandlung) sten Bandes erſtes Stud, 


1. Briefwechſel über die Handlohnbarfeit ver fogenantts 
sen Gemcind: Nusungen, befonders men fie unter die 
Gemeindeleute einzeln vertbeilt werden II. Pro Memo- 
ria der Fraͤnk. Kreisverfammlung, die Borgänge bep der 
Befiguchmung der, Brantenb; Gürkenthämer sul. 


% 


\ 


m. Geſchichte und Mechte des dem Geſchlechte von Bis 
bra zugetheilten Erbumtermarfchallamtes des Hochſtiſts 
Winburg, aus Urkunden. IV. Warum fönnen die mei⸗ 
fien proteftantifchen Landpfarrer heut zu Rage nicht 
mehr von ihten Befoldungen leben ? V. Erläuterung 
einer Anfrage wegen Wittwencaſſen. VI. Die muſter⸗ 
bafte Dame, fein Ideal. VIL.Mifeellancen. VIIE Preis: 
aufgaben aus der fränfifchen Geſchichte. 
Zweytes Stuͤck. F. Der mahre Geſiſchtspunkt, aus 
welchem die Streitigkeiten über die Landeshoheit in 
vermifchten Ländern in Deutſchland zu beurtheilen find, 
II. Gedanken über einige Staatsfalender im fraͤnkiſchen 
Kreife. M. Anekdoten aus dem Drivarleben Wilhelms 
von Grumbadh. IV. Dorffs Ordnung der unterthonen 
zue Lehrberg d.d. 1559. V. Bemerkungen über einige 
firchliche Einrichtungen im Wirzburgifchen von B.— 
A. — NR. VI Don Wiefenheid und infonderheit von 
der dortiaen Schul, Einrichtung. VI. Zeichens und 
Krauer-DOrdnung für das Fürfl. Hohenloh⸗Reuenſtei⸗ 
fehe Land. VII. Bon der Freyung zu Abiperg. IX. Vers 
geichniß der jerslebenden evanaelifchen Herren Geiftlis 
chen im Canton Steigerwald. X. Vom Gpielberger 
"Schloß und Bierfeller. XT. Bemerkungen zu der im 
fechften Heft des zwepten Bandes dieſes Journals uns 
ter den Mifcellaneen St. 2. S. 726. befindlichen Nach⸗ 
richt von der allzumeiten Ausdehnung des Handlohns in 
Neichsritterfchaftlichen Aemtern. Bon Johann Chris 
ſtian Stebmann. XII. Miferlaneen. XIII. Aufragen. 
Drittes Stüd, J. Johann Nieol. Müller über die 
Benutzung der Kartoffeln ju Branntwein. HI. Die vers 
befferte Arimenanftale zu Weißeuſtadt. IM. Nachricht 


ron der Bürgerlefegefelifchaft zu Erlangen. IV. Korts . 


ſetzung des Bentrags zur flatıflifchen Topographie des 
Deutſchmeiſterthums. V. Weber die Gebrechen der Mes 
dieinals Polizey in Franken. VE. Weber Größe, Volks⸗ 
menar, Staatseinfünfte und Produete der Fuͤrſteuthü⸗ 
mer Anfpach und Bayreuth. VIL- Bon Johann Leons 
hard Eyrich, einem fränf. Bieuenwirth. VII. Ders 
jeichniß aller Herren Beamten im Neichsrittereanton 
Altmühl. IX. Verzeichniß einiger’ Brüderfhaften, die 
im Earholifchen Fronten im Gange find. X. Frevherr⸗ 
lichTammiſche Verordnung gegen das Vorureheil der 
unehrlichkeit und Verweigerung des Leichentragens. 
X. Nachricht von einer neuen Erziehungs: und Lehr⸗ 
anſtalt in Nürnberg. XI. Niferllaneen. 

viertes Stuck. I. Beantwortung ber Frage: In 
tie ferne verträgt fich Die Aufhebung der Gemeinhut 
in Nürnbergifchen Gcemeindwaldungen mit dem In⸗ 

tereffe des Staats? (vom J. 2. Spaͤth, Prof. der Dias 
thematik und Phyſ. zu Altdorf.) - IL Won einigen ber 
ſondern Arten der Betteley in einigen Gegenden des 
Fraukenlandes. TI. Die fränkifche Weinbergebauart 
verglichen mit der am Hardgebürg in der Pfalz. 
IV. Summariſche Berechnung über Einnahme und 
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Auegabe bed dem Member /Jmitute zu Odchttadt sone 


7. Sept. 1791 bis dahin 1792. V. Topographiſche 
Beſchreibung des Dorfes Edelfingen. VI. Ueber die 
QDuadfalber im Wirzburgiſchen und deſſen Nachbars 
ſchaft. VI. Zur Eichättifcdhen Kirchen -Statiſtik. 
VII. Bon einer auferordentlihen Menge Waffers, 
welche einer Wafferfüchtigen im allgemeinen Kranken⸗ 
haufe zu Bamberg abaezapfet worden. IX. Zur Wirl⸗ 
burgifchen Kirchenfatinif, X. Einige Negeln die bey 
Idiotismen⸗Sammlungen zu beobachten find. XI. Schr 
bebrief aus dem fechjehnten Jahrhundert. XII. Denks 
mahl eines Dorf s Schulmeifters zu Altenkunſtatt. 
XI. Mifcellaneen. XIV. Neuefte Literatur der frins 
kiſchen Geſchichte und Recdhtr- 


Verhandlungen und Preisftägen der Ham⸗ 
burgifchen Gefellfchaft. 

(Fortfegung von Nr. 134. S. 1079. 2. B. a. c) 

Folgende vorjaͤhrige Preisaufgaben bleiben, wegen 

Mangels an Concurrenz, noch für das naͤchſte Jahr 


geſetzt. 
1) Auf die vollſtaͤndigſte und richtigſte Angabe ſaͤmmt⸗ 


licher in Zamburg vorhandenen ſogenannten Sea: 
fennioore, ihrer Lage, Größe, Art des Abfluffes und 
fonftiger Beichaffenheit, und auf die volkändigften, 
zweckmaͤtigſten und anmendbarften Borfchläge , wie 
ſowohl überhaunt, als im Abficht eines jedem einuel⸗ 
wen Haafenmoores imsbefondere , demfelben auf die 
mwohlfeilfte, und für die Theilnehmer ans weniaften 
beläftigende Weiſe, entweder mittelt Verwandlung 
in fahrbare Kanäle, oder im bedeckte Abſuͤhrungs⸗ 
Siele, over durch noch andere vorzuſchlagende aus⸗ 
führbare Einrichtungen, Reinigung und Abfluß ver⸗ 
fehaft, und dadurch dem von diefen Moräfien ents 
ſtehenden übeln Geruch, und deren ungezweifelten 
Nachtheil für die Gefundheit der Anmohnenden, mit 
Sicherheit abseholfen werden könne; wobey zugleich 
auf die fünftige Unterhaltung derfelben, und deren 
. Koften, und auf die Art und den Erfolg der bisher 
bey der bereits angenommenen Wegihaffung einiger 
vormaligen Haafınınoore angewandten Mittel Rücdr 
ſicht zu nehmen fern würde — ein verdoppelter 
Preis von 30 Species⸗Ducaten. Die Preisfhrifs 
ten müffen vor Weihnacht 1793 an Hrn. Dr. Meyer, 


\ 


in der neuſtaͤdter Fuhlentwiete Ver. 123. mit vers 


fiegelten Namen und der Devife der Verfaſſer ein⸗ 
geſchickt werden. . 5 

2) Auf das ſowohl in Ruͤckſicht auf Kolorit, als au 
auf Zeichnung , Stellung und Aehnlichkeit ‚ vom 
einem hieſigen, oder hiefelbft ſich niedergelafenen 
fremden Maler, im Zamburg verfertigte, befte Por⸗ 
traͤt in Del, Bruchftück im Lebensgröße, ein Preis 
von 5 Spec. Duc. j i ) 

3 
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3) Auf die im Ruͤckſicht der Wahl bed Geſichtepunktes 
der Gegend, umd der Ausführung felbft, am beiten 
gerathene Landfchaftszeichnung einer der vorjügs 
then Gegend um Gemburg, ou der Elbe, ben 


*lotbeck oder Dockenhuſen, nach der Natur, in 


Tuſch, Bieſter oder Guache ausgeführt, und nicht 
unter 2 Fuß Breite, ein Preis von 5 Spec. Du. 
und auf diejenige-Zeichnung in gleidyer Größe und 
Manier, die der beften am naͤchſten kommt 3 Sper. 
Duc. Die Preisbemerber zu diefen beyden Aufga— 
ben haben ſich vor Weihnacht 1795 mit den Stuk⸗ 
Een und beygelegten verfiegelsen, mit einer Devife 
veriehbenen Namen bey Hrn, Dr. Meyer, in der 
neuſtaͤdter Fuhlentwiete Wr. 125. zu melden. 

4) Auf die biefige Verfertigung von Fupfernen, auf 
engliſche Ars broneirten- Theemafchinen, Theekeſſeln, 
oder ſonſtiger, dem engliſchen an Schönheit, Güte 
und Preis gleichkommender bronctrter Rupferars 
beit — cin Preis von 5 Spec. Duc. Die Anmels 
dung geichieht vor Weihnacht 1793 bey Hrn. ©. von 
Aren, im Jungfernfieg Nr. 21. 

5) Auf die wirkliche Anwendung neuer und vortheils 
befter Gebrauchsarten der Robben und See⸗ 
bundsfelle, mobey allenfalls die ſehr mannichfaltige 
englifhe Anwendung derfelben zum Muſter genons 
men werden könnte, eine Prämie von 15 Sper. 
Dur. 
1793 an Hrn, Brodhagen, in der ADB € Strafe 
Nr. 154. eingefandt. 

Dis Johannis 1794 bleibt folgende Preisfras 

‚ge ausgeictl : 

Auf die beite Beantwortung der Frage: Wie war der 
Zuftand von Deutfchland im Abſicht auf Verfafjung, 
Kultur und Wohlfiand vor dem banfentuichen Buu⸗ 
de, und dem Emporkommen der verſchiedenen Hans 
delsſtaͤdte beſchaffen ? Welchen Einfluß batten nach» 
mals diefe Begebenheiten auf den Zuftaud des Reichs 
überhaupt, und auf die deu Handelsſtaͤdten beuach⸗ 
barten Staaten insbefondere ? Welchen Einfluß hatte 
endlich die Zerſtoͤhrung jenes Bundes überhaupt, und 
befonderd die Unterdrücdung einzelner dazu gehöriger 
Handelsſtaͤdte, auf die benachbarten Staaten ? Wie 
läßt fich dieſes alles mit dem Benfpiel anderer Läns 
der vergleichen, worinn, oder in deren Nachbarichait 
die Handelsſtaͤdte entweder früher oder foiter in 
Aufnahme gefommen? Umd im wie fern laßt fich 
aus diefen Erfahrungen darthun, daß die Erifeng 
und der Flor der Handelsſtaͤdte den benachbarten 
Staaten keinesweges zum Nachtheil gereichen, ſon⸗ 


Die. Preisfchriften werden vor Weihnacht 
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bern daß vielmehr die Erhaltung und der Wohlſtand 
der Handelsſtaͤdte allemal mit dem Flor der angräns 
jenden Staaten innig und unzertreunlich verbunden 
find? — rin Preis von so Spec. Duc. Die Preiss 
fchriften werben an Sr Dr. Meyer, in der neus 
ſtadter Fuhlentwiete Nr. 125. mit verfiegelten Nas 
men unter der Devife der Berfalfer eingeſchickt. 
Permanent, bis zur mweitern Verfügung der Ges 


ſellſchaft bleiben folgende Preisaufgaben : 





1) Deinjenigen hieſigen Einwohner, welcher 30 Ars 


menkinder unter achtzehn Jahren mit einer das 
ganze Jahr durch fortdauernden (nicht aber, wie die 
Winkclarbeiten, von Zeit zu Zeit unterbrochenen) 
ihrer kuͤnftigen Beſtimmung, ihrer Moralität umd 
ihrer Geſundheit unnachthriligen Arbeit beſchaͤftigt, 
wobey fie wöchentlich wenigſtens 1 Mark verdienen, 
und die Abendfunden zum Schulachen fren behalten, 
nach Ablauf des erſten, auf diefe Weife zugebrachten 
Sabre ein Preis von 20 Spec. Disc, oder fine Ebrens 
münze von gleichem Werth. Doch muß die Aumels 
dung deswegen vor Aufang des Jahre bey Herrn 
Tonnies, wohnhaft auf dem Neueuwall Nr. 152. ges 
ſcheheu, und den Deputirten der Geſellſchaft die Be⸗ 
ſuchung der Arbeitsſaͤle zu jeder Zeit frey fieben. . 


2) Denjenigen fünf biefigen. Steuerleuren, melde 


in dem gewöhnlichen im Januar eines jeden Jahre 
ab,eiten der Gefelifchaft zu baltenden Eramen für 
die geſchickteſten erflärs werden, einem jeden cine 
Prämie von dreyßig YIIE, Cur, 


3) Denjenigen drey Landbefigern, melde zuerſt auf 


eine bisher unbewohnt gewefene Stelle des bamıburs 
giſchen Gebiets ein Gaus erbauen, und foldiesg 
nebſt wenigftend einem Morgen Landes, einer Famis 
lie zum Anbau von. felbfibeliebigen Garteuges 
wächjen überlaffen, oder felbft zu diefem Gebrauche 
anwenden (in welcher Abficht fie fich vorder bey Hrn, 
Kunfigärtner und Bürgerkazitän Bueck beym Dants 
thor zu melden haben) fobald das Haus bewohnt, 
und das Land mit Gartengewaͤchſen beftellt ifi, eineng 
jeden eine Prämie von Zundert Mark Eur, 


4) Denjenigen biefigen Wundarzt, welcher erpicfer 


nermaaßen durch) anhaltende Bemühungen und Aus 
wendungen der vorgeichriebenen Rettungsmittel, 
einen im Weiler Verunglücften, der leblos hers 
ansgejegen , und uuter alien in einem Jahre Geret⸗ 
teten, ain längften unter Waffer gewefen it, wieder 
zum Leben gebracht hat, eine Prämie von Zus 
ders und funfzig Mark Cour. 
(Den Beſchluß nächitens.) 


— — — — — — —— 


Berichtigung, u Nr. 135. S. 1081, 2, B. a. c. des Anzeigers in der Votladung des Sattlergeſellen 


Ernſt Gottlob Giebelhrufens beli sabl 17 ; j . el 
En hauſens beliebe man fast der Jahrjahl 1794, 17935 EN 1085 fast Kilel, 


— — 


Nr 





| | Pr, 141. 


Anzeigen 


FIR 


Sreytags, den 14. December 1792, 


Steckbrief. 


Nachdem der zeirherige hieſige Hofadvokat Jos 
Hann Friedrich Lauterbeck, am gten die ſes Mo⸗ 
nats und ſoviel bis jeßo eruirt werden koͤnnen, bes 
fonders wegen Fünf bie Sechs Hundert Kthl. 
ähm anvertraut gewefener and hoͤchſt wahrſcheinlich 
unterſchlagner Baarſchaſt, fi) von hier weg — 
auf flüchtigen Fuß begeben, an baldiger Wiederer⸗ 
langung deffelben aber viel gelegen iſt; Als werden 
Hiefigen Herzogl. Amts: und Kommiflionswegen alle 
Hohe und niedere Dbrigkeiten hierdurch zur Huͤlfe 
Rechtens geziemend erfucht, anf obbenannten Fu⸗ 
gitivum, welcher ſich durch ſeine außerordentliche 
Größe und Leibesitärfe ganz befonders auszeichnet, 
and blonde Haare hat, und etliche und 30 bis 40 
Jahre alt it, möglichften Fleißes zu invigiliren, 
denſelben im Betretungefall ohnverzuͤglich zu arretis 
zen, und von diefem Erfolg ſchleunigſte Nachricht 
anher zu weiterer noͤthiger Verfügung zu ertheilen, 
immafen man diefe rechtliche Willfahrung bey jeden 
ähnlichen Vorfoll auf das promteite zu erwiedern 
ohnermangeln wird, Sign. Borbha, den ııten 
December 1792. 

Ferzogl. S. Amt und Commiſſion daſ. 


Gemeinnügiger Vorſchlag. 

Es könnte ein fehr nüßliches und lehrreiches 
Werk entftchen, wenn eine ganze Geſellſchaft von 
Geſchaͤfts maͤnnern, Advocaten, Dichten, Defe 
renten, Beyſitzer an Opruchcollegien x, eine Sammy 
kung von folhen Rechtsfaͤllen veranftalten wollte, 
welche koftbare, langwierige und nachtheilige Rechts⸗ 
ftreite veranlaßt Haben, weil Unwiſſenheit in gewif; 
fen Rechtswahrheiten oder Vorurtheile und Irrthuͤ⸗ 
mer dabey zu Schulden gebracht wurden. Fuͤr Ge⸗ 
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feßsgeber und Schriftfteller, welche die gemeinnuͤtzige 
Rechtskunde (deren Graͤnzen noch fo unbeſtimmt 
ſind) bearbeiten wollen, muͤßte dieſe Bemuͤhung 
von großem Werth ſeyn. P—2. 


Berichtigung. 


Die Anfrage des Herrn 97... „1. in Nr. 103, 
©. 834. 2. B. a. c. des Anzeigers gründet ſich 
auf eine unrichtige Vorausfekung. Wir wiſſen 
Hier fein Wort davon, daß die gewöhnlichen Bußs 
und Bettage abgefchaft wären. Wir feyern noch 
jeden Mittwochen nad) dem Neumond einen halben - 
Bußtag mit einer Vormittagspredigt, und den 
jaͤhrlichen großen Buß⸗Faſt⸗ Bet⸗ und Dank⸗ 
Tag haben wir auch noch am verwichenen 17ten 
Det. d. J. ſehr ſeyerlich begangen, Hoffen auch, 
mit Verguͤnſtigung des Herrn Anfragers, noch lange 
dabey zu bleiben. Caſſel, im Nov, 1792. 

*** 


Aufforderung. 


Der Verfaſſer einer Antikritik gegen den Rezen⸗ 
ſenten der Hamburger neuen Zeitung Girtanners 
Schrift Aber die franzoͤſ. Revolution betreffend, 
wird gebeten, feinen Namen zu nennen, ‚Sobald 
er alddann erlaubt, diefen unter den eingeſchickten 
Aufſatz zu fegen: foll fein Manufeript auch abges 
druckt werden, 


Anfragen. 


Auf welcher deutſchen Univerſitaͤt iſt der erſte 
Nominalproſeſſor des deutſchen Staatsrechts ans 
geſtellt worden ? Koͤhler in feiner Münzbeluftigung, 
will Wagenſeilen in Altdorf dafür halten, “ 
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ich mich recht erinnere, Puͤtter in der Literatur 
des deutfhen Staatsrehts hat: meines Wiſſens 
dieſe Frage and) nicht beantwortet. 


er SZ der verfiorbene Fteyherr von Horix zuver⸗ 
laͤſſig der Verfaffer der leſenswuͤrdigen Schrift: die 
Ehre des Buͤrgerſtandes. 





® - “ ZEX; 

Bey welchen deutfchen Poftämtern find ordents 
Uche PoftEarren-Äber-die abyehenden Briefe und 
Packete bereits eingeführt? Wie iſt es moͤglich, ohne 
dieſelben ausfindig zu machen, auf welcher Station 
‚ein Brief verloren 'gieng ? 





> Man weiß, daß man das Pulver des Herzogs 
von Portland, welches bekanntlich aus bittern Kräus 


tern befteher, im Verdacht hat, daß es Gicht und- 


Podagra zwar eurice, aber auch den Grund ju uns 
-heilbaren andern Krankheiten, durch Fixirung der 
arthritiihen Materie in den edeln Eingeweiden lege, 
Es iſt die Frage, ob man daſſelbe nicht auch, 
beſonders von ſtarkem Caffee zu befuͤrchten habe, 
‘wenn man denfelben, wie man zur Erfparung des 
Zuckers angefangen hat, ferner unverfüßt trinken 
follte, Es hat diefe Fuge fo viel’ für und wider 
ſich, dag Schreiber diefes fein Urtheil einsweilen 
ſuſpendiren, und anderer Meynung abwarten will, 
Reichen die Nachrichten von der Affe fo weit, 
um entjcheiden zu Finnen: Ob die Affe von der 
berühmten Familie derer von Affeburg, nachdem 
fie jene berähmte Burg dafeldft aufgeführe, ihren 
Damen Aſſe erhalten ? 
Oder hat fehon vorher diefe maldigte Gegend 
Den Namen Affe geführt? Und hat jene Familie, 
nachdem fie jene Burg gebaust, oder damit belehnet 
worden, ald von einer ihrer Dauptbefißungen den 
jesigen Familien « Namen Affeburg angencmmen ? 


Bücher : Anzeigen, 


Zur Oftermeffe 1793 fommer in meinem Vers 


Tage heraus; des Herrn Ober s Appellationsraths 
Edlen von Quiſtorp Rechtliche Bemerkungen 
Aus allen Theilen der Rechrsgelahrtheit, befons 
ders für prastifche Rechtsgelehrte. Sind aleich 
Hefe Bemerkungen gewiſſermaßen als sine Fortſep 
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u. von. den in den Jahren 1778 — 1780 ert 
hienenen und im Jahr 1787 wierer nenaufgelegs 
ten bekannten und mit Beyfall aufgenommenen 
Beytraͤgen des Herrn Verfaſſers anzuſehen, fo 
unterſcheiden fie ſich — von den letzteren 
ſowohl in der größeren Mannigſaltigkeit der Mate⸗ 
rien, als auch in Anſehung des Drucks und Fors 
mats. Denn jo werden zwar audy die gegenmwärtis 
gen Bemerkungen, fo wie jene Beyträge mit gröfz 
feren und Heineren Abhandlungen abwechfelu, ins 
zwiſchen fich doch auffer Materien aus dem gemeinen 
Eivils und Eriiminals Recht, auch auf Gegenftände 
aus andern Theilen der Rechtsgelahrtheit, wiewohl 
nur in Beziehung auf den Nutzen practiſcher Nechtös - 
gelehtten, erweitern. Es kommen ſolchergeſtalt in 
der gegemwärtigen Sammlung rechtlider Bemers 
Fungen mehrere Abhandlungen vor, die Gegenftände 
des befondern deutſchen Privatrechts wornemlich- 
aber des Luͤbeckſchen Raufmaͤnniſchen See / Hand⸗ 


lungs⸗ und Handwerker⸗Rechts betreffen. 


Bey Behandelung der Materien wird zugleich hin 
und wieder aufs neue Koͤniglich Preußifche Geſetz⸗ 
buch, aufs Pommerſche, Saͤchſiſche, Meck⸗ 
lenburgſche und andre Provinzial Recdyre Bezug 
genommen, aud .werden die meiſten Säße durch 
merfwürdige Enicheidung angeichener Gerichte bes 
ſtaͤrket und erläuterte. Der gegenwärtige’ Wand 
eifcheint nah dem Mufter der Strubenſchen Rechts 
liben Bedenken im Kleinen Quartformat und mit 
guten Lettern gedruckt und dürfte ungefähr zwey 
Alvhabete ſtark werden. Keipzig, den 24ften 


November 1792. 
J. B. G. Fleiſcher. 





Die Schleſiſchen Provinzialblaͤtter pro Monat 
October a. c. enthalten folgende Aufſaͤtze: 

1) Meine Reiſe zu Seydlitzens Grabe in Mins 
kowstky. 2) Ueber geheime Winke, Fortſetzung. 
3) Vom Groͤditzberge. 4) Erziehung des gemeinen 
Mannes in Oberſchleſien, Fortſetzung. 5) Ruͤge 
eines Mißbrauches bey den Kindtaufsſchmaͤuſen auf 
dem Lande, 6) Zuftand der Fabriken in Schleſien 
im Jahr 1794. 7) Nachtrag zur Gräfl. Campa⸗ 
nifhen adlihen Schiefifhen Chanoineffin Stiftung 
von Braſchau. 3) Phyſikaliſche Bemerkungen, 
9) Auszug aus den Sournalen meteorologifcher 
Beobachtungen der Univerficäts » Sternwarte, > 

es 
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‚Gefährliche Natur / Erſcheinung. 11) Hiſtoriſche 
Chronik. 


Die Schleſiſche Monatsſchrift zehnies Stück 
pro October a. c. enthält folgendes. 
„  &ind die Roͤmer wirklich das edle und große 
Volk, wofür, man fie gewöhnlich in der Sefchichte 
:ausgiebt? 2) Ueber den Studirplan anf Schulen. 
3) An Braut und Bräutigam, von Buͤrde. 4) 
Berichtigung eines in die Literatur/ Geſchichte von 
Schleſien eingefchlichenen Srrhums, des Nicolaus 
Tinzmann Geſchichte von Breslau betreffend. 


Berhandlungen und Preisfragen der Ham⸗ 
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ven Grundriß (alſo zuſammen zwey Riſſe) — ein 


Preis von 5 Spec. Due: und auf diejenigen Riſſe, 
die dem been am nächften kommen, ein Preis vom 
3 Spec. Du. 


Dieſe Fafade fol aus zwey Stockwerken, mit einem 


halb über der Erde erhabenen Seller befichen , 
200 Fufi Laͤnge, und aufer einem Vorhof umd ei⸗ 
nem Haupfeingange in der Mitte, au beyden Seis 
ten zwey Ncbeneingänge haben. — Es wird hierbey 
befonders verlangt, daß die Fafade, in Ruͤckſicht 
der angebrachten Verzierungen , der Glieder und 
Gefimfe, die Beftimmung des Gchäudes zu einem 
Arbeitshaufe für Arme charakteriftifch bezeichues 
Der Maaßſtab dazu wird auf 12 Zoll zu 4 Fuß ber 
ſtimmt. — Die Anmeldungen gefcheben mit den 


Riſſen und dem verfiegelten Namenszetteln und Der 


viſen bey Herrn Bauratb Arens, auf den großen 


* burgiſchen Geſellſchaft. 
GBeſchluß von Nr. 140. S. 1118. 2. B. a. e.) 

Fuͤr das folgende Jahr 1793 werden folgende neue 
Wreisaufgaben beftimmit > 

1) Auf die vollſtaͤndigſte und aründlichtte Auseinan⸗ 
derfegung des Werfalld der Sifcherey überhaupt in 
dieſen Gegenden, und befouders der Elbfiſcherey, 
und der Urſachen der immer fteigenden Vertheurung 
des Preifes der Fifche, und auf die wirffamften und 
anmendbarfien Borfchläge , diefem Hebel zu mehren, 
mwoben unter andern auf mehrere Schonung der juns 
gen Fiiche, der Brut, und auf die Möglichkeit eines 
hierüber jreifchen ſaͤmmtlichen angränzenden Terris 
torien zu treffenden Einverfändniffes Bedacht zu 
nehmen roÄre, ein Preis von 15 Spec. Duc. Die 
Preisſchriften werden mit einer Devife und verfies 
gelten Namenzettel begleitet vor Weihnacht 1793 
an Dr. Weyer , in der neuflädter Fuhlentwiete, 
Nr. 125. eingefchickt. 


2) Denenjenigen schn Landbewohnern in dem 


bambursifchen Gebiete, welche im Jahr 1793 eine 
NR. neue Anlage eines Bienenhauſes, mit den 
mebrfien, und wenigftens mir vier Rörben, bes 
werkfſtelligen, folche zu ihrer Benugung den Som⸗ 
* mer hindurch mit Bienen unterhalten, und davon 
die erforderlichen Bemweife beybringen, nach richtig 
befundener Angabe, einem jeden eine Prämie von 


ı5 MP. Cur. und einem jeden diefer Landleute, 


melcher in dem folgenden 1794flen Jahre diefe Zahl 
son mwenigfiens vier Bienenkörben, um das Doppelte, 
und alfo wenigftens auf sche Rörbe, vermehrt, 
unter venfelbeu Bedingungen eine zweyte Prämie 
von 15 ME. Cur. Die Anmeldungen ju der Präs 
mie gejchehen um Jacobi bey dem Herrn Bürgers 
fapitän Buek beym Damthore. 
2) Auf’den von einem hiefigen Baufünftler verfertig⸗ 
ten Standriß einer Faßade zu einem Arbeitshauſe 
für Arme, mis eiuem bloß zu dieſer Faßade gehoͤri⸗ 


Bleichen Nr. 331. . 
4) Auf die hiefige Verfertigung weiſſer, der plattirs 
ten Arbeit ähnlicher WierallEompofirion zu Pferdes ı 
gefchirren, Wagenleiften u. dgl. welche der engliſcheu 
on Schönheit, Glanz und egaler Politur gleiche 

kommt — ein Preis von 10 Sper. Due. 

5) Auf. die hiefige Verfertigung von plattirten Leis 
ften und plattirten Pferdegeichier # Beſchlas/ 
welche der guten engliſchen Arbeit an Schoͤnheit 
und Haltbarkeit gleihfommen — ein Preis vor 
10 Sper. Dur. 

6) Auf die hiefige Verfertigung des beften Kutſchen⸗ 
-geftells, das den englifchen an Geſchmack, Leichtige 
feit umd an Schönheit und Gleichheit der Kante 
gleichkommt — ein Preis von 15 Speer. Due, | 

7) Auf die hiefige Verfertigung von ſtaͤhlernen, dem 
englifhen an Güte und Haltbarkeit gleichkommenden 
Wegenfedern, ein Preis von 10 Sper. Duc, 

Die Anmeldungen zu diefen vier Prämien geſchehen 
vor Meibnacht 1793 bey Herrn Brodhagen, im 
der A⸗B⸗C⸗EStrahe Nr. 154. ” 

Unter den der Verſammlung befannt gemachten 
neuen innern Binrichrungen und Veränderungen 
der Befellfchafe wurde hauptſaͤchlich ermähnt: Daß 
2000 ME. Eurant von dem Ueberſchuß der Kaffe in 
den vorigen Jahren in diefen Sommer ben der Credits 
kaſſe belegt worden 5 daß fechs neue Kontribuenten ihr 
bengefreten, und jur Deliberationsverfammlung fünf 
Mitalieder ermählt find, und fie durch den Tod ein 
Mitglied verlohren hat. ' 

Zum auswärtigen Affocirten ift erwaͤhlt: ber wegen 
feiner vorzüglichen Kenntniffe in der Wafferbaukunft , 
umd wegen feier gemeinnüsigen Thätigfeit rühmlicht 
befannte und achtungswürdige Oberdeichgräfe zu Gars 
burg, Herr Friederich Emanuel Kehre. 

‚Dem Befchluffe viefer Gefelfchaft zu folge (fo en⸗ 

digt dieſer Vortrag) iſt nunmehr das don einigen * 
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ser ſich verbuͤndeten Mitgliedern Heranftaktete Ehren ⸗ 


Ddenkmal für einige verdiente Mitglieder unſerer 
Geſeliſchaft, durch Aufſtellung ihrer Bildniſſe errichtet. 
Zwey folder von jungen hamburgiſchen Künftlern vers 
stigte Bildniffe, eines verftorbenen, und eines noch 
an Mirgliedes, wurden in der monatlichen De 
liberationsverſammlung am 28. Julius, in Gegenwart 
patriotifcher Männer, welche die Verdienfte diefer edlen 
Befoͤrderer des Guten und Nüglichen kennen und ehren, 
in unferm Verfammlungs- Zimmer aufgefellt: Die 
Buͤrgerkrone von Eichenlaub befränzte die Einfaffung 
ihrer Bildniſſe und das Sinbild der Gefelfchaft,, um 
welche der erfte fich als Stifter, und beude als shätige 
Mitglieder fo verdient gemacht haben,” — 

"Ihren Mitbürgern ſetzten diefes Denkmaal dank; 
bare Zeitgenoffen, denen die Buͤrgertugend, der Ges 
meingeiſt/ und die maͤunliche Thätiokeit für den Staat 
diefer und mehrerer noch unter uns Icbenden Männer, 
Deren Verdienſt das Vaterland felbft die Bürgerfrone 
flicht,, hohe Mufter der Nachahmung find.’ — 

Warme Baterlandsliche and ungetheiltes Inteteſſe 
für das wahre Wohl des Ganzen und Einjeluer , ſey 
auch für die Zukunft der Geiſt in unferer Geſell⸗ 
schaft — eine frepmwillige ausdauernde Thätigkeit für 
dieſen einen großen und guten Zweck, das feſte Baud 
Ährer Mitglieder 1” 


Ruͤtzlichkeit des Chapeaubasgehens. 


Es wird immer ſtreitig bleiben, ob der Menſch 
beſtimmt fen, ſich das Haupthaar wachſen zu laſſen, 
vder es zu beſchneiden, ader gar von Brit zu Zeit ab⸗ 
zuſcheeren. Eher aber laͤßt fi das als gewiß behaup⸗ 
gen, daß zu warme fremdartige Bedeckungen des Kopfs 
der Geſundheit ſchaden, und dahin gehoͤren ſelbſt die 
Hüte, die meifen fo gut als die ſchwarzen oder ſonſt 
gefärbten. Die Ausdunſtungen der obern Kopfflaͤche 
fammeln fih in der Hoͤlung des Huts, fo lange, man 
‚denfelben auf hat. Je fiärker Die Bewegung, deſto 
ſtaͤrker die Ausdünftung, je färker die Ausdünfiung, 
deſio größer die Menge der im der Huthölung verſam⸗ 
melten Dünfte, die auf eine durchaus fhädliche Art 
auf den Kopf jurückwirfen, in die Schweislöcher vers 
jblinymert eindringen , und Kopfmeh , Schwindel, 
Dhrenfeufin m. dergl. verurſachen. Dahero komnu 
es, daß mau oft den Hut unwillkuüͤhrlich abnimmt, 
win die unter dem Hute verſammelte Dunſtmaſſe zu 
zerſtreuen. Schlimm genug, daß man den Hut bald 
darauf wieder aufſetzt, welches aber weiter nichts, als 
eine Folge der ſchlimmen Angemöhnung ift. Am jchäds 
Kichften iſt der Hut freylich in eingeheigten Zim⸗ 
maern, befonders in rauchangefüllten dampfenden Tas 
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bagien; aber auch ‚im der freyen Luft Tolkten geſunde 


Menſchen, fobald es nicht regnet, ſtuͤrmt, oder fon 
aͤußerſt unfreundlich ift, (u welchen Unfreundlichfeiteg 
denu freylich auch der gar zu heise Sonnenſcheln gehoͤrt,) 
ihren Kopf unbedeckt laſſen; wenn fie nicht ſchon 
gar zu verwoͤhnt find. Die Mode ſtiftet ſelten viel 
Gutes; infofern fie aber, um galant zu feinen, deu 
Hut unter dem Arm nehmen over ihn im der Hand 
sragen heißt, bringt fie wirklich eine mügliche Wirkung 
hervor, und Frank im feiner mediciniichen Poligep lei⸗ 
tete es eben daraus her, daß in den hoͤhern Ständen 
mande Maunsperfonen es aller ſonſtigen ſchaͤdlichen 
Folgen der Mode ungeachtet, es noch oft zu einem 
fd hohen Alter bringen, wogegen weiter nichts einzu⸗ 
menden ſeyn möchte, als daß doch auch manche höbere 
Stände ihres Berufs wegen den Hut im der frenen Luft 
mehrentheils auf dem Kopfe haben müſſen, und den⸗ 
noch «in hohes Alter erreichen. Einen beffern Beweis 
won dem Nutzen, des im freyer Luft entblöften Haus 
pics werden uns alſo die Kinder geben mürffen,. die 
man früh dazu gewöhnt, ohne Kopfdecke umberzugeben, 
Bor allen Dingen aber müffen wir nicht vergeflen, 
daß es ganze Völker gegeben bat, und noch sicht, die 
gewoͤhulich von feiner Bedeckung des Kopfs etwas wiſ⸗ 
sen; vorzüglich gehören Die Römer dabin, dieſe frus 
gen , wenn fie in einer Stadt lebten, Feine Hüte , ſon⸗ 
dern nur wenn fie reifen, zu Belde giengen, krauk 
waren u. f.w. Aber denn, jagt vielleicht jemand, 
hatten fie überhaupt feinen Hut, weder in der Hand 
noch unter dem Arım, richtig ! aber da doch ein ge⸗ 
wöhnlicher Hut im Kal der Noth immer nüslich wer⸗ 
den kann, und cin fogenannter hopeaubas keine jons 
derliche Beſchwerde if, fo entſchuldige man die Cha⸗ 
peaubaſiſten damit, Daß das uͤberflüfige feinen Scha⸗ 
den thut. Allerdings iſt man doch immer ohne Hut, 
oder auch mit einem Chapeau ohne Kopfhoͤlung zuwei⸗ 
len in laͤcherlicher Verlegenheit; unbedeutender iſt die⸗ 
jeuige, in welche man beym Chabegubasgehen durch 
den Mangel der Haare auf einem Theil der Oberflaͤche 
des Kopis oder einer fogenannten kahlen Matte geſetzt 
wird. Daß diele Derlegenbeit auch bey den Römern 
nicht ganz; ungewöhnlich geweſen, beweiſet das Bey⸗ 
ſpiel des Inlins Caͤſar, welcher unter allen, vom Roͤ⸗ 
mifchen Senat ibm bewilligten chıenvollen Borzügen , 
feineu mit arößerer Freude aunahm, ald die Berauns 
Rigung, beſtaͤndig einen Lorbeerfrang auf dem Kopfe 
zu tragen, weil er hierdurch feine kahle Platte beſſer 
bevecten kounte, ald durch das ſchoͤnſte Natioualkaͤpp⸗ 
hen hätte geſchehen koͤnnenz; denn das Kaͤppchen muß 
man doch zumeilen chrenhalber abnehmen, aber der 
Kranz ſaß fe mie eine Grenadiermüre, und deckte, 
mas frühe Nusichweifungen oder frühe Kriegesbeſchwer⸗ 
den ihm geraubt hatten. 


% . _ — — 
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- Pr. 142. | E 
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Der Anzeigen 














Sonnabends, den 15. December 1792, 





Perſon, fo gefucht wird. 

Ein gefchickter Koch, mit guten Zeugniffen vers 
fehen,, und proteftantifcher Religion, wird in eine 
fürfttihe Küche geſucht. Wer fih dazu verſtehet, 
kann ſich an mid; wenden. 

Prediger Melsbach , in Rengsdorf 
bey VNeuwied. 


Anerbieren. 

Gut Bisbergen, im Fuͤrſtenthum Minden 
Belegen. In dem hiefigen Treibhaufe werden in 
14 Tagen abermalen dreyßig Stück und darüber, 
Pilangsfrächte reif, und zwoͤlf Stuͤck Ananasfruͤchte 

' find anjego zeitig. Das Stuͤck der Pifanzs wird 
für den fehr geringen Preis von 12 mgl. und eine 
Ananasfucht nach der Größe von ı bis 2 Gulden 
verfauft, Wer von diefen Früchten nach entfernten 

Orten zu haben verlanget; den Brief, das Geld, und 

etwas für das Einpackegeſchirr, poftfrey uͤbetſchicket, 
dein wird der Gärtner Kauffholtz die verlangte 

Anzahl Früchte mit der Poft richtig uͤbermachen. 


Aufforderung. 


Da Adminiftratores der Elias Lindahlfchen 
DebitMaſſa zu Luübeck nicht mit Sicherheit in 
Erfahrang bringen können, in welchen Händen die 
von dem Gemeinfihuldner acceptirie und endoßirte 
Wechſel fich befinden, fo werden alle Inhaber ders 
felven dringend erſucht, innerhalb 2 Monat a Dato 
ſich hieſelbſt bey Unterfchriebene zu melden, die ents 
worfenen Wergleichs » Vorfchläge einzufehen, und 
fih darüber behufigft zu erflären, Luͤbeck, den zten 
Desimber 1792. 

Job. Heinr. Anauer & Johann Aöhler, 


. 9 Ein Eimri hält 16775 Eubitjoh oder 3 Scheffel 25 M. Dresduer Gemäß, 


‚Der Anzeiger, 2.2. 


NB. Zur Erbauung 

fr Kammeraliften und Sorftmänner in Ges 
genden, wo noch Raum zu Holz⸗ Aupflans 
zungen ift. | 
In den Herzoglich⸗ Wirtembergiſchen Wal⸗ 
dungen zu Frendenſtadt, Audewigsburg, Boͤ⸗ 
blingen, Neuenſtatt, Reichenberg, Schmiedel⸗ 
feld und Stromberg, find — damıt unſre Nach⸗ 
kommen niht vor Froſt über uns fluchen,, im 
Jahr 1792 auf ſchicklich zubereiteten Plägen ans 
gejäet worden : ı Pfund Zirbelnuß, 353.Pf. Ler⸗ 
hen s Saamen und 24 Simri *) Lerchen » Zapfen, 
go Simri Welftannen, 166 Simri Kothtannens 
Zupfen und 100 Pfund Rothtannen s Saamen, 
2055 Pf. Forchen Saamen, 27 Simri Forchen⸗ 
Zapfen, 25 Simri Rothbuchen, 3 S. Weißbu⸗ 
den, 61 ©. Eſchen, 825 ©. und 645 Pfund 


Birken. 
Dienft s Vorfchlag. 

Wann eine vornehme Herrfchaft auf dem Lande 
Luft hat, einen jungen caracterifirten Wenfchencirca 
30 Jahr alt, weicher fein Vergnügen in.dem Lands 
leben empfindet, und einiges Vermögen befißer ; — 
Anfangs künftigen Jahrs freye Hertſchaftliche Tafel 
und gutes Logis zu geben? — fo offerirt derfelbe 
dafür die Stelle bey junger Herrſchaft als Hofmei⸗ 
fter,, um ſolche in Anfangsgränden nörhigfter Wiſ⸗ 
fenichaften zu unterrichten; — erwachlenen jungen 
Herren aber gründliche Unterweifung in der Reit⸗ 
kunſt: Dder die Stelle eines geheimen Secrtetairs, 
Verwalters u, a, m, zu verfehen, — ohne ferner 
der aeringften Beſoldung. — 

Man kann ſich dieferwegen an den Anzeiger 
in Borha franfo addrefliren, wo deffen Addreffe 
zu erhalten, um fich felbft an ihm zu wenden, 


u Ant- 


* 
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— Antwort 

auf die Frage in der Deutſchen Zeitung 31. 
May 1792. St. 22. S. 366. "Warum ſagt 
"man im deutſchen altfraͤnkiſch, um 
"peralterte Bewohnbeiten zu bezeichnen 2c.” 


Der Wohlklang in gefunden Ohren, 
Die Sprache felber geht verlohren. 
Up. 


Das heutige Oftfraufen befam feine Ber 
nennung im Gegenfaß von Weftfranfen und 


hieß auch, weil es neuer war, Keufranfen.- 


Die Eintheilung des fraͤnkiſchen Reichs in 
Oſtarihi und Heuftaribi, d. i. Oeſt⸗ 
reich und Weſtreich oder Neuſtreich 
Auſtraſia et Neuſtraſia) iſt älter (511) Karl J. 
ſchaͤtzte vorzuͤglich das Land Oſtfranken und hielt 
ſich gern daſelbſt auf, der Jagdluſt wegen, in den 
Konigsforſten, zu Selzburg am Mayn und zu 
Meifenburg am Nordgau, wo ihm im Jahr 
793 der große Gedanke fam, die Donau und 
den Rhein durh die Altmühl und Regal 
zu vereinigen. Zudewig der Deutſche, führte 
über diefes Land zu Franken den Herrſcherſtab, — 
denn es war ein Theil von Oftarihi s Deftreich : 
Er oftarihi richtit al, 
So frantono kuning ffaf 
Ubar frankono Lant. 
Ottfried. 

Nas allemanniſche Land recht (misbrauch⸗ 
lich, der Schwabenſpiegel) — hieß das fränkis 
ſche Recht, und verband alle Völker, die keine 
Dachſen waren, oder fich dazu hielten: denn dieſe 
richteten ſich nach dem ſaͤchſiſ. Landrecht. Von ** 
deutſch· einheimiſchen Rechten und gut erbaren Ges 
wohnheiten iſt, im Lande zu Franken, oder dem 
fraͤnkiſchen Kreiß noch vieles, bis auf dem heutigen 
Tag blieben, weiches in jenen Ländern, die aufger 
‚ Fommenen Do res J. V., — wie die chriftlichen 
Mfaften alle beydnifche Alterthuüͤmer — vwertilgt, 
und widerfinnige römif, Dinge und Gaufeleyen an. 
thre Stelle gefeßt haben. Alle diefe gute — uns 
fprüngling deurfche Nechte und Gewohnheiten alfo, 
die ſich im Lande zu Franken fo gluͤcklich erhalten 
Haben, heißen nun jene altfraͤnkiſche 
Rechter denn dort hat man dem deutſchen 
Riefen ein römifhes Fwergkleid angejos 
een, ihn ſalivitt, — gepudert und patfumirt; — 
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alles Alt⸗Deutſche aber, nach der eleganten Juris⸗ 


prudenz — wird perfiflirt. Die Nachahmung frems 
dee Grundfäse, Sitten, Spraden 
und Trachten it der Untergang einheimifcher Vers 


. faffung, und hat deutſcher Cren und Redlich—⸗ 


keit den Abfchied geben. Wer dieſe noch zu uͤben 
ſucht, heißt ein alefränfifcher Kerl. Nah 
eben dieſer Eintheitung richtet fih die obers 
Deutfche und niederdeutſche Mundart, 
wovon die fogenannte Hoch deutſche ein Mits 
telding ift. Die vorzuͤglichſte der erften war die 
fränfifhe. Ottfr. Notker,/ Rerozc. 
ſchrieben zuerſt deutſch in diefer Mundart , und 
davon iſt in Oſtfranken und der Schweiz ein grofs 
fer Theil uͤberblieben. Die heutige, mit Thuͤring. 
und Schwäbif. gemifchte Mundart, und ihre une 
verfennbarlic Acht deutfche Ausdrücke belegen Ober⸗ 
ſaͤchſiſ. und Niederdeutſche Schrifrfteller, mit dem 
Namen altfraͤnkiſcch, — eben die, welde 
ihre Sprache, wie ihre Nechte, mit der lateiniſchen 
oder roͤmiſchen und der weſtfraͤnkiſchen oder französ 
ſiſchen, auf eine entfeglicye Weife verunreinige, 
und es fo weit gebracht haben, (Gelfert, Rabner, 
Buͤſching ꝛc. ausgenommen) — daß fie nicht zwey 
Zeiten, ohne fremde Einmifchung ſchreiben Binnen, 
weldes Herr Adlung die feinese Sprechart zu 
nennen, beliebt. Sie giengen feit einem Jahrs 
hundert fo weit, dab fie die ſtarke kriegeriſche 
GSerichtsſprache mit der römiſchen (ſtylus 
Curiæ) gaͤnzlich vertauſchten, und jetzt kaum noch 
wiſſen, Daß es je eine einheimifd;e gegeben 
hat. Es ift alfo kein Wunder, wenn fie in ihrer 
verfeinerten hochdeutſchen Schreibart "eitiren, pros 
biren, teprsbiren, produciren, recognofciren, cons 
teftiren, gouſtiren, fententioniren,, deevetiren, ap⸗ 
pelliven, graviren, compariten, repliciren, raifonis 
ven, und beraifoniren, maudiren, und condemnis 
ren.” Wenn fie die nicht verfeinerten deutſchen 
Worte: "Srayfhr Vogtey, Zennt, 
Reift, Solge, Srevel, Buß, Wan 
del, Sager, Innzichter, Gelter, 
Vergeuter, Ganth, Vergantbung;z 
Schuloaustheilung, Ausſchaͤtzung, 
Verfteigerung, Ariegsvogt, Frevels 
vogtr Pfleger, Radungr Landvers 
bot, Ziel, Hauptſtul ſec. und hantert ang 
dere aut deutfche Worte, Rechte und Ausdruͤcke 
weder kennen noch verfichen, fondern für alt, 

fraͤ m 
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fraͤnkiſch Halten, weil nit Iateinifchs hoch 
deutfch gefagt wird, "Porn, Diutat, Denuns 
ciant, Denunciat, Inquiſit, Debent, Panque⸗ 
routier, Concurſch, Auction, Curator litis, Ci⸗ 
tation, Edictalen, Fiſcal, Curator et Tutor, 
Quatember, Capital ꝛc.“ Sie wiſſen nichts mehr 
von Gedingen und Teidingen, nichts von 
Seurathsvertraägen wid Ehebriefen, 
das fie alles durch ein, aus dem Roͤmiſ. verfägers 
tes pakt (des Paktum's) ausdrüden und von 
fEhepaften rem. 


So ficht das hocdeutihe Pafr aus, im, 


Gegenfag des altfränfifhen Gedings, 
und die Erbfolge ohne Gefhäft if dort 
eine Inteſtat⸗ Succeffion. 
man jeßt für Deutſche an, fobald fie nur mit Deuts 
fehen Buchftaben nefchrieben find, Alles ift voller 
iſten und ehren, Suriften, Fabuliſten, Fibuliſten, 


Fragmentiſten, Blumiſten, Novelliſten x. Dir, 


citaͤt, Obſcuritaͤt, Genralitaͤt, Novitaͤt c. Man 
fing: Trochaͤen, Dactylen und Amp hi⸗ 
brachen, und tanzt ein Pas de deux lies 
Da de doͤh x. 
Die blinde Liebe für ſolch umatuͤrliche Fremds 
finge erſtreckt fich fo weit, daß fogar Ar. Campe 
es wagte, der deutfchen Welt (die aber jegt das 


Publikum heiße) — den unmasgeblichen Vorſchlag 


zu thun, einige eben fo galant zuüberfeßen — als: 
rendes vous — duch ein fell dich ein, — 
wie für vis A vis, en Aa dir ins de 
ſicht ꝛe. Andere, die den Zug zur hoͤhern 
Hand, die Weiterung, Weigerung 
die Innfage aus Altern Urkunden nicht kennen, 
üderfegen num das fremde oppelliren duch Beru⸗ 
fen, wie den Dativus, durch den Gaͤber zr. 
Ein foldyer Hochdeutſcher, der jedes Aemtlein, mit 
fammt den deutfhen Reichskreiſen, für eine 
Provinciam Roman ;(von pro nd vinco) hält — 
und dem 100 und 1000 nur biindlings nachbeten, 
finder alſo auch fein Bedenken eroberte Pros 
vinz zu fchreiben, und alles ift ihm provwins 
cial, was nicht ins ımd aus feinem Baus oder 
der nun elegant verwandeltem Provinz ift, wo 


es keinen Sonnenſchirm mehr giebt, ſondern 


nur Paraplus, — wenng regnet, find’s Parafols. 
Dan geht nod) weiter und hat fogar die aͤcht deuts 


Ale diefe Worte fieht. 
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ſchen Namen in lateiniſche verſtuͤnmelt. Sund 
ſchreibt ſch Hundius, Zahn, Gallus, Auny 
Hunius, Heinz, (der Heine Heinrich) Hein- 
cius, Schuldheiß, Pretorius, Schw 
fter, Sudorius &c, eben fo wie ſich alle deutiche 
Scdyreiber in Secretairs und Adtuars vers 
wardelt haben. Auf diefem Weg wird ſich die Acht 
deutfche gute Sprache bald völlig im das hochbelobte 
und faudirte hochdeutſch umwandeln, und bey 
der immer zunehmenden Wortmacherey wenig 
mehr übrig bleiben, welches den Schimpfnamen 
altfraͤnkiſch verdiente dann auch ſchon die 
feänfifchen Zeitungsfchreider (Auctores) arbeiten 
mit allen Kräften; jene feinere literateifche Sprechs 
art in Gang zu bringen, das falfche oberſaͤchſiſ. e 
einzuführen, — mit den Engelländern Motion 
zu machen *) und fih zu entfprechen in die 
Ling und Quer, So ſchwankend find jetzt wir 
verkuͤnſtelte Deutſchen. 
Der Deutſche voller Eitelkeit, 
Fremd jest in Wort und Sitten, 
Verkennt die deutfche Redlichkeit, 
Geſetz, Recht, Bund und mitten 
Sn feinem Vaterland ift hier, 
Züston dir und Wodan dir, 
Ein gräuslich bunter Anblick, 
Keyni 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren, wie ſolche in Bam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 

Den 7. December 1792, 
1) Die 100 ® Cont. in Cour. 


Pflaumen, Franſche sims 
Betas ’ —— 28 — 
ottaſche, Breslauer J 22 — 
⸗ Koͤnigsb. und Dam, 43.15 — 
Pfeffer, JIudie. 63 — 
Rad. Sireos Flor. ‚25 
s Gurcumä 41.62 — 
⸗Galangaͤ 105 — 
— — 10. 3 — 
ar 15,16 — 
Kundf. - ır.s2 mE KH 19 — 
Gaffafras 


3 — 
Schiesp. f. 27. 31 E rd. 18. — 
Schwe⸗ 


*) Ganz was anders als das, mas nicht lange in Deusfhland für Cuſtwandel — Keibesbeweguns 


gebraucht wurde. 
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Schwefel sm) 

Seiffe, Moſcowiſch 23. 24 — 

Sirup, Hamburger st — 

Sure. Eiquir. 0d. Lacrikf. 42 — 

Rerpentin, Frauſch 12} — 

P Venetianiſch 64 — 

⸗ Oehl 16h — 

r Ditriol, Engliſch 7.2 — 

» Gosslarifch “4 — 
Wallfiſch » Baarden Welt. 40 
MWeinftein, Deuticher 45 


Wechſel- und Geld : Cours in wichtigen 
Louis⸗ Carl: und Friede. d’or & 5 rıhl. 
Bremen, den 8. December 1792. 


London pro 100 Lfterl. a 2 Ufo ⸗ 60849 
Amſterdam in Baneo a vifta ’ 363 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ ⸗ — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ 3 
Hamburg in Banco a viſta ⸗ 43 
Ditto 2 Mon. dato 418 


⸗ 
Cour. 14 Tage viſta 
” 


Hol. Rand s Ducaten ad. 4, 34 
Diverſe wichtige detti ditto + 2 
Gute 4 Stüd ditto s 8 
Hanndv. Caſſa Geld ditto D 6 
Kol. Eourant ditto ⸗ — 
Daͤniſch Courant DHL ⸗ — 
Bremer Grotens ⸗ — 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 11. December 1792. 





B. G. 

mferbum. Banee⸗ — , f 14.) — 
* 2 WMonat Sicht 1 — 
Amſterdam in Courant ⸗ 140: | — 
rg 4 WMonat Sicht ⸗ 1391 | en 
Hamburg. Baıneo — 1483 _ 
Dit. 5 Mm ⸗ 148 | — 
Augsburg 5 s |ıco}) — 
wien 8 „| — 
dit. 3 Wis ⸗ 99% — 
London = Uſo ⸗ ⸗ 9— — 
Paris kurze Sicht ß. f] Pr — 
Dit. 2 Ufo — 533 — 
dit 3 Uſo ⸗ — | 
- Lion. Payent. ⸗ + il — 
Leiptig in Lo'or 5. ⸗ 4 | — 
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Hamburger Wechſel⸗ und Geld⸗Cours. 
Den 7. December 1792. 
— 35ſt. p. D. v. 32 3] Kurze Sicht. 
35 
Bordcaur 171 {4 Deo, p. Gr. | > Ufo oder 
Paris 177514 Beo.n.Gr.p = Monat 
London 33 1X 10 AP. 2. Sterl. dato. 
Madrid ®. 863 gr. p. Due.) 
Eadir 8. 853 gr.P. Dur. | 
St. Sebaſtiau — ar.p. Due. | 13 Ufo vog 
Bilbao — 98.9. Due? 3 Monat 
Eiffabon soJa$ar.p. Eruf. dato. 
Venedig — or, p. Duc. 
Hreslau in Banco 3944 139. Pf] 6 Wochen date 
— — — pro Cento. — — 
— Caſſa 50 ſchl.) Kurze Sicht, 
ito z 
- Kopenhagen Cour. Br. 374) * ——— 
Dito — ) Kurze Sicht, 
ig Eour. = a Ufo. 
rag Eour. 49 6 Wochen 
Mien Eour pr. Caſſa A} — 
Frankfurt an Mayn Münz — 
Leipzig Courant — in 
—_— Louisdor 44 f der Deffe, 
—— ei — 
ugsburg Courant — 
Nürnberg Tourant 33 Tage date. 
Geld s Cours. 
Due. neue #] beffer] pCt. gegen Sp. Beo. 
ar al — * F —— das 
ouis u. Fr.d’or. iomsf) Srüdi 
Dänifche Eronen , — — 
Hamburger Cour. 22 
Da u. — * Cour. 2 
Schiling-Stüde — | pe. fhlchter 
Neue + Stück vor voll 315 als = 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr, 565 
Sihfifh Eourant — 
Louis u. Fr. dior v. voll 423 
Neue 3 Stůck v. voll 54) p&t. ſchlechter ale 
Louis u. Sr.d’or v. voll 155) grob Eourant. 
Dix, zu n .®. 3434 p@t. (hlechter als 
* a or». voll 3 a — N. vor voll. 
ur z Stude 30533 
Due. neue voll. 7 m 9a94 das Stüc in grob 
. &u.$vorvolm. 13m&& Couraut. 
Silber er — 
in 6 a 7loͤt. 270 223 — 
SHarren 12 4 13lt. 27 —* a 2. 
Kein Silber arm 105% — 
Stuͤck um Achten — m — 
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Pr. 143. Und 144 
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Der Anzeiger, 


— ⏑ 


Montags, den 17. December und Dienſtags, den 18. December 1792. 


Handels + Nachricht. 

Bey dem Förfter Herrn Streubel zu Glaßten 
bey Grimma in Sachen find nachfiehende gute 
und frifche Holzgeſaͤme ſowohl einzeln als im -Gans 
gen zu haben, als: ein Pfund Lerhbaum:Saamen 
2 rtht. 18 ggl. — ein Pfund Kiefern ohne Flügel 
12991. — ein Pfund Fichten ohne Flügel 6 ggl. — 
ein Pfund italienifche Linde 16 ggl. — ein Pfund 
Maaferl 10 dgl. — ein Pfund Erlen 5 ggl. — 
ein Pfund Eichen 4 ggl. — ein Pfund Weißbuͤ—⸗ 
chen 4 99. — 1 Pfund Ahorn 4 ggl. und ein 
Pfund Birken 3 991. 6pf. — Briefe erbittet man 
ſich Franco und vor Emballage etwas weniges. 


Das Werf lobt den Meifter ! 

Wir Greben und Vorfteher der Gemeinde 
Spehlen im Oberamt Muͤnden, haben im Fruͤh⸗ 
jahre bey dem StrumpfweberfiuhlsSchloffer und Uhr⸗ 
macher Hrn. Benjamin Eulenftein zu Heſſen⸗ Caſ⸗ 
fiel eine Gemeinds-Kirchen⸗Uhr machen laflen, 
und refp. erhalten. Nachdem ung nun diefer ger 
dachte Herr Eulenſtein verſchiedentlich fehr vers 
achtet worden, wir aber nad) aller Probe und weis 
terer Beſichtigung der Uhr von Sacverftändigen 
gefunden haben , daß uns mehr erwähnter Herr 
Eulenſtein nicht nur mit tüchtiger Arbeit, fondern 
auch überhaupt mit einer foldyen Uhr verfehen hat, 
dergleichen von Facon und Guͤte in entfernter und 
hieſiger Gegend noch nicht angetroffen worden, So 
finden wie uns bewogen , der ganzen Gemeinde 
völlige Zufriedenheit mir diefer Uhr öffentlich befannt 
zu machen, und mehr berührten Hrn, Eulenſtein 
Hierdurch beftens zu empfehlen, 


Perfonen, fo gefucht werden. 


Werburg und Stedrefreund, An diefe bey⸗ 
de adliche Käufer werden gute und mit Zeugs 


Der Anzeiger 2. B. 


niffen von Treue und Gefchiclichkeit verfehene Jaͤ⸗ 
ger zu Stuͤckſchuͤtzen verlangt, weichen große Jagds 
difteicte im Preußifhen und Osnabruͤckſchen, nebft 
einer Mildfifcherey angewiefen aud übrigens für 
ein gutes Forttommen geforgt werden fol; Luſttra⸗ 
gende Binnen ſich je eher je lieber bey dem Rentmei⸗ 
fter Fiſcher zu Mühlenburg Amts Enger melden, 
welcher fie mit den nähern Bedingungen bekannt 
machen wird. 





Es wird ein Lehrer der engiffhen Sprache in 
eine Stadt im Hennebergſchen gefuht, um das 
ſelbſt einer Perfon ein Jahr lang Unterricht zu ger 
ben. Ein folcher wird gebeten, zu erflären, weis 
ches KHonorarium er bey freyer Koft und Logis vers 
lange? Die Expedition des Anzeigers wird dems 
felben die Addreſſe [geben. 


Gesmold. Wenn jemand Luft hat, die Faͤrbe⸗ 
und Druckerey zugleich auch das Formftechen zu 
erlernen, der Fann fic bey dem Blaufaͤrber Ludwig 
Hilmers in Besmold melden, daſelbſt die Condis 
tiones erfahren und koͤnnen fofort gegen fünftigen 
Oſtern die Lehrjahre angetreten werden, 


Nachfrage, 

Es find ohnlänaft zwey fremde Juden an allı 
hiefigem Thor angehalten worden, und als foldhe 
von der Thorwacht zu der obrigfeitlihen Behörde 
geführt werden follten , haben ſich diefe fogleich 
auf fluͤchtigen Fuß geſetzet, bey deren Verfolgung 
aber 11 Paquet weife Uniformknoͤpfe von fin ges 
worfen und hierdurch ihre Flucht erleichtert, Da 
nun zu vermuthen , daß dieſe Knöpfe geftohlen 
feyn muͤſſen; Als wird ſolches zu dem Ende hier: 
durch Öffentlich bekannt gemacht, damit dem Eis 

_ gen⸗ 
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genthümer, welcher ſich hierzu binnen 6 Wochen 
rechtsbehoͤrig zu legitimiren hat, foiche wieder vers 
abreicht werden können. Fritzlar bey Churfuͤrſtl. 


« VWogteys Amt den 12ten Movember 1792. 
In üdem. 7. Schott , Stadtſchreiber. 


Etwas über die Iegte Bemerkung 
wegen dem Pubder. 


Nach meiner Ueberzeugung, giebt ed in Schner 
pfenthal bey Gotha vernünftige , würdige und 
auch wichtige Menfchen, diefe pudern fich nicht, 
und ic) glaube auch gewiß, daß fie den Puder als 
unnuͤtz betrachten; Eine Eleine Anfpielung im Thuͤ⸗ 
zinger Boten, wegen Färben der Haare (welche 
man volllommner ausgeführt wünfchte) bringt mid) 
auf den Gedanken, Uebrigens ift freylich einem 
jeglichen unverwehrt, fid zu pudern, oder es zu 
unterlaſſen. Mur bedauert man, daß der Herr 
Wr. in einen fo großen Eifer darüber gerathen 
iſt !! — Erfurt. 3.€.8-3-n, 


Anfrage und Wunſch. 


Sch bin eine Wittwe und habe eine einzige 
Tochter von 15 Jahren... Da diefe vom Schöpfer 
gut gebildet, von fanften und milden Charakter ift, 
auch angerdem gute Hofnung madıt, fo hatfih, aus 
befonderer Neigung, ein Menſch von 38 Szahren 
um fie beworben, und dringt, ihrer Jugend ohns 
geachtet, und ohne fernern Aufenthalt, auf baldige 
Werbindung mit ihr. 

Ich Eenne diefen Mann als einen bemitteiten, 
verftändigen, und (im engern Verſtande genommen) 


auch rechefchaffenen Dann, der nicht nur meine“ 


Tochter gut zu behandeln wiffen, fondern bey wels 
«hen fie auch iht gutes Ausfommen haben wird, Letz⸗ 
terer Umſtand fett mich auch nicht in die Moths 
wendigkeit, ihr ein Heyrathsgut mitzugeben. Denn 
ob ich wohl nicht ganz ohne Vermögen bin, fo 
wuͤrde ich mich doch einfchränfen müffen, im Fall 
ich ſolches dadurch verringern müßte, Sch bin 
demnach in aller Ruͤckſicht für dieſe Parthie, und 
meine Tochter wird mir, auf mein Anrathen, nicht 
entgegen ſeyn. Dur die Umftände, daß der Bräus 
tigam 23 Sjahre älter, und dahero für diefes junge 
Mädchen zu ernfihaft, auch zu vermuthen ift, daß 


meine Tochter eben fo wie ich, vielleicht in ihrem - 


40. oder 45. Jahre fhon Wittwe feun koͤnnte, macht 
. mich in meinen Cutſchließung noch unbeſtimmt, oh 


J 
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ich wohl vorausſehe, daß ihr, auf dieſen Ball, von 
ihrem Wanne fo viel Vermögen zurück gelaffen wird, _ 
daß fie ſchon davon, ohne ihr fünftiges eigenes zu 
rechnen, gut leben kann. Noch fällt mir ein, daß 
eine wohlgerathene Ehe, und wenn fie auch nur 29 
Jahre dauerte, einer x gerathenen und weit längern 
vorzuziehen ſey. Da ich nun fehr für diefe Parthie 
geitimmt bin, fo wuͤnſchte ih, daß mir ein den 
Fender Mienichenfreund meine noch habenden Bes 
denflichkeiten durch Gründe benähme, und mir fos 
wohl medice als politice aufrichtig rieth, und 
mich zurechte wiefe. € U. 


Vorladung. 3 


‚Johann Jacob, oder Bortlob und Johanu 
Friedrich Gebr. Webers aus Dresden, feit 1758 
abwefend, auf den 3. May und 6 Septemb, 1793... 
vor den Stadtrath daſ. 

Bücher » Anzeigen. | 
Sn meinem Verlage iſt ein Buch 'erfchienen, 
daß, wie ich Überzeust bin, IAnaft unter die Wuͤn⸗ 
fhe manches Schullehrers gehörte, ein gemeins 
nögiges Rechenbuch zum Unterricht in Stadıs 
und Landſchulen und zum Privatgebrauch, 
welches ſich durch deutlichen, gründlichen und volls 
ftändigen Vortrag alles deſſen, was man in einem 
ſolchen Buche ſuchen kann, durch eine hinlängliche 
Anzahl der lehrreichften und mit Heberlegung aus⸗ 
gewählten Erempel, und durch Erklärung mancher 
wichtiger , mod) nicht allgemein befannter Nech⸗ 
nungsvortheile empfiehlt, Es iftdabri alles Brauch⸗ 
bare, was in den beften neuen Rechenbuͤchern, die 
nach andern Münzen, Gewichten und Manfen 
eingerichter find, vorkommt, benüzt,. und daſſelbe 
durch die gemeinſchaftliche Bemühung mehrerer er⸗ 
fahrner Schulinänner in die gegenwärtige, befons 
ders für unfere Gegenden und Münzmwährung 
brauchbare Geſtalt gebracht worden. Wenn Lehrer, 
welche fih diefes Buchs ben ihrem Unterrichte bes 
dienen, Erinnerungen und Vorſchlaͤge zur Vervoll⸗ 
fommmung deffelben an mid, einfenden wollen, fo 
wird man davon künftig mit Dank Gebrauh mas 
den. Auf Verlangen foll auch eine auf Erfahrung 
gegründete Anleitung zum Unterricht im Rechs 
nen nacfolgen, worin nuͤtzliche Winfe über den 

Gebrauch des Rechenbuchs und Ausrehnungen der 
ſchweretn Exempel gegeben werden ſollen. 
ti 


‚ırar 


Diefes Rechenbuch iſt 30 Bogen ſtark, in 8» 
und der Preiß deffelben ift doch nicht höher, als 
"anf 48 Kreuzer Rheiniſch oder 12 ggl. geſezt, Im 


der gewiffen Hofnung, daß recht viele Schullehrer 


daſſelbe zu ihrem Unterricht tauglich und der Ein 
"führung in ihren. Schulen werth halten werden, 
Sollten Sie von demſelben eine Beftellung von 
'mehrern Eremploren mit einander machen und bar 
für fogteich die Vezahlung mitfenden, fo erhatten 
Sie auf 12 Eremplare das 13te frei. Dieſe Be— 
ſtellungen muͤſſen aber unmittelbar am mich gerichs 

tet werden, unter ter Auficrift: 

An Johann Paul Meyer, / 

Univerfitäts s Buchörucer zu Altdorf 

bei Nuͤrnberg. 

Altdorf, 


den 6. Der. 17924 


Bei Carl Heinrich Henning zu Brei 
Voigtlande find vor kurzem erichienen : 
: Rafual ı Dorfpredigten nder auch Noth- und 
‚Hülfspredigten für gemeine Leute , befonders für 
Sauerslente, daraus fie lernen können mie fie bei 
mancherlei Worfällen , beſondern Begebenheiten 
-und Imftänden verftändig denfen und urtheilen, 
und ſich als rechtfchaffene Chriften verhalten follen, 
damit fie nicht fich felbft und andere Menfchen uns 
glücklich und elend mache Herausgegeben von 
Traugott Günther Nöller, Paftor zu Schoͤnfelß 
in Churſachſen. 284 S. 8. Sie ſind auch mit den 
Titel als ge Theil zu den Dorfpredigten für gemeis 
ne Leute verſehen. (Preis 8 ggl.) Vielleicht der 
Beſchluß diefer mit allgemeinen Beyfall aufgenoms 
menen gemeinnügigen ‘Predigten. 


Friedrich Severin bat zur Leipziger 
Michaelismeffe 1792 folgende neue Vers 
lagsbuͤcher gehabt : 

M. W. Adermann, was man im Eheftande 
ertwarten und nicht erwarten darf. Eine Hodhzeits 
predigt, 8. à 2991. Adolph der Kühne, Raugraf 
von Daffel; dramatifirt vom Verfaſſer des deutichen 
Alcibiodes mir Kupfern von Herrn Lips, 3 Theile, 
8.42 rthl. 12 gal. (Der dritte Theil wird bins 
nen 14 Tagen als Reſt nachgeſandt.) Der deutfche 
Atcibiades, zter und Zter Theil, verbefferte und 
vermehrte Auflage, 8. jeder Theil ı rıhl, 4 ggl. 

NRomamtiſche Bagatellen, gi Band 8. A 18 ggl. 





im 
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Das Burggeſpenſt, eine Geſchichte aud der Vorzeit 
von F. M—n 8. à gang. Foͤrſters Er⸗ 
zaͤhlungen von feinen Reifen in ollen vier Welt⸗ 
theilen, 1792. 7tes — 1008 Stück. (Werden 
als Meft geliefert.) Rudolph von Forſteck, eine 
Sage aus der Vorwelt, von M. 8. a6 ggl. Eis 
nige Geſpraͤche über Sylphen, Gnomen, alas 
mander und Ondinen, ır Theil, 8. à 6 ggl. - M. 
G. A. Horrers, Nachtrag zum Almanach für Pres 
diger, die lefen, forſchen und denken, 26 Bände 
eben, 8. 2 12 991. Auch unter dem Titel: M. 
G. A. Geiftesunterhaltungen für Prediger, Kan— 
didaten und Freunde des Wahren und Guten, 2tes 
Bändchen. Sugendfreuden, 1792. 7tes — Iotes 
Stuck. (Werden als Reſt geliefert.) Das Kirfchs 
feft, eine vatertändiihe Scene der Vorzeit, aus 
den Naumburgiſchen Jahrbüchern gezogen und dras 
matijirt von Ernft Grosmann, 8. A599. Pies 
rippus, oder der emporfirebende Bürgerlihe, im 
Auszuge freu bearbeitet vom Verfaſſer des deutfchen 
Acibiades, 8.48 991. Wahrheit und Dichtung, 
ein unterhaltendes Wochenblatt für den Bürger und 
Landmann, auf 1792. 36 Auartal a 5 ggl. 


Nachtrag. 


Der im Anzeiger Nr. 140. © 1115. 2 © 
d. J. gerügte Unk macht des Spucks zu viel. Er 
hat den ganzen Ofen unterwuͤhlt. Man ließ ander 
Eſtrich machen, und ſiehe, er hat es abermals zers 
ruͤttet. In einem der aufgeworfenen Haufen fins 
det ſich alle Morgen ein Heines Loch, und num tritt 
ein Haufe abergläubifcher Leute auf, die fagen : 
Es wäre ein Bafitisf im Haufe, und das Leben 
der Hausbewohner fey in der Aufferften Gefahr. 
Denn wenn er Machts in der Stube herumfpaßiere, 
oder auch Morgens noch aus feinem Loche gucke, 
fo müßte er ſterben, wenn ihn ein Menfch zuerft, 
hingegen der Menſch, wenn der Baſilisk diefen zus 
erft erblickte, Ein Paar alte Eheleute, die deswe⸗ 
gen doch nicht gerne fterben, weil fie alt find, find 
deswegen in Furcht und Schreden. Man mag 
predigen, was man will, es hilft nichts, und ſchon 
giebt man den Rarh , den Bafilist durch einen 
Spiegel zu tödten, Denn der Baſilisk foll eine 
ganz andere Matur haben, als unfere Elegants. 
Der arıne Burfch foll fogleich fterben, wenn er in 
‘einem Spiegel fein Bildniß fieher, € 
tr 
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Etwas über das Unnenbleichen mit dephlo⸗ 
giftifirter Salzfäure. *) 

Die durch Braunftein dephlogiftifirte Salzfäure, 
wolrd von Tage zu Tage ein interefianterer Gegen⸗ 
fland zum Bleichen des Linnens. Diefe Anflalten 
vermehren fich jetzt ſtark, und wenn man dabey 


zweckmaͤßig und vorfichtig zu Werke geht, wird uns, 


flreitig gar merklicher Vortheil gegen das alte Ders 
fahren herausfommen, dena man erfpart gar ans 
fehnlich an der Zeit, und das Linnen wird viel 
weniger ftrappazirt. 

Die erften Verfuche diefer Art fielen nicht vors 
theilhaft aus, indem das Linnen wicht allein ungleich 
weiß und flecfig wurde, fondern auch an feiner Stärke 
verlohr; gegenwärtighat man diefe Schwierigkeiten 
überwunden, und das Linnen verliert weniger an 
feiner Staͤrke bey diefer, als der gewöhnlichen 
Bleichungsart. 

Die beſte und ſicherſte Methode iſt dieſe, daß 
man dem Linnen eine erſte Vorbereitung giebt, ins 
dem man es in Kleienwaffer einmweicht , hernach 
ins Laugenwaſſer bringt, und endlid in ein mit 
dephlogiſtiſirter Salzſaͤure angemadıtes Bad. Dan 
bedient ſich mit Vortheil diefer Methode, um dem 
mit Krapp gedruckten Linnen einen ſchoͤnen weißen 
Grund zu verſchaffen; denn es giebt da viele andere 
Farben, die der Wirkung diefes Liquors nicht wis 
derſtehen. 

Alle Art Farben, die mineraliſchen allein aus— 
genommen, laſſen fi) durch die dephlogiftifirte Salzs 
fäure aus den Zeugen herausbringen. So z. E. 
wenn die ſchwarzvioletten, mordoreen und ähnliche 
Farben damit angegriffen werden, bleiben fie gelb, 
weil fie Eifentheile enthalten; bringt man fie aus 
der alkaliniſchen beigenden, durch die dephlogiitifirte 
Salzſaͤure neutralifirten Lauge, in eine mit vielem 
Waſſer verdünnte Schmefelfäure , fo zieht diefe 
legtere vollends alle färbende Theile aus, und die 
Zeuge werden davon volllommen weiß. 

Herr Valerte hat eine folde Bleicherey bey 
Liverpool errichtet, und der bekannte Chymift 
Here Watt; eine andere in Schottland. Zu Paris 
Befinden ſich gegenwärtig drey ſolcher Anftalten 5 
eine zu Paſſy, unter Direktion des Herrn Koyer; 
die zweyte zu Chantilly, weiche Kerr Ribaucourt 
dirigirt, und die dritte zu Berey unter der Aufficht 
und Anleitung des Kern Pajor des Charmes, 


*) Aus dem meuen Hanndr. again Po, 98. 0 6. 
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Diefer geſchickte Mann bleicht ſogar alle Sinnen, 
mit Krapp gedruckte Gewebe und andere bunte 
Zeuge, welche ſchon gefaͤrbt und gedruckt worden 
ſind, es ſey nun in aͤchten oder in unaͤchten Farben. 
Ein Kaufmann, der in feinem Waarenlager Linnen 
und Zeuge hat, die nicht mehr verfäuflich find, weil 
die Mufter und Zeichnungen aus der Mode gekoms 
men, hat großen Vortheil davon, wenn er fie wies 
der ausbleichen laffen, und umdrucken Fann. 

Kerr Haußmann zu Kolmar hat fih im Wins 
ter 1791 diefer neuen Vleichmethode mit beftem 
Erfolge bedient. Aber den Sommer durch giebt 
diefer erfahrne Manufatturift dod dem Bleichen 
auf der grünen Wieſe den Vorzug. — Er bleicht 
feine hanfenen und baumwollenen Gewebe mit des 
phlogiftifirter Salzfäure, und auf diefen Fuß hat 
er in wenig Stunden ganze Tafelgedecke abgebleicht. 
Die groben Linnen often jedoch nad) dieſer Methode 
zu bleichen, mehr, als bie feinen, weil beygleihem - 
Manfe die lehtern viel weniger wiegen; wenn alfo 
einer auf diefe Weife fürs Publikum, und nicht 
für fich felbft bleiht, muß er dad Bleicherlohn nach 
dem Gewicht ſich bezahlen laffen, wenn er feine 
Rechnung dabey finden foll. 

Aud) Herr Wildemer hat diefes neue Bleich⸗ 
mittel in der Manufaktur zu Joui eingeführt, und 
der befannte franzöfifehe Chymiſt Bertholet, der 
ſich noch vor kurzem dutch mehrere Erfindungen und - 
Entdefungen in feinem Fache ausgezeichnet hat, 
thut bey dem Wafchen feines Linmenzeuges etwas 
dephlogiftifiete Salzfäure hinzu, und verfchaft feiner 
Waͤſche durch diefes Mittel in wenigen Minuten 
eine ungewöhnliche Weiſſe. 

Mie id) diefes bereits niedergelchrieben, erhalte 


- ich den göttingifchen Taſchenkalender auf das Jah 


1793 worin Herr Hofrat Kichtenberg anfüher, 
daß auch Herr Lentin in Goͤttingen mit dephlogis 
fifirter Salzſaͤure Linnen, auch ungefponnenen 
Flachs und Hede mit dem beften Erfolg bleiche, 
Das Eigene bed Herrn Lentins Methode, fagt 
Kerr Hofrath Kichtenberg, befteht darin, daß er 
das zu dem Proceß erforderliche Laugenſalz auf eine 
aͤußerſt vortheilhafte Art aus dem Kochſahze durd) 
Silberglaͤtte fheidet, die allaliſche Lauge ſogleich 
mir dephlogiſtiſirter Salzfäure anſchwaͤngert, fie 
etwas erwärmt, und nun das Linnen, nachdem 
man die Appretur durch Waſſer ausgezogen 
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hine inbtingt. "Auf diefe Weiſe hat er Proben von 
der groͤbſten Leinewand in Zeit von zwey Stunden, 
nach dem einſtimmigen Urtheil von Kennerinnen, 
vollkommen weiß gebleicht, und waͤhrend dieſer Zeit 
nur ein einzigesmal friſche Lauge zugegoſſen. 
+ Werfuche Über die zum Bleichen dienlichen als 
kaliſchen Subſtanzen, und die dad Linnengarn färs 
bende. Materie, . findet man in Crells chemifchen 
Annalen, von 1792. Stuͤck 7., Seite 74. f. 


Eiderdußnen. 


Die Eiderduhnen find zwar in ganz entfernten 
Gegenden einheimifh, indeſſen dod auch unter 
uns nicht unbekannt. Sie geben eın fehr leichtes 
und dody warmes Oberbette, und erhalten fih auf 
wiele Jahre, Ein Oberbette verlierer bey einem 
beftändigen Gebrauche in dreyhig Jahren nichts 
von feiner Güte. Man merker auch feinen Staub 
in den Zimmern, der fih bey andern Duhnen fins 
bet. Sie find theuer, und das Pfund pfleger ges 
mwöhnlich einen Dukaten zu foften, und ein Ober⸗ 
bette von drey Pfund Fofter ohngefaͤhr zehn rihl. 
Man kauft diefe-Duhnen Pfundweiſe, und ein 
Paquet, das ein Pfund wieget , iſt fehr Hein. 
Wenn fie aber gebraucht werden follen, fo vermebs 
ren fie fich gleihfam aufeine aufferordentliche Weiſe. 
Man ſetzet einen ganz trodnen kupfernen oder mefs 
fingenen Keffel auf, ein Kohleubecken, daß er maͤſ⸗ 
fig warn wird, nimmt von dem Paquet fo viel, 
als die Größe einer Wallnuß beträgt, wirft. diefes 
in den Keffel, und fchläget die Duhnen mit einer 
Ruthe. So wie fie erwärmen, dehnen fie fich 
aus, und bald ift der ganze Keffel von den wenigen 
Duhnen angefüllt,  Diefe ftopfet man in. das 
* Bette, wozu man nur blofes Leinen gebrauchet, 
und verfähree mit den Übrigen auf gleiche Weiſe. 
Es find aber diefe Duhnen nicht von gleicher Guͤte. 
Diejenigen, welche den getödteten Voͤgeln audger 
rupfet werden, find von geringem Werthe. Sie 
find fett, der Faͤulniß unterworfen, und nicht fo 
leicht, wie die anderen, welche von lebendigen 
Vögeln find; haben aud) bey weitem nicht die Kraft 
fid) auszudehnen. oo. 

Der Eydervogel gehöret zu den Seevoͤgeln in 
dem Falten Himmelsſtriche. Man finder ihn des 
Sommers längft der Seekuͤſte in Norwegen, sr 
land, Grönland, auch an der Amerikanijchen Küfte, 


®) Aus dem Sannoverifchen Magazin Pr, 99, a. c. 
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in” Menge. Der Größe nach Hält derfelb® 
Wan zwifchen einer Gans —— Enter 
Das Männden ift auf dem Oberleib ſchwarz und 
dunkelgruͤn geſprenkelt; im Macken wird das Grüne 
etwas heller. Unter den Augen ift es weiß mis 
Hellgrün vermifcht, auf der Bruft ſchwatz, unter 
dem Bauche und den Flügeln weißgrau, und der 
kurze Schwanz fpielet dunkelgrün und glänzend. 
Das Weibchen ift etwas Heiner, und überall braun 
mit grau vermifche, Der Schnabel und die Füße 
find Gänfeartig. Beyde tauchen unter, wie die 
Taucher, und leben von Fifchen, Muſcheln, Meer⸗ 
gras und den ſchlammigten Auswürfen der &er, 
(Die Fortfegung folgt.) ’ 


Deconemie, 
BRrankheit des Winterrhbefaamene,.) 

Kerr von Selchow auf Vehra bey Weiffenfee 
in Thäringen, hat eine ganz neue Bemerkung 
über eine von ihm unterfuchte Krankheit des Wins 
terrübefanınend gemacht, welche von einem Inſekt, 
das dem im Sommerräbefaamen befindlichen Pfeifer 
ähnlich ficht, verurſacht wird, 

Oft pflegt der Winterrübefaamen auf einmal zu 
reifen, wodurd die Körner fehr unvollfommen blei⸗ 
ben, Der gemeine Mann ſagt: er hat die Noth⸗ 
teife befommen, weil es um diefe Zeit fehr heiß 
und trocken zu ſeyn pflegt; allein die wahre Urſache 
iſt, wie Here von Selchow bemerkt hat, ein In⸗ 
fett, vielleicht eine Feine Fliege, welche man haͤu⸗ 
fig im blühenden Winterrübefaamen antrift. Dies 
fes Inſekt fiche den Stengel des Saamens einen 
Finger breit über der Wurzel an, und legt feine 
Eyer in denfelben. Aus diefen entſtehen Maden 
die das Mark des Stengeld aushöhlen, bis in die 
Wurzel dringen, und in und an derfelben fid) ends 
lid) verpuppen. Nah Wintern, die wenig Froſt 
und Schnee haben, fcheint diefes Uebel häufiger 
zu entſtehen. Es hat viel ähnliches mit dem des 
Sommerrübefaaniens, fo durch die fogenannten 
Pfeifer entſteht, und man koͤnnte diefe Made das 
ber Stengelpfeifer nennen. 

Das einzige mögliche Mittel wider diefes abet, 
ift die Späte Beftellung des Sommerſaamens. Sp 
warmen fruchtbaren Boden kann man ihn den 
Hten, Loten und zıten Jul, noch füglich Heftellen. 

Uebel 
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Uebel it es ſreylich hlerbed / daß man die Minters 
kruͤchte dann nur ſehr ſpaͤt beſtellen kanm J 
Mittel die Schneden aus den Öarten, beſon⸗ 
ders von Vietsbohnenfeldern zu vertilgen. 
Bey zehnjaͤhriger Verarbeitung eines Gemuͤß⸗ 
gartens, fand ich unter mehr verſuchten Mitteln 
noch kein befferes , als jolche Abends und Morgens 
fleißig aufgufuchen. - Allein noriges Jahr pflanzte 
ich Wiersbohnen auf Felder, die an meines Dach 
bars Grasgarten gränzteen. Hier war num das 
forgfältigfte Aufſuchen nicht hinlänglich, die Wietss 
bohnen wurden theils fchon in der Erde , theils 
beym Hervorkeimen, abgejreffen. Ich pflanzte 
nad, und gerieth auf den Einfall, meinen gefräf 
figen Gaͤſten alle Abend einige Köpfe aufgeſchoſſene 
Sallatblätter vorzuftreuen. ‚Dies glücdte, die 
Schnecken verfhonten wun-die Vietsbohnen, fans 
den fich des Morgens unter den übrig gebliebenen 
Blättern verfteckt, und fonnten mit leichterer Muͤ⸗ 
be aufgeſucht und vertilge werden. Sich erhielt 
noch eine wiewohl etwas jpäte, mehr als mittel 
mäßige Emdte. ©, DAB 


Anmerkung, 
in Beziehung auf einen Aufſatz im Anzeiger 
‚ Plr. 122. S. 991. 2. B. a. c. 

* Verba valent ficut nummi — . 
Schreiber diefes, der an Declamationen und Tiras 
ben jeder Art, wenn fie weiter nichts find, als das, 
überhaupt wenig Geſchmack finder, mad nicht bergen, 
daß er von erwähnten Auflage (an Emilien als fie 
einen Gatten wählen wollte) ſich wenig erbaut ges 
funden hat. Daß die Abficht dabey gut, daß der Grunds 
fag : ”ein Frauenzimmer darf ſich mit der Wahl ihres 
Gatten nicht übereilen Z wahr und wichtig fen ; fällt 
ihm micht im Traume en zu bezweifeln — daß eine ins 
bividuelle Veranlaffung, es dringend noͤthig gemacht 
habe, zur Ausführung jener Abſicht zu fhreiten, und 
zu ſolchem Behuf diefen Grundfas im feiner ganzen 
©tärfe fühlbar ju machen, fert er gleichfalls voraus, 
weil ihm fonf der ganze Auffag um fo mehr ein Raͤth⸗ 
fel ſeyn würde. — Aber daß der Weg, wie dieſe Abs 
ficht hat erreicht werden follen, nicht der richtige ik, 
kann er fich nicht verhehlen. Ueberall bericht Ueber: 
greibung, die da macht, daß Wahrheit durch falfche 
Gründe unterügt wird — gewiß der ſchlimmſie Dienft, 
der ihr widerfahren kann — überall werden die fehmeis 
denften Eontrafte einander entgegen gefiellt, da doch in 
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ber Erfahrung fo vieles iſt, was Inifken ame Liegt, — 
Ich fege mich au die Stelle eines leichtſinnigen Maͤd⸗ 
chen, der man zuruft: waͤhle mit Vorſicht: denn cine 
unglüdliche Ehe iſt eine Hölle, woraus feine Erlöfung 
Statt findet, ald der Tod — die Summe aller boms 
baſtiſchen Schilderungen, womit diefer Gedanfe aus⸗ 
gemahlt wird — "Muß ich denn nun eben,” wird jene 
antworten , "wenn ich nad; Laune und gerade ohue die 
beftimmteften Gruͤnde wähle, einer vollfonmen uns 
glücklichen Ehe entgegen gehen? giebt es nicht der 
mittleren dazwiſchen fo viele? kann meine Ehe nicht 
wie die bey weitem gröfte Anzahl aus guten und übeln 
Buftänden gemiſcht, kann fie micht etwa -nur etwas 
Falt und gleichgültia, aber daben weiter nicht unbehag—⸗ 
lich, kann fie nicht ſogar recht glücklich werden I” 
’Aber,” wendet man ein, ”eg ift doch auch möglich, 
daß fie hoͤchſt unglücklich gerathen kann.” — "Eine ein⸗ 
jelne Klaffe von Möglichkeiten gegen nichrere andere, 
die zufammengenommen, bey weitem ben aröfien Theil 
ausmachen! Und nun lat ſehen: bin ich denn bey 
der allervorfichtigften Wahl der Möglichkeit einer uns 
gluͤcklichen Ehe ganz Kberhoben ? kaun ich denn die 
ganze Folge von Begebenheiten in der Zukunft übers 
feben ? kann ich wiſſen, ob mir nicht mit dem beſten 
Gatten felbft die allerfurditbarften Leiden bevorfichen , 
die feinen vom und obne den andern und anders als 
dur den andern betroffen baben würden, an denen * 
alfo unre Ebe doch Schuld iſt? Ja kann ich nicht, 
ſelbſt nad) einiger Wahrfcheinlichkeit, indem ich , recht 
vorfichtig zu wählen, den guten Willen habe, und da 
vielleicht nur vornemlich, um mich nicht zu übereilen, 
meinen falten Verſtand thaͤtig fern laſſe, auf mein 
Herj, die zu einer vor dem Richterſtuhle der allgemeis 
ven Bernunft billigumasfäbisen Wahl allerdings auch ' 
mit Achörende, nur mit der Thaͤtigkeit des Kopfs ſo 
ſchwer vereinbare Nückficht zu nehmen, vergeffen, und 
wenn dereinfi dieh mein Herz feine Nedhte und Bedürfse 
niffe gelrend macht, in der vorfichtiaft eingegangenen 
Ehe recht bedeutend unglücklich fenn? Kann ich nicht 
ben einer allzu eckeln Wahl in leidiges Idealiſiren vers 
fallen, anfangs von Empfindung und Phantafie, die 
vielleicht ohne mein Verfchulden erbist wurden, ges 
blendet einen Bewerber um mein Herz alle Borzüge 
meines Ideals andichten und wenn ich fie bep reiferer 
Erfahrung an meinem Manne vermiffe, mich doppelt 
unglücklich fühlen ? — Was ihr mir übrigens da vors 
fügt, daß aus den Händen dieſes tauſendarmigen *) 
Quaͤlers mich nichts erretten koͤnnte: fo iſt auch dieß 
nur halb wahr — der Tod kann mir einen Gatten, 
mit dem ich nicht glücklich lebe, von der Seite neh⸗ 
men; ich kann mich von ihm fcheiden laſſen oder ſelbſt 
trennen! — Das ganze Reſultat bleibe dieß: Ehe iſt 
em 


*) Briarons beym Zomer hatte deren doch nur 100, womit es ihm ſchon ſchwer genug muß geworden ſeyn, 


Ach su behelfen! — 
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ein @lästslauf, von deſſen Gůte man erft umderpichtet 
wird, wenn man ihn fchon gethan bat, über deffen 
Werth oder Unwerth man erft durch lange Erfahrung 
belehrt werden kaun.“ — Alle diefe Eimmendungen 
find triftig, in fo ferm fie bloß Die Gründe angehen, 
wodurch im dem Auffage quaeſt. der Grundfag : feinen 
Garten mit Vorfiche zu wählen, hat unterftügt wer⸗ 
den follen, obgleich diefer Grundſatz dabey ſelbſ noch 
immer feſt ficht. 

Wäre die Auseinanderfegung jenes Hauptgedan⸗ 
kens ihren Grundzügen nach etwa folgende-gemweien : 
»Das hoͤchſte Geſetz, das jeder vernünftige Menſch 
anerkennen muß, iſt dieſes: handle nach allgemein 
guͤltigen Vernunft⸗-Vorſchriften, oder ganz kurz: 
bandle vernünftig, — If es num dieſem Geſetze zu⸗ 
wider in irgend einer Angelegenheit des Lebens, ohne 
das Bewußtſeyn vernünftiger, hinreichend rechrfertigens 
der Gründe, noch mehr aber fo zu bandeln, daß in 
unfrer Handlungsart .offenbare Widerfprüche mit dent, 
mas mir vernünftigerweife wollen müffen, daß allges 
mein gefchähe, Statt finden : fo iſt das unvernünftige, 
oder (mas, wenn ed aufs Handeln ankomntt, einerley 
if) das Unſittliche davon doppelt einleuchtend , men 
es den Schritt ind eheliche Leben gilt, der für die Ber 
Rimmung des Menfchen, ja der Menfchheit überhaupt 
fo ungemein nöshig if. Der Leichtfinn und unuͤber⸗ 
legt zu Werke zu gehen, ift ein Beweiß, daß du deine 
eigne Würde nicht kenneſt, nicht ſchaͤtzeſt; alſo auch 
nicht verdienſt, indem du dein Schickſal als das Schick⸗ 
fal eines vernünftigen Wefens mehr als zur Hälfte in 
die Gewalt eines Mannes giebt, deffen Würdigkeit du 

„nicht aus binreichenden Gründen kenneſt, oder von defs 
fen Unmürdigfeit du fogar, mo licht Beweiſe, doch Ahn⸗ 
dungen haben koͤnnteſt; indem du dich der Gefahr auss 
ſetzet, im die bevdenklichfien Berfuhungen für deine 
Sittlichkeit verwickelt ju werden — ein von dem Verf. 
des Auffanes nicht übergangner, aber dort fchief dar: 
geſtellter Gedanfe — Prüfe alfo wohl, mit wen du 
diefe große Verbindung einzugeben gedenkeſt, und fich 
vornehmlich darauf, daß es ein fittlich gut gearteter 
und verfiändiger, wenn auch nicht vollfonimner Menſch 
(denn der iſt bier nicht zu finden, und von einem felbft 
unvollfommnen Geſchoͤpfe nicht zu fordern) fen. Wähle 
feinen folchen, der etwas deinen Neigungen völlig Wis 
dermärfiges am ſich hat, oder an dem und durd) wels 
hen deine rechtmäßigen Neigungen gar feine Befries 
digung finden mögten; aber fchränfe die Anfprüche dies 
fer deiner Neigungen, deiner Erunen, deines Herzens 
ein, damit fie nicht in unbillige und überfpannte Fors 
derungen jeder Art ausichmweifen. Lab es überhaupt 
deinen noch anaelegentlihern Wunfch fern, felbit gut 
und tadellos in deinen Verhalten erfunden zu werden, 
als deinen Gatten durchgängig ſo zu finden ; und mas 
He dich auch vornehmlich darauf gefaßt, im längern 
Berlaufe der Ehe dem Gefährten deines Lebens mans 
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cherley Schi: u uͤherſehen, fo wie bu felbfl bey dem 
redlichſten Pin auf deiner Seite "oft wirkt wüns 
fehen müffen, daß er Dir überfehe.  KSaft du dich fo 
verhalten und verhältit dich durchgängig alfo : fo kann 
man dır zwar micht mit Gewißheit verbürgen, daß du 
der Möglichkeit einer unglücklichen Ehe durch aus ‚übers 
hoben ſeyft; aber es ift doch gar nicht wahrſcheinlich 
daß fie dich treffen werde, und träfe fie dich gleiche 


wohl: fo haft du im einem guten Gewiffen, im dent 


Bewußtſeyn deiner treu behaupteten Menfhenwürde 


einen Troſt, ‚der dich im jedem Leiden aufrecht erhält, _ 


einen Schutz gegen die Nothwendigkeit dich felbft 11 
verachten, gegen die Gefahr aus Verzweiflung an die 
ſelbſt in die Fallſtricke des offenbaren Lafters einzugeben ; 
fo kanuſt und ſollſt du dich allemapl mit dem Glauberz 


an eine weiſe, gerechte und gütige Worfehung, die auch 


dieß Leiden zu deinem Befien wird zu lenken wiſſen, 
beruhigen — und geräth, wie mit aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu boffen ift, deine Ehe im Ganzen wohl: fo 
ift 08 doppelte Belohnung für dich, wenn du dir felbft 
einen Antheil am dieſem guten Erfolge zuſchreiben 
darfit. — Wäre dieß die Ausführung des Gedanfens x 
"du mußt deinen Gatten mit Weberlegung wählen, ”— 
fo würde, dünkt mich, die feinfte Chikane — was 
doch unfre oben bepgebrachten Einwendungen im der 
That nicht waren — nichts dagegen erwiedern koͤnuen, 
womit fie ſich wicht felbft lächerlich und verächtlich wers 
den follte. — Und — ich müßte mich ganz irren — 


oder eine ſolche offue ruhige aufpruchlofe Erörterung der 


Pfiht, die von ihren innern auf Bernunftprineipier 
beruhenden Gründen bergenommen wäre und denz 
Menſchen allererft recht beffimmt befannt machte, was 
er denn nun eigentlich alles im diefer Abficht follte, 
müßte (moran man viellsicht mur noch darum zweifelt, 
weil diefer Weg der minder verfuchte ift) weit mehr 
zur Abhaltung eines Frauenzimmers von einer thöriche 
ten Wahl würfen, als jene declamatoriſchen Apoftros 
phen, die auf ungewiſſe Solgen verweilen. — Bielr 
leicht ik man gewitzigt genug, und ju widerlegen — und 
dann verachen wir uns entweder noch mehr mit uns 
überlegier Hitze, over jiehn befchämt von dannen. — 
Kann uns aber auch das arme Geichöpf, dem wir ſo 
zuſetzen, nichts antworten : fo fühlt es doch wohl ins 
Geheim die Seichtigkeit unfres Antrags, und lehnt ſich 
unvermerkt defto Fräftiger dagegen auf; oder es ſteht 
erfchüttert und betäubt, weiß felbft nicht mie es ſich 
rothen ſoll, und fürzt aus Angſt und Unentichloffens 
beit um fo eher in den Abgrund, yon dem mir es jus 
rüchiehen wollten — eine Lection, die man fich bey 
allen Buß⸗ und Strafpredigten merken follte. — Wenn 
denn aber nun fogar in mehrberührtem Auffage gejagt 
wird; "Die Tugend ſelbſt geräth hier auf Abwege"— 
(kann fie das, ohme daß fie aufhörte Tugend zu ſeyn, 
und follte wicht ſtatt diefer allgemeinen Behauptung, 


die wit der menſchlichen Freyheit ſtrritet, immer - 
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dit agl werden: fie über der Tugenbhafte luft Gefaht 
uf Abwege zu gerathen) oder wenn es vollends im 
ingange heißt: "mas iſt der Triumph des weiblichen 
efhlechts ? ihr hoͤchſtes, einziges, wünfhensteürdiged 
tif?” Cein von jenem — ihr Erinmpb , mas doch 
dhl nichts anders ald ihre wahre Ehre bedeutet — 
och immer verfchiedenartiger Begriff --) "Es iſt — — 
felbft nicht die görtliche Tugend — fordern — eine 
gute Wahl bep ihrer Verbindung,” — fo muß man 
Cum noch ganz mit Stillſchweigen zu übergeben, daß 
bier hoͤchſt unftatthafter Weite eine gute Wahl ben der 
Berbindung von der Tugend getrennt, oder ihr ents 
gegengefegt wird; da fie doch nur, in fo fern fie 
Aeufferung, Beweiß und Hebung der Tugend felbft iſt, 
irgend einigen Werth. haben kann) den gewiß ſonſt 
woͤhldenkenden und gutmennenden Verf. erinnere, daß 
es ſchlechterdings nicht erlaube iſt, durch täufchende 
Ueberredung und eine ſo aͤuſſerſt anſtoͤßige, ſittenge⸗ 
Fährliche Aeuſſerung auf Koften aller feiner richtigern 
Grundbegriffe von Sittlichkeit, oder welches einerley 
iſt, mit der hoͤchſten Gefabr feiner Sittlichkeit ſelbſt, 
einzelne Handlungen oder Reiben von Handlungen im 
Leben des Menfchen, und wenn es auch an fich die 
aller recht: und pflichtmäfigften wären, zu erfaufen, 
ja gleichfam zu erlügen, ihm ſelbſt von den am ſich thoͤ⸗ 
rigſten Schritten, durd) fo angelegte Mafchinen zurüd 
au halten — daß dieß doppelt unzuläffig if, in dem 
Sale, wenn man mit einem ſchwachen, leicht zu ruͤh⸗ 
renden Wefen zu thun hat — und durch gar michts zu 
rechtſertigen, überhaupt meil es fo gar nicht an ſichern 
und richtigen Mitteln fehlt, um jenen an fi hoͤchſt 
Töblichen Zweck zu erreichen. — Dr... 


Preis: Courant 
yon Waaren gegen cont. in Aouisd’or A Srthl. 
(NB 100 Pf, Bremer thun 101 Pf. Amjterdas 
mer oder 103 Pf. Hamburger, 72 Groot (9E) 
machen ı ethl. Sächf. alfo ı Groot 4 pf.) 
Bremen, den 8, December 1792, 
Bey 100 Punden. 


Mandeln, Barbar. bittere 16 x@ 
5 rad 26 — 
⸗ Provence 24 — 
⸗ Valenee 26 — 


22 — 
22 


Dehl, Genueſer 


Oehl, Wrovente 36, 32 *E 
⸗ ugl. 
, 84 u - 
2 Ob. gen Ag 
⸗ . Hol. 
7 Dberl, 3* 
feffer⸗Staub 14 
flaumen, Franſche 6 — 
Pottaſche, Braunſchw. 
⸗ Heſſen 
Thüringer — 
⸗ Weſer 


Lelpziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 


“m ben 14. December 1792. 
In die Mefien. 6G. 


Zeipz. Neujahr⸗ Meſſe, 
J er ⸗ 
Vaumburger D 
Leipz. Michael + 
Lion ⸗ 
Amſterdam in Bco. A Ufo 
detto in Curr. ⸗ 
Hamburg in Banco ⸗ 
Paris ⸗ ⸗ 
Augſpurg ⸗ 
Wiener Curr. ⸗ 
Prag FR 
London A = Ufo p. Pf. St. 


Rand « Ducaten 72 
Wichtige Dur. 1 66AG 
Breslau A 654 dirto ] 
Leichte A 65 ditto 
Almarco ⸗ 
Almareo Louisd'or 
Souveraind’or 
gouisd’or As 
Eharld’or A 
Mard’or A 
"Z Schilds£d'or A G 
Laubthlr. a4“Gt. i Erld. 
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Von diefem Anzeiger erſcheint alle Tage, Sonn: und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Ber 
ſtellungen werden bey den refpeet. Dbers und Poſt-Aemtern und Zeitungs + Erpeditionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Neichs ; Poft - Amte in Gotha auf foldhe Bedingungen, daß fie 


Den Band, von 156 Nummern um = rthl. in Gold, oder 3 fl. 


36 fr. Rhn. an die Intereſſenten franfo lieferm 


-Eönnen, umd diefen Preis nur an entfernten Plägen etwas erhöhen werden. An Einrücungs + Gebühren wirb 
für die Spalte ı rthl. alfo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnuͤtzige Nachrichten, Anfragen und Antworten 


werden mit Dank gratis aufgenommen. 


Die Briefe werden an 


das Baiferl, Reiches Poft s Ame in Gotha, mit dem Benfag : für den Anzeiger 


oder an die Erpedition der Deutſchen Zeitung daſelbſt addrefirt. 
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Nr. 145: 


Der Anzeige 


2154 


+ 








Mlittewochen, den 19. December 1792, 





Vorladung. 

Die unbekannten Erben des zu Wriezen 'an bet 
Oder verſtorbenen Bürger und Beckermeiſters Jo⸗ 
hann Chriſtian Randow, auf den 6. Febr. 1793 
vor daſ. Magiſtrat. 


Eorrefponden; Nachricht, 

Als dermaliger Secretair der von mir errichteten 
neuen medicin, Gefellichaft mache ih Hiermit allen 
H. H. Mitgliedern derfelben , wie auch meinen 
Übrigen Gönnern, Freunden, und mit denen ich 
Bishero Briefe gewechfelt , bekannt, daß ich mid) 
gegenwärtig hier anfhalte, und nach der Neujahrs 
meſſe eine augführliche Nachricht, unfere genannte 
medicin. Sefellfchaft betreffend, drucken laffe, auch 
nunmehro wieder alle Briefe beantworten, und die 
übrigen Geſchaͤfte pünktlich beforgen werde. Kies 
benwerda , im Churkreife, den 9. Dec. 1792, 

Immanuel Vertraugon Rothe, 
der — und Wundarzneykunſt 
ottor, 


Für Reiſende. 

Berlin. Da ich den in der Fiſcherſtraße bele⸗ 
genen Gafthof zur Stadt Wien eigenthümlich übers 
nommen, fo mache ich diefes allen auswärtigen refp, 
Reifenden und befonders Fuhrleuten hierdurch ber 
kannt, daß fich felbige bey mir, wie vorher, nice 
nur die bequemſte Gelegenheit und Aufwars 
tung, fondern aud in Anfehung der Speiſung und 
Sutterung die billigften Preife gewärtigen koͤnnen. 
| Joh. Friedrich Richter, 


Warnung. 


Es find in hieſiger Gemeinde Aleinfahner und 
ohne Zweifel auch auf den benachbarten Dertern, 
vor ohngefähr 14 Togen, zwey junge Mannsper⸗ 


Der Anzeiger, 2. B. 


ſonen von ungefähr 18 bis 20 Jahren, ſchlank 
gewachſen, fehwarz : glben Angeſichts, runden Hs 
ten, dunfelblauen Tuchroͤcken nebſt ſchwarzle dernen 
Beinkleidern, Struͤmpfen und in Schuhen, herum⸗ 
gegangen, haben Hüte eingeſammelt, mit dem Bors 
geben, auf den benachbarten Ort Witterda foldhe 
um billige Preife übern Stock zu ſchlagen oder aufs 
äufärdben , welche aber feinen derfelben zuruͤck 
gebracht Haben. Man warnet daher das Publikum, 
fid von diefen Ergbetrügern nicht anführen zu laſſen. 


Antworten, 


Auf die an mich im Anzeiger Nr. 140.8, 1115, 
2. B. 2. c. gethane Anfrage wegen des 
Hausunken. 


Es koͤmmt bey der Beantwortung dieſer Frage, 
alaube ih, nur darauf an, daß man unterfucht, _ 
was das für ungewöhnliche Thiere find — 
(denn der Naturaberglaube hat faft immer eine 
ungewöhnliche Veranlaſſung), weiche in Käufer 
und befonders in Scheunen, Ställen und Kellern 
graben und Haufen aufwerfen — denn diefe alle 
nennen abergläubifche Leute Aausunfen. 

Hierher gehören nun noch meine Erfahrungen 
und Beobachtungen : 

1) Der Iltis (Muftela Putorius Lin.) €s 
hat dieß Thier auch, wie bekannt, in verſchiedenen 
Gegenden den Namen Unk, mit und ohne Ruͤckſicht 
auf den Aberglauben , der mit der Geſchichte des 
Hausunken verbunden if. Die gewöhnlichftem 
Befchreibungen des Hausunken, daß er falt fo groß 
als eine Katze fey, rauch, grau und haͤßlich ansiche, 
und noch häßlicher ftinke , beziehen fi auf ihn. 
Ohne der vielen Fälle zu gedenken, wo ich aus dem 
Erzählungen von Augenzeugen ſchließen Fonnte, dafs 
fie dies Thier gefehen haben mußten, Habe 8* en 

. ⸗ 


* 
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Iltis ſelbſt dreymal in feinen Hausunkengeſchaͤfte 
angetroffen. jedesmal vertieth mir ihn fein uner⸗ 
träglicher Geſtank, den er allzeit zuruͤck lief, wenn 
er fi) des Nachts aus der Erde ausgegraben hatte, 
Er wurde auch alle dreumal gefangen. Einen dar 
von fieng ich ‚in Fern in meinem Logis mitten in 
der Stadt, wo er in einem Stalle in zwey Nächs 
gen einen Haufen Erde aufgeworfen hatte, der wer 
nigftens ı Gothaiſchen Scheffel maß. Das Gras 
ben ift dem Iltis kein ungewoͤhnliches Geſchaͤfte, 
denn wenn er in ebenen Gegenden keinen verlaffenen 
Kamfterbau zu feiner Wohnung auffinden kann, fo 
gräbt er fich ſelbſt eine, ie Urſach, warum er 
grade in Kellern, Staͤllen und Scheunen gräbt, 
mag wohl diefe ſeyn. Sein Geruch, der fehr fein 
iſt, verräch ihn vielleicht in feinem Aufenrhalte, 
(welches in Städten und Dörfern, Kihfte und foges 
nannte Zwinger, zwiſchen den Haͤuſern find,y Mäufe, 
Hühner ꝛꝛc. Binder er keinen offenen Weg an dens 
jenigen Ort, woher er die Witterung bat, fo ift 
er gezwungen, fich einen zu graben... Weraufmerb 
fam ift, der wird wilfen, daß Leute, die einen 
Hausunk hatten, der große Haufen aufwarf, auch) 
faſt allzeit Magten, daß ihnen Hühner, Tauben, 
* ver ac, weggefonmen wären. 

2) Das große Wieſel Muſtela erminea Lin.) 
Auch dickes Raubthier wirft oft in Staͤllen, 
Scheunen und Kellern Haufen anf, und ver 
Breiter einen widrigen Geruch um ſich der, Ich 
weiß: verlhiedene Beyſpiele, daß dies Thier als 
Haue unk ift gefangen worden. Voriges Jahr warf 
noch eins in meinem Huͤhnerſtalle große Hauſen 
Erde auf, id) legte aber eine Falle vor, und fieng 
©, che es mir nody ein Huhn rauben konnte, 
welches feine Abficht war, warum «6 grub. Obns 
geachtet der Stall eine eingefenfte Mauer hatte, 
fo hatte es doch darunter weggegraben, um zu dem 
Kührern zu fommen, 

3) Die Wanderratte (Mus decumanus Lin.) 

In gebirgigen Waldgegenden, wo man diefe graue 
Matte noch nicht fo gut Fennt, wie in ebenen Ges 
den, muß fie noch immer den Hausunk abgeben, 
onft, che fie noch fo gemein wurde, ald fie jet 
iſt (denn fie ift erſt ſeit diefem Jahrhundert in Eur 
vopa bekannt und durch DOftindiihe Schiffe dahin 
gebracht worden), war fie es allenthalben. Sie 
wirft in den Käufern, wo ſie fi aufhält, große 
Haufen auf. Da ich habe ſie ganze Vackſte ine ausı 


* 
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graben ſehen. Wenn unter den Oeſen Haufen aufs 


geworfen werden, fo ift’cs dieſer Hausunk. Er 
giebt aber keinen Geruch von fid. 

4) Die Ringelnstreer (Coluber natrix Lin.) 
Wenn man fie in Kelleru und Staͤllen antrift, fa 
nenne man fie in Thuͤringen, Hausunk. In andern 
Gegenden heißt fie auch Hautaal. Sie wirft auch 
Kleine Haufen auf, und richt befonders zur Begat⸗ 
tungszeit im Julius ſtark unangenehm ſuͤßlich. 
Dieß ift auch die Zeit, wo man fie gewöhnlich in 
Käufern antrift, Sie geht alsdann nach den Miſt⸗ 
flätten, um ihre Eyer dahin zu legen, und ſchluͤpft 
von da, weil fie düftere und verborgene Orte licht, 
in Erälle und Kelle, Mir iſt der Geruch diefes 
Thiers fo flappane , daß ich fie auh im Freyen 
rieche, und den Buſch anzeigen kann, unter welchem 
fie ſich befindet, ® 

5) Die gemeine Ardte (Rana Bufo Lin.) 
Wo in Kellern Sand liege, oder ſonſt weicher Bo⸗ 
den ift, da wirft auch diefe Amphibie Kleine Haufen 
mit dem. Dintertheil ihres Körpers auf, Aberaläus 
biſche Perfonen, die gewöhnlich auch furchtſaur find, 
fehen oft die goldnen Feueraugen diefes Thiers in Kel⸗ 
lern blißen, und geben es für den Haueunk aus, 

6) Die Kreuzkroͤte (Rana Bufo Calamita) 
Auch dieſe trift man zuweilen in Ställen und Kels 
lern an, wo fie Heine Eandı oder Erdhaufen aufs 
geworfen hat, Sie ift fo groß, wie der braune 
Graßfroſch und Über den Rüden läuft der Länge 
nad) cin gelber Strich hin. Dieß ift auch der Poer 
ten Unk, der nämlich im Frühjahr und Sommer 
in Suͤmpſen befonders des Nachts den traurig 
unfenden Ton von ſich nicht. 

Auch habe ich gefunden, daß manche Perfonen 

7) Die gemeine Eydechſe (Lacerte vulgaris 
Lin.) , die fiein Kellern antreffen, für den Haus⸗ 
unf ausgaben, 

Dieß find nach meinen Erfahrungen die Thiere, 
welche zu der abergläubifchen Borftellimg vom Haus⸗ 
une Anlaß gegeben haben. Uebrigens hält man es 
nicht immer für ein glückliches Omen, wo ein Haus⸗ 
un ſich vorfindet, fondern auch oft für ein ungluͤck⸗ 
liches, wie in vielen Thuͤringiſchen Walddoͤrfern. 
Das Vorgeben, als wenn der Hausunk bioß, wenn 
fi) das Wetter ändere, gerochen werde, ift nad) 
meinen Erfahrungen ganz ohne Grund, Kinige 
Hausunken riechen, wie ich oben angegeben habe, 
wenn fie. graben, andere aber zur ang > 

: 6 
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Die Angabe des Wettermechfels It ein bloßer Zu⸗ 
fag , wie fie e6 bey fehr vielen abergläubifchen 
Volksfagen if. - 

Ich wünfhe, daß diefe furze Beantwortung 
nicht nur den Anfrager einigermaßen befriedigen, 
fondern auch zur Vettilgung diefes Naturaberglaus 
bens etwas bevtragen möge, *) Schnepfenthal, 


den 15ten December 1792, 
| 3.0. Bechftein. 


Die Forſtſache, fo im Anzeiger Nr. 134. 
S. 1677. 2. B. a. c. ſtehet, und die Ausrgttung 
der Kienraupen bettift, kann an fich ſelbſt richtig 
ſeyn. — Allein, wenn der vorgefchriebenen Bes 
handlung gefolget würde, wie viel muͤſte das nicht 
z. B. auf dem Thüringerwalde, für enorme Uns 
foften verurfachen, wenn jeder Baum befonders ges 
reiniget werden follte ? — 

Schweine giebt es auf dem mehreften Dorf 
fhaften des Thüringer Waldes gar nicht, fo ausge⸗ 
trieben werden; folglich iſt auch dieſes Mittel in 
kaum gedachter Wald; Gegend nicht anwendbar. 


Nachfrage und Bitte, 

Wer von dem jetzigen Aufenthalt oder Wohns 
orte der Madame la Baronne de Souque aus 
Berlin, weiche fih ver 12 Jahren einige Zeit in 
‚Feflens Caffel aufgehalten, Nachricht geben kann, 
der wird intereffanter Urfachen halber fehr gebeten, 
ſolche gefällig an die Expedition der Deutſchen 
Zeitung in Gotha gelangen zu laffen. 


Für Defonomen. 


Schubart v. Kleefeld und mehrere Dekonor 
miſche Schriftiteller empfehlen fo oft die Koppel: 
wirthſchaft, nah welder Methode , alle ſechs 
Jahre die Felder zu Wieſen, und Wirfen zu Sch 
der aptirt werden. Sich folgte dem Rath dieſes 
und mehreren verdienftvollm Männern, ließ auf 


dem meiner Familie zuftändigen Ritterguth Adlitz 


im Fürftenehum Bamberg gelegen, ein’'halb Tags 

wert Wiefen umreißen , theilte ed in 3 Theile. 

Den erſten Theil ließ ich mir Gerfte und Klee vers 
mengt, den andern mit Klee alleın beiden, und 
* 
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den dritten mit Kartoffeln beſtecken. Die erſte 
Erndte d, J. war ein Schock Gerſte, ein Fuder 
Klee und 46 Saͤcke Erdaͤpfel. Dieſes Grundſtuͤck 
gab als Wieſe fuͤnf Gulden fraͤnkiſch Beſtand, 
und nun wird jeder einſehen, daß durch die Umar⸗ 


beitung dieſes Stud Wiefens ein 10facher Ertrag 


berechnet werden Eonnte, Es nehme dahero nies 
mand länger Anftand, den Rath, alle dörre, ung 
erträgliche Wiefen zu Felder, und Felder zu kuͤnſt⸗ 
lid; angelegte Wieſen mit Futterfräuter anzulegen „ 
und mit diefer Bauart umzuwechſeln, taͤglich mehr 
zu befolgen, Jeden Reifenden und Liebhabern von 
Detonomie empfehle id dahero die vortreflicdh ſchoͤne 
Meyerey feiner Hochfürftl. Gnaden des Herren Bis 
fchof zu Bamberg auf dem Seehof, und jene des 
würdigen Hrn. Grafen von Schoenborn in Poms 
mersfelden, drey Stunden von Bamberg, einzus 
fehen, woſelbſt ähnlicdy gemachte Verſuche — vors 
zuͤglich Teiche, und fogenannte Weyher — mit 
Futterkraͤutern anzubanen gezeigt wird. A* im 
Aborns Thal, den 4ten December 1792, 
2. A. a. Freyh. v. S... 


Anfragen. 

Welcher Fabrikherr oder Handlung iſt im Stande, 
an den Hofagent Sörgel in Rudolftade im Schwarz⸗ 
burgifchen,, im furger Zeit zo bis so Dit. weile, gang 
feine cartune Tücher, mit bunten oder rothbluͤmigten 
Kanten, gegen contante Zablung abzjuliefern? Man 
kann fich auch gerade dahin felbit wenden.“) 


Anfrage über das Gähnen. 

Iſt es durch eine allgemeine Erfahrung gegründet, 
oder bat den Sragenden immer nur cin bloßer Zufall 
getäufcht, wenn er wahrgenommen, daß, meun einer 
gaͤhut, der zweyte und dritte, der. dabey gegenwärtig 
it, auch wider feinen Willen zum Gaͤhnen ſich geneigt 
fühlt, fogleich auch mürklich mit gaͤhnt, und fo end⸗ 
li fogar eine ganze Geſellſchaft von mehrern Perfos 
nen fih unmilführli zum Gaͤhnen genoͤthiget ſieht 2 
und it dies gegründet, welches ift wohl der phpfifche 
Grund davon ? oder, daferne die Sache vielleicht ſchon 
unterfucht, und ihr Grund entdeckt worden, in welcher 
Schrift findet man Belehrung darüber ?_ da ich, der 
Fragende , wenigfiens in dem Fleinen Public, im dem 
id) lebe, eine mir genügende Belehrung hierüber nicht 
erhalten können, fo bitte ich das gröffere Publitum 

dass 


. ©) Wer das Merfmürdiafte von diefen bier angeführten Thieren lefen will, der findet es in meiner in der lege 
ten Michaelismeffe bey Herr Crufius zu Leipzig herausgefommmen Schrift: Kurzgefaßte gemeinnügige 
Varurgefchichte des In⸗ und Auslandee. für Schulen und haͤuslichen Unterricht. 

er) ch ſollie denken, Herr Pflugbeil in Chemnitz wäre dieſes gleich zu hun im Stande ©. A. 
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Barum , und glaube verfichern zu koͤnnen, daß, ment 
auch die Sache fonft ſchon irgendwo unterfucht, und 
die Urfach bereits gefunden ſeyn follte, dennoch, wie 
ich durch vieles Nachfragen belehrt worden, fehr mes 
nige, die gleichwohl mit mir täglich diefe fonderbare 
Ericeinung vor Augen fehen , davon etwas wiſſen 
mögten, und alfo eine gründliche Belehrung hierüber 
gewiß einem großen Theile der Lefer dieſer Zeitſchrift 
willkommen ſeyn wird. 


K. K. Verordnung wegen ber Waaren⸗ 
Bezeichnung. 
Wir Franz der Zweyte ꝛc. ꝛ⁊c. 


Da ſeit der Zeit, als die durch das Patent vom 
30. Jän. 1789 eingeführte Commercial: Waarenbes 
zeichnung aufgehoben worden, der Schleichhandel mit 
ausländiihen Waaren , die entweder auffer Handel 
geſetzt, oder mit hohen Eingangsgebühren belegt find, 
fehr über Hand genommen hat, und hierdurch die 
Nationalemfigkeit im ihren Fortfhritten gehindert 
wird, fo haben Mir den dringenden Bitten der inläns 
diſchen Fabrifanten Gehör zu geben, eine Kommer⸗ 
eiols Waarenbezeichnung wieder einzuführen zu laſſen, 
und hierüber durch. gegenwärtige Verordnung die ndr 
thige beftimmten Maasregeln bekannt machen zu laſ⸗ 
fen, zuträglich befunden. 

“ $. 1. Der Kommerſial⸗Waarenbezeichnung müffen 
unterjogen werden alle inländische Waaren , welche 
in dem am Ende beygefügten Berzeichniffe euthal⸗ 
sen find. 
- $. 2. Diefe Kommmereialftemplung hat vom 1. Jaͤn. 
"3793 anzufangen, wozu abermals, und fo, wie ches 
Dem, eigene von dem Aerarium befoldete Stenpler 
beftelt werden. J 
$. 3. Alle privilegirte Fabriken und einzelne Fabri⸗ 
kanten, Meifterfchaften und Fünfte, welche einige in 
dem bengefügten Berzeichniffe enthaltene Waaren vers 
fertigen, und denen bis jetzt freugeftellt war, ihre ers 
zeugten Waaren durch felbit gemählte Fabrik⸗ oder 
Meifierjeichen zu bemerken, um dadurch die Güte der 
SH reiswürdigfeit ihrer Erjeugniffe zu unterfheiden, 
werden von num am verpflichtet, zu Vermeidung aller 
Auſtaͤnde, ihre Fabriken⸗ oder Meifterzeichen, auf ihre 
erzeugten Maaren zu fegen. 

F. 4. Die vorrärhigen Waaren , die gegemwärtig 
zur Bezeichnung beftimmet worden, erhalten vom 
1. Jänner 1793 anzufangen, zu ihrer Legitimirung 
den neuen Kommercialfempel unentgeltlich. Es has 
ben alfo zu diefer Stemplung nicht nur alle Haudels⸗ 
leute und Srämer , fondern auch Kauffchneider , Tröds 
ber (Tändler, die ſogenannten Bifirfhneider, Putzma⸗ 
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Serien , und alle bie, welche ähnliche Gewerbe treis 
ben , ihre Vortaͤthe vor Merlauf von drey Monaten, 
mithin vor Anfang April 1793 den Stemplern vors 
zulegen. Nach Verlauf diefer Friſt ſollen alle derglei⸗ 
chen ungeftempelt vorfommende Waaren, auch ment 
erwiefen würde, daß fie von inländircher Erzeugung 
find, ohme Weiteres confifeirt werden. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Wechfel: und Geld: Cours in twichtigen 
Louis⸗ Carl und Friedr. d'or A 5 rıhl, 
Bremen, den 12. December 1792, 





London pro 100 £iterl. a 2 Ufo ⸗ 615 
Amſterdam in. Bauco a viſta ⸗ 36% 
Ditto 2 Mon. dato ⸗ , * 
Ditto in Courant a viſta N 35 

Ditto 2 Mon. dato , 34 

Hamburg in Banco a viſta 43 

Ditto 2 Mon. dato s 415 
Ditto in grob daͤn. Cour. 14 Tage viſta — 
Ditto in klein ditto Baer — 
Varis pro Liv. Touru. a 2 fe 21 


Bourdeaux aa Uſo 


Hol, Rand⸗Ducaten av. ⸗ 3 
Diverfe wichtige detti ditto s 2 
Gute 3 Stüd dit  » 8 
Hanndv. Eaffa Geld bitte ⸗ 6 
4 





Holl. Courant ditto ⸗ 3 
Daͤniſch Eourant disto ⸗ 
Bremer Grotens 


Frankfurter Wechſel⸗Cours, 
den 14. December 1792. 





. G. 
Amſterdam. Banco ⸗ 1413) — 
dit. ⸗ 2 Monat Sicht — — 
Amſterdam in Courant 140 — 
bit. s 2 Monat Eidt + | 139531 — 
Hamburg. Banco 22* 1433| — 
dit. ⸗ Matsch 143 | — 
Augsburg D ‚ lıof| — 
Wien ⸗ ⸗ 100 — 
bit. 3 Uſo⸗ - 1 998 | 95# 
London a» Ufo, ⸗ ⸗ 1423 | 142 
Paris kurze Sicht ⸗ 53334 — 
dit. = Uſo ⸗ er s;il — 
dit 3 Uſo ⸗ ⸗ — — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 54 1— 
Leipzig in Ld'or 5. ⸗ — 
dit. ⸗ 2 ⸗ 104 | 2032 





— (Gierbey wird das Regiſter vom rfien und ten Band des Anzeigers 1797 ausgegeben.) 


— — 
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Nr. 146. 
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Der Anzeigen, 





Donnerflags, den 20. December 179: 








Anfragen. 

Es wuͤnſcht jemand zu erfahren, ob in einer 
deutſchen Provinz und in welcher es eine Wittwen⸗ 
Caſſe giebt, die von Erheblichkett ift, den Theils 
nehmer hinlaͤngliche Sicherheit gewährt , und an 
der auch Ausländer Antheil nehmen dürfen. Auch 
nur eine kurze Nachricht, mit der Anweiſung, at 
wen man fih, um das Mähere zu erfahren, zu 
wenden hat, wird den Fragenden, der dabey bie 
gute Abficht hat, einer unvermögenden Familie 
damit zu flatten zu kommen, willkommen feyn, und 
von ihm mit beftem Dank erfannt werden, 





Auf die in Yır. 121. S. 990, 2, B. a. c. unter 
der Rubrik: Fruchtbarkeit gegebene 
Nachricht. 

Man wöoͤnſcht zu wiſſen: wie der Mann in 
Guttach / Aernberger Amts, im Wirtembergis 
fhen, heißt, um fid eins und das andere in Der 
treff des zweymal getragenen Baͤumchens, bey ihm 
ſelbſt zu erkundigen. 


Bitte. 


Wollte nicht jemand zum Beſten derjenigen 
Männer von Geſchaften, welche bisweilen zu ihrer 
Erhohlung einen Roman gerne leien, aber ſich aus 
der ungeheuren Menge fchlechter Romane nicht ders 
ausfinden können, eine Charafteriftik der beiten ins 
und ausländifchen Romane ſchreiben? 


Perfon, fo in Dienft verlangt wird, 


Ein mit güten Zeugniffen verfehener unverheys 
ratheter Gärtner, welcher alle Kuͤchengewaͤchſe zu 
ziehen verftcht, und alle Baumzucht kennt, auch 
einen Kleinen Weinberg in gutem Stande erhalten 
ann, kann ſich bey dem Actuarius Kriele auf dem 


"Der Anzeiger 2, 9 


Koͤnigl. Amte Frauendorf bey Frankfurt an der 
Dder zu Anfang künftigen Jahres 1793 melden, 
und Nachricht von einem Dienft gewärtigen, 


Eorrefpondenz = Nachricht. 


Da zwey Kriegesräthe, ded Namens Kramer, 
alfhier in Affentlichen Aemtern ftehen, nämlich der 
Kriegesrath Chriſt. Andreas Krahmer, bey 
der Koͤnigl. Generals Saljcaffe; und der Krieges⸗ 
rath Burchard Ludewig Werner Eramer, bey 
der Haupts Banque, und beyde, fowohl in Dienft 
als Privatgefdjäften, ins und ausmwärtiger Corres 
fpondenz ſtehen; fo geichiehet es ofte, daß die ans 
kommenden Briefe des einen, dem andern zugeftellt 
werden, fo wie es ſich auch verfihiedentlich ereignet, 
daß wenn man dem einen mündlich forechen will, 
man fid) an den andern wendet. Um nun diefer 
Verwechſelung möglichft zuvorzufommen, wird Vor— 
ſtehendes, von dem Letztern, hiedurch oͤffentlich 
bekannt gemacht. Berlin, den 8. Dec. 1792. 

Burchard Ludewig Werner Cramer, 


Steckbrief. 


Amt Bremervoͤrde. In der Nacht vom 
gten auf den 5ten d. M. Hat der fich hieſelbſt we⸗ 
gen Dieberey in Haft befundene Jude, Fofeph 
Ephraim, aus Amfterdam gebürtig, Gelegen⸗ 
heit gefunden, der Wache zu entkommen. Dieſer 
Jude ift feiner Angabe nach 29 Jahr alt, Übrigens 
von mitrelmäßiger Stärfe und Größe, hat ein 
blatternarbiges Geſicht, rothe Wangen, ſchwar⸗ 
zen Bart, rund um dem Kopf abgejchnittene ganz 
Eraufe Eohlfhwarze Haare , trägt einen in das 
grünliche fallenden mit einem großen Kragen und 
mit demfelben Zeuge überzogenen Knöpfen verfehes 
nen Ueberrock, eine Wefte von felbigem Zeuge, 

ſchwarze 
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Schwarze Beinkleider, graubunte wollene Strüms 
pfe, Schuhe mit laͤnglichten weißen Schnallen, 
und*einen runden Hut. Alle Obrigkeiten werden 
erfucht, wenn gedachter Jude, welcher ſich durch 
feine Entweihung der That um jo mehr verdaͤch⸗ 
tig gernacht hat, fich ſollte in ihrem Gerichtsbezirk 
Betreten laffen, denjelben wiederum gefänglich eins 

iehen zu laſſen, und davon dem hiefigen Amte 
. moͤglichſt Nachricht zu geben. 


Die Eiderdubnen. 


Gortſetzung von Nr. 143. und 143. S. 1145 
2. B. a. c. des Anzeigers.) 

Sm Frühjahr nähert fid) der Vogel dem Lande, 
und fucher Gelegenheit, ſich fein Neft zu machen, 
Diefes macht er fich gerne auf den Eleinen Inſeln 
nicht weit vom Lande, auch auf dem Lande nicht 
weit von der See; bisweilen aber fucht er Hoͤh⸗ 
Ten in den hohen Klippen, wo er fein Neſt macht, 
und die Eyer hinleget, Dieſes macht einen Unters 
fhied in den Duhnen, Im Anfange des Junius 
Teget das Weibchen vier bis ſechs Eyer, und füttert 
das Neſt mit Duhnen aus, mit weldhen es auch 
die Eyer bedecket, wenn es abflieger, Nahrung zu 
fuchen, Diefe Ever ſammt den Duhnen nimmt 
man weg; alsdenn macht es fich ein ander Neſt, 
fürtert e8 wieder mit Duhnen aus, und leget wieder 
drey bis vier Coer. Mimmt man diefe auch weg, 
fo macht es ſich ein drittes Meft, und leget ein Ev; 
weil ed aber keine Duhnen mehr hat, fo kommt 
ihm der Mann zu Huͤlfe, und reißet fih Duhnen 
aus, welche daran zu fennen find, daß fie weiß 
find. Nimmt man and diefes weg, fo verläfiet 
das Paar das Land, der Dann aber verfolget, beifs 
fet und fdyläger das Weib fo lange, bis es fich ganz 
von ihm entfernt. Die auf den Inſeln wohnenden, 
fehonen diefe Vögel, und ein jeder Einwohner hält 
Diejenigen für fein Eigenthum, die in feiner Gegend 
oder feinen Gebieten ihr Neſt gemacht haben. Auf 
"der Inſel Island find fie in manchen Gegenden fo 
zahm, daß das Weib fih auf dem Mefte greifen, 
und die Duhnen nehmen läffer. 
gen aus dem Ey gefrochen find, führet die Mutter 
fie zur See, nimmt fie auf ihren Rüden, und 
—— — weit vom Lande mit ihnen fort, 

enn tauchet fie unter, und uͤberlaͤſſet ihre Kins 
Der den Wellen, er 


Sobald die Jun— 
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Die Vögel, welche in den Höhlen der Felfen 
ihr Neſt ſich bereiten, ſcheinen mehrere Sicherheit 
zu baben, indeffen muͤſſen fie doch auch oft nicht 
allein ihr Neſt, fondern aud ihr Leben verlieren. 
Die Felfen ftehen an dem Ufer der See. Sie find 
oftmals über zwey hundert Klafter hoch, und befter 
ben aus einer ungeheuren Maffe von Steinen, die 
auf einander gethuͤrmet find, oft wie eine fteile 
Wand aufgerichtet ftehen, und Über die See her⸗ 
über hängen. Zwiſchen diefen ungeheuren Steinen 
bilden fih Höhlen, in welchen die Seenögel vers 
fhiedener Art, einige Hundert an der Zahl, und 
jegliches Paar fein eigen Neft hat, und baffelbe - 
auch, wenn es abgeflogen ift, wieder zu finden 
weiß, Wenn die Brüthzeit ift, gehen die Eins 
wohner auf den Vogelfang aus, fo daß fid immer 
zwey Männer, welche Vogelmaͤnner genennt were 
den, und fi) von Jugend auf in diefem gefährlis 
hen Gefchäfte geuͤbet haben, zufammen halten, 
fi) einander zu helfen. Man fähret mit einem 
Boote bis an den Felfen. Jeder Vogelmann hat 
eine Stange mit einem eifernen Hacken. Dem ers 
ſten wird mit diefer Stange hinauf geholfen, bis 
er feften Fuß faſſen kann. Um den Leib hat er 
einen Strick, an deffen anderes Ende der zweyte 
Mann gebunden wird. Vermittelſt diefed Strickes 
und der Stange wird der Zweyte binaufgezogen. 
Alſo verbunden fteigen fie weiter, helfen ſich einans 
der, bis fie an eine Höhle kommen. Die Vögel, 
welche ihnen entgegen fliegen, oder auf den Neftern 
bleiben, werden todsgefghlagen, herabgeworfen, und 
von deiten, die in dem Boote find, aufgefangen, 
Diefes trift die Eidervdgel fowohl als andere Vögel, 
Die Nefter der erfteren werden alsdann der Duhnen 
beraubet, den todten aber die Duhnen-ausgerupfet, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Ueber Taren für Aerzte und Wundaͤrzte. 


Warum werden nicht in allen Landen und Provins 
sen auch dem Aerzten und Wundaͤtzten gewiſſe Taxen 
vorgefchrieben ? in einigen wenigen find zwar ſchon 
dergleichen , in mehrern aber auch Eeine, oder mens 
es dergleichen giebt, wie j. B. in Ehurfachfen, fo find 
fie doch zum Theil theils allzu unvollkändig und unbes 
ftimmt, theils nur den medicinifchen Sacultäten als eine 
Richtſchnur in Fällen, da von ihnen die Ermäßigung 
eines Arttlohnes verlangt wird, nicht aber den Pur 
blifo befannt. Meines Bedünfens follten und koͤnn⸗ 
sen vergleichen Rapen im allen Landen ſeyn, * 
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möften fie aber auch dem Unterfhan, umd insbefondere 
dem Bürger in Meinen Städten, und dem Landmanne 
zu feiner Nachachtung bekannt, und alſo durch öffent 
liche Mandate im Lande publiciret werden. Der Nrujs 
zen biervon würde vielfach fenn. Mancher geminns 
füchtige Arzt und Wundarzt fordert wuͤrklich über die 
Gebühr, und es würde feiner ungemiffenbaften Gelds 
ſucht wenigftens einigermaafen dadurch Schranfen ger 
werden 5 denn daß ihm deffen ungeachtet, die 
Gänge zu verdoppeln, die Eur gewiffenlos zu verlaͤn⸗ 
rn , und feine Mediein zu hoch anzuferen , noch 
brig bleiben würde, ift zwar gewiß, hebt aber darum 
den Nusen foldjer Taren überhaupt nicht auf. Ferner 
will oft der Arzt nicht fordern. Der Kraufe weiß nicht 
den Maafftab, nach dem er frine Bemühungen ab⸗ 
meſſen foll, oder fein Einkommen ift wirklich fo ges 
ginge, daß ihm zu dergleichen auferordentlichen Auss 
gaben nur wenig übrig bleibt, oder er iſt geitzig und 
undankbor , und fo mird der Arzt oft ſchlecht und 
fihlechter bezablt, als er bezahlt worden ſeyn märde, 
wenn ein Mandat dem Kranken feine Schuldigkeit ges 
fagt hätte. Noch dfterer aber und meiftens ift der 
ksitimirte Arzt und der verpflichtete Wundarzt würks 
lich nicht unbillig in feinen Forderungen, Keane 
herrſcht aber nun einmal ſchon unter dem demeinen 
Manne, weniaftens in meiner Provinz, das alte Wors 
urtheil, vaf cin legitimirger Arzt für ihn viel zu theuer 
ſey. Ermürde Haab und But mit einemmale ju verlieren 
glauben, wenn er einen foldhen Arzt annehmen ſollte, 
wendet fich daher zu dem Duadfalber oder gar zu dem 
fogenannten Flugen Dann, und — bezahlt mieiftens 
dieſem mehr, als er jenem bezahle haben würde. Oef⸗ 
fentliche Taren würden ihn ohne Zweifel vom Quack⸗ 
falber zum legitimirten Arjt zurückführen , und die 
Zunft der Aerzte würde dadurch gewinnen. Auch ven 
Gerichtshöfen würden fie, mweniaftens in vielen Fällen, 
Nutzen gewähren. Dft kommt der Fall vor, dab einem 
Theil die Bezahlung cines Arztlohnes auferleat werden 
muß. Der Art oder Wundarzt fert übermäfig an, 
der Richter kann und darf feine Anfäge nicht ermäßis 
gen, der Verurtheilte fcheut die Weitläuftigkeit und 
den neuen Kofenaufwand, eine ungeroiffe Ermäßigung 
erſt in einer medicinifhen Faculrät zu fuchen, und 
bezahlt fo lieber die ganze theure Zeche. Eben daher, 
weil der Nichter das angefente Arzelohm nicht ermäßis 
gen kaun, erfennen, wie noch in unfern Gerichtshöfen 
bis auf den heutigen Tag : daf N. N. mit dem Wunds 
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arzt des Heilerlohnshalber ſich zu vergleichen fchuldig. 
Offenbar üft diefe Formel ziemlich albern, und wir fol 
ten fie, meines Beduͤnkens, nicht mehr brauchen. — 
Doch, follte wohl. eine ſolche Tare von einiger Ber 
ſtimmtheit und Vollſtaͤndigkeit vielleicht nicht moͤg⸗ 
lich ſeyn Kaum folte ich dies glauben, follte nam 
ihr aber auch die gröfte Beſtimmtheit und Vollftändige 
feit mürklich nicht geben können, fo würde fie doch 
auch ſchon von Nusen ſeyn, wenn fie auch nur auf 
allgemeine gemiffe Saͤtze gegründet, uud nur jur Kenngs 
niß des Publikums, befonders des gemeinen Mannes; 
gebracht mürde, 


Defonomie, 


Etwas vom Flachsbau. 


Da die Fäferchen des Flachies, wie man ihn zum 
Kammertuch (eigentlih Eamericher Tuch, von Cams 
brap, Kameryk, woſelbſt jäprlich eine große Menge 
davon gemacht wird) braucht, fein, dünne und lang 
ſeyn müffen; fo mar ed natürlich, daß die gewöhnliche 
Bauart ‚bey einen Flachfe, der zu diefem Gebrau 
tüchtig ſeyn follte, micht anfchlagen , ſondern dur 
Nachdenken und Beobachtungen zweckmäßig geändert 
werden müßte. Die Methode, wornach Framoſen 
und Englaͤnder fi im Bau diefes Flachſes rich⸗ 
ten, ift folgende: 

Das Land, auf welchem fie diefen Flachs bauen, 
mus troden, aber gut und fruchtbar, doch nicht zu 
geil ſeyu. Kann der Saame ohne Dünger gefüct were 
dem, fo iſts defto beffer. Der Boden muß fo-fein bes 
arbeitet werden, ald Gartenerde ;. die Steine forgfäls 
tig abgelefen, auch alles Unkraut, che der Saame 
geriet wird, fo rein, ald nur immer thunlich iſt, auss 
gerottet werden. Zur Saat wählt man den beften 
Saamen den man nur erhalten kann, und ſaͤet ihn 
fehr did. Da die Pflanzen auf diefe Art ſich fehr dich 
fielen, fo fehiefen fie ſchlank auf, und beſtocken fi 
niht. Damit die Planzen aber micht fallen, fieckt 
man fie ganz voller langen Stoͤcke, atıf welche Strobs 
oder andere Büfche geleget werden, damit der Flachs, 
ohne die Luft zu entbehren , oder durch allju viele 
Feuchtigkeit zu leiden, gegen die Sonnenhitze beſchat⸗ 
tet werde, und ſchlauk auffchiefe*). 

Diefe Methode iſt mar beſchwerlich und fofibar, 
es ift aber auch nicht der Flachebauern Abſicht, viele 
Pfunde, fondern wenig und guten Flachs zu erhalten; 

us 


w) Noch beffer Scheint zu ſeyn, das Umlegen des Flachſes zu verhindern, man ſteckt mit Gabeln verfehene 
Etöde in das Flachsſtuͤck, im gehöriger Weite von einander, legt leichte Stangen drauf, und theilt fo 
das Stuͤck in Quadrate; oder durchtieht es mit ſtatkem Bindfaden, wie es bep ven Saamzwiebeln 

“ üblich ift. Eben fo gut mag der Gebrauch der Hundsrucker fen, welche ſogleich nach der Saat, das 


Land mit duͤnnem Gereife belegen. 
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indem diefer feine Flacht, wenn er vom gehöriger 
Länge und Feinbeit iſt, im einem jehr hoben Preife 
bezahle wird, umd fomit Koſten und Mühe reich 
ich erſetzt. 

ug man in unfern Gegenden nicht auch zu Ver⸗ 
feinerung unfers Flachſes fich diefer Methode bedies 
ven Fönnen ? 





Von dem Gebrauche der Torfafche. 


Man bedient fich in manchen Gegenden des Torfs 
um KHausbrande und Kocden, und ſammlet mithin 
yiele Afche davon. Da man nun uoch hin und wieder 
das Vorurteil nicht abgeleget hat, daß biefe Aſche 
don geringem Nutzen, ja ſogar meiſtens ſchaͤdlich ſey, 
fo achte ih cs für Pflicht, das Publikum ein wenig 
aufinerffamer auf dieſe Afche zu machen, als man es 
hin und wieder bisher geweſen zu ſeyn feheinet. 
Alle Arten von Afıhe haben in der Landroirthichaft 
ihreu guten Nutzen. Einige Arten mehr, andere mes 
niger. Die Torfafche if eine Art, welche, wenn 
auch juft nicht wegen der Menge Salje und Schweiel, 
die fie enthaͤlt, die befte, doch menigflens fo auf ut, 
als irgend eime andere, wenn fie mit Vorſicht ges 
wird. j 
rt Aſche it nämlich von einer hirigen und brens 
menden Natur ; zu einer unbequemen Yabröjeit, bey 
grociner oder heiſſer Witterung, ohne Vorbereitung 
ausgefärt, muß fie daher naturlicher Weiſe ſchaͤdlich 
ſeyn. So auch die Torfaſche. Sie muß vielmehr, 
wer damit fi; auf niedrigen und feuhten Wiefen 
Nusen ſchaffen will, im Jänner, längfiens im Hor⸗ 
mung ausachreuet werden, Damit der Regen oder die 
Feuchtigkeit fie an die Graswurzeln anfpülen ınöge ; 
geidrigenfalls verbrennt fie den Raſen, auſtatt ihm 
zubelfen. N 
härter —* go das — ift, —* er 
ränt es Torfaſche. Für einen Morgen deraleihen 
— moͤchten wohl an ı2 > 13 Malter dieſer Afche 
nicht zuviel, auf leichtem und waͤrmerm Lande hinge⸗ 
gen weniger als die Hälfte genug ſeyn. 
Sogar auf Walzen thut fie fehr gute Dienſte; 
wenn fie im ———— ‚ ehe harter Froſt einfallt, 
wird. 0 
eh, thonichten Aeckern können 6 #7, auf 
leichtern und märmern aber 3 + 4 Malter gefäct wer⸗ 
den. Das Erdreich wird dadurch erwärmt, der Wuchs 
der Frucht befördert, und fie gefchickt gemacht , aleich 
ken dem erfien lauen Frühlingsbauche zu ſpreſſen. 
Hehrere Engländer befüen ihre Waizenaͤcker ſogar zu 


— — — G — — D— —— — 


Berichtigung. In Rr. 142. ©. 1131.72. 10, von unten Iefe man fratt Dores I, V., Dodera F. P% 
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Eude des Hornungs oder zu Anfange des Maͤrles noch 
einmal mit dieſer Aſche, die ſie theuer kaufen, oder 
vorfäglih aus Torfe brennen laffen. Diefes Falles 
nehmen fie 4 Walter für leichteres und 6 Malter für 
ſchwereres Erdreich. Nur muß man immer, mie 
poterwahut, eine folhe Zeit zum Ausfireuen waͤh⸗ 
len, wenn man gleich darauf Regenwetter iu bas 
ben uberzeugt if. 

Auch auf Ruͤbenaͤckern, mit diefer Vorficht ausge⸗ 
freut, gewährt fie fürtrefichen Nutzen, indem fie nicht 
nur dungt, fonvern auch die Erpflöbe abhaͤlt. Auf 
dieſe ſaͤct mau 4 + 6 Malter Torfaihe, ehe man den 
Saamen unteresc.t, und wenn die Pflanzen ihre ers 
fen Blätter getrieben, uoch einmal die Hälfte unges 
fahr Man mus aber im allen Fällen die Aſche aus 
des Hand füen, damit fie fchön gleich falle, 

Sogar aud) auf Kleräcern ift fie von merklichem 
Vortheile, wenn fie unter obiger Vorficht, im Hors 
nung aufgeftreut wird ; am meiſten aber zeigt ſich diefe 
Aſche bey den, zum Grünfüttern beſtimmten Wicken 
wirkſam, Die vorzuglich eine gute Quantität diefer 
Aſche vertragen können. 

Wer fie ald Dünger für andere Winterfrüchte brau⸗ 
cheu woute, thut meines Erachtens auch nicht übel, 
weun er dieſe Afche unterpflügt, womit ich jedoch noch 
keinen Verſuch gemacht habe. Nur für Sommerfrucht 
ſcheint dieſe Afche, auffer bey den angejäigten Sorten, 
nicht brauchbar zu feon, weil fie zu ſchnell treibt, und 
dieje Fruͤchte vaher ins Stroh fehiefen möchten. Dem 
Hafer ſchadet ſie weniger, als der Gerfie. Nach Nür 
ben gejäck, Die mit Torfaſche leicht gedüngt worden, 
liefert jedoch auch die Gerfie eine gute Erndte. 

Ich mb aber bey allen dieſem gewiſſen Vortheile, 
den die Torfaſche gewährt, wiederholen, das man fie 
mit Behutſamkeit brauchen, und bis man ihre Eigens 
haft und Wirkungen durch eigene Verſuche hat ken⸗ 
men gelernet , lieber zu wenig, ald zu viel, aus— 
fireuen made, 

Das zte und zte Jahr äuffert fie gewöhnlich erſt 
ihre volle Wirkung, die für deu etwanigen ungluͤckli⸗ 
chen erſten Verfuch überflüßig entſchaͤdiget. 

Uchrigens muß diefe Afche, damit nichts von ihrer 
Krast ungenügt ausdünfte, unter einem Wagenfchops 
pen oder andern Obdach, für den Einflüffen der Soune, 
der Luft, des Thaues oder Regens verwahrt werden. 
Mau kann fie auch, über einen Haufen gefhüttet, und 
mit Erde bedeckt, den Winter über aufvehalten. Bes 
vor fie aber gefäct wird, muß man fie fieben, damit 
der etwa nur halbverbrannte, darunter befindliche 
Torf, davon abgefondert werde, .- 
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Nur 


Der Anzeigen 


Sreytags, den 21. December 1792, 
Nachricht. 


Meinen Goͤnnern und Freunden zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich, 


durch Familien⸗Umſtaͤnde 


verhindert, von dem zur Errichtung eines Allgemeinen deutſchen Heichs » Intelligenz ; Blattes, unter 


dem Titel eins - 


Röm. Eaiferl, pridilegirten Reichs 4 Ynzeigers 


von Sr. kaiſerl. Majeſtaͤt unterm 27ten September a. c. mir ertheilten allergnädigften Privile⸗ 


gium nicht ſogleich mit Anfang des kuͤnſtigen Jahres 1793, 


Gebrauch machen kann: fondern daß 


ich den Genuß dieſer allerhoͤchſten Verguͤnſtigung, und die damit verknüpfte Umänderung des feit 


2 Jahren ım Gange befindlichen Anzeigers 


weitige Nachricht belieben Site alſo die Einruͤckungen für diefes Blatt 
Gotha, im December 1792. 


Zeitung, an die bisherigen Addreſſen zu richten, 


nod auf einige Zeit verfhieben muß, Bis auf anders 


ſowohl als für die Deutſche 
R. 3. Becker. 





Vorladung. 

Johann Peter Beyer aus Schaͤnaich in dem 
hieſigen Amt gebürtig, und geweſener Bürger und 
Fleiſchhauer zu GQuedlinburg, ift feit 1773 von 
bier weggegangen und verſchollen, und wird auf 
Anrufen feiner beyden Kinder, Johann Chriftian 
Michael Beyer zu Memmingen, dann Marie 
Eliſabethe verehelihten Mittagin zu Roͤlleda, 
hiermit vorgeladen, in Zeit von drey Monaten das 
Dier zu erfcheinen, und die noch Übrige 250 fl, frän. 
feines elterlichen Erbvermögens nebft den Zinfen 
in Empfang zu nehmen, oder nah Verfluß jener 
Friſt zu gemwärtigen, daß ſolches gedachte feinen 
beyden Kindern gegen Caution, wegen deffen Wier 
dererfages oder feiner lebeflstänglichen Veriorgung 
ausgehändiget werde. Caſtell in Franken, den 
zten December 1792. 

(L.5.) Bochgraͤfl. Caftell. gemeinſchafil. 
und reſp. vormundfchaftliches 
Juſtiz⸗ Amt allda. 


Bekauntmachung. 


Einige auswärtige Zeitungsſchreiber, welche 
fich bishero ein eigenes Geſchaͤfte daraus gemacht 


Der Anzeiger, 2. B. 


haben, die Neihsftadt Frankfurt bey der franzds 
fühen Nation anzufhwärzen, und diefe zu deren 
feindfeligen Behandlungen aufzufordern, haben es 
ihrem Plan gemäß gefunden, nad) der am 2ten 
lauienden Monats durch die combinirte koͤnigh. 
preußifch: und hochfürftlich Heffifchen Armee erfolge 
ten Einnahme biefiger Stadt, diefe abermal auf 
das abfcheulichfte zu verläumden, und ihr neben ans 
dern vielen Fundbarlich erdichteten Befchuldigungen 
aufjubärden, daß ein Compist von mehreren 1000 
Bürgern zur Ermordung der franzöfifchen Garniſon 
errichtet, mit 8 bis 10000 zu dem Ende eigends 
verfertigten Dieffern und andern Mordgewehren bes 
waffnet, und von diefen fogenannten VBanditen 
2 Bataillons, eins von Beauvoifis, und das ans 
dere von Mationalgarbiften zu Grunde gerichtet 
worden feven. 


Ob man nun zwar dergleichen fchändliche Lügen. 


auf ihrem notorifchen Ungrund blos beruhen laffen 
Fönnte, bevorab da das wohlthätige, mit dem ans 
gedichteten feindjeligen Abfichten unvereinbarliche Bes 
tragen der hiefigen Bürger, welches dieſe felbft bey 
und nad) dem Vorfall vom 2ten und gegen bie in 
die SKriegegefangenjhaft gerathenen franzöfifchen 

Sol⸗ 


— 
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Soldaten, befonders aber gegen die Bleßirten, auf 
deren zigenes gewilfenhaftesgeugniß man ſich beruft, 
bezeugt haben, und ſeviel infonderheit die von Dem 
angeblichen Complot zu Grund gerichtet feyn follende 
2 Dataillons betrift, der durch eingezogene officielle 
Berichte conftatirte Umftand, daf die Anzahl ſaͤmmt⸗ 
licher in. hiefiger Stadt bey deren Angriff und Eins 
nahme getödteten franzöfiichen Soldaten mit Eins 
ſchiuß deverjenigen, fo feirher an ihren Bleſſuren 
- geftorben, überhaupt Höher nicht als auf 59 Mann 
ſich belaufe, jene boshafte Ausjtreuung ſchon bins 
länglic) widerlegt hat; fo findet ınan jedoch in Abs 
ſicht des auswärtigen Publici, und damit dieſes 
Hiernad) die Glaubwürdigkeit der Berichte der Mains 
zer und anderer folcher aus trüben Quellen. ſchoͤpfen⸗ 
den Zeitungsichreiber beurfheilen koͤnne, nicht nur 
jene infame Calumnien öffentlich zu widerfpreden 
für nörhig, fondern ift aud won der Unwahrheit 
der angeführten ſchaͤndlichen Befchuldigungen von 


einem errichteten Mordcomplott deffen Bewaffnung. 


mit Meflern und andern Mordgewehr , und der 
durch daffelbe gefchehen feun follenden zu Grundrich⸗ 
sung 2 franzöfifcher Bataillons ſammt und fonders 
Dermaßen vergewiffert, daß ein Hochs Edler Rath 
feinen Anftand findet, demjenigen, welcher glaubs 
hafte Beweife davon beybringen würde, die Summe 
yon 1000 Louisd'or oder 24000 Liv, aus dem hies 
igen Stadtaͤrario hiermit zufichern zu laſſen. 
Frankfurt, den 12ten Dec. 1792. 
Stadteanzley daſelbſt. 


Obrigkeitliche Nachfrage. 


Vogtey Wremen, Landes Wurſten. Am 
aAten d. M. iſt eine Mannsperſon, welche ſich des 
Abends vorher in des Einwohners Tante Friederich 
Ebes Haufe zu Schottwarden in deſſen Dienfts 
magd Bette betreffen laffen, an hiefiges Gericht 
gebracht worden. Diefer Menſch, welcher 6 Fuß 
4 Zoll lang, ſtarken Angeſichts mit einer ziemlich 
großen Nafe ift, einen alten blauen Rock, altes 
weiſſes Kamifol, blaue tuchene Veinkleider, greife 
wollene Struͤmpfe, ohne Schuhe, einen alten dreys 
eckten ſchwarzen Hut und hinten aufgefraußte ſchwaͤrz⸗ 
liche Haare trägt, hat in den mit ihm vorgenoms 
menen Verhöre ausgefagt, dag er Johann Auguft 
Zniffe hieße, 22 Jahr alt, aus Aöbenig bey 
Bögen, 12 Meilen von Dresden, gebürtig, und 
feines Handwerks ein Gärtner fey, daß er vor um 


"nicht wiſſe, wieer hieher gekommen wäre. 
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gefähr vier Wochen aus feiner Baterfladt von feinem 
Vater, der auch ein Gärtner, weggegangen, und 
Warn 
nun diefer in gerichtliche Werwahrung genommene 
Menſch, welder keine gemeine Erziehung genöffen 
zu haben fcheint, vielleicht fid) doch vorgefommenen 
Umftänden nach auf eine oder die andere Art vers 
gangen Haben Fönnte , fo wird folches nicht nur 
hiedurch Öffentlich befannt gemacht, fondern ed wers 
den auch aller Orts Obrigkeiten gejiemend erfucht, 
falls der vorbefchriebene Menſch fi in ihren Ger 
richtsbezirken eines Verbrechens ſchuldig, oder vers 
daͤchtig gemacht, dem hiefigen Gerichte davon ſchleu⸗ 
nigft Nachricht zu geben, i 
Bücher » Anzeigen, 

Der December des deutſchen Magazins von 
dem Herrn Profeffor von fEigers in Copenhas 
gen enchäir: 1) Freybrief, weicher den ſaͤmmtli⸗ 
chen Schmoler, Hohenfelder und Ovelgönner Unter⸗ 
thanen von dem Herrn Grafen Chriftoph von Raus 
zau zu Coͤlln am 19ten Julii 1688 ertheilet iſt; — 
(mitgetheilt vom Herrn Lawäg in Bramftedt.) 2) 
Ehemalige Möglichkeiten aus der deutſchen Ges 
ſchichte. 3) Ueber die in yon bey Vertheilung der 
dortigen Findels und Wayfenfinder übliche Verfahs 
rungsart; (aus dem ungedruckten Tagebuche eines 
reifenden Deutichen.) 4) Grabfchrift „auf dem 
Seren General: Miajor W. T. Wegener. 5) Bas 
ſteht die Preßfreyheit in Dännemark bloß in Abs 
fchaffımg der Eenfur? (von dem Kern Profeffor 
von Eggers.) - 6) Lied im Way von Claudius, - 
(componirt von Kern Secretair Grönland.) 7) 


Mirabeans Urtheil über philoſophiſche Toleranz, 


8) Uetheil des Könige. Schwediſchen Kofgerichts 
über Johann Jacob Ankarſtroͤm, vom 16ten April 
1792. Dies Magazin wird auch im künftigen 
Jahr regelmäßig alle Monat erfcheinen, und koſtet 
der Jahrgang in allen Buchhandlungen 4 bthl. 


Erfurt, daſelbſt ift vermichene Mich. DM. im 
Verlage der Keyſerſchen Buchhandlung erfchienen 
Allgemeiner Bürgers und BauermE alender, 
a. d. Jahr 1793. mit Koljfhnitten oder Figuren, 
von ©. Stumpf, F. Fuͤrſtenbergiſ. Oekon. Rath 
Öffentlicher Lehrer zu Jena c. 4. 5 Bogen, welcher 
allenthalben gur eingerichtet ift, und foigende ges 
meinnägige Auffäge enthält: Januar. nn 

| s 
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der Fuͤ Ber, Dom Mer⸗ 
— Maͤrz. Vermiſchung Der Getraidearten. 
pril. Beyſpiele vom Kleebau aus dem Cobur⸗ 
iſchen. May. Nachricht von Gugemus Wirth⸗ 
haft in der Pfalz u. a. Jun. Don Dreh, chaafen / 
ob und wie fie zu kuriren? Wobey Gehirnſauger⸗ 
trockare abgebildet find. Sul. Heuſchober in Dies⸗ 
Eau Beſchreib. und Abbild. Aug. Dom Mahlen 
und Baden. Sept. Vom Dinkel und der Gerb⸗ 
muͤhle, worauf der Dinkel von der Spreu gereis 
niget wird, mit Abbild. einer Mühle, Det. Die 
Baftanie._ Nov. Vom Verhaͤltniß zwifchen 
der, Wieſen und Vieh. Dec; Von der Seit 
den Dung auszuführen. Herrn Kammer R, 
Freyherr von Aynder zu Weimar: Meynung 
ber den Aleebau, mit Anmerfungen des Herrn, 
Lied eines Knaben, eines alten Landmanns an feis 
nen Sohn, an die Natur, der Vorwitz das Kuͤnf⸗ 
tige zu wiffen. Eflen und Landmaas und Gewicht. 
Meifen, Jahr und Viehmaͤrkte. Für Lande, wo 
Ealender: Verbote und Stempel befichen, wird er 
unter dem Titel: Stumpfs aligem. oͤkon. Jahres 
buch zc. ausgegeben, Der Preis ift nur 3ggl. 
um welchen Preis auch der vorherige beym Verle⸗ 
ger zu haben iſt. 


Sachen, fo zu Faufen gefucht werden. 


Sannover, An einer font volliändigen Samm⸗ 
tung der Landfarten der Churbraunſchweigiſchen Lande 
Fehlen Aunoch folgende Stuͤcke: 1) die unter des cellis 
ſchen Cammerraths Philippi Aufficht verfertigte im 
Qahre 1672 and Licht getretene Karte mit der Aufs 
ge: Luneb. Ducarıs cum Comitat. Hoja & Diep- 

iz. (&. Buͤſchings Erdbefihr. neueſte Aufl. or Th. 
©.136.) 2) Ducatus Luneburgenfis Tabula Hiitorico- 
Heraldico - Geographica , Inierioris Heroldi Mappa 
zertia, von I. YO. Schele, mit den Wappen der lünes 
burgiſchen adlihen Familie, Städte und Stifter gejies 
rei. 3) Die meuere Ausgabe diefer Karte mit einer 
Zuſchriſt an König Georg IN. ald Ehurprim, und 
Wbbildung einer Parforceiagd , (von beyden Editionen 
fehe man die ausführliche Befchreibung des Raths 
Sebhardi in Lüneburg in Meuſels biftor. Litteratur 
1782, 2ter Band, S. 272. ff.) 4) A new and exakt 
Map of the Eleftorate of Brunswick-Luneburg and 
«he Reit, of the Kings Doninions in Germany &c. 
by Herm. Moll. (S. Klefekeri Cure Geogr. ed. Bu- 
fchio, pag. 170.) . Wer eines oder andere diefer 
Stüde beſitzt, und ſolches gegen billige Vergütung 
abzufishen, und dem Eamilepaudisor von Ompteda 
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jun. hieſelbſt, bey dem Obereommiſſaͤr Eiſendecher 
wohuhaft zukommen zu laſſen die Gefälligfeit haben 
wili, wird dadurch deſſen Water, den Comitialgeſaudten 
von Ompteda in Regeneburg, ſehr verbinden, 


Verordnung. 


Nachdem Uns Buͤrgermeiſtern und Nash der Reiches 
ftadt Frankfurt am Main, die gegenwärtige Zeitums 
fände, da hieſige Stadt durch eime, ſchwere Kriegs⸗ 
Eontribution erfchöpft worden, und über das feit dem 

2aſten Detober dieſes Jahrs mit ausmärtiger Krieges 

Manuſchaft ſtark bequartirt geweſen, und nebſt ihrem 

Gebiet noch bis dato ſehr zahlreich belegt iſt, zur drin⸗ 

genden Pflicht machen, ſo viel an Uns iſt, Obſorge 
ju tragen, damit von hieſiger Stadt und deren Gebiet 
diejenige. Gremde, welche dahier Feine befiimmte Ge⸗ 
fchäfte haben, und durch ihren dahier nehmenden Aufs 
enthalt, nicht nur die Conſumtion der unentbehrlichen, 
täglich im Preiſe ſteigenden Bedürfniſſen vermehren, 
fondern auch in anderer Hinficht dem hiefigen gemei⸗ 
nen Wefen Verdruß und Unluft veranlaffe, möglichft - 
abaehalten werben, und dam unter diefe letztere Claſ⸗ 

fe vorzüglich die ausgewanderten Franzofen gehören 5 * 

So wird ; 

1) allen biefigen Gafts und andern Wirthen (immas 
fen den biefiaen Bürgern und Einwohnern das Beher⸗ 
bergen der Fremden auffer denen Meffen ohne das 
gänzlich verboten if) hierdurch aufgegeben, daß fie die 
ausgemanderte Franzofen, welche gegen unfere bis den 
a2. Detober dieſes Jahrs befiandene Anordnung, von 
denen dermalen die Stadt s Thore befegt habenden 
Truppen in die Stadt gelaffen worden, 

a) wann felbige des Vormittags anhero kommen, 
nicht länger als bis nach dem Mittageffen , dies 
jenige aber 

b) fo des Nachmittags eintreffen, und nicht fobald 
weiter fortjufonnmen vermöaen , micht länger als 

— bis den folgenden Morgen beherbergen, und alds 
dann felbige — hieſige Stadt und deren Gebiet 
fobald wieder zu verlaffen — ermahnen :. uud 
falls diefelbe 

e):entweder von hier fofort wieder meggureißen ſich 
meigern , ober durch Krankheit oder ſonſtige Un⸗ 
gluͤcksfaͤlle am der fo baldigen. Fortreife verhindent 
werden follten , davon einen derer Herren Buͤr⸗ 
germeiſter jur fernern Verfügung auf der Stelle die 
Anzeige machen, 

d) die ſolchergeſtalt ben ihmen Über Nacht bleibende 
franzöfifche Ausgewanderte gleich. den andern bey 
ihnen loairenden Fremden, im den jeden Abend nach 
der ihnen gegebenen gedruckten Vorſchrift eimuſen⸗ 
denden Nachtzettel getreulich eintragen; Bey Unten 
laffung des ein oder des andern aber. 
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©) ſich bey jehem überführten Ueberkretungefall einer 
ohnausbleiblichen Etrafe von 10 Rthir. unfehl⸗ 
bar gewaͤrtigen; 

2) denen Schultheißen, Gerichtsleuten, Gaſtwirthen 
und übrigen Einwohnern auf der Stadt Dorfſchaften 
ein gleiches, ben Bermeidung der nur gedachten Strafe, 
hierdurch befohlen, und derjenige, fo dergleichen Fremde 
in dem zuläffigen Sale — eine Nacht beberberget , 
ſolches jeden Abend des Orts Schultheifien ſobald ges 
sreulih anzumelden — angemwiefen, den Schultheißen 
und Gerichtsleuten anben erußlich eingebunden, über 
die Beobachtung diefer Worfhrift genau zu wachen, 
und die Ueberfahrungen jedesmal unverzüglich bey dem 
Land » Aınte zur Beſtrafung anzuzeigen: - 

Wornach ſich alſo alte biefige Bürger und Einwoh ⸗ 
ner und der Stadt Unterthanen auf dem Lande genau 
zu richten, und ſich für Schaden und Unluſten zu 


büten haben. 
Geſchloſſen bey Rath, 
am ıofien December 1792, 


Zur Vervollkommnung des größern Haus 
fens unferer Aerzte, 


Iſt irgend ein Gelehrter verpflichtet, auch im Amte 
fortzuftudieren , fo ift es der Arzt. Vorzüglich muß er 
feine Kenntnife durch Erfahrungen zu erweitern fus 
hen, und daben, da er allein in feinem eingeſchraͤnk⸗ 
ten Wuͤrkungskreiſe fo viele Erfahrungen wicht machen 
kann, vorzüglich die der gröfern Zanl feiner Eollegen 
benutzen. Die einzige Gelegenheit hierzu fönnen ihm 
nur Schriften gemähren, und wir wiſſen, mie reich 
die zweyte Hälfte unſers Jahrhunderts an guten medi: 
einifchen Schriften, und befonders an dergleichen Zeit 
fchriiten iſt, in denen einzelne Aerzte oder ganze (der 
ſellſchaften derfelben ihre Erfahrungen von oft.feltenen 
Kranfheits: Zufällen oder bisher unbekannt gemefenen 
Heilmitteln ohne Nückhalt zum gemeinen Nutzen mit 
theilen. Diefe Schriften muß ein Arzt nothwendig 
Iefen, da fich in der Menfchengefellfchaft faſt mit jedem 
Jahre neue vorber noch mie wahrgenommene Krauk— 
beitsjufälle aͤuſſern, oder neue Heilmittel, oder auch 
neue Heilkräfte alter ſchon bekannter und vieleicht ſeit 
einiger Zeit verachteter Mittel durch Erfahrungen ent 
deckt werden, und mag ich wenigſtens einem Arte, 
der nicht menigftens einen guten Theil: diefer Schrifr 
gen ſtudiert, und durch deren Huͤlfe in feinen Keunt⸗ 
niſſen mit der Zeitepoche, im der er lebt, fortichreitet, 
wicht einen Franken Finger anvertrauen. Würde es 
daher nicht müglich feyn, wenn eines jeden Orts Obrig⸗ 


feit, wo es nur thunlich und mörbig, von einem . 


Kleinen Theil der öffentlichen Einkünfte, der ſich nur 
anf irgend eins Meife erſparen ließe, m viele dieſer 
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Schriften, als ſich thun ließe, ankaufte, und dadurch 
zum Gebrauch, für die Aerzte und Chirurgen ibres 
Ortes oder Creifes eine öffenzliche Bibliothek ers 
richtete? Die meiften diefer Schriften eder auch nur 
einen guten Theil derſelben fich anzufıhaffen, vermögen 
nur fehr wenige Aerzte, umd ift auch nur fehr wenigen 
zuzumuthen. Bücher gehören bekanntlich zu den 
theuern Waaren, und es if ein grofes Capital erfor 
derlih, um eine Bibliothek nur von einigen Werth 
ſich anzulaufen. Das alte: Dat Gallenus opes, will 
ebenfalls ſich in unſrer igigen Zeitepoche nicht mehr 
bemäbsen. Der Arzt im der großen Stadt kann hoͤch⸗ 
ſteus noch) davon eine Ausnahme machen. Der aröfe 
fere Thril der Aerzte ia den Kleinen und Landftädten, 
von denen ich bier eigentlich reoe, hat nur fpärliche 
Phrfitat» Befoldungen , und feine übrigen ungewiſſen 
oft ſehr geringen Honoraria verfchafften ihm oft kaum 
feinen notpoürftigen Unterhalt, Wenn er aber auch 
von feinen geringen Einfommen noch etwas erübrigem 
koͤnute, und dafür Bücher anfaufen wollte, fo ſchreckt 
ihn die Erfahrung ab, dab Buͤcher, und infonderheit 
Büher mediciniſchen Inhalts, felten, und im einer 
kleinen Stadt niemals wieder an den Mann ju brins 
gen, und fo für ein verlohrnes Capital für. die Erben 
zu achten find. Im meiner Stadt wurde nur nor 
kurzen eine von einem Arzte binterlaffene nicht ganz 
fleine Sammlung brauchbarer zum Theil neuer medicis 
fcher Schriften durch Auction für 15 Thaler verfauft, 
Auch der fleifigfte Arzt, wenn er zugleich Gatte und 
Vater iſt, ſcheut ſich daher, den etwa erfparten Thas 
ler feiner Gattin und Kindern auf dieſe Art zu entjies 
hen, und legt ihm lieber ın den Schatz. So kenne ich 
zwey Aerzte, die übrigens ihre Zeit auf der Akademie 
wohl angewandt haben, aber bis jet nur noch etwa 
eine Mandel Bücher, die ohnehin nur blofie Compen— 
dien find, eim jeder befigen, und fich mehrere bis igt 
nicht anſchaffen fönnen. Alles diefes gilt auch vou 
den Chirurgen, deren oft große Unwiſſenheit befonderg 
der im den kleinen Städten und auf dem Lande übers 
dem bekaunt iſt, und es ift hierinne gewiß eine der 
vorzüglichkten Urfachen mit zu füchen, warum viele 
unferer Aerzte nur Männer von mittelmäßigen Rennes 
niffen find, Die aber — o die umendlich fcheden, und 


‚ mandes Kranken Tod beſchleunigen, der ohne -fie 


genefen ſeyn würde, Durch den vorgefhlagenen Ans 
kauf ſolcher fleinen Bibliotheken in jeder Stadt oder 
in gewiffen Difiriften für die Aerzte und Wundärzte, _ 
denen rrichere Obrigkeiten und Communen noch In⸗ 
firumente hinzu fügen könnten, würde diefem Uebel 

wohl zum Theil abgeholfen werden, und da es bier 

auf Menſchenleben ankommt, auch der Aufwand der 

bierzu etwa erforderlich ſeyn möchte, gewiß wicht uͤbel 

angemender ſeyn. 
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Sonnabends, den 22. Deceinber 1792. 





— — — — ——— 





Anfrage. 

Iſt es den Rechten nad) erlaubt, daß der Ser 
cretair eines Judicii, worinne doch mehr als ein 
Secretair ift, in denjenigen Sachen das Protocoll 
führer, in welchen der Sohn deffelben einer Parthey 
als Advocat dienet? 


Vorſchlag 
zur Abwendung der Baum ⸗ Beſchaͤdigungen 
und anderer muthwilliger Streiche. 
Die Bereinigung einer Dorf: Gemeinde, den 
durch Baum : Verftümmelungen, Fenſter Einwerfen 
und andere Ähnliche Streiche verurſacht werdenden 
Schaden , dem beſchaͤdigten Gemeind : Glied aus 
den eigenen Mitteln fämmtliher Inwohner bes 
Dorfes, in deffen Umfang oder Flur, Marfung 
der Frevel gefchehen, zu erfeßen, bis der Frevler 
entdecket wird, ift ein bewährt erfundenes Abftels 
lungs Mittel. Ein Mittel, welches fid dem Ans 
fein nah nicht empfiehlt, weil der Unichuldige, 
wie der Schuldige, feine Beytraͤge zu leiften hat, 
weldyes aber feiner erprobten Wirkung nad als zus 
verläffig empfohlen werden fann. Denn jeder Ins 
wohner wird dadurch zu befferer Aufjiht bewogen, 
folglich fann der Frevler nicht mehr fo ficher fündis 


gen, und fein Muthwille verliert nun auch den Reiz, 


weil der Frevler einficht, daß feine Abſicht, der 
ihm verhaßten Perfon zu ſchaden, nicht mehr ers 
reicher werden koͤnne ꝛtc. 


Bitte, 

Joh. und Adam Angele von Sternenfels find 
ledig fortgefommen und verjchollen. In der Bachs 
fen» Gothaiſchen Zeitung von 1780 oder 1781 Toll 
ſtehen: "Die rechtmäßigen Erben von jenen Angele 
follen fih in Stuttgardt melden, Das Erbe jey 
in Kopenhagen zu erheben, die Kapitalien ſollen 
wicht heraustonimen, aber ſchon 80,000 fl, Zinfe 
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verfallen feyn.” Wer genauere Auskunft hierüber 
geben, oder nur den Ort anzeigen Bann, wo weitere 
Auskunft darüber erhalten werden kann, wird ges 
beten, es durch dem Anzeiger zu thun. 


Befanntmachung, 


Ein armer Handwerks ı Gefelle ift am 29ten 
Nov. 1792, in der Grafſchaft Mannsfeld unterm 
Amte Gtos / Derner nahe bey der Stadt Mannes 
feld belegen, gefterben und dafelbft begraben wor⸗ 
den... Mac, einer bey ihm gefundenen, unterm 
26ten März a. c. zu Gaͤsnitz ausgeftellten und 
von dem dafigen Leinweber s Meiftern unterfchrieber 
nen Kundfchaft, war fein Name Gottfried Brand, 
von Gehra gebürtig, 34 Jahr. alt, von langer, 
Statur, blonden Haaren und hatte zu Gasnich 
4 Wochen in Arbeit geftanden. Welches feinen. 
etiwanigen Anverandten zur Nachricht hierdurch 
bekannt gemacht wird. 


Entdeckung. 


Durch zufaͤllige Ausgrabung ſehr gut erhaltener 
menſchlicher Körper im Torfmoor, wo fie, allen 
Umftänden nad, Yahrhunderte gelegen, hat man 
entdeckt, daß derfeibe befier, wie alle andre Foftbare 
Arten zu balfamiren, dienen könne, Wumien zu 
bereiten. Eben fo gut wird er dienen, das Leder 
zu gerben. 


Beſtrafter Aberglaube, 

Calw. Die Begierde, ohne Mühe reich zu 
werden, teijteden Becker, Johann Georg Binder 
zu Calw, den Bürger Jacob Friedrich Beiglen 
und den Bucbinder » Befellen Jacob Friedrich 
Renz von Emmingen, fi mit einem Betrüger 
einzulaffen, der ſich für den Befiger eines Gelds 


Maͤnnleins ausgab, und dies an fle um die Summe 
von 
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von 150 fl. verkaufte. Der Schatz wurde in einem 


verſchloſſenen Kaͤſtchen uͤbergeben: er zeigte ſich, 


zur Freude der Kaͤufer, zween Tage lang hoͤchſt 
unruhig, bald aber ruhiger, und bey Eroͤfnung des 
Kaͤſtchens war die darinnen eingeſperrte Heze tod, 
und der betrogene Buchbinder⸗Geſelle Renz, wel⸗ 
her die 150 fl. darſchoß, feines Verluſts überzeugt. 
Die Uebergabe des Schatzes geſchah unter mancher⸗ 
ley geheimnißvollen Feyerlichkeiten und Aberglauben. 
Die drey Käufer wurden, zur Strafe für ihre Ver⸗ 
gehungen „ auf 6, 4 und 2 Wochen ad operas 
publicas condemnirt , und die Liebhaber folder 
verborgenen Schaͤtze werden. durch diefes Beyſpiel 
gewarnet ‚ihr Geld und ihren guten Namen nicht 
den — im Finftern umberfchleichenden Betruͤgern 
zu opfern, Den 3. Dec 1792. 

Mirtembergifches Öberamt allda. 


Die Eiderdubnen. 


Geſchluß von Mr. 146. ©. 1163. 2.8. a. c. 
des Anzeigers.) F 
Bey Klippen, welche ſich nicht von unten auf 
erſteigen laſſen, waͤhlet man ein ander Mittel, in 
die Höhlen zu fommen. Der Faͤnger laͤſſet ſich an 
einem Seile von oben hinunter, und weiß ſich dars 
inn fo zu ſchwenken, daß er um vorftehende Spiten 
fih herumwerſen Bann, Findet er die Höhle, fo 
macht er fich los, tödtet die Voͤgel fo viel er kann, 
Ginder fie fi um den Leib, und gicht durd) eine 
Eleine Linie, die er um den Leib bat, denen, die 
oben ftehen, ein Zeichen, ob fie ihn noch weiter 
hinablaffen, oder wieder hinaufziehen follen. Jegli⸗ 
che Art des Fanges ift mit Yehensgefahr verbuns 
den, was mager. aber nicht der Menſch, um etwas 
zu enverben ? j | 
‚ Man hat noch eine dritte Art, welche mit 
der erften verbunden wird. Man Hat Hunde, 
welche dazu abgerichtet find, dag fie die Felſen ers 
fteigen, die Voͤgel in den Höhlen erwuͤrgen, und 
hernach herausſchleppen. Es’ ift aber. auch durch 
Geſetze verordnet, daß der eine Nachbar nicht mehr 
Hunde diefer Art halten darf, als der andere. 
Diejmigen Voͤgel, welche in den Felſenhoͤhlen 
ihre Jungen retten, forgen auch dafür, daB fie ſel⸗ 
bige zur Eee bringen, daß fie Nahrung finden, 
Die Mutter nimmt fie auf den Rüden, und mit 
einem fanften und ebenen Fluge läffet fie ſich alfo 
mit ihren Kindern beladen, zus See hinab. 
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Die Duhnen, welche aus den Neſtern genom⸗ 
werden, find unrein, and mit allerley Meergras 
und Moos vermenget, fo daß ein Pfund folcher 
Duhnen nur ein halb Pfund gereinigte giebet. Hat 
der Hausvater die Duhnen eingefammelt, fo überz, 
nimmt die Hausmutter die‘ Arbeit der Reinigung 
derfelden. Man Spanner Garn in vieredigten Rau⸗ 
ten über ein Tonnenband, urid Teget Die Duhnen 
darauf. Dann nimmt man ein fpigiges Stuͤck 
Holz und führer damit an den unteren Seiten bes 
ausgefpannten Garns hin und der. Diefe Erſchuͤt⸗ 
terung macht, daß das Groͤbere, das Gras, Moos 
u. f. w. herausfällt, die Duhnen aber bleiben auf 
dem Garn regen. Man will bemerfet haben, daß 
ein Weibchen, welches dreymal feget, ein Viertels 
pfund gereinigte Duhnen giebet, Da num jährlich 
viele taufend Pfund aus den nördlichen Gegenden , 
ausgeführet werden, fo läffet fi daraus die Menge 
Diefer Vögel berechnen, welche die göttliche Vorſe⸗ 
Hung für die Länder beftimmet hat, daß fle den 
Menſchen, die ſich von der Erde nicht nähren koͤn⸗ 
nen , ihren Unterhalt darreichen müſſen. Das, 
Fleiſch diefer Vögel iſt unſchmackhaft und thranigt, 
doc) wiſſen die Aermeren ſich daſſelbe auch zu bereis 
ten, daß ed wohlihmerfend wird, Sie kochen 
daſſelbe in Effig halb gahr, und hernach wird es 
gebraten. 7 


K. K. Verordnung wegen der Waaren⸗ 
Bezeichnung. 
(Bortfegung von Nr. 145. S. 1159. 2. B. a. c.) 
$. 5. Diefe Vorſchrift besichet ſich nicht nur auf 
ganze Etäde, fondern auch auf Abfchnitte oder Reſte, 
mern diefelben bey reichen Zeugen eine Elle, ben Sams 
met, brochirten Seidenzeugen, drey Ellen, und bey übris 
gen Waaren fechs Ellen, und darkber betragen, 

8.6. Bon dem Zeitpunfte, als diefes Patent im 
Wirkung kommt, das if, vom ıflen Jaͤuner 1793 
am, werden die in dem benacfügten_MVerzeichniffe bes 
merften Manufakturen den nach Beſchafenheit der 
Waare auf Bley, oder eincın fratt der Oblaten bes 
ſtimmten Materiale ausgedräcten Kommercialftempel 
erhalten. Diejenigen Orte und Waaren, in Aniehung 
welcher zu mehrerer Sicherheit erforderlih iſt, die 
Etemplung ſogleich auf dem Stuble anzumenden, wer« 
den durch die Kreisaͤmter angezeiget werden. | 

$. 7. Woaren, die vor dem Verlaufe von dem Fa—⸗ 
brifanten ſelbſt zur Appretrr geachen werden, erhalten 
eine vorläufige Bezeichnung mit Farbe, und werden 
nach vollendeter Appretur geſtempelt. Aber für beyde 
Dejeichmungen if dfe Tax nur einmal, naͤmlich — 

t 
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der letzten Stemplung zu zahlen.” Waaren, bie ohne 
Appretur, mie auch dergleichen Waaren, die in roher 
Gehalt zum Verkaufe fommen, umterliegen der Koms 
wmercialftemplung obne Ausnahme. 

$. 8. Für diefe Stemplung find die in dem Ders - 
zeichniſſe ausgemeflenen Gebühren dem &templer, 
soelcher darüber die Rechnung ju legen hat. fogleich 
zu bezahlen, Getheilte Stücke entrichten die Hälfte. 
Abfchnitte und Reſte aber, von welchen oben $. 5. die 
Rede it, nur dem vierten Theil der beftimmten Ges 
bübr ; und.ift gu Bequemlichkeit der Käufer die Anftalt 
getroffen, daß fie in Städten, und größeren Marktors 
ten, wo die Theilung gefchieht, ebenfalls die Stems 
plung erhalten. Außer diefen Gebühren aber darf der 
Stempler unter feinem Vorwande etwas verlangen, 
oder auch nur annehmen, widrigenfalls derjelbe ohne 
Weiteres feines Dienftes verluftige wird, 

(Die Fortfegung folgt.) 


Bücher : Anzeigen. 


Die Art und Weife, mit der dephlogiſtiſirten Galjs 
fäure alle aus dem Pflanzenreiche abftamıhende Maas 
ren zu bleichen, iſt befannt. Man mundert ſich das 
bero billig, daß mar diefe wichtige Entdeckung noch 
nicht fo, wie fie ed verdient, benutzt hat. Die Haupts 
urfache liegt wohl unftreitig dariunen, daß man mit 
der Sache nicht bekannt genug iſt. Das Befe, was 
man dem deutſcheu Publikum darüber zu lefen gegeben 
bat; ift für den Lahen in der Chemie nicht hinreichend. 
Es find ihm auch die Heinen Handgriffe und Bortheis 
le, wovon doch der ganze ‚glückliche Erfolg und die. 
beſtmoͤglichſte Erfparung der Koſten abhänget, unbes 
kannt. Diefes hat einen mit dieſem Gefhäfte bins 
länglich bekannten Gelehrten bewogen, eine Schrift 
unter dem Titel: — 

Anleitung, mir der dephlogiſtiſirten Salsfäure 
vollfommen weiß, geſchwind, ficher und wohl 
feil au bleichen, nebft einer Furzen Anweifung, 
wie man ſich diefes Mierels beym gewöhnlichen 
Wafchen mit Vortheil bedienen Fönne. 
auf Pränumeration ‚heraus zu geben. Es mird dieſe 
Abhandlung im Allgemeinen zwar nichts Neues lehren, 
aber doch alle die Eleinen Handgriffe und Vortheile, 
die dem Verfaſſer bekannt worden find, angeben, und 
die: mörhigen Geräthichaften auf Kupfern darzuftels 
len fuchen. 

Endrsgenammter nimmt vor der Hand nur Sub⸗ 
feription an. Nach Verlauf vom 4 Wochen, wenn 
fih eine hinlaͤngliche Anzahl Eubferibenten finden 
follte, wird, der Pränumerationspreis, welcher wegen 
Der Kupfer noch micht genau beſtimmt werden kann, 
und ohngefähr x rihl. betragen wird, befanunt, und 
fogleich mit dem Druc ber Anfang gemacht. Briefe 
erbitser man fich fraukirt. Wer auf 10 Exemplare 
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fubferibiret,, erhält das ııte frey. Chemnitz, den 
14ten December 1792, 
J Johann Carl Weſſelhoͤft, 
; Buchdruder in Chemnig. 
Auch erbietet fi der Kaufmann Johann Gott⸗ 
lieb wiche, darauf Subfeription anzunehmen. 


In der Felſeckeriſchen Buchhandlung in Nuͤrnberg 
it das zte Stüc von Panzers Faung Infeiterum her⸗ 
ausgefommen, und um ı2 ggl. zu haben. Es cuts 
hält folgende Juſteten: 

1. Sphaeridium unipunctatum Fabric. x 
a. Opatrum fabulofum Fabric, 
3. Blaps Mortifaga Fabric. : 
4. Tragofira caraboides Fabric. ; 
5. Gyrinus,narator Linn. 
6. Dermeſtes unidentatus Fabric. 
7. Ptilinus pedtinicornis Fabric. 
8. Ptilinus avefcens Fabric. R 
9. Melafis flabellicornis Fabric. 
. Nitidula bipuftulata Fabric. 
. Anthrenus Scrophulariae Fabric, 
. Crioceris campeftris Fabric. 
Cucuius dermeftoides Fabric. 
Elater trifaſciatus Hellw. 
., Calopus ferraticornis Fabric, un 
. Anthribus albinus Fabric. 
. Colydium elongatum Fabrie. 
. Ips quadriguttara Fabric. \ 
. Diaperis violacea Fabric. 
. Notoriedta glauca Linn. 
. Crabro fubterraneus Fabric. 
. Scolia quadripundtata Fabric. 
a3. Afealaphus (barbarus tab.) italiens Fabric. 
24. Acanthia clavicornis Fabric. j 


Preiſe 
von verſchiedenen Waaren / wie ſolche in Bam⸗ 
burg in ganzen Parthien verkauft worden. 
Den 14. December 1792, 
1) Das & Cont. in Cour. 





Aloes Hepatica 64. 80 {$ 
s Buccotrina 48. 72 — 
Aniſum Stellatum ’ 43 — 
Baiſ Cop. is ſy Peruv. ep 
Borax raffinat 22 — 
Eaffiarlignen - 1.15 — 
Caftor oder Biebergeil 135 — 
Cinab. ganz 3% gemahl. 24. 32 — 
Coculi Ind. 12 Eolapiis. 64-72 — 
Coloquinten 32 13 
Eorter Ehina de China 
Cubeben 


1.38 7 j 
13 
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Gum. Amo. 2.5 m& Anint. 48. 64 
⸗Aſſa foͤt. 44.48} Ben. 1.3 
⸗Camph. 35 mi Elemi 12. 18 
» BDragant 30. 60 — 
s Galbum 2.23 m& Gutta sim 
⸗Lac. in gran 3 — 
⸗ ⸗in tab. 1.24 — 
f s Mafir 32. 60 ſ5 Mirrh. 28. 48 
s Blib. 10,20 Drium 9 
s -Candarac 18, 24 |} 
s Etor.Cl. 2.2: Ma. 18 — 


Für Zußrlente und Reiſende. 


Waldkirch. Die Straße durch das ganze Eljthal 
iſt nicht ald Haupt » Land: Straße zu betrachten, noch 
viel weniger wird fie Deftreichifcher und Markgraͤflich⸗ 
Badifcher Seits als folche unterhalten. Auch find die 
Bruͤcken durchaus nur für Laflen von So bis hoͤchſtens 
so Centuer gebaut; und doch haben die Fuhrleute feit 
einiger Zeit fo auferordentlich überladen, daß man 
genötbiget wurde, hiemit allgemein befannt zu machen: 
«Es fey nach einer vorliegenden allerhöchften Ver: 
ordnung verboten, eine Fuhre, die mebr als 60 
Centner betraͤgt, durch das Elzthal uͤber Walds 
Firch paſſiren zu laſſen. Die Uebertreter haben fich, 
des emtrichteten Zolles und Meg + Geldes ungeachtet, 
nicht nur den entfichenden Schaden allein benzumeffen, 
fondern fie werden ‚wenn auch Fein Ungluͤck erfolgte, 
angehalten, und jur gefeglichen Strafe gezogen wers 


Gen, Den öten December 1792. 
Dom Magiftrar der Kaiſ. Boͤnigl. Vorder⸗ 
Deftreichifchen Stade Waldfirch. 
Venedikt Pfeiffer, Bürgermeifter. 
Dutle, Syudk. 
Franffurter Wechfel: Cours, 

den 18. December 1792. z 
Amferdum. Banco ⸗ 141 — 
dit. 2 Monat Sicht 140: | — 
Amſterdam in Courant 140 | — 
Bit. 5°. 2 Monat Sicht + 1991| — 
Hamburg. Banco D $ 148 — 
Di. ⸗2Monuat Sicht + 148 — 
Augsburg ⸗ ⸗ — li1ioo0⸗ 
Bien ⸗ ⸗ 100 | 99% 
bit. 3 Ufo ⸗ — | 99% 
London = Uſo ⸗ fi 142] | 142 
Paris kurje Sicht ⸗ ⸗ a — 
Dit. 2 Ufo ⸗ ⸗ s23 — 
Dit 3 Uſo ⸗ ⸗ 523 — 
Lion. Payem. ⸗ ⸗ 533 — 
Zeipiig im Ld'or 5. ⸗ — — 
dit. J ⸗ ⸗ 14 | — 


"Augsburg Courant 
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Hamburger Wechfel: und Geld⸗Cours. 
Den 14. December 1792. 

Amſterd. Deo. I ſt. p. D. v. | 

er at f.p.D.v 1 Kurze Sicht. 





. 5 
Bordcaug 167 {7 Beo.p.Gr. | > Me oder. 
Paris 1 Ddeo.». a) = Monat 
London 134 6 Xp. L. Sterl. dato. 
rei s 87 97. p. Dur. 
adir r 86 gr. p. Due. 
St. Sebaftian ei E p. ee 14 Ufo von 
Bilbao — 97.9. Due. 3 Monat 
Liffabon Br.  soFgr.p. Eruf. dato, 
Venedig, — gr, p. Duc, 
Breslau in Banco 39% p. Pf.) 6 Wochen dato 
—_—— Pro Lento. ——— —— 
Be Eaffa sarhl) Kurze Sicht. 
ito 6 
Kopenhagen Cour. Br. 371 Monat date, 
Dito — ) Kurze Sicht. 
Leipzig Eour. — a Ufo. 
Prag Eour. »1) 6 Wochen 
Wien Cour. pr. Caſſa 495 daty, 
Frankfurt am Mayn Münz — 
Leipzig Courant — in 
—— Louisd’or 442432 [ ber Dieffe, 
Naumburg Louisd’or — 


— 33 Tage dato. 
Geld⸗Cours. 


Nuͤrnberg Couraut 


Due. neue 12 beffer] pGt. gegen Sp. Bes, 
Dito al Marco — | vollwichtige das 
Louis u. Fr.d'or. zom&s} Stüd in Deo. 


Daͤniſche Eronen 


KHanıburger Eour. 23 
Dän. u. Holf. gr. Eur. 24: 
Schilling: Stüde — pCt. ſchlechter 
Neue q Stuck vor vol 314 als Beo. 
N. Preuß.4 u. 8 Gr. 575 
Saͤchſiſch Courant — 
Louis u. Fr. dor v. voll 4:1 
Neue 3 Stuͤck v. voll sa) pCt. fchlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. voll 145 |) grob Courant. 
Dur. su2ir@1.®. 323% ) 7Ct. fihlechter als 
—— — v. voll N. vor voll 
ue q Stuͤ 30 
Due. neue vollw. 7 m& Ad 155 das Städ in grob 
x. u. F. d'otr vollv. 13 m& 4 Courant. 
Silber * sit Kr | 
in a7zlöt. 27mA 20 31% : z 
Barren) 12 13loͤt. 27m& * 0 
Fein Silber azmk 101) £ 
Stüd von Achten — m& — 





— —————— — 
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j Mr. 149. und 150, 


Der Anzeiger, 


86 


| Montags, den 24: December 1792. 





. Antwort. 
Den Thon in Menge von ſolchen Steinen, wie 


in der- Anfrage Nr. 139. ©, 1109, angegeben wers 


den, zu reinigen, fchlage id gratis Folgendes vor: 
Erſtlich richte man ſich nach der Lage ſelbſt; müfte 
ed unter freyen Himmel gefchehen, fo fpanne man 
ein Stüd Zugvieh an eine Walze, ſtreue den Thon; 
der zuvor recht getrocknet ift, auf einen gepflafterten 
Boden, ziehe mit diefer Walze, welche in der Art 
einer Feld Walze (dergleichen im fetten Lands Ger 
genden gebraucht werden) ſeyn kann, fo lange, bie 
der größte Theil zermalmt ift, darüber weg; auf 
beyden Seiten ftelle man eine Art Gartens oder 
Erdräuter, fo groß, wie fie verfertigt werden koͤn⸗ 
nen, werfe diefen jermalmten Thon gegen diefe 
Mäuter, und wenn der Thon thruer zu graben wär, 
Eönnte dies fo lange geichehn, bis alle Erde rein 
wäre, es hat hernach auch den Vortheil, daß fie 
fh im Sumpf in Ziegelhütten geichwinde auflößt, 
und gleidy verarbeitet werden fan. Iſt aber ein 
Gebäude dazu da, fo Fann man die befannte Quetſch⸗ 
Maſchine dazu anlegen, Es ift cine fiehende Welle 
mit einem Arm, wo ein Stuͤck Vieh daran zieht; 
olsdenn zwey Arme oder Achfen, oder vielmehrein 
durd) die Welle gefteckter runter Baum, an jedem Theil 
fte£t ein großer Stein in der Art, wie ein großer 


Muͤhlſtein, welde aber auf ihre Außere Rundung 
fhief wıe ein Zuderhut gehauen feyn müffen, das. 


mir fie beym Rundrumtreiben ſich an ihren Achſen 
nicht klemmen; dies kommt oder richtet fih nun 
bloß nach dem Bezirk, der Thon wird eben fo druns 
ter geworfen, wie oben gedacht und aud) fo geräutert, 


Todesfälle. 
Sm Nov. zu Modena der Kaiferl. Generals 
lieutenant, Graf Wiolza, der unter 5 Kaifern 
gedient, 2 
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Den 24. Nov. zu Anſpach Here Wekherlin, 
Verfaſſer der Chronologen, des grauen Ungeheuers, 
der Knperboreifchen Briefe. \ 

Den 2. Dec, zu Jena der geh. Kirchenrath und 
Profeſſor Dr. Döpderlein. 

Den 7. Dec. zu Weimar der Herzogl. Sachſen⸗ 
Weimar, Kapellmeifter E. W. Wolf. . 

Den 12. Dec. zu Weglar der Reichs: Cammerges 
richts Aſſeſſor Cramer von Clausbruch/ 73 Jahr alt. 
Am Der, zu Zille der niederlaͤndiſche Advokat 


Vorladungen. 

Der Buchdruckergeſelle Johann Andreas Zei 
ligenſtaͤdt aus Obermehlern ; ſeit 29 Jahren 
abweſend, auf den 3ten Jun. 1793 vor das 
Herzogl. Saͤchſ. Amt Volkenroda, wegen einer 
Erbſchaft von 19 Mfl. 7 ggl. 

Die Erben der im May 1791 verſtorbenen 
Anna Margaretha Ehmcken / auf den 3. Febr. 
1793 vor das Miedergericht der Reichsſtadt Luͤbeck. 

Der Bürger und Beder Joh. Mich. Braun 
von Adersbach, auf Aniuchen feiner Frau bis zum 
19, Febr. 1793 vor das Reichsfreyherrl. von Gern 
mingen Hornberg. Amt zu Adersbach im Kanton 
Breichgau, 

Die Erben ded am 21. Mov. d. J. verftorbenen 
Churtrieriſchen Scheffen Franz Ludwig Weydens 
Franz , bi6 zum 16. Jan. 1793 vor das Ehurf, 
welt, hohe Gericht zu Trier. 
Niclas Palm aus Trier, wegen des Hauß⸗ 
verfaufs,feines Vaters 6i6 jum 4. Jan. 1793 vor 
das —— ar hohe Gericht daſ. > 

claus Me; aus Oberſteinbach, im Chur 
mainzif. Oberalnte Starfenburg, bis June i. a 
1793 vor das Ehurpfälz. Obetamt Lindenfels, 

Johannes lmann von Schondra, der 
1756 mit Weib und, Kindern nad) Ungarn gejogen, 

oder 
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oder deſſen Erben, zu Empfangnehmung einer Erbs 
ſchaft von einigen.go fl. Bis zum 7. San. 1793 
vor das Fürftl, Oberamt Bruͤckenau. 

Philipp und Johann Georg, Gebrüder Gieſ⸗ 
fer aus Sindolsheim am Ottenwald, feit 40 Jah⸗ 
sen abwefend, oder deren Erben, zu Empfangneh⸗ 
mung ihres Vermögens von 89 fl. 6 fr. bis zum 
6. Mär; 1793 vor das Neichöfrenherrt. Rüde von 
Collenberg. Amt Eberſtadt im fraͤnk. Ritterfanton 
am Dttenwald bey Adelsheim, 


Auf Anfuchen des Euratoris des ans dem hiefls 
‚gen Dorfe gebürtigen und feit 13 Jahren von hier 
abweienden ZTifchlergefellen, Johann Gottfried 
Ritters, werden derfelbe oder deffen unbekannte 
Erben, da Er feit feinem legten Aufenthalt in Ber⸗ 
lin von fi) keine Auskunft gegeben bat, hierdurch 
edictaliter geladen, den 24. März 1793 Morgens 
um 9 Uhr in hiefigem Amte zu erfcheinen, und fich, 
da der Johann Bottfried Kitter ald Eantonift 
hiefige Lande verlaffen, nicht nur deshalb zu vers 
antworten, fondern auch, wenn Er, der Johan 
Gottfried Ritter gehörig entfhuldiget feyn follte, 
‚fein hiefiges, aus drey Morgen Acer beftehendes 
Vermögen in Empfang zu nehmen, oder zu gewärs 
sigen, daß folches dein König. Fiſco, oder wer 
ſonſt feine daran habende Rechte ausführt, eigens 
thuͤmlich überlaffen werden folle, ald weshalb zus 
Hleih alle, welche Anfprüche an den abwefenden 
Ritter und deffen hiefiges Vermögen auf irgend eine 
Art zu haben glauben, zur Ausführung derfelben 
und ben deren Berluft zum anftehenden Termin hiers 
durch geladen werden, Polleben in der Grafſchaft 
Mansfeld, den 6ten Jun, 1792, 

Adliches von Phulfcyes Amt daſ. 
Steiger 


Bekanntmachung. 

Die Innung der Chirurgorum allhier zu Leip⸗ 
zig macht, wie auch bereits unterm 29ſten Jun. 
1769 geſchehen, hierdurch nochmals bekannt, daß 
diejenigen Chirurgi, welche ſich fernerhin in Meinen 
Dertern, eö fey in der Mähe oder in der Weite, 
etabliven wollen, und allda Feine Innung haben, 
in die hieſige chirurgifche Innung für ein billiges 
eingenommen, aud, wenn ſie fothane Aufnahme 
gefuchet und erlanger, für ihre etwa zu haltenden 
Gefellen und Lehrlinge mit den benäthigten Kunds 
ſchaften und reſp. Lehrbriefen, welche beyderſeits 


1186 


in Kupfer geſtochen ſind, allhier verſehen werden 
koͤnnen. Die naͤhern Bedingungen ſind jetzt bey 
Endesunterſchriebenem, und in der Folge bey dem 
jedesmaligen Oberaͤlteſten zu erfahren. Leipzig, 
den 14. Dec, 1792. e 
Johann Benjamin Beer, 
d, 3. Dberältefter gedachter Innung. 


Münfterfche Polizen : Verordnung. 
Da bey genenwärtigen Zeitumftänden vorzüglich 


nöthig ift, daß jede Orts Obrigkeit von den Frem⸗ 


den, welde in dem hiefigen Hochſtifte fih aufhalten, 
unterrichtet werde ; . 
So wird Namens Seiner churfürftlihen Durchs 
laucht zu Roͤlln, Fürftbifhofs zu Muͤnſter zc, 
unfers gnaͤdigſten Fürften und Herrn hiermit 
nicht allein den Schildwirthen die genauefte Befols 
gung desjenigen, was wegen der von ihnen einzus 
ſchickenden Verzeichniffe der bey ihnen einkehrenden 
Fremden, in dem wegen der allgemeinen®&icherheit den 
2often Sinner 1774 erlaffenen gnädigften Edift 
vorgeſchrieben ift, hiermit bey den darinn enthals 
tenen Strafen wiederholet; fondern auch allen und 
jeden Eingefeffenen dieſes Hochſtifts ohne Unters 
fchied des Standes hiermit bey fünf Neichsrhaler 
Strafe gnädiaft anfefohlen, daß fie von allen bey 
ihnen ſich aufhaltenden, oder für die Zukunft ans 
fommenden Fremden, fofort und für die Zufunft 
noch am Tage der Anfunft der Orts Obrigkeit nebft 
Bemerfung des Namens des Fremden, feines Ges 
burtsorts,, Bedienung oder Gewerbes, der von dem 
Fremden angegebenen Urfache, wie auch der Andauer 
feines Aufenthaltes, die Anzeigen thun follen: Nach 
welcher Anzeige dann jede Orts Obrigkeit dieſerwegen 
das Fernere nah Vorſchrift obgemeldten gnädigften 
Edikts vom 2often Jänner 1774. und des den 
ıften vorigen Monats erlafenen Publicandum zu 
verfügen hat. 
Damit nun diefe gnäbigfte Verordnung zu febers 
manns Wiſſenſchaft gelange, foll dieſelbe zum Druck 
befördert, von den Kanzeln verkuͤndet, gehoͤrigen 
Orts affigiret, auch dem Intelligenzblatt einverleit 


het werden. Urkund Churfuͤrſtlichen geheimen Kanzley⸗ 


Inſiegels, und der Vitimation. Muͤnſter, deu 


6ten December 1792. 
5 Ve. C. A. von Zetteler. 
(L.5.) C. B. MWuͤnſterman. 
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u Nr. 150. u 
Der Anzgeigeh 


3190 








Dienftags, den 25. December 1792. 





Bon dem Hinterbrand ber Schweine. 


Schweine, welche von diefer Krantheit befallen 


find, find wie kreuzlahm, und koͤnnen faum auf 
den hintern Füßen fiehen, die fle mie Mühe nach⸗ 
ſchleppen. Auf derZunge zeigen ſich oft Meine Bla⸗ 
fen und andere Unrzinigkeiten. Beym Zunehmen 
der Krankheit fallen den Schweinen bisweilen die 
Borſten aus, oder, wenn man fie auszieht, fo find 
fie an den Wurzeln blutig. Da der gemeine Mann 
die Urſache diefer Krankheit nicht erſorſchen kann, fo 
macht er es, wie bey allen andernihm fonderbar ſchei⸗ 
nenden — er hält fie für die Wirkung einer Hexerey, 
und läßt von dem Hirten eine andaͤchtige Benediks 
tion dem kranken Schweine ertheilen, oder der ars 
men Hexe mit blanen Beulen drohen. Bernünfs 
tige Leute haben diefe Krankheit ſchon auf folgende 
Art gehoben : 

Das kranke Schwein befam zur Nahrung Mobs 
ken, mit Kleien oder Mehladgerührt. Das Maul 
lied man mit Salzwaffer oder Lange fleifig reinigen. 
Dabey bekam es täglich, bis zur Wiedergenejung, 
eine Pille von Antimonium ein halbes Lord, Schwer 
fel ein Quintchen, Kampfer ein halbes Quintchen, 


welche mit Honig und Mehl zu einer Pille formirt _ 


worden. Daß man bey dieſem letztern Recepte 
mehr Hofnung habe, das kranke Schwein geneſen 
zu ſehen, als bey jenem erſtern — verſteht ſich 
wohl von ſelbſt. 


Betrachtung 
derer in Nr. 80. dieſes Blattes beygebrachten 
Beweiſe zum Nachtheil Faufmännifi cher Spe⸗ 
enlarion, in Bezug auf Kaffee und Zucker. 
3 hat dem Ungenannsen aefallen, noch ein Wort 
als Beweiß feiner beharrlichen Meynung in Nr. 80. 
S. 654. 2. B. a. c. des Anzeigers zu feiner Noth⸗ 
durft zu magen ; es fen entweder in der Abſicht geſche⸗ 
ben, fein Vorbringen damit zu unterftügen , oder feine 
Ehre ju retten, gilt gleich viel, meil er feines von beys 
den zur Zeit zu leiften vermogt bat ! j 
€ fehlt noch fehr viel daran, daß er den Antheil 
dargethan hätte, welchen Kaufleuse am der ſo miedrig 
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gerügten Sache haben follen : denn, daf derfelbe im ſei⸗ 
nem erften Auffage fchon erwieſen zu haben glaubt, daß 
der hohe Preiß des Zuckers und Kaffee blos durch eigens 
nügige Speculastion, und gan; ohne Moth eniſtanden 
ſey, it mur ein irriger Gedanke, umd Fein Beweiß: 
und was auch der hohe Preiß diefer Artikel Nachtheis 
liges für Arme, Geizige, oder für Leute vom Mittels 
Etande haben mag, fan bey folchen Umſtaͤnden we⸗ 
der Deuiſcher moch Engländer vermitteln, indem jene 
blos allein durch Abfielung dieſes Getränfes , oder 
befferer Eintheilung deffelben , fich diefe Laf erträglich 
machen koͤnnen. 

Eben fo ift ferner die Erzählung von dem Verhal⸗ 
ten der Sranzofen bey den Aufftande auf Surinam, 
und von dem gegenfektigen Verhalten der Holländer 
bey gegenwärtigen Aufftande auf Domingo und Mars 
tinique befchaffen. 

Wenn dur die Verwuͤſtung auf Domingo und 
Martinique, ihres ungleich größern Umfangs wegen, 
nicht mehr Schade als auf Surinam hätte geſchehen 
können, oder wenn bey fo lange anhaltenden Ziegello⸗ 
figfeiten der aufgebrachten Neger und Mulatten nicht 
mehr Schade auf jenem geſchehen wäre, oder wen 


nur blos die Vorräthe einer oder mehrerer Erndten 


verlohren gegangen wären, fo hätten diefe gemiß nicht 
ſolche unangenehme und machtbeilige Folgen für uns 
erzeigt, als fie erzeugen mußten, da überdies felbft die 
Planzungen ju Grunde gerichtet worden find, zu. deren 
Wiederherfiellung 4 bis 5 Jahre bey dem Kaffee ers 
fordert „werden. ä . 

Das Verhalten derer hierbey Fonfurrirenden Nas 
tionen, war alfo nicht willführlich,, nicht. zum Nach⸗ 
theil des Naͤchſten beabfichtet,, fondern es mußten dieſe 


‚aus dem Zufammentreffen mehrerer , fomohl das Mut» 


terland als auch die Kolonie betreffenden Umſtaͤnde ein 
folches nothwendig beobachten ? Und wer wird es dem 
Bürger eines Staats verdenken, wenn er durch Ges 
fee einaefchräuft, oder auch nur durch Gruudſaͤtze, 
Erfahrung, Gebräuche oder andere Urfachen, fen es 
auch durch Vorurtheile, beſtimmt wird, fo und nicht 
anders, wie es vieleicht dem Wohlſtande feines Naͤch⸗ 
fiem angemeßuer wäre, zu handeln ? Wer mird deufels, 
ben deswegen miederträchtig ſchelten, und ihn ohne, 
Barmherzigkeit verunsheilen ? — — — — —— 
— Ein menſchenfreundlicher, moraliſch⸗guter, 
und mit dem Gange weltlicher Geſchaͤfte — 
a 
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Mann wird gewiß nicht ſo voreilig fen, er wirb gewitz 
niemals wagen, den Scheidepunkt zwiſchen Politik und 
Moral in Kollifionsfällen genau zu beffimmen, weil 
ed oͤfters und zwar in gut poliirten Staa; 
ten, ein bon beyden zum Nachtheil der andern favo⸗ 
sifirt,, oder doch koniviert werde, 
— Das Verhalten der Eugländer redhtfertiget übrir 
gens meine Behauptung ganz ; fie handelten vollloms 
men'den Grundſatzen gemaͤs, welche ich in meiner vos 
rigen Brantwortung durch Beyſpiele erläutert habe. 
Denn, indem fie die Hrrabferung der Zucker, bie aus 
doppelten Urfachen zweckmaͤßig für fie war, beſchloſſen, 
beförderten fie eines Theils dadurch ihren Abſatz im 
Thee und Zucker, zweytens verlohr der engliſche Han⸗ 
del nichts ben dieſen Eutſchluß, weil ihnen beym aus— 
Ländifchen Verkauf 15 pC. von der Boll: Einnahme 
‚gutgethan werden. Deswegen entſchloſſen ſich auch 
Die Englaͤnder gleich Anfangs Dazu, ohne auf den nach⸗ 
heiligen Einfluß zu achten, den die aräulihen Ber: 
mwüftungen der Neger auf gedachten Juſeln befürchten 
Lehen, und melde die ganze curodaiſche Hondlungs— 
Atmosphäre in Revolution ſetzten. Es fpeculirte dieſe 


Nation fofort dem Beduͤrfniße des Zuckers zum Theil 


aus andern Kolonieen abzuhelſen; indem man aber 
dazu mehr Zeit und Koftcıt« Aufwand machen mußte, 
Fonnse man die Preife nicht aleih auf den voriaen Fuͤß 
reduciren, als vielleicht gefcheben feun würde, wenn 
anan noch zum Theil aus jenen verftopften amerifanis 
schen Quelien hätte (höpfen koͤnuen. 

Han kann aljo hieraus bemerken, wie groß der Bers 
luſt auf Domingo und Niartinique ſeyn muß, und 
wie viel Einfluß berfelbe auf unſer Beduͤrfniß babe, 
Die Preife des Kaffees machen uns diefen Einfluß 
noch merklicher , indem man diefen Abgang nicht aus 
andern Gegenden, gleich dem Zucker, erfenen fann ; 
und man wird finden, daß, fo wie die Hofnung 
zur Wiederherſtellung diefer Plantagen ſteigt, eben fo 
werben die Preiße diefer Artikel auch nach und nad) 
wieder fallen. j 

Der Weg über Zolland nach Amerika, den mein 
Gegner einfchlägt, der Sprung vorm Kaufmann auf 
den amerifanifchen Pflanger, gereicht demſelben eben 
nicht zur Ehre, indem er blos damit den eigentlichen 
Streitpunkt gu verfchieben gedenfet! Geſetzt aber daß 
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ich Cbiefens Geber s Gefechte ein Ende jü machen) einen 
Seitenſprung überfehen mollte ; fo kann ich doch um 
desmwillen nicht mit diefer Euriöfen Erklärung zufrieden 
ſeyn, weil derfelbe_bey aller feiner Gefchmeidigkeit 
noch fo parador handelt, der faufmännifchen Speku⸗ 
lation fih als den Stempel aller Niederträchtigkeiten 
zu bedienen. Ich werde mir alfo erlauben, ferner 
noch mein Votum in Fällen zu geben , melde die 
faufinännifche Ehre im diefer Sache betreffen. 
© — fen. 3 — te. 


Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in newer 
Saͤchſiſcher Wechfel : Zahlung, 
den 21. December 1792. 


In die Meffen. G. 
Leipz. Geujahr + Mieffe, 9 4 
⸗ Oſter — 97 
Vaumburger ⸗ 
Leipz. Michael⸗⸗ 
Lion— PR 
Amſterdam in Bco. à Ufo 
detto in Curr. , 
Hamburg in Banco ⸗ 
Paris ⸗ ⸗ 
Augfpurg ⸗ 
Wiener Curr. s 
Prag ⸗ 
London à 2 Ufo p. Pf. St. 
Rand » Ducasen / 
S | Wichtige Duc.A re 
3 1 reslau A 654 dito 
S Leichte A 65 diteo 
= 


lv «) . 
* 





HH 


— 
ER: 


— 


— 


Almarco ⸗ 
Almarco Louisd'or 
Souveraind'or 8.198091. 
Louisd'or A 5 3 pC. 

( Eharld’or A 
Mard’or A 
Schild⸗d'or ) 
dubithit aret.i cld — 4 
Saͤchſ. Eonv. Geld. pary. 


ditto 


BEE 


u⸗aaqonaag 





Von dieſem Anzeiger erſcheim alle Tage, Sonn: und Feſttage ausgenommen, Eine Nummer. Die Bes 


ftellungen merden bey den refpect. Ober: und Poft + Acıntern und Zeitungs s Erpeditionen jedes Orts gemacht. 
Diefe erhalten die Eremplare von dem Kaiferl. Reichs-Poſt-Amte in Gotha auf ſolche Bedingungen‘, daß fie 
den Band, von 156 Nummern um » rtbl. in Bold, oder 3.fl. 36 Fr. Rhn. an die Intereffenten franfo liefern 
Fhnnen, und diefen Preis nur an entfernten Blägen etwas erhöhen werden. An Einrücungs Gebühren mir» 
für die Spalte ı rthl. alſo für die Zeile 6 pf. bezahlt. Gemeinnügige Nachrichten, Anfragen und 
werden mit Dank gratis aufgenommen. Die Briefe werden an 

Das Kaiſerl. Reiche » Poft » Amt in Borha, mit dem Beyſatz; für den Anzeiger 

oder au die Erpedition der Denrichen Zeitung daſelbſt addreſſirt. 
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Der 


Anzeigen 


Mlittewochen, den 26. December 1792. 


Nachricht. 


J NW Nr. 145. dieſes Anzeigers haben die Leſer dad 8 halbe Bogen betragende Regifter 
zum ıflen Jahrgang von 1791. ded Anzeigers noch nach erhalten. Der Heraus: 
geber hielt ſich verbunden, diefe mit einem beträchtlichen Aufwand an Zeit, Mühe und 
Koften verbundene Arbeit zum Beweis feiner Erfenntlichfeit für den Beyfall, den die Nation 
feinem Unternehmen fchenket , noch nachjuliefern, und fo auch den ıflen Jahrgang noch für 
die Zukunft brauchbar ‚zu machen. Wollen nun nene mit dem Neujahr antretende Intereſſen⸗ 
ten fich. die beyden gefchloffenen Jahrgänge auch anfchaffen: fo wird Ihnen bie Expedition 
der Deutſchen Zeitung in Gotha, wenn Sie ſich unmittelbar an ſelbige wenden, das com⸗ 
plete Exemplar von jedem dieſer Jahrgaͤnge, während des Zeitraums vom Januar bis zur 
keipziger Oſtermeſſe 1793. um Einen Ducaten uͤberlaſſen. Mit der verſprochenen Getraide⸗ 
preis ⸗ Tabelle kann, wegen der zu machenden Vorbereitungen, erſt im kuͤnftigen Jahr der 
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Anfang gemacht werden. 


Sollte der Abfag fo weit zunehmen, daß die Koften dazu heraus⸗ 


kommen: fo wird der Anzeiger Fünftig auch Kupferſtiche und Holjichnitte von gemeinnuͤtzigen 
neuen Erfindungen in der Mechanik und den Fabrik- und Manufactut⸗ Weſen aller Art liefern. 


56 . 


— — — 


Geſtohlne Sachen. 

In der Nacht vom 26ſten auf den 27ſten v. M. 
ſind zu Bettmar aus der in des daſigen Kothſaſſen 
Brenneken Hauſe befindlichen nach der Gartenſeite 
belegenen Altmutter s Kammer, mittelſt Einbruchs, 
folgende Sachen diebiſcherweiſe entwendet worden: 
2) 26 vis 28 Löpfe Kaufgarn, 2) 16 bis 17 Ellen 
Häcyfen Linnen , 3) ein Rock von gedruckter ſchwar⸗ 
zer Serge, 4). cin drellenes Lacken ohne Zeichen, 
5) ein dito flächen ungezeichnet, 6) 2 neflettuchene 
und ein feines linnenes Tuch, 7) ı Pfund Reis, 
3) ein Meiner Vorrath Butter, 9) einige Frauenss 
Yemder, deren Stuͤckzahl nicht genau zu deſtimmen. 


Der Anzeiger, 2.2. 


"Wie nun daran gelegen, fowohl dem Thäter auf 


die Spur zu fommen, als auch der dürftigen Wittwe 
zu dem Ihrigen binwiederum zu verhelfen, fo wers 
den jowoht alle Gerichts Obrigkeiten ſub oblatione 
ad reciproca, als auch alle diejenigen, welde 


‚von diefen geftohlenen Sachen, oder von den Thür ; 


ter felbft Nachricht zu geben wiſſen, hierdurch, und 
zwar Erftere gejiemend erfucht, in ihren Gerichts⸗ 
bezirken auf obige Sachen achten zu laffen, und 


falls ſich Jemand damit betreffen laſſen Sollte, fit, 


und nach Befinden auch den verdächtigen Beſitzer 


‚derfelden anzuhalten, darauf aber dem dafigen Res 
ſidenzamte davon ſofort Nachricht zu geben, —— 
aber 
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aber von ihrer etwaniger Wiſſenſchaft entweder der 
Landvoigtey Bettmar oder. auch daſigem Aımte 
fchleunige Anzeige davon zu thun. Wolfenbuͤttel, 
im Fuͤrſtl. Nefidenzamte, den 4. Der. 1792. 


J * 
Es iſt vor Kurzem eine zu den valis ſacris 
der hieſigen Kirche gehörige 

"filberne Hoftiens Schachtel, welche von onaler 
"Form, ins und auswendig ſtark vergoldet, auf 
der Auffenfeite des Bodens mit ben gravir⸗ 
"ten Namens. Buchſtaben: D. B. V. G. G. V. U. 
"und der Jahrzahl 1722 bezeichnet iſt, und 

*uͤber J Pfund im Gewicht hat,” 
entwendet, und aller Vermuthung nach, ganz 
Birzlih zum Verkauf in die Nachbarſchaft wegges 
bracht worden. 
An der Wiedererlangung derfelben und Entdek⸗ 
kung des aͤuſſerſt frevelhaften Entwenders iſt und 
fehr viel gelegen; wir bieten deswegen denjenigen 
"eine Belohnung von zwanzig Rthl. an, welder 
Diefes entwendete Otuͤck uns wieder verfchaffen, 
‚oder auch eine ſo gegründete und zur Fortſetzung 
Der gerichtlichen Inquiſition hinreichende Nachricht 
ertbeilen wird, durch welche man in den Stand 
‚gejegt werden wird, den Thäter ausfindig zu mas 
chen, und das Entwendete wieder herbey zu ſchaffen. 
Wir verfprechen dabey den Namen des Anzeigenden 
ganz verfchwiegen zu halten, Fraͤnkiſch Crumbach 
ohnfern Darmftadt, den 14. Dec. 1792. 
Freyherrl. von Gemmingiſches und von 

Prettlackiſches gemeinſchaftl. Amt. 
Freſenius. Lauer. 


Zur Nachricht 
für Obfts und Gartenfreunde. 


Allen meinen Kern Gönnern und Freunden 
mache zu wiffen, daB fich in meinen Baumſchulen 
wiederum ein ſtarker Vorrath von fruchttragenden 
Baͤumen befindet, als nemlich Pfirſchen 18 Sorten, 
Aprikoſen 12 Sorten, Zwetſchgen und Pflaumen 
16 Sorten, Birn 70 Sorten, Aepfel 47 Sorten, 
Kirſchen ar Sorten, Weintrauben 11 Sorten, 
Mußbaͤume 4 Sorten, Maulbeere 3 Sorten, Mifs 
pel 3 Sorten,. Eornel s Kirfchens Pyramiden und 
auch zum Keen. Da aber die Herren Gartens 
freunde ihre Kommiffiones viel zu ſpaͤt im Maͤrz 
und April eingefendet, und ich wegen ſtarken Abſatz 
nicht ale Bedienen Können, fo bitte gehorſamſt, 
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ihre Beſtellungen fruͤher einzufenden, damit ich mei⸗ 
nen Herren Abnehmern nah Wunſch rten 
kann. Meine ſchon einige 30 Jahre geführte Gars 
tenſaͤmereyen, welche ſchon einige hundert Meilen 
bey den groͤßten Kennern bekannt ſind, will ich nicht 
ruͤhmen, ſondern nur fo viel melden, daß der eine 
Katalog von Küchenfämereven aus 328 Sorten, der 
zweyte aus 2355 Sorten beſtehet. Wende find 
gratis zu befommen bey mir dem Handelsgaͤrtner 
Jacob Heinrich Plan, wohnhaft vor dem Jor 
hannisthor zu Erfurt in Thüringen, 


Beantwortung 


der Anfrage in dem Anzeiger Nr. 101. 
&.821. 2.8. a.c. 2 
Ben einer Kompagnie Kaufleute zu M.... 
worunter cin gewiffer Br. . der vornehmite war, 
ift die Operation mit der gemahlnen Buchweitzen⸗ 
Spreu getrieben worden, und follte diefelbe unter 
den gemahlenen Pfeffer gemifht werden. Die 

Sache ward aber bald entdeckt und ihr gewehrt. 


Anfragen. 


Aus melden Urfachen ift wohl die von dem 
Buchhändler Weygand in Leipzig angekündigte 
deutſche Lleberfekung von des engliſchen Kapitäins 
Drinfwater Hiſtor. of the latefiege ofGibral- 
tar (Lond. 1795. 4.) nicht erfhienen? und hat 
man nicht Hoffnung, die Ueberſetzung dieſes wich 
tigen Werks, die mit Erläuterungen, Berichtigung 
gen und Zufägen deutſcher Nugenzeugen verfehen 
werden follte, noch zu erlangen ? m : 





Eriftirt nicht irgendwo eine genaue Piterarnotiz 
von des befannten Vielfchreibers Kaſpar Ens 
Leben und Schriften; und wie find wohl folgende 
2 Angaben in Stucks Verzeichniß der Reifebefchreis 
bungen Mr, 454. und 858 zu verftehen, wo, wie 


es fcheint, ein und dafjelbe Buch unter den Nas 


men $Ens und Cutzenkirchen vorfommt? Sollte 
jemand Auskunft hierüber geben koͤnnen; fo erbittes 


man fich ‚diefelbe möglichft bald. 
4). — l. 


Bey der Anzeige des Abſterbens des D. Ouvrier 


An Gieſen berief ſich neulich eine gewiſſe a 
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Zeitung auf Heren Strieders gelehrtes Heſſen, 


"und andere ſchrieben es ihr nach. Da nun aber. 


mir feit 1788 nur 8 Bände von diefem Werke zu 
Sefichte gekommen find, worinn ſich die Machrichs 
ten von Heſſiſchen Schriſiſtellern nur bis Meurer 
erſtrecken; fo fragt ſichs, ob denn wirklich mehrere 
BAude diefes nüglihen Werks, wie ſehr zu wüns 
fhen, aber ſchwer zu glauben ift, erifticen ? oder 
ob in jener Anzeige ein literarifcher Schniger ſtecke? 
" 1 —ı. 
Bücher = Anzeige, 

Erfurt, dafelbit it bey ©, A. Reyſer ers 
ſchienen: oͤkonomiſche Weisheit und Thorbeit 
oder Journal von und für DOefonomeit, Kammeras 
lijten, Hausmütter, Gartenliebhaber und Freunde 
der Stadt: und Landwirthfhaftstunde Fünfter 
Theil, 8. 1792. (8 ggl.) welcher folgende Anfiäge 
enchätt: I. Defonom. Bemerkungen von J. S. 
Schröter, Superint. in Buttffedt. 1) Etwas von 
dem Faulfreffen oder der Faͤulniß der Schaafe, durch 
Futter umd Beide, 2) Nod etwas Über das Dres 

“ ben der Schaafe und deffen Kur durch das Aders 
laſſen. 3) Einige Mittel gegen den Erdfloh und 
die Gartenſchnecke. II. Ueber gewöhnliche Düns 
gungsarten und Vorſchlaͤge, befonders auf Dörfern, 
ſolche zu nuͤtzen. III. Bon der Nothwendigkeit 
und Nutzen, daß beſtimmte Ackergeſetze gemacht 
und gegeben würden, IV, Kleine Reiſebemerkun⸗ 
gen von K. Slevogt 1) Norh: und Huͤlfsmittel 
wider Schneckenfraß. 2) Bauernphyſik. V. Mits 
tel wider die Braͤune oder das ſogenannte laufende 
Feuer der Schweine, und wider den Milz» und 
Lungenbrand des Viehes. VI. Zwey Paradoren 
der neuern Forftwirthfchaft, aus dem journal für 
das Forfis und Jagdweſen ertrahiet und zergliedert 
von 8. Slevogt. VII. Auftlärende Fragmente 
ſcheinbarer Finanzmyſterien, Poltzeygegenftände 
und der Landöfonomie won ebend. ı8 Fragm. 
Futtermethode der Lands und Staatööfonomie, 28 
Fragm. Gebrechen der Dorfpolizey. 38 Fragm. 
Nustofe Koftgänger in den Fütterungen des Staats, 
48 Fragm. Futterregeln einer geläuterten Otkono⸗ 
mie, 58. Fragm. Subalternenklugheit, Lehren eines 
Kuͤſters an feinen Sohn, den Thorfchreiber zu 
Düntelsheim. 68 57 Der Welt Lohn bey 
Subalternendienſten. III. Neue Art mit der 
Milch einer einzigen Kuh zu gleicher Zeit 4 bis5 
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Kälber zu erziehen. IX. Wieſenkultur und Schlen⸗ 
drian, eine Ökonom. Abh. von K. Slevogt. X. 
Anmerkungen zu dem Journal dfonom. Weisheit 
und Thorheit, ır Theil. XI. Etwas über die 
Einrichtung der im Magdeburgiſchen gebräuchlichen 
Pfluͤge. XI. Vom Gebrauch des Staͤdtfelder 
Gopſes. XIII. Ueber die Frage: bat lich die Erde 
verdrehet oder nicht? von J. ©. Buͤſch, Prof. 
XIV. Bermifchte dfonomifd;e, naturhiſtoriſche und 
andere kurze Nachrichten, Bemerkungen, Anecdoten 
und Rezenſionen in 37 Nummern, 


Nachfrage, 

Braunſchweig. Johann Heinrich Chris 
ftian Thomas von rı Jahren, it im Monate 
Auguft 3791 von feinem Verpfleger heimlich entwis 
den, und foll nad eingezogener Nachricht, ſich in 
Stiddien bey dein dafigen Scweinehirten, auch 
nachher zu Broigen und Nortenhof aufgehalten 
haben. Da den Armenanftalten daran gelegen ift, 
den eigentlichen Aufenthalt des gedachten Thomas, 
welcher runden glatten- Angeſichts, mit weiſſen 
Haaren, grauen Augen, und einem grauen Node, 
Weſte und Veinkleider verfehen ift, zu willen; fo 


werden alle und>jede, die diefen Knaben fennen, - 


erfacher, dem Färftt. Armendtrektorio hieſelbſt von 
feinem jeßigen Aufenthalte Nachricht zu ertheilen, 

Braunfchweig, den Sten Dec. 1792, 
Sörftl. Armen s Direktorium hieſelbſt. 


Aufündtaung, 


Bey dem Unvermösen, im welchem fidh die meis 
fien Eltern befimden, ihre Kinder ſelbſt zu erziehen, 
und bey der zweckloſen Verfaſſung der meiften öffent 
lichen Schulen, giebt es nad) immer Familien genug, 
die — nicht ſowohl ein beruͤhmtes Inſtitut, als — 
einen — berühmten oder unberuͤhmten, nur recht⸗ 
ſchaffenen — Mann ſuchen, der bey gefunden Begrifs 
fen von Menfhenbildung die nöthigen Erziehertalente, 
nemlich Feſtigkeit des Charakters, Beobachtungsgeiſt 
Muth und Thaͤtigkeit in fo einem Grade beſitzt, daß 


er das Vertrauen gutdenfender Eltern verdient. Einen - 


folchen Mann kann und muß ih dem Publikum nens 
nen, weil er ſich aus übertsiebener Bedenklichkeit nicht 
ſelbſt nennen will. Es ik Herr Andreas Tamm, 
Mektor der Stadtſchule in Muska in der Ober⸗Lauſitz. 
Verßaͤndige beurtheilen den Mann nie nach dem Plane, 
auf welchen er ſteht. Diefer Mann it erbötig, einige 
Kuaben, die wicht unter 8 Jahren find, zu fich in 


wohnuig/ Roñ und Haberripk zu nehmen, um ben, | 
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foricht , fie‘, wenn ſſe nur Gifdunasiähig find , fo weit 
zu bilden, daß fie aus ſeinem Haufe mit Ehren auf’ 
die Umiverfität,, ind Comtoir oder in den Dienft geben 
fonnen. Er verlanat dafür, außer der freven, ganz 
uneingefhränft freuen Gewalt über die Kinder, an 
Koftenbentrag nur fo viel, als fihlechterdings nöthig 
iſt, weun er nicht fein Eigenthum zuferen, oder ganz 
umfonf arbeiten fol, Ich uenne Die Summe nicht, 
die er fordert, weil es bisweilen der guten Abficht 
ſchadet, wenn fie gleich ben der erften Anfündigung 
der Spoͤtteleyen derer ausgefent wird, melde gewohnt 
find, den innern Werth derf Dinge blos nad) dem 
Preife zu ſchaͤtzen. 

Ob aber auch Herr T. leiſten wird, was'er vers 
fpriht ? — Er würde mir es ſchlechten Danf wiſfen, 
wenn ich ihm hier vor dem Publikum eine Lobrede 
halten wollte: aber, ich kenne den Mann ſeit langer 
Zeit, und bin ffeſt davon überzeugt, daß er leiſten kann 
und leiften wird, mas nur immer zu leiten möglich 
it. Und von diefer Ucberzeugung kann ich dein Pus 
blikum feinen ftärfern Beweis geben, ald, wenn ich 
erfläre, daß ich felbit dem ya Tamm meinen Sohn 
zur Erziehung übergebe. Das Detail feines Erzie: 
hungeplances kaun ich bier nicht mittheilen : es ftebet 
aber, fomwohl als jede andere Auskunft, denjenigen zu 
Sdienfte, die fich dieferbalb am mich, oder auch un: 
mittelbar an Herrn Tamm menden wollen. Löbau 
in der Oberlaufig, am ı2. Dec. 1792. 

M. Karl Traugore Thieme, 
Rektot der Stadtſchule. - 


Wechfef: und Geld : Egurs, in wichtigen 
Louis: Cark und Friedr. d’or Ag rehl. 
Bremen, den 19. December 1792, 





Kondon pro girl. a=1lo ⸗ 6144 12 
Amfterdam in Banco a viſta fi 3s$ 
Ditte 2 Mon. dato ⸗ s — 
Ditto in Courant a viſta ⸗ 35 
Ditto 2 Dion. dato ⸗ 333 
Hamburg in Baueo a viſta ⸗ 22 
Ditto 2 Mon. dato 1 
Ditto in grob dan. Eour. 14 Tage ui — 
Ditto in klein ditto — 
Maris pro Liv. Tourn. a 2 Uſo 

Bourdeaur a.a Ufo 12} 
Sol. Rand s Ducaten av. —— 3 
Diverfe wichtige detti ditto ⸗ 
Gute 4 Stüd ditto ⸗ & 
Hanndv. Caſſa Gelb bitte ⸗ 6 
Hol. Eourant ditto 34 
Daͤniſch Eourant ditte ⸗ 6 


Sremer Grotems ‘ 
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Hamburger Wechſel· und Geld Cours. | 


Den 18. December 1792. 
Amfterd. Beo. G. at p. D. v. — A Kurze Sit. 





Dito 
Hordıaur Deo. p. Kal a KUN Oder 
Paris (X Beo.o. Er. ? = Monat 
London Br. a 8. 8. Sterl.) dato. 
Madrid 874 er. p. Duc. 
Cadixr 863 ar. 9. Dur. * 
Er. Sebaſtian — 92. Dur. | 13 Ufo vom 
Bilbao — jr.p. Due, p 3 Monat 
Liffabon son 453 gr.p. Eruf. dato, 
Benedig, gr-P. Düc. 
Breslau in Banco 40 p. Pf.) 6 Wochen dato 
——— pro Cento — —— 
—— Caſſa ſchl.) Kurze Sicht, 
ito 
Kopenhagen our, Br. 374)” Monat dato. 
ito —) Kurse Sicht. 
— Cour. m a Uſo. 
rag Cour. 49 6 Wochen 
Wien Eour. pr. Caſſa 41 —* 
Frankfurt am Mayn Münz — 
Leipzig Courant — in 
— — Louisdor 433 der Meffe. 
Naumburg Louisd’or = f 


Augsburg Eourant 


Nürnberg Courant = 33 Tage dato. 
, Geld⸗ Cours. 


12 beffer) pCt. gegen Sp. Beo. 
- vollmichtige das 


Due. neue 
Dits al Marco 






Louis u. Fr. d'or. 10m 92 ſy9). Stuck in Beo. 
Daͤniſche Erouen _ 

Hamburger Cour. a2 

Din. u, Holft. gr. Cour. 244 

Shilling-Stüde — pet. ſchlechter 
Neue Stůuͤck vor voll 314 als Ber. 

N. Preuß. 4 u. 8 Or. s7; 

Saͤch ſiſch Couraut — 
Louis u. Fr.d'ot v. voll 13) — 

Neue d Stück v. voll 57) pCt. schlechter als 
Louis u. Fr.d’or v. voll 135) grob Courant. 
Due. zu :3r@1.G. 3a% ) pCt. fehlecdhter als 
2. ande v. voll f. zZ vor voll. 
-Preue 3 Stücke 30 ; 
Duc. neue vollw., 7 as 4 das — — 
L. u. F. d'or vollp. 13 ind iR — 
Silber ) 44 der arm 203 

in 6a rlöt. 270 2 38 i 

Barrın) 12 a 13loͤt. 27mR 6 a 
Fein Silber armk 10] ' 
Stüd von Achten — — 





— — 


f 
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Nr. 152. 
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Donneritags, den 27. December 1792. 





Warnung. 


Das Baron von pilgramſche Wech ſellomtoir 
in Muͤnchen verfolget einen Laufer, der ar ten 
Dec. a. c. Abends um 7 Uhr zu Muͤnchen durch 
das Schwabinger Thor ausgetreten und davon ges 
gangen ift, nachdem er eine ganz volffändige heue 
Livree mitgenommen hat. Die Jade von rothem 
Tuch mit feidenen Bandtreffen, gelb und blau, und 
dergleichen Quaften, eine blau tuchene Weſte und 
feiten Gros de Tour Schurz mit goldenen Bors 
den, carmoifinrorhe Scherpe mit goldenen Quaften, 
ein Casquet von blauem Gros de Tour mit golı 
denen Treffen und dergleichen Quafte, das Wapr 
penſchild und der große Stockknopf find von Silber. 
Dieſer Menſch, der fid) Lang nennt und ans Brans 
denburgifih: Pommern , oder vielmehr aus dem 
Anfpahifhen herſtammt, har Mühe fih auszus 
druͤcken; er if kleiner Statur, mager im Angeficht, 
Bat eine ſpitzige Naſe, ein großes Maul, eine hohe 
glatte Stirne und. einen Fehler am vechten Auge, 
woran er leicht zu erkennen iſt. 


Borladungen. 


Johanin Ernſt Neuber aus Brandy, über 

30 Jahre abweiend, und 70 Jahr alt, zu Ems 

Bfanguchmung feines Vermögens, auf den 14ten 

—* 1793 vor die Fuͤrſtl. Heſſ. Regierung zu 
aſſel. 


Nachdem der Metzgerknecht Bernhard Wil⸗ 
helm Oppel aus Gauerſtadt, bereits im Jahr 
1751 in die Fremde gegangen, feit dent aber nicht 
die geringſte Nachricht von feinem Leben und Aufents 
halt gegeben hat, und deffen naͤchſte Verwandte „zu 
Coburg / Mender und Koͤnigsberg im Ausant⸗ 
wortung ſeines unter Vormandfchaft ſtehenden Ver⸗ 


Der Anzeiger 2. B. 


moͤgenantheils gebuͤhrend nachgeſuchet haben; Als 
wird gedachter Metzgerknecht Bernhard Wilhelm 
Oppel edictaliter eitirt und vordeſchieden, binnen 
dato und drey ſaͤchſiſchen Friſten, weſche pro primo, 
fecundo et ultimo termino hiermit geſetzet wer⸗ 
den, und zwar laͤngſtens Mittwochen den i7ten 
April künftigen Jahres 1793 vor hiefig Herzogl. 
Klofters Amte, entweder in Perfon, oder durch 
hinlaͤnglich Bevollmächtigten zu erſcheinen, refpi- 
tienda zu refpiciren, und hierauf fein unter vors 
mundfchaftliher Verwaltung ſtehendes Vermögen 
in Empfang zu nehmen, oder zu gewärtigen, daß 
nach Ablauf diefer peremtorifch gefegten Friſt, fein 
Vermögen an deſſen nächfte Verwandte gegen Cau— 
tion abgegeben werden fol. Wornach fi zw 
achten. Sign. Neuſtadt an der Heyde, den 1. 
December 1792. 

Herzogl. S. Alofterr Amt Moͤnchroͤden daf. 

| 3. E. Gruner. 
Obrigkeitliche Verordnung. 


Unfern ꝛc. 
Nachdem von verfchiedenen Orten die Anzeige 
eingelaufen, daß fowohl Brodfrüchte ald Hafer zu 
wucherlichen Abſichten im Lande aufgekauft werden ; 
So befehlen Wir Euch, darauf, daß dergleichen 
wucherliche Auftäufe nicht gefhehen , und das ſchon 
Aufgekaufte nicht auffer Landes geführt werde, ges 
nau zu invigiliren , und ſolchem in feine Weife 
nachzufehen, jedoch verfteht es fih von felbft, dag 
den Grenz Nachbarn die Früchte zu ihrer Nothdurft 
im einzeln nicht verfagt werden follen. In deffen:c, 
Coffel, den 26. Nov. 1792. 
Fuͤrſtl. Heſſ. Regierung bierfelbff, 
Todesfall. 
Aomburg, vom 10. Dec. Das heute frühe 
im 67ten Jahre ihres Alters erfolgte — der 
urch⸗t 
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Durchlanchtigſten Dehnchie Uleifen Sophien, 
Kanonifin des Fuͤrſtl. Frauenſtifts Herford, der 
Torte des regierenden Kern ‘ —* Hochf. 
Durchl. verſetzte den Hof und alle, denen die erhar 


bene Gefinnungen und ungeheuchelte Frömmigkeit . 


dleſer nun hochieligen Fürfkinn bekannt waren, im 
tiefe Trauer, 
der Armen und der milden Stiftungen, als welche 
an der Hochſeligen eine grosmuͤthige Unterſtuͤtzerin 
und edle Wohithäterin verlieren. 


i Handels s Nachrichten, 


London,im Dee. Die Fonds find bey den ger 
genwärtigen Kriegerüftungen fehr gefallen, und zwar 
feit dem vorigen März, wo fie freylich ungewöhns 
lich body landen, um 20 Procent, 


Ich Sehe mich genoͤthigt, hierdurch anzuzeigen, 
daß ich die in Sefellihaft des Herrn Chriſtian 
Wilhelm Schulze geführte Handlung allein übers 
nommen, und daß feine Verbindung zjwifchen ges 
dachten Herrn und mir weiter obwaltet. 

Cudewig Herold. 


Kirchenraub. 


Nachts von dem 28ſten auf den 29ſten Novem⸗ 
Ber 1792. find mittelſt gewaltthaͤtigen Mauerein⸗ 
Bruches unter dem Sakriſteyfenſter der Filiallirche 
Ainhofen nachſtehende Paramenten entwendet wors 
den. 1 Diefgewand mit reichem Silber, am mitts 
fern Streif aber mit reichem Goldſtoff und guten 
Goldborten ; 1 dergleichen von Goldmoer, und 
am mittlern Streif von Goldftoff mit guten Gold⸗ 
Borten ; 1 Meßgewand von Procat mit rothem 
mittlern &treif, und lioniſchen Silberborten; ein 
Betto von dunfelblanen Moor mit ſilbernen Lioners 
borten; ı Mefgewand von grünem Moor und weiſ⸗ 
fen Lionerborten, dann im mittlern Streif mit fils 
bernen Opern; ı fhleierne Abe ohne Spigen uns 
sen mit rothem Taffet unterlegt; 2 geblümte ſchlei⸗ 
erne Albe mit Brabanter Spitzen; ı Albe von fehr 
feiner Leinwand mit Brabanter Spigen, 1 ordinaire 
Abe fammt 12 Humeralen; 1 Altartuch von ges 
Hlämtem Schieyer fammt Auflegen mit Brabanter 
Spitzen; ı detto von feiner Leinwand fammt Aufleg, 
und Mebenauflegen auch mit foldhen Spitzen; 7 
ordinaire Altartuͤcher ſaumt Auflegen auf Chors und 


Seitenaltaͤre; 4 große und 6 Fleins Chorroͤge 3. 


Vorzuͤglich gerecht iſt der Schmerz 
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6 kleine Schuͤrzen von blauem Wollzeug, worunter 
4 mit ſalſchen Silberborten, befetzt *3 größe 
Schuͤrzen, wovon eines auf obige Art beſetzt; 2 
Speis und 2 lange Handtücher; 3 Paar zinuerne 
Dpferfannen und 5 folche Teller; mzinnernes Lavor; 
1 dergleichen Oblatbuͤchſe; cin ſilberner Reich, und 
vergolder, wo an der Cupa einige Ehrifti Leidenss 
ftüde in Silber angebracht, ſammt vergoldeten Pa⸗ 
tene und ſilbernen Loͤfelchen; ein fübernes Ziborium, . 
ſammt dergteihen Dedel; 1 von rothem Moor 
gemacht, und weiß bortirtes Kelchrächelchen, Alle 
löblihe Orts DObrigkeiten werden alſo hiemit gezies 
mend erfucht, bey ihren Tändlern, Goldarbeitern, 
und dergleichen Perſonen die bendıhigte Beforgung 
gefälligft zu machen, und durch hilfreiche Vorfehs _ 
rung dem fo beträchtlich beſchaͤdigten Gottechaufg _ 
zu dem Seintgen zu verhelfen. 

Hochfuͤrſtl. Freyſingiſches Pflegamt 

Maſſenhauſen. 
Anton Pruckmayr, 
Gerichts ſchreiber. 


Muͤnz-Sache. 

Aus beſonderm hoͤchſtem Befehle der von Or. 
Ehurfürftl. Durchlaucht nachgelaſſenen Lands 
Sratthalterichaft wird auf wiederheltes Anſuchen 
des Koͤnigl. Preußiſchen Feld⸗Kriegs Commiffarrate 
Jedermann hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Koͤnigl. Preußiſche oder Brandenburgiſche Münze 
auf die naͤmliche Art, wie ſchon uuterm 7ten Auguſt 
lauſenden Jahrs zu Trier geſchehen, nach folgendem 
Verhaͤltniſſe unbedenklich anzunehmen ſeye: 


l 
Ein ſogenannter Böhm + s s 2 
Ein 48er N ’ N 14 
Ein 24er s ’ s 24 
Ein ı2er s N s , 5 
Ein 6er J N ⸗ 10 
Ein zer J J J J 20 
Ein Thaler ⸗ s $ 6o 


Zoblenz, in Confi.io Ele&orali Aulico 
den 1oten December 1792. 
Ex Mandato un 
I. &. Schäffer, 
Erbichaften. 

Es it Johann Nicolas Ashler von Schwars 
zenhauſen im Sachen » Gorhatfchen, und Johan 
Chriſtoph Hefe; ein Zimmermann — 
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Im Wogtlande, Johann Eheiftian Kurtzliug als 
Lieutenant; Ad. Kintz, Hemrich Ashler; Frans 
eiseus Schmidt und George Sigismund von 
Böpf, in Welindim, und Johann Chriſtian 
Sauerland als Faͤhndrich in Oftindien verstorben, 
Die Familien können nm näherer Information hals 
ber gegen Bezahlung der Koften an den Unterſchrie⸗ 
benen ſich addreſſiren. Amſterdam, den 29ten 


November 1792. 
Johann Heinrich Trähıner, 
Aſſauͤradeur in Erbſchafisſachen. 
Anfragen. 

WMoͤchte ſich denn niemand enifdlieffen, aus 
der. intereffanten. fpanifchen Reifebeicpreibung des 
Kern Puente oder vielmehr Ponz einen guten 
Auszug in deutfcher Sprache Zu verfertigen ? Bes 
kanntlich hat der ſel. Hofrath und Prof. Dieze in 
Göttingen die beyden erjten Bände 1775 wicht 
allein überfegt, fondern auch mit Anmerkungen undZus 
fügen verfehen. Da nun aber feitdem das Original 
gu 15 Bänden angewachſen tft undein wahrer Schatz 
den ſtatiſtiſchen und artiftifhen Nachrichten darinn 
derbergen liegt, jene Heberfeßung aber ins Stoden 
gerathen if, fo wäre ein ſolcher Auszug jehr zu 
wünfhen. Ich fage mit Fleiß Auszug; weil doch 
vieleriey, was nur Spaniern intereffant ſeyn möchte, 
—— koͤnute. Eine ſolche Arbeit waͤre gewiß, 

in mehr als einem Betracht, verdienſtlich. Bist 
feicht Eönnte auch gleich deffelden Verfaſſers Viage 
fuera de Efpana (Madrid 1795. 2 Vol. in 8.) 
mitgenommen werden, Mm — 1. 


An Herrn Profeffor Vuͤrger in Bsttingen. 

Wo bleibt denn die jchen vor länger als 2 Jah⸗ 
ren verfprochene Prachtausgabe ihrer Gedichte ? 
Entweder fchaffen Sie die Eremplarien, als ein 
ehrlicher Mann, bald, oder — geben die einge 
nommmenen Louisd’ore zurück I 1! 

Menſchenſchroͤck. 
Bekanntmachung. 

Allen unſern wertheſten Freunden und Bekann⸗ 
ten, mit denen unſre Handlung in Verbindungen 
zu ſtehen die Ehre hat, machen wir ergebenſt be⸗ 
kannt, daß wir die bis zum Abſterben unſers feligen 
Waters mit demfelben gemeinschaftlich geführte Hands 
kung allein übernommen haben, und unter der bis⸗ 
berigen Firma Luhmann fen. & Comp. mit Gots 
tet wa anf dem nemlichen Fuß, wie ſelbige hits 
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Hero» geführet worden, fortzufeßen gedenken; wie 


empfehlen uns alfo Hierdurch unſern geehrteften 
Freunden ganz ergebenft, und verfihern, keine 
Gelegenheit ungenutzt zu-faffen,, wodurch wir deren 
Freundſchaft und Zutrauen immer mehr verdienen 
koͤnnen. Berlin, den 6. Dec. 1792. 

| Die beyden Gebrüdere Luhmann. 


Noch eine Antwort - - a 
anf Die im Anzeiger Nr. 139.8. 1109. 2. B. a. c. 
aufgeworfene Srage, in Betreff des Thons. 

Nichts weniger als Kalfbeymifhung verurſacht 
das Aufbrauſen vom Scheidewaffer oder andern 
Säuren ; fondern jeder Thon, der leichte ſchmelzt, 
oder vielmehr im ftarken Feuer bald zur Schlache 
wird, brauft. Jeder andere aber, der z. D. das 
ſtaͤrkſte Schmiede: Feuer eine halbe bis dreyviertef 
Stunden nad) einander, ohne zu ſchmelzen, auss 
hätt, wird nicht brauſen; Denn der mit Kalk v 
mifchte Thon ift mehrentheils unſchmelzbar, Ba 
beym Aufgieffen des Scheidewaffers die Eigenſchaft, 
daß erd wie gemein Warfer anzieht, in ein bie 
zwey Minuten einen Beinen Dampf, mit unvers 
merften Praffeln, wie beym Kalkloͤſchen zeigt, nur 
daß er nicht zerfällt, wenn das Scheidewaffer niche 
in Menge aufgegoſſen wird. 

Die Merkmale der heterogenen Theile beym 
Thon durch den naſſen Weg zu erfahren, kann fo, 
geichehen : man trocknet den Thon recht hart, gießt ges, 
mein Waffer drauf, loͤßt er fih nun geichwinde, zu 
einem Schlamm auf, fo hat ereine Falfartige Mies 
fung; beibt er aber beym Auflöfen mit Knoten, 
wie Hirſenkoͤrner, vermiſcht, ſo iſt er ohne alle 
Schwaͤngerung. 

Auf trockenem Wege geſchicht es ſo: man 
ſchlaͤnmt etwas Thon ſehr rein, macht einen Schere 
den in der Breite fechs bis ſieben Zoll, JZoll ſtark, 


brennt ſolchen ganz leicht, fo daß er nur gluͤhend 


wird, nach der Abkühlung ſteckt man folchen in kal⸗ 
tes Waffer, hat cr eine Mifchung, fo zerpuft er 
beym Heraus ziehen ‚ oder gleich nach den Trocknen 
bey Kalf; iſt er rein, fo ſieht man feine Veraͤnderung. 


Bücher : Anzeigen, ) 

Mit Anfang fünftigen Jahre etſchelnt in meineng 
Derlage eine Zeirung für Landprediger und Schul⸗ 
lehrer, von der wöchentlich und zwar allemal Donner⸗ 
ſtags ein halber Bogen in groß Oetav, bisweilen mis 
einer Benlage ausgegeben wird, und der Preis für's 
gampe Jahr ik 2 sshl, 8 99h, Saͤchſ. vder a fl. 24 fr. 
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Mhein. wofür ſie woͤchentlich auf allen Nsnämter und 
i editionen «zu haben if. Nur an den ent⸗ 
1. den vou Drusichland- wird vielleicht 
etwas höberer Preis ftatt haben. Der Plan umd 
alt u Kin wird dem Zitel genau eutſprechen, 
die Verfaffer derfelben , deren Hauptſtudium 
edigerwiſſenſchaften und Schulweſen if / mitte aufs 
men erden, mas nicht bald dem einen, bald dem 
andern aus dieſer Klaſſe von Leſern müklich und inters 
amt ſeyn Könnte. Ihre Hauptabſicht if, vielgrehe, 
et und, Schullehrern die unfere wichtigen. Eris 
ifchen Blätter und Journale nicht Icfen Finnen, Ger 
Feoenpeit zu geben, mit der Litteratur ihres Fachs forts 
jreiten Ju koͤnnen, und ihnen manche Vorſchlaͤge zur 
und näglicheren Führung: ihres Amts; welche 
r und da bekannt werden, mitzutbeilen. 
oOhne im Voraus den ganzen Plan dieſer Zeitſchrift 
weitlauftig auseinander ſetzen zu konuen, darf ich übers 
baupt blos die vörzüglichfien Faͤcher anzeigen, f 
1), Ausführliche Recenfionen und Auzeigen, vorzügs 
guter Schrifren für Prediger und Schulichrer, 
fruchtbare Aüsjüge aus denfelben. 
3) Bieweilen und zwar gelegentlich , Furze Auffäge 
über Stellen der Bibel, beſonders praftifche Erlaͤute⸗ 
sungen mancher Berikopen und Bußtexte. 
« 3) Nachrichten von nuͤtzlichen Auftalten, neu heraus 
gelommenen gusen Büchern, inaleichen von Gefördes 
rungen und Todesfällen verdienter Männer unter den 
Predigern und Schullehrern. , j 
Am Ende eines jeden Jahres erfcheint zu dieſer Zei⸗ 
fung ein volktändiges Regiſter nebſt Haupttitel und 
dem Portrait eines verdienten Gottesgelehrten, fo daß 
fe auch nachher als ein nuͤzliches Bud) für Prediger 
und Schullebier angefehen werden Fan, 

Befiellungen auf dieie Zeitung koͤnuen bey den loͤbl. 
Voft amlern und Zeitungs: Erpedisionen jedes Orts ge, 
macht werden, und diefe belieben ſich dann an das bies 

R. Reichepoftame zu wenden, das für jene die 
Geuptfperition übernommen bat. Auch nimmt dag 
hieſige Zerzogl. Poſtamt und die privil. Zeitungs⸗ 
erpedirion Beſtellungen an, und von leyterer wird 
die Zeitung an-alle diejenigen Derter , wohin ihre Zei⸗ 
tungsboten gehen, um den feigeferten ‚Preis, woͤchent⸗ 

ich und zwar couvertirt verſendet werden. * 

Die Zahlung geſchieht halblaͤhtig mit 16 agl. oder 
ı fl. 12 fr. voraus, und jedem Jntereſſeuten fteht es 
fen , in der Mitte eines Jahres, abjugchen oder‘ 
eiuzutreten. 3 Eee 

‚ -Mierteljährig wird dieſe Zeitung mit einem Ums 
ſchlage und brochirt zu 6 ggl. oder 26 Er. in allen 
Buchhandlungen Deutihlands zu haben ſeyn, Go⸗ 
cha, dem zofen December 1792. 

; u Perthes. 


er 
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unter den viele: großen Erwoartungen, die der für 


die Wiſſeuſchaften su früh: vollendete Hr. geheime Kits 
chenrath Dr. Döderlein mit ſich ins Grab nahm, iſt 
gewiß auch die KHofnung einer langen Dauer feines 


theologifchen Journals, deffen erfter Band nun mit 
ven fechfien Hrfte geichloffen ıt. So fehulicdh hatte 
man eine ununterbrochene Fortſetzung feiner theelogis 
ſchen Bibliethek gemünfht; fo begierig den Anfang 
feines Journals erwarten; fo theilnehmend die erfchies 
nennen Hefte deſſelben gelefen — und nun find alle 
dieſe Hofnungen aufs Weue durch den Tod des vollens 
deten Berfaffers unterbrochen, 

Es war uns daher nichts weniger, als gleichgültig, 
dab ſich die Herrn ZÄnlein und Ammon, ordentliche 
Leltter:der Theologie und Umiverfitätgprediger zu Er⸗ 
langen, bereitwillig fanden, für die längere Fortdauer 
diefer Eritifchen Beisfhrift zu forgen, und die Seraußs 
gabe deſſelben, unser dem ‚Titel ; —R 

Neues tbeologifhes Journal 

zu Übernehmen. Der Plan bleibt, mach der Anlage 
des verewigten Döderlein, umverändert. . Jedes Stüch 
enthält eine theologifche Abhandlung, ausführliche Nes 
jenfionen der vorzüglichfien Schriften aus allen Fächern 
der Religionsmiffenfchaft , und ſchließt mit kleineren 
Anzeigen und Nachrichten. Zu Anfang eines jeden 
Monats erſcheint ein Stud von fehs Bogen, und 
ſechs Stucke madıen einen Band aus, 

Da die Herrn Herausgeber ſich ſchan lange einen 
ähnlichen Plan entworfen und ſich deswegen auch bereits 
mit mehreren atademifchen Theologen, als künftige 
Mitarbeitern, in Verbindung gefent hatten, fo mufte 
fie die gegenmärtige Verfaſſung unfers Zeitalters vom 
filbft befiimmen, bey dieſer Arbeit auf das wichtige 
Berhältwiß der neueren Exegeſe und Philojophie zur. 
Thevlogie ihr vorgügliches Augenmerk zu richten. Sie 
bofien dadurch auch von ihrer Seite zur Verminderung 
der Beſorgniſſe mitzuwirken, zu welchem ſich, ben jo 
vielen neuern Unterfuhungen und Aeufferungen, mans, 
cher verdaͤchtige Religionslehrer für feine Wiffenfchaft, 
veranlaßt fahe, 

Ale Buchhandlungen, die ihre theologifchen Arti— 
kel an die Hrn, Herausgeber. oder an die Verlagshand⸗ 
lung sinfenden werden, dürfen auf eine baldige Anzeige 
ihrer Schriften rechnen. Nur farm feine Empfehlung 
und kein Verhaͤltniß die _firenge Unpartheylichkeit beus 
gen, die fih die Herrn Herausgeber ſelbſt bey ihrem. 
eigenen Schritten, sum heiligen und unverbrüchlichen 
Geſetz gemacht haben, 

Das erſte Stück wird ſchon zu Anfang des Jahres 
1793 ausgegeben werden, und ihm follen die übrigen 
Hefte, wie bisher im ununterbrochener Ordnung folgen, 

Yrüurnberg, den 13, Dec, 1792. 
Monath⸗ und Kußleriſche Buchhandlung, 


- 
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Nr. 153, 


1210 


Der Anzeiger. 





Sreytags, den 28. December 1792, 





Steckbrief. ' 

Clausthal. Nachdem der, vermöge des, von 

K. und Ch. Regierung zu Aannover unterm 18ten 
Sul. 1798 an K. Berghauptmannfchaft ergangenen 
Mefceipts, auf ewig und bey Karrenichtebenftrafe 
des Landes verwiefene Joh. Leopold Engelhardt 
Bor, ſich am ıgten pret. zu St. Andreasberg 
wieder betreten’ und arretiren faffen, darauf aber 
am 24ten ejusd. Gelegenheit gefunden, aus dem 
Arrefte zu entweichen; fo werden alle Obrigkeiten 
hiefigen Landes zur Hilfe Rechtens erſucht, -auf 
diefen Menfchen, von mittler Statur, blaffen und 
eingefallenen Geſichts, brauner Haare, und weicher 
bey feiner Entweihung mit einem linnenen Fuhr⸗ 
mannstittel, einem zerriffenen Kamiſol von braus 
nem Cattun mit indchernen Ruöpfenleiner weißen lins 
nenen Hoſe, fo an beyden Seiten mit knoͤchernen Knoͤp⸗ 
fen die ans Queder zugeknopft war, mit weißen wolles 
„nen Strümpfen und ganz zerriffenen Schuhen ohne 
Schnallen bekleidet geweſen, achten, und ihn im Ber 
tretungsfallarretiren zu laſſen, auch alsdenn der 
K. und Ch. Berghauptmannſchaft zu Clausthal 

Nachricht davon zu geben, 
Borladungen. 

Maria Margaretha Weinmännin aus Brens 
ſchelbach / welche 1785 nach Ungarn ausgewans 
dert, wegen ihres elterlichen Vermoͤgens von 83 fl, 
14 Btz. 4pf.-binnen 3 Monaten vor das Herzogl. 
Pfalzzmweybrücifche Oberamt Sweybrädten. d.d. 
7. Det. 1792. 

Johann Georg Koch und Maris Elifaberha 
Rochin verehelihte Franz Aoelfpergerin von 
Roth Fuͤrſtl. Amts Philippsburg, die Über 70 
Jahr alt, und vor 40 Jahren nach Amerika gejos 
gen, zu Empfangnehmung ihres Vermögens von 
110 fl. binnen 3 Monaten vor das Hochf. Spey⸗ 
erifche Oberamt Kißlau. d.d. 7, Den 1792. 


Der Anzeiger, 2, B. 


Salome Michenfelderin,die mit ihrem Eheman⸗ 
ne, dem Bürger, Peter Öbermeier zu Feutern 1764 
in die franz. Inſel Cajenne gezogen, und ihr Bruder, 
Cafpar Micyenfelver, feit 1762 abwefend, zu 
Empfangnehmung ihres Vermögens, binnen 3 os 
naten vor das Hochf. Speyerifche Oberamt Kißlau. 
d. d. 7. Dec. 1792, 

WMatheis Mayer von Eiſenthal und nachheris 
ger Bürger zu Buͤhl, feit 7 Jahren abwefend, zu 
Empfangnehmung ſeiner väterlichen Erbichaft von 
287 fl. binnen 3 Monaten vor das Martaräfl, 
Badiſche Oberamt Pberg. d. d. 11. Deu 1792, 


Anton Heitzmann von Steinbach, der vor 


einiger Zeit nach Ungarn gezogen und zu Fuͤnfkir⸗ 
chen geftorben feyn fol, oder deffen Erben, zu - 
Empfangnehmung feines väter, Erbtheils von 
143 fl. binnen 3 Monaten vor das Markgraͤfl. 
Badiſche Oberamt Yberg. d. d. 11. Dec, 1792. 
Zugleich wird um Machricht von deffen Leben oder 
Tode gebeten. 

Eonftantin Gluck aus Schwerzelbach , der 
fih im Jahr 1754 in Kaiferl. Mititair : Dienfte 
begeben, zu Empfangnehmung feines väterlichen 
Erbrheils, bis zum 9. May 1793 vor das Fürftf. 
Fuldaiſche Oberamt Aammelburg. 

Johann Baptift Buͤrk, ein Saͤckler, feit 
25 Jahren abweſend, zu Empfangnehmung feines 
Vermögens, binnen 6 Monaten vor dem Rath der 
Keichsftadt Rottweil. d. d. 7. Der. 1792. > 

Georg Liftmann aus Guntersblum, binnen 
6 Wochen vor das Hochgräfl. Leiningen / Gunters⸗ 
blumiſche Eonfiftorium zu Buntereblum, d.d, 
7. December 1792. 

Jacob Schmidt, gewefener Fürftl, Muſikus 
in Darmftade, auf Anfuchen feiner Ehegattin, 


wegen Meineid, Bigamie und Ehebruch, innerhalb 
6 Wo⸗ 
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6 Wochen vor das Fuͤrſtl. Heſſiſche Conſiſtorium 
in Darmfladr. d. d. 6. Der. 1792. 
Friedrich Becker von Odersbach, feit mehr 
seen Jahren in fremden Kriegsdienften, zu Em 
Pangnehmung fees Vermögens vor das Fürfll. 
Dloffau » Weilburg. Amt Weilburg. 

Die Erben und Gläubiger des unter dem im 
Wendenfchen Kreife belegenen Gute Mefelan vers 
ftorbenen 36 Jahr alten Maurergefellen, Johan 
Georg Möfer , aus Dennſtaͤdt in Ihüringen, 
zu Empfangnuehmung feines geringen Nachlaſſes 

vor das Rußiſ. Kaifert, Kreisgeriht zu Menden 
in Liefland, 

Jans Heinrich Cohrs , auf Anſuchen feiner 
Ehefrau, binnen 90 Tagen vor das K. Th. Conſu 
forium zu Hannover. 

Der feit verfchiedenen Jahren abwefende Bek— 
Bergefelle Franz Friedrich Hartwig Llaffe, bis 
auf den 19. Sept. 1793 vor die Adel. von Dres 
Bowfchen Gerichte zu Mankmus unweir Leuzen 
in der Prignitz. j 


Da Zacharias Mayer , welder ein Sohn 
des in Königl. Preußif. Dienften gewefenen Felds 
webels gleichen Namens war, aber nad) '|dens 
. Tode dieſes feines Waters und feiner Mutter ſich 
hieher zu feines Vaters Schweiter 1740 begab, — 
feit 1741 ſich von hier wegbegeben und feit diefer 
» fangen Zeit nichts von ſich bat hören laffen = fo 
wird diefer Facharias Mayer, oder deſſen eheliche 
Leibeseserben hiedurch Sub peena exclufi vorgelas 
daß fie ſich a Dato: in Zeit von 3 Monaten allhier 
melden, behörig legitimiren, und deffen ihm feits 
dem von feinen hiefigen Verwandten angefallenes 
shngefähe in 350 fl. beftehendes Vermögen in Em⸗ 
pfang nehmen. Ulm, den 18. Dec. 1792: 

Reichsftade Ulmiſche Kanzley. 


Eingeſtaͤndniß. 


Die Fehler meines Rechenbuches, welche ich, 
Ber Verfaſſer in dem Anzeiger Nr, 117. S. 947 — 
949. 2. B. a. c. zu verantworten aufgefordert werde, 
find feine Drucfehler, fondern wirkliche Uebereir 
lungsfehler, die ich geradezu geftehe, weil Irren 
menſchlich ift und im Rechtnen diefes Menſchliche 
am leichteften gefchehen Fann. Freylich ſollte es 
nicht in einem Rechenbuche, welches einem Lehrer 
weich gilt, ſeyn. Doch das Fehlen richtet ſich nicht 


iſt 7 ſtatt 5 geſagt worden. 
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nach dem, worinnen es geſchieht, ſonſt waͤre es 
Vorſatz. Das Publikum wird ſo geneigt ſeyn, 
als warum ich zugleich ergebenft bitte, mir bey mei⸗ 
ner guten Abſicht, die ich mir meinen Heinen Rer 
chenbuche habe, diefe Fehler ? die dody nur in dem 
vorgefundenen Exempeln vorgefallen find, gütigft 
zu verzeihen. Sich verfpreche mir um fo mehr diefe 
Menfchenliebe, weil doch die Irrung nicht in der 
Hauptfache, nämlich in der Regel zu rechnen und 
in den modo procedendi. fondern nur in den 
bevgefügten Erempeln geſchehen it. Die Regel 
beſagt ausdrüdlich in dem Rechenbuche S. 118. 
unten, Daß man mit den Thalern ben Satz c muls 
tipliciren and dann erft mit dem in den Thalerir 
genommenen Quotient der Groſchen in ſolches Mul⸗ 
tiplicatum Ddiwidiren fol. Dieſe Multiptication 
mit den Thalern im den Sat c ift nicht geichehen, 
und doch mit dem imden Thalern genommenen Quo⸗ 
tient der Groſchen in c bividirt worden, folglich iſt 
ein Quotum gekommen, weiches um fo viel mal zu klein 
tft ats Thaler in b find, Da num in diefes Quotum 
mit dem in ben Groſchen genommenen Quotient der 
PDfennige, weicher noch überdies duch Verwechs— 
lung des diuidendi mit dem diuifore um 4 mal 
zu groß genommen iſt, dividirt worden iff, fo muß 
notwendig bey der Addition der beyden quotorum 
und der mit den Thalern b multiplicieten Groͤſe c 
ein falfches Facit fommen, S. 119 in der eilftem 
Zeile fol alſo ſtehen: und fo ſtecken 7; ggl, in 
zebl. 24 mal, und 14 pf. in 7 ggl. 6 mal, 
In diefen Fehlern find die 4 erſten Exempel gerech⸗ 
net, in dem fünften aber ©, 120. r Centner 
41 tthl. etc. iſt zwar richtig nach der Regel verfahren, 
jedoch den Exempeln dieſer Regel gleich ſam verhängr 
nißweiſe, mit der 40 falſch multiplicirt und gr 14 4 
Dieſe Fehler kamen 
dem Publiko nicht unter die Augen, wenn mir die 
Korrekturbogen alle und nicht blos zum Theil waͤren 
zugeſchickt worden, worzu auch die Eilfertigkeit das 
Buch zur Oſtermeſſe fertig zu haben, beygetragen 
hat. Eine zweyte Auflage wird dieſe Fehler, die 
dem Weſentlichen des Buches keinen Abbruch thun, 
verbeſſern. Für die loͤbliche Bemuͤhung und Auſ⸗ 
merkſamkeit des mir diesfalls ſehr werth zu ſchaͤtzen⸗ 
der Herrn M — d, desgleichen für ſeine gute 
Meynung von mir ſtatte ich Ihm hiermit den ſchul⸗ 
digen Dank öffentlich ab.  . | 

j Der Verfaſſer 
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Ueber Pferde » Fütterung. u 

Al im vorigen Jahre einige Güter im Leipziger 
Kreyſe veranfhlaget wurden, feßten die Commiffas 
rien nur drey Viertel Scheffel Hafer den Aderpfers 
den zum wöchentlichen Futter aus, da doch in ders 
felben Gegend ein dresdner Scheffel gewöhnlich ift. 
Man bat deshalb einen bewährten Wirth in der 
Dresdner und Seedlißer Gegend um fein Gutachten, 
welches er im Nachſtehenden ertheitt hat. 

Ben dem, ohnweit Pirna liegenden Cammers 
gut Seedlitz werden vier Pferde gehalten, welche 
nicht allein alle Feldarbeit, und befonder6 das Egs 
gen der Felder, verrichten, fondern auch 40 bie 50 
Scheffel auf jede Fuhre Kalkfteine über Berg und 
Thal anfahren. Der Boden dafiger Felder ift bins 
dender ſtarker Leim, und bey trockner Witterung 
beynahe nicht zu gewirmen, theild Orts fehr abhaͤn⸗ 
gig, mithin ſchwerer Bearbeitung als in der Der 
ligfcher und Leipziger Aue. Ein Paar Pferde muͤſt 
fen wenigftens täglich 1 Acer oder 300 Quadrat⸗ 
ruthen à 7 Fuß 14 Zoll aufarbeiten. Fuͤr alle diefe 
Dienſte bekommt jedes Pferd, woͤchentlich drey 
Biertel Hafer und taͤglich 10 Pfund Her, werden 
fräh und Abends reinlich gepußer und abgemartet ; 
dabey find fie munter, nicht magerrund werden foldye 
fowohl zum Laufen als ſchwerem Zuge gebraucht. 
Wenn der Scheffel Dresdner Maas Hafer 85 Pfund 
fchwer gerechnet wird, fo bekommt jedes Pferd bey 
drey Viertel wöchentt. Ausfuͤtterung, die Mahlzeit 
drey Pfund Hafer und 33 Pfund Heu (täglich 10 
Pfund), wobey nad der Structur des Pferdes, 
der Hunger geftille und die Kräfte erhalten werden 
konnen. Man made nur mit zwey Stück gefunden 
Pferden mit diefer Fürterung einen Verſuch, und 
gebe ſolche einen guten ehrlichen Kerl, weicher aber 
nicht vom Vorurteil eingenommen iſt, fo wirt 
man ſehen, daß diefe Fütterung in allen Gegenden 
gnuͤglich ift. . 

Das Grundbirnbrod zu backen. 

Vielleicht wiſſen noch nicht alle Landleute, wie 
man and Grundbirn (Kartoffeln) ein gutes umd ger 
ſundes Brod baͤckt; diefen zum Beſten heilen wir 
hier ein Necept mit, wie e6 von dem beften Oeko— 
nomen ift angegeben und gebraucht worden. 

Die Grundbirn werden gefchäfer, im Beine 
gleiche Stücke zerſchnitten, in frifches Waffer gelegt, 
wumd darin einige Stunden liegen gelaffen. Darauf‘ 
wirft man fle im einen Keffel, giefer anderes friſches 
Waſſer foviel drüber, daß es die oberſten Grund; 
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birenſtuͤckchen beruͤhrt, und ſetzt fie ans Feuer, 
Sind nun die Grundbirn zu einem Brey verfocht, 
fo nimmt man fie vom Feuer und laͤßt fie ſoviel 
abkuͤhlen, daß man die Hand drin leiden kann. 
Hierauf reibt man dem Brey durch ein enges Siecb 
in die Backmulde, macht den Sauerteig und miſcht 
unter den Abendteig foviel Kornmehl, als ein ſchwan⸗ 
fer Teig erfordert. Bey dem Morgenteig wird kein 
Waſſer dazu genommen, Sondern trocken ſoviel 
Mehl eingeknaͤtet, als ein guter Brodteig, ber 
aus Kornmehl befteht, haben muß. . Diefen alfo 
bearbeiteten Teig läßt man im gehöriger Wärme 
3 oder 4 Stunden ſtehen, wirft fodann dit Laibe, 
fchtefet fie in den Ofen, und läßt fie wohl ausbaden. 
Etwas Kümmel drunter gemengt, verſchaft dem 
Brod einen guten Geſchmack. Das alfo verfertigte 
Brod wird übrigens ſchwammigt, ſchmackhaft und 
nahrhaft; und ob es gleich erwas kurz ift, fo hat es 
doch ſchon mandjer für Kornbrod gegeſſen. 


Beſchreibung 
der am 8. Sept. 1789 und am 12. May 1790 
wiederholten Probe eines feuerfeften Les 
ments zur Bekleidung des Holzwerkes eines 

Gebaͤudes. 

Auf meinem Gute Peterwig bey Schweidnitz 
ließ ich umter Aufficht des Königl. Eomducteurs, Heren 
SGoffftädters, ein Gebäude 8 Ellen lang, 4 Ellew 
breit. 5 Ellen hoch von Bindwerk aufführen, auf deux 
Dache aber die Latten, inwendig unter den Sparren 
eitten halben Zoll auseinander legen, Haus und Dad) 
nebft Eftrich mit wachfolgendem Tement ein halb Zoll 
farf überfegem, und mit Flußfand grob abreiben. Als . 
diefes fertig war, fo ließ ich auf die mir Cement bes 
deckten Sparrem weit -Latten, und eim leicht Stroh⸗ 
dach darauf binden. J 

Der 8. September 1789 ward zum Schauſpiele bes 
ſtimmt. Es erfhienen viele hundert Perſonen, unter 
welchen laut benliegenden Atteſte A. fich befanden : 

x) der Herr Obriſt und GCommandeur des v. Er⸗ 
lachſchen Infanterie s Regiments, Herr v. Mannitein, 
Hochwohlgebohren. J 

. 2) der Herr Major und Unter⸗Commendant im 
Schweidnitz, Hr. v. Reibold, Hochwohlgeb. 

3) der Herr Hauptmann som Gräfl. Anhaltſchen 
Regiment, Hr. v. Difterlbo, Hochmohlgeb. 

4) der Hr. Landrath des Schweidnigifchen Creyſes, 
Hr. v. Czettritz auf Pilſen, Hochwohlgeb. 

s) der Hr. Landrath Striegauſchen Creyſes, Hr 
v. Richthoffen auf Stannowig, Ho lgeb. 

6) der Hr, v. Prentner auf Filsendorf, Hoch⸗ 
mohlgeb, als Mitglied der Oekonom. patriot. Socie⸗ 
tät des Fürfenthbums Schweiduitz· Pr 
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7) der Hr. Johann David Yentfch, als Mitglied 
Ber Deconoit. patriot. Societaͤt des Schweidnigifchen 
Furſtenthums. 

8) der Kerr Graf Leopold v. Seher Thoß auf 
Schönferl, Hochgebohren, ne, 

9) umd der Reichs⸗ Graf Nikolaus Aydwig Sries 
drich von Burgbauf auf Börnig, Hochgebohten. 

Erftlich: Wurde rings um das Gebäude, bis ums 
ter das Dach Stroh arleget, umd ſolches angezuindet : 
der Erfolg war, daß das Dach abbrannte, ſammt den 
mit Stroh bedeckten Latten, das mit Cement überklebte 
Haus, Dad und Sparren, blieben unverlcht. j 

Zweyrens: Wurde inwendig im Gebäude, fo wie 
unter dem Dache der ganze leere Kaum, mit Hol; und 
Stroh angefüllet, angeftecket, und unter dem Feuer 
mit Hineinmerfung von Neißiggebündern fo lange fort 
gefahren, bis man glaubte, die Glut eines Ziegelofens 
erreicher zu haben. Alsdann ließ man das Feuer jur 
Haͤlfte niederbrennen, und probirte das Eement mit 
der Eprige, welches auch diefe bis auf eine Entfernung 

von ſechs Schritten aushielt, allmo es durch die Ges 
malt des Stoßes, Springe an den Ecken bekam; mel: 
he bey Eontinuirung der ſechs Echritt weit davon 
entfernten Spritze, zwar Stüchweife abfielen, doch mes 
en der Verbindung des im Cement befindlichen ges 
Fönittenen Heues, nicht das Holz völlig entblöhten. 

Als das Feuer gedämpft war, wurde die Unterfus 
hung angeſtellt, durch Losfhlanung des Gements an 
den am meiften der Gluth des Feuers ausgefegten Or⸗ 
ten, ob das Hol; durch die Hitze au Kohlen verbrennet, 
oder brandrigig geworden wäre, allein es befand fich 
fo ſchoͤn, als wenn es neu, aus den Händen des Zims 
mermannes gekommen wäre. 

Da num verſchiedene Herren zu wiſſen verlangten, 
ob dieſes Eement die Witterung aushalten würde ; 
zumal, da ich behauptete, daß das Strohdach nur 

pur zur Vorſicht auf den Gebäuden dienete , indem 

dies Cement Feſtigkeit genug im fich felbfi befäße, 

allem Ungemach zu trogen ; 
So wurde beichloffen, die Maffe dieſes Hauſes ausjus 
beffern, und im Fruͤhjahre 1790, mad) genauer Uns 
serjuchung, ob die Maffe der Witterung im Herbſt, 
Winter und Fruͤhjahre getrotzet, dieſes angenehme 
Schauſpiel zu wiederholen ; welches auch den 12. Ray 
2790 erfolgte. 

Zu Anweſenheit folgender hohen Perſonen, mie 
das Atteft derfelben befaget, namentlich: 

ı) der Herr Obriſt und Commandant des v. Ers 
lachſchen Dusquetier » Regiments, Hr. v, Wiannftein, 
Hochwohlgebohren. Bi 

2) der Herr Mintur⸗Capitain, Hi. v. Zombold, 
Mochmohlgebohren. 

3) ber Hr. Eapitain Gräfl. v. Anhaltihen Regi⸗ 
iutuis, Hrn, v, Dieſterhlo, Hochwohigeb. 
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N der Hr. Leutenant v. Erlachſchen Regim. Hru. 
Reichs⸗Grafen v. Puͤckler, Hochgebohren. 

5) der Hr. Landrath Striegauiſchen Creyſes Freyh. 
v. Richthofen auf Stanowig, Hochwohlg. 

6) der Kerr v. Zedlitz auf Teichenau, Hoch⸗ 
wohlgebohren. 

7) der Here Adminiſtrator von Saſterhauſen, 
Hrn. Pater Tofephus, Wohlehrwuͤrden. 

8) der Herr Reichs Grafen v. Burghauſen auf 
Boernitz, Hochgebohren. 

Das Dach hatte unbedeckt dem Schnee und Regen 
ganzer 7 Monate getrotzet, und nichts davon war bes 
ſchaͤdiget, als daß etwas Kalt abgebröcelt, welches 
Abbröcdeln aber durch ungeldfchten Kalk vermieden 
werden kann, dann die kleinen Reparaturen ben den 
Säulen waren unbedeutend ; es war nämlich am steht 
Erptember 1789 einiges Cement mit Fleiß abgededet 
worden, um zu fehen, ob das Hol; Schaden gelitten, 
denn das Vich und muthmillige Leute, harten hit und 
ber einige Löcher im Cemente gemachet. 

Diefe Probe, ob gleich das Feuer noch flärfer war, 
fiel eben ſo wie die erfie aus, das Hol; blieb unter 
dem Cement unverleget. " 

Man riß mährend dem Feuer, mo die flärffte Gluth 
war, Cement ab, das Feuer ergriff das Hol; augen: 
blicklich, konnte aber nicht zur lodernden Flamme foms 
men, fondern löfchete, wo es Gement fand, aus, wo 
es aber Luft hatte, glimmete es unter den Cement 
fort, doch fo lanafanı, Daß bey dem Bande, wo die 
Probe gemacht ward, ‚und welches nur 4 Quadrat⸗ 
Zoll ſtark und von einer Seite entblößet war, wohl 
einige Stunden Zeit brauchte, um dieſes Band im 
Kohlen ju verwandeln. 

Das Erment beſtehet aus 
Vier Theileu geldfchten Kalk (ungelöfchten defto beffer.) 
wey Theile Baufand, 
un Theile fingerlang gebacktes dünnfchilfigtes Heu, 
Ein Theil Ziegelmehl. 
Ein Theil frische Pferde + Kutteln. ® 

Und befragen die Koften dieſes Eements auf dag 

vorbeichriebene Gebäude. 


An Maurer » Lohn 3 rthl. 
Handarbeiter sohn 3 — siel 
Kalt 1 — — — 
Heu ⸗— 10 — 
Sand ⸗— 10 — 
rg ⸗— 10 — 
erde ⸗Kutteln Be 


Summa der Kofen srthl. 10 ſal. 

Zu Schweidnig den 14. May 1790. In ber 
Berfammlung der Oekonomiſch Patriotifchen Socierät 
vorgetragen von ihrem Director, dem Herrn Reiches 
Grafen Niclas Auguſt Wilhelm v. Burghauſen, 

auf Laaſen. 


1217 


Nr. 15% 


Her Anzeigen, 








Sonnabends, den 29. December 1792. 


Handels : Nachricht, 


Der Erpeditionsrath und Gemwölbs s Verwalter 
Georg Friedrich Landauer in Stuttgart hat 
feine feit 30 Jahren beftandene frequente Tuch 
und Seidenwaarens Handlung feinen beyden Soͤh⸗ 
nen Georg Ehriftian und Chriſtoph Friedrich / 
auf den 1. Jan. 1793 exclufive der Einkaſſirung 
der von der Handlung zu gaudiren habenden Fordes 
rungen gänzlich abzutreten befannt gemacht, mit 
der Anzeige, daß diefe feine Söhne die Handlung 
unter der Firma Georg Friedrich Landauers 
Söhne fortfeken werden. 


Bekanntmachung. 


Es iſt am 12. Mov. a. c. in dem hieſigen Amts⸗ 
dorfe BHormsdorf ein Mädchen von etwa To Jah⸗ 
ren, welche ihrem vorgeblichen Namen nad Johanna 
Roſina Stedelin heißer, und aus Eiſenberg bey 
Zeitz ſeyn will, ailwo ihre Water ein Tagelöhner 
feyn fol, über dem Bettelgehen betroffen, und an 
hieſiges Amt abgeliefert worden. Da nun von dem 
Rathe zu Eiſenberg auf die von hier aus dahin 
ergangene Nachricht noch zur Zeit keine Antwort 
eingegangen, und dahero zu vermuthen, daß dieſes 
Mädchen, welches blödfinnig zu ſeyn ſcheinet, und 
beftändig lachet, übrigens aber bey ihrer Anheros 
Zunft mit einer rothgebluͤmten jweytheiligten 
Schleppe, einem blau und weiß geftreiften Hals⸗ 
tuche, einem grün gebluͤmten Zeugmieder, einer 
ſchwarzen Jacke, einem ſtreifigten Zeugrock und 
einer ſchwarzleinwandnen Schürze bekleidet gewe⸗ 
ſen, aus irgend einem andern Orte ſeyn, und ihren 
Eltern entlaufen ſeyn muß; fo wird ſolches deren 
Eltern oder Anverwandten zu deren Abholung hiers 
durch bekannt gemacht, Sign. Amt Kochlig: 
Yen 18. Dec, 1792. 


Der Anzeiger 2, 2» 


Vorladungen. R 

Der Brauer Ferdinand Martin, aus Reis 
chenbach bey Sagan, feit 1786 abwelend, wegen 
feiner Alterlihen Bauer» Nahrung den 25. Sept. 
1793 vor das Gerichtsamt des Fürftl. Stifts zu 
U. 2. $. in Sagan. 

Gottfried Schmidt aus Mocherwits , der 
1745 in der Schlacht bey Aeffelsdorf geblichen 
feyn fell, wegen eines Erbichaftlihen Kapitalans 
theils an 37 Mfl. 18 ggl. 9 pf. Ehriftian und Gott⸗ 
fried, die Geſchwiſtere Zuͤlliche aus Miedemarr 
feit 1743 und 1744 abweſend, wegen Erbegelder; 
Chriftian Werner aus Bageritz , feit 1753 abs 
wefend, wegen 53 rthl. Erbantheil ; Chriſtian 
Gottlieb Kohlmann aus Delisfdy , feit 1756 
abwefend, wegen 29 rthl. 12 ggl. zo pf. Kapital 
und Zinfen, und Chriftiau Henze aus Droyßig / 
feit länger ald 20 Jahre abwefend, wegen 35 Mfl. 
Erbantheils, auf den 8. April 1793 vor das Ehurf. 
Saͤchſ. Amt Dilisfch. 

Anzeige. 

Das mit Ruhm ausgezeichnete Wittenbergifche 
Wochenblatt zur Aufnahme der Naturfunde und 
des dkonomifchen Gewerbes, das nun feit 25 Jahr. 
ren ununterbrochen fortgeſetzt und mit vielem Nugen 
und Beyfall geleſen worden iſt, ſoll ferner fortgeſetzt 
werden und zwar ſo, daß die Liebhaber, die daſſelbe 
vom kuͤnftigen Jahre an mitzuhalten gedenken, nicht 
befuͤrchten dürfen, ein. unvollſtaͤndiges Merk zu 
erhalten. Außer den bisherigen meteorologifchen, 
Stonemifch s politifchen , naturgefchichtlichen Aufſaͤz⸗ 
zen und kernhaften Auszuͤgen von dahin gehörigen 
Schriften; außer den gelehrten, die bafige Univers 
firät und Stadt betreffenden Nachrichten, den ges - 
wöhnlichen Witthſchaſts⸗ und Gewerbs s Anjeigen, 
follen künftig auch die daſelbſt 

ata⸗ 
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atademifchen Schriften mit umftändlicherer Eroͤr⸗ 
terung ihres Sinhalts, ferner Ausarbeitungen über 
Gegenftände der Moral, der gelehrten und häuslis 
chen medicinifhen Polizey, über das vorfictige 
Verhalten des gemeinen Mannes ben jählingen 
Krankheiten u, f. w. von Zeit zu Zeit geliefert wers 
den. Man pränumerirt aufdiefe nuͤtzliche Wochen⸗ 
fchrift, entweder bey der Wochenblatts s Erpedition 
in Wittenberg oder der wohlloͤbl. Zeitungs ⸗Expe⸗ 
dition in Leipzig mit ı vrhl, 14991. wofür fie durch 
Sachſen poftfrey geliefert wird, 

Anfragen. 

Eine vornehme Dame in X... rufte vom 
Fenſter herab, zu der Frau eines, armen Holzſpal⸗ 
ters, die ihrem zjährigen Sohn einige Spähne 
auwarf. . 
Ihr Saufeder, laßt mein Holz ungehudelt!!” 

Woher rührt der Urfprung diefes häßlichen 
Schimpfworte Saulevder? Desgleichen des Wortes 
ungehudelt ? *) 





Was für eine Appretur muß neugeftrichten 
ſchwarz feidenen Neapolitaner Strümpfen geges 
ben werden ? 


Auszug 


8 den Anzeigen der Leipziger SEonomifchen 
* Societaͤt von der Oſtermeſſe 1792.**) 
Zufoͤrderſt wurden bey der gewöhnlichen halb / 
jährigen Verſammlung ſam 5. May nad) einer vom 
Herrn Geh. R. von Serber gehaltenen Rede fols 
gende Herren als Mitglieder aufgenommen, und 
zwar 1) zu ordentlichen Mitgliedern : der regier. 
Herr Fuͤrſt von Schoͤnburg; der regier. Herr 
Graf von Stollberg⸗ Wernigerode; der Herr 
Graf Wilhelm Albr. Heinr. von Schoͤnburg; 
Hr. Lieut. Zeck von Schwarzbach aufPinnewig ; 
Hr. Di Aber in Dresden; Hr. Cammer-Conm, 
Stephann zu Torgau; Hr. Miliſch zu Nimaſch⸗ 
gkba; 2) zu auswärtigen Ehrenmitgliedern: Hr. 
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Kauptm Freyh. von Senneberg zu Altgrotkau; 
Hr. Gen, Landſchaſtsraih v. Loͤper zu Strahmehl 
bey Stargard; Herr Freyherr von Stengel zu 
Muͤnchen; Ar. Rath Berker in Gotha; Ar. Dr. 
Julius in Turin; Ar. Dr. Sriefe in Breslau; 
Sr. Superint. Schröter in Buttſtaͤdt; Hr. Dr. 
und Prof, Strnadt Ar. und Oekonomie Inſp. Dons 
hammer zu Prag. Hierauf wurden die Stellen 
bey der Haupt: Deputation dem Ken. Hofmarſchall 
Graf von Bofe, dem Herrn Hausmarſchall Freyh. 
zu Racknitz, dem Hrn. Sch. Rath Freyherr von 
Ferber, und dem Hrn. Geh. Finan; R, won ver 

Cochau übertragen. 
Unter den Verhandlungen felbft' ſteht 1) das 
Garten s Drotocoll Über die in dem oͤkonomiſchen 
Garten gemachte Saͤmerey-Verſuche; 2) einige 
neue Macrichten von der dfonom, Gejellichaft in 
Petersburg; 3) wird aus dem Briefwechfel mit 
der Ackerbau Geſellſchaft jun Turin verfchiednes 
über den Brand im Getraide und befonders ein 
Mittel dagegen angeführt, welches darinne befteht: 
Früher, das heißt, 20 oder 25 Tage eher als ges 
woͤhnlich zu fden. 4) Dteinfohlenberichte , in wel⸗ 
den von einem Motell von einem Kochheerde zur 
Steinfohlenfeuerung Nachricht gegeben wird, nach 
welchem man, bey einem geringen Keuer, nicht nur 
kochen und braten, fondern zugleich in einer Pfanne 
ſie dendes Waffer erhalten kann. Der Mauermeifter 
Haͤlfter, den die Geſellſchaft Deswegen nah Schle⸗ 
fien geichieft, und der fich genaue Kennmiffe von 
der Einrichtung folder Feuerungen dafelbft erwors 
ben, wird zu folhen Anlagen empfohlen. 5) Auch 
in den Backöfen ift die Steinkohlenfeuerung zu bes 
nußen. 6) Bey einem Verfuh, Ziegeln mit Torf 
zu brennen, ift eine merflihe Erſparniß bewirkt 
worden. Der Dfen dazu wird befchrieben und 
verfichert, dag die Ziegeln eben fo gut als mit Holz 
gebrannt würden, 7) Die Angoriſche Kaninchen⸗ 
zucht hat im Brandenburgifchen und in Sachſen 
einen fo guten Fortgang, daß bereits nuͤtzliche Fas 
brifate von Kaninchenhaaren gefertiget worden, als 
Hands 


*) Es ſcheint fah, daß der Kerr Anfrager mehr die Abficht habe, feiner Dame merken zu laſſen, es fen eben 
nicht vornehm, eine Arme Frau ein Sauleder zu ſchelten, als eine Erklärung des Urfprungs diefts Schimpfr 
wortes zu erhalten. Mich dunkt, diefes ſey vom felbft verftändlich genug, um eine ſchmutzzige Perfon zu 


bejeichnen. Ich laſſe diefe Satire diefmahl paffiren, 
chen eigentlich nicht für den Anzeiger paſſen. d. 5 


um bey diefer Gelegenheit anzumerken, daß dergleis 


*0) Freunde der Defonomie muͤſſen die Schrift, aus welcher obiger Auszug genommen iſt, ſelbſt nachlefen. 


Eis if nur 125 ©, in 8. ſtarf. 
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Handſchuhe, Strümpfe, Welten x. In der 
Schortmanniſchen Tuhfabrik in Buttſtaͤdt wird 
befonders [hönes Tuch von dergleichen Haaren ges 
fertiget und verfauft. 8) Bon den Igelskaͤlbern, 
+ (Aberfälbern, Igelſchweinen) haben erfahrne Lands 
wirthe verſichert, daß fie eben fo wenig etwas 
lebendiges ald wurmartiges, auch keine Krankheit 
wären; es fen ſchaͤdlich fie abfiauben zu laffen und 
beffer folche zu laffen, bis fie von felbft wegfaulten. 
Wenn man den Kühen, befonders kurz vor dem 
Kalben, Hirfenmehl im Saufen gebe, fo pflegt 
fbiches fie dagegen zu verwahren, 9) Ueber die 
Entftchung des Drehſtofs bev Schaafen durch ents 
nervte Boͤcke find verfchiedene Gutachten eingezogen 
worden. 10) Ueber die gluͤckuche Anwendung des 
Aderlaffens bey der Drehkrankheit der Schaaf: wers 
den Erfahrungen und Bemerkungen mitgetheilt. 
11) Darüber: ob das Eiwecken eines Verlangens 
der Kühe nah dem Saamenochſen zu beftimmten 
Zeiten nuͤtzlich oder unnüßlich fen: find einige Gut⸗ 
achten dahin ausgefallen, daß es zwar nicht rath⸗ 
fam fey, den Thieren unnatürliche Treebe erregen 
zu wollen ; follte es aber doch noͤthig fallen, fo 
würde man wehl tbun, den dazu beftimmten Küben 
eine Hanivoll Kiebfraut (Galium Aparine L.) 
oder ı bis 2 Loth Manustrenwurzel (Eryngium 
campeftre L.) einige Tage hinter einander zu ges 
ben. _ Als ein Mittel gegen das anhaltende und 
nicht zu befriedigende Verlangen einer Kuh zum 
Ninde wird das Öftere Warchen der Geburthstheile 
mit Faitem Waſſer vorgeſchlagen. 
Der Beſchluß folgt.) 


K. K. Verordnung wegen der Waaren⸗ 
Bezeichnung. 
(Fortſetzung von Nr. 148. S. 1180. 2. B. a. c.) 
$. 9. Sollte jemand Urſache haben, Die Kommers 
zialſtemplung bey Waaren, die in das Ausland bes 
flimmt find, zu vermeiden, jo kann ſolches unter nach⸗ 
folgenden Beobachtungen gefcheben : 
Daß der Fall dem Stempler, in deffen Besirfe die 
Erzeugung. geſchieht, angezsiat, und 
Das die Waare unser feiner Aufficht gepader, und 
mit einem von ibm über die inländifche Erzeugung 
audgefiellten Zeuguiffe an das naͤchſte Zollamt jur Ber 
handlung gebracht werde. 
Eoliten aus mehreren Bezirken dergleichen Waas 
zen gefaramelt, und nieverpeleat werden, fo vürfen 
ſolche nicht in dem Verkaufsgewoͤlbe des Handelsmans 
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nes, ober mit deſſen uͤbrigen Waaren vermiſcht, forß 


dern die abzufendenden Waaren müffen in dem Zoll 


amte, oder wenn im dem Orte Feines wäre, unter def 
Mitauffiht des daſelbſt befindlichen Stemplers abges 
fondert aufbewahrt werden. Ben deren Verſendung 
auffer Landes hat dann der Stempler fämmtliche Zeugs 
niffe nebit der Beftättigung, daf die Woaren unter 
feiner Aufficht geyacket worden, am das Zollamt, don 
welchem die Ausfuhr geſchieht, mitzuſchicken. 

F. 10. Ben Waaren, die auf Spekulation ausge 
fuhrt werden, ifi die Vorſchrift des allgemeinen Zoll⸗ 
patents $. 69. zu beachten. 

$. 11. Alle nach der gegenwärtigen Verordnung 
der Stemplung unterliegende Waaren, ohne Unters 
ſchied, wenn diefelbe ohne den vorgefchriebenen Stem⸗ 
pel im Handel vorfommen, haben überhaupt die Vers 
mufbung, als ausländifche Waaren gegen fih, und 
werden fonfiseirt. Wenn aber beſtimmt bewiefen wür« 
de, daf die Waare ausländifch iſt, ſo werden auch die 
in den Zollgefegen auf Schwärzungen (Schleihhandel) 
beftimmten Strafen Platz areifen. 

$. 12. Das erfte Erkenntniß in ſolchen Fällen fies 
het den Banfalbehörden ju. Zum Rekurſe wird ein 
Termin von fechs Wochen für Inländer, und von 
jmölf Wochen für Auswärtige befiimmt, wobey ſich 

nach tem $. 156. der allgemeinen Zollordnung im 
benchmen ift. j 

$. 13. Wer eine ungefiempelte Waare , melde 
eine. Kommerzialbezeihnung nöthig bat, aufbringt, 
erhält den dritten Theil des Werthes, ohne Abjug, 
jur Belohnung. 

$. 14. Wenn- ein Fabrifant, welcher geſchwaͤrzte 
(eingefchlichene) Waaren der Stemplung unterfchober 
bat, oder jemand, der davon Wilfenfchaft hatte, und 
fie im Umlauf brachte, angezeigt, umd deffen übers 
wieſen wird, fo bekommt der Anzeiger den Werth der 
Waare, im fofern folcher eingebracht werden kann: 
der Fabrifant hingegen wird das erfiemal wegen der 

Einfhmärzung nach den Zollgefegen beftrafet, und muß 
wegen des Betruges ben der Stemplung noch insbeſon⸗ 
dere den Werth der Waare erlegen. Den Werth der 
Waare hat auch derjenige noch insbefondere zu erlegen, 
der eine eingefchlichene faͤlſchlich geſtempelte Waare, 
als Mitwilfer, in Umlauf bringt. Das jmertemal 
wird der Fabrikant nebf der erfigemeldeten Strafe 
auch feines Gewerbes berlufiigt. 

$. 15. Sollte ein Stempler ein eingeſchwaͤtſtes, 
und unterfchobenes Stück Waare roiffentlich bezeichnen, 
fo wird demjenigen, der darüber eine fich beftätigende 
Anzeige macht, auffer dem $. 13. erwähnten Anzeig⸗ 
antheile, noch eine Belohnung von fünf und zwanzig 
Dufasen beftimmt. Der Beamte, welcher eine ſolche 
Etemplung vergenommen hat, wird nicht nur feines 
Dienſtes entſetzet, ſondern muß auch noch — 
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die Belchnung von as Dulaten erlegen, ober, falls er 
unvermoͤgend ift, diefe Summe mit öffentlicher Arbeit, 
jeden Tag zu einen Gulden gerechnet, abtragen. 
$. 16, Wird derjenige angejeiat, der den nachger 
ahmten Stempel verfertigte, oder derjenige, der biers 
von Wiſſenſchaft hatte, und fich deunoch deffelben zu 
Bezeichnung einer fremden Waare gebrauchte, fo erbält 
der Entdecker hundert Dufaten zur Belohnung, ohne 
daß fein Name befannt gemacht wird. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Diebftapl und Bitte, 

Sulz. Der armen Wittwe des vor 6 Jahren ums 
ter dem Magen verunglüdten Tübinger Boten, Sries 
driche , murde vor 14 Tagen aus der mwohlverwahrten 
Scheuer ein ben andern von Tübingen gebrachten Kü- 
fien gefiondenes Faͤhchen, mit allerhand Meffer von 
so fl. diebifcher Weife geſtohlen. Da nun aller bisher 
angewandten Mühe unerachtet nichts mehr hievon in 
Erfahrung gebracht werden Fünnen; ats werden alle 
Obrigkeiten gejiemend erfucht, diefen Diebftahl mit 
dem Anfuͤgen denen Untergebeuen bekannt zu machen, 
daß wann befonders Kaufleuten, Krämern, Meffers 
fhmieden, Eifenfrämern und dergl. von verdächtigen 
- Merfonen neue Meffer aller Art mit dem Buchſtaben B 
feil geboten werden foliten, die Verkäufer ſogleich ans 

gehalten, und der Orts Obrigkeit mit ihren Waaren 
— werden ſollen, wovon man alsbald, gegen 
Erfag der Unkoͤſten, beliebige Nachricht anhero ertheis 
len wolle. Die arme $riedrichin hingegen wird mits 
leidigen Herzen befiens empfohlen. Den 15. Decemb, 
1792. Ober; Amt allda. 


Preife 
yon verfchiedenen Waaren / wie ſolche in Ham⸗ 
burg in ganzen Partbien verFauft worden. 
Den 21. December 1792. 
1) Dad & Cont. in Cour. 


Manna Ealabrina 30. 36 f} 
Naͤgelholz 16 — 
Dleum u 63 mL Laur 19— 
s MPeträ 22 > Vitriol 4— 
Pfeſſer, weiß 28. 34— 
Piſtaches er Cortice 0,40 ⸗ 
Rad. Chinaͤ 22 1% Jalappaͤ 1604 — 
s Rhabarb, Oſtind. 4.9 
s Ealfufpar Moranpaı 28 1: 
s Bedoar 14. 18 — 
Kamarinden 8 — 
Vitriol de Cypre 9. 10— 
Brunellen, neue 17 alte 124. 13 — 
Eacao Daran. 9. 10 Mart. 9. 10 — 
Cardemom, Klein 9 
⸗ sum 5 mz lang 83 
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Den 21. December 1792. 
Amſterd. Beo. ©. 3413 ſt.p. D. v. 32 R) Kurze Sicht. 


Dito 35234 
Hordeaug 167 Ben. p. ur * F 
VParis 1644 Beo. p. Cr. ” 
London 3418 3 . Gteri. 
un, Br. 874 sr. p. Due.) 

Zadır Br. 863 ar. p. Dur. 
St. Schaftian — gr.p. Due. | "3 Mio von 
Bilbao — gr.p.Due.p 3 Mat 
Eiffaben 495 gr. p. Eruf, dato. 
Venedig, —gr.p. Dur. 
Breslau in Banco 40 49. Pf.) 6 Wochen * 
— — — pro Cent. — ⸗— 
Amſterdam Caſſa 5; rel ) Kurze eis. 
Dito 
Kopenhagen Cour. Br. 374)” Monat dato. 
Dito —j Kurze Sicht. 
Leipzig Cour. — a Uſo. 
Prag Cour. 452) 6 Wochen 
Mien Eour. pr. Caſſa 49 dato. 
Frankfurt am Mayn Muͤn 
Leipzig Courant 
— — Louisd’or, 43 7 der Diff 
Naumburg Louisd’or 
Augsburg Eourant — 
Nürnberg Courant =) 33 Tage dato. 

Geld⸗ Cours, 

Dur. neue 22 beffer] pEt. gegen Sp. Beo, 
Dito al Marco voKwichtige das 
Louis u. Ft. d'or. 10m89 T. Stüd in Bro, 
Dänifche Eronen 
Kamburger Eour. 
Dän, u. Holt. gr. Cour. 
Schilling⸗ Stuͤcke pCt. ſchlechter 
Neue 2 Stüd vor voll ald Dep, 
N. Preuß. 4 u. 8 Gr. = 
Sachſiſch Courant 
Louis u. Fr.d'or v. vol 
Neue Stůckv. voll ih af) pCt. fihlechter als 
Louis u. Sr.d’or v. voll grob Eourant. 
Dur. zu:2r@LE. ‚ pCt. ſchlechter als 
Der 8 > v. voll ß 543) N.F vor voll, 

eue 4 Stü 30fX4 r ' ! 
Due. neue vollm. 7m ga in das —— 
x. u. F. d'otr vollw. ı3m&ız 
Silber )44 = arm aa 18 

in 6a 7loͤt. a7mA2a3 

Barren) 12 213löt. 27m&6 ne 
Sein Silber —* 10]% 


— — 
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r. 155, und 156. 
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Net Anzeiger. 






Geftohlne Sachen. 
In der Nacht vom Liten auf den Laten dieſes 
‚ find vermittelt Einfteigen durchs Feniter, auffer mans 
hen nicht beträchtlichen, folgende fait ſaͤmmtlich 
neue Sachen und Damcs s Kleidungsitiike geftohr 
fen worden : ein Kleid mit dazu gehoͤrigem Mod, 
von ſchwarzem Gros de tour, die Falbein mit 
Spitzen befebt; ein dito von weißem Stoff, mit 
Blumen von nämlicher Farbe; ein dito von hells 
blauem Taft, mit Blumen von mancerley Farbe; 
ein rundes Kleid von roth und weiß ſchmal geftreifs 
tem halben Atlaß; ein dito ‚won dunfeigränem und 
. weißgefledtem Zitz; ein Kleid mit dazu gehörigen 
‚Mod, von roth und werß etwas breit gefireiftem 
Zitz; ein rundes Kleid von weißem Cattun mit 
langen Aermeln, welche mit ſchmalem Band von 
ſchwarzem Sammer umfaßt find, mit feinen Spiz⸗ 
zen⸗Manſchetten; ein ſchwarze verbrämte Saloppe 
von CarmoifinsAtlaf, mit Naudwerk gefüttert; 
eine Saloppe von jhwarzem Taft, mit Fiohrband 
beſetzt; ein blau und weiß ſchmal geftreiftes Englis 
ſches Camiſol, mit Rod, von Zik, mit ganz Hleis 
nen Sternen , mit weißen Stangen beſetzt; ein 
Engliſches Camiſol von Ziß, wovon der Billifars 
bengrund mir Heinen fchwarjen Flecken bedeckt iſt, 
mit Fleinen runden Blumen von verichiedenen Fars 
ben; ein Reck von roch und weißem feinen Ziß, 
mit Falbeln; ein Rod von weißgeftrciftem Piguet 
mit weißen Frangen ; ein Rod und Camifol mit 
Langen Aermeln, von feinem braunem Cattun mit 
weißen Flecken, wovon erfterer mit feinem weißen 
Flanell und das. Camiſol mit Parchent gefüttert iſt; 
ein cattunener Rod, wovon der braune Grund mit 
‚weißen Flecken, mit Flanell gefürtert und hellblauem 
Zafıband dejegt; ein dito braun und weiß geftreift, 
mit Blumen, mit Flanell gefürtert, und rothem 
Taftband befegt ; ein Ueberrod von Apfelgrünem 
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Montags, den 3ı. 31. December 17: 1792. 





feinem Tuch, wovon der Kragen und die Aernel 
vor der Hand von weißem Al 6; ein Rock von 
dunfelblauem feinem Tuch, welcher zum Reitkleide, 
welches nicht mitgenommen, gehört, zwev goldene 
Epartlets und zwey Dußend ſtahlblaue Knöpfe, 
weiche mit einem ſchmalen filbernen Rand umfaßt 
und Kleinen filbernen Pünktchen beſetzt, und ſaͤmmt⸗ 
lich von dem ebengenaunten Reitkleide abgefchnitten 
find, ein hellblauer feiner feinen Rock mit Falbeln ; 
eine roth und weiß ſchmal geftreifte leinene Schuͤrze; 
eine roth und weiß fchmal geftreifte Bettdecke mit 
weißen Frangen ; ein Weberzug zum Bette voh 
weiß und dunkelgrün geflecftem Ziß; vier Fenſter⸗ 
Gardinen, wovon jede 5 Ellen lang, mit dazu ges 
hörigen Kräufen, von mei geftreiften Neſſeltuch, 
und rund umher mit nemlichem Zeuge friſirt; ein 
ſchwarzer Filzhut mit rorhem Leinen gefihttirt: ein 
dito von ſchwarzem Eaftor, mit einem kleinen Rand 
und ſchmalen hohem Kopfſtuͤck, mit grünem Taft 
gefüttert, Diefer legte Huth ift befonders dadurch 


‚tenntbar , weil gegen an dem Linterfutter des Kopft 


ſtuͤcks mit Rothftein der Name Seecckt gefchrieben 
ſteht; eine Decke, 25 Ellen fang und breit, welche 


in Petersburg gekauft, und faſt von unſaglichen 


Heinen Stücden von feinem Tuch und allerley Fars 
ben fehr gut und mühfam zufammen gefegt iſt; 
zwey meerfchaumene Pfeifenköpfe, wovon der eine 
hinten mit Silber befchlagen, von ziemlicher Größe 
und etwas ſtark iſt; hinten iſt diefer Kopf ſchwarz⸗ 
braun, in der Mitte gelbbraͤunlich, indem er feit 
einiger Zeit nicht geraucht worden, und oben beys 
nahe weiß, im übrigen aber ganz ohne Fehler, 
Der zweyte Kopf ift faft im ganzen Lande und vier 
len andern auswärtigen Städten fehr befannt, und 
‚befonders dadurch Fenntlich, daß er von ganz feltner 
Größe und Schönheit iſt. Er ift unbefchlagen, von 


hinten bis beynahe der Die hin ſchon gelb er 
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ins braͤunlich fallende geraucht, und oben ganz weiß, 
im übrigen aber gleichfalls ganz ohne Fehler, außer 
daß er an der linken Seite fat nach oben hin eine 
Feine Beule hat. Es wird ſolches hiedurch öffent 
lich bekannt gemacht, und alle Obrigkeiten geziemend 
erſucht, und davon zur benachrichtigen, wenn durch 
Verkauf obiger und zum Theil Eenntlicher Bude, 
oder font etwa den Dieben auf die Spur zu koms 
wen wäre. Zugleich wird" demjenigen, der auf 
eine ſolche Art eine Anzeige von diefem Diebſtahl 
machen fann, daß die Thaͤter zur gefänglichen Haft 
gebracht werden koͤnnen, eine Delohnung von 100 
Reichsthaler verſprochen, und allenfalls auf Begeh⸗ 
sen die Berichwiegenheit feines Namens verfichert. 
Schmachthagen bey Gravesmählen im Mes 
Ienburgifchen, den 12, Der. 1792. 
Gebrüdere Seeckt, 
anzutreffen in Luͤbeck bey dem Gaſtwirth, 
Friedrich Auguſt Fuͤhring. 


Perſon, fo geſucht wird. 

Ein geſchickter Marquer, der ſchreiben und 
rechnen verſtehen, und auch bey der Aufwartung 
zu gebrauchen ſeyn muß, wird unter guten Bedins 
gungen in Dienfte verlangt. Es muß folder aber 
mit guten Atteftaten wegen feiner Ehrlichkeit verfer 
ben feyn, und fich längftens binnen dato und 4 Wo⸗ 
‚hen, bey der privilegieten Feitungs s Erpedition 
iu Borha , ſchriftlich oder noch licher perföntich 
melden. Den 27. Dee. 1792. 


Auszug 
aus den Anzeigen der Leipz. oͤkonom. Societaͤt 
von dee Öftermefle 1792. 
GBeſchluß von Nr. 154. ©. 1219, 2. B. a. c. 
des Anzeigers.) ' 

12) Erfahrungen über Beftiimmung des Ger 
wichts der Schöpfe, und Benußung der Schmweins 
haͤute, welche, gahr gemacht, ald Leder eine vors 
zuͤgliche Guͤte erlangen und fid) wie Sammt anfühs 
Ion. 13) Ein Mittel wider den tollen Hundsbiß, 
‚welches ein Häusler, Namens Sampel zu Ober⸗ 
bobritzſch bey Freyberg befist und feit vielen 
Jahren über 30mal glücdlih ‚angewendet hat. 
Es befteht in einer Latwerge, die nach dem Alter 
des Patienten eingerichtet wird, woranf der Um 
gzluͤckliche alsbald fehr Frank wird, ſtark ſchwitzet 


ſeitig zu verſichern. 
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und viel Urin⸗Abgang ſpuͤhret, in 24 Stunden 
aber ſich wieder geſund befindet. Doch iſt das 
Mittel für das Publikum noch ein Geheimnis. 14) 
Ueber das Arndtiiche Acker / Spftem werden Bemer⸗ 
ungen mitgerheilt , welche daffelbe für gut und 
heilſam ertlären, +25) Verfuche mit Rußiſchen 
Korn, welches von einer wenigen Ausfaat einen 
fehr außerordentlich reichen Ertrag gegeben. 15) 
Als eine Beyhuͤlfe zur Schaaffütterung werden die 
Weidenblätter empfohlen , weil fie von den Schaas 
fen gerne und ohne Nachtheil ihrer Geſundheit 
gefreffen werden und die Weiden ,„ befonders die 
Bufhweiten, nicht nur feinen Schaden dadurch 


leiden, fondern ſich auch leicht fortpflanzen laſſen. 
16) Bey dem Kämmelbau wird die Saat im Herbſt, 


und bey dem Anbau des tuͤrkiſchen Waizens das 
Stecken deffelben im May einpfohlen. 17) Ber _ 


merkungen über die traziiche Rhabarber oder die 


Rhapontik, welche in ihrem dritten und vierten 
Jahre ihre volltommene Reife, fo wie die Wurs 
zeln derfelben zu diefer Zeit ihre meifte wirkende 
Kraft beſitzen follen. 18) Nach einer neuen fehe 
fhäßbaren Erfindung hat Herr Dr. Frieſe zu 
Breslau aus dem Abwerfe von den Stängeln der 
Syriſchen Seidenpflanze, die er ſchon viele Jahre 
ber im Großen erbauet hat, Papier verfertigen 
laffen. 19) Berfchiedene nußbare Anwendung der 
Bauerachs oder Berberis Beeren, theils zu Brandts 
wein, theils zu Spiritus, theils zu einem befons 
dern, bey großer Kite fehr erguictenden und Durfts 
höfhenden Trank, zum Vortheil fiir die Geſundheit, 
theils auch zu Färbereven. 20) Nachricht von einer 
Hagelfchlags s Entfhädigungs: Gefellfhaft, welche 
zu Braunfchweig von Landwirthen errichtet wors 
den, ihre Feldfruͤchte wider den Hagelfchlag gegens 
21) Kaufsbedingung eines 
Engl. Landguts, aus welcher über Engliſche Lands 
wirthſchaftliche Verpachtungen und Einrichtungen 
vieles Licht verbreitet wird, 22) Ein Mittel, den 
Aderbau beträchtlich zu verbeffern, iſt die Düngung 
durch Fermentationen, 23) Eine nenerlich erfurs 
dene Einrichtung der Viſirtaſeln zum Waſſerwiegen 
wird befchrieben und durch ein beygefuͤgtes Kupfer 
erläutert, Endlich werden die Eib s Höhen : Beobs 
achtungen von 3791 mitgetheilt und die Geſchenke 
sur SocietaͤtsVBihliothek und Modellen » Cammer 
angegeben. 
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Handels s Nachricht, 

St. Boar, den 14. Der, Die Miederläns 
diſche Schiffahrt iſt Hier nody immer gefperrt, und, 
das hiefige Rheinufer mit befrachteten Schiffen 
ganz angefüllt; dadurch wird es gewiß dahin foms 
men, daf die obern Rheingegenden zuletzt den aͤuſ⸗ 
ferften Mangel an Waaren, die fie nicht wohl ent⸗ 
behren können, und vom untern Rhein hernehmen 
muͤſſen, leiden werden, 


Perſon, fo angeftelle zu werden fucht. 

Ein junger Menſch von guter Erziehung, der 
im Rechnen, Schreiben und der franzdfifdhen Spras 
he einen guten Grund gelegt hat, in fein 14. Jahr 
seht, und die Handlung zu erlernen gefonnen if, 
wuͤnſcht in einer guten Handlımg, mo er aud in 
Scripturen etwas erlernen kann/ auf 6 Jahre ohne 
Lehrgeld placirt zu werden, und diefe Stelle nächte 
Dftern oder Johanni antreten zu koͤnnen. Man 
Hoft Ehre mit ihm einzulegen, und bittet, fi) 
durch) den Anzeiger zu melden, 


Steckbrief. 

Nachdem Traugott Unverlohren, ein Tiſch ⸗ 
ferburfche,, fo langer ftarfer Statur, einer etwas 
ftumpfen Nafe, —— 17 Jahr alt, mit dun⸗ 
kelbraunen Haaren verſehen, und aus dem Dorfe 
Nick ern / ohnweit-Dresden gebürtig iſt, fich ge⸗ 
ſtern früh won dem hieſigen Tiſchler, Mſtr. Guͤn⸗ 
thern / allwo er in der Lehte geſtanden, nicht nur 
heimlich entfernet, ſondern auch einem daſelbſt in 
Arbeit ſtehenden Tiſchlergeſellen, Namens George 
Friedrich Fleiſchmannen, eine große moderne 
fiiverne Tafchenuhr. auswendig mit einem braunen 
Gehaͤuſe, auch einem Zifferblatte von. Emaille und 
goldenen Zeigen, ingleichen mit einer ſtarken ſtaͤh⸗ 
fernen Uhrfette, an welcher ein meffingerner hrs 
ſchluͤſſel befindlich, verfehen, inwendig aber mit 
dem Damen Huzel Stuttgart bezeichnet, ferner 
einen blautuchenen Oberrock mit blaucm Unterfut⸗ 
ger, und blau Überfponnenen Knöpfen: eine roth, 
gelb und weiß geftreifte Wefte von baummollenen 
Beuge mir weißen Metallknoͤpfen; einen dreyeckig⸗ 
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ten Hut; einerothlederne Brieftafhe mit des Tiſch⸗ 
lergefellen Fleiſchmanns Kundſchaften und ander 
Briefen ; endlich „einen nußbaumenen Stock mit 
beinernem Knopf und meffingerner Zwinge entwen⸗ 
det, auch geftrigen Vormittags in einem blauem 
Oberrocke anno in hieſiger Rammifchen Vorſtadt 
gefehen worden, dermalen aber nicht aufgefunden, 
und aller Vermuthung nach nebſt einen andern 
Burſchen, Namens Dietzen, mit dem er ſich von 
hier wegbegeben, unter dad Militär zu gehen wil⸗ 
lens ift; als werden alle Militärs und Civil Obrig⸗ 
keiten dienftergebenft und freundlichft erfucht, obbes 
nannten Traugott Unverlohren , daferne er ſich 


Irgendwo unter ihrer Gerichtsbarkeit betreten laſſen 


follte, fofort zu arretiren, und uns davon gefäls 
ligfte Nachricht zu ertheiten. Stadtgericht zu 
Dresden, den 18, Dec. 1792. 


Bücher = Anzeige. 

Nachricht von einem Magazin für Religion und 
Chriſtenthum, enthaltend gemeinnügige Auss 
zuge aus den neueften Keligionsfchhriften. 

Unter diefem Titel wird mit dem Aufang bee 
Jahre 3793 eine Wionarsfchrift, jeden Monat zu vieg 
Bogen in 8. geheftet, mit einem blauen Umfchlag, vor 
den K. Reichspoſtaͤmtern Sturgagp und Canſtadt 
ausgegeben werden. Der Preis des Jahrgangs, alſo 
von 48 Bogen (vielleicht etwas mehr, wenn die Aus 
zahl der Eubferibenten ſtark genug wird) iR 3 Buls 
den, welche jedesmal erft mit dem Ende des Jahrs 
bezahlt werden. Die Liebhaber belieben fich deshalb 
an ihr nächfigelegenes Poſtamt zu wenden, oder auch, 
den Umfländen nach, fich einer andern Gelegenbeit zu 
bedienen, 4. B. im Würtembergifchen der Stadtbor 
ten, welche die beraustommenden Hefte bey dem Poſt⸗ 
amt in Stuttgard jedesmal abholen können. Wer die 
Schrift nur vierteljährig, oder von Meſſe zu Meſſe vers 
langt, der kann fie bey Hrn. Buchhändler Geerbrande 
und Buchdruder Schramm, in Tübingen, haben. 

Der Inhalt der Schrift im fchon aus dem Titel zu 
erfehen. Inzwiſchen dürfen fich die Lefer derſelben auf 
folgende Punkte verlaſſen: 

1) Wir verbinden und, aus dem neueften Religionds 
fhriften, welche von Meſſe zu Meſſe beraustommen, 
Auszüge zu liefern, und machen dem Anfang mis dem 
jenigen, die feit der Jubilate⸗Meſſe 1792 — 

m⸗ 
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gommren find t weiter zurůck gehen wir nicht, den winzi: ft dieſe Schrift gewidmete fie ſoll einige deiner Stun⸗ 
gen Foh Ausgennmmen, wenn es fortaeſetzte Schtiften den ausfüllen, die du von Weltgefhäften frey baft, . 
betrift, deren erftere Theile merser zurücktallen. fie foll deinen Geiſt befchäftigen mit ernfihaften Ges 
22 Bir mehmen nur Rückficht auf dirienigen Reli⸗ „danken, fie fol dein Herz bereichern mit. feligen Ems 
song chriften deren Inhalt für alle Ehrificn ohne Aus⸗ pfindungen. Mie wichtig, groß und edel die Uuters 
mayın intereffant ift, und. alle fich entweder mit der Re⸗ haltungen mit der Religion ſeyn, darf man dir nicht 
Tigion überhaupt , oder mit den Glaubenemuhrheiten, erft lange bemeifen. — 
oder mit der Sittenlehre, oder mit. der Schrifterklärung Die Subferiptionezeir ficht offen. bis Cichtmeſt 
befchäftigen. Unjere Leſer dürfen miche fürchten, daß 1793, von wo an, wenn die Anzahl der Subferibenten 
wir ihnen naturaliftifches Gift, oder eine moderne Ver: hinreichend if , das erfle Heft ſogleich gedruckt werden, 
munftreligion, oder eine fhiefe, undprifiliche, cistalte und fo fort jeden Monat ein neues erfcheinen wird, 
Moral vorlegen, fondern fie Können verficherr fenn, da 
wir ihnen Rats dieſet Iofen Speife gefunde Milch und Leipziger Wechfel: und Geld: Cours in neuer 


genicsbare Früchte aufftelen werden, Saͤchſiſcher Wechfel - Zahlung, 





3) Gefhichte gehört auch in umfern Man, Was aber - a 
diefe betrift,, fo binden wir uns bier nicht an die oben ___ den 28. D — ber 1792. 
genannte Zeit, fondern wählen die befien Schriftfteller In die Meffen G 
aus jedem —— —— aus dieſem oder jenem R f 
etwa eine kurze Weberficht einer gewiſſen —— ip, 
oder ein anderes gut erjäbltes Factum, befonders aber ven Bird —— u. in 
Lehensbefchreibungen, Anckdoten, Begebenheiten die Yaumburger Pr — 
Den Glauben am die Vorſehung beftärfen, und andere Zeips. Michnek _ s : 
Furge Nachrichten interefanten Inhalte, ae °°3 A I 
4) Was auch die zuerſt genannten Schriften betrift, — — — 
ſo, werben ſich unſere Auszuge nicht blog auf die eigent, Amſterdam in Bco. A Ufo — ei 
lichen Me£bücher besichen, fondern auch auf die laufen detto in Cum, 5 _— 139 
den Journale, Zeitungen, Wochenblätter und wie der: Hamburg in Banco ⸗ — 147 
gleichen Zeitſchriften Namen haben mögen, fo fern fie Paris ⸗ ⸗ —— kat 
nur relisiöfen Juhalts find, Augfpurg , az 2 
$) Unfere Auszüge follen feine dürren |; u Curt. —— — 99 
ondern wir werden die Gedanken der Schriftiteller in Br — 
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Andraͤe dus Begauı rrr 


Angel sin, 90017 
rüßer ı and iternfels sale 

v. . acep aus 497408. u Br 

v. Arcnftorf aus Ahreneſelde 135. zosr — 


Arndt aus Potsdam: 80,,66:.: totugıy 7. ” 
Afänius aus Dungeru BET,’ NaolE un sau. R 
Altendorf aus Berlin 3,29: ,. . un nu 
Auchewitz aus... in Dfiindien; Erkeniso; 565 
d’Ayliys Gläubiger: wach — — 
Baͤumling aus, Cottbus 62, 108 sısehz ud 
Ballin Gebrüder aus Gettfddt; sau 41 FIT AL F 
Bartmaun in Oftindien, Erbem: 69, so ı 
Bauer aus Eunfelfau 206, 857 ) v.Niwr .e 
— aus Ditenfiin 1as, 1010 un N RN 


Baumanu aus et + 237r.1098 In 1%. 
— aus S SErarzn ua 
Baß aus 11.1 7 MET T BE er 


Becke aus Feichta D&r 79MRL1, 
Der aus Stofelftein 87. sun Hrmıld 
Becher aus Derfeburg 137, 20985 Sun vida“ 


—— —* , 421 ll) 
Beckerin auß· Sr Bhayıun. id 
Bein Erb Sualteldoası #33 ira 
Beller aus Vilbel: 87, 7oS:; ns u ir $ 
Bellofo aus Brubfakssc@Bmn:" un din 


Denafel aus Müuchen Yh 7%. 1 MAR 
Berger ans Berlin 8 1,6 — 28 —— & 
v. Derlepfi En den — 
——— oͤllen 46, 377: —* — 2 

rnbardts Erben au 738 
Bertha aus —— 6 
Beſſer aus 
Beſtelmeyer aus ‚Gungenhaufen 87, 
Betzel aus Hehlodh- za, 900 
Brio aus Merode 105, 849... 
Sn aus Berkin SH 4734219 

— Schoͤnaich 1169 gb > ae 

Broich, aus Nudelsdorf 118, 956 J 
Biloſtein aus Buͤrrſtadt 38, 308 
Billappel aus Haiufeld 7OS, 
— —— 0 zu ld 


arbutg sr Sl ı sun 
ee 117, 946... mtudd 

— * 236 
Brabandt aus t58, 479%: hm ih 99 
radim aus Doͤbiz 99754 _ . an hm „2 
rand aus Gehra Anusrwandte 148, 1378.17 


‘ 


i 2% 
IND RHNPWN 5 


ir 
aun der Oder 41, 2 350002 


Brand ers rw, 791 372,,3009809 
hen ER ED 


1, Shen si eh 
den 81,- fe) 
Brüderl aus 131, 1058 — 
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Ha 


Pr 


Brümmer aus Heilbronn Suyısa® Ps; 

Brunk,.Cieilie auß\Hamburg aal,igngi in 2 
«Sriedr: aus Hamburg ı 73, vor 

Sud aus Magdeburg 98, 793 ' a 

— — Sachſenhauſen 113, ‚6 

Bücheler aus Hedelfingen’ a8, 225 - - *8 

Budde aus Mittelbruͤck 123 * es 


Büring aus... 137, 1098 ur imih® 
Bürkaus . u 15, 110 . TOT 14 12. 4 
Büttner aus Mobendorf 1188 46.  - igA'h 


Burckard aus Oeſtringen 28, as’; 1: 
Burghard aus. Haundver 12%, En —V 
Buſe aus Levesom 135 1083 nd 
». Burtlars Gläubiger 95; — —— 
Carlipp aus Eüfrima?, aao «un — 
GarKens Anverwandte mus —R — 
Caſten aus Harburg eh 

Chevalier aus Harkbearaaır FH LE 1» dt 
Claſſe aus Manknuus 15352 12* *.. 
Clemens aus Bensheim 7890; 2" an ® 


Cohts aus Haunover 155," 1211 nn 
Cdiln aus Berlin 1105, 849". — 
Coufurier aus Hamburg 3, 18- mr 
Daumüllerin aus 489 - — m 
Dederich aus Berlin 81,663, ‚arz, ger 


Deich aus Magdeburg ’agauag > Kur ul! 
Deinet aus Caſſel 95) 770. 801, Huz !iumm 
Dennhardis als Speyet Erbin 77, se 
Deubad) aus Ealjtingengg,1365 
Died aud .. . 137, 1899 =.“ 
Dietelin aus "Sräfenberg DL PIE EZ TEE 
Dietrich aus Gros⸗Olbersdorf 109, 887.) ı 
Dirphold aus Muͤhlhauſen nat) za .: 
Dirmeyher aus Michaelsbuch 38 — 
Dobritzſch aus Petersroda⸗ J 
Doſch aus Mefbachrı, 5831 8 26. 620 
Dofiin aus Elausdorf 417 337- BEER 
Dreber Gebr. aus Krouau 696 
Drocipe aus Preuff: Holland Ss. 36. 1134: 920 
Dunkel aus Oberbrombadh 70, 173: —* 980 
Durft aus Vreiffenheim 8,'58 " raysdh? 
Ebert aus Berlin 58, 27T ad —* 


Ebfiude aus Magdeburg a 254 Min. 
Edenberger aus Loikendorf: — Are mp 

Ehnten aus Ludeck Erben 149, dien — 
Elling aus?. i3 Aohſ Bun ana 
Engelbrecht aue — rio⸗ 6 Tanz 
Erdmann aus... 69 se, Bat EIER IV, 
Ernft "aus 7", 1137, 109 eu onrı *® 
Eſchenbach aue eirzig 28 ag" un Anni? 


Eſchoͤſers Wirte dus en ——— 


Fahtholz aus Arendſeen 9 3a m 
de Fei au amur EL ren 
42 5 ward —* 1) ein Ian 


* Fr 


Frankin aus —2 a" 


724 
„Siedler aus Meiffenfeld 95, 76 ri 
e ug aus“ BL A —* — 2 Y 
—— 9 —*—9 
— ——— ze, 
DR EIE 5) 9 art 
‚„Silherin aus Schidlig, Erbeg a1, 662 \..5°' , 


— aus Stral * 

orsberg aus . in Oſtindien Erben 60,36 
ee * — 795. Ms ETE 1081 i 
— — Trier 


Fricdtich aus Grosfhenau 28, 225. 70 * 
— 5 23 —* — 
— Wehlau 33 me * 
Friedrichin aus Althörnip 21, 166. m 
Sn aus Stendal 10, 73 L Ha 


ja mus Magdeburg 29, 36° It 8* 
a ert aus Arnebur '137),1099 —2 
— J— 


anf aus, Lutk 
Gaulrapp Gebr. aus Münden 14, tag! 
Bedings Erben aus Amfitrdam 8,57 ' 

Geiger aus Sucsheim 111, £99. 240, 2228 
Gelhem aus Nackel 113, 916 a NZ 


- Bene aus Berlin dr, de > 


Gerhardt oder Geraflin aus Berlin * J 
guide 9 aus Dieg 106, 358° ” “I 

Fa Dreh Las, TORE“ G 
Giebelhauſen aus Meiſſcu 571 466. 335, og; 
8 145, 179 7 


"Gi ‚aus Berlin 81,663. 


„rend 


113, 916 


Ra Pi eereun 117, 900 


ch Gebr. aus Sintolsheim 149, 1187 
Erben aus‘ Srelmiberg‘$1,'663 

* dus Munchen 10 R 

Glaucha aus Reinhardtsgrimma 9, 65 

Eluck aus Schwerzelbah 153, Lira 

Glusten aus Steftin an 956 

Goͤtſch aus Berlin 739, 1106 

Gollers aus Torgen def 293 

Grabfin, Gefhteik. aus Sorau'46, ırr 


Graͤvenitz aus Berlin 91. 663. 177) 906 > 
„Grimmin'aus Guben, Erbeit 134 oa 
Gtotiau dus Kalle 133 993 re 


KGruber aus Meraentheiu Sy 2 


Grummet, 3 Gefchwifter aus Clausthal Noo, 809 

Grund mann aıd Oberraſen 18, 956 dur 

Gruner aus Gera 40, 330 r 

Günther aus Helma 10, 75°. 99° 

Guͤſſau aus a} 137, 1999 7 

9... Anton aus Hal 5, 28 

CE) aus Muktdu dh Ä * 

Su aus Rittſteig 35 9 — 
rburg aus gelbit 2 ig 


Ediczal Citationen md Nochſragen · xach Perſonen: Edietal Citationen und Nachfragen nach Perſonen; 


Hagemann aus Guben \roX, 2x20 
Hahn aus Borge. 95, 7690. 113. 917 f 
Hailens leben aud Muͤlacker 64 126 
Hanen aus Lehe 57.266 „ae f 
Kanndv. Truppen, ‚gebliebene, bey Madraß 65; 537? 
Hanfingifche Stip. Intereff.nach Hannover 107.874 
Harthaler aus Schut am xy 147 «0 n.. ° 
Hof ans Birkenfeld 123,993 1. om 
Haupt aus Stuttgardt; Erben 69, 365° u: 
' Hering aus Magdeburg 29, 234 — 

Hehl aus Radelſtaͤdten az, 85: 17, 2390. 43, 187 
Heidelmann aus Schondra 149, 1186... 
Heidfeld aus Quedlinburg: 77, 633 — 
Keiligenftädt aus DObermehlern 249, 1186 
Heine aus Hannover Erben 2011 58 
Heinemeyer aus Bahleas, ah... "... 
Heinrich aus Ingersheim amd ©». 17.” 

— — Meg — 
Heintze aus Torgau 129, 1024 _ - nur 

— aus Düffen 95 769. 108.987. : 
Heigmann aus Steinbach 153, 1210 
Heldermann aus .. 0.235, 208P :ı 
Helmsdorf aus Magdeburg 29,234 29. x 
dembele aus Ilsſeld Ss. 541: a 
Henofteler Gebr. aus Briylingen 137, 1098. 
Henke aus Troyhig 143, 993. 154, IaIE © 
gran (Schr. aus Eihendonf 77, 633° 


nr er 


Herms aus...» 137, 1098 ET. 
Hefle aus Frevoprlau Geben nach Dkindien 69, 565 
— aus Frenorth Erben dien 152, R2 


— aus Praau 9, 65. BERUHEN 
Heubner aus Dbergrünberg 57 / 4685 — 
Heuer aus Hannover 1295 ın?7 -_ — - 
Hexamer Geſchw. aus Kinthale 38, 305 - - 
Hepmer aus Dbergrünberg 57, 465 - 
Heien aus Pinache 137, 1098. 

Hieronimus aus Dresden: aß, 210... 
Hildebrandt aus Rodau 135, TOBE 
Hilger aus Lippersdorf 125, 10099 
Hüte aus dem Amt Langenhagen 112, 909 . 
Hiller Gebr. aus Zittau 46; 377 

Hinke aus Neuenbaͤlſtadt 89, 723 

Hirfh aus Gablenz 32, 257 
Hoberfin aus Wolfenbüttel-Erben.228, 956, 
Höfert aus Külfheim 38, 305 + 
SE aus Unterhaumbold 47, 389 

Hoͤhk Gebr. aus Collmar 23, 265 

KHöLits aus Borau Erben 19, 147 
Hörmann aus Hofhegneberg 35,. 282 
Hörner aus Hoͤhfeld 8,58. © ı. 
Hofmanu ans Magdeburg 29, 234." 

— — Unmſtadt m28, 1028 .. 4 


Duden a,aus Fritzlar 143, 2158 


Hofmannin aus Külfheim-38, 303 
Holjleutuer aus Haßlau 731, 2053 .,. 
Homann aus Hurafelde 89, 729° - 

— aus Mühlbaufen 44, 361.352, 908 
Hopf ausMeinengefihwenda au, 267, 7 
Hufnagel aus Dberndorf 8,157.5 % , 
Hütter Gebr. aus Zittau 73, 593 . 
Jacobs aus Wolfenbüttel 105, 849 HP 
‚Täger aus Irmelshauſen 27, 218 ” 
Janiſch aus Rudelsdorf 19, 147 * 


v. Jörg aus Manheim Erben 135, 2098 „N 


Fuͤlich aus Poͤrſten — — — 
Junge and net SER 


Aunghausin aus: Bahnen 55,45% u «177% 
Kalineky aus Berlın 88, 723 32 
Karl aus Kullmain 137,2 ———— 
Karſt .A in Oſtindien, Etben 69, 536. 


Katzner aus Heckliugen 99, 754 Ya” 
Kaulis aus Quedlinburg 77,633 
Kaulwell aus ı....39 313 

Kelten oder CTolln aus Berlin 20,73. ‚4951 349 
Kefler aus. Berlin 58,473 * 
Ketterle aus Hrimmma0,,174 


Kiefer aus Kayſersheim 18 ———— 
King aus Ofindien, Erben 112, 1208, iu. , 
Kleinhardt aus Frenburg 93, 754 sat 
Kling aus Hafelftein a8, 226 ’ a? 


Kloffiuscaus Dromercheim 3,19 erst 
Knabe aus Angermünde 27.633. 211.900 ;, 


Kuauer aus-Holiheim 89 2394..,,% 2 
miffe aus Loͤbeuiz 247, zı7a * 


Rech aus Buchenau 221,900 a6 

Kochiſche Eyrisure aus Whilippsburg. 153 1109 

Köblerin aus Marktstsrding Erbentn, 739: , 

Köhler en aus —— „24, 1008, , 
— in DftinvienErbem 1.524, 120$.....% 
— aus Schmarzhaufen in. Dfind, verfipr, Er 

ben, 1125 1204, *2* 

— aus Thanugelſtaͤdt 55, 1433 

Koͤhn aus ..137 41008 

Koͤnicke aus 3700 u 

König aus Schollag 11, 94 Li, 112 

v. Köpf in Oftindien,. Erbru u52,1207 

Köppe aus Trebow 100, 809 

Köppin aus Manheim Erben 65,54? 

Köttich aus Pegau 9:65 

Kohl uus Frankfurt 125,.2030 — 

Kohlmann aus Deligie) 123, .993..H4 1218 
Koblmener aus Ginsmeilen 3,98 a 

Kolb aus Maulbromm 19, ı73..28, 225 

Kopfe 3 Gebrüder aus Cottbus. 57, 465 


v, Koppe in Leisweig Erben 75, 613 tn 
p 4 > #19. Maeal 


Ina” 
Evietal⸗ Citationen — mr. 


Koffel aus Hamburg 38, 306 >- 
Kraus aus Bermbach 8,58 
— Ichenheim 77, 634 -" ; 
Kratz ner a aus Declingen 46, 377 
* aus Berlin 81, 663. 1137 ie 
Kriedel aus Budiſſin 28, 225. 

Krips aus Angelsdorf 128, 1026 - ET) 
Krufe.aus Wilfter 127, 1098 Ze 
Kubitſchky Gebr. aus Albendorf 34, ar3.u0H, 96 
Kudelt aus Weiſſenfels 95, 769 

Kühn Aus Böhlen 117, 945) - , 
Kunert aus Sranffurt a. d. O. 64,536. 2 1082 
Kupag aus Magdeburg 20, 2 — 
Kurtz aus Hergberg 313, 215 ME RIIE 
Su 120g — 


Kurtzlius in Oftindien Erben x 

Lambrecht aus Ealden 101, 9 u 
Landbeck aus Densbach 113 — 3 ur 
Kanger aus Tannhaufen an, 166. 95,769 


Lauer Gebr. ads Friefenheim 27: 634 
Lazarus aus Magdeburg 29, 233 
Leerhaͤuslerin aus Oberwalting 41, 338 
Lehmann aus Biebersdorf 76 619 ° 

agdeburg 77, 633° + 
— * Gap Erben ab, 216 - 
Femme aus... 137, 1099 u. 
Lenfe and... . 137, 1098 a 
Leshaft aus Berlin 88, 713 Ku} 
Leuſal aus Leuna 104, 841 
xLiebig aus Niederwuͤrſchnitz 124, 1008 
Liebing aus Täutenhayn 9, 65 
Kiers aus Berlin 44, 361. 93,753 , 
Lietfche aus Berlin 44, 361. 93, 753° °. 
Lindahlifde Gläubiger in Lübel 1a "49 
Undow aus Pinmiom 46, 27* J 
Linke aus Altenburs 17, 130 
Tiftin aus Winpsheim 111,899, 140, 1219" 
Sifimanır aus Guntersblum 153, 1210 
gäbe aus Eulendorf 118, 956 
Loͤdigin aus Joͤhſtadt 44 — 
Loͤſchau aus Katſchwitz 9, 65 
Lohdau aus Doͤllſtadt 101, 817 
gobreng - . . in DOftindien,; Erben 62, 2“ 
Loſſius aus "Koppenbrügge Erben: 75, 614 
Luft aus Grehmeiler 46, 377 
güdede aus Seehauſen 137, 1099. 
Luͤderitz aus Halle 106, 858 
Luͤhr aus Bleckede 633 - 
Lütde aus Tangermünde 58, 473. 100, 810 
Luk aus Rotheim 88, 713 
Märta aus Löbau 57, 465 
Mäufelius Gläubiger 87, 705 
Mahn aus Weiffenfeld 41, 338 
Majers Erben ans Ilsſeld Gr, 541 


= 
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Maifenhölver aus Ilsſeld 41 
Maleus aus Kerſtenhauſen 
Martin aus Reichenbach 134 1218 
Martini aus Doffoleto) zı, $77. 
Martins aus Friedrichshamm 8,157 
Matthies aus 27737, 7099 
Maufer aus Diepoltsdorf 14, ı 105 ; 
May aus Schrieöheim 98, 793: Ant; 9% 0 
Mayer aus Bühl 253, 1210 
— Eifenthal 153, 1210 
— — Ulm 153, 1211 
Mayr aus Mamhoſen 691 
— Voppenrieth 85,691 
Meeſe aus Schwarmftedt 20, 158 
Meblau aus Aue 106, 858 
Meivin aus Grosneuhaufen 15 113 
Merfelin aus Cottbus 57 468 
Mertens aus Berlin 44, 361: 93, 753 
Metius aus Eifenberg ı5, 113 
Diette aus Berlin 88, z13 
Dies aus Dber + Steinbach 149, LI86 
Meyer aus Eolmar 123, 993 
Mevr aus Sterzeuhof 397283 
Michenfelder, Geſchw. and Zeutern 153 ae 
Mitſch aus: Weſterhauſen 38, 206 
Mover aus Untergrombach 38,205 
Moeſek aus Dennfiädt 134, 1075 1753, Laıt 
Morrend. . . in Dftindien, Erben. 69, 565 
Muhle in Dftinv. Erben 69/ 565 
Muhr aus Stadtfemmath 11, 85, 29,236 
Müller aus... 137, 1098 
— — Berlin 58,473 ZT | 
— — Dre«den Erben 112, 205 
— — Havelberg 45, Ir. 
— — Weiuheim 38, 306 
Müllerin aus Stollberg 57, a 
München. Zeftamente und Codicille 459 
Müthlein aus Mefternhaufen 38, 306. 77: 634 
Myer in Oftind. Erben:69, 565 
N. N. aus Berliv 16, 121. 34, 373 
N. N. aus Dresden 79,642 i..: u. 2 
N. N. Amt Schaumburg 137, 1097 Apr 
N. N. aus Spandau 131, 1050 Yen Kray 
Nethe aus. 137.098 .; tr, 
Netke aus Koliebfe 75,613 a 
Neu aus Großeumohr 77, 634 ö .. 
Neuber aus Braach ı52,120X . j 
Neubert aus Triptis 19,147. ı 
Vieod emus Bater und Sohn aus Küsfingen 
Nonnigin aus Cottbus:s7,465 
Nüsgen aus Pretfch zıa, 907 
Nuß aus Jena s Priesnig 93, 754 
Dbermeier aus Zeutern 153, 1210 —* 
Edictal⸗ 
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v. Obernitz aus Ziegenruͤck Etben 91,417 Richter aus 
Oefflen aus -»- 5 525 
Ohme aus Neudamm 59, 410, 81,663 
Oppel aus Gauerfläbt 129, 1033. 39, 1108. 
Drlinger aus Deuren 10, 73 
Dffe aus Gardelegen 106, 858 
Oſt⸗ und Weſtindiſche Erbſchafts⸗ Nachrichten: 
35, 284. 69, 565. 152, 1204 . 
Otio aus Gerbftedt Erben 134, 1075 
Pabft aus Magdeburg 29, 234 
Palm aus Trier 149, 1186 
Dauer aus Hemhof 14, 105 
Paul aus Ranft 10, 73 
— — Wejeldgrün 28, 22$. 91, 737 
Peterin aus Herrmannsmähl 117, 946 
‚„ Peupelmann Gebr. aus Nechaufen 8, 59 
* ch Erben * — 75, 613 
hilippi aus Ichenheim 123,993 
Philippifhen aus Zuſcher » Schul; xıo, Spt. 
140, 1113 ; 
Pims aus Skopau 46, 379 
Piper aus Niga 137, 1098 
Dieper aus Tangermünde s$, 473. 800, 810 
Pisler aus Gera 129, 1058 . 
Plitt aus Biedenkopf 125, 1009 
Polſter aus Leipzig. 112,907 
er aus Stargardt 58, 473 
reif aus Dorpat 136, 1089 
Prenzel aus Wabern 23, 187 
Preschel aus Neuftadt 10, 74 Por 
rohme aus Büden 93, 757 0. 
roliüs aus .. - 45, 370 
anb aus Stadeln 35,221. 59, 483. 25, 689 
Raͤtzin aus Oberflat 125, 1009 
Raitton aus Savonni 83, 674 
Kamım aus Wolfenbüttel 106, 854 
Randow aus Wriegen 145, 1153 
Rau aus Ortmannsdorf 95, 262 
Keefe aus Magdeburg 77. 633 
Kegel aus Gtimma 28, 225 
Regler aus Marienftein 8, 57 
Reiche aus der Neumark 34, 273 
Reichert Gebr. aus Nitteburg 44: 364 
Reichwitz aus Freybutg 93, 754 
Beifert aus en $% 434 
Keinede aus Stendal 137, 1098 
Kertbergs und Bärtlingifche Familien Stipendium 
—gJutereſſen, nach Haunover 107, 874 
Kennert aus Berlin 26, 209. 5,410 
Renntſch aus Berlin 201,817 
Kerhfeld aus Arneburg 22, 665. 100, 809 
Renil aus Jugolſtadt 73, 588 


u 28, 225. 91,777 


Ried aus... 137, 1098 
Rieß aus. Magdeburg Erben 93, 754 
Ritter aus Polleben 73, 593. 149, 1197 
—— aus Hamburg 71, 579 
Rockenbauch aus Heilbronn 46, 377 
Rockſtuhl aus Eurland 47, 38$ 
Rodig aus Ruhland 43, 356 
Roeſſel aus Breslam Erben 15, 113 
Roggerin aus Berlim 44, 361. 93, 747 
u. —— — 691. 117, 900 
nburg. Ge ner 
re | nfinnige Mann 47, 
Roth aus Keiligeniell 35, 691 
— — —— SH [273 
— — wiſtere aus Lachen ı 
Rues aus München 19, 147 a 
Ruf aus Marburg Erben 26, 209 
Kunze aus der Reumarf 99, 504 
ns *cn 87. 708 
abbathier a. Erlang 86,697. 91,737. 98,79, 
Sämler Gefhmißre a. Witershaufen zur med 
Sauer a. Arendfee 137, 1099 
Sauerland a. Oftindien, Erben 253, raog 
Per a. Crumbach 118, 956 
adin a. Cuͤſtrin 27, 220, 53, 
Schäfer a... 137, 10992 * 
——— 
— ebr. a, em 75, 61 
Scheffler a. Reimsdorf 95, 769 
Scheurin a. Eronberg 70, 5723 
Schiermeifter . in Oftindien , Erben 69, 565 
Shimann a. Salm 134, 1073 
Schmalz; a. Magdeburg 57, 466 
Schmeljer a. Seelbach 53, 434 
Schmermann a... . 113, 920 
Schmidt aus... 69, 565 
— Darmfladt 1537, 1210 
— Hannover 125, 1009 
— Liebemühl 62, 508. 100, Boy’ 
_ — 29,274. — 
— Wocherwitz 2127, 993. 154, 1Ar® 
— —æ a. N. 57, 465 
— Niederalberedorf nis, 997’ 
— Oberrad 38, 305 ' 4 
— in Dflind. Erben 69, 555. 192, 7208 
— Torgau 3 Geſchwiſt. 1222 1037’ 
= Unterdifhingen 95, 27% 2110, 891. 


130, 1043 
run aus Angerſtrin 237, 2097 
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Schueider aus Moͤbertitz 129, 1033 
Echneiderin a. Undingen 47, 389 

chnell a. Uckermuͤnde 33, 265. 105. 849 
Schoberin a. Manhein 65, 541 
Schönfeld aus Brauusdorf Erben 123, 993 
Schrams Gläubiger im Ammeru 73, 594 
Schubert a. Mittweyda 100, 809. 112, 907 
Schürer a. Schwarzenberg 106, 858 
Schulze a. Bietichow 58, 473 
Schunemanns a. Berlin Erben 64,526 
Schunk a. Querfurt) 115 916 
Schwaͤbe a, Düben 41; 338 

> puren aus Luckau gr, 339 
Schwarz aus Oels 93.753 

Schwarzbach a. Althörnig ar, 166 
Schwared a. Liebemuͤhl 62, 5 508. 100, 809 
Schwarztiſcherin aus Oberwalting 41, 338 
Sedlmayer a. Ereöried zı, 85 
Seeger, Bater und Sohu a. Tangermünde. 58, 

473. 100, 810 
Eelter a. Wolſartsweiher 28, 226 
Genfts Gläubiger nach Erlang ı, 8 
Severin aus... 137, 1098 
Seybold a. Dresden 113, 916 
Siegliu a. Manheim 65, 541 
Siemon a, Zauchflädt 129, 1033 
Simodu a... . 137, 1098 

— — Franfenhaufen 14, 105 
Sitzwitz a. Herford 64, 526 
‚de Souque aus Berlin ı 145, 1157 
Spandau ein Bürger vermißt 151, 1050 - 
Sperling a. Schlefien 1123, 916 
Staͤhr a. Berlin 136, 1089 
Stark a, Markallersheim 65, 541 
Seckelin a. Eifenberg I54, 1217 
Eteiger a. Ruͤchheim 135, 1088 
Stein a. Frenendieg 70, 572 
“ &teingruber a, Hohenſchaͤttlarn 29,256 - 
Steinhauſer a. Wieſent 89, 739 a 
Steinmer a. Zuͤſchen 691 
Stettner, Schiffs -Capirain 16, 121 
Stiehl aus Bierſtadt 111, 0 140, nd 
Stiehler a. Baͤrnsbach 10, 73 * 
Stiers Erben nach Dillenburg 110, 
tod a. Jena 46, 377 

— — Wu Hanau 8, 57 
Stohe aus Erfurt Anverwandte 139, 1107 
Etruve aus Stendal 137, 1098 
: Stumpf, Gebr. a, Berlin 81, 663. 113, 916 
Stuve a. Stendal ı 1098 

Ivans Glaͤub. nach Ditddt 106, 857 

Taͤger a. Beegendorf 137, 1099 
Kummin a, Zeipjig 29, 147 


rd”, 


Koapridh a. Zettingen 8, sg" =" 
v. — geb. von Hund a. Warſchau, cm 
118, 95 


"Thiele a. —— 22, 180 


— a. Potsdam 119, 964 ’ Pr 

Thomaͤ a. Flößberg‘9, 55 

Thomas a, Braunfihweig, 151, 1198 

Tillemann de Roller a. Sätphen 26, 209 

Trauben a. Mühlhaufen am Near 57, 465. 75, 
613. zz 632 

Tretter a. Wiſſau 95, 691 

Ulbrich a. Spahlig 93, 753° 

Urſinns a. Gazen 15, 113 * 

Utcke a. Pammin 100, 810 € 

2.—0.9.%M 16. 

Veit a. WWehlau 33, 265 


“u. 29, 237 


‚ Verfiordene Perfonen in andern Welttheilen 987 


284. 152, 1204 
Vogel a. dem Eirgelb. "Sof 87, 705, 
Bogelfang, Gebrüder’ a. —— 93, 754 Re 
Moges a. Meinerfen Fri Bi ua 
Vogt a. Meiningen . Ri 
Voiand a, Zittau 73,593 _ 8 
Vollmer a. Etudtgardt 89, 722 
Vorwerk a. Eremlin 10,73 ° 
Beh a. Böhne 135, 1081 
Wahsmurh a. Nordhaufen 117, 946 ' 
Wagner a. Altenbafungen 41, 338 
— — Frankenberg 113, 916 
Wagener a, Maadeburg 39, 319 
Wallhaͤuſet Gebr. a. Windeheim 70, 572 A 
Wondſcheids Erben a. Manheim 8, 57 : 
MWangenbebnifche Guͤter⸗Hypothekcn 29, 274. * 
649. [Nro. 141. 1 B. a. c.) 
Weber Gebr. a. Drvöden 'r43, 1140 
Weeber a. Witzenried 71,585 
Wehle a. Zittau 46, 377 
Wehrmann a. Berlin 58, 473° 
Weingarten a. . . 137, 1099 
Meinnänmin a, Brentchelbad 153, 1209 
Weiß a. Alt» Brandenburg 43, 353 
— — Golldapp 14, 1OS' 52, 425 ‘ 
Weiſe a... .. Erben nach Oſtindien 69, 565 
— a. Gälinfa 21, 167 
— a. Hettſtaͤt 51, 417 
— a. Ziegenruͤk 77, 634 
Weis a. Sul 634 
Meljien a. Moͤderitz 7787 
Wenk a, Nährmühl 9 98,' 793 
Merner a. Baderi 123, 993. 154 1218 
Weſtind. Erbſchafts ⸗ Nachrichten 35, 284. 69, 
565. 152, 1205 


Meydenfram a. Trier, Etben 149 1186. — 
Edictal ⸗ 


12 7 — * 
——— Nachfragen nach perſonen. 
Wich a, Bamberg 


Wiellein a. Neuen 105 

Wiemer a. Auerbach 15," 113, 

Willing aus Niendljig’ag, 225. {2 426 
A Winter a. Durlach 38, Jos. 110, 891 

nn de Neutershaufeır 113, gı5 

MWinterfeld a. Saljyedel 137, 1098 

Winfen an der Fuße: "Debofiten + Gelbir 47, 

Wipf a. Oeſtringen 35, 690 


Molfa. „.. 137, 1098 
Woote a. Sranffurt an der Odir 10, i ia 
Wolz aEichel 8, 58° : 


—53 a. Be 13, 103 
Wunſch a. Peifen 46, 377. : j j 
—— a. Weſtermoos 19 147 

err a. Volkach 117, 946 

iegler a. Ilefeld 65, s4ı 

immermann a — 1098 

infer a. Meiffen 94, 762 

ol a. Pappenhauhen 57, 465 * 

aͤlliche Gebr. a. Witvemär 133, 993. 154, 1218 

* er in Burtebude Glaͤubiger und Erben, 


MAR: . Rathsdorf 19, 147 
ſchornaͤcks Söhne a. Eihernerda 124, 1001 
ſchuſchler a. Torgau 129, 1034 
Ehe: Berttag, Gutachten darüber (gern Nr. 129. 
1 D. a, c,) 63, Sı8 
Ehewerbung, Öffentliche, iſt fie ſchicklich? 59, 492 
gegen Mr. 119. 1 ®. (NB Die übrigen dahin ges 
börigen Auffäge ſtehen unter der Rubrif, Perfonen 
ſo geſucht werden, im dieſem und vorigem Bandes) 
Ehrhardts Haudbuch? 121, 977 
Ehrlichkeit 37, 300 
Eiderduhnen und Eidervogel 143, 1145. 146, 1163. 


148, 1179. [14, 107) 
Eidesleiftung im Osnabrückiſchen 115, 224 ° 


Eijenroft aus der Wäfche zu brülgen 87, 509 ' 


Emden. Dividende daf. Krerings + Fiſcherey Comp. 


117, 946, 


Emilien — einen Gatten wählen wollte 122,994, 


— Critik darüber 143, 1147 y 


Empfehlung des Uhrmachers Eulenſteins 143, 2137 


—— des Nectors Tamm in Muska 157, Lina 
Eus, Kaſpar, Leben nnd Schriften? 151, 1196 
Entdeckungen: 

Alterthuͤmer im Eſſeck 135. Logs. 140, 1119 
Erde, alfalifhe, zu Reinigung der Kleider z, so 


Raupengeſpinnſt 41, 342 
Torfimoor , „guferhaltener meuſchlicher Koͤrper in 


demfelben 148, 1178 
Vulkan in Ungarn 41, 348 


7, 387 
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Epilepſte, Dankſagung für ein Anerbieten deshalb m 
513. [142. ı Band.1792.] 
Erbfchafts s Nachrichten von Ofts und Weftindien 
35, 284. 69, 565. 152, 1204 
_— Vorladuugen f. unter Ediet. Eitat. 
Ervbohrer ? 58, 476 
Erde, entdeckte‘, zur Kleider Reinigung 7, so 
Erpflöhe , von Vertilgung derfelben 15, = 38, 
308. 31, 317 u 
Krfindungen : 
Aſtronogmiſche Laterne x, 13. 17, 130. 29, 246. 
Baßgeige, größe von Hoyer 76, 617 
Chiftrfchrift 92, 667. 39, Zaı 
Clavichord 117, 950 a 
„ Eifenfpalt und Walz» Mafchine 69, 565 * 
Eyer⸗Ausbruͤt ⸗Oefen 110, 889 
Feuerfeſte Bekleidung der Holzgebaͤude 1537) von4 
— Maſchine 1137 954 
euerfpriße von Lauer 2a, 177 EEE, 
in Sreyberg 107, 867 
Flecen a aus Papier zu bringen 14, 107 ” 
Geſtrandete zu retten ız1, 983 
Infrument, muflfalifches 29, 247 
Lichte ‚ fparfame 65,’ 529° 
Maultrommel, Birtuos auf derfelben 95, m 
Oefen mit Lehm überzogen 134, 1075 
Papp aus Kaftaniertmehl 131, 1056 
Seidenwirker⸗ Maſchine 65, 531 
Spiegeltelescop 62, 505 
Stricke aus Pfriemenkraut 32, 257 
. Stahl» Elavier 1,7 
Mafferröhren, bleyerne 106, 860. 
Walmaſchine 69, 565 
Weine ju verbefferw 27, aaı 
Bauberfpiegel 9, 67 j 
Erleuchtungstfoften % 75, 609 
Ertrunfene, Rettungsmittel 83, 678 
Erjieherinnen, marum werden zu foldien Stellen im. 
Deutichland Franzdfinnen genommen? 25, 302 
Efel, wie viel er trägt 92, 75% 
Eyer, durdy Electrieität ausjubrüten 87, 708 iR 
— jederzeit friſch zu haben 26, 213. 53,441 ** 
— Zerdrückung der Schale (Aberglaube) 8, 63 
Erziehungs + Anfteleen (Vachrichten Davon ;) 
Altenburg, Inſtitut für die Handlungs⸗ Wiſſen⸗ 
ſchaft 94, 764 j 
Eolmer. Ende des Pfeffelſchen Inftituts 128, 1037; 
Eiſenach. Heinreichs Erziehungs « Anfitur 63, 506” 
Srepburg. Vorleſungen auf daf. Umiverfität 85,629 
Hadamar, Gpmmafium daf. 107, 865 
Sanur, riet Infitut 115, 929. am 


Heidelberg. Staatswiſſenſchaſtliche Vorl⸗ſ Magie 
en 


125, 1012 


ö— — — 
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Erziehungs + Anſtalten (Nachtichten davon:) 
Jena. Stumpfs Dee. kametaliſt. Inſtitut 35, 282. 


39, 322 
Kaiferewerth. Erziehungs⸗ Nachricht von Cotta 128. 


1037 
Kirn. Erziehungs gr 45, 371 n 
. Zeudon. Au eine Schule 21, 163 
. Main. Uuiverfitäts« Nachridie 130, 1044. 
Muska. Erziehungs » Wachridit 158, 11798 
Wittenberg. Predigten zum beiten dalıger Schuhe 
57, 479 
Kalte, gefangener , deſſen Alter 71, 579 
Karbenprobe 9, z1. 39, 317 , 

Fauſts Vorſchlag zu einer Kinderkleidung S. Ges 
ſchlechtstrieb. 
Gaulfieber , kann es wie eiu Meshfelücher geheilt 
werden? a1, 167 i 
rdinand von Braunſchweigs Tod beit. 65, s41 ' 

er, fliegendes, Kormpichkrankpeit,, und. Mittel 
89, 733 . — 
Geuersbrunft, ob ſolche in der Ferue richtig angegeben 
werden koͤnne? G$, 532 
Feuer⸗ Eymer, mohlftile 25, 205 , 
— Gefahr, Erprobted Berwahrungsmittel dages 
— gen 153, 1214 
—  Gprigen, deren Bebandfung und Aufbewahr 
rung 95, 780. 105,.855 
wo welche zu haben ? aa, 177. 
‘107, 8368 
Sederbetten s Wichfe 40, 332 
Fettflecken aus Seide und Wollenjeug zu bringen 89, 


z27. 72% 
Fichtenraupe K. Preuffif. Verordnungen deshalb. 13, 
100. 134, 107° ı _ 
Bemerkung darüber 145, 1157 
Maturgefchichte derfelben und Vorſchlag 
fie ausjuroften 20,159.47,394.105,850 
Fille de joye? 75, 611 J 
Findorffs Deukmahl ? ss, 453 | 
Gifehteiche , Ertrag derfelben 104, 848 
Flachs aus Muulbeerzmeigen 53, 444 
— aus Schwarjwuarjel 94, 763 
— deffen Anbau, und das Umlegen zu Verbinder 


66 
— dur Gin zu jäten 4, az 


aus Wäfche zu bringen 87, 509 
Een von G n abzuhalten 25, 206 
— — Berden abzuhalten 52, gan 
— u verfilgen 67, 548 
Slintenfteine,, wie werben fie werferfiget? 112, 908. 
131, 1052 





Slußmwaffer . faule , wie kann es verdeſſert werdeu! 
437, 1037? 


2256 


Horſtſachen. Holl · Mnpflauzung im Amte Gchreu 1 
35. 11,89. 21, 339, 26,216: 5; » 
— im Wirfembergifhen 143, 1130, (NB.®, 

noch — 13, ına. 20, 159, 
47,394. 105,850. 134,5077.145,1137) 

Frachtwagen, wie die! cr laden Faun? 92, 752 i 

Sreudenmädchen, dürfte is auf der Kamel gebraucht 
werben ? 75, Exı ; 

Fteytiſch im Göttingen 58, 474 
980. 146, Lı6ı — 

Sruchtausfuhr 152, 1202 

— —— 701 
— Gewicht, iedenheit deſſelben 92,752 
— lange aufjubewahren 87, 707. — un, 
1050 * 
Fruchtbarkeit, ungewoͤhnli aum⸗ Blüte tat 
—— a 508 * en — 
nen, Anfrage deshalb? 148 1154 

Gaͤnſe können Flachs jäten 
— Krankheiten derſelben 38 
— Zucht 71, sa m. u 

Kaͤrberen, Vorſchlag 148, 1178 m 

Garn Verkauf, iR er vortheilbaft?. 58,476: 75,618 
— Wurm 40, 333 TI 

Gartenbuͤcher, welches find die beſteu? 135, 1087 
— fruͤchte var Groß zu bewahren 106, 863 

Gaftwirthes und Reife s origen : " . 
Berlin 11, 85. 17, 133. 29, 245. 62, SI5, 113, 

917. 130, 1043, 139, ILS, 145, 1153 
Borfen 100, 809 
Eſchwege 81, 657 
Hamburg 8, 59. 124, 1003 
Hanau 64, 521 
Heinersdoif 17, 134 
—— 98, 794. 113, 917. 125, 1011 

cuwied 81, 657. 87,509 
Kofod Ar 857. 87 
MWien a1, 161 


Wittenberg 71, i 
Gebäude (bölsene) fruerfehe Bekleidung berfelben 155, 
1214 


— aus Lehmbackſteinen S. Lehmgebaͤude 
Gaͤhnen, woher eg euiſtehe 145. 115% 
Geflügel / Mäftun Poulardit 32, 668 

—  ju vermehren 110, 889 ae 


Gefundene uud liegen gebliebene Sachen: 
Bergen in Norwegen , ein Faß Del 93, 75 
Goppenbhagen, Poſtlade 8, 59 
Frankfurt an der Oder, gefundene Uhr gr, 345 
—— ein — — —7 iner Eheife 
Geißlingen, gefundene Uhr in einer 
Groß, Almeroda, eime Sackuhr 61, 498 u 
Hamburg, eine Kifte mit Marmorwerf 45, 372 
Liemehna, sin Pferd 24 763 

Gefun ⸗ 


E 
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Befnndene und liegen gebliebene Sachen: 
Münden , goldene Dofe 37, 300 + 
Münfter, ein Stüd Tuch 10, 75 
Oſterroda, 3 Paquete ſeiden Zeug 75, 609 
— L ein mwahnfinniger Mann 47 387. 

2 115 5, 

Gelde Court Dedifel ; Eourfe. 

Gemaͤhlde jo geſucht werden. 67, 549 (597 486. 
Autroort 59. 564,] 81, 663 

General? Pardon/ R. 8. ı 104, 842. 119, 968 

Georgeuthal, Inftitut für Wahnfinnige- 34, 275 

Gefhlechtstrieb,(FauftiucherBorfhlag besbalb) 105,85 X 

Geſetze, wie der —_— berfelben abzuhelfen, 
3237, 1019. ı 

Grfundheite ———— verfertigen 67, so 

Geſtohlne Sahen : 

Augeburg, Kite: mit Waaren a2, 670 
Belgersheyn, ein Pferd 95, 771 
Berlin, Arms Brafelets ı7, 133 


an 


tiofa 7, jo. 
u Pferd; 121, 977 
Eifenadh, de Pferd 88,714 
Grankfurt a. M. ein Buͤchſenſack 83, 673 
Görlig; Pferdediebſtahl 139, 1105 
Gotha, Depofitens G:lder 101, 818 
"Grosfahner, Diebſtahl 40, 329 
Kannover, 100 Louisd'or 29, 249 — 
Zen. 5 ldne Franzen 45, 374 
’steinfahtier /-Düte 145, 1154 
Lauchkiedt verwech ſelte Geldrolle 43, in 
Diardurg; Praͤtioſa 44 - —8R 
1.Kifte Toback 


Bafenfaufen, Kirchendichfia N ——E 
Münden, ein Eoffre 23, 191 
Muͤnſter, Brillanten 64, 521 


Micolsdorf, Pferde 139, 1105 

Nürnberg, Sackuhr 71,.578 

Motenburg au der Zulde, Silberieng 126, 1023. 

a geſtohlne Sachen 33, 674 

machthagen, geftohlne en 1 „ur. 122£ 

Steinhaide, Kirchendiebflahl 5, 

Sulz Faͤßchen mit Dieffern ı * 

Verden, Diebſtahl 29, 237 

Wittenberg ; ein Coffre 91, 7 
Geſtrandete zu retten, felbft re das Ss verlaßs 

zen gehen muß 121, 983 
Octraide in Spreu zu bewahren 97. — 231, of 
Gewichts u. Maas Tabellen? 29, 237. 1 315. 76,618 
Glieder» Eufölafen, Mittel dafür 57,467 i 
GSoͤttliche Stein 56, 461 


Güter » Verkauf im: . 


253 


Göttlings Yapiers Erindungt 6, 6:8 
Gold aus den Treffen zu ſcheiden 35, 693 
—— —* 33, 266 
Our, auszurosten 
a: 46, 302 an _ — 41, 359 
rummet, feuchtes, ob es ſich entzůnden 197,788 
Gröningif es Juſtitut in Santurgt 25, 939. 12% 
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räufpan gu bereiten 33, 615 

iter s Bauf in : ’ 
Altenburg 17, 133° 
‚Berlin. 212, 898. 119, 964. 128, 10:6 
Dresden 1, 6. 61, 497 
Mecklenburg 1a1, 980 

Schmalkalden 63, 714 

Torgau 38, 308° 


Altenburg 58, j j 
u ber Darf tor, 21 


—4 Güter 

Ben f 
N 21,163, 58, 258. 40, 778, 717? 

“Wera 7 70, 571 j * 

Dresden 32, 7, HL 299 

Gröbersgrün 16, 


—SGoslar, 12 adel. & ter 47, 391 
Gotha 113, 918. 219, 964. Laf, 1010 
@roßendrenfe 32, 257 
Hannovet 97, 787 

Heinrichebdorf 37, 373 
Sterben 70, srı 
Landegge 98, 795 
zeipjig 74, E01 
Obermaregrun 56, 459 
Quackenbruck, 01, gar 
Wilenack 35, 375 

—: auf drucht ⸗ Mühlen, wird el⸗ BER 
verboten 51, 418. 7 

Haarpudern/ ob es en act und ſchaͤdlich? 6q 
561., * 836. 310,891. 130, 1044. 135, 1038. 
1441 

2 ——2 uͤber Maͤugel deſſelben 117, 947» 


s 
—— es nn eher 79,618. + 


urg, Copals Wachs 70, 569 m 
Schlegels Juſtrumente 233, 1065 . 3 
* * em 233, 1065 
erifa, Hande 35,283 
j Gewicht und Maas, allger, 7 342 
Hhandels⸗ 
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es 


Sunperdem, Zuder 9, 66 
Heeringe 10,765 
Kufurer » Viehmarkt 97, 786 
Berlin, Bier Einfuhr 97, 786 
Bleyplatten bey Buhring 127, 1018 
Bleyſtift + Verbot 85, 691 
Brücken» Reparatur bey Eolberg 23, 198 
— Pinnom 21, 161 
Camel⸗ Garn bey Meinhof 77, 525 ” 


BaEsE 


Eanals Reparatur bey Bromberg 16, 122 
Ehauffees Tarif 29, 8** 
Didotſche Leitern Unger 70, 569. 


113, 915 
Empantaz Hanbl. 92, 745 
Ermelers. Handl. 13, 97. 77, 62$ 
Grahls Eaffee s Eompof. 17,83 
Gardemins Handl. 89, 724 
Honig, bey Andreffen 139, 1107 . 
ahrmaͤrkte 11, 84 
mpoſt auf blafende Inſtrumente 97, 785 
Kolbe und Eondry Handl. 13, 98 
un Aecife = 1, a: 
mann und Comp. 152, * * 
Milchflor Einfuhr⸗Verbot 89, 724 
Pfeifen» Import 56, 457 
Nabe, Poſamentir⸗Fabrik 58, 474 
Koͤthel⸗ und Bleyſtift / Verbot 85, 691 
Geiler Waaren⸗Verbot 41, 341 
Stahl⸗ und ——— 56, 457. 


115,9 
Etrumpfiofen bey Dürr 77, 622. 
131, 1054 
Tiſchler Waaren⸗Impoſt 101, 830 
Toback bey Rothvoß 41, 341 
Wed eltauf und Sera are 
elfauf und Verkau 4al 
Blccete, Sahrmarlt 77, 626 Er 
— Trapps und Barbenrosbs Handl. 
‚, 177 
Braunſchweig Gewölbe 9, 66. 12, 107.[14, 1 
rub. Manufact. Hanbl. 10, 75 
Wittigs Handlung 124, 1008 
Cadix Teiche Shifs-tadung 100, 810 
—— Teer 93, 755 
— 8 Handlung 119, 963 
a —— chen bey Wolf 92, 742 
— Gräbe und Mogks gmelung 18 127, 1018 
— Salmiak⸗ Fabrick zı5; 
om; a und Haͤute · SannebiBerbot 49, 399. 


Gore — Au der A Handl. 
— un. in — * — 
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Danjig, Borjechowsky Tob. Fabrik 95, 772 
Dresden, 2. 26, 209 
Eberſpach, Viehmarkt Ertrag 1,5 
Einbeck, — Elias Handlung 123, 994 
Emden, dividende der Sreringeniiherey Gefellfgaft 
117, 246 
rfurt, Garten + Sämeregen ı 14, 206, 25, 201. 
49, 401. 81, 657. 151, 2195 


Eranfenthal, Kirfen und Pferdededen. 63, 515 " 
Sranffurt a. M. zn Gyps ben Steig, 123, 998 


— derſch, Mechan Arbeiten 27) 220 
— Sarıcb Sandlung 26, 109 -' 
pderdunen 14, 107 - ' ' 
Srevberg, Jahrmärkte 1, 5 - 
Sreyenmwalde, Alaunpreiß 29, 239. = 
Sriedrichsthal, Ditellir + Gläfer-RBanren 139,200 
Fürftenau, Jahrmarkt 97, 786 
Gary; Stephani Handlung 85, 691 
Gera, Papier bey Jügen 79, 645. 85, 692 
Jahrmarkt 75, 609 
Glaften, liſaame gr 1137 
Gleſien, mel 67 
Goͤrlitz, Strumafuirter — — 93,758 . 
Gerda, Waaren bey Wunder 31, 25X 
Waidfabrick 109, 883 
Sorhenurs, ucker⸗ Fabrick 136, 1090 
Halle, m. in ap 2 Kinder 135, 1083 
emburg, eringe 9 
® Lipmann und Seifen en 57, 468 
— Ba es bey Fuͤrſt 
— ohrs ung 28, 22 
— Neumanus u und Zeichen, 
16, 122. 130, 1041 - » 
— Yommeranzen s Ertract 3, 22 
— Sagener u, Greilichs Sant. 100, ur 
Kammer, Obfitämme 61, 497 - 
dannorer/ bleyerne Waſſerroͤhren 106, 360 
Groͤnlaudsſahrer Comp. Div. 48, 394 
— ſchwarze Farbe zu Schattenriſſen 24, 106 
Karburg, Engliſch Bier 131, 1055 - | 
Siena, Jahrmaͤrkte 125, 1082 
Feriſchke, Rußſabrick 3 
Landshut, Märkte 37, 
geipiig, blaue Farbe 6 ip , Gebr. Hanſen —9— 1118 


zn 140, 1116 
6 Gewölbe, 43, 350 

— an ENT aus Hamburg 15a, 1203 
— ſikal. in Lücks Handlung 130, 106 
Aegnitz, Schinebers en e 
Waaren 69, — 
Livorno, Zucker ar, 
Sonden, Cours der er Antfichen wonde * 1207 
Yarlam. Acts den Zucker betr. 127. 27,222 


261 


u ee ak” 


Sandels s Krachridhten : = .”’ 


London, — nach au 10, 76. it, 162 
Kübel, Lindahls Wechſelfachen 142 — J 

Mainz, Tücher in daſ. frnenfehrif 70, sc 

Melle, Zabrmarft 58, 474- 

Meiffen, Handl. Compaguon 43, 376 

Mühlbaufen , Uhren bey Schuchardt 91, 741 

München, UnfchlittrEinfuhr 126, 1014 

Münden, Levis Wechfel 41, 340 

Nürnberg, —— bey Günther 128, 1027 
been — 


—— 
—— dep eiehl 131, 


yarid, Hanf tusfuhe 31, 240 " 
a Kourtomifcher Banqı 3, ar’ " 

Sinnen, Srüdenbau sr, 162 ' 
"Rendsburg ‚ ‚Bol » Verordnung 14, 106° 

Rhinow, Jahrmarkt 29, 238 

Rudolſtadt, Liquere 95, 771 " 

Shalfau, Wollenmanufactur 58, 474 


Schotten "Jahrmarkt 7, sr 
. Sömmerda, num: Broichelm'49,401. 
£ 9, 401 


Suhl, Settbardhent Y Keller 58, 476 
Stargardt, Mendels Handl. 73,596 
St. Goar, Handelönachr. 156, 129 
Gtoljenberg , Pollakawsky fal „Zobad 95,772 
Btuttgardt, Landauers Handl. 254, 1217 
"Dettingen im Rich, Jahrmarkt 37, 270 
Dibernhau, Petzoids höl;. Landcharten 230, vo 
Dldenbarg, Bichmarft 97, 786 
it — 123, 995 
elieny me 129, 1035 
Ulm, Transport der N lt 13,97 
Ungarn, Werhfelgericht 8, 59 
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Wemding, Jahrmarkt 89, 724 m 
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Haut / Aueſchlag, Mittel daflır 87, 661 
Heckerlingsmuͤhlen (auf Vtro. 69. v. B.) 14, 106 
Heriberg, unvermehte Leiche 3, 19. 65, 534 . 
Heurathswahl, Anfrage einer Mutter 143, 1139 ° 
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16, 12 
Hißt. of che late fiege of Gibraltar? ı57, 1196 
Hohenlohe, Vichs Handel 71, $79 | 
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Sedermaunehure ? (Fille de joye) 75, 611 
Ilmenau, Nachricht vom daf. Bergwerk 127, 1047 
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er, im Cheſter 118, 236° 
r Maden zu bewahren 40,333, 56,463 
Kannegiefern 1 (Eprüciwort) 95, 208. 35,283. 37,297 
Kappess Acer, Düngung derfelben 127, 1022 
Karmeliter / Waſſer zu machen 104, 844 
Karmin zu verfertigen 57, 469 
8 rod zu baden 153, 1213 
ſtatt Seife zu gebrauchen 95, 774, 
Kaufmann, ob er Einfluß auf die Breißerhöhung des 
Eaffee und Zuders habe? 65 80, 654. 307, 
871. 159, 2389. Zaul⸗ 
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Bauf und Verkaufe ⸗ Notize ⸗·⸗) 


Auauas Früchte im Eisbergen 142, 1129 
Andre Gefellichaftdipiel 136, 1097 
Angotiſche Caninchen 31, 253 
Apotheke wird geſucht in Hamburg 8, 60 
in feingig a0, 158 
— ju verfaufen in Bergen 29, 2; 339 
in Neufadt 107, 369 
Saite Goburg 33, 275 
Magtckt, =. 2 
Prenzlau 138,1 
Gafgrige von Hoyer in Klingemtpel 26 ze er 
Saumfämmcdhen 91, 748. 115 
Buͤchet .. weibl. Erich. *Anpals zu Gotha 
131, 982 j 
Gattuns Drudertg i in Berlin 115, 930 
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213, 915 
Erdbeerpflangen im Stuttgardt 71, 581 
Färberen in — 56,457. 
Geyer s Enmer 25, 2 
‚Beuerzeuge,, ſelbſt van bar ar, 388. 
Soppofs Derkauf in Erfurt 27, 222. 33, 26% 
‚in Frau 
... 86,697 . ir 
in Raumburg 20, 154 
—— in Meolfenbüttel 29, 239. 
lungsverkauf in Braunſchweig 88, 714 
„Hafer. in Grimma 1, 5..8, 60 
Hunde in Eiſenach 37, 300 J Et 
Hygcinthen⸗Zwiebeln 49,401 — Di 
Inſeeten⸗ Cabinet a1, 281 
Inſtrumeute (muſikal.) ar, 22 1.29, ur: 27,786 
Kupferhama e io. grühlpaufen 113, 918 
pferhammer in, Mu — 
Kunſiſachen in der weiblichen —— — 
su Gotha 121, 981 
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—8 höher, in Olbbernhau 130, 1045. 
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rein ei ung in Pirua 47, 388 
Mechanifche Arbeiten von Anderj 27, 220 
Münzen in Erfurt 51,418 
——— in Zangenfal; 115, 930 
Mineralien» Cabinet 121, 281 
Ratutalien und Kunſt⸗Cabinet im Mainz 26 617 
Obſtſtaͤmme in Hammer 61, 407 
Wapiermühle in Arnſtadt 79, 642 
Sferde in Gradig 110, 890 
pflaneuſammlung 53, 434. 1210 IH 


Kinder 

> Kinder s Leib» Renten⸗ Anfialt? x10, 890. ı 
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Seidendruckerey in Berlin ee, x 
Seideuwir ker⸗ Meaſchine in Aughe urg 68, gar. 
Sonnen s Mierafsope 53, 474.121, 982 
Ereingutsfabri? in HE ar 219, 968... 
Waſſerroͤhren, bien: mei. im. & mnoett 106, cos 
125, 3012, m. 
Ziegeiſcheune in —— 112, 99 
Binnfiguren bey Drepfig in Halle-a25, 1087: 
Katzenkraut ausjuroiten 25, Er 
— Zeftament, merfwürdiges 81, 655 
Kelchdreben beym Abendmahl? 105, 549% 
Kienraupe ausjurotteu 23, 100. — 153% 47. 7.86 
105, 850. 134, 1077. 145, 
Kinder, ermachfene ; Gehirn fie Auge inf Go 
fchaft? 58, 475 
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ob er Gegenſtand ‚der Yoligen? z1ı, 539 
8,1028 


—— einer neuen für Kinder f- Gr 
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Kirchhoͤfe, über — ———— Weiben derfelbeh u. 
Kirchenfiegel? 40, 333 - 
Kitt , feiter 5238: 47: 389 


Kleeſaamen zu erziehen 95,7 
. Kleidung über die — — derſelben 117,949 


Kkeifter aus Saftanien 237, 1056 

Kuochen, germalmte, Duͤngmittel 115, 931 

Knoſpenkaͤfer auszurotten 11, 89. 29,245. 41: 339 

Knotenfrankheit des Rudviehes Entächung umd Hei⸗ 
lung derfelben 89; 733 

Königskerzen, beren C 6 eb — sr, 660 

Waffer 81, 65: 

Kohle, Aumendung und Nutzen derfeiben 111, 9. 
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der Bäume diene 131, 4059 
Laubfröfche, find ‚hie. Wetlervrepheten ? 100, 810.0. 
Laura, erer-der Kuf in feinen Würlungen 49, 406 
Lampen 46, 380 A 
— Erfindung , Barrottiihe? 75, 609 
— Raͤuch zu vermindern. 107, 978 —R 
Leichenhaus (Böchbaufen ?) 32, 666 ur 
Leichenpredigten auf Dörfern eh? 46, zu1 
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Perfonen,fo inDienfte oder Stellen verlangt werben: 
Engliſcher Sprachlehrer 139, 1043. 138, 1101, 
143, 1137 


rg zum Niederlaſſen in Panheel und Pol 
5, 3 
— in Steinbuſch 23, 193 
— in Strelitz 113, 915 
Farberlehrbueſch 143, 1138 
Formſchneider 119, 964 
Sormftecherlehrburfch 143, 2138 
Gärtner 17, Zn 39, 314. —— 41, 658, 95, 
772. 119, 964. 138, 1101. 146, 1161 
Glashütten :,Entreprenneur 65, 529 
Gerichtsdiener 93, 758 
» Gefellfchafter 134, 1073 
Handels:Compagnon 43, 356. 107, EU 
Handlungsdiener 17, 129. 88, 715 
Hofmeifter 58,476 
—  Dreonomifcher 65,'530 
Zaͤger 46, 378, 55, 452. 143, 1137 
— 130, 1044 
2 dje 142, 1129 
Lehrburſche 29, 240 
Leineweber 101, 820 . . 
„Marquer 155, 1227,» ,, 
* SRaurer 29, 240. Y1a, 00* 
Drgelbauer 130, 1044 RIO 
— — 40, 330°... 0, F 
egiſterſchreiber 93, 758 
Sattler 55, 453 
Scaufpieler 173, 909 
Schullebret 17, 133. 33, 268. 111, 900. 213,915 
Eeifenfieder 29, 240 — 
Seiler 29, 240. 112, 906 * 
Setzer in Buchdruc en 17, 130, 91, 738 
Töpfermeifter 113, 90 . 138, 3101 
hrmacher 7, 49 
erwalter 46, 378. 65, 530. ı 38, 100 
Binngiefer 46, 378 
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Deeonvinen 5, 34. 21,265. 1 28, —A 
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Er ung in weiblichen Erichungs +50 
milie u Gotha 109, 882 
Pfriemenkraut, Stride daraus gu machen 32, 257 ‘ 
Polizey⸗ Verdronung durch die —— Emigran ⸗ 
ten veranlaßt 115,933, 119, 967, ı 23, 999. 131, 
1057. 135, 1083. 149, 1188 * 
Vohlniſche Conſtitution 15, 114 
Lomologie? 22, 178 
Powmern, "Raov, der Geiftlichen? 25, 202 £ 
pulation, Aufſatz darüber 49, 404, 
flandifches Pulver? 141, 1135 
Voſt⸗Charten, wo eriftiren meldet ı 141, 1829 
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Quittung über 10 Rthl. für das Schulgebäude zu 
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Kadensachers Vorſchlag zu einem Denkmable? 199,11202 
Kattenvertilgung 81, 661 
—  Rerwahrungsmittel in Gebäuden betr, 107,875 
Kaubbienen ı, 9. 9, 69 
—— machen 5. 38 
Rauch der Lichte zu vermindern 107; 97% 
Raupengefpiunk a1, 342° 
Raupen⸗ 
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Raupen ⸗Vertilgung 13 
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—  Befbldungen werden verbeffert 136, 1001 
— VPrüfungen, mas davon zu halten 31, 253 
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Verbefferungen 128, 1039, . 
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Eäuhmahs zu dverferfigen 105, 850 
Schmack, Gebrauch beym Stubrnausweiffen 4, 27 
Schnecken, befonders von Bohnenfeldern abzuhalten 
143, 1147 
Schneiderwerden, —— beym tartenſpiel 73, 596 
Schnurzehren, Spruchwort 16, 124 
Schrift, verblichene lesbar zu machen 27, 
Schuldner zu mähnen, Chineſ. —8 124, 1002 
Schwamm in Käufern zu vertreiben 59, 476. 63, 
514. 83, 680 
Schwarze Farbe auf Seide 10, 77 
— — zu mädchen 104, 344 


— Kleidung, (gegem 136, 198. 1792.) z51. 


33, 270. 67, 546. 103, 834 
Schwarzwurjei kann gefvönnen werden 94, 763 
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— Krankheit die Bräune genannt 95, 775 
Maftung 104, 848 
Seide ausjulochen 65, 537 | 
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Sprachſache, deutfche 216, 938- 
Sumpffire , deffen Gebrauch 94, 764 \ 
Staatstunde von Deutichland? 109, 835 0 
Staatsrecht, (Profeffor deffelben) wo wurde der * 
angeſtelt? 141, 1122 
Standes⸗WErhoͤhungen: 
Herchenhahn, 8 139, 1108 
9. Pauli im Berlin 130, 1044 _ 
Witfchel in Dresden 115, 929 
— * tung nik 
atutenfammlung , iſche 139, 7109 
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det 139, 1109 - 
Stechpalme giebt Vogelleim 94 764 
Gtedbriefe . 
** aus Siedenburg 23, 188 
Aue aus Eimbeck 34, 278 
Bätjemanniu aus Nethem 123, 996 
Bayer und deffen angebliches Ehrweib 2 æati. iu 
Baſe aus Gifhorn 16, 121 
Behreuthauer 40 369 
Bender aus Willfiorf 32, 262 
Bock aus Clausthal 153, 1209 
— aus Hannover 98, 799. 
Böhme aus Stade 32, 26x 
Bollmann aus Diephol; 75, 614 
Bors aus Mühlbracht 32, 261 
Gartens Ehe aus * RR 
au aus Stade 10%, 249 
Detſchlerin aus Nieberhohfädt a7, az 
Dietrich aus der Heggen 32, F 
Duhadſcheck..14 LIL 
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Sranfin aus Ealeuberg 44, 365 
Brei vulgo Schwamback 27, 217 
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rugenthaler aus Meiffen 31, 249 
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Grunert aus Dresden 7, 49 
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Holften aus Mohrdorf 53, 443 
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Sale aus * —* — 
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Lazarus aus Mövdelheim, a 443 
Lehmann aus 
Lembfe aus —ã— 119,952 
Levin aus Frillendarf 99, 89L 
xiebeckin aus Zittau 45, 370, 
xoſſau aus... 100, &13 
Lüderig und Frau and.. * 1034 
Maaß aus Berlin 113, gar 
Mana), Mendel Fofeph aus... 71, 58% 
.. un 4 68. ; 
necke aus Burgsdorf 44 36: 
Mette aus Berlin.23, 187 
Meyer aus Hildesheim 128, 1025 
— — Münden 28, 228 
Miers aus Soͤnuenburg 128, 1025: 


ven — aus Vetlin 83, 726. 


Stedbriefe: 


a 
. Morig_a anffurt an ” der 1 
Mauuet aus Hollſtein 17, u ” 
— — Manbeim J * 
** aus BIER 40, 334 
N: Chriſtian aus... 83, 674 | 8 
En ... 83, 17, 
"N. N. pen Auden 2 Gin 142, 19 * 
N, N. aus Sſchaß, 309 . 
N.N. tin Schueidergefelte Ei Leipzig 19, dar 
— —⏑⏑⏑—— 
vom Geri w 
I 3; 100, 27: arg form 
N. N. aus Stuttgardt, 2 Perfomen &s, sie 
Vereld aus gangenleuba s Vtiederhapn +, 33 8. 
Pins aus Schkopau 46, 379 K 
jsler aus Gera 139, 10378 Bun. 
lattuer aus . 83, 674 * 
Pretzel aus Münden 133, 1068 
Dutter aus... 136, togı 
Rabing aus geldhaus ı 110 
Rammielsbers aus Hrinichen 4; 35 
Reichel and Muͤgeli 
Reiners aus Muͤhlbracht 32 261 
Ringleb aus Ellershauſen 540 . 
Nigel aus Weimar 27, 222 
Schmidt aus Blanfenburg 50, 409 
ng — Dresden 131, 1059 
— — 2Lutter 40, 434 
Schorf aus Grabow 
Schrader aus Edemiſſen 98, 799 
Schröter aut Dresveir y07, Tr 4 
Schubert aus Nenderf'9, 69 
Schubſtern aus Uslar 5o, 
Säulis aus Srankfurt am der Oder 264 
— MWittbriegem 40, 374 
Chmetbagin . 27, — ar 
tephens Dorothea aus Diephol; 105, 849 j 
Sternberg aus Berlin 57, 469 > 
Strätges aus Muͤhlbracht ie 261. 
beim 45, 370. 


9, 


Thierbach und Frau aus D : 
Treff ans Bultendorf 63, sr v 
Anverloyren aus Nckern 156; 1229 + ® 
Vollmann aus Neuenburg 75,615 

Walter aus Dresden — * u ’ 


einre 10 us Calies 1. 
iß aus Weibſtadt 9, 68 
Wiemer aus Nieſte 110, 892 
Wild aus Adwiobur 28, 228 
ers aus Bergen 124, 1004 ; 
olf aus Straßgraͤbchen sr, 402 e. 
Wurms aus Bernau, 117, 945 ' 
inf aus Bonameh 65. 539 


—X 


f 273 


Seelnohlen wie And fie abſuſchwefeln d tog, 849° 
— Düngung 32, 260 
En Kennzeichen, wo fie liegen? 99, 504 
Etiftungen, milde, — geſchehen zu unſern Zei⸗ 
ten ſo wenige? 
wie laſſen ih ſolche am beften mit Grund⸗ 
machen? 5, 44 
Sytiſche Geidenpflange 53, 443. 80, 653 
Stoß Wunden zu heilen 79, 646. 87, 707 
trafen, Gebanfen darüber 91, 738 
Straßenlaͤtm, ift er Begenfiaud ber Policy? 7 585 
Streitigkeiten und Vertheidigungen: 
— gegen Cotta, Amaliens Erholungsfunden 
. 214, 901 ° 
"Saffenlaup, etwas für die Lefer der theol. Annalen 


—* in Qutdlinburg⸗ gegen den Candit. Shlür 
er 69, 
- —— in * igsberg gegen feinen Retcenſenten 
65, 5 
er 6 von Haͤnschen und Gretchen gegen 
uchhaͤudler Schneider in Leipzig ı5, 120 

——— gelehrtes Heſſen ı51, 1197 
Strümpfe, Neapolit. welche — ſoll man ihnen 

geben? 154, 1219 

‚ waren fie vor Zeiten größer? 38, 308. 


47, 390 
Studierlampe, Wunſch nach einer Berbefierung 58,475 
©tudierende, über deren Verforgung vom Staate 71, 

583. (115, 938.) , 

Stumpfs Decon. Eameral. Infiisut zu Jenq 35, 289. 

39, 322 
Stuvens Lehrbuch 38, 309 
Kamın in Musta Jañit Empfebl. deffelben ı 151, 2198 
Tapeten⸗ Farben 89, 725 
Taubentraut ausjurotten 25, 204 
Karen für Nerite und Wunddrite? 146, 1164 
Keftament, merfwürdiges eines Kapenliebhabers 81,659 


— Ar mey, Lehr » Kunden s Auffag darüber 37, 301 


— Kunde, Beytrag daju 134, 1075 
chen, iſt das — mit Scheidewaffer eine Folge 
von Kallbeymifhung? 139, 1709. 149, 1185. 152, 


— Gteine in bemfelben, wie fie leicht herauszu⸗ 
bringen ? 139, 2109. 149, 1 
* beſchaͤdigte im Staͤdten, was fie 
ck ftiften können? 136, 1092 
— über foldhe, 59, 486. 91, 
Traum, eines deutſchen Keichsftädters Eh — 
rer — 85, 693 


Kr — 137, 1097 


iu Roin 126, 1014 


185. 152 a 
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_ fälle: 

Gramer von Clausbruch ju Wetzlar 149, 1196 
Dankelmanu iu Berlin 1, & 
Döderlein in Jena 136, 1089, 149, 1186 
Freytag in Gotha 89, 730 

v. Hacke zu München 137, 1097 

v. Hallburg zu Wien 106, 857 
Ren —— 137, 1097 
Hannoͤveriſche MilttärsPerfonen MEN 

v. Harich zu Wien 137, 1097 Pousit 
M Hatzfeld⸗ Gleichen zu Wien 137, 1097 \ 


Heſſen⸗ Homburg Laudgraͤͤn 82, 66 
— Vrim. Uirife Sophie 153, 120g. 
v. Hin: ber in London 27, 220 


v. Horir zu Wien 106, 857 
4 Könis auf Pförten =» 17 

. Kropf zu Nieder » Groffen * re 
gipmanı in Hamburg 57, 468 
Luttich 5, Zurfbirchoff von 1,6 


Ourrier in Gieſſen 106, 847 ‘ 
Bafıhe in fonden 65, 533 ; 
- Pfenninger in Zürd) 92, 66g ; 


v. Mark aus Berlin 77, 62? 

Mohr in Erempe a8, 227 
Mola zu Modena 149, 1185 4 
Morus in Leipzig 137, 1097 ———— 
Neapel, Prineſſin 106, 857 — 
Neumann in Grimma 139, 1107 

Rademacher in Aurich 23%, 1102 , 
Rodney in Amerika ı, A: 
Roedern in Eifenadh < — 745 2 
Mofetti in Ludmigsluft 9, 65 4 
Rüsqne aus Brefague 29, 247 
Schott in Leipjig 106. 237 >, 
Epangenberg zu Herreuhut 32,665 - 
Tag in Halle a8, 226 ’ 
Thiewe in Erfurt 113, 914 
Dont in Lille 149, 1186 . 
Wekherlin in Anspadh ‚149, 1186 r 
v. Wisleben in Eiſenach 23, 185 J 
Wolf in Weimar 149, 11286 - 
v. Zweydorf im Weiffenfeld 134, 1072 u de 


. Todegefundene Perfonen : = | 2 


Berlin NN, 40, 329. 131, 1049 
Brand aus Gehra 148, 1178 nr 
Corbetha NN, —— = T 
Gros derner 108, 1178 > 
Langenberg bey 4 139, zung - 
Müblbeim N N. 29;'247 au 
Stendal N N. 41, 341 - — 
Stift Nordheim NN. 77, Sa 
Stohe aus Erfurt 139, zu 
.. Köpfertbon: f. Thon ' 
Eller, Worigig Ar Olrhe en 
— Moor, Bora 148, u 
f Kork 
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Torf, aut erhaltene Körper im bemfelben 248, 1178 
Tuch: Fahriten über Julaͤndiſche 93, 749 
Unanſtaͤndig * über Staͤdtiſche z1 587. 88, 
716. 119, 9 
Hohequenmlichteiten fchädliche auf dem Lande 119, 268 
Ungarn, entdeckter Vulkan 41, 342 
— Mechfelgeriht 9, 9 
Ungehudelt ? 154, 1219 
Malforı — ‚8. Peuſſiſ. Aber Werke daräber 62, sar 
iverfitäts» Tabellen? 25, 361 
Unfe? 140, 1115. 148, 1142. 145, 1154 
Uinsifche Landes » Wroduele 103, 837 
—X — Unterricht, IR er erſchienen 139, 1109 
erlobrne Sachen; : 
Altınburg ‚ ein Hund 95, 773 N‘ 
Augsburg, Kifte mit Waaren 82, 670 
Eiſenach, ein Berd 88, 7i4 
Sranffurt a * Grad 83, 673 
Rauchfiädt 43, 3 
Vermaͤchtniſſe, anhe muͤſſen ſie gehalten werden? 
21, 163. 49, 402 
Vermaͤhlungen: 
von Düring in Einfen 62, $o7 
von Galen in Münfter 53, So? 
Noth in Roßla 08, gög 


Derordunngen, Obrigkeitliche uud Auftakiend) 
Ansbach. Den Münzfuß beir. 44, 362 
Berlin. Ehauffeg+ Geld betr. 29, 243 
Raupen Vertilgung befr. 13, 100 
Wechſel⸗Kauf⸗ und Werkauf sı, 421 _ 
Braunſchweig. Die Zurückgabe gefundener Sachen 
betreffend 130, 1045 
Ealenberg. Witten» Berpfiegungdanfalt ‘H Ast. 
73: 596 - 
Calw. Befrafung eines Betruͤgers 148, 1178 
... Die Verfertigung des Mörteis betreff. 


Sf. Die franzöhjichen@migranten > 131, 1057 
Fruchts Augiahr-beie. asa, ı2 eu 
Pol: Verordnung 414 340, Ay 1058 
Eoblenz. Digg s Verordnung 152, 1304 
Doneſchingen. Die fransöfifchen Eajigransen; —— 
135, 1083 © 

Sranffurt. Die Fremden betr. nz. 1174, 1174, 
Srepburg. Verböt des Gypemnah en, auf lsfnsz, 
> 418, 75, 615 ei 
Hamburg. Verorduumg die. Fremden: betr, ı 123,999 
Hannover. Das Abzugegeld betr, 109,992 ; ° 
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verordnungen (Dbrigkeitliche und Mıftälten ) 
London, Aufwand einer&efellfch. für&chulen 26a 
Mainz. Akademiſches Credir- Edi, 36, zor 
Ehauffee s Verordnung, 74, 602 
Hormvichkranfheit bein, 59, 565 - 
‚Meiniegen. Chauſſee⸗Nachricht und Tarif des Yafı 
fagegeldes 723,.998 
München.” Verordnung die Erfegef nhähten me 
27, 223 
Mainzer Zeitungs«. Verbot 139, 2035| 
Münzs Verordnung 27, .229 ; 
Unkhlitts Einfuhr betr. 126, 1014 >°:- . 
Woll sDieberepen in den Aeacariuus 
betteffend 14, 1114 
. Mäufer. Verordnung die franzdfifchen Enugtanten 
betreffend 119, 9653. 149, 1988.° 
Nuͤruberg. te dad. Pacen betreffend 


» Dsnabräd. —E die Eidesleifung. trend 
115, 93 
Rendsburg. Zoll « Weroräuang ı Iwioh ° 
Rhodt. — Badiſche Verorduung die Wein 
Ausfuhr u. Sab-Stemprlung betr. 123,997 
Stuttgardt. erg} — beit. 73, 590: 


Ulm. Polens —— * ir Fangen ic 
granten betr, 131, 2056 + 
Wien, K. K. (Oruerals Yardon 1 SER 119, 968 
Baarsoemnenng. b betr. 1:46, (1159. 148, 
1180. 154, L22I 
Windsheim. Derbittung jugefaudt werdende Bücher. 
und Schriften 103, 833: 
—— Verbittung von Schriften, welche daſigem 
it oiſtrgt zeither mit unda ohne. * 
ca * zugeſandt worden 93, 753.7 7 
Berwunderung, das Gtillfchweigen bey Tode Ders 
PH m von Braͤunſchweig betr. 65, 4u ° ©" 
Viehtränfen mit. kalten —— 4 27. 
vor Wugepiefer 


—* bey Burduniihen kamen Er 
— (Antw) 85, —— 


LE — 


Volkskultur, ——— — 4, 30 EN 
Vollan in Uugarn 47. 3 ER 


Waage, derei Kigtifar. au ertenuen 06 858 
Waaren /Steinpelung in Wien146, US —— 


154, Taaı 


——— Berirtiung, vb ot 


133, 2 


— Die franzöflf. Emigranten betr. dig, 933 Wachemablereh Kecipt ; — ã 
— Poſt ⸗Veryrdnung 129, 1036 Wallachey, jetziger Zuftan —2— vLander 
5* —“ ee Ban, Big 1 
er . 47 ; „a 
Reini. ra 437, 10 "Mamien, Berti de | rielten 8 Tu 


preisen] 22; 141 


“ 


——— u 
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Warnungen von und für 
Albus s Stücke, falfche in Nürnberg 118, 955 
Biedenkopf, Warnung für Städte die alte Thors 
flügel haben 136, 1092 . 
v. Blanf in Berlin a1, 162 
Bratfifh aus Berlin 107, 871 
Braunfchmweig , falſche Münzen 11, 85 
Eonrad aus Hannover 116, 937 
Findeiſen aus Berlin 118, 955 
Gaftel aus Warfchau 45, 355 
Gladbach aus Hannover 103, 833 
Grimmeifens Zahlungen 107, 865 
Grügenthaler aus Meiffen 31, 249 
Korn aus Leipjig 103, 833 
Antw. 111, 897 
Huber aus Heppenheim 29, 238 
Kalbe aus Hamburg 33, 266 
Kleinfahner, Warnung für = Betrüger 145, 1153 
Klofierbibliothefar, angeblicher, Warnung für einen 
ſolchen 110, 891 
Kono und Mung aus Presburg 16, 122 
Kraufe aus Ehrenfriedrichsdorf 33, 266 
Lang aus Pommern ı52, 1153 
Laubthaler falfche, von Anno 1762. 57, 466 
Levi aus Münden Wechſel 31, 340 
Marque aus Etettin 47, 388 
Mary Meyer aus Mk. Fürth 112, 909 
Meyer Bumper; aus ME, Fürth 112, 909 
Menerin in Berlin 131, 1054 
Michael aus Warfchau 69, 564 
Münfter » Schwarjbadh, Warnung für einen falfchen 
Eclleetanten 35, agı 
Neuendorf aus Halle 22, 180 
Niekamp aus Döblen 29, 238 
Debel aus Denfell 113, 921 
Peyron aus Stodholm 116, 937 . 
Pollaofamsfys falfher Tobad 95, 772 
Por» aus Breitenbad) 71, 580. 99, 801 
Reutzſch 11, 86 
Schaber in Friedberg 67, 550 
Schmidi aus Halle 1, & 
Schron aus Halle 59, 484 
St. Croix 22, 179 
Steiuecke aus Vietniß 23, 197 
Etephani in Torgau 136, 1092 
CThorbecks Tobads : Fabried in Zwolle 131, 2055, 
Antwort 139, 1109 
Wechſel 8, 59. 16, 122.41, 340. 51,421. 142, 1139 
Wirtemberg. Betrüger Naf. 73, 597. 74, 606, 77,634 
andonella aus Dünkelsbühl 335, 1085 
ellin, Siegel 45, 372 
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Warten zu vertreiben 81, 664 
Waͤſche dauerhaft zu zeichnen 87, 509 
— gelbe weiß zu machen 106, 861. 


Waſſerroͤhren, über bienerne 106, 860. 125, 1018 


Wandküpe, Mittel wider das Abfterben derfelben 53,434 
MWehfil s und Geld sEourfe. ‘ 
Bremer 
Sranffurter > wöchentlich zweymahl. 
Hamburger 
Leipziger, möchentlich einmal. 
— Sachen 51, 421. 142, 1129 
Wehminde, Unkraut ausjurotten 25, 204 
Weiber » Verführung, giebt es Mittel damider? ga, 
666. 95, 770. 98, 797. 100, 811. 107, 867 
Weiugeiſt zu rectificiren ohne Feuer 76, Gan 
WeinsMeben, über Anpflanzung derfelben 122, 990 
— Schwand, deſſen Vergütung für&eamte 191,740 
— Gtöde an Bäume? 22, 179 
— u verbeffern 27, aaı 
Meishaupts Pothagoras? 59, 488 
Meiffen der Stubenzimmer 4, 27 
Wieſe, Nutze deren Umreiffung 145, 1157 
Wildfeuer (Hornviehkraukheit) 89, 733 
Winterrübfaame, Krankheit deffelben 143, 1146 
Wirthsjechen , wo find folche üblich? Antwort 15, 
114. 40, 330 
WittwensECoffe? 146, 160° 
—  barter Stand derfelben im Mitteltande 11, 
36. 17, 139 
— Aunſtalt in Ealenberg 55, 451. 73, 569 
Monfraut. (Verbafcum taphfus L.) deffen Nutze 94,764 
MWollmanufacturen, über inländifche 92, 749 
Wunden ju curiren 79, 646. 87, 707 
Wurm im Garne wird entdeckt 40, 332 
Wurzel s Erde, ift fie zur Verbefferung der Sundfeldet 
dienlih? 130, 1043 
— * ver aufzubewahren 107, 877 
Dorkfhire, Indüftrie 27, 164 j 
Youngs Annalen , (gegen die Erfurt. gelehrte Bei 
tund) 41, 342 , 
Zahnſchmerzen, Mittel 77, 628 
eichenmeifier, ber ſelbſtlehreude so, 412 
——— geſellſchaftl. nuͤtzlicher zu machen ı, 13 
Zeig, altadel. Familien in daſ. Stift betr. 25, 201 
— im Sommer kuͤhl zu machen 88, 716 
ucker, über und wider die Theurung deſſelben 65, 
536. 80, 654. 107, 871. 150, 1189 
Zunder kann aus Huflattih und Wplfraus gemacht 
merden 94, 764 
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